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4815 


Acte  sur  la  Constitution  fédérative  de  f Allemagne,  signé 
à Vienne  le  8 Juin  1815,  ratifié  par  l’Autriche  à Paris, 
le  15  Juillet  1815. 

( M ariens,  Nouveau  Recueil , t.  U,  p.  383.) 

( Annexé  à l'acte  du  Congrès  de  t ienne,  V.  IX,  et  ajouté  au  ltr  Protocole 
de  la  diète  Germanique.  *) 

Im  Nainen  der  allerheiligsten  und  unlbeilbaren  Drcieinigkeit. 
Die  souverSnen  FUrslen  und  freien  Stüdte  Deutschlands,  den 
gemeinsamen  Wunsch  hegend , den  VI.  Artikel  des  Pariser  Frie- 
dens  vom  30.  Mai  1814  in  Erfllllung  zu  setzen,  und  von  den 
Vortheilcn  Uberzeugt,  welche  aus  ihrer  festen  und  dauerhaften 
Verbindung  fur  die  Sichcrheit  und  Unubbüngigkcit  Deutschlands, 
und  die  Ilulie  und  das  Gleichgewicht  Europas  hervorgehen  wllr- 
den,  sind  Ubereingckomnien,  sich  zu  eincm  besl.'iudigen  Dunde 
zu  vereinigen,  und  haben  zu  diesem  Itchuf  ihre  Gesandten  und 
Abgeordneten  am  Kongress  in  Wien  mit  Vollmachten  verseheD, 
nSmlich: 

Se.  k.  k.  Ap.  Majesttit,  den  Ilrn.  Kiemens  Wenzeslaus  FUrslen 
v.  Metlernich-Winneburg-Ochsenhausen, 
Riller  des  etc.  etc.  etc.  und  4.  Pleni- 
polentiarius  am  Kongress;  und 
den  Ilrn.  Job.  Philipp  Baron  v.  Wessen- 
berg,  Grosskfeuz  etc.  etc.  etc.  Hclchsldes- 
selben  2.  Plenipotenliarius  am  Kongress. 


*)  Nous  donnons  l'acte  célèbre  qui  se  trouve  à la  tête  du  3'  volume, 
dans  la  langue  déclarée  celle  do  l'original  par  l'art.  64,  de  l'acte  linal  du 
congres  de  Vienne,  et  nous  ne  pouvons  que  partager  l'avis  de  Klubcr 
(Droit  public  de  la  confédération  germanique,  4e  édition,  §.  86,  n.  d),  que 
la  traduction  française  de  ce  document , dénuée  de  toute  autorité  conven- 
tionelle  et  légale  doit  être  considérée  sous  plusieurs  rapports  comme 
défectueuse  et  inexacte. 

III.  1 


Digitized  by  Google 


2 


ALLEMAGNE. 


1815  Se.  k.  Maj.  v.  Preussen,  den  Hrn.FUrsten  v.Hardenbcrgetc.etc.etc.u. 

den  Hm.  Karl  Wilhelm  Freiherrn  v.  Ilum- 
boldt  etc.  etc.  etc. 

- - - v.  Danemark,  den  Hrn.  Christian  GUnther  Grafen  v.  Berns- 

torf  etc.  etc.  etc.  und 
den  Hrn.  Joachim  Friedrich  Graf  v.  Berns- 
lorf  etc.  etc.  etc. 

- - - v.  Bayern , den  Hrn.  Alois  Franz  Xaver  Grafen  v.  Recli- 

berg  und  Rothen-Lüwen  etc.  etc.  etc. 
Se.  Maj.  der  KOnig  v.  Sachsen,  den  Hrn.  Hans  Augnst  FUrchtegott 
v.  Globig  etc.  etc.  etc. 

- - - der  Niederlande,  den  Hrn.  Franz  Chrisloph  Frei- 

herrn v.  Gagern,  Plenipotentiarius  S.  M. 
des  Künigs  der  Niederlande  und  Ihrer 
Durchlauchten  des  Herzogs  und  d.  FUr- 
sten  v.  Nassau  etc.  etc.  etc. 

- - - - v.  Grossbrittannien  u.  Hannover,  den  Hrn.  Ernst 

Friedrich  Herbert  Gfn.  v.  Munster  etc.  etc. 
etc.  1 . BevollmSchtigten  am  Kongress  zu 
. Wien;  und 

den  Hrn.  Ërnst  Christian  Àugust  Grafen 
v.  Ilardenberg  etc.  etc.  etc.,  2.  Bevoll- 
machtigten  am  Kongress  zu  Wien. 

Se.  k.  Hoheit  der  ChurfUrst  v.  Hessen,  den  Hrn.  Dorotheus  Ludwig 
Grafen  v.  Keller  etc.  und 
den  Hrn.  Georg  Ferd.  Freih.  v.  Lepel  etc. 

- - - - Grossherzog  v.  Hessen,  den  Hrn.  Joh.  Freih. 

v.  Türkheim  v.  Altdorf  etc. 

- - - - Grossherzog  v.  Sachsen- Weimar,  den  Hrn.  Ernst 

August  Freih.  v.  Gerstorf  etc.  (jctzt  an 
dessen  Stelle  den  Hrn.  Friedr.  August 
Freiherrn  v.  Minkwitz). 

Se.  Durchlaucht  der  Herzog  v.  Sachsen-Gotha , den  Hrn.  Friedrich 
Àugust  Freih.  v.  Minkwitz. 

Ibro  Durchlaucht  die  Herzogin  v.  Sachsen -Coburg-Meiningen,  als 
Regentin  u.  MitvormUnderin  Ihres  Sohnes, 
eben  denselben  Freih.  v.  Minkwitz. 

Se.  Durchlaucht  der  Herzog  v.  Sachsen-Hildburghausen,  den  Hrn. 

Karl  Ludw.  Friedr.  Freih.  v.  Baumbach. 

- Herzog  v.  Sachsen-Coburg-Saalfeld , den  Hrn- 
Franz  Xav.  Freih.  v.  Fischer  v.  Treuberg. 

- - - Herzog  v.  Braunschweig-WolfenbUttel,  an  die 
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Stelle  d.  Hrn.  Wilhelm  Justus  Eberhardt  v.  Schmidt-  4 845 
Pbiseldeck,  etc.  ex  substitutione,  den  Hrn.  Doro- 
theus  Ludwig  Grafen  v.  Keller  etc. 

Se.  Durchlaucht  der  Herzog  v.  Holslein-Oldenburg,  den  Hrn.  Al- 
bert Freih.  v.  Maltzahn  etc. 
der  Herzog  v.  Mecklenburg-Schwerin,  den  Hrn.  Léo- 
pold Freih.  v.  Plessen  etc. 
der  Herzog  v.  Mecklenburg-Strelitz,  den  Hrn.  Au- 
gust  Otto  Ernst  Freih.  v.  Oertzen  etc. 
der  Herzog  v.  Anhalt-Dessau,] 

f.  sichu.  als  Vormund  des/gemeinscbafllich,  den 
m.  Herzogs  ....  >Hrn.  Wolf  Karl  Aug. 
der  Herzog  v.  Anh.-Cüthen  u.l  v.  Wolframsdorf. 

- - der  Herzog  v.Anh.-Bernburg,  J 

der  FUrst  v.  Uohenzollern-Hechingen,  den  Hrn.  Franz 
Anton  Freih.  v.  Frank  etc. 

- - der  FUrst  v.  Hohenzollern-Siegmaringen,  den  Hrn. 

Franz  Ludwig  v.  Kirchbauer  etc. 

i den  Hrn.Franz  Christoph  Freih. 

!von  Gagera,  u.  Hrn.  Ernst  Franz 
Ludwig  v.  Marschall  v.  Biber- 
stein,  Plenipotentiarius  S.  M.  des 
Kdnigs  der  Niederlande,  fur 
seine  deutschen  Staaten  u.  Ih- 
rer  Durchlauchlen  des  Herzogs 
u.  d.  FUrsten  v.  Nassau  etc. 

- - der  FUrst  v.  Liechtenstein,  den  Hrn.  Georg  Walther 

Vinzenz  v.  Wiese  etc. 

der  FUrst  Schwarzburg-Sondershausen , den  Hrn. 

Adolf  v.  Weise  etc. 

der  FUrst  v.  Schwarzburg-Rudolstadt,  den  Hrn.  Fried- 
rich Wilhelm  Freih.  v.  Ketelhold  etc. 
der  FUrst  Waldeck  u.  Pyrmont,  den  Hrn.  GUnther 
Heinrich  v.  Berg  etc. 

Ihre  Durchlauchlen  die  FUrsten  v.  Reuss,  altérer  und  jUngerer  Linie, 
den  Hrn.  Georg  Walther  Vinzenz  v.  Wiese  etc. 

Se.  Durchlaucht  der  FUrst  v.  Schaumburg-Lippe,  den  Hrn.  GUn- 
ther Heinrich  v.  Berg  etc. 

Ihre  Durchlaucht  die  Furstin  von  der  Lippe,  als  Regentin  und 
VormUnderin  des  FUrsten  ihres  Sohnes,  den  Hrn. 
Friedrich  Wilhelm  Hellwing  etc. 

Die  freie  Stadt  Lübeck,  den  Hrn.  Joh.  Friedrich  Hach  etc. 

4 * 
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1815  Die  freie  Stadt  Frankfurt,  den  Hrn.  Joh.  Ernst  Fricdr.  Danz  etc. 

- Bremen,  den  Ilrn.  Joh.  Smidt  etc. 

Hamburg,  den  Hrn.  Johann  Michael  Crics. 

In  Gemâssheit  dieser  Beschlllssc  haben  die  bevorstehenden 
Rcvollmfichliglen,  nach  gescbehener  Auswechslung  ihrcr  richtig 
befundenen  Vollmachten,  folgende  Artikcl  verabredet: 

I.  Allgemeine  Bestimmungen. 

Art.  1.  Die  souverânen  Furslen  und  freien  SlSdle  Deutsch- 
lands,  mit  Einscbluss  Ihrer  Majeslâten  des  Kaisers  v.  Oesterreich’ 
und  der  KOnige  von  Preussen,  von  Danemark  und  dcr  Nicder- 
lande,  u.  z.  der  Kaiser  von  Oesterreich  und  der  KOnig  von  Preus- 
sen, beide  ftlr  ihre  gesammlen,  vormals  zum  deulschen  Reich  ge- 
hürigen  Besilzungen;  der  KOnig  von  D.'inemark  fur  Holslcin;  der 
KOnig  der  Niedorlande  fUr  das  Grossher/.ogthum  Luxemburg, 
vereinigen  sich  zu  einem  bestSndigen  Bunde,  welcher  der  Deut- 
sche Bund  heissen  soit. 

Art.  II.  Der  Zweck  desselben  ist  Erhaltung  der  tiusseren 
und  inneren  Sioherheit  Deutschlands,  und  der  Unabhângigkcit 
und  Unverlelzbnrkeil  der  einzelnen  deutschcn  Staaten. 

Art.  III.  Aile  Bundesglieder  haben,  als  solche,  gleiche 
Rechte.  Sic  verpfliehten  Sich  Allô  gleichinlissig,  die  Bundesakte 
Unverbrtlcblich  zu  haltcn. 

Art.  IV.  Die  Angclegenbeilen  des  Bundes  werden  durch 
eine  Bundesversammlung  besorgt,  in  welcher  aile  Glieder  des- 
selben durch  ihre  Bevollmüchligten  theils  cinzelne,  theils  Gesammt- 
slimmen  folgendermaassen,  jedoch  unbeschudet  ihres  Ranges, 
führen , 

1.  Oesterreich 1 Stimme. 

2.  Preussen 1 

3.  Baiern 1 

4.  Sachsen 1 

5.  Hannover 1 

G.  Wurtemberg 1 

7.  Baden 1 

8.  Churhessen  1 

9.  Groasherzogthum  Ilessen 1 

10.  Danemark,  wegen  Holsteiu ’.  . 1 

11.  Niederlande,  wegen  des  Grossit.  Luxemburg  . 1 

1 2.  Die  grossh.  und  herzog).  Sâchsischen  Hauser  . 1 

13.  Braunschweig  und  Nassau 1 

14.  Mecklenburg-Schwerin  und  Mecklenburg-SlreliU  1 
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15.  Holstein-Oldenburg , Aqhait  und  Schwarzburg  . 1 Stimme.  1813 

16.  Hohenzollern,  Liechtenstein,  Rcuss,  Schaumburg- 

Lippe,  Lippe  und  Waldeck 1 

17.  Die  freien  Stadte  Lübeck,  Frankfurt,  Bremen 

und  Hamburg 1 


Zusammen  17  Slimm. 

Aet.  V.  Oesterreich  hat  bei  der  Bundesyersammlnng  den 
Vorsitz.  Jedes  Bundesglied  ist  befugt,  Vorschlage  zu  macben 
und  in  Vortrag  zu  bringen,  und  der  Vorsitzende  ist  verpilichtet, 
solchc  in  eioer  zu  bestimmenden  Zeitfrist  der  Beratbung  zu 
Ubergebcn. 

Art.  VI.  Wo  es  auf  Abfassung  und  Àbânderung  von  Grund- 
gesetzen  des  Bundes,  auf  Beschlüsse,  welche  die  Bundesacte 
seibst  betreffen,  auf  organische  Bundeseinrichtungen  und  auf 
gemeinnützige  Anordnungen  sonstiger  Art  ankommt,  bildet  sich 
die  Versammlung  zu  einem  Plénum,  wobei  jedoch,  mit  Rück- 
sicht  auf  die  Vcrschiedenheit  der  Grosse  der  einzelnen  Bundes- 
staaten,  fulgcnde  Bcrecbnung  und  Vertheilung  der  Slimmen  ver- 


abredet  ist: 

1 . Oesterreich  erhâlt 4 Slimmen. 

2.  Preussen 4 

3.  Sachsen 4 

4.  Baiera  4 

5.  llannover 4 

6.  Wurtemberg 4 

7.  Baden 3 

8.  Churhessen 3 

9.  Grossherzoglbum  Hessen 3 

10.  Holstcin  3 

11.  Luxemburg 3 

12.  Braunschweig 2 

13.  Meckienburg  Schiverin  .......  2 

14.  Nassau 2 

15.  Sachsen-Weimar 1 Stimme. 

16.  - Gotha 1 

17.  - Coburg 1 

48.  - Meiuingen . . : 1 

4 9.  - Hildburgbauseu 1 

20.  Mecklenburg-Strciilz 4 

24.  Holstein-Oldenburg 4 

22.  Anhalt-Dessau 4 
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1815  23.  Anhalt-Bernburg 

24.  - Külhen 

25.  Schwarzburg-Sondersbausen 

26.  • Rudolstadt  

27.  Hohenzollern-Hechiogen . 

28.  Liechtenstein 

29.  Hohenzollern-Siegmaringen 

30.  Waldeck 

34.  Reuss,  altéré  Linie 

32.  - jüngere  Linie 

33.  Schaumburg-Lippe 

34.  Lippe 

35.  Die  freie  Stadt  Ltlbeck 

36.  - - Frankfurt 

37.  - - Bremen 

38.  - - Hamburg 


Stinune. 


Zusamtnen  69  Simmeu. 


Ob  den  mediatisirten  vormaligen  Reichsstanden  auch  einige 
Curiatslimrncn  in  pleno  zugestanden  werden  sollen,  wird  die 
Bundesversamtnlung  bci  der  Berathung  der  organiscben  Bundes- 
gcsclze  in  Erwagung  nehmen. 

Akt.  VU.  In  wiefern  ein  Gegenstand  nach  obiger  Bestim- 
mung  für  das  Plénum  geeignet  sei,  wird  in  der  engern  Ver- 
samtnlung  durch  Stimmenmehrheil  entschieden. 

Die  derEntscheidung  desPleni  zu  untcrziebenden  Beschlussent- 
wUrfe  werden  in  der  engeren  Versammlung  vorbereitet,  und  bis 
zur  Annahmc  oder  Verwerfung  zur  Reifc  gebracht.  Sowol  in  der 
engeren  Versammlung  aïs  in  pleno  werden  die  BeschlUsse  nach 
der  Mehrheit  der  Stimmen  gefasst,  jedoch  in  der  Art,  dass  in 
der  ersten  die  absolute,  in  letzterem  aber  nur  eine  auf  zwei 
Drittheile  der  Abstimmung  beruhende  Mehrheit  entscheidet;  bei 
Stimmcngleichheit  in  der  engeren  Versammlung  steht  dem  Vor- 
sitzenden  die  Entscbeidung  zu. 

Wo  es  aber  auf  Annahme  oder  Abanderung  der  Grundge- 
selze,  auf  organische  Bundeseinrichtungen,  auf  jura  singulorum 
oder  Religionsangelegenheitcn  ankommt,  kann  weder  in  der  engeren 
Versammlung,  noch  in  pleno  ein  Beschluss  durch  Slimmenmehr- 
heit  gefasst  werden. 

Die  Bundesversammlung  ist  bestandig,  hat  aber  die  Befug- 
niss,  wenn  die  ihrer  Berathung  unterzogenen  Gegcnstânde  erle-  l 
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digt  sind , auf  eine  bestimmte  Zeit,  jedoch  nicht  auf  langer  als  1815 
i Monate,  sich  zu  vertagen. 

Aile  naheren,  die  Vertagung  und  die  Besorgung  der  etwa 
wahrend  derselben  vorkommenden  dringenden  Geschafle  betref- 
fenden  Bestimmungen  werden  der  Bundesversammlung  bei  Ab- 
fassung  der  organischen  Gesetze  vorbehalten. 

Art.  VIII.  Die  Abstimroungsordnung  der  Bundesglieder  be- 
trelfend,  wird  festgesetzt,  dass,  so  lange  die  Bundesversamm- 
lung  mit  Abfassuug  der  organischen  Gesetze  beschaltigt  ist,  hier- 
Uber  keinerlei  Beslimmung  gelte,  und  die  zufâllig  sich  fUgende 
Ordnung  keinem  der  Mitglieder  zum  Nachtheil  gereichen,  noch 
eine  Regel  begrllnden  soll. 

Nacb  Abfassuug  der  organischen  Gesetze  wird  die  Bundes- 
versammlung  die  k (Inflige  als  bestandige  Folge  einzuführende 
Slimmenordnung  in  Berathung  nehmen,  und  sich  darin  so  wenig 
als  mdglich  von  der  ehemals  auf  dem  Reichstag,  und  nament- 
lich  in  Gemassheit  des  Reichsdeputations-Ilauptschlusses  v.  1803 
beobachtelen  Ordnung  entfernen.  Àuch  diese  Ordnung  kann  aber 
auf  den  Rang  der  Bundesglieder  Uberhaupt,  und  ihren  Vortritt 
ausser  den  Verhaltnissen  der  Bundesversammlung  keinen  Einfluss 
ausUben. 

Art.  IX.  Die  Bundesversammlung  hat  ihren  Sitz  zu  Frank- 
furt a.  M.  Die  Ertiffnung  derselben  ist  auf  den  1.  September 
1815  festgesetzt. 

Art.  X.  Das  erste  Geschâft  der  Bundesversammlung  nach 
ihrer  Erüflnung  wird  die  Abfassung  der  Grundgesetze  des  Bun- 
des  und  dessen  organische  Einrichtung  in  Rücksicht  auf  seine 
auswarligen,  militârischen  und  inneren  Verhaltnisse  sein. 

Art>  XI.  Aile  Mitglieder  des  Bundes  versprechen  sowol 
ganz  Deutschland,  als  jeden  einzelnen  Bundesstaat  gegen  jeden 
Angriff  in  Schutz  zu  nehmen,  und  garantiren  sich  gegenseitig 
ihre  sammtlichen  unter  dem  Bunde  begriffencn  Besilzungen. 

Bei  einmal  erklSrtcm  Bundeskrieg  darf  kein  Mitglied  einseitige 
Unterhandlungen  mit  dem  Feinde  eingehen , noch  einseitig  Waf- 
fenslillstand  oder  Frieden  schliessen. 

Die  Bundesglieder  behalten  zwar  das  Recht  der  Bündnisse 
aller  Art,  verpflicbten  sich  jedoch,  in  keine  Verbindung  einzu- 
gehen,  welche  gegen  die  Sicherheit  des  Bundes,  oder  einzelner 
Bundesstaaten  gerichtet  wâre. 

Die  Bundesglieder  machen  sich  ebenfalls  verbindlich,  einan- 
der  unter  keinerlei  Vorwand  zu  bekriegen,  noch  ihre  Streitig- 
keilen  mit  Gewalt  zu  verfolgen,  sondern  sie  bei  der  Bundesver- 
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1815  saiwnlung  auzubringen.  Dieser  liegt  alsdarm  ob,  die  Yerrailt- 
lung  durch  einen  Ausschuss  zu  versuchen,  und  falis  dieser  Ver- 
sucli  feblscblagen  sollte,  und  demnach  cinu  richterlicbe  Entschci- 
dung  nolhwendig  wUrde,  solche  durch  eino  wohlgeordnete 
Austragalinstan/.  zu  bewirken,  dereu  Ausspruch  die  streitenden 
Theile  sich  soforl  zu  unterwerfen  baben. 

II.  Besondere  Bestimmungcn. 

Ausser  den  in  den  vorbergehenden  Artikeln  bestimmten,  auf 
die  Pcslstcllung  des  Bundcs  gerichleten  Punklen,  sind  die  verbtln- 
len  Milglicder  Ubereingekommen,  hiermit  Uber  folgendo  Gegen- 
st.'lnde  die  in  den  nachstchenden  Artikeln  cnthallenen  liestim- 
mungcn  zu  treflen,  welchc  mit  jenen  Artikeln  gleiche  Kraft  baben 
sollcn. 

Art.  XII.  Diejenigcn  Bundesglieder,  deren  Besilzungen  nicht 
eine  Yolkszahl  von  300,000  Seelen  erreichen,  werden  sieli  mit 
den  ibnen  venvandten  H/iusern , oder  anderen  Bundesgliedern, 
mit  welchen  sio  wenigstens  eine  solche  Volkszahl  ausmachcn, 
zur  Bildung  oines  gemeinscbaftlichen  obersten  Gericbtes  vcreinigen. 

In  den  Slaaten  von  solcher  Volksmenge,  wo  schon  jetzt  dcr- 
gleicben  Gerichle  3.  Instanz  vorhanden  sind , werden  jedoch  diese 
in  ihrer  bisherigen  Eigenschafl  erhalten,  wofern  nur  die  Volks- 
zahl, (lber  welcbe  sic  sich  erstrecken,  nicht  unter  150,000  See- 
len ist. 

Den  4 freien  SUidlen  stebt  das  Recht  zu,  sich  untereinandcr 
Uber  die  Errichtung  cines  gemeinsamen  obersten  Gerichtes  zu 
vcreinigen. 

Bei  den  solchergeslalt  errichteten  gemeinschaftlichen  ober- 
slen  Gerichtcn  soll  jeder  der  Parteien  gestattet  sein,  auf  die 
Verschickung  der  Akten  an  eine  deutsehe  Facilitai,  oder  an 
einen  Schüppensluhl  zur  Abfassung  des  Endurtheils  anzutragen. 

Art.  XIII.  In  allen  Bundesstaaten  wird  eino  landstiindi- 
sche  Verfassung  stattfinden. 

Art.  XIV.  Um  den  im  J.  4800  und  seitdem  miltelbar  ge- 
wordenen  ebemaligen  Reicbsslfinden  und  ReicbsangehOrigen , in 
GemOssheit  der  gegenwOrtigen  Vcrb/iltnisse,  in  allen  Bundesstaa- 
ten  einen  gleicbfarmig  bleibenden  Uechtszusland  zu  versohaflen, 
so  vcreinigen  die  Bundesstaaten  sich  dahin: 

a.  dass  diese  fUrstlichen  und  grâlliohen  Hauser  fortan  nichts 
destovveniger  zu  dem  hohen  Adel  in  Deutschland  gerechnet 
werden,  und  ihnen  das  Recht  der  EbcnbOrligkcit  in  dem 
bisher  damit  verbundenen  BcgrilT  vcrbleibt. 
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b.  Sind  die  Hüupter  dieser  Hauser  die  ersten  Standesherren  in  1815 
dem  Staate,  zu  dem  sie  gohOren,  sie  und  ihre  Familien 
bilden  die  privilegirteste  Klasse  in  demselben,  insbcsondere 

in  Ansehung  der  Besteucrung. 

c.  Es  sollen  ihnen  Uberbaupt  in  RUcksicht  ibrer  Personen,  Fa- 
milien und  Besitzungen  aile  dicjenigen  Rcchte  und  Vorzüge 
zugesichert  werdcn,  oder  bleiben,  welche  aus  ibrem  Kigen- 
tbum  und  dessen  ungeslürtein  Genuss  herrühren,  und  nicht 
zu  der  Slaatsgewalt  und  den  hoheren  Regierungsrechten 
gehdren. 

Unter  vorerwahnten  Rechten  sind  insbesondcrc  und  nament- 
iitih  bogriffen  : 

1.  Die  unbescbrânkte  Freibeit,  ihren  Aufenthalt  in  jedem  zu 
dem  Bunde  gehürenden,  oder  mil  demselben  im  Frieden 
lebenden  Staate  zu  nebmen. 

2.  Werdcn  nach  don  Grundsatzen  der  fruheren  deutscben  Ver- 
fassung  die  noch  besU  henden  Familienvertrâge  aufrecbt  er- 
ballen,  und  ibnen  die  Befugniss  zugesichert,  Uber  ihre  Gtl- 
ter  und  Fainilienverhaltnisse  verbindliche  YerfUgungcn  zu 
treffen,  welche  jedoch  dem  Souverain  vorgelegt  und  bei 
den  hüchsten  Landessteilen  zur  allgemcinen  Kenntniss  und 
Nachacblung  gebracbt  werden  müsscn.  Aile  bisher  dago- 
gen  erlassenen  Verordnungen  sollen  ftlr  kdnftige  Faite  nicht 
weitcr  anwendbar  sein. 

3.  Privilegirter  Gerichtsstand  und  Befreiung  von  aller  Militâr- 
pOichtigkeit  für  sich  und  ihre  Familien. 

4.  Die  AusUbung  der  bUrgerlichen  und  pciulichen  Gerecblig- 
keitspllege  in  erster,  und  wo  die  Besitzung  gross  genug 
ist,  in  2.  Instanz,  der  Forstgerichlsbarkeit,  Ortspolizei  und 
Aursicht  in  Kirchen-  und  Schulsachen,  auch  Uber  tnilde  Stif- 
tungen,  jedoch  nach  Vorschrift  der  Landesgesetze,  welchen 
sie  so,  wie  der  UilitSrverfassung  und  der  Oberaufsicht  der 
Regierungen  Uber  jene  Zustândigkeiten  unterworfen  bleiben. 

Bei  der  nSheren  Beslimmung  der  angeführten  Befugnissc 
sowol,  wie  Uberbaupt  und  iu  allen  Ubrigen  Punkten,  wird  zur 
weiteren  BegrUndutig  und  Feststellung  eines,  in  allen  deutschen 
Bundesstaatcn  Ubereinstimmenden , Rechtszustandes  der  miltei- 
bar  gewordenen  Fürslen,  Grafen  und  Uerren  die  in  dem  Belreir 
crlassene  kdnigl.  bayerische  Verordnung  v.  J.  1807  als  Basis  und 
Norm  unterlegt  werden. 

Dem  ehomaligen  Rcichsadel  werden  die  sub  No.  1 und  2 an- 
gefuhrtcn  Rechte,  Antheil  der  BegUterlen  an  Landstandschaft, 


DigitLzed  by  Google 


<0 


ALLEMAGNE. 


1815  Patrimonial-  und  Forstgerichtsbarkeit,  Ortspolizei,  Kirchenpalro- 
nat  und  der  privilegirte  Gerichtsstand  zugesichert.  Diese  Rechte 
werden  jedoch  nur  nach  Vorschrift  der  Landesgesetze  ausgetlbt. 

In  den  durch  den  Frieden  von  Lüneville  vom  9.  Februar 
1801  von  Deutschland  abgetretenen , und  jetzt  wieder  damit  ver- 
einigten  Provinzen  werden  bei  Anwendung  der  obigen  Grund- 
sStze  auf  den  ehemaligen  unmiUelbaren  Reichsadel  diejenigen  Be- 
schrânkungen  stattfinden , welche  die  dort  bestehenden  besondern 
Verhaltnisse  nothwendig  mnchcn. 

Aht.  XV.  Die  Fortdauer  der  auf  die  Rheinschiflahrts-Octroi 
angewiesenen  direkten  und  subsidiariscben  Renten,  die  durch 
den  Reichsdcputationsschluss  vom  25.  Februar  1803  getrofTenen 
VerfUgungen  in  Itelreff  des  Schuldenwesens  und  festgesetzter 
Pensionen  an  geistliche  und  weltiiche  Individuen  werden  von 
dem  Bunde  garantirt. 

Die  Mitglicder  der  ehemaligen  Dom-  und  freien  Reichs-Stif- 
ter  haben  die  Befugniss,  ihre  durch  den  erwâhnten  Reichsdepu- 
tationsschluss  festgesetzten  Pensionen  ohne  Abzug  in  jedem  mit 
dem  deutschen  Bunde  in  Frieden  stehenden  Staate  verzehron  zu 
dilrfcn.  Die  Mitglieder  des  deutschen  Ordens  werden  ebenfalls, 
nach  den  in  dem  Reichsdeputationshauptschluss  v.  1803  fur  die 
Domstifler  festgesetzten  Grundsfitzen,  Pensionen  erhalten,  inso- 
fern  sic  ibnen  noch  nicht  hinreichend  bewilliget  worden,  und 
diejenigen  FUrstcn,  welche  eingezogene  Besitzungen  des  deut- 
schen Ordens  erhalten  haben , werden  diese  Pensionen  nach  Ver- 
haltniss  ihres  Antheils  an  den  ehemaligen  Besitzungen  bezahlen. 

Die  Berathung  Uber  die  Regulirung  der  Sustentationskasse 
und  der  Pensionen  fUr  die  tlberrheinischen  Bischüfe  und  Geist- 
lichen,  welche  Pensionen  auf  die  Besitzer  des  linken  Rheinufers 
Ubertragen  werden,  ist  der  Bundesversammlung  vorbehalten. 
Diese  Regulirung  ist  binnen  Jahrcsfrist  zu  beendigen;  bis  dahin 
wird  die  Bezahlung  der  erwahnten  Pensionen  auf  die  bisherige 
Art  fortgesetzt. 

Aet.  XVI.  Die  Verschiedenheit  der  christlichen  Religions- 
parteien  kann  in  den  Lfindem  und  Gebieten  des  deutschen  Bun- 
des  keinen  Unlerschied  in  dem  Genuss  der  bUrgerlichen  und 
politischen  Rechte  begrtlnden. 

Die  Bundesversammlung  wird  in  Berathung  ziehen,  wie  auf 
eine  moglichst  Ubereinstimmende  Weise  die  bürgerliche  Verbes- 
serung  der  Bekenner  des  jUdischen  Glaubens  in  Deutschland  zu 
bewirken  sei,  und  wie  insonderheit  denselbcn  der  Genuss  der 
bUrgerlichen  Rechte  gegen  die  Uebernahme  aller  BUrgerpflichlen 
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in  den  Bundesstaaten  verschafft  und  gesichert  werden  kann.  1815 
Jedoch  werden  den  Bekennern  dieses  tilaubens  bis  dabin  die 
von  den  einzeinen  Bundesstaaten  bereits  eingerâumten  Rechte 
erbalten. 

AaT.  XVII.  Das  fllrstliche  Haus  Thurn  und  Taxis  bleibt  in 
dem  durch  den  Reichsdeputationsscbluss  vom  25.  Februar  1803 
oder  spâtere  Vertrage  bestatigten  Besitz  und  Genuss  der  Posten 
in  den  verschiedenen  Bundesstaaten  so  lange,  aïs  nicht  etvva 
durch  freie  Uebereinkunft  anderweitige  Vertrage  abgeschlossen 
werden  sollten.  In  jedem  Fall  werden  demselben,  in  Folge  des 
Artikels  XIII  des  erwâhnten  Reichsdeputations-Hauplschlusses, 
seine  auf  Belassung  der  Posten,  oder  auf  eine  angemessene  Ent- 
schadigung  gegrttndeten  Rechte  und  AnsprUche  versichert. 

Dieses  soi!  auch  da  stattfinden,  wo  die  Aufbebung  der  Po- 
sten seit  1803  gegen  den  Inhalt  des  Reichsdeputations-Haupt- 
schlusses  bereits  geschehen  ware,  in  sofern  diese  Entschadigung 
durch  Vertrâge  nicht  schon  deiinitiv  festgesetzt  ist. 

Art.  XVIII.  Die  verbtlndeten  FUrsten  und  freien  Stadte 
kommen  Uberein,  den  Unterlhanen  der  deulschen  Bundesstaaten 
folgende  Rechte  zuzusichern: 

a.  Grundeigenthum  ausserhalb  des  Staats,  den  sie  bewobnen, 
zu  erwerben  und  zu  besitzen , ohne  desshalb  in  dem  frem- 
den  Staate  mehreren  Abgaben  und  Lasten  unterworfen  zu 
sein,  als  dessen  eigene  Unterlhanen. 

b.  Die  Befugniss 

1.  des  freien  Wegziehens  aus  einem  deulschen  Bundcs- 
staate  in  den  andern,  der  erweislich  sie  zu  Unterlhanen 
annehmen  wiU;  auch 

2.  in  Civil-  und  Militârdiensle  desselben  zu  treten, 

Beides  jedoch  nur,  insofem  keine  Verbindlichkeit  zu 
Mililârdiensten  gegen  das  bisherige  Vaterland  iin  Wege 
stehe;  und  damit  wegen  der  derraal  vorwaltenden  Ver- 
schiedenheit  der  gesetzlichen  Vorschriflen  liber  Militâr- 
pflichtigkeit  hierunter  nicht  ein  ungleicbartiges , fllr  ein- 
zelne  Bundesstaaten  nachtheiliges  Verhaltniss  entstehen 
rnOge , so  wird  bei  der  Bundesversammlung  die  Einftlh- 
rung  mOglichst  gleichfôrmiger  Grundsatze  liber  diesen 
Gegcnstand  in  Beratbung  genommen  werden. 

c.  Die  Freiheit  von  aller  Nachstcuer  (jus  detractus,  gabella 
emigrationis  ) , in  sofern  das  VermOgen  in  einen  andern 
deulschen  Bundesslaat  llbergeht,  und  mit  diesem  nicht  be- 
sondere  Verbaltnisse  durch  Freizllgigkeitsvertrage  beslehen. 
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184  5 d.  Die  Bundesversammlung  wird  sich  bei  ihrer  I.Zusammen- 
kunft  mit  Abfassung  gleichfôrmiger  VerfUgungen  liber  die 
Pressfreibeit  und  Sickerstellung  der  Rechtc  der  Schriftstel- 
ler  und  Verleger  gegen  den  Nackdruck  beschlifligen. 

Aht.  XIX.  Die  Bundcsgliedcr  bebaltcn  sich  vor,  bei  der 
4.  Zusaramenkunft  der  Bundesversammlung  in  Frankfurt  wegen 
des  Handels  und  Verkehrs  zwischcn  den  verschiedcnen  Bundcs- 
staaten,  so  wie  wegen  der  Schiflabrt  nach  Anleitung  der  auf 
dem  Kongress  zu  Wien  angenommenen  Grundsâlze  in  Berathung 
zu  treten. 

Art.  XX.  Der  gegenwârtige  Vertrag  wird  von  allen  kon- 
trahirenden  Theilen  ratifizirt  werden,  und  die  Ratiflcalionen  sol- 
len  binnen  der  Zeit  von  6 Wochcn,  oder  wo  müglich  noch  frtl- 
her  nach  Wien  an  die  kaiscrlich  osterreichische  llof-  und  Slaats- 
kanzlei  eingesandt  und  bei  Erüflhung  des  Bundcs  in  das  Arcbiv 
desselben  niedergelegt  werden. 

Zur  Urkundc  dessen  haben  sâmmtlichc  Bevollm.'ichliglo  den 
gegenwartigen  Vertrag  unterzeichnel,  und  mit  iliren  Wappcn 
besiegelt.  So  geschehen,  Wien  den  8.  Juni  im  Jabr  4845. 

(L.  S.)  Fürst  v.  Melternich. 

(L.  S.)  Freiherr  t>.  Wessenbcrg. 

(L.  S.)  Karl  Fürst  v.  ffardenberg. 

(L.  S.)  Wilh.  Freiherr  v.  Humboldt. 

(L.  S.)  Christian  Graf  v.  Bernstorf. 

(L.  S.)  Joachim  Graf  v.  Bernstorf. 

{L.  S.)  Alois  Graf  v.  Bechberg  und  Bothen  Lüwen. 

(L.  S.)  //.  A.  Fiirchtegott  v.  Globig. 

(L.  S.)  F.  C.  Freiherr  v.  Gagern. 

(L.  S.)  E.  Graf  v.  Munster. 

(L.  S.)  E.  Graf  v.  Ilardenbcrg. 

(L.  S.)  Graf  v.  Keller,  zuglcich  fllr  Braunschweig. 

(L.  S.)  Georg  Ferd.  Freih.  v.  Lepel. 

(L.  S.)  Joh.  Freih.  v.  Türkheim. 

(L.  S.)  Freih.  v.  Minkwitz,  subst.  fllr  Herrn  v.  Gers- 
torf,  grossherzoglich  Sachsen-Weimarschcr 
Bevollmâchtigter  und  Herzog  Sachscn-Go- 
thaischer  und  Sachsen-Meiningischer  Be- 
vollmâchtigter. 

(L.  S.)  C.  L F.  Freih.  v.  Baumbach. 

(L.  S.)  Freih.  t'.  Fischer  v.  Treuberg. 

(L.  S.)  Freih.  v.  Alaltsahn. 

(L.  S.)  Léopold  Freih.  v.  Plesscn. 
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(L. 

S.) 

Freih.  v.  Oertzen. 

IL. 

S.) 

von  Wolframsdorf. 

(L. 

S.) 

Freih.  v.  Frank. 

(L. 

S.) 

F.  L.  Edler  i>.  K'irchbauer. 

(L. 

S.) 

F.  Marschall  v.  Bieberstem. 

(L. 

S.) 

D.  Georg  v.  Wiese,  fürstl.  Liechtenstein-  und 
Reuss’scher  Bevollmiichtigter. 

(L. 

S.) 

v.  Weise. 

(L. 

S.) 

Freih.  v.  Ketelhold. 

(L. 

S.) 

V.  Berg,  fürstl.  Waldeck-  und  Schaumburg- 
Lippeseher  Bevollmfichtigtor. 

(L. 

S.) 

Helwing. 

(L. 

S.) 

J F.  Bach. 

(L. 

S.) 

Danz. 

(L. 

S.) 

Smidt. 

(L. 

S.) 

Gries. 

Actes  d’accession  à cet  acte  de  la  part  du  Grand-Duc  de  Bade 
et  du  Roi  de  Wirtemberg,  en  date  du  26  Juillet  et  1 Septembre  1815. 

a)  Accession  du  Grand-Duc  de  Bade. 

Wir  Karl  von  Goltes  Gnaden  etc. 

erklüren  hiermit  Unsern  unbedingten  und  volikommenen  Beitritl 
zu  dem  Inhalt  der  dcutschen  Bundesakte,  welcho  zu  Wien  von 
den  BevollmSchtigten  der  Ubrigen  theilnehraenden  Utile  verab- 
redet  und  arn  8.  Juni  d.  J.  untersclirieben  worden  ist. 

Zu  Urkund  dessen  haben  Wir  gegenwârtiges  eigenhSndig 
unterzeichnel  und  mitünserm  grüssern  Staalssiegel  versehen  lassen. 

Karlsruhe  den  26.  Juli  1815. 

(L.  S.)  Cari. 

b)  Accession  du  Boi  do  Wirtemberg. 

Wir  Friedrich  v.  Goltes  Gnadeu  Künig  v.  Wurtemberg  etc. 

Urkundcn  und  bekennen  hiermit:  Nachdem  Wir  von  dem 
Bundosvertrage , wclcher  von  den  Bevollmüchtigten  der  souve- 
rSnen  Hiifc  und  freien  Stîidle  Deutscblands  in  Folgc  des  VI.  Art.  des 
Pariser  Friedens  voin  30.  Mai  1814  auf  dem  Kongresso  zu  Wien 
verhandelt  und  am  8.  Juni  1813  untcrzeichnet  worden  ist,  Eiu- 
sicht  genommen  und  Uns  darauf  entscblossen  haben,  dieser  Akle 
sowol  nach  den  in  den  ersten  cilf  Artiheln  enthallenen  Beslim- 
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4845  mungen,  welche  don  Bundesverein  ini  Sinne  des  obcn  angeführ- 
ten  Pariser  Friedenstractats  feslstellen,  aïs  auch  nach  den  weite- 
ren  der  Bundesakte  in  den  speziellen  Artikeln  XII  bis  XX  durch 
besondere  Uebereinkunfl  der  verbllndeten  Mitglieder  beigefUgten 
Beslimmungen,  welche,  wenn  sie  zwar  zum  Zwecke  des  durch 
den  Pariser  Frieden  festgesetzlen  Bundesvereins  nicht  erfordert 
werden,  jedoch  mit  Unsera  verfassungsmâssig  ausgesprochenen 
Grundsatzen  vereinbarlich  sind,  beizutreten,  aïs  erklaren  Wir 
hiermit  diesen  Unsem  unbcdingten  und  vollkommenen  Beitritt  zu 
der  mehrerwahnten  Bundesakte  und  versprechen  dieselbe  ihrem 
ganzen  Inbalt  nach  zn  vollziehen  und  vollziehen  zu  lassen;  zu 
dessen  Bekrâftigung  haben  Wir  gegenwartige  Beitriltsurkunde 
unter  Unserer  IlachsteigenhSndigen  Unterschrift  ausgefertigt  und 
derselben  Unser  grosseres  konigl.  Insigel  beidrucken  lassen. 

Gegeben  in  Unserer  konigl.  Residenzstadt  Ludwigsburg  den 
4.  September  4845. 

(L.  S.)  Friedrich. 


287. 

40  Juin  4845. 

Extrait  du  Protocole  des  Conférences  des  Cinq  Puissances 
à Vienne  du  10  Juin  181  S. 

( Marient , Nouveau  Recueil,  t.  II,  p.  468.) 

2.  Un  district  de  69000  habitans  sera  réservé  dans  le  Dé- 
partement de  la  Sarre  pour  l’agrandissement  convenu  des  Mai- 
sons de  Gobourg,  Mecklenbourg-Strelitz,  d’Oldenbourg,  Hesse- 
Hombourg  et  pour  le  Comte  de  Pappenheim,  la  quote  part  de 
ce  dernier  sera  mise  sous  la  souveraineté  de  la  Prusse.  S.  A. 
le  Gr.  Duc  de  liesse  sera  tenu  a réintégrer  sans  délai  le  Prince 
de  Hesse-Hombourg  dans  les  possessions,  revenus,  droits  et  rap- 
ports politiques,  dont  il  a été  privé  par  les  effets  de  la  Confé- 
dération Rhenane. 

3.  S.  M.  1.  et  R.  A.  sera  mise  en  possession  de  tous  les 
autres  territoires  et  objets  disponibles  étant  sur  la  rive  gauche 
du  Rhin,  et  dont  il  n’est  point  fait  mention  ci-dessus. 

Les  puissances  prennent  à cette  occasion  l'engagement  for- 
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mel,  quoique  secret,  d’appuyer  S.  M.  I.  et  R.  A.  dans  toutes  les  4815 
négociations  qu’  Elle  pourrait  entamer  à l’avenir  avec  la  Bavière 
pour  récupérer  l’Innviertel , le  llausruckviertel  et  le  Pays  de 
Salzbourg. 

Elles  assurent  éventuellement  à la  Maison  d’Autriche  la  re- 
version du  Palatinat  (à  l’exception  des  parties  cédées  à S.  M. 
Prussienne)  et  du  Brisgau,  comme  moyen  de  compensation,  dans 
les  arrangemens  futurs  en  Allemagne.  Elles  consentent  enfin  à 
ce  que  les  objets  destinés  à des  compensations  pour  la  Bavière 
puissent  toujours  servir  à tel  échange  ou  disposition  qui  d’après 
les  convenances  de  S.  M.  1.  et  R.  A.  serait  fait  d’un  commun 
accord. 


288. 

40  Juin  4845. 

Convention  entre  l’Autriche  et  la  Prusse  d’une  part  et  le 
Grand-Duc  de  Hesse  de  l’autre  au  sujet  de  la  cession  du 
Duché  de  Westphalie,  moyennant  des  indemnités;  signée 
à Vienne  le  10  Juin  184  5 avec  un  article  séparé. 

( Martens , Nouveau  Recueil,  t.  TT,  p.  469.) 

Au  nom  de  la  très-sainte  et  indivisible  Trinité. 

L.  L.  M.  M.  l’Empereur  d’Autriche  et  le  Roi  de  Prusse  d’une 
part  et  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse  d’autre  part,  voulant 
régler  tout  ce  qui  a rapport  à la  cession  du  Duché  de  West- 
phalie h S.  M.  Prussienne  et  à l’indemnité  à fixer  pour  la  dite 
accession  (cession),  ont  nommé  à cet  effet,  savoir: 

S.  M.  I.  et  R.  A.  le  sieur  Clément-Wenceslas-Lotbaire  prince 
de  Metternich-Winnebourg-Ochsenhauseu  etc.  etc.  son  premier 
plénipotentiaire  au  congrès. 

S.  M.  le  Roi  de  Prusse,  le  prince  de  Hardenberg  etc.  etc. 
son  premier  plénipotentiaire  au  congrès  de  Vienne. 

Et  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse,  le  sieur  Jean  Baron  de 
Turkheim  d’Altdorff,  son  ministre  d’état  et  envoyé  extraordi- 
naire au  congrès  etc.  etc. 
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1816  Lesquels,  après  avoir  échangé  leurs  pleins  pouvoirs  trouvés 
en  bonne  et  due  forme,  sont  convenus  des  articles  suivans: 

Art.  I.  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse,  cède  fi  S.  M.  le 
Roi  de  Prusse  le  Duché  de  NVestphulie,  pour  être  possédé  par 
Elle,  Ses  héritiers  etsuccesseurs  en  toute  propriété  et  souveraineté. 

Art.  II.  S.  A.  R.  recevra,  en  échange  do  la  cession  ex- 
primée dans  l’article  précédent,  un  territoire  sur  la  rive  gauche 
du  Rhin,  comprenant  une  population  de  cent  quarante  mille 
âmes,  pour  être  possédé  pareillement  par  Elle,  Ses  héritiers  et 
successeurs  en  toute  propriété  et  souveraineté.  Co  territoire  sera 
en  contiguïté  parfaite,  et  comprendra  les  villes  de  Worms, 
Frankenthal  et  Oppenheim.  Des  commissaires  seront  nommés 
sans  délai  de  la  part  de  S.  M.  l’Empereur  d’Autriche  et  de 
celle  de  S.  A.  R.  pour  fixer  l’évaluation  et  les  limites  dudit  ter- 
ritoire, et  pour  régler  tout  ce  qui  a rapport  à l’exécution  du 
présent  article. 

Art.  UL  S.  À.  R.  le  Grand-Duc  aura  également  la  pleine 
et  libre  propriété  et  jouissance  des  salines  de  Kreuznach,  si- 
tuées sur  la  rive  gauche  de  la  Nahe.  L’exploitation  et  l’expor- 
tation du  produit  desdites  salines  sera  libre  de  tout  impôt  ou 
redevance  quelconque. 

Art.  IV.  Le  Duché  de  Weslphalie,  tel  qu’il  a été  possédé 
en  dernier  lieu,  sera  remis  aux  autorités  constituées  à cet  effet 
par  S.  M.  le  Roi  de  Prusse  le  15  Juillet,  et  S.  A.  R.  le  Grand- 
Duc  sera  mis  à lu  même  époque  en  possession  des  territoires  et 
objets  désignés  dans  les  articles  II  et  III. 

Art.  V.  Les  revenus  du  Duché  de  Weslphalie  'jusqu’au 
15  Juillet  sont  explicitement  réservés  à S.  A.  R.  le  Grand-Duc 
de  liesse,  et  S.  M.  le  Roi  de  Prusse  s’engage  à en  faire  rentrer 
l’arriéré  avant  la  fin  de  l’année  courante.  S.  A.  R.  le  Grand- 
Duc  de  Hesse  entrera  en  jouissance  do  tous  les  revenus  du  pays 
et  objets  désignés  dans  les  articles  II  et  III  è dater  du  15  Juillet. 

Art.  VI.  S.  M.  le  Roi  de  Prusse  se  charge  de  tous  les  offi- 
ciers civils  employés  dans  l’administration  du  Duché  do  Weslphalie, 
tant  de  ceux  qui  sont  en  activité  de  service  qu’en  état  de  pension. 

Art.  VIL  Les  dettes  constituées  sur  le  Duché  de  Westpha- 
lie,  provenant  de  l’électorat  de  Cologne,  ou  contractées  pour 
son  administration  intérieure  restent  à la  charge  du  dit  Duché. 
Il  en  est  de  même  des  pensions  et  charges  affectées  sur  ce  pays 
par  le  recès  de' l’Empire  de  1803,  nommément  la  rente  do 
15.000  florins  assise  sur  le  Duché  en  faveur  du  prince  de  Wilt- 
genstein-Berlebourg. 


Digitized  by  Google 


HESSE -DARMSTADT. 


17 


Art.  VIII.  Les  traités  antérieurs  ayant  purifié  les  territoires  1815 
de  la  rive  gauche  du  Rhin  de  tous  les  droits  féodaux,  ainsi  que 
des  dettes  et  pensions  anciennement  hypothéquées  ou  constituées 
sur  eux,  et  ayant  rejeté  ces  charges  sur  les  possesseurs  des 
états  sur  la  rive  droite  du  Rhin,  qui  ont  reçu  dans  le  temps 
des  indemnités  à ce  titre,  il  est  convenu,  qu’aucune  de  ces 
charges  ne  pourra  plus  être  transportée  sur  ces  pays  sans  le 
consentement  do  S.  A.  R.  le  Grand-Duc.  11  est  toutefois  statué, 
que  l’art.  27  du  traité  de  Paris  du  30  Mai  1814,  relativement 
aux  acquéreurs  des  domaines  nationaux,  aura  son  plein  effet 
dans  les  dits  pays. 

Art.  IX.  Les  troupes  tirées  du  Duché  de  Weslpbalie  reste- 
ront au  corps  d’armée  de  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  pendant  l’espace 
d’un  an.  Les  officiers  qui  ne  voudront  point  rester  au  service 
de  la  Hesse,  passeront  au  service  de  S.  M.  le  Roi  de  Prusse  en 
conservant  leur  grade. 

Art.  X.  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  liesse  prendra  le  titre 
de  prince  de  Worms. 

Art.  XI.  S.  M.  I.  et  R.  Apost.  et  S.  M.  le  Roi  de  Prusse 
garantissent  à S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse  la  souveraineté 
et  indépendance  de  Ses  états,  et  promettent  de  lui  obtenir  la 
même  garantie  de  la  part  de  la  cour  de  Russie.  Les  arrange- 
mens,  qui  seraient  encore  à faire,  en  conformité  du  traité  de 
Francfort  du  23  Novembre  1813  se  feront  d’un  commun  accord, 
cette  réserve  est  spécialement  appliquée  aux  bailliages  de  Hanau. 

Art.  XII.  La  présente  convention  sera  ratifiée,  et  les  rati- 
fications en  seront  échangées  dans  l’espace  de  30  jours. 

En  foi  de  quoi  les  plénipotentiaires  respectifs  l’ont  signé  et 
y ont  apposé  le  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Vienne  le  10  Juin  l’an  de  grâce  1815. 

Signé:  Le  prince  de  Metternich. 

Le  prince  de  Hardenberg. 

Le  baron  de  Turkheim. 


Article  séparé  et  secret. 

S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse  s’engage  à réintégrer  le 
prince  de  Hesse-Hombourg  dans  ses  possessions,  revenus,  droits 
et  rapports  politiques,  dont  il  a été  privé  par  les  effets  de  la 
confédération  rhénane. 

Le  présent  article  séparé  et  secret  aura  la  même  force  et 
III.  2 
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1815  valeur  que  s'il  était  inséré  mot  à mot  à la  convention  patente 
de  ce  jour.  Il  sera  ratifié,  et  les  ratifications  en  seront  échan- 
gées en  même  temps. 

En  foi  de  quoi  les  plénipotentiaires  respectifs  l’ont  signé  et 
y ont  apposé  le  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Vienne  le  10  Juin  l’an  de  grâce  1815. 

Signé:  Le  prince  de  Metlemich. 

Le  prince  de  Hardenberg. 

Le  baron  de  Turkheim. 


289. 

12  Juin  1815. 

Alliance  conclue  entre  (Autriche  et  le -Grand-Duc  de 
Toscane  pour  le  maintien  du  repos  extérieur  et  intérieur 
de  l’Italie,  ratifiée  à Florence  le  1 Juillet  1815. 

(Archives  do  cour  et  d'état  de  l’Autriche.) 

Nous  Ferdinand  III  par  la  Grâce  de  Dieu  Prince  Impérial 
d’Autriche,  Prince  Royal  de  Hongrie  cl  de  Bohème,  Archiduc 
d’Autriche,  Grand-Duc  de  Toscane  etc.  etc.  etc. 

Vu  et  examiné  le  traité  conclu,  réglé  et  signé  à Vienne  le 
12  Juin  1815  par  le  Prince  Cléraent-Vênceslas-Lothaire  de  Met- 
ternich-Winnebourg- Ochsenbausen,  Chevalier  de  la  toison  d’or 
etc.,  muni  des  pleins  pouvoirs  de  son  souverain;  et  par  Don 
Neri,  Prince  Corsini,  Notre  Chambellan  etc.  en  vertu  des  pleins 
pouvoirs  qu’à  cet  efTet  Nous  lui  avons  conférés;  le  quel  traité 
est  de  la  teneur  suivante: 

An  Nom  de  la  très-sainte  et  indivisible  Trinité. 

Sa  Majesté  l’Empereur  d’Autriche  et  Son  Altesse  Impériale 
et  Royale  le  Grand-Duc  de  Toscane  animés  d’un  égal  désir  d’assu- 
rer par  des  rapports  plus  intimes  entr’  Elles  la  tranquillité  de 
leurs  possessions,  et  la  paix  extérieure  et  intérieure  de  l’Italie, 
sont  convenues  de  conclure  entr’  Elles  un  traité  d’ainitié , d’union 
et  d’alliance  défensive , dont  l’objet  permanent  est  de  pourvoir  tant 
à la  tranquillité  intérieure  de  l’Italie,  qu’à  la  sûreté  extérieure. 

Dans  cette  vue,  et  pour  parvenir  à un  but  si  salutaire, 
Elles  ont  donné  Leurs  pleins-pouvoirs,  savoir: 
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Sa  Majesté  Impériale  et  Royale  Apostolique  au  Sieur  Clé-  1815 
mens-Venceslas-Lothaire  Prince  de  Metternich-Winnebourg-Ochsen- 
bausen  etc.  Son  premier  Plénipotentiaire  au  Congrès; 

Et  Son  Altesse  impériale  et  Royale  au  Prince  Neri  Corsini, 
etc.  Son  Plénipotentiaire  au  Congrès. 

Art.  I.  Sa  Majesté  l’Empereur  d’Autriche  et  Sou  Altesse 
Impériale  et  Royale  le  Grand-Duc  de  Toscane  déclarent,  qu’en 
vertu  de  l’union,  qu’Elles  contractent  par  le  présent  traité,  il 
y aura,  à dater  de  ce  jour,  entr’  Elles  une  alliance,  qui  aura 
pour  but  la  défense  de  Leurs  Etats  respectifs , et  le  maintien  du 
repos  extérieur  et  intérieur  de  l’Italie. 

Aet.  II.  Sa  Majesté  Impériale  et  Royale  Apostolique,  et 
Son  Altesse  Impériale  et  Royale  le  Grand-Duc  de  Toscane  se 
garantissent  réciproquement  de  la  manière  la  plus  absolue  tous 
les  Etats , qu’  Elles  possèdent  en  Italie  suivant  les  stipulations  du 
traité  général  de  Vienne. 

Art.  III.  Dans  tous  les  cas  où  la  Presqu’île  de  l’Italie  sera 
menacée  d’une  guerre,  les  deux  hautes  Parties  contractantes  etn- 
plolront,  après  s’étre  concertées  à ce  sujet,  Leurs  bons  offices 
pour  empêcher  cette  guerre;  si  néanmoins  Leurs  soins  restent 
infructueux,  Elles  déclarent  dès  maintenant  pour  lors,  qu’  Elles 
regarderont  toute  attaque  ou  toute  aggression  imminente  contre 
Leurs  possessions  respectives  en  Italie,  comme  propre  et  perso- 
neile  à l’autre. 

Art.  IV.  Quoique  la  garantie  mutuelle  de  Leur  état  de  pos- 
session en  Italie,  à laquelle  Sa  Majesté  l’Empereur  d’Autriche 
et  Son  Altesse  Impériale  et  Royale  le  Grand-Duc  de  Toscane 
s’engagent,  doive  être  soutenue  de  toute  Leur  puissance,  et  que 
Sa  Majesté  Impériale  et  Son  Altesse  Impériale  et  Royale  l’en- 
tendent ainsi,  d’après  le  principe,  qui  est  le  fondement  de  ce 
traité,  que  qui  attaque  les  possessions  d’un  des  Etats,  attaque 
l'autre,  cependant  les  hautes  Parties  contractantes  ont  jugé  à 
propos  de  fixer  les  forces,  qu’  Elles  seront  tenues  de  fournir 
dans  toute  guerre  où  le  repos  de  l’Italie  est  mis  en  danger.  Sa 
Majesté  Impériale  s’engage  à fournir  à cet  effet  pour  le  moins 
quatre-vingt-mille  combattans  de  toute  arme,  et  Son  Altesse  Im- 
périale et  Royale  au  moins  six-mille  hommes  de  toute  arme. 

Art.  V.  Les  deux  Parties  contractantes  s’engagent  récipro- 
quement à entretenir  constamment  en  bon  état  .les  places  fortes, 
qui  servent  à assurer  le  système  do  défense  extérieure  de  l’Italie. 

Ces  places  seront  plus  particulièrement  désignées. 

Art.  VI.  Elles  conviendront  immédiatement  des  bases  d’un 
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4815  système  commun  de  défense.  Une  convention  particulière  réglera 
les  rapports  dans  lesquels  seront  placées  les  troupes  de  Son 
Altesse  Impériale  et  Royale  le  Grand-Duc  sous  le  commandement 
du  Général  en  chef  de  l’Armée  Autrichienne,  de  même  que  les 
mesures  de  subsistance  et  d’approvisionnement. 

Aht.  VU.  Sa  Majesté  l’Empereur  et  Son  Altesse  Impériale 
et  Royale  le  Grand-Duc  s’engagent , et  se  promettent , pour  le 
cas  où  Elles  se  trouveront  en  guerre  pour  la  défense  de  l’Italie, 
de  n’écouter  ni  faire  aucune  proposition  de  trêve  ni  de  paix; 
de  ne  la  traiter  ni  conclure  avec  l’ennemi  ou  les  ennemis  qu’Elles 
auront,  que  d’un  commun  accord,  et  de  se  communiquer  ré- 
ciproquement tout  ce  qui  pourroit  venir  à Leur  connaissance, 
qui  intéresseroit  la  sûreté  de  l’Italie , ou  la  tranquillité  de  Leurs 
possessions  respectives. 

Art.  VIU.  Le  présent  traité  sera  ratifié,  et  les  ratifications 
en  seront  échangées  dans  le  terme  de  six  semaines,  ou  plus  têt 
si  faire  se  peut. 

En  foi  de  quoi  les  Plénipotentiaires  respectifs  l’ont  signé  et 
y ont  apposé  le  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Vienne  le  douze  Juin  de  l’an  de  grâce  mil-huit-cent- 
quinze. 

Signé:  Le  Prince  de  Mettemich. 

(L.  S.)  Signé  : Le  Prince  Corsmi. 

(L.  S.) 

Nous  avons  approuvé  et  approuvons  le  traité  ci-dessus  en 
tout  et  chacun  des  articles,  qui  y sont  contenus,  déclarant  qu’il 
est  accepté,  ratifié  et  confirmé,  et  promettant,  qu’il  sera  invio- 
labiement  observé. 

En  foi  de  quoi  sont  données  les  présentes,  signées  de 
Notre  main,  contresignées,  et  scellées  de  Notre  grand  sceau 
Royal. 

Fait  à Florence  le  premier  Juillet  de  l’an  de  grâce  mil-liuit- 
cent-quinze. 

Ferdinand. 

J.  Fossombroni. 

Par  mandement  spécial  de  Son  Altesse  Impériale  et  Royale 
l’Archiduc  Grand-Duc. 

A.  Hambourg. 
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290. 

12  Juin  1815. 

Traité  conclu  entre  l’Autriche  et  le  Pape  pour  l’évacuation 
militaire  et  la  remise  des  Etats  du  Saint-Siège,  signé  à 
Vienne  le  12  Juin  1813,  ratifié  par  le  St.  Père  à Rome, 
le  22  Juin  1813. 

(Archives  de  cour  et  d'état  de  l'Autriche.) 

Au  nom  de  la  Très-sainte  et  Indivisible  Trinité. 

Sa  Sainteté  et  Sa  Majesté  Impériale  et  Royale  Apostolique 
voulant  régler  ce  qui  a rapport  à la  remise  et  à l’évacuation 
militaire  des  Etats  du  SainWSiége  qui  doit  avoir  lieu  en  confor- 
mité des  stipulations  du  Traité  général  du  Congrès,  ont  nommé 
à cet  effet  pour  Leurs  Plénipotentiaires,  savoir: 

Sa  Sainteté,  son  Eminence  le  Cardinal  Hercule  Consalvi, 
Son  Secrétaire  d’Etat,  et  Son  Plénipotentiaire  au  Congrès; 

El  Sa  Majesté  Impériale  et  Royale  Apostolique,  le  Sieur 
Clément -Venccslas-Lothaire  Prince  de  Mettemich-Winnebourg- 
Ocbsenbausen  etc.  etc.  Son  Premier  plénipotentiaire  au  Congrès; 
Et  le  Sieur  Jean  Philippe  Baron  de  Wessenberg  etc.  etc.  Son  se- 
cond Plénipotentiaire  au  Congrès. 

Lesquels,  après  avoir  reconnu  Leurs  pleins  pouvoirs  en  bonne 
et  due  forme,  sont  convenus  des  articles  suivans: 

Art.  I.  Les  Marches,  Camerino,  Bénévent,  Ponte  Corvo 
avec  toutes  leurs  dépendances,  ainsi  que  les  Légations  de  Bo- 
logne, de  Ravenne,  et  de  Ferrare , à l’exception  de  la  partie  de 
cette  dernière  située  sur  la  rive  gauche  du  Pô,  seront  remises 
au  Saint-Siège  dans  le  délai  de  quatre  semaines,  è dater  de 
la  signature  de  la  présente  convention.  Les  troupes  Impéria- 
les évacueront  toutes  les  dites  provinces  dans  le  même  délai. 
La  place  et  port  d’Ancéne  conserveront  la  dotation  militaire 
qui  leur  appartient. 

Art.  II.  Sa  Sainteté  accorde  le  passage  aux  troupes  Autri- 
chiennes qui  font  partie  de  l’Armée  de  Naples  aussi  longtems 
que  cette  Armée  occupera  ce  Royaume.  Il  sera  à cet  effet  établi 
une  ou  plusieurs  roules  d’étape  entre  le  Royaume  de  Naples  et 
le  Pô,  de  la  manière  la  moins  onéreuse  pour  les  dits  Etats. 
Ces  routes  seront  fixées  par  une  convention  particulière,  ainsi 
que  l’indemnité  qui  sera  accordée  pour  les  subsistances  que  le 
gouvernement  de  Sa  Sainteté  devra  fournir  aux  mêmes  troupes. 
La  même  Convention  réglera  tous  les  détails  relatifs  à ces  ob- 
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1815  jets,  et  à ceux  de  toutes  les  branches  de  l’admioistration  mi- 
litaire. 

Art.  III.  Les  archives,  cartes,  et  documens  quelconques 
appartenant  aux  pays  désignés  dans  l'Article  premier,  ou  concer- 
nant leur  administration,  seront  remis  aux  autorités  constituées 
par  Sa  Sainteté  en  même  tems  que  les  dits  pays,  ou  si  cela 
étoit  impossible,  dans  un  délai  qui  ne  pourra  être  de  plus  de 
deux  mois  après  la  remise  des  pays  mômes. 

Art.  IV.  La  présente  Convention  sera  ratifiée,  et  les  rati- 
fications en  seront  échangées  dans  l'espace  de  trente  jours  ou 
plus  tôt  si  faire  se  pourra. 

En  foi  de  quoi,  les  Plénipotentiaires  respectifs  l’ont  signée 
et  y ont  apposé  le  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  h Vienne  le  12  Juin  de  l’An  de  grâce  mil-huit-ccnt- 
quinze. 

Hercule  Cardinal  Consalvi  Le  Prince  de  Metternich. 

en  me  référant  au  contenu  de  ma 
protestation  datée  de  ce  jour  rela- 
tivement à la  partie  de  la  Léga- 
tion de  Ferrare  située  sur  la  rive 
gauche  du  Pô,  et  aux  garnisons  Au- 
trichiennes dans  Ferrare  et  Co- 
macchio. 

Approbamus,  et  ratificamus  conventionem  suprascriptam,  con- 
firmantes, et  rénovantes  prolestalionem  cmissam  a Nostro  Plcni- 
potenliario. 

Datum  Romae  apud  S.  Mariam  Majorent  die  22  Junii  1815. 
Pont.  Nri  Anno  XVI. 

(L.S.)  Pius  PP.  VII. 

Ego  infrascriptus  SSmi  D.  Nri  Pii  Divina  Providentia  PPVSS. 
Prothonotarius  Apostolicus  testor  ad  quos  attinet,  suprascriptam 
copiant  manu  Sanclitatis  suae  obfirmatam  a suo  authographo  dc- 
prompiaiu  de  verbo  ad  verbum  cum  ipso  authographo  apprime 
concordaro.  In  quorum  fidem  praesentes  mea  manu  subscripsi  et 
quo  in  similibus  utor,  signo  munivi. 

Datum  Romae  hac  22  Junii  Anno  reparatae  salutis  millésime 
octingentesimo  dccimo  quinto. 

Caroltis  Mauri,  Prothonotarius  Apostol. 
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291. 

42  Juin  4845. 

.Convention  signée  à Vienne  avec  la  Prusse,  concernant 
des  arrangements  territoriaux. 

[Marient,  Nouveaux  Supplémenta,  t.  I,  454.) 

Extrait. 

Sont  cédés  à S.  M.  l’Empereur  d’Autriche; 

1“  Sur  la  rive  gauche  du  Rhin,  le  département  du  Mont- 
Tonnerre  (à  l’exception  d’un  district  de  140.000  babilans  renfer- 
mant les  villes  de  Worms  et  Frankenthal,  et  le  bourg  d’Oppen- 
heitn , et  destiné  au  Grand-duc  de  Darmstadt);  et  de  plus  une 
partie  du  département  de  la  Sarre  dont  on  conviendrait  encore; 

2°  Sur  la  rive  droite  du  Rhin, 

a)  une  partie  du  département  de  Fulde,  savoir  les  bailliages 
et  parcelles  nommément  exceptées  à l’art.  40  de  l’acte,  oit  le 
reste  de  ce  département  est  cédé  h la  Prusse; 

b)  dans  le  département  de  Francfort  le  village  d’Ober-Erlen- 
bach,  la  moitié  de  Nieder-Ursel  appartenant  au  comte  de  Solms- 
Rodelbeim,  et  les  terres  de  la  commanderie  de  l’ordre  Teuto- 
uiquo  à Francfort; 

c)  dans  lo  duché  de  Nassau  la  terre  de  Johannisberg  qui 
avoit  ci-devant  appartenu  à la  principauté  de  Fulde; 

d)  la  principauté  d’isenbourg,  savoir  les  possessions  du 
prince  d’Isenbourg-Birstein , celles  des  branches  des  comtes 
d’Isenbourg-BUdingen,  Wüchtersbach  et  Meerholz,  et  de  la 
branche  apanagée  de  Philippseicb , avec  la  seigneurie  de  Heusen- 
stamm  et  le  village  d’Eppartsbausen , dont  la  première  appar- 
tient au  comte  de  Schonboru  et  l’autre  au  baron  de  Groschlag, 
l'un  et  l’autre  depuis  1 806  sous  la  souveraineté  du  prince  d’isen- 
bourg. 

e)  Le  comté  de  Hohengeroldseck  appartenant  au  prince  de 
la  Leyen. 

(Remarques  d’un  Publiciste  allemand  sur  la  convention  pré- 
cédente: 

Von  don  Besilzungen  und  Gerechtsamen , welcbe  durch  vor- 
stehende  Stipulationen  der  Krone  Oesterreich  zugetheilt  wurden 

I.  behielt  Oesterreich  fiir  sich,  mit  Souverainetflt  und  Eigen- 
thum  : 
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18)5  Das  Teutschordenshaus  in  der  freien  Stadt  FraDkfurl,  nebst 
den  dazu  gchOrigen  Gutern,  Gefallen  und  Gerechtsamen , und 
den  Johanniterhof  in  der  genannten  Stadt  nebst  dem  dazu  ge- 
hürigen  Flaschenhof  in  deren  Gebiet. 

II.  An  Andere  cedirte  Oesterreich: 

1)  An  Baiern,  die  aus  dem  ehemaligen  Departement  Fulda 
theils  ihm  zugelheillen,  theils  von  ihm  eingetauschten  Besitzun- 
gen,  und  die  in  den  Deparlcmenten  der  Saar  und  des  Donners- 
bergs  erhaltencn  Bczirke,  aile  namentlich  angegeben  in  dem  Re- 
cès-général  der  Frankfurter  Territorial-Commission  vom  20  Juli 
1819,  Art.  2. 

2)  An  Baden,  die  Staatsbobeit  Uber  die,  erst  auf  dem  Wie- 
ner Congress  in  standesherrliche  Unterordnung  verselzte  Graf- 
schaft  Hobengeroldseck  des  Ftlrsten  von  der  Leven,  in  dem  an- 
gef.  Recès-général,  Art.  8. 

3)  An  das  Grossherzogtbum  Hessen,  das  Eigenlhum  der  Sa- 
linen  von  Kreuznach,  ferner,  mit  Souverainetât  und  Eigenlhum 
den  Kreis  AIzei,  mit  Ausnahme  des  Cantons  Kirchheim-Boland, 
die  Cantone  Pfeddersheim  und  Worms,  Stadt  und  Gebiet  von 
Mainz  nebst  Casse!  und  Kostheim,  in  dem  angef.  Recès-général 
Art.  19,  in  Folge  des  von  Oesterreich  und  Preussen  mit  dem 
G.  11.  Hessen  geschlossenen  Verlrags  vom  10.  Juni  1815,  Art.  3. 

4)  An  den  Prinzen  Léopold  von  Sachsen-Coburg , die  Do- 
maine Holzkirchen,  unter  bairiscber  Uoheit,  durcb  eine  Schen- 
kungsurkunde  vom  9.  November  1816. 

5)  An  den  Ftlrsten  von  Mcllernich , fUr  ihn  und  seine  di- 
rekten  (nicbt  nuch  Adoptiv-)  Nachkommen,  nach  Abgang  des 
Maflnsstammes  auch  der  weiblichen,  nach  Erstgeburtsrecht,  die 
Domaine  (vormaligc  fuldaische  Propstei)  Johannisberg  im  Rhein- 
gau,  unter  nassauischer  Uoheit,  doch  mit  Vorbehalt  des  Rück- 
falls  an  Oesterreich  und,  als  Recognitions-Canon,  des  Weinzehn- 
ten  durch  Schenkungsurkunde  vom  1.  August  1816. 

6)  Die  Souverainetat  Uber  das,  erst  auf  dem  Wiener  Con- 
gress (Art.  52  der  Schlussakte)  in  standesherrliche  Unterordnung 
versetzlc  FUrstenlhum  Isenburg  trat  Oesterreich  an  das  Gross- 
herzogthum  Hessen  ab,  in  dem  Recès-général  der  Frankfurter 
Territorial-Commission  vom  20.  Juli  1819,  Art.  19.) 
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4845 

292. 

44  Juin  4845. 

Convention  avec  la  Sardaigne  sur  l'entretien  des  troupes 
autrichiennes  de  passage  dans  les  Etats  du  Roi  de  Sar- 
daigne, en  exécution  du  Traité  du  1 Juin  1815. 

( Martens , Nouveaux  Suppléments,  t.  I,  p.  453.) 

Sua  Eccellenza  il  Signor  Conte  di  Vallesa  Ministro  e Primo 
Segretario  di  Slato  di  Sua  Maestà  il  Re  di  Sardegna  per  gli  af- 
fari  esleri,  e Sua  Eccellenza  il  Signor  Barone  di  Frimont,  Gene- 
rale in  capo  dell’  armata  Impériale  in  Itatia , volendo  determinare 
i mezzi  di  esecuzione  dell'  articolo  primo  délia  Convenzione  fir- 
mala  a Vienne  il  primo  giugno  484  5 dal  Signor  D.  Antonio  Ma- 
ria Filippo  Asinari,  Marcbese  di  S.  Marzano,  Generale  Maggiore, 
Ministro  di  Stato,  Primo  Segretario  di  guerra  e Plenipotenziario 
di  Sua  Maestà  il  Re  di  Sardegna  al  Congresso,  e dal  Signor 
Gioan  Filippo,  Barone  di  Wessenberg,  Ciambellano  e Consigliere 
inlimo  di  Sua  Maestà  l’Imperatore  d’Austria,  e suo  Plenipoten- 
ziario al  Congresso,  hanno  incaricato  di  codest’  oggetto,  cioè 
Sua  Eccellenza  il  Signor  Conte  di  Vallesa,  il  Marchese  di  S.  Tho- 
mas, Consigliere  di  Finanze  di  Sua  Maestà,  e Sua  Eccellenza  il 
signor  Generale  Barone  di  Frimont,  il  Conte  di  Fiquelmont,  Ge- 
nerale Maggiore,  Aiutante  dell’  Armata  d’Italia. 

I quali  hanno  convenuto  de’  seguenti  articoli,  cioè: 

I.  Il  paragrafo  primo  dell’  articolo  primo  délia  Convenzione 
firmata  a JVienna  il  primo  giugno  4845,  avendo  slabilito,  che 
Sua  Majesté  il  Re  di  Sardegna  s’impegni  a far  somministrare  le 
sussistenze  aile  Truppe  di  Sua  M.  I.  et  R.  Apostolica,  le  quali  atlra- 
verseranno  li  Suoi  Stati,  tutte  le  truppe  Imperiali  e Reali,  che  entrc- 
ranno  negii  Stati  di  Sua  Maestà  il  Re,  godranno  delle  disposizioni 
di  questo  paragrafo,  pendente  tutto  il  tempo,  che  sarà  per  du- 
rare  la  loro  marcia. 

II.  Queste  disposizioni  cesseranno  di  essere  loro  applicabili 
nel  caso,  in  cui  esse  fossero  per  prendere  delle  postazioni  negii 
Stati  di  Sua  Maestà  il  Re  di  Sardegna,  ed  a contare  di  quel  giorno, 
in  cui  la  loro  marcia  sarà  sospesa,  esse  saranno  considerale 
corne  Truppe  stazionate,  conforme  aile  stipulazioni  degli  articoli 
seguenti. 

III.  Le  Truppe  di  Sua  Maestà  lmp.  Reale  Aposlol.  trans- 
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1815  itanli  per  gli  Stati  di  Sua  Maestà  il  Re  di  Sardegna  dovranno 
nellc  loro  niarcic  battere  quelle  strade,  stabilir  quelle  tappe  e 
goder  di  quei  periodici  soggiorni,  quali  sono  indicati  nel  prospetto, 
dato  e firinato  d'accordo  fra  le  parti. 

IV.  Le  sussislenzo  da  somministrarsi  aile  Truppe,  di  cui 
negli  articoli  precedenti,  consislono  unicamente  nelle  razioni,  sia 
di  pane,  carne  od  altre  commestibili  per  gli  Uffiziali  e soldali, 
che  di  fîeno,  avena  per  i cavalli,  tali  quali  esse  sono  descritte 
nei  prospetli  annessi  al  présente  solto  il  No.  1,  dichiarando,  che 
in  quei  giorni,  ne’  quali  le  Truppe  sovracitate  faranno  una  dop- 
pia  marcia,  esse  godranno  di  una  doppia  distribuzione. 

V.  Affine  di  determinaro  la  distribuzione  delle  razioni  di 
qualsivoglia  spccie  in  un  modo  preciso,  ed  atto  a prevenire  ogni 
arbitrio,  si  dovranno  rispettivamenle  da  entrambe  le  parte  riem- 
pire  le  formalité  scguenti,  cioè: 

1.  11  giorno  precedente  l’ingresso  d'una  Colonna  Austriaca 
negli  Stati  di  Sua  Maestà  il  Ro  di  Sardegna,  ed  anche  alcuni 
giorni  prima,  se  ci6  sarà  possibile,  un  Uffiziale  Austriaco  signi- 
ficberà  ufficialmente  ail’  Uffiziale  del  Soido  Sardo  di  postazione 
alla  prima  tappa  la  forza  tanto  in  uomini,  che  in  cavalli,  délia 
Colonna  di  cui  si  tratta:  codesta  communicazione  consisterà 
in  una  copia  dello  slato  di  rassegna  debitamente  vidimato,  e 
firmato. 

2.  Degli  Uffiziali  Austriaci  saranno  collocati  lungo  le  strade 
di  tappa  nellc  prime  stazioni  Piemontesi,  affine  di  quivi  ricevere 
le  Truppe  ed  i trasporti,  che  entreranno  negli  Stati  di  Sua  Mae- 
slà  il  Re  di  Sardegna,  e di  servire,  dove  il  bisogno  lo  richie- 
derà,  d’intermediarii  fra  codesle  Truppe  e le  Autorilà  Sarde: 
nel  caso,  in  cui  qucsti  Uffiziali  venissero  a trovarsi  isolati  e se- 
parati  dai  depositi  lmperiali  stabiliti  per  le  somministranze  delle 
razioni , l’Amminstrazione  Sarda  s’impegna  a far  loro  per  proprio 
conto  simili  somministranze,  secondo  la  compelenza  del  loro 
grado,  ed  in  conformité  dei  regolamenti  fissati  per  gli  Uffiziali  di 
transilo. 

3.  L'Amministrazione  Sarda  collocherà  a suo  piacimento, 
ed  affine  di  regolarizzare  il  servizio  degli  Uffiziali  dei  Soido  sopra 
le  strade  di  tappa. 

4.  Ogni  domanda  per  somministranza  di  razioni  dovrà  essere 
fondata  sopra  l’ordine  di  marcia  (feuille  de  route),  il  quai  ordine 
dovrà  essere  prcsentalo  agli  Uffiziali  del  Soido  Sardi,  e qucsti, 
dopo  averlo  riconosciuto  rilascieranno  per  gli  oggetli  richiesti  un 
mandalo. 
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y’I.  Il  paragrafo  primo  délia  Convenzione  di  Vienna  avendo  4815 
slabiiito  che  nella  parte  concernante  i trasporti  si  sarebbe  con- 
venuto  di  on  equitativo  risarcimento  da  pagarsi  dalP  Ammini- 
strazione  di  Sua  Maestà  lmp.  R.  Ap.,  la  natura  istessa  di  codesto 
servizio  esigendo  che  sia  collettivamente  provvisto  ai  diversi  rami 
ne’  quali  esso  si  suddivide,  ed  il  présente  articoio  avendo  per 
conseguenza  ad  abbracciare  il  cotnplesso  del  servizio  di  tras- 
porto,  di  cui,  a tormini  delta  Convenzione  di  Vienna,  una  por- 
zione  soltanto  dovrebbe  ricadere  a carico  del  Governo  Sardo  in 
concorrenza  di  Amministrazione  Impériale,  le  Parti  contrattanti 
fissano  sopra  quest’  oggetto  le  massime  seguenti,  cioè: 

1.  I mezzi  di  trasporto  sono  divisi  in  due  classi  distinte, 
cioè:  4)  Queila  che  appartiene  al  quotidiano  servizio  dei  militari 
isolati,  ed  al  servizio  délié  Truppe  per  il  trasporto  quotidiano 
degli  effetti  o commestibili  dai  magazzini  principali  o suballerni 
fino  al  Iuogo  délia  consumazione.  2)  Queila  che  rillette  i convogli 
che  seguitano  l'armata  per  il  primo  stabilimento  e susseguente 
conservazione  dei  magazzini  e depositi  di  ogni  specie,  tanto 
principali  che  sussidiarii. 


2.  11  servizio  délia  prima  classe  debb’  essere  a carico  dell’ 
Amministrazione  Sarda,  e questa,  mediante  il  risarcimento  fissalo 
nel  prospetto  qui  unito  sotto  il  No.  III,  s’impegna  a sommini- 
strare  aile  Truppe  Imperiali  tutti  i mezzi  di  trasporto  rclativi  a 
codesta  classe,  i quali  mezzi  consisleranno  inclusive  nell’  auto- 
rizzazione  di  procedere  a requisizioni  nelle  Communi  ogni  qual- 
volta  l’urgenza  de’  bisogni  non  permeltesse  di  ricorrere  a mezzi 
meno  pronti  et  efficaci. 

3.  Il  servizio  délia  seconda  classe  debb’  essere  interamente 
a carico  dell’  Amministrazione  Impériale,  o siccome  questo  ser- 
vizio puô  sempre  essere  anticipatamente  previsto , egli  è conve- 
nuto  che  s’avrà  a fare  per  via  d'impresa,  o con  altri  mezzi  non 
coatlivi,  impegnandosi  il  Governo  Sardo  a fare  con  il  concorso 
délia  sua  autorité  lutte  le  facililazioni  possibili  ail’  Amministra- 
zione Impériale,  senza  perô  che  in  alcun  caso  esso  sia  mai 
lenuto  di  conlribuirvi  in  denaro. 

4.  I mezzi  di  trasporto  per  via  di  requisizione  nelle  Co- 
muni  non  potranno  mai  protrarsi  oltre  l’estensione  di  una  tappa 
ordinaria,  e tosto  che  si  sarà  giunto  al  termine  di  una  tappa, 
dovrà  il  loro  uso  intendersi  ccssaio. 


5.  I mezzi  di  trasporto  per  i militari  isolati,  i quali  vanno 
a riunirsi  ai  loro  corpi,  oppure  si  avviano  per  una  destinaziono 
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4815  qualunque,  non  possono  mai  oltrepassarc  il  numéro  di  un  carro 
per  ogni  cinquantiua  d’uomini. 

6.  Ogni  requisizione  dei  mezzi  di  trasporto  dovrà  essere 
fondata  sovra  i lermini  dell’  ordine  di  marcia  (feuille  de  route), 
il  quale  ordine  indicherà  la  quantità  e qualité  de’  trasporti  neces- 
sarii:  venendo  codesta  quantité  o qualité  a cangiarsi  sia  in  au- 
mento,  che  in  diminuzione  per  le  soppraggiunte  malattie,  o per 
altre  cagioni  impensate,  sarà  dovere  degli  Uffîziali  Austriaci  di 
rettificare  l’ordine  di  marcia,  e l’UfBziale  del  Soldo  Sardo  dovré 
conformarsi  alla  seguita  rettificazione  : l’ordine  di  marcia  indicherà 
sempru  la  distiuzione  fra  quei  trasporti,  i quali,  sccondo  la  lariOa 
di  risarcimento  vogliono  essere  pagati  immantinenti,  e quelli,  i 
quali  s’hanno  a rilasciare  contro  una  scmplicc  quitanza. 

7.  L’ordine  di  marcia  citalo  al  paragrafo  precedente  dovré  es- 
sere esibito  ail’  Uffiziale  dell’  Amministrazione  Sarda,  il  qualc, 
dopo  averlo  riconosciuto , rilascicrà  per  i'oggelto , che  si  richiede, 
un  mandalo. 

8.  Codesli  raandati  debitamente  quitanzati  dagli  individu! 
che  se  ne  prcvalgono,  vidimati  dall’  Uffiziale  Austriaco,  o,  nell’ 
assenza  di  questi,  dull’  Autorité  locale,  saranno  spediti  dai  som- 
ministranti  ail’  Uffiziale  del  Soldo  di  cui  essi  portano  la  firma: 
qucsl'  ultimo  li  trasmetterè  senza  ritardo  ail’  Amministrazione 
generale  di  Torino,  affinchè  ogni  mese  so  ne  possa  regolare  il 
conlo. 

Codesto  conto  verré  trasmesso  per  la  verificazione  al  Com- 
mando generale  militare  in  Milano,  ed  il  risarcimento  che  ne  ri- 
sulterà,  sarà  riscosso  dal  Governo  di  Sua  Maestà  Sarda  entro 
quello  spazio  di  tempo  che  fisseranno  i due  Governi:  il  prezzo 
del  risarcimento  è pagabile  in  monete  sonanli  di  corso  e non 
allrimenti. 

VII.  Il  servizio  dipendente  dallo  stabilimento  delle  poste  dei 
cavalli  non  sarà  mai,  solto  qualunque  pretesto,  consideralo  corne 
un  mezzo  di  trasporto  per  la  marcia  delle  Truppe,  o per  altri 
oggetti  di  militare  servizio.  Gl’  individui  che  se  ne  vorranno 
prevalere,  dovranno  in  consequenza  pagare  immantinenti,  e 
sccondo  la  tariffa  vigentc  negli  Stali  di  Sua  Maestà  il.  lie  di 
Sardegna. 

Y11I.  11  paragrafo  2 délia  convenzione  di  Vienna  avcndo 

previslo  il  caso  in  cui  le  Truppe  Imperiali  avessero  a prendero 
delle  posizioni  negli  Stati  Sardi  per  la  loro  difcsa , ed  avcndo 
stabilito,  che  in  tal  caso  verrcbbe  determinato  fino  a quai  punto 
Sua  Maestà  Sarda  dovrebbe  concorrerc  al  loro  mantenimonto, 
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egli  è convenulo,  che  codesto  concorso  non  si  estenderà  oltre  1815 
alla  somministranza  dell’  allogio  e dol  fieno,  siccome  sarù  delto 
qui  appresso  riguardo  aile  Truppe  di  postazione. 

Perô  i Commandanli  delle  Truppe  Imperiali  potranno  nei 
casi  d’urgenza,  e mancando  ogni  altro  raezzo,  richiedere  dall’ 
Amministrazione  Sarda  la  Somministranza  degli  oggetti  necessarii 
al  loro  mantenimento  mediante  pagamento  ai  prezzi  correnti  : quesl’ 
articolo  diverrebbe  allora  un  oggelto  di  contabilità  fra  i due  Go- 
verni,  e dovrebbero  essere  prese  delle  disposizioni  d’accordo 
affine  di  regolarizzare  il  modo  di  simile  somministranze , ed  affine 
di  garantire  il  pagamento , il  quale  dovrà  sempre  cffettuarsi  entro 
U pul  breve  spazio  di  tempo. 

Se  gli  eventi  délia  guerra  facessero  si,  cbe  le  Truppe  Im- 
periali, in  cambio  di  essere  di  semplice  postazione,  dovessero 
formare  degli  accampamenti,  il  Governo  di  Sua  Maestà  il  Re  di 
Sardegna  s’impegna  a somminislrare  loro  la  paglia  e la  legna 
necessaria  ail’  accamparaento,  secondo  i regolamenti  vigenti  per 
le  Truppe  délia  stessa  Maestà  Sarda. 

IX.  A tcrmini  del  paragrafo  3 délia  convenzione  di  Vienna, 
le  somministranze  da  farsi  aile  Truppe  Imperiali  di  postazione 
negli  Slati  di  Sua  Maestà  il  Re  di  Sardegna  limitandosi  ail’  al- 
ioggio  ed  al  fieno,  egli  è espressamente  eonvenuto,  che,  quanto 
al  fieno,  s’avrà  a seguire  la  regola  di  distribuzione  prescritla 
nel  prospetto  annesso  al  présente  sotto  al  No.  II,  e che  quanto 
ail’  alloggio,  questa  espressione  coroprende  semplicemente  il  • 
telto,  la  legna,  le  candele  e la  paglia  per  dormire,  e cio  tutto 
nclle  quantité  prescritte  ne’  regolamenti  dell’  Armata  Sarda,  e 
dichiarando , che  l’abitante  non  è obbligato  a Tare  somministranze 

di  veruna  sorte. 

X.  L’Àmministrazione  Sarda  s’impegna  a mettere  a disposi- 
zione  dell’  Amministrazione  Impériale  un  edifizio  ne’  contorni  di 
Torino,  ed  un  altro  nei  contorni  di  Casale,  affincbè  l’Amministra- 
zione  Impériale  possa  quivi  stabilire  degli  Ospedali  militari,  cioè 
ne’  contorni  di  Torino  un  Ospedale  capace  di  mille  letli,  e ne’ 
contorni  di  Casale  un  Ospedale  di  cinque  in  sei  cento  letti.  La 
provvista  di  questi  letti  e di  ogni  altro  oggetlo  relativo  allô  sta- 
bilimento  ed  alla  manutenzione  degli  Ospedali,  di  cui  si  traita, 
rimane  interamente  a carico  dell’  Amministrazione  Impériale , l’Am- 
ministrazione  Sarda  avendo  semplicemente  a somminislrare  dal 
conto  suo  la  legna,  la  paglia  e le  candele,  secondo  i regola- 
menti citati  ail’  articolo  precedente. 

Nel  caso  in  cui  gli  eventi  délia  guerra  guerreggiata  su!  luogo 
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4843  del  luogo  o in  vicinanza  degli  Stati  di  Sua  Maestà  Sarda,  esi- 
gessero  imperiosamente  lo  stabilimento  istantaneo  di  un  nuovo 
Ospedale,  il  Governo  Sardo  s’impegna  a far  somministrare  per 
via  di  requisizione  tulto  quanto  sarebbe  necessario  a simile  sta- 
bilimenlo,  fino  ail’  epoca,  in  cui  la  Direzione  Generale  degli  Os- 
pedali  Austriaci  avré  potuto  prendere  le  misure  necessarie  per 
provvederlo  e raantenerlo  a proprie  spese  ed  aile  condizioni  qui 
sovra  espresse,  il  che  dovrà  precisamente  eflettuarsi  nello  spa- 
zio  di  quindici  giorni. 

XI.  Se  avvenisse,  che  dei  Militari  Imperiali  isolati  cades- 
sero  ammalati  ad  una  considerevole  distanza  dagli  Ospedali  sta- 
biliti  in  conformité  degli  articoli  precedenti,  l’Amministrazione  Sarda 
s’impegna  a far  ricevere  questi  Militari  negli  Ospedali  civili  più 
vicini , o ciô  mediante  l’indennizzazione  di  un  mezzo  florino  effet- 
tivo  al  giorno  per  ogni  uomo,  da  pagarsi  dall’  Amministrazione 
Impériale.  Il  conlo  relativo  a codesta  indennizzazionc  sarîi  rego- 
lato  e saldato  ogni  mese  dal  Commando  Generale  Militare  in  Mi- 
lano. I cerlificati  d’ingresso  e di  uscita,  che  formeranno  gli  ele- 
menti  di  codesto  conto  dovranno  essere  firmali  dagli  Amministra- 
tori  dell’  Ospedale,  e dall'  Autorité  locale. 

XII.  L’Àmministrazione  Sarda  s’impegna  parimenti  a sommi- 
nistrare  ail’  Amministrazione  Impériale  nelle  città  descritte  al 
prospetto  annesso  al  présente  un  edifizio  atto  a stabilirvi  dei 
magazzini  per  efletli  e per  commestibili. 

XUI.  Volendo  l’Amministrazione  Impériale  introdurre  negli 
Stati  di  Sua  Maesté  il  Re  di  Sardegna  de’  bestiami  per  la  con- 
sumazione  delle  sue  Truppe,  egli  è convenuto: 

4.  Che  codesto  bestiame  non  potré  mai  sotto  verun  pre- 
testo  essere  tralto  da  altre  Province  se  non  dalle  Province 
Italiane. 

2.  Che  le  introduzioni  di  bestiami  si  eseguiranno  soltanto 
per  i punti  di  Voghera,  Novara  ed  Arona;  i bestiami  da  intro- 
dursi  andranno  soggetti,  tanto  alla  frontiera,  quanto  in  tutti  que’ 
luoghi,  in  cui  l’Amministrazione  Sarda  lo  giudichcré  conveniente, 
alla  visita  dei  veterinarii  a quest’  oggclto  destinali,  la  quai  visita 
dovré  seguire  alla  presenza  ed  in  contradditorio  del  conduttore 
de’  bestiami  medesimi;  i veterinarii  predetti  non  permetteranno 
l’introduzione,  salvo  dopo  essersi  accertati  délia  sanité  degl’  in- 
dividui,  e nella  permissione  s’inchiuderé  il  certificato  di  sa- 
nité indicativo  del  numéro  degl’  individui  non  soggetti  ad  cc- 
cezioni. 

Da  quanto  sovra  ne  dériva,  che  il  bestiame  riconosciuto, 
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di  commune  accordo  fra  i veterinarii  ed  il  conduttore,  per  es-  1815 
sere  affelto  da  un  morbo  sospeltato  contagioso,  sarà  ucciso  e 
sepolto  con  la  precauzione  d’incidere  in  più  luoghi  la  pelle.  Le 
autorité  locali,  che  si  troveranno  presenti,  rilascieranno  un  cer- 
tificat, da  cui  risulti  deile  mentovate  circostanze  di  fatto. 

3.  Che  le  medesime  disposizioni  saranno  applicabili  a quel 
bestiame,  che  venisse  introdolto  per  acqua. 

XIV.  Affine  di  prevenire  ogni  inconveniente,  ed  ogni  aller- 
cazione  nelle  quolidiane  transazioni  che  potessero  aver  luogo  fra 
dei  Militari  Imperiali  e dei  Sudditi  di  Sua  Maestà  il  Re  di  Sar- 
degna,  relativemenle  al  corso  ed  alla  valuta  deile  monete,  che  i 
primi  foasero  per  prendere,  le  parti  stipulanti  lianno  adottato, 
ed  adottano,  corne  regola  unica  ed  esclusiva  in  questa  materia, 
la  ta riffa  annessa  al  présente.*) 

XV.  Affine  di  procedere  di  commune  accordo  ail’  esecu- 
zione  degli  arlicoli  contenuti  nella  présente  convenzione  l’Am- 
ministrazione  Sarda  entrerà  in  corrispondenza  col  Commando 
generale  in  Milano,  ed  un  Commissario  Impériale  stabililo  a To- 
rino  andrà  di  concerto  coll’  Uffiziale  dell’  Amministrazione  Sarda 
a quesl’  oggetto  delegato,  per  risolvere  senza  rilardo  gli  oggetli 
improvvisli  e di  lieve  importanza,  oppure  per  riferirne  sopra  gli 
altri  oggetti  aile  Amministrazioni  superiori  rispettivi. 

XVI.  Tutti  gli  articoli  délia  présente  Convenzione  s’inten- 
dono  fra  loro  reciproci  e correlalivi,  e non  saranno  altrimenti 
obbligalorii  per  l’una  deile  parti  stipulanti,  salvo  in  quanto  che 
l’altra  deile  parti  manterrà,  in  ciô  che  la  riOette  i suoi  im- 
pegni. 

XVII.  Sarà  facoltativo  aile  parti  stipulanti  di  fare  stampare 
la  présente  Convenzione  neile  due  lingue  Italiana  e Tedesca,  e 
di  farla  distribuire  aile  Autorité  Amminislralive  e Militari,  le 
quali  presteranno  aile  copie  slampate  dalle  Stamperie  de’  rispet- 
tivi Governi  la  medesima  fede  che  ail’  Originale. 

XVIIL  La  présente  Convenzione  dovrà  essere  munila  dell’ 
approvazione,  cioè,  per  parle  dell’  Amministrazione  Sarda  di  Sun 
Eccellenza  il  Signor  conte  di  Vnllesa,  Ministro  e Primo  Segre- 
tario  di  Stato  per  gli  affari  esteri,  e per  parte  dell’  Amministra- 


*)  Ce  tarif  comprenait  l'écu  des  Couronnes  de  Flandre,  qui  était  cal- 
culé à 5 fr.  et  7Î;  le  tabler  de  convention  à 5 fr.  et  46,  et  la  pièce  de 
SO  carantans  à 86.  La  moitié,  et  le  quart  de  chacune  des  pièces  en 
proportion. 
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1815  zione  Impériale,  di  Sua  Eccellcnza  il  signor  itnronc  di  Frimont, 
Generale  in  capo  dell’  Armata  d'italia. 

Fatto  a Torino  il  14  giugno  1815. 


Alessandro  Marchese  di  Saint 
Thomas. 

Visto  ed  approvato  Torino  il 
14  giugno  1815. 


Conte  Ficquelmont 
Generale  Maggioro,  ed  Aiutanle 
Maggiore. 

Visto  ed  approvato  le  presenli 
Convenzioni.  Milano  il  1 6 giugno 
1815. 


11  Ministro  e Primo  Segretario 
di  Stato  per  gli  aflfari  estcri. 
Il  conte  di  Vallesa. 


Il  generale  in  capo  dell’  Armata 
d’italia. 

Ficquelmont 


Titres  annexés  à la  Convention  du  14  Juin  1815. 

I. 

Stato  delle  Razioni  di  Foraggio , pane  e viveri,  assegnate  agli 
Uffiziali  superiori. 


Generali*). 

Pane. 

Foraggio. 

Viveri. 

Generale  di  Cavaileriaj 

e [ 

14 

35 

6 

Generale  d'Arliglieria) 

Luogolenente  Maresciallo 

18 

21 

6 

Maggior  Generale 

14 

16 

6 

Colonnello  Aiutante  Generale 

9 

1 1 

G 

Luogolenente  Colonnello  Aiutante  Generale  . 

6 

10 

6 

Maggior  Aiutante  Generale 

6 

10 

6 

Quartier  mastro  Generale. 

Generale  Secondo,  suo  grado 

— 

— 

— 

Colonnello 

10 

4 

6 

Luogolenente  Colonnello  ....... 

8 

12 

6 

Maggiore 

6 

10 

6 

Capitano 

6 

8 

6 

F an  te  ria. 

Colonnello  Commandante  il  Reggimento  . . 

9 

10 

6 

Luogolenente  Colonnello 

6 

8 

6 

*)  Ce  tableau  a été  extrait  du  tableau  général  annexé  a la  Conven- 
tion. Les  rations  des  Officiers  inférieurs  au  grade  de  Capitaine  sont  en 
proportion  de  leur  grade. 
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Pane. 

Foraggio. 

1 

j Viveri. 

Maggiore  Primo  1 
Maggiore  Secondo) 

6 

8 

6 

Capitano 

3 

3 

3 

Cavalleria. 

Colonnello  Commandante 

9 

12 

6 

Luogoteuente  Colonnello ' . 

8 

8 

6 

Maggiore  Primo  1 

6 

6 

Maggiore  Secondoj 

9 

Capitano  . 

3 

6 

3 

Artigllerta. 

Colonnello  Commandante 

9 

•12 

6 

Luogotenente  Colonnello 

6 

<0 

6 

Maggiore 

6 

10 

6 

Capitano 

3 

6 

3 

Corpo  de  Genio. 

Colonnello 

12 

12 

6 

Luogotenente  Colonnello 

10 

10 

6 

Maggiore 

8 

8 

6 

Capitano 

6 

6 

6 

Treno  di  carri  dl  Provianda. 

Colonnello 

9 

10 

6 

Luogotenente  Colonnello 

6 

8 

6 

Maggiore 

6 

8 

6 

Capitano 

3 

8 

3 

II. 

Composizione  délia  razione  per  le  Truppe  Austriache. 


Pane 

Pfd. 

1.  % di  Vienna  sono  oncîe. 

31 

Va 

di  Piem. 

Came 

id. 

Va  »»  »»  »» 

9 

*/ioo 

Riso 

id. 

Vi  »»  »»  *» 

i 

V* 

In  rimpiazzamento  di  riso  si  dis- 

tribuiscono  oncie  6 farina  o le- 

gumini. 

Sale 

%„  d’oncie 

Candele 

de  Pfund,  ovvcro  una  candela 

per  uomini 

25 

— 

id. 

Fieuo 

8 

Pfund  per  i cavalli  degli  Ufliziali 

di  Fanteria 

-i 

III.  3 


Digitized  by  Google 


<815 


34 


SARDAIGNE. 


<2 

Pfund  per  cavalli 
NB.  In  tempo  di 
razioni  sono 
cioè 

da  tiro 

guerra  tulle  le 
indistintamerite, 

Fieno  di 

<0 

Pfund  .... 

....  lib. 

<5 

— 

di  Pieni. 

Biada 

V. 

Melznn  . . . 

. . . a cop. 

2 

V* 

id. 

Paglia 

3 

<2 

Pfund  . . . 

Pfund  per  i letti 

. . . . lib. 

4 

Ve 

id. 

De  St.  Thomas.  Fiquelmont. 


III. 

Stabilimento  per  i carri  da  somminislrarsi  pel  servizio  dette 
Tntppe  di  S.  M.  I.  et  R.  di  passaggio  negli  Stati  di  S.  M.  il  Re 
di  Sardegna. 


Per  ogni  carro  verranno  bonificate  al  paese  dalla  Cassa  Im- 
périale Mililare  le  somme  infra  esprcsse. 

Per  un  carro  a 4 cavalli  col  carico  di  <45  rubbi,  ossiano 
centinajo  Viennesi  21.  lire  7.  <0  di  Milano,  ossiano  2.  F. 
18.  «/„  Krcuzers  di  Vienna;  per  uno  a 3 cavalli,  che  dovranno 
caricare  <08  rubbi,  ossiano  cenlinaja  <6.  Va  di  Vienna,  lire 

5.  12.  '/a  di  Milano  oppure  1 F.  43.  **/t2  K.  Viennesi;  per 
uno  a 2 cavalli,  col  carico  di  rubbi  72.  l/2,  ossiano  cenlinaja 
<0.  */«  di  Vienna,  lire  4 di  Milano,  oppure  <.  F.  13.  1,/1,  K. 
Viennesi;  per  uno  a un  cavallo,  col  carico  di  rubbi  36.  */4>  os- 
siano cenlinaja  5.  % di  Vienna,  lire  2 di  Milano,  oppure  36. 
48/ô2  K-  Viennesi,  per  due  leghe  Tedesche,  ossiano  10  miglia  Ila- 
liane,  ossiano  6.  */*  miglia  di  Piemonte. 

Nel  caso  che  venissero  presi  solamente  i cavalli  co’  fornimenti 
e senza  carro,  verrà  sempre  compensata,  a norma  del  numéro 
dei  medesimi,  la  stessa  bonificazione  fissata  nel  qui  antecedenle 
articolo. 

Per  un  pajo  di  manzi  forniti  con  o senza  carro,  saranno 
sempre  bonificate  sole  lire  3 di  Milano,  oppure  55.  s/,,  K.  Vien- 
nesi; e per  un  cavallo  a sella  lire  2 Milanesi,  ovvero  36.  'Vis  K. 
di  Vienna  per  ogni  due  leghe,  ossiano  10  miglia  Ilaliane,  ossiano 

6.  % miglia  di  Piemonte:  quesla  bonificazione  non  verrà  porô 
sulP  istante  pagata,  ma  bensi  solo  quitala,  poichè  essa  sarà 
poi  ail’  alto  délia  compulazione , che  a suo  tempo  si  farà  col 
Paese,  pagata. 

Qucste  quiltanze  veranno  corne  le  allrc  messe  a stampe  in 
lingua  Tedesca  ed  Ilaliana,  ed  i Rcggimenli,  Corpi  ed  Individui 
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Militari  potranao  fra  pochi  giorni  présenta rsi  ail’  Impériale  Reg-  4815 
gio  L’flizio  di  Spedizione  del  Cesareo  Rcggio  Commando  Gene- 
rale dell’  armata  d’Italia,  onde  ottenernc  da  esso  un  competente 
quantité  per  loro  uso. 

I signori  Generali,  Uffiziali  stabili,  Superiori  e subalterni, 
corne  pure  i bassi  uffiziali  cosl  detti  primaplanisti,  che  sono 
ordinati  di  Tare  dei  viaggi  in  servizio  sovrano,  e cosl  anche 
quelli  individui,  che  vengono  dai  loro  rispeltivi  Reggimenti  spe- 
diti  straordinariamente  in  servizio,  fuore  delle  marcie  ordinarie 
delle  truppe,  scmpre  perô  muniti  di  un  foglio  di  marcia  legale, 
dovranno  prontamente  pagare  ogni  voila  l’importo  dei  cavalli  del 
paese  al  provveditore  ; tutti  i signori  Generali  cd  Uffiziali  paghe- 
ranno  indistintamenle  45  K.  ed  i bassi  uffiziali  primaplanisti  in 
vece  soli  40  K.,  per  lega  Tedesca,  cioè  per  5 miglia  Italiane, 
ossian  3ys  miglia  di  Piemonte;  il  foglio  di  marcia  designer* 
sempre,  se  i cavalli  debbono  somministrarsi  mediante  pagamento, 
o mediante  contenta. 

Tutti  i carri  del  paese,  che  veranno  adoperati  per  traspor- 
tare  generi  erariali  di  provianda,  monture,  armature,  attrezzi 
d’arliglieria , denari,  ammalali,  convalescenti,  ed  altri  trasporti  di 
truppe,  saranno  durante  il  loro  viaggio  totalmente  esenti  da 
ogni  pedaggio  o gabella:  sono  parimente  liberi  ed  esenti  dai  sud- 
detti  pedaggi  c*  gabelle  tutti  i signori  Generali  ed  Uffiziali  d'ogni 
rango,  senza  distinzione  non  meno  che  i primaplanisti,  sino  a 
tante  che  essi  sono  sul  piede  di  guerra  ; questa  csenzione  s’eslcnde 
non  solamente  quando  esse  viaggiano  coi  cavalli  del  paese,  ma 
anche  se  viaggiano  coi  proprii  cavalli. 

De  S.  Thomas.  Fiquelmont. 
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1815 


293. 

8 Juillet  1815. 

Convention  de  l’Autriche  avec  la  Bavière  pour  empêcher 
( achat  des  effets  de  l’état  vendus  par  des  déserteurs.  Pu- 
blication de  la  chancellerie  aulique. 

{ Collection  des  lois  politiques  ou  administratives, 
t.  43,  p.  Ï78.) 

Verboth  des  Ankaufs  der  Âcrarial-E/fekten  von  Deserteuren. 

Wechselseitige  Uebereinkunft  zwischen  Oesterreich  und  Bayem. 

Man  ist  mit  der  kdnigl.  Bayerischen  Regierung  ubereinge- 
kommen,  ein  allgemeines  Verboth,  von  den  gegenseiligen  Déser- 
teurs Aerarial-Effektcn  au  kaufen,  mit  der  Bedrohung  zu  crlas- 
sen,  dass  jeder  KSufer  derselben  die  unentgeldliche  Zurückgabe, 
oder,  vvo  dieses  nichl  mehr  môglich  wSre,  die  Bezablung  des 
Werthes  von  den  erkauftcn  Objekten  zu  leisten  habe. 

Gleichwie  nun  die  kdnigl.  Bayerische  Regierung  diesetn  zu- 
folge  das  Verboth  hinsichtlich  der  Oesterreichischen  Déserteurs 
an  allô  dortigen  Landerbehürden , die  es  betriffl,  bereits  erlasseu 
hat,  eben  so  ist  das  Gleichmâssige  in  Ansehung  der  Bayerischen 
Déserteurs  an  die  Unterbehdrden  zu  verfUgen,  und  sind  diesel- 
ben  für  dergleichen  vorkommende  FSlle  zum  gemeinschafllichen 
Einverstândnissc  mit  den  Militâr-Behürden  anzuweisen. 

Hofkanzley-Dekret  vom  8.  Julius  1815,  an  sSmmtliche  Lfin- 
dcrstellen. 


294. 

2 Août  1815. 


Convention  sur  la  garde  de  Napoléon  entre  la  Grande- 
Bretagne  et  l’Autriche,  signée  à Paris  le  2 Août  181 5.*) 

( Marient,  Nouveau  Recueil,  t.  Il,  p.  605.) 

Au  nom  de  la  très-sainte  et  indivisible  Trinité. 

Napoléon  Buonaparte  étant  au  pouvoir  des  Puissances  Alliées, 
Leurs  Majestés  le  Roi  du  Royaume-uni  de  la  Grande-Bretagne  et 


*)  Des  iostrumens  séparés  de  la  même  teneur  ont  été  signés  le  mémo 
jour  entre  la  Grande-Bretagno  et  la  Russie, 

„ „ „ „ „ „ Prusse. 
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d’Irlande,  l’Empereur  d’Autriche,  l’Empereur  de  Russie  et  le  1815 
Roi  de  Prusse,  se  sont  réunis  en  vertu  des  stipulations  du  traité 
du  25  Mars  1815,  sur  les  mesures  les  plus  propres  à rendre 
impossible  toute  entreprise  de  sa  part  contre  le  repos  de  l’Europe. 

S.  M.  le  Roi  du  Royaume-uni  de  la  Grande-Brelague  et 
d'Irlande,  et  S.  M.  l’Empereur  d’Autriche  ayant  en  conséquence 
nommé  des  Plénipotentiaires  à cet  effet,  savoir: 

S.  M.  Britannique  les  très  Honorables  Robert  Stewart,  Vi- 
comte de  Castlereagh  etc.  et  le  très-Noble  Seigneur  Arthur,  Duc, 
Marquis  et  Comte  de  Wellington  etc.  et  S.  M.  lmp.  et  R.  Apos- 
tolique le  Sieur  Clément  Venceslas  Lolhaire,  Prince  de  Metter- 
nich-Winnebourg-Ochsenbausen  etc. 

Les  dits  Plénipotentiaires  sont  convenus  des  points  et  ar- 
ticles suivans: 

Abt.  I.  Napoléon  Buonaparte  est  regardé  par  les  Puis- 
sances qui  ont  signé  le  traité  du  25  Mars  dernier  comme  Leur 
prisonnier. 

Art.  IL  Sa  garde  est  spécialement  confiée  au  Gouverne- 
ment Britannique. 

Le  choix  du  lieu  et  celui  des  mesures  qui  peuvent  le  mieux 
assurer  le  but  de  la  présente  stipulation,  sont  réservés  à S.  M. 
Britannique. 

Art.  III.  Les  Cours  Impériales  d’Autriche  et  de  Russie,  et 
la  Cour  Royale  de  Prusse,  nommeront  des  Commissaires  qui  se 
rendront  et  demeureront  au  lieu  que  le  Gouvernement  de  S.  M. 
Britannique  aura  assigné  pour  le  séjour  de  Napoléon  Buonaparte, 
et  qui  sans  être  chargés  de  la  responsabilité  de  sa  garde,  s’as- 
sureront de  sa  présence. 

Art.  IV.  S.  M.  Très-Chrétienne  sera  invitée  au  nom  des 
quatre  Cours  ci-dessus  mentionnées  à envoyer  également  un  Com- 
missaire Français  au  lieu  de  détention  de  Napoléon  Buonaparte. 

Art.  V.  S.  M.  le  Roi  du  Royaume-uni  de  la  Grande-Bre- 
tagne et  d’Irlande  s’engage  à remplir  les  obligations  qui  résul- 
tent pour  elle  de  la  présente  Convention. 

Art.  VI.  La  présente  Convention  sera  ratifiée  et  les  ratifi- 
cations en  seront  échangées  dans  le  terme  de  quinze  jours,  ou 
plutôt  si  faire  se  peut. 

En  foi  de  quoi,  les  Plénipotentiaires  respectifs  ont  signé  la 
présente  Convention  et  l’ont  munie  du  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Paris  le  2 Août  de  l’an  de  grâce  1815. 

Signé:  (L.  S.)  Castlereagh.  Signé:  (L.  S.)  Le  prince  de  Metternich. 

(L.  S.)  Wellington. 
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1815 

295. 

12  Août  1815. 

Acte  d’accession  de  la  Suisse  aux  actes  du  Congrès  du 
29  Mars  1815,  signé  le  12  Août  1815. 

( Marient , Nouveau  Recueil,  t.  IV,  p.  184.) 

Schweizerische  Beitritts-Urkunde  su  den  Verhandlungen  des  Wie- 
ner Kongr esses  vom  29.  Alürz  4845. 

Nachdcm  die,  auf  dcm  Kongresse  vereinigten  Mflchte  der 
eidsgenossischen  Tagsatzung  durch  ihre  in  Zurich  residirenden 
Minister,  zwei  Original-Acten  haben  zustellen  lassen,  welche  von 
dem  Kongresse  in  der  Sitzung  vom  29.  Mfirz  1815  genehmigt 
und  unterzeichnet  vvorden  sind;  wovon  der  erste,  betitelt  Pro- 
tokoll,  einige  Theile  des  savoysehen  Gebietes,  die  Se.  Maj.  der 
Künig  v.  Sardinien  an  die  Vcrfügung  der  hohen  verbündeten 
Mflchte  geslellt  bat,  dem  Canton  Genf  einverleibt;  der  2.  ais  An- 
hang  zum  1.,  einerseits  die  Bestimmung  enlhfllt,  die  Provinzen 
Chablais  und  Faucigny,  und  das,  nordwflrts  von  Ugine  gelegene, 
Sr.  künigl.  sardinischen  Majestflt  angehürige  Gebiet,  an  der  von 
sflmmtlichen  Mflchten  gewflhrleisteten  Neutralitflt  der  Schweiz, 
dergestalt  Theil  nehmen  zu  lassen,  dass  jederzeit  wenn  die  be- 
nachbarlen  Mflchte  sich  in  oflenbarem  oder  nahe  bevorstehendem 
Kriegszustande  befinden,  die  künigl.  sardinischen  Truppen  sich 
aus  gedachten  Provinzen  zurUckziehen,  und  ihren  Weg  nothigen- 
falls  durch  das  Wallis  nehmen  künnen,  und  dass  keine  anderen 
bewafîneten  Truppen,  von  welcher  Macht  es  sey,  weder  Durch- 
marsch  noch  Aufenthalt  daselbst  nehmen  sollen , diejenigen  Trup- 
pen allein  ausgenommcn , welche  die  schweizerische  Eidgenossen- 
scbaft  dahin  zu  verlegen  fur  gut  finden  wird;  anderseits  den 
Antrag,  denen  aus  den  Staaten  S.  künigl.  sardinischen  Majestflt 
und  aus  dem  Freihafen  von  Genua  kommenden  Waaren,  welche 
als  Transito  Gut,  durch  den  zwischen  beiden  Cantonen  gelegenen 
Theil  des  Chablais  passiren  würden,  Befreiung  von  TransilogebUh- 
ren  zu  bewilligen;  — So  beschlicsset  die  Tagsatzung,  in  Folge 
der  Zustimmung  der  Regierungen  der  Republiken  Wallis  und 
Genf,  zu  den,  in  obbenannten  Acten  festgesetzten  Bedingungcn, 
und  kraft  erhallcner  Vollmacht  der  eidsgenossischen  Stflnde, 
welche  in  gedachten  VerfUgungen  des  Congresses  nur  Beweiso 
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des  Wohlwollens  der  hohen  Mâchte  gegeo  die  Schweiz  erkenaen,  4 8 f ■> 
sich  dahin  zu  erklüren  : 

4)  Der  Act  des  Wiener  Kongresses,  vom  29.  Miirz  4815, 
betitelt:  Protokoil,  wird  von  der  sehweizerischen  Eidgenossen- 
schaft mit  Dank  angenommen,  und  das  darin  bezeichnete  Gebiet, 
als  Bestandtheil  des  Kantons  Genf,  unter  die  im  4.  Art.  des  Bun- 
desvertrags  ausgesprochene,  eidgenossiscbe  Gewahrleistung  gestellt. 

2)  in  Rtlcksicht  auf  die,  von  sflmmtlichen  M.’ichtcn , durch 
den  2.  Akt,  oder  Anbang  zum  obbenannten  Protokoil,  ebenfalls 
vom  29.  Miirz  zugesicberte , immcrwahrende  Neutralitat  der  Pro- 
vinzen  Chablais  und  Faucigny  wird  die  Schweiz,  im  eintreten- 
den  Fall,  und  wenn  die  Nolhwendigkeit  es  erfordert,  den  Durch- 
pass  Air  den  Rtlckzug  der  kOnigl.  sardiniscben  Truppen  aus  die- 
sen  Provinzen  gestatten , und  wenn  fcrner  die  Eidgenossenschaft, 

(so  wie  der  Congressact)  sie  biezu  befâhigt,  es  demzumal  fur 
angemcssen  erachten  sollte,  selber  Truppen  dahin  zu  verlogen, 
auf  solcbe  Art  und  Weise,  und  unter  den  Bedingungen,  welcbe 
durch  besondere  Vorkommnisse  feslzusetzen  wfiren;  so  verspricht 
sie  ebenfalls,  dass  diese  momentané  militairische  Besatzung  fur 
die,  iin  Namen  S.  kdnigl.  sardiniscben  Majestat  in  gedachlen 
Provinzen  eingefUhrte  Verwaltung  ganz  ohne  PrSjudiz  sein  soll. 

3)  Die  Schweiz  bewilligt  die,  durch  den  2.  Artikel  des  nam- 
lichen  vorbehaltene  Befreiung  von  Transito-GebUhren  für  dieje- 
nigen  Waaren,  welche  aus  den  Slaaten  S.  Maj.  des  Kdnigs  von 
Sardinien  kommend , auf  der  Simplon-Strasse , durch  das  Wallis 
und  den  Kanton  Genf  gehen  ; mit  dcm  ausdrUcklicbcn  Vorbehalte 
jcdoch  : dass  unter  dieser  Benennung  die  Strassen-,  BrUcken  und 
Barrierengelder  nicht  verstanden  werden,  und  dass  fur  dio  wei- 
teren,  auf  diesen  Gegenstand  Bezug  habenden  Anordnungen  be- 
sondere Conventionen  zwischen  S.'  kUnigl.  Majestât  und  den 
belreffenden  Kantonen  staltfinden  sollen. 

4)  Gegenwürtige  Bcitritts-Urkunde  zu  den  Verhandlungen  des 
Kongresses  vom  29.  Mürz  4815  soll  den  in  der  Schweiz  residiren- 
den  Ministern  der  erlauchten  verbündeten  Hofe  zugestellt  werden. 

Urkunde  dessen  ist  Gegenwhrtiges  unterzcichnet  und  besie- 
gelt  worden  zu  Zurich  arn  42.  August  1845. 

Namens  der  Tagsatzung  der  Eidgenossenschaft. 

Der  BUrgermeister  des  Kantons  Zurich,  Président  der  Tagsatzung 

von  Wyss. 

Der  Kanzler  der  Eidgenossenschaft 

Musson. 
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4845 

396. 

1 Septembre  484 5. 

Accession  du  Roi  de  Danemarc  au  Traité  de  la  grande 
alliance  de  Vienne  du  25.  Mars  1815. 

( Documents  et  traités  publiés  par  la  chancellerie 
impériale  à St.  Pétersbourg,  1825,  t.  I,  p.  137. 

M ariens,  Nouveau  Recueil,  t.  II,  p.  455.) 

Au  Nom  de  la  Très-Sainte  et  Indivisible  Trinité. 

Sa  Majesté  l'Empereur  de  toutes  les  Russies  et  Sa  Majesté 
le  Roi  de  Danemarc  voyant  avec  une  satisfaction  mutuelle,  que 
les  difficultés  qui  avoient  empêché  Sa  Majesté  Danoise  jusqu’ici 
de  réunir  Ses  efforts  à ceux  do  Leurs  Majestés  l’Empereur  de 
toutes  les  Russies,  l’Empereur  d’Autriche,  le  Roi  du  Royaume 
uni  de  la  Grande-Bretagne  et  d’Irlande  et  le  Roi  de  Prusse  pour 
lo  maintien  de  la  tranquillité  de  l’Europe  viennent  d’être  appla- 
nics,  et  ayant  résolu  en  conséquence  de  convenir  d’un  Traité 
d’accession  au  Traité  d’Alliancc  conclu  entre  les  dits  souverains 
à Vienne  le  13/25  Mars  dernier,  Leurs  dites  Majestés  ont  nommé 
des  Plénipotentiaires  pour  régler  tout  ce  qui  peut  avoir  rapport 
à cet  objet,  savoir: 

Sa  Majesté  l’Empereur  de  toutes  les  Russies 
le  Sieur  André  Comte  de  Rasoumoffsky,  Son  Conseiller  privé 
actuel  etc.  etc.  et 

le  Sieur  Charles  Robert  Comte  de  Nesselrode,  Son  Conseil- 
ler privé  etc.  etc 

• et  Sa  Majesté  le  Roi  de  Danemarc: 
le  Sieur  Christian  Gtlnther  Comte  de  Bernstorff  etc.  etc., 
Conseiller  intime  des  Conférences  do  Sa  Majesté  le  Roi  de  Da- 
nemarc, Son  Envoyé  extraordinaire  et  Ministre  plénipotentiaire 
près  Sa  Majesté  Impériale  et  Royale  Apostolique; 

lesquels  après  avoir  échangé  Leurs  plein-pouvoirs,  trouvés 
en  bonne  et  due  forme,  sont  convenus  des  articles  suivans: 

Art.  I.  Sa  Majesté  le  Roi  de  Danemarc  accède  à toutes  les 
stipulations  du  Traité  de  Vienne  du  13/25  Mars  1815,  tel  qu’il 
se  trouve  inséré  ci-après,  sauf  les  modifications  arrêtées  d’un 
commun  accord  par  l’article  troisième  de  la  présente  Convention. 

(Ici  est  inséré  ic  Traité  13/25  Mars.) 

Art.  II.  En  conséquence  de  cette  accession  Sa  Majesté 
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l’Empereur  de  toutes  les  Russies  s’engage  à considérer  comme  1815 
également  obligatoires  envers  Sa  Majesté  )o  Roi  de  Danemarc 
toutes  les  stipulations  du  Traité  insérées  ci-dessus,  qui  par  là 
deviennent  complètement  réciproques  entre  toutes  les  Puissances 
qui  prennent  part  à la  présente  transaction  et  pourroient  y ac- 
céder encore. 

Art.  III.  Sa  Majesté  Danoise,  qui  en  conséquence  d’une 
Convention  préalable,  faite  avec  la  Grande-Bretagne  sous 
la  date  du  3/14  Juillet  dernier  a mis  en  campagne  un  corps 
d’armée  de  1 5.000  hommes , s’engage  à faire  concourrir  ce  corps 
au  but  de  l’alliance  à laquelle  Elle  accède  par  le  présent  Traité 
jusqu’au  moment  où  ce  but  se  trouvera  entièrement  rempli  par 
la  conclusion  d’un  arrangement  définitif  entre  les  Puissances  Al- 
liées et  Sa  Majesté  Très-Chrétienne. 

Art.  IV.  Le  présent  Traité  sera  ratifié  et  les  ratifications 
en  seront  échangées  le  plutôt  que  faire  se  peut. 

En  foi  de  quoi  les  Plénipotentiaires  respectifs  l’ont  signé  et 
y ont  apposé  le  cachet  de  Leurs  armes. 

Fait  à Paris  le  r^ptmbr<i  do  *’an  de  6race  181 5- 
(L.  S.)  (L.  S.) 

Le  Comte  de  Rasoumoffsky.  Le  Comte  de  Bemstorff. 

(L.  S.) 

Le  Comte  de  Nesselrode. 

L'instrument  du  traité  d’accession  conclu  avec  l'Autriche,  porte  la 
même  date. 


297. 

14/36  Septembre  1815. 

Sainte-Alliance  entre  L.  L.  M.  M.  l’Empereur  d’Autriche, 
l’Empereur  de  toutes  les  Russies  et  le  Roi  de  Prusse  signée 
à Paris  le  14/26  Septembre  1815. 

( Marient,  Nouveau  Recueil,  t.  II,  p.  666.) 

Au  Nom  de  la  très-sainte  et  indivisible  Trinité. 

LL.  MM.  l’Empereur  d’Autriche,  le  Roi  de  Prusse  et  l’Empe- 
reur de  Russie , par  suite  des  grands  évènemens  qui  ont  signalé 
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4815  en  Europe  le  cours  des  trois  dernières  années,  et  principale- 
ment des  bienfaits  qu’il  a plu  à la  divine  Providence  de  répan- 
dre sur  les  états  dont  les  gouvernemens  ont  placé  leur  confiance 
et  leur  espoir  en  elle  seule,  ayant  acquis  la  conviction  intime, 
qu’il  est  nécessaire  d’asseoir  la  marche  à adopter  par  les  puis- 
sances dans  leurs  rapports  mutuels  sur  les  vérités  sublimes  que 
nous  enseigne  l'éternelle  religion  du  Dieu  sauveur: 

Déclarons  solennellement  que  le  présent  acte  n’a  pour  objet 
que  de  manifester  à la  face  de  l’Univers  leur  détermination  in- 
ébranlable, de  ne  prendre  pour  règle  de  leur  conduite,  soit  dans 
l'administration  de  leurs  étals  respectifs,  soit  dans  leurs  relations  po- 
litiques avec  tout  autre  gouvernement,  que  les  préceptes  de  cette  re- 
ligion sainte,  préceptes  de  justice,  de  charité  et  de  paix  qui,  loin 
d’étre  uniquement  applicables  à la  vie  privée,  doivent  au  contraire 
influer  directement  sur  les  résolutions  des  princes,  et  guider  toutes 
leurs  démarches,  comme  étant  le  seul  moyen  de  consolider  les 
institutions  humaines  et  de  remédier  à leurs  imperfections. 

En  conséquence,  LL.  MM.  sont  convenues  des  articles  suivans: 

Art.  1.  Conformément  aux  paroles  des  saintes  Écritures, 
qui  ordonnent  à tous  les  hommes  de  se  regarder  comme  frères, 
les  trois  monarques  contractans  demeureront  unis  par  les  liens 
d’une  fraternité  véritable  et  indissoluble,  et  se  considérant  comme 
compatriotes,  ils  se  prêteront  en  toute  occasion  et  en  tout  lieu 
assistance,  aide  et  secours;  se  regardant  envers  leurs  sujets  et 
armées  comme  pères  de  famille,  ils  les  dirigeront  dans  le  mémo 
esprit  de  fraternité,  dont  ils  sont  animés  pour  protéger  la  reli- 
gion, la  paix  et  la  justice. 

Art.  II.  En  conséquence,  le  seul  principe  en  vigueur,  soit 
entre  les  dits  gouvernemens , soit  entre  leurs  sujets,  sera  celui 
de  se  rendre  réciproquement  service,  de  se  témoigner  par  une 
bienveillance  inaltérable  l'affection  mutuelle  dont  ils  doivent  être 
animés,  de  ne  se  considérer  tous  que  comme  membres  d’une 
même  nation  chrétienne,  les  trois  princes  alliés  ne  s’envisageant 
eux-mêmes  quo  comme  délégués  par  la  Providence  pour  gouver- 
ner trois  branches  d’une  même  famille;  savoir:  l'Autriche,  la 
Prusse  et  la  Russie,  confessant  ainsi  que  la  nation  chrétienne, 
dont  eux  et  leurs  peuples  font  partie,  n’a  réellement  d’autre 
souverain  que  celui  à qui  seul  appartient  en  propriété  la  puis- 
sance, parce  qu’en  lui  seul  se  trouvent  tous  les  trésors  de  l'amour, 
de  la  science  et  de  la  sagesse  infinie,  c’est-à-dire  Dieu,  notre 
divin  sauveur  Jésus-Christ,  le  verbe  du  Très-Haut,  la  parole  de 
vie.  LL.  MM.  recommandent  en  conséquence  avec  la  plus  tendre 
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sollicitude  à leurs  peuples,  comme  unique  moyen  de  jouir  de  4845 
cette  paix  qui  naît  de  la  bonne  conscience  et  qui  seule  est  du- 
rable, de  se  fortifier  chaque  jour  davantage  dans  les  principes 
et  l’exercice  des  devoirs  que  le  divin  Sauveur  a enseignés  aux 
hommes. 

Abt.  III.  Toutes  les  puissances  qui  voudront  solennellement 
avouer  les  principes  sacrés  qui  ont  dicté  le  présent  acte,  et  re- 
connaîtront combien  il  est  important  au  bonheur  des  nations 
trop  longteras  agitées,  que  ces  vérités  exercent  désormais  sur 
les  destinées  humaines  toute  l’inûuence  qui  leur  appartient,  seront 
reçues  avec  autant  d’empressement  que  d’affection  dans  cette 
sainte  alliance. 

Fait  triple  et  signé  à Paris  l’an  de  grâce  4845  le  44/26  Sep- 
tembre. 

Signé:  François. 

Frédéric- Guillaume. 

Alexandre. 

Conforme  à l'original: 

Alexandre. 

A St.  Pélersbourg,  le  jour  do  la  naissance  de  noire  Sau- 
veur, le  25  Décembre  4816. 


298. 

30  Septembre  4845. 

Convention  entre  l’Autriche  et  la  Russie  concernant  le  pas- 
sage des  troupes  russes  à travers  le  territoire  autrichien. 
Signée  Paris  30  Septembre  1815,  ratifiée  en  langue  russe 
à St.  Pélersbourg  par  l’Empereur  Alexandre. 

(Archives  de  cour  et  d'état  de  l'Autriche.) 

L’Article  48  de  la  Convention  conclue  h Vienne  le  4 4/23  Mai 
à l’égard  du  passage  des  troupes  Russes  à travers  les  Provinces 
de  la  Monarchie  Autrichienne,  porte  en  substance  que  pour  leur 
retour  les  mêmes  principes  adoptés  alors  serviroient  également 
de  base  aux  nouveaux  arrangemens  à faire  à cet  égard , sauf  les 
modifications  que  pourroient  exiger  les  circonstances.  Il  a donc 
été  convenu  que  les  mêmes  Plénipotentiaires  qui  ont  signé  l’Acte 
du  4 4/23  Mai  régleroient  par  des  Articles  additionnels  qui  seront  ra- 
tifiés par  LL.  MM.  IL,  tout  ce  qui  a rapport  à celto  marche  de  retour. 
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4815  Art.  I.  Les  troupes  Russes  qui  auront  en  conséquence  à 
traverser  les  Etats  de  S.  M.  l'Empereur  d’Autriche,  prendront 
exactement  les  routes  et  suivront  l’ordre  de  marche  dont  les  Com- 
mandans  en  chef  des  Armées  respectives  sont  convenus. 

Art.  II.  L’approvisionnement  pendant  la  marche  se  fera  par 
étapes,  d’après  le  tarif  mentionné  dans  la  Convention  principale. 

Art.  III.  Les  malades  qui  devront  rester  dans  les  provin- 
ces de  la  Monarchie  Autrichienne  seront  admis  et  traités  exacte- 
ment d'après  les  principes  énoncés  dans  la  dite  Convention.  Dès 
qu’ils  seront  en  reconvalescence  et  en  étal  de  marcher  sans  dan- 
ger, ils  seront  dirigés  sur  le  Royaume  de  Pologne;  les  conva- 
lescens  au  contraire  qui  se  trouvent  actuellement  dans  les  hôpi- 
taux Autrichiens,  seront  rassemblés  sur  les  points  convenables 
pour  suivre  l’armée. 

Les  détails  de  cette  affaire  seront  réglés  au  plutôt  possible 
par  les  Administrations  des  deux  Armées. 

Art.  IV.  Les  prix  moyens  qui  devront  servir  de  base  à la 
fixation  du  prix  des  denrées  se  régleront  sur  les  mercuriales 
des  principaux  marchés  de  la  Bohème,  de  la  Moravie,  de  la 
Silésie  Autrichienne  et  des  Cercles  de  la  Galicie  de  Mislcnice, 
Bochnia,  Sandecz  et  Tarnow.  On  prendra  à cet  égard  le  prix 
moyen  des  dits  marchés  à compter  du  premier  Octobre  de  l’an- 
née courante  au  premier  Janvier  Mil-huit-cent-seize. 

Art.  V.  La  liquidation  des  prestations  faites  aura  lieu  de 
la  manière  énoncée  dans  la  Convention  primitive.  Quant  aux 
payement  à faire  de  la  part  de  la  Russie  avant  la  liquidation 
finale,  on  procédera  de  la  même  manière,  que  lors  du  premier 
passage,  en  évaluant  le  montant  des  passages  d’après  le  nombre 
des  troupes  et  des  prix  approximatifs,  et  c’est  ainsi  qu’en  vertu 
du  tableau  ci-joint,  il  devra  être  payé  à l’Autriche  une  somme 
de  cinquante  trois  mille  neuf  cent  un  Ducats,  trois  florins  vingt- 
quatre  Krcuzer. 

Celte  somme  sera  payée  de  la  manière  suivante:  quarante 
un  mille  quatre  cent  un  Ducats  trois  florins  et  vingt-quatre  Kreu- 
zer  immédiatement  après  la  ratification  des  présents  Articles  ad- 
ditionels  et  le  restant  de  douze  mille  cinq  cent  Ducats,  deux 
mois  après  cette  ratification. 

Comme  cependant  il  ne  sc  trouve  pas  assez  de  Ducats  en 
espèce  dans  les  Caisses  de  l’armée  Russe  à Paris,  le  premier 
terme  en  question  pourra  se  faire  en  monnaies  de  France  à rai- 
son de  onze  francs  soixante  et  quinze  centimes  par  Ducat. 

Ce  que  la  Russie  devra  à l’Autriche  après  la  liquidation 
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terminée,  sera  acquitté  conformément  à l’Article  douze  de  la  4815 
première  Convention. 

Art.  VI.  Tous  les  articles  de  la  convention  du  14/33  Mai, 
qui  n’ont  pas  été  modifiés  ci-dessus  et  qui  ne  seraient  point 
superflus  par  le  changement  de  circonstances  demeureront  en 
pleiue  vigueur. 

Art.  VII.  La  présente  Convention  additionnelle  sera  inces- 
samment ratifiée. 

En  foi  de  quoi  les  Plénipotentiaires  respectifs  ont  signé  les 
présens  Articles  additionnels  et  y ont  apposé  le  cachet  de  leurs 
Armes.  Fait  à Paris  le  18/30  Septembre  mil  huit  cent  quinze. 

(L.  S.)  d’Anstet.  (L.  S.)  B.  de  Buldacci. 

(L.  S.)  G.  de  Cancrin.  (L.  S.)  B.  Prochaska. 

(L.  S.)  B.  de  Piller sdorf. 


Compte  des  sommes  approximatives  à payer  pour  le  passage  des 
troupes  Busses  par  les  provinces  d’Autriche 


Le  nombre  des  troupes 

Chevaux 

est  évalué. 

Hommes. 

à rations  pésantes. 

à rations  légère: 

6.  Corps. 

18.  Division  d’infanterie  13.000 

535 

1000 

8.  Division  d’infanterie  13.000 

535 

1000 

Parc  d’Artillerie  . . 

300 

600 

2.  Corps. 

de  Cavalerie  de  Réserve. 

3.  Division  de  Cuirassiers 

4.300 

4.400 

500 

3.  Division  de  Lanciers 

4.500 

4.600 

550 

33.100 

10.650 

3050 

Dans  ce  compte  ne  sont  pas  compris  les  détachemens  de 
Convalescens , quelques  convois  d’effets  appartenant  à ces  Corps 
qui  pourraient  être  dans  le  cas  de  les  suivre,  de  même  une 
Colonne  de  militaires  Polonois  dirigés  dans  leur  patrie,  forte  de 
1500  à 3000  Individus,  auxquels  le  passage  sera  accordé  et  le 
payement  fait  après  la  liquidation  conjointement  avec  le  reste 
qui  sera  encore  à payer. 

33.100  Soldats  à 10  Kreutzer  par  jour,  pour 

34  jours 187.566  fl.  *0  xm. 

10.650  Rations  pésantes,  ou . . . 15.975  rations  légères 

3.050  _ 

4 9.035  rations  légères 
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4815  d’avoine  par  jour  à 7 Kreutzer  pour  34  jours  73.465  11.  30  im. 
13.700  Rations  de  foin  à 5 Kreutzer  pour 
34  jours 33.316  fl.  40  im. 

301.349  fl.  10  xm. 

Ou  en  comptant  5 fl.  36  xm.  par  Ducat  53.901  3 fl.  34  xm. 

d’Anstett.  B.  de  Baldacci. 

G.  de  Cancrin.  B.  Prochaska. 

(L'acte  cet  terminé  par  la  ratification  en  langue  russe  signée  par  Alexandre.) 


299. 

11  Octobre  1815. 

Convention  entre  l’Autriche  et  les  Pays-Bas  au  sujet  des 
dettes  de  la  Belgique,  signée  à Vienne  le  1 1 Octobre  1815. 

(Martens,  Nouveau  Recueil,  t.  II,  p.  660.) 

S.  M.  l’Empereur  d’Autriche  et  S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas, 
voulant  régler  les  mesures  à prendre  pour  transférer  à la  charge 
du  royaume  des  Pays-Bas  la  partie  de  la  dette  des  provinces 
belgiques  réunies  à ce  royaume,  dont  les  finances  autrichiennes 
se  trouvaient  grevées  jusqu’à  présent,  ont  nommé  pour  ‘cet  effet 
des  commissaires  plénipotentiaires,  savoir:  S.  M.  l’Empereur 

d’Autriche  le  sieur  Adrien  Nicolas  de  Barbier  etc.  et  le  sieur 
Joseph  de  liudelist  etc. 

Et  S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas,  le  sieur  Gerhard-Charles  ba- 
ron de  Spaen  de  Voorstondcn  etc. 

lesquels  sont  convenus  des  articles  suivans: 

Abt.  I.  S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas  prend  à la  charge  des 
finances  de  son  royaume  la  dette  susmentionnée  des  provinces 
belgiques  telle  qu’elle  se  trouve  constatée  et  plus  particulière- 
ment fixée  dans  les  protocoles  des  conférences  qui  ont  eu  lieu 
sur  cette  transaction.  Le  payement  des  intérêts  commencera  à 
dater  du  1 Novembre  1815. 

Abt.  II.  Tous  les  intérêts  échus  avant  le  31  Octobre  1815, 
et  non  perçus  encore  par  divers  possesseurs  d’obligations  de  la 
dite  dette , resteront  à la  charge  des  finances  autrichiennes  et 
seront  payés  à Vienne  par  la  caisse  qui  a acquitté  jusqu’à  ce 
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jour  tous  ces  intérêts,  à fur  et  mesure  que  les  quittances  y re-  1845 
latives  seront  présentées  à celte  caisse. 

Art.  111.  Toutefois  les  finances  du  royaume  des  Pays-Bas 
se  chargent  de  l'obligation  du  payement  de  cette  dette,  à com- 
mencer avec  les  échéances  d’intéréts,  postérieurement  au  45  Juin 
de  l’an  4844  en  conséquence,  il  a été  convenu  que  S.  M.  le  Roi 
des  Pays-Bas  fera  rembourser  aux  finances  autrichiennes  le  mon- 
tant des  intérêts  de  celle  même  dette  pour  les  diverses  échéan- 
ces du  46  Juin  de  l’an  4844  au  34  Octobre  de  l’an  4845  inclu- 
sivement, sur  l’état  duement  certifié,  qui  sera  remis  à cet  effet 
au  ministre  plénipotentiaire  de  Sa  dite  Majesté  par  la  chambre 
des  finances  de  l’Autriche. 

Art.  IV.  S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas  voulant  faire  jouir  les 
intéressés  dans  la  susdite  dette  Belgique  de  tous  les  avantages 
accordés  par  la  loi  émanée  à la  Haye  le  4 4 mai  de  l’an  484  4 
pour  la  conversion  des  autres  dettes  nationales,  il  a été  convenu 
qu’elle  fera  appliquer  toutes  les  dispositions  de  cette  loi  aux  di- 
tes dettes  belgiques.  Cette  conversion  commencera  avec  le 
4 Janvier  4846  sur  le  pied  qui  sera  réglé  par  une  publication 
particulière  du  ministère  des  finances  de  sa  dite  Majesté. 

Art.  V.  Si  contre  toute  attente  il  s’élevait  par  la  suite  quel- 
ques doutes  sur  la  teneur  des  quatre  articles  qui  précèdent,  il 
est  expressément  stipulé  que  l’on  aurait  recours  pour  écarter  les 
difficultés  survenues  aux  protocoles  des  conférences  susmention- 
nées, signées  par  les  commissaires  plénipotentiaires  des  deux 
cours , dans  lesquels  la  dette  belgique  et  tout  ce  qui  la  concerne 
se  trouve  amplement  détaillé. 

Art.  VI.  Immédiatement  après  l’échange  des  ratifications  de 
la  présente  convention,  qui  aura  lieu  six  semaines  après  sa  sig- 
nature, ou  plutôt  si  faire  se  peut,  on  remettra  aux  personnes 
duement  autorisées  à les  recevoir  tous  les  livres  de  caisse  et 
autres  documens  qui  servent  à constater  lo  montant  do  la  dette 
belgique,  ainsi  que  tous  les  capitaux  individuellement,  dont  elle 
est  composée,  et  tous  les  payemens  faits  en  Autriche,  tant  en  in- 
térêts qu’en  capitaux  remboursés. 

En  foi  do  quoi,  les  commissaires  plénipotentiaires  respectifs 
ont  signé  cette  convention  et  y ont  apposé  le  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Vienne  le  44  Octobre  4845. 

A.  N.  Chev.  de  Barbier.  Hudelist. 

G.  C.  Baron  de  Spaen. 

Les  ratifications  de  cette  convention  ont  été  échangées  le  8.  Novembre. 
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300. 

15  Octobre  1815. 

Extrait  du  procès  verbal  des  ministres  des  Cinq  Puissances 
sur  les  bases  des  arrangemens  pécuniaires;  à Paris  le 
4 3 Octobre  4815. 

[Marient,  Nouveau  Recueil,  t.  IV,  p.  466. ) 

Aht.  I.  Les  arrangemens  pécuniaires  entre  la  France  et 
les  puissances  alliées  se  feront  d’après  le  principe,  que  dans  les 
trois  premières  années,  à dater  du  1 Décembre  1815,  la  France 
ne  payera  pas  au-delà  de  370  millions  par  an. 

Ait.  11.  Sur  ces  370  millions,  la  somme  annuelle  de  140 
millions  sera  employée  au  payement  successif  de  l’indemnité  pé- 
cuniaire, dont,  par  ce  moyen,  la  totalité  se  trouvera  acquitée  en 
cinq  ans  ; et  celle  de  1 30  millions  et  réserves  spécifiées  dans  les 
articles  suivans. 

Art.  111.  Quoique  la  France  ait  pris  l'engagement  général 
de  se  charger  de  tout  ce  qui  compose  l’entretien  complet  de 
l’armée  d’occupation,  les  puissances,  pour  la  soulager  autant  que 
possible  ont  l’intention  d’opérer,  si  les  circonstances  le  permettent, 
une  réduction  progressive  d’année  en  année  dans  le  nombre  des 
troupes  destinées  à l’occupation  militaire,  et  de  rétablir,  par  cette 
mesure,  le  niveau  entre  les  130  millions  à fournir  par  la  France, 
et  les  frais  réels  de  l’entretien  de  leur  armée,  lesquels,  d’après 
les  calculs  admis  de  toutes  parts  à 150  millions. 

Art.  IV.  Si  la  situation  intérieure  de  la  France  ne  permet- 
toit  pas  aux  puissances  de  réaliser  cette  réduction,  la  France 
seroit  obligée  de  leur  rembourser  le  déficit  entre  les  130  millions 
à fournir  par  elle,  et  les  frais  réels  de  l'entretien  des  troupes. 
Ce  déficit  ne  s’élèvera  pas  au-delà  de  30  raillions  par  an. 

Art.  V.  Comme  on  est  d’accord  que  la  somme  totale  à 
payer  par  la  France  dans  les  trois  premières  années  ne  doit  pas 
excéder  370  millions,  le  remboursement  du  déficit,  lequel,  dans 
les  suppositions  les  plus  défavorables,  ne  s’élèvera  pas  au-dessus 
de  100  millions,  se  fera  dans  les  quatrième  et  cinquième  années  ; 
ou , si  le  gouvernement  François  ne  se  croyoit  pas  en  état  de 
dépasser  pour  cet  objet  le  payement  annuel  de  370  millions,  le 
dit  remboursement  sera  remis  à la  sixième  année,  sauf,  à régler 
les  garanties  nécessaires  pour  assurer  ce  remboursement. 

» 
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Art.  VI.  Si,  au  bout  de  trois  aus,  la  situation  des  choses  4815 
est  telle  que  les  puissances  ne  se  trouvent  pas  dans  le  cas 
de  prolonger  l’occupation  militaire  par  les  motifs  politiques, 
cette  occupation  sera  réduite  à une  échelle  proportionnée  aux 
sommes  qui  resteront  encore  à acquitter  sur  l’indemnité  pécu- 
niaire, et  la  France  pourra  la  faire  cesser  entièrement,  en  ac- 
quittant le  restant  de  l’indemnité,  soit  en  valeurs  réelles,  soit 
par  des  arrangemens  qui  seroient  jugés  par  les  alliés  l’équivalent 
du  payement  effectif. 

Art.  VII.  Les  cours  alliées  remettront  au  gouvernement 
Français  les  chefs  des  réclamations  rentrant  dans  les  articles  non 
exécutés  du  traité  de  4814,  et  le  gouvernement  Français  fera 
ses  propositions  sur  les  moyens  de  parvenir  le  plus  tôt  possible 
à la  liquidation  définitive  et  au  remboursement  effectif  des  som- 
mes réclamées. 


301. 

3 Novembre  4815. 

Extrait  du  procès-verbal  concernant  les  cessions  à faire 
par  le  Roi  de  Sardaigne  à la  Suisse. 

(Documents  et  traités  publiés  par  la  chancellerie 
impériale  à St.  Pétersbourg,  <825,  t.  II.  p.  83.) 

La  neutralité  de  la  Suisse  sera  étendue  au  territoire  qui  se 
trouve  au  nord  d’une  ligne  à tirer  depuis  Ugine,  y compris 
cette  ville,  au  midi  du  lac  d’Annecy,  et  au-delà  du  lac  de  Bourges 
jusqu’au  Rhône,  de  la  même  manière  qu’elle  a été  étendue  aux 
provinces  de  Chablais  et  de  Faucigny  par  l’article  92  de  l’acte 
final  du  Congrès  de  Vienne. 

Pour  faire  participer  Sa  Majesté  le  Roi  de  Sardaigne  dans 
une  juste  proportion  aux  avantages  qui  résultent  des  arrangements 
présents  avec  la  France,  il  est  convenu  que  la  partie  do  la  Sa- 
voie qui  était  restée  à la  France  en  vertu  du  Traité  de  Paris, 
du  28/30  Mai  4814,  sera  réunie  aux  Etats  de  Sa  dite  Majesté, 
à l’exception  de  la  Commune  de  St.  Julien,  qui  sera  remise  au 
Canton  do  Genève. 

Les  Cabinets  des  Cours  réunies  employeront  Leurs  bons  of- 

m.  * 
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t84  3 fi  ces  pour  disposer  Sa  Majesté  Sarde  à céder  au  Canton  de  Ge- 
nève les  communes  do  Chesne,  Thouex,  et  quelques  autres 
nécessaires  pour  désenclaver  le  territoire  Suisse  de  Jussy,  contre 
la  rétrocession  de  la  part  du  Canton  de  Genève,  du  territoire 
situé  entre  la  roule  d’Evron,  et  le  lac,  qui  avait  été  cédé  par 
Sa  Majesté  Sarde  dans  l’Acte  du  17/29  Mars  1815. 

Lo  Gouvernement  Français  ayant  consenti  à reculer  ses  lig- 
nes de  douanes  des  frontières  de  la  Suisse  du  côté  du  Jura,  les  Ca- 
binets des  Cours  réunies  cmployeront  Leurs  bons  offices  pour  enga- 
ger Sa  Majesté  Sarde  à les  faire  reculer  également  du  côté  de  In  Sa- 
voie, au-delà  d’une  lieue  do  la  frontière  Suisse,  et  en  dehors  des 
Yoirons,  de  Salèvc  et  des  monts  de  Sion  et  de  Waache. 


302. 

3 — 20  Novembre  1815. 

Protocole  pour  régler  les  dispositions  relatives  aux  terri- 
toires et  places  cédées  par  la  France,  aux  arrangemens 
territoriaux  qu’il  reste  à faire  en  Allemagne  et  au  système 
défensive  de  la  Confédération  Germanique,  signé  par  les 
ministres  des  cours  Impériales  et  Royales  d Autriche,  de 
Russie,  de  la  Grande-Bretagne  et  de  Prusse,  paraphé  à 
Paris  le  3 Novembre  1815  et  signé  le  20  Novembre. 

( Marient , Nouveau  Recueil,  t.  Il,  p.  668.) 

Les  ministres  des  cours  Impériales  et  Royales  d’Autriche,  de 
Russie,  de  Grande-Bretagne  et  de  Prusse,  ayant  pris  en  considé- 
ration les  mesures  rendues  nécessaires  par  les  arrangemens 
avec  la  France,  qui  vont  terminer  la  guerre  actuelle,  ainsi  que 
celles  qu’il  reste  à prendre  pour  compléter  le  système  politique 
établi  par  le  Congrès  de  Vienne,  sont  convenus  de  consigner 
dans  le  présent  Protocole 

1.  Les  dispositions  relatives  aux  cessions  territoriales  à 
faire  par  la  France,  et  aux  contributions  destinées  à renforcer 
la  ligne  de  défense  des  Etats  limitrophes. 

2.  Les  dispositions  relatives  à certains  revivremens  de  ter- 
ritoire en  Allemagne. 
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3.  Enfin  celles  qui  ont  rapport  au  système  défensif  de  la  1815 
Confédération  Germanique. 

A.  Dispositions  relatives  aux  cessions  à faire  par  la  France. 

Art.  I.  S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas  devant  participer  dans 
une  juste  proportion  aux  avantages  qui  résultent  de  l’arrange- 
ment présent  avec  la  France  et  vu  l’état  de  ses  frontières  du 
côté  de  ce  pays , il  est  convenu , que  les  districts  ayant  fait  partie 
des  provinces  Belges,  de  l’Evéché  de  Liège,  et  du  Duché  de  * 
Bouillon,  ainsi  que  les  places  de  Philippeviile  et  Marienbourg 
avec  leurs  territoires,  que  la  France  doit  céder  aux  Alliés,  se- 
ront remis  à S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas  pour  être  réunis  à ses 
Etats. 

S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas  recevra  en  outre,  sur  la  partie 
de  la  contribution  Française  destinée  à renforcer  la  ligne  de  dé- 
fense des  Etats  limitrophes,  la  somme  dé  soixante  Millions  de 
Francs,  qui  doit  être  employée  à la  fortification  des  frontières 
des  Pays-Bas,  conformément  aux  plans  et  réglemens  que  les 
Puissances  arrêteront  à cet  égard. 

Il  est  de  plus  convenu,  qu’en  considération  des  avantages 
que  S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas  retirera  de  ces  dispositions,  tant 
pour  l’accroissement  que  pour  les  moyens  de  défense  de  son 
territoire,  la  quote-part  de  l’indemnité  pécuniaire  à laquelle  Sa 
dite  Majesté  pourrait  prétendre,  servira  à mettre  au  niveau  d’une 
juste  proportion  les  indemnités  de  l’Autriche  et  de  la  Prusse. 

Art.  11.  Les  districts  qui  par  le  nouveau  traité  de  paix 
avec  la  France  seront  détachés  du  territoire  Français  dans  le 
Département  de  la  Sarre  et  de  la  Moselle,  y compris  la  forte- 
resses de  Sarre-Louis,  seront  réunis  aux  Etats  de  S.  M.  le  Roi 
de  Prusse. 

Art.  III.  Les  territoires  que  la  France  doit  céder  dans  le 
Département  du  Bas-Rhin,  y compris  la  ville  de  Landau,  seront 
réunis  aux  possessions  sur  la  rive  gauche  du  Rhin  dévolues  à 
S.  M.  I.  et  R.  Apost.  par  l’acte  final  du  Congrès  de  Vienne.  Sa 
Majesté  pourra  disposer  de  Scs  possessions  sur  la  rive  gauche 
du  Rhin  dans  les  arrangemens  territoriaux , avec  la  Bavière  et 
avec  d’autres  Etals  de  la  Confédération  Germanique. 

Art.  IV.  Versoix  avec  la  partie  du  pays  de  Gex,  qui  sera 
cédée  par  la  France,  sera  réuni  à la  Suisse  pour  faire  partie  du 
Canton  de  Genève. 

La  neutralité  de  la  Suisse  sera  étendue  au  territoire  qui  se 
trouve  au  Nord  d’une  ligne  à tirer  depuis  Ugine , y compris  cette 
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4815  ville,  au  midi  du  Lac  d’Annecy  et  de  là  au  Lac  Bourget  jusqu’au 
Rhône,  de  la  même  manière  qu’elle  a été  étendue  aux  provinces 
de  Chablais  et  de  Faucigny  par  l’article  92  de  l’acte  final  du 
Congrès  de  Vienne. 

Art.  V.  Pour  faire  participer  S.  M.  le  Roi  de  Sardaigne 
dans  une  juste  proportion  aux  avantages  qui  résultent  des  arran- 
geraens  présens  avec  la  France,  il  est  convenu  que  la  partie  de 
la  Savoie,  qui  était  restée  à la  France  en  vertu  du  traité  de  Pa- 
* ris  du  30  Mai  4 814  sera  réunie  aux  Etats  de  Sa  dite  Majesté  à 
l’exception  de  la  Commune  de  St.  Julien  qui  sera  remise  au 
Canton  de  Genève. 

S.  M.  le  Roi  de  Sardaigne  recevra  en  outre  sur  la  partie 
de  la  contribution  Française,  destinée  à renforcer  la  ligne  de  dé- 
fense des  Etals  limitrophes,  la  somme  de  dix  Millions  de  Francs, 
laquelle  doit  être  employée  à la  fortification  do  ses  frontières, 
conformément  aux  plans  et  réglernens  que  les  Puissances  arrête- 
ront à cet  égard. 

11  est  également  convenu,  qu'en  considération  des  avantages 
que  S.  M.  Sarde  retirera  de  ces  dispositions  tant  pour  l’accrois- 
sement que  pour  les  moyens  de  défense  de  Son  territoire,  la 
quote-part  de  l’indemnité  pécuniaire  à laquelle  Sa  dite  Majesté 
pourrait  prétendre,  servira  à mettre  au  niveau  d’une  juste  pro- 
portion les  indemnités  de  l’Autriche  et  de  la  Prusse. 


B.  Dispositions  relatives  aux  arrangemens  territoriaux  en 
Allemagne. 

Art.  VI.  S.  M.  1.  et  R.  A.  cédera  à S.  M.  le  Roi  de  Prusse, 
dans  le  Département  de  la  Sarre  les  districts  désignés  dans  le 
tableau  ci-joint. 

S.  M.  le  Roi  de  Prusse  s’engage  de  Son  côté  à satisfaire  les 
Grand-Ducs  de  Mecklenbourg-Strelitz  et  d'Oldenbourg,  le  Duc  de 
Cobourg , le  Landgrave  de  Hesse-Hombourg  et  le  Comte  de  Pap- 
penheira,  conformément  à l’art.  54  de  l’acte  final  du  Congrès 
de  Vienne. 

Art.  VIL  S.  M.  l’Empereur  de  toutes  les  Russies,  S.  M.  le 
Roi  de  la  Grande-Bretagne  et  S.  M.  le  Roi  de  Prusse  s’engagent 
à employer  tous  leurs  moyens  pour  faire  obtenir  à S.  M.  I.  et 
R.  A.  de  la  part  de  S.  M.  le  Roi  de  Bavière  la  rétrocession  des 
territoires  et  objets  désignés  dans  le  tableau  ci-joint,  contre  les 
indemnités  désignées  dans  le  même  tableau. 

On  engagera  en  même  tems  la  cour  de  Bavière  à échanger 
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avec  S.  A.  R.  l’Electeur  de  Hesse  les  districts  d’Aufenau,  Wdrt  et  1815 
HOchst  et  la  route  de  SaalmUnster  à Gelnhausen,  contre  une 
partie  suffisante  du  baillage  de  Lohrhaupten. 

En  vue  des  arrangernens  ci-dessus  spécifiés,  les  quatre 
puissances  assurent  à S.  M.  le  Roi  de  Bavière  les  avantages 
suivans  : 

a)  une  somme  proportionnelle  des  contributions  Françaises 
destinées  à renforcer  la  ligne  de  défense  des  Etals  limitrophes, 
laquelle  somme  sera  employée  d’après  les  plans  et  réglemens, 
qui  seront  généralement  arrêtés  à cet  égard. 

b)  La  reversion  de  la  partie  du  Palatinat  appartenant  à la 
Maison  de  Bade  après  l’extinction  de  la  ligne  directe  du  Grand- 
Duc  régnant. 

c)  Une  roule  militaire  de  Wurzbourg  à Frankenlhal. 

d)  Le  droit  de  garnison  dans  la  place  de  Landau,  qui  sera 
une  des  forteresses  de  la  Confédération  Germanique. 

Ces  Articles  seront  regardés  comme  pleinement  obligatoires, 
aussitôt  que  la  Cour  de  Bavière  aura  déclaré  Son  adhésion  aux 
arraDgemens  ci-dessus  spécifiés. 

Les  pays  dévolus  à S.  M.  I.  et  R.  A.  par  l’art.  54  de  l’acte 
final  du  Congrès  de  Vienne,  et  dont  S.  M.  peut  disposer  pour 
des  échanges  avec  d’autres  Princes  de  la  Confédération  Germa- 
nique, se  trouvant  encore  malgré  les  représentations  faites  à ce 
sujet  par  la  Cour  Impériale  d’Autriche,  en  partie  occupés  par  les 
Autorités  Bavaroises,  il  sera  fait  de  la  part 'des  quatre  Cabinets 
une  démarche  simultanée  près  du  Gouvernement  Bavarois,  afin 
que  les  dits  pays  soient  remis  sans  délai  à la  libre  disposition 
de  S.  M.  I.  et  R.  A. 

Art.  VIII.  L’Autriche  cédera  au  Grand-Duc  de  Hesse,  en 
indemnité  du  Duché  de  Westphalie,  un  territoire  sur  la  rive  gauche 
du  Rhin,  comprenant  une  population  de  4 40  mille  habitans , con- 
formément au  traité  conclu  entre  l’Autriche,  la  Prusse  et  le  Grand- 
Duc  de  Hesse.  Les  échanges  se  feront  d’après  le  tableau  ci- 
joint,  dressé  sur  la  base  du  revirement  territorial  entre  l'Au- 
triche et  la  Bavière,  tel  qu’il  se  trouve  indiqué  dans  l’article 
précédent. 

Art.  IX.  La  reversion  de  la  partie  du  Palatinat  apparte- 
nant au  Grand-Duc  de  Bade  ayant  été  assurée  à l’Autriche  par 
le  protocole  du  40  Juin  4845  des  conférences  du  Congrès  de 
Vienne,  S.  M.  I.  et  R.  A.  est  prête  à renoncer  à cette  reversion 
en  faveur  de  S.  M.  le  Roi  de  Bavière  pour  faciliter  les  arrange- 
mens  indiqués  à l’article  7 du  présent  protocole.  La  reversion 


Digitized  by  Google 


54 


PROTOCOLE  DES  CESS.  DE  LA  FRANCE. 


1815  du  Brisgau,  qui  a été  également  assuré  à l'Autriche  par  lo  dit 
protocole  du  10  Juin,  sera  maintenue. 

C.  Système  défensif  de  la  Confédération  Germanique. 

Art.  X.  Les  places  de  Mayence,  Luxembourg  et  Landau 
sont  déclarées  places  de  la  Confédération  Germanique,  abstrac- 
tion faite  de  la  Souveraineté  territoriale  de  ces  places. 

Les  plénipotentiaires  d'Autriche  et  de  Prusse,  n’étant  point 
autorisés,  vu  les  actes  antérieurement  existons  et  l’absence  de 
leurs  Souverains,  à renoncer  en  faveur  de  l'une  ou  de  l’autro  de 
leurs  Cours  respectives  au  droit  de  garnison  dans  la  place  de 
Mayence,  il  est  convenu,  que  le  service  militaire  et  l’administra- 
tion continueront  à subsister  dans  cette  place  d’après  l’arrange- 
ment actuellement  en  vigueur,  jusqu'à  ce  que  les  Cours  alliées 
tombent  d’accord  d’un  arrangement  définitif  à cet  égard. 

Leurs  Majestés , l’Empereur  d’Autriche , l’Empereur  de  toutes 
les  Russies  et  S.  M.  le  Roi  de  la  Grande-Bretagne,  employèrent 
Leur  meilleurs  offices  pour  faire  obtenir  à S.  M.  le  Roi  de  Prusse 
le  droit  de  garnison  dans  la  place  de  Luxembourg,  conjointe- 
ment avec  S.  M.  le  Roi  dos  Pays-Bas,  ainsi  que  le  droit  do  nom- 
mer lo  Gouverneur  de  cetto  place. 

La  garnison  de  Landau  sera , jusqu’à  l'époque  do  son  échange, 
entièrement  composée  de  troupes  Autrichiennes,  et  elle  sera  de  . 
mémo  après  sa  cession  entièrement  composéo  en  tems  de  paix 
do  troupes  Bavaroises.  Cependant  en  tems  do  guerre  le  Grand- 
Duc  de  Bade  sera  tenu  à fournir  le  tiers  de  la  garnison  néces- 
saire pour  la  défense  de  la  place. 

Les  puissances  étant  convenues  de  consacrer  au  système 
défensif  de  l’Allemagne  la  somme  de  CO  Millions,  à prendre  sur 
la  partie  des  contributions  Françaises,  destinée  à renforcer  la 
ligne  de  défense  des  Etats  limitrophes,  la  dite  somme  sera  dis- 
tribuée ainsi  qu’il  suit. 

S.  M.  lo  Roi  de  Prusse  en  recevra  vingt  Millions  pour  les 
fortifications  du  Bas-Rhin;  vingt  Millions  seront  réservés  pour  la 
construction  d’une  quatrième  placo  fédérale  sur  le  llaul-Hhin; 

S.  M.  le  Roi  de  Bavière,  ou  tel  autre  Souverain  des  pays  limi- 
trophes de  la  France  entre  le  Rhin  et  les  Etats  Prussiens  aura 
quinze  Millions;  et  cinq  Millions  seront  employés  à achever  les 
ouvrages  de  Mayence.  Il  sera  disposé  des  différentes  sommes 
conformément  aux  plans  et  réglemens  qui  seront  généralement 
arrêtés  à cet  égard. 

Art.  XL  Le  présent  protocole  aura  la  force  d’une  conven- 
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lion  eutro  les  quatre  puissances  jusqu’à  ce  que  les  arrangemens  4815 
auxquels  il  se  rapporte  soient  définitivement  terminés. 

Fait  et  signé  à Paris  le  trois  Novembre  Mii-huit-cent-quinze. 

Signé  : Wellington.  Rasumoffsky. 

Hardenberg.  Capodistria. 

Castlereagh.  Humboldt. 

Wessenberg. 


No.  1.  Prusse. 

L’Autriche  cédera  à la  Prusse  sur  la  rive  gauche  du  Rhin 

0)  Saarbourg  avec  le  reste  de  Conz  d’après  les  limites  de 
la  paix  de  4814,  et  exclusivement  des  parcelles  sur  la  rive 
droite  de  la  Moselle  qui  appartenaient  autrefois  à Luxembourg. 

b)  Moertzig. 

c)  Wadern. 

d)  Tholey. 

e)  Partie  de  Lebach  d’après  l’état  de  4814. 

f)  Oltweiler. 

g)  St.  Wendel. 

h)  Les  restes  de  Birkenfcld  et  Ilermeskeil. 

1)  Les  restes  de  Baumbolder  et  Grumbach. 

(paraphé). 

. ...  Vn.  v • 'nmrtsiA  t)  ibr.dp’Jt' 

No.  2.  Arrangement  avec  la  Bavière. 

Cessions  demandés  à la  Bavière. 


Populations. 

4.  Le  Hausruckviertel  92.396 

2.  L’innviertel 425.674 


3.  La  principauté  de  Salzbourg  à l’exception  des  bâil- 

lâmes de  Waging,  Tiltmanning,  Seisendorfel  Laufen; 
ces  trois  derniers  autant  qu’ils  sont  situés  sur  la 
rive  gauche  de  la  Salzach  et  de  la  Saule  . . . 468.000 

4.  Le  baillagc  tyrolien  Vils  946 

Total  387.043 

S.  M.  le  Roi  de  Bavière  accorderait  la  liberté  de  transit  sur 
la  route  qui  uièuc  du  Tyrol  à Bregenz  par  les  étals  Bavarois, 
pour  une  quantité  de  sel  et  de  blé  dont  on  conviendrait. 

(paraphé.) 
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Indemnité». 

A.  Sur  la  ripe  gauche  du  Rhin  : 

I.  Dans  le  Département  du  Mont-Tonnerre 

Populations. 


o)  l’Arrondissement  de  Deux-Ponts 93.596 

6)  - - - Kaiserslautern 73.022 

c)  - - - Spire  à l’exception  des  Cantons 

Worms  et  Pfeddersheim 1 44.042 

d)  Dans  l’arrondissement  d'AIzcy  le  Canton  de  Kirchheim- 

Boland 1 2.066 

1 Dans  le  Département  do  la  Sarre 

o)  le  Canton  de  Waldmohr 10.795 

b)  - - Bliescastel 14.636 

c)  - - - Coussel  à l’exception  de  quelques  en- 

droits sur  la  route  de  St.  Wendel  à Baumbolder 
approx 8.698 

3.  Dans  lo  Département  du  Bas-Rliin 

le  Canton  de  Landau  avec  le  territoire  sur  la  rive 

gaucho  de  Lauter 63.887 

B.  Sur  la  rive  droite  du  Rhin: 

a)  les  baillages  Fuldois*) 26.304 

b)  le  baillage  de  Rcdwitz 3.000 

c)  de  Darmstadt  les  baillages  de  Mietenberg , Amorbach, 

üeubach  et  Alzenau 24.661 

d ) de  Bade  partie  du  baillage  de  Wertheim  ....  4.927 


No.  3.  Reviremens  territoriaux  avec  le  Grand-Duc  de  Darmstadt. 


Darmstadt  céderait: 


A.  à la  Prusse: 

Le  duebé  de  Wcstpbalie  . 

B.  à la  Bavière: 

Les  baillages  de  Miltenberg 
- Amorbach 


Sujets. 

140.000 


8.094 

7.092 


*)  Savoir  tes  baillages  Brtlckenau,  Hamelburg,  la  partie  de  Bieber- 
stein  appartenante  à l'Autriche,  et  une  partie  du  baillage  de  Weihers  ap- 
partenant A la  Prusse,  ou  autre  territoire  contigu  suffisant  pour  compen- 
ser les  baillages  de  Saalmtlnster,  d'Uracl  et  Sannerz  que  l'Autriche  met 
à la  disposition  de  la  Prusse. 


Digitized  by  Google 


PROTOCOLE  DES  CESS.  DE  LA  FRANCE. 


57 


Les  baillagcs  de  Heubach 3.505 

- Alzenau 5.970 

24.661 

C.  à Hesse-Cassel  : 


Le  bailiage  de  Hanau  conformément  aux  Conventions 
de  Francfort 

au  Landgrave  de  Hesse-Homboucg 
La  souveraineté  sur 6.366 

485.045 

Le  Grand-Duc  se  chargerait  de  la  moitié  des  dettes  parti- 
culières du  Prince  d’isenbourg.  L’excédent  qu’offriraient  les  in- 
demnités ci-contre  sera  employé  pour  faire  obtenir  à S.  M.  Prus- 
sienne la  souveraineté  de  Witgenstein  et  Berlebourg. 

On  tâchera  de  faire  servir  la  partie  du  pays  d’isenbourg 
située  sur  la  rive  gauche  du  Mein  aux  échanges  que  le  Grand- 
Duc  de  Hesse  devra  faire  avec  l’Electeur  de  Hesse  pour  les  bail- 
lages  ci-dessus  désignés  sub  Lit.  C.  et  de  faire  obtenir  à l’Elec- 
teur de  Hesse  toute  la  route  de  SaalmUnster  à Hanau. 

(paraphé.) 


, Darmstadt  obtiendrait : 

■ ■ --  . ... 

A.  Sur  la  rive  gauche  du  Rhin:  Sujets. 

La  ville  de  Mayence 26.400 

Nieder-Olm 42.4  43 

Ober-lngelbeim 4 3.523 

Bingen 8.494 

Wollstein  . . 40.806 

WOrstâdt 45.403 

Oppenheiin 45.438 

Bechlheim  44.606 

Altzey 45.964 

Pfeddcrsheim 4 4.573 

Worms 5.748 

B.  Sur  la  rive  droite  du  Rhin: 

Les  villages  de  Nieder-Ursel  et  Ober-Erlenbach  . . 4.464 

La  principauté  d'Isenbourg 47.454 

204.646 

C.  La  propriété  des  Salines  de  Kreulznach. 


4845 
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<815  303. 

5 Novembre  1815. 

Convention  entre  les  Cours  de  Vienne,  de  St.  Pclersbourg, 
de  Londres  et  de  Berlin,  pour  fixer  le  sort  des  Sept-Ucs 
Ioniennes , signée  à Paris  le  5 Novembre  \ 8 I î». 

(Marient,  Nouveau  Recueil,  t.  Il,  p.  603.) 

Nos  Franciscus  primus,  divinu  faventc  Clcmentia  Austriae 
Imperator  etc.  etc. 

Nolura  testatumque  omnibus  et  singulis,  quorum  interest, 
tenore  praesentium  fncimus: 

Ut  deliberationes  ad  ügendam  sortem  septem  Insularuin  lo- 
niensium,  in  Congressu  Yiennensi  incboatac,  et  ob  temporuin 
vicissitudincs  prorogatac,  tandem  ad  ciîectum  perducantur  adsti- 
pulantibus  Omnium  Hussiarum  hnperatoris  et  Regis  Borussiae 
Majestatibus  c re  Nobis  visum  est  cum  Regis  unilorutn  Magnae 
Britanniao  et  Hiberniae  Regnorum  Majestato  amicabilitcr  desuper 
convcnirc,  quem  in.  finein  a Nostris  et  praelaudatae  Majcstatis 
Ministris  Flcnipolcnliariis  speciaiis  actus  signalus  fuit,  tenons,  qui 
sequitur: 

Au  nom  de  la  très-sainte  et  indivisible  Trinité. 

S.  M.  l’Empereur  d’Autriche,  Roi  de  Hongrie  et  de  Bohème, 
S.  M.  lo  Roi  du  Royaume  uni  de  la  Grande-Bretagne  et  d’Irlande, 
S.  M.  l’Empereur  de  toutes  les  Russics  et  S.  M.  le  Roi  de  Prusse, 
animés  du  désir  de  donner  suite  aux  négociations  ajournées  lors 
du  Congrès  de  Vienne,  afin  de  fixer  le  sort  des  Sept-llcs  Ionien- 
nes, et  d’assurer  l’indépendance,  la  liberté  et  lo  bonheur  des 
habitons  de  ces  Iles,  en  les  plaçant,  eux  et  leur  constitution, 
sous  la  protection  immédiate  d’une  des  grandes  Puissances  de 
l’Europe,  sont  convenus  de  régler  définitivement  tout  ce  qui  a 
rapport  à cet  objet  par  un  Acte  spécial,  lequel  étant  fondé  sur 
les  droits  résultans  du  Traité  de  Paris  du  trente  Mai  mil -huit- 
cent -quatorze,  ainsi  que  sur  les  déclarations  Britanniques  à l’épo- 
que où  les  armes  de  l’Angleterre  ont  délivré  Cerigo,  Xante,  Ce- 
phalonie,  St.  Maure,  Ithaque  et  Paxo,  sera  envisagé  comme  fai- 
sant partie  du  Traité  général  signé  à Vienne  lo  neuf  Juin  inil- 
huil-ccnl-quinzc  ù la  suite  du  Congrès;  et  pour  arrêter  et  signer 
ledit  Acte,  les  hautes  Parties  contractantes  ont  nommé  Plénipo- 
tentiaires savoir: 

S.  M.  l’Empereur  d’Autriche,  Roi  de  Hongrie  et  de  Bohème, 
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le  Sieur  Clément  Wcnceslas  Lothaire  Prince  de  Mettcrnich- Win-  1815 
nebourg-Ochsenhausen  etc.  — et  le  Sieur  Jean  Philippe  Baron 
de  Wessenberg  etc. 

Et  S.  M.  le  Roi  du  Royaume  uni  de  la  Grande-Bretagne  et 
d’Irlande,  les  très-honorable  Robert  Stewart  Vicomte  Castlereagh  etc. 

— et  le  très-illustre  et  très-noble  Seigneur  Arthur  Duc,  Marquis 
et  Comte  de  Wellington  etc. 

Lesquels,  après  avoir  échangé  leurs  pleins  pouvoirs , trouvés 
en  bonne  et  duc  forme,  sont  convenus  des  articles  suivans: 

Art.  I.  Les  Iles  de  Corfou,  Cephalonic,  Zanlc,  St.  Maure, 
Ithaque,  Cerigo  et  Paso,  avec  leurs  dépendances,  telles  qu’elles 
sont  désignées  dans  le  Traité  entre  S.  M.  l’Empereur  de  toutes 
les  llussies  et  la  Porte-Ottomane  du  21  Mars  1800,  formeront 
un  seul  état  libre  et  indépendant,  sous  la  dénomination  des  Etats- 
Unis  des  lies  Ioniennes. 

Art.  H.  Cet  état  sera  placé  sous  la  protection  immédiate 
et  exclusive  de  S.  M.  le  Roi  du  royaume  uni  de  la  Grande-Bre- 
tagne et  d’Irlande,  et  de  ses  héritiers  et  successeurs.  En  con- 
séquence, les  autres  Puissances  contractantes  renoncent  à tout 
droit  ou  prétention  particulière  qu’Elles  auraient  pu  former  à cet 
égard,  et  garantissent  formellement  toutes  les  dispositions  du  pré- 
sent Traité. 

Art.  111.  Les  Etats-Uoics  des  Iles  Ioniennes  régleront,  avec 
l’approbation  de  la  Puissance  protectrice,  leur  organisation  in- 
térieure: et  pour  donner  à toutes  les  parties  de  cette  organisa- 
tion la  consistance  et  l'action  nécessaire,  S.  M.  Britannique  vouera 
une  solicitude  particulière  à la  législation  et  à l’administration 
générale  de  ces  états.  En  conséquence  Sa  Majesté  nommera  pour 
y résider  un  Lord  Commissaire  supérieur  qui  sera  investi  de 
toute  l’autoritc  nécessaire  à cet  effet. 

Art.  IV.  Afin  de  mettre  en  exécution  sans  délai  les  stipu- 
lations consignées  dans  les  articles  précédens,  et  fonder  la  réor- 
ganisation politique  des  Etats-Unies  Ioniennes  sur  cette  organisa- 
tion qui  qst  actuellement  en  vigueur,  le  Lord  Commissaire  supé- 
rieur de  la  Puissance  protectrice  réglera  les  formes  de  convoca- 
tion d’une  assemblée  législative,  dont  il  dirigera  les  opérations, 
à l’effet  de  rédiger  pour  cet  état  une  nouvelle  Charte  constitu- 
tionnelle que  S.  M.  Britannique  sera  priée  do  ratifier.  Jusqu’au 
moment  où  uno  pareille  Charte  constitutionnelle  sera  rédigée  et 

duement  ratifiée,  les  Constitutions  existantes  resteront  en  vigueur 

dans  les  différentes  lies,  et  aucun  changement  ne  pourra  y être 
fait  que  par  S.  M.  Britannique  dans  Son  Conseil. 


Digitized  by  Google 


60 


SEPT-1LES  IONIENNES. 


4815  Art.  V.  Pour  assurer  sans  restriction  aux  habitans  des 
Etats-Unis  des  lies  Ioniennes  les  avantages  résultans  de  la  haute 
protection  sous  laquelle  ils  sont  placés,  ainsi  que  pour  l'exercice 
des  droits  inhérens  à cette  protection,  S.  M.  Britannique  aura 
celui  d’occuper  les  forteresses  et  places  de  ces  états,  cl  d’y  te- 
nir garnison.  La  force  militaire  desdils  Etats-Unis  sera  de  même 
sous  les  ordres  du  Commandant  des  troupes  de  Sa  Majesté  Bri- 
tannique. 

Art.  VI.  S.  M.  Britannique  consent  à ce  qu’une  Convention 
particulière  avec  le  Gouvernement  desdits  Etats -Unies  règle 
d’après  les  revenus  de  l’état  tous  les  objets  relatifs  au  maintien 
des  forteresses  actuellement  existantes,  ainsi  qu’à  l’entretien  et 
au  payement  des  garnisons  Britanniques,  et  au  nombre  d’hom- 
mes qui  les  composeront  en  tems  de  paix.  La  même  Conven- 
tion fixera  en  outre  les  rapports  qui  devront  avoir  lieu  entre 
cette  force  armée  et  le  Gouvernement  Ionien. 

Art.  VIL  Le  pavillon  marchand  des  Etats-Unis  des  lies  Io- 
niennes sera  reconnu  par  toutes  les  parties  contractantes  comme 
pavillon  d’un  état  libre  et  indépendant.  Il  portera,  avec  les  cou- 
leurs et  au-dessus  des  armoiries  qu’il  a déployées  avant  1807, 
celles  que  S.  M.  Britannique  pourra  juger  à propos  de  lui  ac- 
corder en  signe  de  la  protection  sous  laquelle  lesdils  Elats-Unies 
Ioniens  sont  placés  ; et  pour  donner  plus  de  poids  encore  à celle 
protection,  tous  les  ports  desdits  états  sont  déclarés  être,  quant 
aux  droits  honorifiques  et  militaires,  sous  la  juridiction  Bri- 
tannique. 

Le  commerce  entre  les  Etats-Unies  Ioniens  et  les  états  de 
S.  M.  I.  et  R.  Apostolique,  jouira  des  mêmes  avantages  et  faci- 
lités que  celui  de  la  Grande-Bretagne  avec  lesdils  Etats- 
Unies. 

Il  ne  sera  accrédité  aux  Etats-Unis  des  îles  Ioniennes  que 
des  Agens  commerciaux,  ou  Consuls  chargés  uniquement  de  la 
gestion  des  relations  commerciales,  et  assujettis  aux  réglemens, 
auxquels  les  Agens  commerciaux  ou  Consuls  sont  soumis  dans 
d'autres  Etats  indépendans. 

Art.  VIII.  Toutes  les  Puissances  qui  ont  signé  le  Traité  de 
Paris  du  trente  Mai  mil-huit-cent-quatorze  et  l'Acte  du  Congrès 
de  Vienne  du  neuf  Juin  mil-huit-cent-quinze,  et  en  outre  S.  M. 
le  Roi  des  Deux-Siciles  et  la  Porle  Ottomane  seront  invités  à 
accéder  à la  présente  Convention. 

Art.  IX.  Le  présent  Acte  sera  ratifié,  et  les  ratifications 
seront  échangées  dans  deux  mois,  ou  plus-têt  si  faire  se  peut. 
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En  Toi  (le  quoi  les  Plénipotentiaires  respectifs  Pont  signé,  et  1815 
y ont  apposé  le  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Paris  le  cinq  Novembre  mil-huit-cent-quinze. 

(L.  S.)  Le  Prince  de  Mettemich.  (L.  S.)  Castlereagh. 

(L  S.)  Le  Baron  de  Wessenberg.  (L.  S.)  Wellington. 


304. 

6 — 20  Novembre  1815. 

Protocole  sur  la  distribution  des  700  Millions  que  la 
France  payera  aux  puissances  alliées,  qui  tiendra  lieu  d’une 
convention  particulière  sur  cet  objet;  paraphé  à Paris  ce 
6 Novembre  1815  et  signé  le  20  Novembre. 

( Mariais , Nouveau  Recueil,  t.  n,  p.  676.) 

Les  soussignés  plénipotentiaires  s’étant  réunis  pour  arrêter 
les  principes  de  la  distribution  des  sommes  que  la  France  payera 
en  vertu  du  Traité  de  Paris  du  — entre  leurs  cours  respectives 
et  étals  alliés,  et  ayant  pris  en  considération  qu’il  semble  su- 
perflu do  conclure  une  convention  particulière  sur  cet  arrange- 
ment, ont  résolu  de  consigner  dans  le  présent  protocole  tout  ce 
qui  a rapport  à cet  objet  et  de  regarder  co  protocole  comme 
ayant  la  même  force  et  valeur  qu’une  convention  expresse  et 
formelle,  faite  en  vertu  des  pleins  pouvoirs  dont  ils  sont  munis, 
et  d’après  les  instructions  qu’ils  ont  reçus  de  leurs  cours  respec- 
tives. En  conformité  de  cette  détermination  ils  ont  arrêté  les 
articles  suivans: 

Art.  I.  Les  puissances  alliées  reconnoissant  la  nécessité  de 
garantir  la  tranquillité  des  pays  limitrophes  de  la  France,  par  la 
fortification  de  qflelques  points  qui  sont  les  plus  menacés,  des- 
tinent à cet  objet  une  partie  des  sommes  qui  seront  payées  par 
la  France,  en  n’abandonnant  que  le  restant  à titre  d’indemnité 
à la  distribution  générale. 

Cette  somme  destinée  aux  fortifications  sera  le  quart  de  la  tota- 
lité des  payemens  de  la  France  ; mais  comme  la  cession  de  la  forte- 
resse de  Sarrelouis  fondée  également  sur  le  motif  de  la  sûreté  géné- 
rale rend  superflu  l’établissement  de  nouvelles  fortifications  du  côté 
où  se  trouve  cette  forteresse  et  qu’elle  a été  évaluée  par  le 
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<815  comité  militaire,  consulté  à ce  sujet  par  le  Conseil  des  Ministres, 
à 50  Millions,  cette  forteresse  entrera  pour  cette  somme  dans  le 
calcul  des  sommes  destinées  aux  fortifications,  de  façon  que  le 
quart  mentionné  ci-dessus  ne  sera  pas  déduit  de  700  Millions 
effectifs  promis  par  la  France,  mais  de  750  Millions  y compris 
la  cession  de  Sarrelouis.  Conformément  à cette  disposition  la 
somme  destinée  aux  fortifications  est  fixée: 
à 187V2  Millions  de  francs,  savoir 
à 137  7*  - do  valeurs  réelles  et 

à 50  - représentés  par  la  forteresse  de  Sarrelouis. 

Art.  II.  En  distribuant  ces  137*/2  Millions  do  francs  entre 
les  états  limitrophes  de  la  France,  les  soussignés  Ministres  ont 
eu  égard  tant  au  besoin  plus  ou  moins  urgent  que  ces  Etats  ont 
de  nouvelles  fortifications,  et  aux  frais  plus  ou  moins  considé- 
rables que  nécessite  leur  construction,  qu’aux  moyens  que  pos- 
sèdent ces  Etals,  ou  qu’ils  acquièrent  par  le  traité  actuel. 


Suivant  cos  principes  L.  L.  M.  M. 

Lo  Roi  des  Pays-Bas  recevra 60  Millions 

Le  Roi  de  Prusse  . 20 

Le  Roi  do  Sardaigne 10 

Le  Roi  de  Bavière  ou  tel  autre  Souverain  du 
Pays  limilropho  de  la  France  entre  le  Rhin 

et  le  territoire  prussien 15 

Lo  Roi  d’Espagne 7*/2  - 


112ya  Millions. 

Dos  25  Millions  qui  restent  à distribuer,  5 seront  destinés 
à achever  les  ouvrages  de  Mayence  et  vingt  à la  construction 
d’une  nouvelle  forteresse  fédérale  sur  le  Haut-Rhin. 

L’emploi  de  ces  sommes  aura  lieu  conformément  aux  places 
et  réglemens  que  les  puissnces  arrêteront  h cet  égard. 

Art.  111.  Déduction  faite  de  la  somme  destinée  aux  forti- 
fications, celle  regardée  comme  stipulée  h titre  d’indemnité  reste 
dé  562  y2  Millions  dont  la  distribution  se  fefti  de  la  manière 
suivante. 

Art.  IV.  Quoique  tous  les  Etats  alliés  ayent  fait  preuve  du 
même  zèle  et  du  même  dévouement  pour  la  cause  commune,  il 
y en  a cependant  qui,  comme  la  Suède,  dispensées  dès  le  com- 
mencement, vu  la  difficulté  de  faire  passer  la  Baltique  à ces 
troupes,  de  toute  coopération  active,  n’ont  point  fait  d’effort  du 
tout,  ou  qui  en  ayant  fait  réellement,  ont  été,  ainsi  que  l'Espagne, 
le  Portugal,  le  Dancmarc,  empêché  par  la  rapidité  des  évène- 
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mens  de  coopérer  efficacement  au  succès.  La  Suisse  qui  a rendu  1815 
des  services  très  essentiels  à la  cause  commune,  n’a  pas  accédé 
sous  les  mêmes  conditions  que  les  autres  alliés  au  traité  du 
25  Mars.  Ces  Etals  se  trouvant  par  là  dans  une  position  diffé- 
rente qui  ne  permet  pas  de  les  classer  avec  les  autres  Etals  al- 
liés d’après  le  nombre  de  leur  troupes,  on  est  convenu  pour 
leur  faire  obtenir,  autant  que  les  circonstances  le  permettent, 
une  juste  indemnisation  que  42Va  Millions  seront  distribués  de 


manière  que 

l’Espagne  en  reçoive 5 Millions 

Le  Portugal  2 

Le  Danemarc 2 Va  - 

La  Suisse 3 


12V2Millions. 

Art.  V.  Le  poids  do  la  guerre  ayant  porté  en  premier  lieu 
sur  les  armées  sous  le  commandement  respectif  du  Maréchal  Duc 
de  Wellington  et  du  Maréchal  Prince  de  BlUcher  et  ces  armées 
ayant  en  outre  pris  la  ville  de  Paris,  il  est  convenu,  qu’il  sera 
affecté  sur  la  contribution  française  une  somme  de  25  Millions 
pour  la  Grande-Bretagne  et  de  25  Millions  pour  la  Prusse,  sauf 
les  arrangemens  que  la  Grande-Bretagne  fera  sur  la  somme  qui 
doit  lui  revenir  à ce  titre,  avec  les  puissances  dont  les  forces 
ont  composé  l’arraéo  du  Maréchal  Duc  do  Wellington. 

Art.  VI.  Les  500  Millions  qui  restent  après  la  déduction 
des  sommes  stipulées  dans  les  articles  précédons  seront  parta- 
gées de  manière  que  la  Prusse,  l’Autriche,  la  Bussic  et  l’Angle- 
terre en  obtiendront  chacune  un  cinquième. 

Art.  VU.  Quoique  les  Etats  qui  ont  accédé  au  traité  du 
25  Mars  de  celle  année  ayent  fourni  un  nombre  inférieur  de 
troupes  à celui  des  puissances  alliées  principales , il  a été  résolu 
de  ne  point  avoir  égard  à cette  inégalité.  Ils  jouiront  en  con- 
séquence collectivement  du  cinquième,  qui  d'après  les  disposi- 
tions do  l’article  précédent  reste  des  500  Millions. 

Art.  Vlll.  La  répartition  de  ce  cinquième  entre  les  diffé- 
rons Etats  accédans  se  fera  d’après  le  nombro  de  troupes  four- 
nies par  eux  conformément  aux  traités,  et  nommément  de  la 
même  manière  qu’ils  ont  concouru  à la  somme  de  10  Millions 
alloués  par  le  Gouvernement  français  pour  la  solde  des  troupes. 
Le  tableau  de  cette  répartition  est  annexé  au  présent  protocole. 

Art.  K.  S.  M.  le  Roi  de  Sardaigne  recouvrant  la  partie  de 
la  Savoyo,  et  S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas  recevant  outre  les  pla- 
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1815  ces  de  Marienbourg  et  Philippeville  et  quelques  autres  districts, 
celle  de  la  Belgique  que  le  traité  de  Paris  de  1814  laisse  à la 
France,  et  les  deux  Souverains  trouvant  cet  agrandissement  de 
leur  territoire  une  juste  compensation  de  leurs  efforts,  ils  ne  par- 
ticiperont point  à l’indemnité  pécuniaire,  et  leur  quote-part,  telle 
qu’elle  est  fixée  dans  le  tableau  annexé  à l’article  précédent, 
sera  partagée  entre  la  Prusse  et  l’Autriche. 

Art.  X.  Comme  les  paycmcns  du  Gouvernement  fronçais  se 
feront  dans  les  termes  fixés  par  le  traité  du et  la  con- 

vention y annexée,  on  a résolu  que  chaque  Etat  qui  d'après  le 
Protocole  présent  participe  à ces  payemens,  recevra  dans  chacun 
de  ces  termes  le  prorata  de  sa  part , et  il  en  sera  usé  de  même 
si  un  Etat  participe  à plusieurs  titres  à la  fois,  comme  par 
exemple  l’Autriche  à titre  de  son  cinquième  et  à titre  de  la 
part  qu’elle  recevra  de  la  quote-part  de  la  Belgique  et  de  la 
Sardaigno.  Ce  principe  ne  sera  pas  moins  suivi  si  dans  le  cas 
de  nonrecouvrement  des  payemens  du  Gouvernement  français,  il 
fallait  en  venir  à la  vente  d’une  partie  des  Inscriptions  qui  se- 
ront déposées  en  guise  de  gage. 

Art.  XI.  La  Prusse  et  l’Autriche  ayant  exposé  le  besoin 
urgent  qu’elles  ont  d’obtenir  dans  le  courant  des  premiers  six 
mois  une  somme  plus  forte  que  la  distribution  égale  ne  leur 
donnerait,  la  Russie  et  l’Angleterre  consentent  pour  faciliter  l’ar- 
rangement général,  à ce  que  chacune  des  deux  puissances  pré- 
lève à dater  du  premier  terme  des  payemens  10,000.000  Francs 
sur  leur  quote-part,  sous  condition  qu’elles  leur  tiennent  compte 
de  cette  somme  dans  les  années  suivantes. 

Art.  XII.  Ce  décompte  se  fera  de  façon  que  l’Autriche  et 
la  Prusse  céderont  chacune  de  sa  quote-part  2,500.000  Francs 
dans  chacune  des  quatre  années  suivantes  à la  Russie  et  à 
l’Angleterre. 

Art.  XIII.  Afin  d’éviter  les  nombreux  inconvéniens  qui  ré- 
sulteraient d’un  manque  d’unité  dans  le  recouvrement  des  som- 
mes à payer  par  la  France,  il  a été  arrêté,  qu’une  commission 
résidente  à Paris  sera  seule  chargée  de  ce  recouvrement  et 
qu’aucun  des  Etats  participant  à ce  payement  ne  traitera  sur 
cet  objet  en  particulier  avec  le  Gouvernement  français,  et  ne 
demandera,  ni  recevra  les  bons , par  le  moyen  desquels  le  paye- 
ment s’effectuera  de  lui  directement  et  sans  intervention  de  la 
dite  commission.  Cette  commission  sera  composée  de  Commis- 
saires de  l’Autriche,  de  la  Russie,  de  la  Grande-Bretagne  et  de 
la  Prusse,  qui  traiteront  avec  le  Gouvernement  français.  Il  sera 
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libre  aux  autres  Etats  alliés  de  déléguer  également  des  commis-  ISIS 
saires  pour  soigner  directement  leurs  intérêts  auprès  de  la  dite 
commission,  laquelle  sera  chargée  de  leur  remettre  les  effets  ou 
l’argent  qu’elle  recouvrera  pour  eux.  11  sera  adressé  incessam- 
ment un  réglement  pour  l'exercice  de  ses  fonctions,  auquel  sera 
annexé  le  tableau  du  prorata,  qui  reviendra  à chaque  participant 
de  chaque  terme  de  payement  d’après  les  principes  exposés 
dans  le  présent  acte. 

Ait.  XIV.  Les  50  Millions  stipulés  par  l’article de  la 

convention  militaire  annexée  au  traité  du  — — pour  la  solde 
et  les  autres  besoins  de  l’armée  qui  occupera  une  partie  de  la 
France,  seront  partagés  de  manière  que 

la  Russie  en  reçoive  ......  7,442.857  Francs  46  Cls. 

l’Autriche 40,74  4.285  - 74  - 

l’Angleterre 4 0,74  4.285  - 74  - 

la  Prusse 10,74  4.285  - 74  - 

les  Etats  accédans 40,74  4.285  - 74  - 

Lorsque  la  France  ne  payera,  ainsi  que  cela  sera  le  cas  dans 
la  première  année,  que  30  Millions,  ou  toute  autre  somme  que 
50  Millions  pour  l’objet  ci-dessus  indiqué,  la  même  proportion 
sera  observée  dans  la  distribution  de  la  somme  ainsi  modifiée. 

L’argent  dont  il  est  parlé  ici  sera  perçu  et  reparti  par  la 
même  commission  établie  d’après  l’article  — — du  présent  acte 
pour  la  perception  de  l’indemnité  pécuniaire. 

A*t.  XV.  U sera  fait  quatre  expéditions  conformes  du  pré- 
sent protocole,  lesquelles  seront  revêtues  de  la  signature  des 
soussignés  Plénipotentiaires  et  auront  la  force  et  valeur  énoncé 
ci-dessus. 


Tableau  de  répartition  des  100,000.000  Francs  pour  les  Puissan- 
res  accédantes. 


Contingent 

Les  tuO  Millions  de  Frcs. 

Noms  des  Puissiinccs 

de 

forment  par  homme  42!î  Fi 

accédantes. 

troupes. 

49».51ï  Cen'- 

Hommes. 

Francs. 

Cls. 

Bavière 

60.000 

25,517.798 

66% 

Pays-Bas  

50.000 

24,264.832 

22  V* 

Wurtemberg  .... 

. 20.000 

8,505.932 

•88% 

Sardaigne 

15.000 

6,379.449 

66% 

III. 

5 
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1815 


Hommes. 

Francs. 

Cl». 

Baden  

16.000 

6,804.746 

31V* 

Hannovre  

10.000 

4,252.966 

44 

Saxe 

16.000 

6,804.746 

31V* 

Messe-Darmstadt  .... 

8.000 

3,402.373 

15  V* 

Cassel 

12.000 

5,103.559 

73  V* 

Mecklenbourg-Schwerin 

3.000 

1,616.129 

24 'A 

StreliU  . . 

800 

340.237 

31  V* 

Saxe-Gotba 

2.200 

935.632 

6i  y. 

- Weimar 

1.600 

680.474 

63  V* 

Nassau 

3.000 

1,275.889 

93V* 

Brunswic 

3.000 

1 ,275.889 

3 3 Va 

Villes  anséatiques  . . . 

3.000 

1,275.889 

93  >/* 

Ville  de  Francfort  . . . 

750 

318.972 

48V, 

llohenzollern-Hechingen 

194 

82.507 

54 ‘/a 

Siegmaringen 

386 

164.164 

50  */a 

Liechtenstein 

100 

42.529 

66 ‘/a 

Saxe-Meiningen  .... 

600 

256.177 

98  «/a 

- llildbourghausen  . . 

400 

170.118 

66  Va 

- Cobourg  .... 

800 

340.237 

98V, 

Anhalt 

1.600 

680.474 

63  '/, 

Schwarzbourg 

1.300 

552.885 

63  V, 

Rcuss 

900 

382.766 

97 

Lippe  ....... 

1.300 

552.885 

63  >/, 

Waldeck 

800 

340.237 

31  >/a 

Oldenbourg 

1.600 

680.474 

63  V, 

Somme 

235.130 

100,000.000 

305* 

7/19  Novembre  1815. 

Accession  de  la  Fiance  à la  Sainte  Alliance. 

(Documents  el  traites  publiés  par  la  chancellerie 
impériale  & St.  Pétersbourg , 18215,  t.  Il,  p.  9.) 

Sa  Majesté  l’Empereur  de  toutes  les  Kussics  m’ayant  invité 
en  vertu  de  l'article  III  du  Traité  ci-dessus,  signé  à Paris  le 
1 4/26  Septembre  do  l’année  courante  entre  F.ui  el  Leurs  Majestés 
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l’Empereur  d’Autriche  et  le  Roi  de  Prusse,  d’accéder  à cet  Acte,  4345 
je  déclare  solennellement  par  la  présente,  que  j’avoue  les  prin- 
cipes sacrés  qui  l’ont  dicté  et  que  je  m’engage  à les  suivre,  re- 
connaissant combien  il  est  important  au  bonheur  des  nations  que 
ces  vérités  exercent  désormais  sur  les  destinées  humaines  toute 
l'influence  qui  leur  appartient. 

Fait  à Paris  le  7/19  Novembre  l’an  de  grâce  1815. 

(L.  S.)  Louis. 

La  plupart  des  autres  puissances  chrétienucs  de  l'Europe  et  des  Etats 
(l'Allemagne  ont  successivement  accédé  à ce  traité  à finvitation  soit  de 
l’Autriche,  soit  de  la  Russie,  soit  de  la  Prusse. 


306. 

20  Novembre  1815. 

Traité  de  paix  de  Paris  du  20  Novembre  1813  entre 
l’Autriche,  la  Grande-Bretagne,  la  Prusse  et  la  Russie 
d’une  part,  et  la  France  de  l’autre.*) 

(Afartens,  Nouveau  Recueil,  I.  Il,  p.  682.) 

Au  nom  de  la  très-sainte  et  indivisible  Trinité. 

Les  puissances  alliées  ayant,  par  leurs  efforts  réunis  et  par 
le  succès  de  leurs  armes,  préservé  la  France  et  l’Europe  des 
bouleversemens  dont  elles  étaient  menacées  par  le  dernier  atten- 
tat de  Napoléon  Buonaparte,  et  par  le  système  révolutionnaire 
reproduit  en  France  pour  faire  réussir  cet  attentat; 

Partageant  aujourd’hui  avec  S.  M.  T.  G.  le  désir  de  consoli- 
der par  le  maintien  inviolable  de  l’autorité  royale  et  la  remise 
en  vigueur  de  la  charte  constitutionnelle,  l’ordre  des  choses  heu- 
reusement rétabli  en  France,  ainsi  que  celui  de  ramener  entre 
la  France  et  ses  voisins  ces  rapports  do  confiance  et  de  bien- 
veillance réciproque  que  les  funestes  effets  de  la  révolution  et 
du  système  de  conquête  avaient  troublés  pendant  si  longtems; 


*)  Ce  traité  a été  dressé  uniformément  en  4 instrumens  séparés  entre 
la  Grande-Bretagne  et  la  France,  entre  l'Autriche  et  la  France  et  entre  la 
Russie  et  la  France. 
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184  3 Persuadées  que  ce  dernier  but  ne  saurait  être  atteint  que 
par  un  arrangement  propre  à leur  assurer  de  justes  indemnités 
pour  le  passé  et  des  garanties  solides  pour  l’avenir: 

Ont  pris  en  considération,  de  concert  avec  S.  M.  le  Roi  de 
France  les  moyens  de  réaliser  cet  arrangement;  et  ayant  reconnu 
que  l’indemnité  dûe  aux  puissances  ne  pouvait  être  ni  toute 
territoriale,  ni  toute  pécuniaire,  sans  porter  atteinte  à l’un  ou  à 
l’autre  des  intérêts  essentiels  de  la  France,  et  qu’il  serait  plus 
convenable  de  combiner  les  deux  modes,  de  manière  à préve- 
nir ces  deux  inconvéniens  L.  M.  I.  et  R.  ont  adopté  cette  base 
pour  leurs  transactions  actuelles;  et  se  trouvant  également  d’ac- 
cord sur  celle  de  la  nécessité  de  conserver  pendant  un  lems 
déterminé  dans  les  provinces  frontières  de  la  France  un  certain 
nombre  de  troupes  alliées,  elles  sont  convenues  de  réunir  les 
différentes  dispositions  fondées  sur  ces  bases,  dans  un  traité 
définitif. 

Dans  ce  but,  et  à cet  effet  S.  M.  le  Roi  du  royaume-uni  de 
la  Grande-Bretagne  et  d’Irlande,  pour  elle  et  ses  alliés  d’une 
part,  et  S.  M.  le  Roi  de  France  et  de  Navarre,  d’autre  part,  ont 
nommé  leurs  plénipotentiaires,  pour  discuter,  arrêter  et  signer 
ledit  traité  définitif,  savoir: 

S.  M.  le  Roi  du  royaume-uni  de  la  Grande-Bretagne  et  d’Ir- 
lande: 

Le  très-honorable  Robert  Stewart,  vicomte  Castlereagh  etc.  etc. 

Et  le  très-illustre  et  très-noble  seigneur  Arthur,  duc,  marquis 
et  comte  de  Wellington  etc.  etc.  *) 

Et  S.  M.  le  Roi  de  France  et  de  Navarre  : Le  sieur  Armand 
F.manuel  du-Plessis  Richelieu,  duc  de  Richelieu  etc. 

Lesquels,  après  avoir  échangé  leurs  pleins  pouvoirs  trouvés 
en  bonné  et  dùe  forme,  ont  signé  les  articles  suivans: 


*)  Dans  l'instrument  entre  l'Autriche  et  la  France:  S.  M.  l'Empereur 
d’Autriche  Roi  do  Hongrie  et  de  Bohème: 

Le  sieur  Clement-Wenceslas-l.othaire  prince  de  Metternich-Winne- 
bourg-Ocbsenbausen  etc. 

Et  le  sieur  Jean  Philipp,  baron  de  Wessenherg  etc. 

Dans  le  document  entre  la  Prusse  et  la  France  S.  M.  le  Roi  de  Prusse: 

Le  prince  de  Hardenberg  etc. 

Et  le  sieur  Charles  Guillaume,  baron  de  Humboldt  etc. 

Dans  le  document  entre  la  Russie  et  la  France  : S.  M.  l'Empereur  de  toutes 
les  Russies  : 

Le  sieur  André  prince  de  RasoumofTsky  etc. 

Et  le  sieur  Jean  comte  de  Capn  d'Istria  etc. 
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Art.  I.  Les  frontières  de  la  France  seront  telles  qu’elles  1815 
étaient  en  1790,  sauf  les  modifications  de  part  et  d’autre  qui  se 
trouvent  indiquées  dans  l’article  présent. 

1 . Sur  les  frontières  du'  nord , la  ligne  de  démarcation  res- 
tera telle  que  le  Traité  de  Paris  l’avait  fixée , jusque  vis-à-vis  de 
Quievrain;  de  là  elle  suivra  les  anciennes  limites  des  provinces 
belgiques,  du  ci-devant  évéché  de  Liège  et  du  duché  de  Bouil- 
lon, telles  qu’elles  étaient  en  1790,  en  laissant  les  territoires  en- 
clavés de  Philippevillc  et  Maricnbourg  avec  les  places  de  ce  nom, 
ainsi  que  tout  le  duché  de  Bouillon,  hors  des  frontières  de  la 
France;  depuis  Villers  près  d’Orval  (sur  les  confins  du  départe- 
ment des  Ardennes  et  du  grand-duché  de  Luxembourg)  jusqu’à 
Perle,  sur  la  chaussée  qui  conduit  de  Thionville  à Trêves,  la 
ligne  restera  telle  qu’elle  avait  été  désignée  par  le  Traité  de  Pa- 
ris. De  Perle  elle  passera  par  Launsdorf,  Waldwich,  Schardorf, 
Niederveiling,  Pellweiler  (tous  ces  endroits  restant  avec  leurs 
banlieues  à la  France)  jusqu’à  Houvre,  et  suivra  de  là  les  an- 
ciennes limites  du  pays  de  Sarrebruck , en  laissant  Sarrelouis  et 
le  cours  de  la  Sarre,  avec  les  endroits  situés  à la  droite  de  la 
ligne  ci-dessus  désignée  et  leurs  banlieues  hors  des  limites  fran- 
çaises. Des  limites  du  pays  de  Sarrebruck,  la  ligne  de  démar- 
cation sera  la  même  qui  sépare  actuellement  de  l’Allemagne  les 
déparlemens  de  la  Moselle  et  du  Bas-Bhin,  jusqu’à  la  Lauter, 
qui  servira  ensuite  de  frontière  jusqu’à  son  embouchure  dans  le 
Rhin.  Tout  le  territoire  sur  la  rive  gauche  de  la  Lauter  y com- 
pris la  place  de  Landau,  fera  partie  de  l’Allemagne;  cependant, 
la  ville  de  NVeissembourg,  traversée  par  celle  rivière,  restera 
toute  entière  à la  France,  avec  un  rayon  sur  la  rive  gauche, 
n’excédant  pas  mille  toises,  et  qui  sera  plus  particulièrement 
déterminé  par  les  commissaires  que  l’on  chargera  de  la  délimi- 
tation prochaine. 

2.  A partir  de  l’embouchure  de  la  Lauter,  le  long  des  dé- 
partemcns  du  Bas-Rhin,  du  Haut-Kbin,  du  Doubs  et  du  Jura 
jusqu’au  canton  de  Vaud,  les  frontières  resteront  coirfmo  elles 
ont  été  fixées  par  le  Traité  de  Paris.  Le  Thalweg  du  Rhin  for- 
mera la  démarcation  entre  la  France  et  les  états  de  l’Allemagne; 
mais  la  propriété  des  isles,  telle  qu’elle  sera  fixée  à la  suite  d’une 
nouvelle  reconnoissance  du  cours  de  ce  fleuve,  restera  immuable, 
quelques  changemcns  que  subisse  ce  cours  par  la  suite  du_  teins. 

Des  commissaires  seront  nommés  de  part  et  d’autre  par  les 
hautes  parties  contractantes,  dans  le  délai  de  trois  mois,  pour 
procéder  a la  dite  reconnoissance.  La  moitié  du  pont  entre 
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<815  Strasbourg  et  Kehl  appartiendra  à la  France,  et  l’autre  moitié 
au  grand-ducbé  de  Bade. 

3.  Pour  établir  une  communication  directe  entre  le  canton 
de  Genève  et  la  Suisse,  la  partie  du  pays  de  Gex,  bornée  à 
l’est  par  le  lac  Léman,  au  midi  par  le  territoire  du  canton  de 
Genève,  au  nord  par  celui  du  canton  de  Vaud,  à l’ouest  par  le 
cours  de  la  Versoix  et  par  une  ligno  qui  renferme  les  commu- 
nes de  Collex-Bassy  et  Meyrin,  en  laissant  la  commune  de  Fer- 
ney  à la  Franc^,  sera  cédée  à la  Confédération  helvétique,  pour 
être  réunie  au  canton  de  Genève.  La  ligne  des  douanes  fran- 
çaises sera  placée  à l’ouest  du  Jura,  de  manière  que  tout  le 
pays  de  Gex  se  trouve  hors  de  cette  ligne. 

4.  Des  frontières  du  canton  de  Genève  jusqu’à  la  Méditer- 
ranée, la  ligne  de  démarcation  sera  celle  qui,  en  1790,  sépa- 
rait la  France  de  la  Savoie  et  du  comté  de  Nice.  Les  rapports 
que  le  Traité  de  Paris  de  1814  avait  rétablis  entre  la  France  et 
la  principauté  de  Monaco,  cesseront  à perpétuité,  et  les  mêmes 
rapports  existeront  entre  cette  principauté  et  S.  M.  le  Hoi  de 
Sardaigne. 

5.  Tous  les  territoires  et  districts  enclavés  dans  les  limites 
du  territoire  français,  telles  qu’elles  ont  été  déterminées  par  le 
présent  article,  resteront  réunis  à la  France. 

6.  Les  hautes  parties  contractantes  nommôront,  dans  le  dé- 
lai de  trois  mois  après  la  signature  du  présent  traité,  des  com- 
missaires pour  régler  tout  ce  qui  a rapport  à Ja  délimitation  des 
pays  de  part  et  d’autre;  et  aussitôt  que  le  travail  des  ces  com- 

■ missaires  sera  terminé,  il  sera  dressé  des  cartes  et  placé  des 
poteaux  qui  constateront  les  limites  respectives. 

Art.  IL  Les  places  et  les  districts  qui,  selon  l'article  pré- 
cédent, ne  doivent  plus  faire  partie  du  territoire  français,  se- 
ront remis  à la  disposition  des  puissances  alliées,  dans  les  ter- 
mes fixés  par  l’article  IX  de  la  convention  militaire  annexée  au 
présent  traité,  et  S.  M.  le  Roi  de  France  renonce  à perpétuité 
pour  elle,  ses  héritiers  et  successeurs,  aux  droits  de  souverai- 
neté et  de  propriété  qu’elle  a exercée  jusqu’ici  sur  les  dites  pla- 
ces et  districts. 

Art.  III.  Les  fortifications  d’Huninguc  ayant  été  constam- 
ment un  objet  d’inquiétude  pour  la  ville  do  Bêle,  les  hautes 
parties  contractantes,  pour  donner  à la  Confédération  helvétique 
une  nouvelle  preuve  de  leur  bienveillance  et  de  leur  sollicitude, 
sont  convenues  entre  elles  de  faire  démolir  les  fortifications 
d’Huningue;  et  le  gouvernement  français  s’engage,  par  le  même 
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motif,  à ne  los  rétablir  dans  aucun  lems,  cl  à ne  point  les  rem-  481b 
placer  par  d’autres  fortifications  à une  distance  moindre  que 
trois  lieues  de  la  ville  do  Bâle. 

La  neutralité  de  la  Suisse  sera  étendue  au  territoire  qui  se 
trouve  au  nord  d’une  ligne  à tirer  depuis  Ugine,  y compris  cette 
ville,  au  midi  du  lac  d’Annecy,  par  Faverge  jusqu’à  Lecheraine, 
et  de  là  au  lac  du  Bourget  jusqu’au  Rhône,  de  la  mémo  manière 
qu'elle  a été  étendue  aux  provinces  de  Chablais  et  de  Faucigny, 
par  l’article  93  de  l’acte  fmjj|  du  Congrès  de  Vienne. 

Art.  IV.  La  partie  pécuniaire  de  l’indemnité  à fournir  par 
la  France  aux  puissances  alliées,  est  fixée  à la  somme  de  sept 
cents  millions  de  francs.  Le  mode,  les  termes  et  les  garanties 
du  payement  de  cette  somme  seront  réglés  par  une  convention 
particulière  qui  aura  la  même  force  et  valeur  que  si  elle  était 
textuellement  insérée  au  présent  traité. 

Art.  V.  L’état  d’inquiétude  et  de  fermentation  dont  après 
tant  de  secousses  violentes,  et  surtout  après  la  dernière  catastro- 
phe, la  Franco,  malgré  les  intentions  paternelles  de  son  Roi,  et 
les  avantages  assurés  par  la  charte  constitutionnelle  à toutes  les 
classes  de  scs  sujets,  doit  nécessairement  se  ressentir  encore, 
exigeant  pour  la  sûreté  des  états  voisins  des  mesures  de  pré- 
caution et  de  garantie  temporaires,  il  a été  jugé  indispensable 
de  faire  occuper  pendant  un  certain  tems , par  un  corps  de  trou- 
pes alliées,  des  positions  militaires  le  long  des  frontières  de  la 
France,  sous  la  réserve  expresse  que  cette  occupation  ne  portera 
aucun  préjudice  à la  souveraineté  de  S.  M.  T.  C.  ni  à l’état  de 
possession  tel  qu’il  est  reconnu  et  confirmé  par  le  présent  traité. 

Le  nombro  de  ces  troupes  ne  dépassera  pas  cent  cinquante 
mille  hommes.  Le  commandant  en  chef  de  cette  armée  sera 
nommé  par  les  puissances  alliées. 

Ce  corps  d’armée  occupera  les  places  de  Condé,  Valencien- 
nes, Bouchain,  Cambrai,  leQucsnoy,  Maubeuge,  Landrecy , Aves- 
nes,  Rocroy,  Givet  avec  Charlemont,  Mezières,  Sedan,  Montmédy, 
Thionville,  Longwy,  Birscli,  et  la  tête  de  pont  du  Fort-Louis. 

L’entretien  de  l’armée  destinée  à ce  service  devant  être 
fourni  par  la  France,  une  convention  spéciale  réglera  tout  ce 
qui  peut  avoir  rapport  à cet  objet.  Cette  convention,  qui  aura 
la  même  force  et  valeur  que  si  elle  était  textuellement  insérée 
dans  le  présont  traité,  réglera  de  même  les  relations  de  l’armée 
d’occupation  avec  les  autorités  civiles  et  militaires  du  pays. 

Le  maximum  de  la  durée  de  celte  occupation  militaire  est 
fixé  à cinq  ans.  F.lle  peut  finir  avant  ce  terme,  si,  au  bout  de 
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181!)  trois  ans,  les  souverains  alliés,  après  avoir,  do  concert  avec 
S.  M.  le  Roi  de  France,  mûrement  examiné  la  situation  et  les 
intérêts  réciproques  et  les  progrès  que  le  rétablissement  de  l’or- 
dre et  de  la  tranquillité  aura  faits  en  France,  s’accordent  à re- 
connaître que  les  motifs  qui  les  portaient  à cette  mesure  ont 
cessé  d’exister.  Mais  quel  que  soit  le  résultat  de  cette  délibéra- 
tion, toutes  les  places  et  positions  occupées  par  les  troupes  al- 
liées seront  au  terme  de  cinq  ans  révolus,  évacuées  sans  autre 
délai,  et  remises  à S.  M.  T.  C,  ou^i  ses  héritiers  et  successeurs. 

Aht.  VI.  Les  troupes  étrangères,  autres  que  celles  qui 
feront  partie  de  l’armée  d’occupation,  évacueront  le  territoire 
français  dans  les  termes  fixés  par  l’article  IX  de  la  convention 
militaire,  annexée  au  présent  traité. 

Art.  VII.  Dans  tous  les  pays  qui  changeront  de  maître, 
tant  en  vertu  du  présent  traité  que  des  arrangemens  qui  doivent 
être  faits  en  conséquence,  il  sera  accordé  aux  babilans  naturels 
ou  étrangers,  de  quelque  condition  et  nation  qu’ils  soient,  un  es- 
pace de  six  ans  à compter  de  l’échange  des  ratifications,  pour 
disposer,  s’ils  le  jugent  convenable,  de  leurs  propriétés  et  se 
retirer  dans  les  pays  qu’il  leur  plaira  de  choisir. 

Art.  VIII.  Toutes  les  dispositions  du  Traité  de  Paris  du 
30  Mai  1814,  relatives  aux  pays  cédés  par  ce  traité,  s'applique- 
ront également  aux  différons  territoires  et  districts  cédés  par  le 
présent  traité. 

Art.  IX.  Les  hautes  parties  contractantes  s’étant  fait  repré- 
senter les  différentes  réclamations  provenant  du  fait  de  la  non 
exécution  des  articles  XIX  et  suivans,  du  traité  du  30  Mai  1814, 
ainsi  que  des  articles  additionnels  de  ce  traité  signés  entre  la 
Grande-Bretagne  et  la  France,  désirant  de  rendre  plus  efficaces 
les  dispositions  énoncées  dans  ces  articles,  et  ayant,  à cet  effet, 
déterminé  par  deux  conventions  séparées,  la  marche  à suivre 
de  part  et  d’autre  pour  l’exécution  complète  des  articles  sus- 
mentionnés, ces  deux  dites  conventions  toiles  qu’elles  se  trou- 
vent jointes  au  présent  traité,  auront  la  même  force  et  valeur 
que  si  elles  y étaient  textuellement  insérées. 

Art.  X.  Tous  les  prisonniers  faits  pendant  les  hostilités , de 
même  que  tous  les  ôtages  qui  peuvent  avoir  été  enlevés  ou  don- 
nés, seront  rendus  dans  le  plus  court  délai  possible.  Il  en  sera 
de  même  des  prisonniers  faits  antérieurement  au  Traité  du  30  Mai 
1814,  et  qui  n’auront  point  encore  été  restitués. 

Art.  XI.  Le  Traité  do  Paris  du  30  Mai  1814,  ainsi  que 
l’acte  final  du  Congrès  de  Vienne  du  9 Juin  1815,  sont  confir- 
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més  et  maintenus  dans  toutes  celles  de  leurs  dispositions  qui  1815 
n’auraient  pas  été  modifiées  par  les  clauses  du  présent  traité. 

Art.  XII.  Le  présent  traité,  avec  les  conventions  qui  y 
sont  jointes , sera  ratifié  en  un  seul  acte , et  les  ratifications  en 
seront  échangées  dans  le  terme  de  deux  mois  ou  plutôt,  si  faire 
se  peut. 

En  foi  de  quoi,  les  plénipotentiaires  respectifs  l’ont  signé  et 
y ont  apposé  le  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Paris  le  20  Novembre,  l’an  de  grâce  mil-huit-cent-quinze. 

Signé:  Signé: 

(L.  S.)  Castlereagh,  (L.  S.)  Richelieu.  *) 

(L.  S.)  Wellington. 

Article  additionnel. 

Les  hautes  puissances  contractantes,  désirant  sincèrement 
de  donner  suite  aux  mesures  dont  elles  se  sont  occupées  au 
Congrès  de  Vienne,  relativement  à l’abolition  complète  et  univer- 
selle de  la  traite  des  nègres  d’Afrique,  et  ayant  déjà,  chacune 
dans  ses  états  défendu  sans  restriction  à leurs  colonies  et  sujets, 
toute  part  quelconque  à ce  trafic,  s’engagent  à réunir  de  nou- 
veau leurs  efforts  pour  assurer  le  succès  final  des  principes 
qu’elles  ont  proclamés  dans  la  déclaration  du  4 Février  4815,  et 
à concerter  sans  perte  de  tems,  par  leurs  ministres  aux  cours 
de  Londres  et  de  Paris,  les  mesures  les  plus  efficaces  pour  ob- 
tenir l’abolition  entière  et  définitive  d’un  commerce  aussi  odieux 
et  aussi  hautement  réprouvé  par  les  lois  de  la  religion  et  de  la 
nature. 

Le  présent  article  additionel  aura  la  même  force  et  valeur 
que  s’il  était  inséré  mot  à mot  au  traité  de  ce  jour. 

En  foi  de  quoi,  les  plénipotentiaires  respectifs  l’ont  signé  et 
y ont  apposé  le  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Paris  le  20  Novembre  l’an  de  grâce  1815. 

Signé  : Signé  : 

(L.  S.)  Castlereagh.  (L.  S.  Richelieu. 

(L.  S.)  Wellington .«) 


*)  Les  autres  documents  signes  de  la  part  de  l'Autriche:  Metternich, 
Wessenberg,  de  la  part  de  Prusse:  Hardenberg,  Humboldl,  de  la  part  de 
la  Russie:  Rasoumolfsky,  Capo  d'Istria 

**)  Les  autres  instrumens  signés  également  comme  le  traite  princi- 
pal: les  ratifications  de  celui-ci  ont  été  échangées  à Paris  le  t6  Février  1816  * 
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• 815 

Acte  de  ratification  de  la  part  de  S.  Al.  1.  et  R.  apostoli- 
que, en  date  du  13  Janvier  1816. 

Nos  Fraaciscus  Primus  divina  favcnte  clcnicnlia  Austriae 
Imperator  etc.  etc.  etc. 

Notum  testatumquc  omnibus  et  singulis,  quorum  interest, 
lenore  praosentium  facimus: 

Foederati  adversus  perduelles  conatus  Napolconis  Bonaparte 
Principes  et  Rex  Christianissimus , pari  animali  desiderio,  resta- 
bilitam  Supremi  Numinis  auxiiio  in  Europa  trauquillitatem  speciali 
tractatu  permuniendi , cujus  slipulaliones  praedictac  pacis  stabi- 
litatem  cvincerent,  ad  adsequendum  salubcrrimum  hune  scopum 
ex  una  et  altéra  parte  plcnipotentiarios  denominarunt  ministros 
qui  de  sequentibus  articulis  convenerunt: 

(Ici  sont  insérés  tous  les  doemnens  ci-dessus  cotes.) 

Nos  igitur  lectis  et  perpensis  omnibus  et  singulis  Tracta  tus 
hujus  articulis  illos  omnes  et  singulos  omnino  adprobavimus  at- 
que  hisce  ratos  gratosque  habere  declaramus  ac  profitemur,  verbo 
Nostro  Caesareo-Regio  spondentes  Nos  ea  omnia,  quae  in  illis 
continentur,  fideliter  adimpleturos  esse,  in  quorum  fidem  ac 
robur  praesens  ratibabitionis  Nostrae  inslrumentum  manu  Nostra 
significavimus,  sigilloque  Nostro  Caesareo-Regio  appenso  majori 
firmari  jussimus.  Dabantur  in  civitatc  Nostra  Mediolano  die  dé- 
cima quinta  mensis  Januarii  anno  millesimo  octingentesiino  decimo 
sexto,  regnorum  Nostrorum  vigesimo  quarto. 

Franciscus. 

Clem.  Wenc.  Princeps  a MeUernich- 
Wmneburg-Ochsenhausen. 

Ad  Mandatum  Sacr.  Caes.  ac  Reg.  Apostolicae  Maje- 
statis  proprium. 

Andréas  Florimundus  Cornes  a Uercy. 

* 

L'échange  des  ratifications  du  traité  de  Paris  ont  eu  lieu 
entre  la  France  et  l’Angleterre  le  17  Janvier 
- - - la  Prusse  - 14  Février 

- l’Autriche  - 16  Février 

- la  Russie  - 29  Février  1816. 
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«815 

307. 

20  Novembre  «815. 

Traité  d’alliance  entre  les  Cours  d Autriche,  de  la  Grande- 
Bretagne,  de  la  Prusse  et  de  la  Russie,  signé  à Paris  le 
20  Novembre  1815.*) 

(Maruns,  Nouveau  Recueil,  t.  Il,  p.  734.) 

Au  nom  de  la  très-sainte  et  indivisible  Trinité. 

Le  but  de  l’alliance  conclue  à Vienne  le  25  Mars  1845  ayant 
été  heureusement  atteint  par  le  rétablissement  en  France  de 
l’ordre  des  choses,  que  le  dernier  attentat  de  Napoléon  Buona- 
parte  avait  momentanément  subverti,  LL.  MM.  l’empereur  d’Au- 
triche, le  roi  du  royaume-uni  de  la  Grande-Bretagne  et  d’Irlande, 
le  roi  de  Prusse  et  l’empereur  de  toutes  les  ltussies,  considé- 
rant que  le  repos  de  l’Europe  est  essentiellement  lié  à l’affer- 
missement de  cet  ordre  des  choses,  fondé  sur  le  maintien  de 
l’autorité  royale  et  de  la  charte  constitutionnelle,  et  voulant  em- 
ployer tous  leurs  moyens  pour  que  la  tranquillité  générale,  ob- 
jet des  voeux  de  l’humanité  et  but  constant  de  leurs  efforts,  ne 
soit  pas  troublée  de  nouveau;  désirant  en  outre  de  resserer  les 
liens  qui  les  unissent  pour  l’intérêt  commun  de  leurs  peuples, 
ont  résolu  de  donner  aux  principes  consacrés  par  les  traités  de 
Chaumont  du  1 Mars  1844,  et  de  Vienne  du  25  Mars  4845, 
l'application  la  plus  analogue  à l’état  actuel  des  affaires,  et  de 
fixer  d’avance,  par  un  traité  solennel,  les  principes  qu'elles  se 
proposent  de  suivre  pour  garantir  l’Europe  des  dangers  qui  pour- 
ront encore  la  menacer. 

A cette  fin,  les  hautes  parties  contractantes  ont  nommé, 
pour  discuter,  arrêter  et  signer  les  conditions  de  ce  traité;  sa- 
voir S.  M.  l'empereur  d’Autriche,  le  prince  de  Melternich  et  le 
baron  de  Wessenberg  ; S.  M.  le  roi  du  royaume-uni  de  la  Grande- 
Bretagne  et  d’Irlande,  le  duc  de  Wellington  et  mylord  Castlereagh 


*)  Ce  traité  a été  signé  en  S inslrumens  séparés 

entre  la  Grande-Bretagne  et  la  Prusse. 
- - - - - - Russie. 

- - - - l'Autriche. 

- Prusse  et  l'Autriche. 

- Russie  et  l’Autriche. 
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1815  (S.  M.  le  roi  de  Prusse,  le  prince  de  llardenberg  et  le  baron  de 
Humboldt,  et  S.  M.  l’empereur  de  toutes  les  Russies,  le  prince 
RasoumolTsky  et  le  comte  do  Capodistria); 

Lesquels,  après  avoir  échangé  leurs  pleins  pouvoirs,  trouvés 
en  bonne  et  dûe  forme,  se  sont  réunis,  sur  les  articles  suivans. 

Aht.  1.  Les  hautes  parties  contractantes  se  promettent  ré- 
ciproquement de  maintenir  dans  sa  force  et  vigueur  le  traité 
signé  aujourd’hui  avec  S.  M.  T.  C.  et  de  veiller  à ce  que  les 
stipulations  de  ce  traité,  ainsi  que  celles  des  conventions  parti- 
culières qui  s’y  rapportent,  soient  strictement  et  tidèlement  exé- 
cutées dans  toute  leur  étendue. 

Aht.  IL  S’étant  engagées  dans  la  guerre  qui  vient  de  finir, 
pour  maintenir  inviolables  les  arrangemens  arrêtés  h Paris  l’année 
dernière  pour  la  sûreté  et  l’intérêt  de  l'Europe,  les  hautes  par- 
ties contractantes  ont  jugé  convenable  de  renouveler,  par  lo  pré- 
sent acte,  et  de  confirmer  comme  mutuellement  obligatoires,  les 
dits  arrangemens,  sauf  les  modifications  que  le  traité  signé  au- 
jourd’hui avec  les  plénipotentiaires  de  S.  M.  T.  C.  y a apportées, 
et  particulièrement  ceux  pour  lesquels  Napoléon  Buonaparte  et 
sa  famille,  en  suite  du  traité  du  11  Avril  1814,  ont  été  exclus 
à perpétuité  du  pouvoir  suprême  on  France,  laquelle  exclusion 
les  puissances  contractantes  s’engagent,  par  le  présent  acte,  à 
maintenir  en  pleine  vigueur,  et,  s’il  était  nécessaire,  avec  toutes 
leurs  forces. 

Et  comme  les  mêmes  principes  révolutionnaires  qui  ont 
soutenu  la  dernière  usurpation  criminelle,  pourraient  encore,  sous 
d’autres  formes,  déchirer  la  France,  et  menacer  ainsi  le  repos 
des  autres  états,  les  hautes  parties  contractantes  reconnaissant 
solennellement  le  devoir  de  redoubler  leurs  soins  pour  veiller, 
dans  des  circonstances  pareilles,  à la  tranquillité  et  aux  intérêts 
de  leurs  peuples,  s’engagent  dans  le  cas  qu'un  aussi  malheureux 
évènement  vint  à éclater  de  nouveau,  à concerter  entre  elles, 
et  avec  S.  M.  T.  C.  les  mesures  qu’elles  jugeront  nécessaires 
pour  la  sûreté  de  leurs  étals  respectifs,  et  pour  la  tranquillité 
générale  de  l’Europe. 

Art.  111.  En  convenant  avec  S.  M.  T.  C.  de  faire  occuper 
pendant  un  certain  nombre  d’années  par  un  corps  de  troupes 
alliées,  une  ligne  de  positions  militaires  en  France,  les  hautes 
parties  contractantes  ont  eu  en  vue  d’assurer,  autant  qu’il  est 
en  leur  pouvoir,  l’ofTet  des  stipulations  des  articles  1 et  II  du 
présent  traité;  et  constamment  disposées  à adopter  toute  mesure 
salutaire  propre  à assurer  la  tranquillité  en  Europe  par  le  main- 
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lien  de  l’ordre  établi  en  France,  elles  s’engagent,  dans  le  cas  1815 
où  ledit  corps  d’armée  fut  attaqué  ou  menacé  d'une  attaque  de 
la  part  de  la  France,  comme  dans  celui  que  les  puissances  fus- 
sent obligées  de  se  remettre  en  état  de  guerre  contre  elle , pour 
maintenir  l’une  ou  l’autre  des  susdites  stipulations,  ou  pour  as- 
surer et  soutenir  les  grands  intérêts  auxquels  elles  se  rappor- 
tent, à fournir  sans  délai,  d’après  les  stipulations  du  traité  de 
Chaumont,  et  notamment  d’après  les  articles  VII  et  VIII  de  ce 
traité,  en  sus  des  forces  qu’elles  laissent  en  France,  chacune 
son  plein  contingent  de  soixante  mille  hommes,  ou  telle  partie 
de  ce  contingent  que  l’on  voudra  mettre  en  activité,  selon  l’exi- 
gence du  cas. 

Art.  IV.  Si  les  forces  stipulées  par  l’article  précédent  se 
trouvaient  malheureusement  insuffisantes,  les  hautes  parties  con- 
tractantes se  concerteront  sans  perte  de  temps  sur  le  nombre 
additionnel  de  troupes  que  chacune  fournira  pour  le  soutien  de 
la  cause  commune  et  elles  s'engagent  à employer,  en  cas  de  be- 
soin, la  totalité  de  leurs  forces  pour  conduire  la  guerre  à une 
issue  prompte  et  heureuse,  se  réservant  d’arrêter  entre  elles,  re- 
lativement à la  paix  qu’elles  signeraient  d’un  commun  accord, 
des  arrangemens  propres  à offrir  à l’Europe  une  garantie  suffi- 
sante contre  le  retour  d’une  calamité  semblable. 

Art.  V.  Les  hautes  parties  contractantes  s’étant  réunies  sur 
les  dispositions  consignées  dans  les  articles  précédens,  pour  as- 
surer l’effet  de  leurs  engagemens  pendant  la  durée  de  l’occupa- 
tion temporaire,  déclarent  en  outre  qu’après  l’expiration  même 
de  cette  mesure,  les  dits  engagemens  n’en  resteront  pas  moins 
dans  toute  leur  force  et  vigueur  à l’exécution  de  celles  qui  sont 
reconnues  nécessaires  au  maintien  des  stipulations  contenues  dans 
les  art  I et  II  du  présent  acte. 

Art.  VI.  Pour  assurer  et  faciliter  l’exécution  du  présent 
traité,  et  consolider  les  rapports  intimes  qui  unissent  aujourd’hui 
les  quatre  souverains  pour  le  bonheur  du  monde,  les  hautes  par- 
ties contractantes  sont  convenues  de  renouveler,  à des  époques 
déterminées,  soit  sous  les  auspices  immédiats  des  souverains, 
soit  par  leurs  ministres  respectifs,  des  réunions  consacrées  aux 
grands  intérêts  communs  et  à l’examen  des  mesures  qui,  dans 
chacune  de  ces  époques,  seront  jugées  les  plus  salutaires  pour 
le  repos  et  la  prospérité  des  pepples,  et  pour  le  maintien  de  la 
paix  de  l’Europe. 

Art.  VII.  Le  présent  traité  sera  ratifié,  et  les  ratifications 
en  seront  échangées  dans  deux  mois,  ou  plutôt,  si  faire  se  peut. 
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1815  En  foi  de  quoi  les  plénipotentiaires  respectifs  l’ont  signé,  et 
y ont  apposé  le  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Paris,  le  20  Novembre,  de  l'an  de  grâce  1815. 

(Les  instrumens  de  ce  traité  dressés  séparément  d’après 
l'observation  ci-dessus  ont  été  signés: 


De  la  part  de  la  Grande-! 


De  la  part  de  l'Autriche 


De  la  part  de  la  Prusse  . . . j 
De  la  part  de  la  Russie  . . . ! 


Casllereagh 

Wellington. 

Mettemich. 

Wessenberg. 

Hardenberg 

Humboldt. 

Hasoumoffsky. 

Cap o d’Islria.) 


La  ratification  de  la  part  de  S.  M.  1.  et  R.  est  datée  de  Mi- 
lan le  12  Janvier  1816  et  conçue  dans  la  forme  ordinaire.  Les 
ratifications  ont  été  échangées  à Paris. 


308. 

20  Novembre  1815. 

Note  îles  Ministres  plénipotentiaires  des  quatre  puissances 
alliées  adressée  au  Duc  de  Richelieu,  pour  lui  faire  com- 
munication du  traité  d’alliance  conclu  le  môme  jour  entre 

les  4 puissances. 

(Documents  et  traités  publiés  par  la  chancellerie 
impériale  à St.  Pétersbourg,  1825,  t.  II,  p.  171.) 

Les  soussignés  Ministres  des  Cabinets  réunis  ont  l’honneur 
de  communiquer  h Son  Excellence  Monsieur  le  Duc  de  Richelieu, 
le  nouveau  traité  d'alliance  qu’il  viennent  de  signer  au  nom  et 
par  ordre  de  leurs  Augustes  Souverains,  traité  dont  l’objet  a été 
de  donner  aux  principes  consacrés  par  ceux  de  Chaumont  et  de 
Vienne,  l’application  la  plus  analogue  aux  circonstances  actuelles, 
et  de  lier  les  destinées  de  la  France  à l’inlérét  commun  de 
l’Europe. 

Les  Cabinets  Alliés  considèrent  la  stabilité  de  l’ordre  des 
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choses  heureusement  rétabli  dans  ce  pays,  comme  une  des  bases  1845 
essentielles  d’une  tranquillité  solide  et  durable.  C’est  vers  ce 
but  que  Leurs  efforts  réunis  ont  été  constamment  dirigés;  c'est 
Leur  désir  sincère  de  maintenir  et  de  consolider  le  résultat  de 
ses  efforts,  qui  a dicté  toutes  les  stipulations  du  nouveau  Traité. 

Sa  Majesté  Très-Chrelienne  reconnaitra  dans  cet  Acte,  la  sollici- 
tude avec  laquelle  Us  ont  concerté  les  mesures  les  plus  propres 
à éloigner  tout  ce  qui  pourrait  compromettre  à l’avenir  lo  repos 
intérieur  de  la  France,  et  préparé  des  remèdes  contre  les  dan- 
gers dont  l’autorité  Royale,  fondement  de  l’ordre  public,  pour- 
rait encore  être  menacée.  Les  principes  et  les  intentions  des 
Souverains  Alliés,  à cet  égard,  sont  invariables;  les  engagements 
qu’ils  viennent  de  contracter  en  fournissent  la  preuve  la  moins 
équivoque;  mais  le  vif  intérêt  qu’ils  prennent  à la  satisfaction 
de  Sa  Majesté  Très-Chrétienne,  ainsi  qu’à  la  tranquillité  et  la 
prospérité  de  Son  Royaume,  Leur  fait  espérer  que  les  chances 
funestes  supposées  dans  ces  engagements,  ne  se  réaliseront  ja- 
mais. Les  Cabinets  Alliées  trouvent  la  première  garantie  de  cet 
espoir  dans  les  principes  éclairés,  les  sentiments  magnanimes  el- 
les vertus  personnelles  de  Sa  Maj.  Très-Chrétienne.  Sa  Maj.  a re- 
connu, avec  Eux,  que  dans  un  état  déchiré  pendant  un  quart  de 
siècle,  par  des  convulsions  révolutionnaires,  ce  n’est  pas  à la  force 
seule  à ramener  le  calme  dans  les  esprits,  la  confiance  dans  les 
âmes,  et  l’équilibre  dans  les  différentes  parties  du  corps  social; 
que  la  sagesse  doit  se  joindre  à la  vigueur,  la  modération  à la 
fermeté  pour  opérer  ces  changements  heureux. 

Loin  de  craindre,  que  Sa  Majesté  Très-Chrétienne  ne  prêtât 
jamais  l'oreille  à des  conseils  imprudents  ou  passionnés,  tendant 
à nourrir  les  méconlentemens,  à renouveler  les  alarmes , à rani- 
mer les  haines  et  les  divisions,  les  Cabinets  Alliés  sont  com- 
plètement rassurés,  par  les  dispositions  aussi  sages  que  généreu- 
ses, que  le  Roi  a annoncées  dans  toutes  les  époques  de  Son 
règne,  et  notamment  à celle  de  Son  retour  après  lo  dernier  at- 
tentat criminel.  Ils  savent  que  Sa  Majesté  opposera  à tous  les 
ennemis  du  bien  public  et  de  la  tranquillité  de  Son  Royaume, 
sous  quelque  forme  qu’ils  puissent  se  présenter,  Son  attache- 
ment aux  lois  constitutionnelles,  promulguées  sous  Ses  propres 
auspices,  Sa  volonté  bien  prononcée  d’étre  le  père  de  tous  Ses 
sujets,  sans  distinction  de  classe  ni  de  religion , d’effacer  jusqu'au 
souvenir  des  maux  qu’ils  ont  soufferts,  et  de  ne  conserver  des 
temps  passés,  que  le  bien  que  la  Providence  a fait  sortir  du 
sein  même  des  calamités  publiques. 
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1815  Ce  n’est  qu’ainsi  que  les  voeux  formés  par  les  Cabinets  Al- 
liés, pour  la  conservation  de  l'Autorité  constitutionnelle  de  Sa  Ma- 
jesté Très-Chrétienne,  pour  le  bonheur  de  Son  pays,  et  pour  le 
maintien  de  la  paix  du  monde,  seront  couronnés  d’un  succès 
complet,  et  que  la  France,  rétablie  sur  ses  anciennes  bases,  re- 
prendra la  place  éminente  il  laquelle  elle  est  appelée  dans  le 
système  Européen. 


309. 

20  Novembre  1815. 

Note  adressée  au  duc  de  Richelieu  par  les  ministres  des 
quatre  puissances  alliées  en  date  de  Paris  le  20  Novembre 
1815,  pour  lui  donner  des  renseignements  sur  la  nature 
et  l’extension  du  commandement  du  Duc  de  Wellington. 

(Marient,  Nouveau  Recueil,  t.  Il,  p.  738.) 

Les  Souverains  alliés  ayant  confié  au  maréchal  duc  de  Wel- 
lington le  commandement  en  chef  de  celles  de  leurs  troupes  qui, 
en  conformité  de  l’article  V du  traité  de  Paris,  conclu  aujourd'hui 
avec  la  France,  doivent  rester  dans  ce  pays  pendant  un  certain 
nombre  d’années,  les  soussignés  ministres  des  Puissances  alliées 
se  croient  obligés  de  donner  à S.  Exc.  le  duc  de  Richelieu  quel- 
ques renseignemens  sur  la  nature  et  l’extension  des  pouvoirs  at- 
tachés à ce  commandement. 

Quoique  les  Souverains  alliés  en  prenant  cette  mesure  soient 
principalement  guidés  par  des  motifs  qui  tendent  à assurer  la 
sûreté  et  le  bien-être  de  leurs  sujets  sans  aucune  intention  d’em- 
ployer leurs  troupes  à assister  la  police  ou  l’administration  in- 
térieure de  la  France , ou  en  général  d’aucune  manière  qui  pour- 
rait compromettre  ou  heurter,  le  libre  exercice  de  l’autorité  royale 
dans  ce  pays,  néanmoins,  considérant  le  haut  intérêt  qu’ils  pren- 
nent au  maintien  de  l’autorité  du  souverain  légitime,  les  Souve- 
rains alliés  ont  promis  à S.  M.  T.  C.  de  la  soutenir  par  leurs 
armes  contre  toute  convulsion  révolutionnaire  qui  pourrait  tendre 
à renverser  par  la  force  l’ordre  des  choses  actuellement  établi 
et  par  conséquent  à troubler  de  nouveau  la  tranquillité  générale 
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de  l’Europe.  Cependant,  comme  par  la  variété  des  formes  sous  1815 
lesquelles  l’esprit  révolutionnaire  pourrait  encore  une  fois  se 
manifester  en  France,  il  pourrait  s’élever  des  doutes  sur  la  na- 
ture des  cas  qui  rendraient  nécessaire  l’intervention  des  forces 
étrangères,  les  Souverains  alliés,  sentant  la  difficulté  de  donner 
des  instructions  précisément  applicables  dans  chaque  cas  parti- 
culier, ont  jugé  à propos  de  laisser  à la  prudence  éprouvée  et 
a la  discrétion  du  duc  de  Wellington  la  décision  quand  et  jus- 
qu’à quel  point  il  pourrait  être  convenable  d’employer  les  trou- 
pes sous  ses  ordres,  supposant  toutefois  que  dans  aucun  cas  il 
ne  prendra  une  pareille  détermination  sans  avoir  concerté  ses 
mesures  avec  le  Roi  de  France,  ou  sans  donner,  le  plutôt  pos- 
sible, aux  Souverains  alliés  communication  des  motifs  qui  l'auront 
engagé  à en  venir  à cette  détermination.  — Et  comme  pour 
guider  le  duc  de  Wellington  dans  le  choix  de  ses  mesures,  il 
sera  de  la  dernière  importance  qu’il  soit  parfaitement  instruit 
des  événemens  qui  pourront  avoir  lieu  en  France,  les  ministres 
des  quatre  cours  alliées,  accrédités  près  de  S*  M.  T.  0.  ont  reçu 
l’ordre  d’entretenir  une  correspondance  régulière  avec  le  duc  de 
Wellington,  et  do  faire  en  même  tems  des  arrangemens  pour 
qu’une  correspondance  directe  s’établisse  entre  le  gouvernement 
français  et  le  commandant  eu  chef  des  troupes  alliées,  afin  de  trans- 
mettre au  gouvernement  français  les  communications  que  le  duc 
de  Wellington  serait  dans  le  cas  de  lui  adresser,  et  de  faire 
parvenir  au  maréchal  toutes  les  informations  ou  réquisitions  que 
la  cour  de  France  désirerait  dans  la  suite  de  lui  adresser. 

Les  soussignés  se  flattent  que  le  duc  de  Richelieu  reconnaîtra 
facilement  dans  ces  arrangemens  le  même  caractère  et  les  mêmes 
principes  qui  ont  été  manifestés  en  concertant  et  en  adoptant  les 
mesures  de  l'occupation  militaire  d’une  partie  de  la  France.  En 
quittant  ce  pays,  ils  emportent  donc  avec  eux  la  persuasion  conso- 
lante que,  malgré  les  élémens  de  désordres  que  la  France  pourra 
encore  renfermer  et  qui  sont  les  suites  des  événemens  révolution- 
naires , un  gouvernement  sage  et  paternel , agissant  d’une  manière 
propre  à tranquilliser  et  à concilier  les  esprits,  et  s’abstenant  de 
tout  acte  contraire  à un  tel  système,  non  seulement  réussira  à 
maintenir  la  tranquillité  publique,  mais  encore  à rétablir  l’union 
et  la  confiance  universelle,  ce  qui  dispenserait,  autant  que  les 
opérations  du  gouvernement  peuvent  le  faire,  les  puissances  al- 
liées de  la  pénible  nécessité  de  recourir  aux  mesures  qui,  dans 
le  cas  de  toute  nouvelle  convulsion,  leur  seraient  impérieuse- 
111.  6 
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1815  ment  prescrites  par  le  devoir  de  garantir  la  sûreté  de  leurs 
propres  sujets  et  la  tranquillité  générale  de  l’Europe. 

Les  soussignés  ont  l’honneur  d’étre  etc.  Paris,  le  20  No- 
vembre 1815. 

Signé  : Metlcmich,  Casllereagh, 

Uardenberg,  Capu  d’istria. 


310. 

20  Novembre  1815. 

Acte  par  lequel  la  neutralité  de  la  Suisse  a été  reconnue 
par  les  Alliées  en  date  do  Paris  du  2 0 Novembre  1815. 

( Marient , Nouveau  Recueil,  t.  II,  p.  740. } 

Après  que  l’accession  de  la  Suisse  à la  déclaration  rendue 
à Vienne  le  20  Mars  1815,  par  les  puissances  qui  ont  signé  la 
paix  de  Paris , eut  été  communiquée  dans  les  formes  aux  minis- 
tres des  cours  impériales  et  royales  par  la  résolution  de  la  diète 
en  date  du  27  Mars,  rien  ne  s’opposait  plus  à l’expédition  de 
l’acte  de  reconnaissance  et  de  garantie  de  la  neutralité  perpé- 
tuelle de  la  Suisse  dans  ses  nouvelles  frontières,  telles  qu’elles 
sont  fixées  par  la  présente  déclaration.  Cependant  les  puissan- 
ces ont  jugé  à propos  do  différer  la  signature  de  cet  acte  jus- 
qu’à présent,  pour  être  à mémo  d’avoir  égard  aux  changcmens 
que  les  évènemens  de  la  guerre  et  les  réunions  qui  s’ensui- 
vraiont,  pourraient  encore  apporter  aux  frontières  do  la  Suisse, 
ainsi  qu’aux  modifications  qui  en  résulteraient  par  rapport  au 
territoire  qui  doit  avoir  part  aux  avantages  de  la  neutralité  hel- 
vétique. 

Ces  changemens  étant  maintenant  déterminés  par  le  traité 
de  Paris  d’aujourd’hui,  les  puissances . qui  ont  signé  la  déclara- 
tion de  Vienne  du  20  Mars,  reconnaissent  d’une  manière  for- 
melle et  authentique  par  lo  présent  acte  la  neutralité  perpétuelle 
de  la  Suisse,  et  lui  garantissent  l’inviolabilité  de  son  territoire, 
circonscrit  dans  ses  nouvelles  limites,  telles  qu’elles  sont  fixées 
par  le  Congrès  de  Vienne  et  la  paix  de  Paris  d’aujourd’hui,  et 
telles  qu’elles  le  seront  encore  ultérieurement  en  conformité  do 
l’extrait  du  protocole  ci-joint,  en  date  du  3 Novembre,  lequel 
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accorde  à la  confédération  helvétique  une  nouvelle  augmentation  1815 
de  territoire,  qui  doit  être  pris  sur  le  territoire  de  la  Savoie 
pour  arrondir  le  canton  de  Genève,  et  lui  réunir  les  portions  de 
territoire  qu’il  embrasse. 

Les  puissances  reconnaissent  également  la  neutralité  des 
parties  de  la  Savoie,  qui  sont  désignées  dans  la  déclaration  du 
Congrès  de  Vienne  en  date  du  30  Mars,  et  dans  la  paix  do  Pa- 
ris d’aujourdhui , comme  devant  avoir  part  à la  neutralité  de  la 
Suisse,  de  même  que  si  elles  en  faisaient  partie. 

Les  puissances  signataires  de  la  déclaration  du  30  Mars 
font  connaître  d’une  manière  authentique  par  le  présent  acte, 
que  la  neutralité  et  l’inviolabilité  de  la  Suisse,  ainsi  que  son  in- 
dépendance de  toute  influence  étrangère,  est  conforme  aux  véri- 
tables intérêts  de  la  politique  européenne. 

Elles  déclarent  en  outre  qu’on  ne  peut  ni  ne  doit  tirer 
aucune  conséquence  désavantageuse  à la  neutralité  et  à l’invio- 
labilité de  la  Suisse,  des  évènemens  qui  ont  occasionné  le  pas- 
sage de  troupes  alliées  par  une  partie  du  territoire  de  la  confé- 
dération suisse. 

Le  passage  accordé  volontairement  par  les  cantons  dans 
la  convention  du  30  Mars,  a été  une  suite  nécessaire  de  l’accession 
libre  de  la  Suisse  aux  principes  que  les  puissances  signataires 
du  traité  d’alliance  du  36  Mars  ont  manifestés. 

Les  puissances  reconnaissent  avec  satisfaction  que  les  ha- 
bitons de  la  Suisse  ont  montré  dans  ce  moment  d’épreuvo  quels- 
grands  sacrifices  ils  savaient  faire  pour  le  bien  général,  et  pour 
la  cause  défendue  par  toutes  les  puissances  de  l’Europe,  et  qu’ils 
étaient  dignes  des  grands  avantages  qui  leur  ont  été  accordés 
par  les  résolutions  du  Congrès  de  Vienne,  et  par  la  paix  de 
Paris  d’aujourd’hui,  ainsi  que  par  le  présent  acte  auquel  toutes 
les  puissances  de  l’Europe  sont  invitées  d’accéder. 

En  foi  de  quoi  la  présente  déclaration  a été  donnée  et 
signée  à Paris  le  30  Novembre  1815. 

Signé:  Le  prince  de  Mettemich,  le  duc  de  Richelieu,  Caslle- 
reagh,  Wellington,  le  prince  de  Hardenberg , le  baron 
de  Humboldt,  le  prince  de  Rasoumo/fsky,  le  comte  Capo 
d’htria. 

* 

Les  expéditions  particulières  de  l’acte  do  reconnaissance  ci- 
dessus,  que  les  cours  de  Vienne,  Petersbourg",  St.  James,  Berliu 
et  Paris  ont  fait  remettre  aux  autorités  de  la  diète,  sont  accom- 
pagnées do  formules  de  Vidimus,  telles  qu’elles  sont  en  usage 
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4815  dans  ces  différons  pays.  Voici  celle  de  l’Autriche  qui  est  conçue 
en  latin: 

Recognitionem  perpetuae  neutralilatis  foederatae  Helvetiae  ac 
invioiabililatis  ejus  territorii,  prout  in  praesenti  copia  instrumcnti 
una  cum  annexo  protocolli  cxlraclu  continclur,  a Plenipotentia- 
riis  Austriae,  Borussiac,  Galliae,  Lusilaniae,  Magnac  Britanniae 
ac  Russiae,  Lutetiae  Parisiorum  vigesima  novembris  anno  mille- 
simo  octingentesimo  decimo  quinto  sancitam  fuisse,  autographa 
mea  signatura  appressoque  sigillo  confirraatur. 

Viennae  die  décima  augusli,  anno  millcsimo  octingentesimo 
decimo  sexto. 

Sacrae  Caesareae  Regiaeque  Apostolicae  Majestatis  Mi- 
nister  Status,  Conferentiaruin  et  rerum  cum  exteris 
gerendarum. 

Princqis  a ileltermeh. 


311. 

20  Novembre  1815. 

Conventions  en  conséquence  des  articles  IV,  V,  IX  du 
Traité  de  Paris  du  20  Novembre  1815. 

(Collection  des  lois  politiques  ou  administratives 
de  François  I.  Mariai»,  Nouveau  Recueil,  t.  II, 
p.  692  — 733.) 

Convention, 

welche  in  Gemasslieit  des  IV.  Artikels  des  Ilaupt-Tractates  in  Hin- 
sicht  auf  die  Bezahlung  der  von  Frankreich  den  verbündeten  Mach- 
len  zu  leistenden  Geld-  Entschadigung  abgeschlossen  unir  de. 

Die  Zahlung,  zu  welcher  sich  Frankreich  durch  den  IV.  Ar- 
tikel  des  Tractates  vom  heutigen  Tago  gegen  die  verbtlndeten 
MSchte  als  Entschadigung  verpflichtet  bat,  wird  in  der  Form  und 
den  Zeilpunkten  slattfinden,  welcbe  durch  nachfolgende  Artikel 
bestimmt  sind: 

Art,  I,  Die  Summe  von  700  Millionen  Franken,  als  der  Be- 
trag  dieser  Entschadigung,  soit  Tag  für  Tag  in  gleichen  Portionen, 
im  Laufc  von  ftlnf  Jahren,  mittelst  auf  den  Innhaber  laulenden 
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Bons,  auf  den  konigl.  franztisischen  Schatz,  auf  folgendc  Weise  4815 
abgelragen  werden. 

Art.  If.  Der  Schatz  hândigt  sogleich  den  verbUndelen  MScli- 
ten  ftlnfzehn  Verschreibungen , jede  von  sechs  und  vierzig  zwei 
Drittel  Hillionen , welche  zusammen  die  Suinme  von  siebenhun- 
dert  Millionen  ausmachen,  ein,  n o von  die  erste  am  31.  Mârz  4816, 
die  zweite  am  34.  Julius  desselben  Jalires,  und  so  die  übrigen 
von  4 Monaten  zu  4 Monaten , fUnf  Jahre  hinter  einander  zahl- 
bar  sind. 

Art.  III.  Diese  Verschreibungen  khnncn  nicht  verhandelt, 
sollen  abcr  von  Zeit  zu  Zeit  gegen  verkaufliche,  auf  den  Innhaber 
lautende  Bons,  die  in  der  bei  déni  kUniglichen  Schatze  Ublichen 
Form  auszufertigen  sind,  umgetauschl  werden. 

Art.  IV.  In  dem  Monntc,  der  den  vieren  vorhergeht,  wâh- 
rend  welcher  eino  Verschreibung  zu  bezahlen  ist,  soll  diese  Ver- 
schreibung  von  dem  franzbsischen  Schatze  in  Bons,  auf  den  Inn- 
haber lautend,  und  zu  Paris  in  gleichen  Portionen,  vom  ersten 
bis  zuin  letzten  Tage  der  vier  Monate  zahlbar,  getheilt  werden. 

Es  wird  demnach  die  am  31.  Mürz  1816  verfallcnde  Ver- 
schreibung von  46%  Millionen  im  Monat  November  1845,  gegen 
solche  auf  den  Innhaber  lautende,  in  gleichen  Portionen  vom 
I,.  Dezember  1815  bis  zum  31.  Mârz  1816  zahlbare  Bons  ura- 
getauscht. 

Die  am  31.  Julius  4816  verfallende  Verschreibung  von  46% 
Millionen  wird  im  Monate  Marz  desselben  Jahres  gegen  solche 
auf  den  Innhaber  lautende,  in  gleichen  Portionen  vom  1.  April 
1846  bis  zum  34.  Julius  desselben  Jabres  zahlbare  Bons,  uud 
so  weiter  von  4 zu  4 Monaten  umgewechselt. 

Art.  V.  Ueber  das,  was  jedeu  Tag  verfâllt,  soll  nicht  ein 
einzelner,  auf  den  Innhaber  lautender  Bon  ausgefertigt,  sondern 
die  verfallende  Suinme  in  mehrere  Coupons  von  Tausend,  zwei 
Tausend,  fUnf  Tausend,'  zehn  Tausend  und  zwanzig  Tausend  Fran- 
ken  getheilt  werden,  welche  zusammen  die  Summe  der,  jeden 
Tag  zu  leistenden  Zahlung  ausmachen. 

Art.  VI.  Die  verbllndeten  Machte  tlberzeugt,  dass  es  eben 
so  wohl  Ihrem  als  dem  interesse  Frankreichs  ungemessen  ist, 
dass  keine  zu  betrâchtliche  Summe  solcher,  auf  den  Innhaber 
lautender  Bons  gleichzeitig  ausgegcben  werde,  kommen  Uberein, 
dass  niemals  fllr  mehr  als  50  Millionen  zu  gleicher  Zeit  im  Um- 
laufe  sein  sollen. 

Art.  VU.  Fraukreich  zahlt  keine  Zinsen  fur  die  fünfjâhrige 
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I8l5Frist,  welcho  ihm  die  verbündcten  Müchto  zur  Bezahlung  der 
700  Millioncn  bewilligcn. 

Art.  VIII.  Frankrcich  hândigt  am  1.  Januar  1810  den  ver- 
bündeten  Müchten  als  Bürgscbafl  fur  die  Regelraüssigkeil  der  Zah- 
iungen  eine  Renie  von  7 Millioncn  Franken,  capitalisât  zu  440  Mil- 
lioncn auf  das  grosse  Buch  der  franzOsischcn  Staalsschuld  ein. 
Diese  Rente  soit  dazu  dicnen,  die  etwaigen  RUckslünde  der,  von 
der  franzOsischen  Regierung  zu  leistenden  Zahlungen  zu  decken, 
und  am  Schlusse  jeden  halben  Jabres  diese  Zahlungen  mit  dem 
Belrage  der  verfallenen  Bons  auf  die  weiler  union  zu  beslim- 
mende  Weise  ins  Glcichgowicht  zu  setzen. 

Art.  IX.  Dio  Rcnten  werdon  auf  die  Nahmen  der  l’ersonen, 
welcho  die  verbündcten  Müchto  bczeicbnon  wcrdcn,  eingcschrie- 
ben , aber  die  Inscriptionen  dllrfen  dicsen  Pcrsonen  nur  in  dein, 
im  XI.  Artikel  erwahnten  Falle  eingch.lndigt  werden.  Die  ver- 
bUndetcn  Müchto  bebalten  sich  Uberdics  vor,  die  Umscbreibungen 
auf  andero  Nahmen,  so  oft  sio  es  fur  uOthig  crachteu,  vornch- 
mcn  zu  lassen. 

Art.  X.  Diese  Inscriptionen  werden  unter  Verwahrung  eincs 
von  den  verbtlndeten  Müchten,  und  eines  andern  von  der  fran- 
zosischen  Regierung  ernannten  Cassicrs  niedergelegt 

Art.  XI.  Eine  gemischte,  aus  verbUndetcn  und  franzOsischen 
Coramissarien,  an  Zabi  von  beiden  Seiten  gleiche  Commission 
untersucht  von  seebs  zu  sechs  Monaten  den  Stand  der  Zahlungen 
und  regulirt  die  Bilanz.  Die  cingelüsten  Bons  des  Schatzcs  beur- 
kunden  die  Zahlung;  diejenigen,  welcho  dem  franzOsischcn  Schatzo 
noch  nicht  prSsentirt  worden  sind,  gehilren  zur  nüchslfolgenden 
Bilanz;  diejenigen  endlich,  welche  vcrfallen,  prSsentirt  und  nicht 
bczahlt  sind,  bestiminen  den  RUckstand  und  die  Summen  der, 
nach  dem  jedesmaligen  Curse  zur  Deckung  des  Déficits  zu  ver- 
wendenden  Inscriptionen.  Sobald  diese  Operation  beendigl  ist, 
werden  die  nicht  bezahlten  Bons  den  franzOsischcn  Gommissarien 
zurückgegeben,  und  die  gemischte  Commission  gibt  den  Cas- 
sicrcn  Befehl,  die  solchergestalt  festgesetzten  Summen  abzulie- 
fern,  und  die  Cassiero  sind  ermacbtiget  und  verpflichtel,  sie  den 
Commissarien  der  verbündeten  Machto  einzuhandigen,  welcho 
nach  Gulbefindcn  darüber  verlllgcn. 

Art.  XII.  Frankreich  verpflichtel  sich,  den  Cassieren  so- 
gleich  wieder  eine  Summe  von  Inscriplionen  einzuhandigen,  welche 
derjenigen  glcichkommt,  die  dein  vorhorgehenden  Artikel  zufolge 
verwendet  worden  sein  sollto,  so,  dass  die  im  VIII.  Artikel  sti- 
pulirto  Rente  immer  vollstandig  blcibt. 
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Art.  XIII.  FUr  solchc  auf  den  Innhabcr  lautendc  Bons,  4815 
dcron  Bezahlung  durch  Frankreichs  Schuld  verzügert  wordcn  soin 
sollte,  vergtltet  Frank  reich  vom  Verfallstage  an  fünf  von  liundert 
jâbrliche  Zinsen. 

Art.  XIV.  Wenn  die  ersten  600  Millionen  bezahlt  sind, 
nehmen  die  Verbllndeten,  uni  die  gtinzlicho  Befrciung  Frankreichs 
von  der  Schuld  zu  beschleunigen,  falls  die  franzüsische  Kcgierung 
damit  zufrieden  ist,  die  im  VIII.  Art.  stipulirte  Renie  zu  den» 
alsdann  Statt  findenden  Curs  bis  zum  Belauf  dessen,  was  noch 
auf  die  700  Millionen  aussUindig  ist,  an.  Frankreich  bat  nur 
noch  dio  allenfallsige  Differenz  auszugleichen. 

Art.  XV.  Wenn  dieses  Uebereinkommen  Frankreich  nicht 
anstehen  sollte,  sollen  die  noch  rUcksUindigen  100  Millionen  Fran- 
ken  auf  die  in  dem  H.,  III.,  IV.  und  V.  Ârtikel  bestimmte  Weise 
abgctragen,  und,  nach  günzlichcr  Zablung  der  700  Millionen,  die 
in»  VIII.  Artikel  slipulirto  Inscription  Frankreich  zurliukgegeben 
werden. 

Art.  XVI.  Die  franzOsischo  Regierung  verpflichtet  sich,  ausser 
der,  in  gegenwSrtiger  Convention  stipulirten  Geld-Entschadigung, 
aile  mittelst  besonderer , mit  den  vcrschicdencn  Müchten  und  ihren 
MitverbUndeten  abgeschlosscnen  Conventionen , in  Betreff  der  Be- 
kleidung  und  Equipirung  ihrer  Armeen  eingegangenon  Verbind- 
lichkeiten  zu  erfullen,  und  die  von  bcsagten  Conventionen  her- 
rtlhrenden  Bons  und  Mandate,  insofern  sie  zur  Zeil  der  Unter- 
zeichnung  des  Haupt-Tractates  und  gcgenwârligur  Convention 
noch  nicht  rcalisirt  sein  solltcn,  ptlncllich  zahlen  und  ablicfern 
zu  lassen. 

So  geschehen  zu  Paris  am  20.  November  im  Jahre  des 
llerm  4845. 

(Untcrzeichnet) 

(LS.)  Fiirst  Mettemich.  (L.  S.)  Richelieu. 

(L.  S.)  Baron  Wessenberg , 


Convention, 

tvelche  in  Gemüssheit  des  V.  Arlikels  des  Haupt-Traktales  in  Hin- 
sicht  auf  die  Besetzung  einer  militairischen  Unie  in  Frankreich 
durch  eine  verbündele  Armee  abgeschlossen  wurde. 

Art.  I.  Die  Bildung  der  Armeo  von  450.000  Mann,  welobo  kraft 
des  V.  Artikels  des  Traklatcs  vom  heutigen  Tage  eine  militairische 
Unie  lângs  den  franzosiseben  Grenzen  besetzen  soll,  die  Slârke 
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1815  und  die  Beschaflenbeil  der  von  jeder  Macht  zu  stellenden  Con- 
tingente, so  wie  die  Wahl  dcr  Generale,  welche  diese  Truppen 
kommandiren  sollen.  werden  von  den  verbundeten  Monarchen 
bestimrat  werden. 

Art.  II.  Diese  Armce  soit  von  dcr  franzOsiscben  Regierung 
auf  folgende  Weise  unterhalten  werden: 

Quartier,  Holz,  Licht,  Lebensmiltel  und  Fourage  mUssen 
in  Natura  geliefert  werden;  es  ist  jedoch  ausgemacht,  dass  die 
Summe  der  Portionen  fur  die  Mannschaft  nie  200.000  und  die 
der  Rationen  fur  die  Pferde  nie  50.000  Ubersteigen  soit,  und 
dass  sie  nach  dem  der  gegenwârtigen  Convention  beigeftlgten 
Tariffe  verabfolgt  werden  sollen. 

Was  den  Sold,  die  Equipirung,  die  Bekleidung  und  andere 
Nebenbedürfnisse  anbelangt,  so  wird  die  franzOsische  Regierung 
diese  Ausgabe  mittelst  jahrlicher  Entrichtung  einer  Summe  von 
50  Miliionen  Franken,  vom  1.  Decembcr  4815  an  gerechnet,  an 
die  Coramissaricn  der  Verbundeten  monalhlich  in  baarem  Gelde 
znhl bar,  bcstreilen.  Um  sich  jedoch,  so  viel  als  rnüglich,  Sr. 
MajesUit  dem  KOnige  von  Frankreich  gefâllig  zu  erweisen,  und 
seinen  Unterthanen  Erleichterung  zu  verschaffen,  willigen  die 
verbundeten  MOchte  ein:  dass  in  dem  ersten  Jahre  nur  30  Mil- 
iionen Franken  auf  den  Sold  bezahlt  werden,  unter  Vorbchalt 
jedoch,  dass  das  Fehlende  in  den  folgenden  Jahren  der  Occu- 
pation nachbczabit  werde. 

Art.  III.  Frankreich  Ubernimmt  gleichfalls  die  Sorge  fUr  den 
Unterhalt  der  Festungswerkc  und  der  MiliUlr-  und  Civil- Admi- 
nistrations -Gebaude,  so  wie  fur  die  Dolirung  und  Verprovian- 
tiruug  der  Festungen,  welche,  kraft  des  V.  Arlikels  des  Trak- 
tates  vom  beutigen  Tage,  den  verbundeten  Truppen  zur  Sicher- 
heit  Ubergeben  werden  sollen. 

Diese  verschiedenen  Leistungen,  wobei  man  sich  nach  den 
von  der  franzOsischen  Militfir- Verwaltung  angenommenen  Grund- 
sâtzcn  richlen  wird,  sollen  auf  diessf&Uiges  Ansuchen  des  Ober- 
befehlshabers  der  verbundeten  Truppen  erfolgen,  mit  welchem 
sich  die  franzOsische  Regierung  zur  Ausmittelung  der  BedUrfnisse 
und  der  Àrbeiten  Uber  eiuen  Plan  vereinigen  wird,  der  am 
beslen  jede  Schwierigkeil  zu  heben,  und  den  Zweck  dieser  Sti- 
pulation auf  eine  das  Interesse  beider  Theile  gleich  befriedigende 
Weise  zu  erfüllen  im  Stande  sey. 

Die  franzOsische  Regierung  wird  zur  Dcckung  der  verschie- 
denen in  diesem  und  im  vorhcrgehenden  Artikel  erwâhnlen  Lei- 
stungen diejenigen  Maassregeln  ergreifen , welche  sie  am  wirk- 
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samsten  erachtet,  und  sicb  hierUber  mit  dem  Obcrbefehlshaber  4845 
der  verbtlndeten  Truppen  verstandigen. 

Art.  IV.  In  GemSssheit  des  V.  Artikets  des  Haupt-Traktates 
wird  sich  die  militarische  Linie , welche  die  verbtlndeten  Truppen 
besetzen  sollen,  Iângs  den  Grânzen,  welche  die  Departements: 
Pas-de-Calais,  Nord,  Ardennen,  Maas,  Mosel,  Nieder-Rhein  und 
Ober-Rbein  von  dem  Innern  Frankreichs  scbeiden , hinzieben.  Es 
ist  tlberdics  ausgemacht,  dass  vveder  die  verbundelen  noch  die 
franzOsischen  Truppen  (es  sey  denn  aus  besonderen  Grllnden  in 
Folge  gemeinschaftlicher  Uebereinkunft)  nachbenannte  Gebiele  und 
Districte  besetzen  sollen,  nâmlich:  Im  Departement  der  Somme, 
das  ganze  Land  nürdlich  von  diesem  Flusse,  von  Ham  bis  zum 
Einflusse  desselben  in  das  Meer;  ira  Departement  der  Aisne,  die 
Districte  von  Si.  Quentin,  Vervins  und  Laon;  im  Departement 
der  Marne,  die  von  Rheims,  St.  Menebould  und  Vitry;  im  De- 
partement der  Ober-Marne,  die  von  St.  Dizier  und  Joinville;  im 
Departement  der  Meurthe,  die  von  Toul,  Dieuze,  Saarburg  und 
Blamont;  im  Departement  der  Vogesen  die  von  St.  Diez,  Bruyères 
und  Remiremont;  den  District  von  Lure  im  Departement  der 
Ober-Saone,  und  den  von  St.  Hypolite  im  Departement  des  Doubs. 
Ungeacbtet  die  VerbUndeten  den  Theil  des  Gebietes,  der  durch 
den  Haupt-Traktat , und  durch  gegenwârtige  Convention  bestimmt 
ist,  besetzen,  so  dilrfen  Se.  Allerchristlicbste  Majestflt  doch  in  den 
Stadten , welche  in  dem  beselzten  Gebiete  liegen , Garnisonen 
halten,  die  jedoch  nicht  stârker  sein  dtlrfen,  aïs  in  nachfolgender 
Aufzâblung  bestimmt  ist: 


Zu  Calais 

. 4000  Mann. 

„ Gravelines  

. 600 

„ Bergues 

. 500 

„ St.  Orner  . 

• • a 

. 4500 

„ Bethune 

. 500 

„ Montreuil 

. 500 

„ Hesdin 

. 250 

„ Ardres  

. 450 

„ Aire 

. 500 

„ Arras 

. 4000 

„ Boulogne 

• • a 

. 300 

„ St  Venant 

. 300 

„ Lille  

. 3000 

f* 

„ Dtlnkirchen  und  dessen  Forts  . 

. 4 000 

„ Douai  und  das  Fort  de  Scarpe 

. 4000 

» 

„ Verdun  

. 500 

V 
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» 

Metz  

. . 3000 

î» 

l.autcrburg 

. . 200 

>» 

Weissenburg 

. . 150 

V 

Lichtenberg 

. . 150 

i) 

Petite  Pierre 

. . 100 

)> 

Pfalzburg 

. 600 

»» 

Strassburg 

. . 3000 

)» 

Schlettstadt 

. . 1000 

Neu-Breisach  und  Fort  Mortier  . . 

. . 1000 

n 

Befort 

. . 1000 

Es  versteht  sich  hiebey,  dass  die  zum  Genie-  und  Artillerie- 
Wescn  gehflrigen  Gerfithschaften , so  wie  die  Dotirungs- Objecte, 
welche  nicht  cigentlich  zu  diescn  Pl.'ltzen  gehoren , aus  denselbcn 
cntfernt  und  an  die  von  der  franzOsiscbcn  Begierung  belicbten 
Orte  geschafll  werden  kOnnen,  welche  jedoch  ausser  der,  von 
den  verbUndelcn  Truppen  besetzten  Unie  und  ausser  den  Di- 
stricten,  wo  sich  weder  verbündete  noch  franztisischo  Truppen 
aufhalten  dürfen,  gelegen  sein  mUssen. 

Wenn  irgend  cine  Ueberlretung  obiger  Stipulationen  zur 
Kenntniss  des  Oberbefehlshabers  der  verbundeten  Aroaee  gelangen 
sollte,  so  bat  er  seine  Vorstcllungen  dagegen  an  die  franzttsische 
Regierung  zu  richten,  welche  sich  verpflichtet,  Abhulfe  zu  leisten. 

Da  die  obgcnannten  Platze  in  diesmn  Augcnblicke  ohne  Be- 
satzung  sind,  so  kann  die  franzOsischo  Regierung,  sobald  sio  es 
ftlr  dienlich  erachtet,  die  festgesetzte  Truppetizahl  hineinschicken, 
wobey  sio  jedoch,  um  aile  Schwierigkeilen  und  Verzügerungen, 
welche  die  franztfsischen  Truppen  sonst  auf  ihrcm  Marsche  er- 
leiden  kitnnten,  zu  vermeiden,  den  Oberbefehlshaber  der  ver- 
bUndelcn Truppen  zuvor  davon  zu  bcnachrichtigen  hat. 

Art.  V.  Das  Militair- Commando  im  ganzcn  Umfange  der 
Departements,  welche  von  den  verbundeten  Truppen  hesetzt  blei- 
ben,  steht  dem  Oberbefehlshaber  dieser  Truppen  zu;  es  versteht 
sich  jedoch,  dass  es  sich  nicht  auf  die  Ph'ilzo,  welche  die  fran- 
zosischen  Truppen,  kraft  des  IV.  Artikels  gegcnwârtiger  Con- 
vention, besetzen  sollen,  und  auf  cinen  Umkrcis  (rayon)  von 
1000  Toison  rings  um  diese  Pl.ltze  crstrecke. 

Art.  VI.  Dio  Civil- Administration,  die  Justiz-Verwallung 
und  die  Erhebung  der  Slcucrn  uud  Abgaben  aller  Art  bleiben 
in  den  iliinden  der  Behorden  Sr.  MajesUit  des  Konigs  von  Frank  - 
reich.  Dasselbe  findet  in  Hinsicht  der  Douanen  Stalt.  Sic  blei- 
ben in  ihrcm  gegenwartigen  Zuslandc,  und  die  Bcfchlshabcr  der 
verbundeten  Truppen  werden  den  von  den  Bcamten  dièses  Ver- 
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waltungszweigcs  zur  VerhUthung  des  Unterschleifes  genommcnen  4815 
Maassregcln,  nicbt  nur  keine  Hindernisse  in  dcn  Weg  legen,  son- 
dcrn  ilinen  sogar  im  Nolhfallo  Ilülfe  und  Beistand  leisten. 

Art.  Vil.  Um  jedern  Missbrauche,  welcbcr  die  Aufrechlhal- 
tung  dor  Douanen-Vorordnungen  beeintrilchtigen  künnte,  vorzu- 
beugen,  sollcn  die  Kleidungs-  und  Equipirungs-SUlcke,  und  an- 
dcre , fur  die  verbUndelen  Truppen  beslimintcn  BedUrfnisso  nicht 
anders  als  mit  eincm  Ursprungsscheine  vorsehon,  und  in  Folge 
einer  vorg/lngigen  Mcldung  von  Sciten  der,  die  verschiedenen 
Corps  commandirenden  Officiero  an  den  Oberbefehlshaber  der 
verbUndelen  Armeo  eingefuhrt  werden  kOnnen,  welcher  seiner 
Seits  die  franzttsischc  Regierung  davon  zu  benachricbtigcn  bat, 
die  dann  den  Beamlen  der  Douanen-Verwallung  die  nOlhigeu 
Befeble  diessfalls  ertheilen  wird. 

Art.  VIII.  Da  der  Dienst  der  Gensdarmerie  zur  Aufrecht- 
hallung  der  Ordnung  und  OKentlichen  Ruhe  fUr  ndlhig  eraehtet 
worden  ist , so  wird  derselbe  in  den  von  den  verbUndelen  Trup- 
pen besetzten  LSndern  nacb  wie  vor  Statt  fin  den. 

Art.  IX.  Die  verbUndelen  Truppen,  mit  Ausnahmo  derjeni- 
gen,  welcho  die  Occupations -Armee  bilden  aollen,  werden  das 
franzOsischo  Gebiet  in  21  Tagen  nach  Unterzeichnung  des  Ilaupt- 
Traktates  rîiumen.  Die  Gebiethe,  die  diesem  Traktate  zufolge 
den  VerbUndelen  abgetret'en  werden  müssen,  so  wie  die  Festun- 
gen  Landau  und  Saarlouis,  sollen  von  den  franzOsischen  Behflr- 
den  und  Truppen  binnen  40  Tagen  nach  Unterzeichnung  des 
Haupt-Traktates  Ubergeben  werden. 

Diese  Festungen  werden  in  dem  Zustande  Ubergeben,  worin 
sie  sich  am  20.  des  letztverflossenen  Monats  September  befanden  ; 
beiderseits  werden  Commissarien  ernannt,  um  diesen  Zusland  zu 
beurkunden  und  auszumitteln  und  die  zu  besagten  Festungen  so- 
wohl,  als  zu  den  verschiedenen  nach  dem  Traktate  vom  heutigen 
Tage  von  Frankreich  abgetretenen  Districten  gehOrige  Artillerie, 
Kriegs- Munition,  Plane,  Modellc  und  Archive  gegenscitig  abzu- 
liefcrn  und  in  Empfang  zu  nehmen. 

Es  sollen  gleiclifalls  Commissarien  ernannt  werden,  um  dcn 
Zustand  der  noch  von  dcn  franzOsischen  Truppen  besetzten  Fe- 
stungen, wolche,  dem  V.  Art.  des  lïaupt-Traktalcs  zufolge,  eine 
bestiinmtc  Zcit  hindurch  von  den  VerbUndelen  besetzt  werden 
sollcn,  zu  untcrsuchen  und  auszumitteln.  Diese  Festungen  sollen 
don  verbUndelen  Truppen  gleichfalls  binnen  40  Tagen  nach  Un- 
terzeichnung des  Traktatcs  Ubcrlicfert  werden. 

Aucb  sollcn  von  der  franzOsischen  Regierung  einer  Seits, 
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1815  anderer  Seits  von  déni  Oberbefehlshaber  der  vcrbtiudeten  Trup- 
pen,  vvelche  bestinirat  sind  in  Frankreich  zu  bleiben,  und  end- 
lich  von  dem  commandirenden  Generale  der  verbündelen  Trup- 
pen,  welche  sich  gegenwSrtig  im  Besitz  der  Feslungen  Avesnes, 
Land  rodes,  Maubeuge,  Rocroi,  Givet,  Montmedy,  Longwy,  Me- 
zieres  und  Sedan  befindcn,  Commissarien  ernannt  worden,  um 
den  Zustand  dieser  PlStze,  und  die  in  dem  Augenblickc,  der  aïs 
der  Zeitpunkt  der  Occupation  kraft  des  Traktatcs  betrachtet  wird, 
darin  vorgefundenen  Yorriitho  an  Kriegs-Munilion,  Karten,  Pla- 
nen,  Modellen  u.  s.  f.  zu  untersuchen  und  zu  bestâtigen. 

Die  verbUndelen  Milchte  vcrpflicbten  sich  am  Ende  der  tem- 
porflren  Occupation  aile  im  V.  Arlikel  des  Haupt-Traktates  be- 
nannte  Platze  in  dem  Zustande,  worin  sie  sich  zur  Zeit  dieser 
Occupation  befunden  haben , zurilckzugeben , ohne  jedoch  fur  die, 
durch  die  Zeit  verursachlen  Schaden,  wenn  die  franzüsische  Re- 
gierung  solche  nicht  durch  die  nUlhigen  Ausbesserungen  verhutbet 
haben  sollte,  zu  stehen. 

So  geschehcn  zu  Paris  den  20.  November  im  Jahre  unseres 
Herrn  1815. 

(Unterzeichnel) 

(L.  S.)  Fürst  Mettemich.  (L.  S.)  Richelieu. 

(L.  S.)  Baron  Wessenberg. 


T a r i f f. 

Als  Beilage  zur  Convention  in  Bezug  auf  Besetzung  einer  milità- 
nschen  Linie  in  Frankreich  durch  eine  verbündete  Arinee. 

I.  Proviant,  Foiirage,  Quartier,  Heizung. 
GewOhnliche  Portion  des  Gemeincn: 

2 Pfund  schwer  Gewicht  gemischles  Brot  (pain  de  niétcil),  oder 
l2/s  Mehl,  oder  iy4  Zwieback. 

>/4  Pfund  Grtltze,  oder  */i#  Reis,  oder  % feines  Weilzenmehl, 
Erbsen  oder  Linsen,  oder  ’/2  Karlolfeln,  MohrrUben,  Sleck- 
rUben  oder  anderes  frisches  GemUse. 

’/,  Pfund  frisches  Flcisch  oder  l/4  Speck. 

'/, o Littré  Branntwein,  oder  */#  Littré  Wein  oder  eine  Littré  Bier. 
yJ0  Pfund  Salz. 

1.  Falls  die  Truppen  bei  den  Einwohnern  einquartirt  sind, 
dUrfen  sie  Feuer  und  Licht  mitgeniessen.  In  den  Kascruen  soll 
das  Brenu-  und  KUchenbolz,  dcsgleicben  Licht  in  den  Stuben 
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und  Gangen,  nach  den  Localil.'iten,  dem  Bedarf  gemSss,  geliefert  1815 
werden,  dasselbe  soll  fur  die  Wachstuben  geschehen. 

2.  Oie  Surrogale  werden  nicht  nach  Gefallen  der  Truppen, 
sondem  nach  den  UmsWinden  verabreicht. 

Man  wird  trachten  nach  den  Jahreszeiten  Abwechslung  in 
die  Kosl  zu  bringen,  sich  jedoch  soviel  aïs  müglich  an  trockene 
GeraUse  halten.  Speck  kann  nur  gegeben  werden,  wenn  die 
Truppen  es  zufrieden  sind. 

3.  Mehl  zum  Brote  darf  den  Truppen  nur  mit  ihrer  Ein- 
willigung  geliefert  werden,  und  dann  muss  das  nolhige  Holz  und 
die  Oefen,  uni  das  Brot  zu  backen,  dazu  gegeben  werden.  Zwie- 
back  wird  nur  auf  dem  Marsche  oder  in  dringenden  Fallen , oder 
zur  Completirung  des  Reserve-Yorralhs  von  10  Tagen  gegeben, 
worait  die  Truppen  in  ihren  llin-  und  Her-Mârschen  versehen 
sein  mUssen.  Diese  Completirung  wird  ausser  der  taglichen  Ver- 
pflegung  verabreicht.  Uebrigens  ist  zur  Versicherung  einer  ge- 
nauen  Verproviantirung  ausgemacht,  dass  binnen  2 Monaten  die 
Magazine  so  cingerichtet  werden  sollen,  dass,  mit  Ausnahme 
des  Fleisches,  immer  ein  Vorrath  von  Proviant  und  Fourago  auf 
14  Tage  unter  Aufsicht  der  franzüsischen  Magnzins-Vcrwalter 
vorhanden  sey.  Die  Administrationen  der  Armce- Corps  haben 
das  Recht,  diesen  Vorrath,  wenn  sie  es  für  nOtkig  halten,  zu 
untersuchen. 

4.  Das  Fleisch  wird  geschlachtet  geliefert,  ohne  die  Këpfe, 
Fusse,  Lungen,  Leber  und  andere  Eingeweide  darunler  zu  be- 
greifen.  Wenn  man  mit  Einwilligung  der  Truppen  das  Schlacht- 
vieh  lieber  lebcndig  liefert,  so  soll  das  Gewicht  davon  nach  einer 
billigen  Schatzung,  mit  lnbegriff  des  Kopfes,  des  Unschlilts  und 
ailes  dessen,  was  essbar  ist,  bestimmt  werden.  In  diesem  Falle 
bleibt  die  Haut  den  Truppen. 

5.  Auf  dem  Marsche  und  bei  andern  Gelegenheilen , wo  der 
Soldat  etappcnmâssig  ‘ verpflegt  wird,  soll  derselbe  Tariff  zur 
Grundlage  dienen;  dann  crhâit  der  Soldat  seine  Portion,  oder 
ein  hinlângliches  Aequivalent  zubereitet,  und  auf  seine  zwei  Mahl- 
zeiten,  und  in  der  FrUhe  eihen  Theil  des  Broies  nebst  seiner 
Portion  Branntwein. 

6.  Die  Empfangsscheine  werden  von  den  Regimentern, 
Compagnien  und  Détachements  nach  Portionen  und  Ralionen  aus- 
gestellt,  und  bei  jedem  Armee-Corps  von  einer  gemischten  Com- 
mission, deren  Bureaux  -Kosten  von  der  franzësischen  Regierung 
regulirt  und  bezahlt  werden  sollen,  nachgesehen  und  verifïcirt. 

7.  Da  die  Truppen  von  mehreren  dieser  Armeen  gewohnl 
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4815  sind,  Tabak  zu  rauchen,  und  die  Soldalen  nicht  im  Slande  sind, 
ibn  zu  dcn  in  Frankreich  bestchenden  schr  hoben  Preisen  zu 
kaufen , so  ist  ausgemacht  worden,  dass  die  Regimenlcr,  Com- 
pagnicn  und  Détachements  nionatlich  cin  halbes  Kilogramm  Tabak 
für  jeden  gegenwartigen  Mann  verlangen  kiinncn,  und  nur  60  Cen- 
limen  fllr  das  halbo  Kilogramm  minder  guten,  aber  frischen 
Tabak,  der  in  den  Magazinen  verkaufl  wird,  zu  bczahlen  brauchen. 
Um  biebey  allô  Contrebande  zu  verhUlhen , sollen  dio  Regimenter 
kleine  BUclicr  erhalten , vvorin  die  abgeliefertcn  QuantiUlten  Tabak 
aufgezeicbnet  werden  sollen. 


Officiers-Portionen 
2 Pfund  weisses  Brot. 

*/4  Pfund  feine  GrUtzo  oder 
Surrogale. 

2 Pfund  Flcisch. 

Eiuo  Portion  Liqueur  von 
guter  Qualitat. 

Zwei  Talglicbter  wovon  acbt 
auf  das  Pfund  geben. 


Zur  Vcrmeidung  verschiedener 
Nacbthcile  ist  zu  wUnscbcn,  dass 
dieser  Theil  der  Portion  fUr  s/imrnl- 
licbe  Armee-Corps  im  Gelde,  und 
zu  cincm  Mittelpreisc  fur  den  Tag 
angeschlagcn,  und  immer  im  Gelde 
verabfolgt  werde. 


Ueberdies: 

Via  Stero  hartes  Brcnnholz  oder  nacb 
dcn  LocaliWlen  leichtes  Holz,  Stein- 
koblen  oder  Torf,  nach  den  in  den 
franzdsischcn  Reglements  festgeselz- 
len  Proportionen. 

In  den  Provinzcn,  wo  man  allgc- 
mein  Steinkohlcn  brennl,  soll  der 
Tausch  zwiseben  Holz  und  Koblcn, 
sowohl  fur  die  Officiere,  als  für  die 
Gemcinen,  nacb  dem  in  der  franzO- 
sischcn  Armee  Ublichcn  Tausch- Ta- 
riffe  geschehen. 

Ueberdies  Quartier  nebst  Betten. 
und  das  Quartier  werden  nach  folgender 


Dieser  Theil  dei 
Portion  wird  innner, 
ausser  auf  dem  Mar- 
sebe,  in  Nalura  gegeben. 
Die  Sommer-Ration  be- 
tr.'igt  die  lbilflc,  und 
inan  rechnet  sechs 
Wkitcr-Monate. 


Die  Officiers  - Porlioncn 
Tabolle  verabreicht: 
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Bczelchnung  der  Grade. 

: ’ . b. 

Zahl  der  Mundpor- 
tionen. 

Zabi  der  HolzportioneD.j 

Zahl  der  Zimmer  von 
angemessener  Crûsse. 

Zahl  der  Sluben  fUr 
die  Bedienten. 

Suballern-Oflicicrc  . 

1 

i 

1 

1-2 

Infanlcric-Capitainsund 
Rittmeisler,  und  Ca- 

pitains  en  second  . 

2 

2 

2 

3 

Majors 

3 

3 

3 

3 f 

Obcrsllieutcnants 

4 

3 

3 

4 } 

Obersten  .... 

5 

3 

3 

4 1 

General-Majors  . . 

7 

4 

4 

5 ( 

Gencral-Lieutenants . 

9 

5 

5 

7 I 

Generale  der  Cavallerie 
oder  Infanterie,  oder 
Commandanten  eines 

1 

Armeekorps  . . . 

12 

) 

Bemcrkungen. 


Wcnn  sic  ein  Régi- 
ment commanüiren, 
eineMundportion.ein 
Zimmcr,  eine  Holz- 
portion,  eine  Bedien- 
tenstube  inebr. 
Wcnn  sic  eine  Divi- 
sion kommandiren, 
oder  bei  dem  Geno- 
ralstabc  angcstcllt 
sind,  bekommen  sic 
in  Allem  eine  Por- 
tion mehr. 

Die  Oberbcfehlsha- 
ber  und  Corps-Com- 
mandanten  werden 
angemessene  Hotels 
bewohnen,  die  soviel 
als  ndthig  ist,  geheizl 
werden  sollen. 


1845 


1.  Die  Bedienten  erhaltcn  die  Portion  wie  die  Gemeinen, 
aber  nach  dem  Effectiv-Stande  der  Anwesenden,  und  nicht  Uber 
die,  fUr  jede  Armce  bestimmte  Zahl. 

2.  Die  bei  den  Administrationen  Angestellten  und  die  Feld- 
arzte  sollen  nach  ihren  Graden  in  Allem  den  MiliUirs  gleich 
geachtet  werden. 

3.  Im  Nothfalle,  vorzUglich  auf  dem  Marsche,  wird  man 
sich  mit  eincr  geringeren  Zahl  von  Zimmem  bcgntlgcn.  In  den 
Casernen  sollen  die  Quartiere  nach  den  Umstândcn  und  im  Ein- 
vemehmen  mit  dem  Hcrrn  Commandanten  regulirt  werden. 
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Fourage. 

Leichte  Ration.  Schwcre  Ration. 

Hafer  % Panser  Scheflel.  Hafer  1 Pariser  Scheflel. 

lieu  10  Pfd.  lieu  10  Pfd. 

Stroh  3 Pfd.  Stroh  3 Pfd. 

1.  Die  schweren  Rationen  werden  für  die  Reitpferde  der 
Officiere,  fur  die  regulflre,  sowohl  Iciehte  als  schwere  Cavnl- 
lerie,  und  fur  die  Artillerie- Pferde,  welche  die  Kanonen  und  die 
dazu  gehürigen  Munitions -Karren  ziehen,  verabreicht.  Aile  Ubri- 
geu,  auch  die  Kosaken  - Pferde , erhalten  leichte  Ration;  den  Fall 
ausgenommen . wenn  sich  nach  den  bcsonderen  Reglements  einer 
Artnee  nocb  Equipagen  finden  sollten,  welche  die  schwere  Ra- 
tion zu  bckommen  habcn.  Bei  Miirschen  oder  Dislocationen, 
welche  Uber  vier  Tage  dauern,  erhalten  aile  auf  dcm  Marsche 
helindlichen  Pferde  schwere  Ration. 

2.  Im  Nothfalle  künnen  zum  Ersatz  fUr  die  Fourage  sechs 
Rationen  Gerste,  und  bei  dem  âussersten  Mangel  sechs  Rationen 
Roggen  statt  achl  Rationen  Hafer,  und  eine  halbe  leichte  Ration 
Ilafer  fUr  fünf  Pfund  Heu  gegeben  werden.  Dieses  letztere  Sur- 
rogat  kann  von  denjcnigen  Truppen,  bei  denen  die  Heu -Ration 
gewühnlich  geringer  als  zehn  Pfund,  und  die  Hafer- Ration  star- 
ker  ist,  von  Rechts  wegen  verlangt  werden. 

3.  Das  Stroh  wird  in  den  festen  Plâtzen  aus  den  Magazinen 
in  die  Stalle  gelieferl,  und  der  DUnger  bleibt  den  Truppen,  welche 
ihn  selbst  wegnehmen  mUssen  ; bei  den  Einwohnern  liefern  diese 
das  Stroh  nach  dem  TarifTe,  und  benulzen  den  DUnger. 

4.  Die  Stalle  werden  den  Regimcntern  und  Compagnien 
nach  dent  Elfectiv-Stande  der  Pferde,  nebst  Belcuchtung  und 
Platz  fUr  die  Wache,  dio  Bagage  und  die  Fourage  angewiesen. 

5.  Die  Fourage  fUr  die  Officiere  der  verschiedenen  Grade 
soit  jeder  Truppe  nach  ihrer  Organisations -Norm,  wie  solche  vor 
dieseru  TarifTe  beslanden  hat,  und  zwar  ohne  allen  Abzug,  ge- 
liefert  werden.  Die  Stalle  fUr  die  Officiers -Pferde  werden  gleich- 
falls  nach  detn  Effectiv-Stande,  nebst  Platz  fUr  die  Bagagen  und 
Fouragen,  aber  ohne  Bcleuchtung  angewiesen.  Man  wird  ftlr 
das  Pferd  vier  Fuss  in  die  Breite,  und  acht  Fuss  in  die  Lange 
rechnen. 


Allgemeine  Anmerkung. 

Die  Truppen  dUrfen  nichts  Uber  diesen  TarifT  hinaus  fordern, 
und  müssen  sich  auf  ihre  Kosten  aile  diejenigeu  Gegenstânde, 
die  nicht  dartn  begrifien  sind,  als:  Seife,  Butter,  Kreide  etc. 
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selbst  kaufen.  Die  Stüdte  mUssen  auf  ihrc  Kosten  die  Wach-  1815 
sluben  und  Schilderhüuser  in  Stand  setzen  lassen. 

II.  SpiUiler. 

Die  SpiUiler  im  Allgemeinen  soilen  nacb  der  bestehenden 
Ordnung  von  den  franzOsischen  BehiJrden  verwaltet  werden;  was 
jedoch  den  Unterhalt  der  Kranken  anlangt,  so  richtel  raan  sich 
nach  den  in  jcder  Armee  bei  ihrem  Einrllcken  in  Frankreich  be- 
kannt  gemachten  Reglements.  Aile  erforderlichen  Artikel,  die 
Medikamente  mit  eingeschlossen , werden  auf  Kosten  der  franzü- 
sischen  Regierung  geliefert.  Fur  die  Régiments  - SpiUiler  wird 
jedoch  nichts  geliefert,  ausser  dem  Locale  und  den  gewühnlichen 
Portionen,  welche  die  Regimenter  wie  für  die  Ubrige  gegenw/irtige 
Mannschaft  in  Anforderung  bringen  werden. 

Jedes  Armee -Corps  schickt  in  die  für  seine  Kranken  be- 
stimmten  SpiUiler  die  nüthigen  Aerzte  und  Commissaricn , um  die 
gute  Behandluug  derselben  zu  sichern.  Man  darf  sich  nicht  wei- 
gern,  Militars  aufzunehmen,  welche  in  die  SpiUiler  geschickt  wer- 
den; letztere  soilen  in  angemessener  Entfernung  errichlet  werden. 

III.  Fuhrwesen. 

Wenn  die  Corps  in  Bewegung  sind,  so  liefert  die  franzo- 
sische  Regierung  auf  Begehren  des  Oberbefehlshabers  die  Trans- 
port-Mittel.  Ein  Gleiches  geschieht  fur  den  Transport  der  Kranken. 

Die  franzüsische  Regierung  ist  auch  vcrpflichtet,  die  erforderlichen 
Pferde  fur  die  «Coramunicationen  zwischcn  den  verschiedenen 
Theilen  eines  Armee -Corps  zu  liefern;  man  wird  Jedoch  in  dieser 
llinsicht  mit  vieler  Schonung  zu  Werke  gehen.  Was  die  Trans- 
porte von  Militar-Effekten  betrifll,  welche  für  die  Truppen  aus 
Lündern  ausserhalb  der  franzOsischen  Grenze  ankommen,  so  dtir- 
fen  dieselben  nur  bis  zum  1.  Februar  1816  mit  Pferden  aus  dem 
Lande,  und  nur  in  mâssigen  QuanliUilen  transportirt  werden. 

IV.  Posien. 

Aile  Briefe,  welche  den  innern  Dienst  der  Corps,  und  die 
Correspondenz  -mit  den  franzOsischen  BehOrden  belreffen,  und  mit 
der  officiellen  Aufschrift  des  Absenders  versehen  sind,  soilen  auf 
den  gewühnlichen  Posien  angenommen  und  unentgeldlich  befor- 
dert  werden.  Was  die  Staffetten  und  Privât -Correspondenz  der 
MilitSrs  anlangt,  so  werden  solche  nach  der  gewühnlichen  Taxe 
bezahlt.  Die  Couriere  und  Reisenden,  sie  mügen  Militârs  sein 
oder  nicht,  zablen  pUnctlich  die  Postpferde. 

III.  7 
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' V.  Uouanen. 

Die  zur  Bckleidung  dieser  Truppen  bestimmten  Eflectcn  ge- 
niessen  freie  Eiofuhr  mittelst  gilliger  Certificale.  Die  MiliUirs, 
welcbe  zu  ihren  Corps  siossen,  oder  Frankreich  verlassen,  haben 
an  den  Douanen  ftlr  ailes,  was  zu  ihrem  cigenen  Gebrauche, 
oder  dem  der  Truppo  gehürt,  durcbaus  nichts  zu  bezahlen. 

Festgesetzt  und  unterzeichnet  zu  Paris  den  20.  Novcmber 
im  J.  d.  Herrn  1815. 

(Unterzeichnet) 

(L.  S.)  Fur st  Mettemich.  (L.  S.)  Itichelieu. 

(L.  S.)  Baron  Wessetiberg. 


Zusats-  Artikel  zur  Militar- Convention. 

Da  die  hohen  kontrahirenden  Theile  durch  den  V.  Artikel 
des  Traktates  vom  heutigen  Tage  Ubereingekommen  sind,  eine 
bestimmto  Zeit  hindurch  rnilit.'irische  Posilionen  in  Frankreich 
durch  eine  verbündete  Armee  besetzen  zu  lassen,  und  ailes  zu 
verhüthen  wtlnschen,  was  die  Ordnung  und  Disciplin,  an  deren 
Aufrechthallung  bei  dieser  Armee  ganz  besonders  gelegen  ist, 
gefshrden  konnte,  so  wird  durch  gegenwflrtigen  Zusatz-Artikel 
festgesetzt,  dass  jeder  Déserteur,  welcher  von  cinem  oder  dem 
andern  Corps  besagter  Armeen  auf  franzttsische  Seite  tlbergehen 
sollle,  auf  der  Stelle  von  den  franzüsischen  Behôrden  angehalten, 
und  dem  n.lchsten  Commandanten  der  verbündeten  Truppen  aus- 
geliefert  werden  soll;  eben  so  soit  jeder  Déserteur  der  franzô- 
sischen  Truppen,  der  zur  verbündeten  Armee  tlbergehen  sollte, 
auf  der  Stelle  dem  nâchsten  franzüsischen  Commandanten  aus- 
geliefert  werden. 

Die  VerfUgungen  des  gegenwârtigen  Artikels  sind  ebenfalls 
auf  die  beiderseitigen  Déserteurs  anwendbar,  welche  vor  Unter- 
zeichnung  des  Traktates  ihre  Fahnen  verlassen  haben  und  un- 
verzüglich  an  die  respectiven  Corps,  zu  denen  sie  gehüren,  zu- 
rdckgegeben  und  abgeliefert  werden  sollen. 

Gegemvârtiger  Zusatz-Artikel  soll  dieselbe  Kraft  und  (Hltig- 
keit  haben,  als  ob  er  der  MiliUir- Convention  vom  heutigen  Tage 
Wort  für  Wort  eingertlckt  w8re. 
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Zu  Urkund  dessen  haben  ihn  die  gegenseitigen  Bevollmâch-  4815 
tigten  unterzeichnet  und  demselben  ihr  Innsiegel  beigedrllckt. 

So  geschehcn  zu  Paris  den  20.  November  im  J.  des  Herrn  1815. 
(Unterzeichnet) 

(L.  S.)  Fiirst  Meltemich.  ( L.  S.)  Richelieu. 

(L.  S.)  Baron  Wessenberg. 


Convention 

in  Gemiissheit  des  K.  Artikels  des  Haupt-  Traktates,  betreffend 
die  Prùfung  und  Liquidirung  der  dem  franzGsischen  Gouverne- 
ment sur  Last  fallenden  Forderungen. 

Um  die  Scbwierigkeilen  aus  dem  Wege  zu  raumen,  welche 
sich  Ubcr  die  Vollziehung  verschiedener  Artikel  des  Traktates 
vom  30.  Mai  1844,  und  namentlich  Uber  diejenigen  erhobcn  haben, 
die  sich  auf  die  Reclamationen  der  Untcrthanen  der  verbündeten 
Machte  beziehen,  sind  die  hohen  contrahirenden  Theile,  von  dem 
Wunsche  beseelt,  ihren  respektiven  Unterlhanen  schleunig  den 
Genuss  der  Redite  zu  gewâhren,  welche  diese  Artikel  denselben 
versichern,  und  zu  gleicher  Zeit  so  viel  als  müglich  jeder  Strei- 
tigkeit  vorzubeugen,  welche  sich  Uber  den  'Sinn  einiger  Dispo- 
sitionen  besagtcn  Traktates  erheben  ktfnnte,  Uber  folgende  Ar- 
likel  Ubcreingekommen  : 

Art.  I.  Nachdem  der  Traklat  von  Paris  vom  30.  Mai  1814 
durch  don  IX.  Artikel  des  Haupt -Traktates,  welchem  gegenwâr- 
tige  Convention  angehângt  ist,  bestâtigt  wurde,  so  erstreckt  sich 
diese  Bestatigung  nahmenllich  auf  die  Artikel  XIX,  XX,  XXI, 
XXII,  XXIII,  XXIV,  XXV,  XXVI,  XXX  und  XXXI  besagten  Trak- 
tates , in  so  ferne  die  in  diesen  Artikeln  enthallenen  Stipulationen 
durch  gegenwârtige  Acte  nicht  verSndert  oder  modificirt  worden 
sind,  und  es  ist  ausdrUcklich  verabredet,  dass  die  Erklârungen 
und  naheren  Entwickelungen,  welche  die  hohen  contrahirenden 
Theile  denselben  durch  nâchfolgende  Artikel  zu  geben  für  gut 
befunden  haben,  keiner  andern,  auf  den  besagten  Traktat  ge- 
grUndeten  Réclamation,  von  welcher  Art  sie  auch  sein  mtlge,  die 
in  gegenwârtiger  Convention  nicht  von  neuem  besonders  erwîihnt 
ist,  den  mindesten  Eintrag  thun  soit. 

Art.  II.  Dieser  Anordnung  zu  Folge  versprechen  Se.  aller- 
christlichste  Maj estât,  in  den  weiter  unten  angezeigten  Formen 
aile  Summen  liquidiren  zu  lassen , welche  Frankreich  in  den  L3n- 

7* 
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5 dern  ausserhalb  seines  Gebieles,  so  vvie  dieses  durch  den  Trnklat, 
welcheni  gegenwflrtigo  Convenlion  angehangt  ist,  bestiminl  wurde, 
entweder  an  Individuen,  oder  an  Gemeinden,  odcr  an  Privat- 
Anstaltcn,  deren  EinkUnfte  nichl  zur  Disposition  der  Regierungcn 
sind,  kraft  des  XIX.  Artikels  des  Pariser  Traktates  vont  30.  Mai 
1814,  scbuldig  ist. 

Diese  Liquidation  wird  sich  besonders  auf  folgende  Recla- 
mationen  erslrecken: 

1.  Auf  (diejenigcn,  welche  die  Licferungen  und  Leislungcn 
aller  Art  treffen,  welche  von  Gemeinden  und  Individuen,  und 
Uberhaupt  von  irgend  Jcmand  andcrn  als  den  Regierungcn,  in 
Folge  von  Contraclen,  oder  solchcn  von  der  franzüsischen  Admi- 
nistrationsbehürde  ausgegangenen  VcrfUgungen,  die  ein  Zahlungs- 
Versprechen  enthalten,  geschehen  sind;  diese  Licferungen  und 
Leislungen  mtigen  in  und  fur  die  MiliUir- Magazine  im  Allgemeinen, 
oder  für  die  Verproviantirung  der  Slâdte  und  Festungen  insbe- 
sondere,  oder  endlich  an  die  franzüsischen  Armeen , an  Truppcn- 
Ablheilungen,  oder  an  die  Gensdarmerie,  oder  an  franzüsische 
Administrationen , oder  an  die  Milittir-Spitaler,  oder  endlich  fUr 
was  immer  eincn  Staatsbedarf  bewerkstelliget  worden  sein. 

Diese  Lieferungen  und  Leislungen  sollen  durch  die  Quittungcn 
der  Magazins-Verwallcr,  Civil-  und  Militür-Beamten , Commis- 
sarien,  Agenten,  oder  Aufseher  dargelhan  und  belegt  werden, 
deren  Giltigkeit  von  der  Liquidations-Commission,  wovon  im 
V.  Artikel  gegenwSrtiger  Convention  die  Rede  sein  wird,  aner- 
kannt  werden  soll. 

Die  Preise  davon  sollen  nach  den  Contracten,  oder  andern 
von  den  franzüsischen  Behürden  eingegangenen  Verbindlicbkeiten, 
oder  in  deren  Ermangelung  nach  den  Marktzetteln  der  Orte, 
welche  demjenigeu,  wo  die  Ablieferung  geschehen  ist,  zunfichst 
gelegen  sind,  festgesetzt  werden. 

2.  Auf  die  Ruckst.lnde  von  Sold  und  Gchalt,  Reisekosten, 
Gratificationen  und  anderen  Enlschfidigungen,  welche  fraozüsi- 
schen  Mililars  und  Militâr-Beamlcn,  die  durch  die  Traktate  vom 
30.  Mai  1814  und  vom  20.  November  1815  Unterlhanen  einer 
andern  Macht  geworden  sind,  fur  die  Zeit  zu  gut  kommen,  wo 
diese  Individuen  in  den  franzüsischen  Armeen  dienten,  oder  bei 
Anstalten,  die  dazu  gehürten,  aïs:  Spitâlern,  Apotheken,  Maga- 
zinen,  und  dergleichen  angestellt  waren. 

Diese  Forderungen  müssen  durch  die,  in  den  Mililâr-Ge- 
sctzen  und  Reglements  vorgeschriebenen  ÂktenstUcke  dargethan 
und  belegt  werden. 
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3.  Auf  dio  RUckerstattung  dcr  Kostcn  des  Aufenthallcs  fran-  1815 
zosischer  Militürs  in  den  Civilspitalern,  welche  nicht  dcr  Regie- 
rung gehürlen,  in  so  fera  die  Bezahlung  durch  ausdrtlcklicbu 
Verschreibungen  stipulirt  worden  ist:  das  Quantum  dieser  Kosten 

soll  durch  die  von  den  Vorstehern  dieser  Anstaitcn  bescheinigten 
Aufweise  dargethan  und  belegt  werden. 

4.  Auf  die  RUckerslaltung  der  den  franzüsischen  Briefposleu 
anvertrauten  Gelder,  welche  nicht  an  ilire  Bestirnmung  gclangt 
sind,  den  Fall  Uberwiegcnder  Gewalt  ausgeuoinmcn. 

5.  Auf  die  Saldirung  der  Mandate,  Bons  und  Zahlungs- 
Anweisungen,  welche  sowohl  auf  den  franzüsischen  Staatsschatz, 
aïs  auf  die  Amortisations  - Casse  oder  deren  Zubehür  ausgestcllt 
wurden , so  wie  auch  der  von  letzlerer  Casse  ausgefertigten  Bons, 
wenn  dergleichen  Mandate,  Bons  und  Anweisungen  zu  Gunsten 
von  Einwohnern,  Gemeinden  oder  Anstalten  unterschrieben  wor- 
den, die  nicht  mehr  zu  Frankreich  gehüren , oder  sich  in  den 
Hündcn  dieser  Einwohner,  Gemeinden  und  Anstalten  befinden, 
ohne  dass  man  deren  Bezahlung  von  Seiten  Frankreichs  aus  dem 
Grande  verweigern  künnle,  dass  die  GegensUinde , durch  deren 
Verkauf  diese  Bons,  Mandate  und  Anweisungen  realisirt  werden 
sollten,  unter  eine  fremde  Regierung  gekommen  sind. 

6.  Auf  die  von  franzüsischen  Civil-  oder  MiliUir-Behürden 
mit  dem  Versprechen  der  Rdckerstattung  als  Darlehen  aufgenom- 
menen  Gelder. 

7.  Auf  die  (Ür  Entbehrung  dcr  Nutzniessung  vcrpachteter 
Domünen-Guter  bewilligten  Entschfidigungen  ; auf  jede  anderc 
Schadloshaltung  oder  RUckerstattung  für  Verpachtung  von  Do- 
münen  -Gutern,  so  wie  auf  die  Gebtlhren,  Emolumcnte  und  IIo- 
norare  fllr  Schâtzung,  Untersucbung  oder  Besicbligung  durch 
Wcrkverslândige  von  Gcbâuden  oder  anderen  Gegenslünden, 
welche  auf  Befehl  oder  ftlr  Rcchnung  der  franzüsischen  Regierung 
unternommen  worden,  in  so  fera  diese  Entschâdigungcn , Rllck- 
erstattungen , GebUhren,  Emolumcnte  und  Uonorare  als  der  fran- 
züsischen Regierung  zur  Last  fallend  anerkannt,  und  von  den 
damais  beslehenden  franzüsischen  Behürden  gesetzlich  angeordnet 
worden  sind. 

8.  Auf  den  Ersatz  der  von  den  Gcmeinde- Cassen,  auf  Be- 
fehl der  franzüsischen  Behürden,  und  mit  dem  Versprechen  der 
RUckerstattung  gemacbtcn  Vorschtlsse. 

9.  Auf  die  Privât- Personen  schuldigen  Schadloshaltungen 
fUr  Wegnahinc  von  GrundstUcken , Niederreissung  und  Zerslürung 
von  Gebâuden,  welche  nach  den  Befehlen  der  franzüsischen  Bc- 
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4815  htsrden  zur  Erwciterung  oder  Sicberheit  der  feston  Pldtze  und 
Citadeilen  Slatt  gefunden  baben,  in  dern  Faite,  wo  man,  kraft 
des  Gesetzes  vom  40.  Julius  4794,  oine  Schadlosbaitung  schuldig 
ist,  und  wenn  eine  Zablungsverbindlichkeit  entweder  durcb  eine 
von  beiderseits  zur  Regulirung  des  Belrages  der  Entschâdigung 
aufgcstellten  Werkverstândigen  vorgenommene  Besicbtigung , oder 
durcb  irgend  einen  anderen  Act  der  franzOsischen  BehOrdcn  Uber- 
nommen  wurdo. 

Art.  IIL  Die  Réclamation  des  Sonates  von  Hamburg,  in 
Bctreff  der  Bank  dicser  Stadt,  sollen  den  Gegenstand  einer  bc- 
sondern  Convention  zwischen  den  Coimnissarien  Sr.  aliercbrist- 
lichsten  Majeslflt  und  denen  der  Stadt  Hamburg  ausmachen. 

Ait.  IV.  Gleicbfalls  sollen  liquidirt  werden  die  Reclama- 
tionen,  welehe  mehrere  lndividuen  gegen  die  Vollziehung  eines 
ans  Nossen  vom  8.  Mai  484  3 datirten  Befebles  erbeben,  kraft 
dessen  zu  ihrem  Nachlbeile  Colonial-  Waaren , wovon  sie  einen 
Tbeil  von  der  franzOsischen  Regierung  gekauft  batten,  weggenom- 
men,  und  kraft  dessen  sie  gezwungen  wurden,  zum  zweiten- 
mahle  fllr  Baumwolle  die  Zollabgaben  und  doppelten  Zollabgaben 
zu  entrichlen,  ohwohl  sie  zur  gebtirigcn  Zeit  ailes,  was  sie  ge- 
setzmSssig  schuldig  waren,  abgetragen  batten.  Diese  Reclama- 
tionen  sollen  von  den  durcb  die  Convention  vom  beutigen  Tage 
aufgcstellten  Commissarien  liquidirt,  und  ibr  Betrag  in  Inscrip- 
tionen  auf  das  grosse  Buch  der  Slaatsschuld  zu  einem  Cursc, 
der  nicht  unter  75  sein  darf,  auf  dieselbe  Weise  bezahlt  wer- 
den, wie  durch  gegenwflrtige  Convention  in  Hinsicht  der  zu  ver- 
gütendcn  Cautioncn  verabredet  worden  ist. 

Ait.  V.  Die  bohen  contrabirenden  Theile,  von  dcm  Wunscbe 
beseelt,  ttber  eine  Liquidations- Art  Ubereinzukommen , die  dieses 
Gescbüft  in  mOglichst  kurzer  Frist  beenden,  und  in  jedem  be- 
sondern  Falle  zu  einer  deünitiven  Entscbeidung  fubren  künne, 
baben  als  Erlâulerung  der  Bestimmungen  des  XX.  Arlikels  des 
Traktales  vom  30.  Mai  484  4 beschlossen:  Liquidations -Commis- 
sionen,  welehe  sich  zuvOrderst  mit  Untersuchung  der  Reclama- 
tionen  bcschSftigcn,  und  schiedsrichleiiiche  Commissionen  nieder- 
zuselzen,  welehe  in  den  Fâllen,  wo  erstere  nicht  eins  werden 
kOnnten,  entscheiden  sollen.  Die  Art  und  Weise,  die  in  dieser 
Hinsicht  befolgt  werden  soit,  ist  folgende: 

4 . Alsogleich  nach  Auswechslung  der  Ratificationen  des  gegen- 
wflrtigen  Traktates  ernennen  Frankreich  und  die  Ubrigcn  bohen  con- 
trahirenden  oder  bei  dieser  Sache  interessirten  TbeileLiquidations- 
Commissarien  und  schiedsrichterliche  Commissarien,  welehe  sich  zu 
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Paris  aufhaltcn  und  beauftragt  werden  soilen,  die  in  den  Artikcln  1813 
XV1I1  u.  XIX  des  Traktates  voin  30.  Mai  1844,  und  in  den  Arlikeln 
II,  IV,  VI,  VII,  X,  XI,  XII,  XIII,  XIV,  XVII,  XVIII,  XIX,  XXII,  XXIII 
und  XXIV  der  gegenwârtigen  Convention  enthallenen  Dispositioneu 
zu  reguliren,  und  deren  Vollziehung  zu  bewerkstelligen. 

â.  Die  Liquidations -Commissarien  werden  von  allen  dabei 
interessirten  Theilen,  welche  dergleichen  obordnen  wollen,  und 
zwar  so  viel,  als  jeder  derselben  für  dienlich  eracbtet,  ernannt. 

Sie  soilen  beauftrngt  werden,  aile  Reclamationen  aufzunehrnen, 
sie  nach  einer  tabellarischen  Ordnung,  die  dafllr  festgeselzt  wer- 
den wird,  und  in  der  kUrzesten  Frist  zu  untersucben,  und  nü- 
tbigenfalls  zu  liquidiren.  Es  slebt  jedem  Commissar  frei,  aile 
Commissarien  der  verschiedcnen  Regierungen  in  einer  und  der- 
selben Commission  zu  vereinigen,  um  ihnen  die  Reclamationen 
der  Unterlbanen  seiner  Regierung  vorzulegen,  und  solchc  von 
denselben  untersuchen  zu  lassen,  oder  mit  der  franzhsischen  Re- 
gierung abgesondert  zu  unterhandoln. 

3.  Die  schiedsricbterlichen  Commissarien  soilen  beauftragt 
werden,  definitiv  und  in  letzter  Inslanz  Uber  aile  Angelegenheiten 
zu  entscheiden,  welche  in  Gemâssheit  des  gegenwârtigen  Artikels 
von  den  liquidirenden  Commissarien,  wenn  dieselben  dartlber 
nicht  eins  w7crden  künnten,  an  sie  verwiesen  werden.  Jeder 
der  hoben  eontrahirenden  oder  dabei  interessirten  Theile  kann 
so  viele  dieser  Richter  ernennen,  als  er  für  zweckmdssig  findet, 
abcr  aile  diese  Richter  legen  in  die  HSnde  des  Siegelbcwabrers 
von  Frankreich,  und  in  Gegenwart  der  zu  Paris  residirenden  Mi- 
nister  der  boben  eontrahirenden  Mâcbte  einen  Eid  ab,  dass  sie, 
obne  irgend  eine  Vorliebe  fur  die  Parteien,  nach  den  dureb  den 
Traktat  vom  30.  Mai  1844  und  dureb  gegenwartige  Convention 
aufgestellten  Grundsatzen  sprechen  wollen. 

4.  Sobald  die  von  Frankreich,  und  zum  Mindesten  von  zwey 
der  Ubrigen  dabei  interessirten  Tbeile  ernannten  schiedsrichter- 
lichen  Commissarien  diesen  Eid  geleistet  haben,  soilen  sich  aile 
in  Paris  Anwesenden,  unler  Vorsitz  des  Aeltesten  unter  ihnen 
als  Decan,  versammeln,  um  Uber  die  Ernennung  eines  oder  meh- 
rerer  Greffiers,  und  eines  oder  mehrerer  Commis,  welche  den 
Eid  in  ibre  Hânde  abzulegen  haben,  Ubereinzukommen,  so  vvie 
auch  nothigenfalls  Uber  ein  allgemeines  Reglement  in  Betreff  der 
Expédition  der  Gcschâfle,  der  Fllbrung  der  Registralur  und  an- 
derer  Gegenstande  der  innern  Einrichlung  zu  beralbschlagen. 

5.  Wenn  die  Commissarien , welche  die  schiedsricbterlichen 
Commissionen  bilden  soilen , solchergeslalt  eingesetzt  sind , so  soll 
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1815  in  dcn  Fâllen,  wenn  die  Liquidations  - Corn  misse  rien  uber  eine 
Angeiegenheit  nicht  einig  werden  künuten,  vor  den  schiedsrich- 
lerlichen  Cornmissionen  auf  nachfolgende  Weise  verfabren  werden  : 

6.  In  den  Füilen,  wo  die  Reclamationen  von  der  Art  sind, 
deren  in  dera  Pariser  Traktate  oder  in  gegenwürliger  Conven- 
tion gedacht  ist,  und  wo  es  blos  darauf  ankommt,  Uber  die  Gil- 
ligkcit  des  Begebrens  zu  entscheidcn,  oder  den  Betrag  der  recla- 
mirtcn  Sumnicn  fcslzusetzen , soit  die  schiedsrichterliche  Commis- 
sion aus  sechs  Commissarien , nahmlich:  drci  Franzoscn  und  drei 
von  der  reolamirenden  Regierung  crnannten  Personen  bcsteben. 
Diese  sechs  Richter  looscn  unter  sicb,  um  zu  wissen,  welcher 
von  ihnen  auslreten  muss.  Die  solchergestait  auf  fUnf  reducirten 
Commissarien  entscheiden  definitiv  Uber  die  ihnen  vorgelegte  Ré- 
clamation. 

7.  In  den  Füllen,  wo  es  darauf  ankommt,  zu  wissen,  ob 
die  bestrittene  Réclamation  in  die  Reibe  dcrjenigen,  deren  in  dem 
Pariser  Traktato  vom  30.  Mai  1814  oder  in  gegenwârtiger  Con- 
vention gedacht  ist,  gehttrt,  soit  die  schiedsrichlerlicbe  Commis- 
sion aus  sechs  Mitgliedem,  worunter  drei  Franzosen  und  drci 
von  der  reclamirenden  Rcgierung  crnannte , bestehen.  Diese  sechs 
Richter  entscheidcn  durch  Stimmcnmehrheit,  ob  die  Réclamation 
zur  Liquidation  zugelasscn  werden  kann;  wenn  die  Stimmen 
gleich  getheilt  sind,  wird  die  Untersuchung  der  Sache  aufge- 
schoben,  welche  dann  der  Gegenstand  cincr  weitern  diploruati- 
schen  Unterhandlung  zwischcn  den  Rcgicrungen  sein  soll. 

8.  So  oft  eine  Sache  zur  Ëntscheidung  eincr  schicdsrichter- 
lichen  Commission  gebracht  wird,  soll  die  Regierung,  deren  Li- 
quidations- Commissar  mit  der  franzosischen  Regierung  nicht  einig 
werden  konnte,  drei  richtendc  Commissarien,  und  Frankreich 
eben  so  vicie  ernennen;  und  die  einen  so  wie  die  andern  aus 
allen  denen  genotnmen  werden,  welche,  bevor  sie  zum  Verfahren 
schreitcn,  den  vorgcschriebencn  Eid  geleistet  haben,  oder  leislen 
werden.  Diese  Wahl  soll  dem  Greffier,  nebst  Uebersendung 
sümmtlicher  Aktenstücke,  bekannt  gemacht  werden.  Der  Greffier 
bescheinigt  diese  Notification  und  dcn  Empfang  der  Akten,  und 
verzeichnet  die  Réclamation  in  das  besondere  Register,  welches 
zu  diescm  Gebraucho  erOfinet  werden  soll.  Wenn  oaeli  der  Ord- 
nung  dieser  Inscriplionen  eine  diescr  Reclamationen  an  die  Reihe 
gekommen  sein  wird,  ruft  der  Greffier  die  sechs  crnannten  schieds- 
richterlichen  Commissarien  zusammen. 

Wenn  von  eincm  der,  im  sechsten  Paragraphen  des  gegen- 
wartigen  Artikels,  crwShnten  Fflllc  die  Rede  ist,  sollen  die  Namcn 
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dieser  seclis  schiedsrichterlichen  Commissarien  in  einen  Topf  gc-  1815 
worfen  werden,  und  dor  zuletzt  gezogene  von  rechtswegen  aus- 
treten,  so  dass  die  Zabi  dcr  Richter  auf  fUnf  beschrfinkt  wird. 
Nicbls  destoweniger  soll  es  den  bétreffenden  Theilen  frei  stehen, 
sicb,  wcnn  sic  darUber  freundschaftlich  Ubereinkoromen,  mit  einer 
Commission  von  vier  Richtern  zu  begnügen,  welche,  um  eine  un- 
gleiche  Zabi  zu  erhaiteu,  auf  die  oben  angezcigle  Wcise  auf  drei 
reducirt  werden  sollen.  In  dcm  Falle,  dessen  im  siebenten  Pa- 
ragraphen  des  gegenwSrtigen  Arlikels  erwâhnt  wird,  schreiten 
die  sechs  Ricbter,  oder  die  vier,  svenn  beide  Theile  Uber  diese 
Zahl  Ubereingekommen  sind,  obne  vorliiufige  Ausschcidung  cinés 
ihrer  Mitglieder  zur  Erürterung.  In  einem  und  dem  andern  Falle 
beschiiftigen  sich  die  schiedsrichterlichen,  zu  diesem  Ende  zu- 
sarnmenberufenen  Commissarien  alsogicich  mit  Untersuchung  dcr 
Réclamation  selbst,  oder  der  Zuliissigkeit  der  Réclamation,  wo- 
von  die  Rede  ist,  und  thun  mit  Slimmenmebrheit  in  letzler  ln- 
stanz  den  Ausspruch.  Der  Greffier  wohnt  allen  Sitzuugen  bei 
und  fllhrt  das  Protokoll.  Wcnn  die  schiedsrichterliche  Commis- 
sion nicht  blos  Uber  die  Zulassigkeit  einer  Réclamation  im  All- 
gemeincn,  sondern  Uber  den  Gegenstand  der  Réclamation  selbst 
entschieden  bat,  so  beendigt  diese  Entscbcidung  die  Sache.  Hat 
sie  blos  Uber  die  Zuliissigkeit  gesprochen,  so  geht  die  Sache, 
wenn  die  Enlscheidung  gUnslig  ausgefallen  ist,  an  dio  Liquida- 
tions-Commission zurUck , damit  diese  letztere  sich  Uber  dio 
Richtigkcit  der  Réclamation  selbst,  und  die  Fcstsetzung  ihres  Be- 
trages  vereinige,  oder  sie  neuerdings  an  eine  schiedsrichterliche, 
auf  dio  Zahl  von  fUnf  oder  drei  Mitgliedern  reducirte  Commission 
verwcise.  Sobald  die  Entscheidung  erfolgt  ist,  gibt  der  Greffier 
der  Liquidations-Commission  Kenntniss  von  jeder  ausgcsproche- 
nen  Sentenz,  damit  sic  solche  ihren  Protokollen  beifügel  indem 
diese  Urtheile  als  ein  Theil  der  Arbeit  der  Liquidations-Commis- 
sion angesehen  werden  mtissen. 

Uebrigens  versteht  es  sich  von  selbst,  dass  die,  kraft  des 
gegenwfirtigen  Artikels  niedergeselzten  Commissioncn  ihre  Arbeit 
nicht  Uber  die  Liquidation  dcr,  aus  gegenwcirtigem  Traktate  und 
aus  dem  Traktate  vom  30.  Mai  1814  cntspringenden  VerpQich- 
tungen  hinaus  erslrccken  konnen. 

Art.  VI.  Da  die  hohen  contrahirenden  Theile  die  ErfUllung 
des  XXL  Artikels  des  Pariser  Traktates  vom  30.  Mai  1814  sichern, 
und  dem  zu  Folge  die  Art  und  Wcise  festsetzen  wollen , wor- 
nach  diejenigen,  ursprUnglich  auf  Lânder,  welche  nicht  mehr  zu 
Frankreich  gehôren , speciell  hypothecirten , oder  fur  die  innere 
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1815  Verwaltung  derselben  contrahirten  Schulden,  welche  in  Inscrip- 
tioncn  auf  das  grosse  Bach  der  franzSsischen  Staatsschuld  ver- 
wandelt  worden  sind,  Frankreich  gut  gescbrieben  werden  sollen; 
so  sind  sie  Ubereiugekommen,  dass  der  Betrag  des  Kapitals,  wel- 
ches  jede  der  Regierungen  dieser  respectiven  Lânder  Frankreich 
zu  verglllen  hal,  nach  déni  .Mitlelcurse  des  Preises,  welchen  die 
Renten  auf  das  grosse  Buch  zwischen  dem  Tage  der  Unterzeich- 
nung  gegenwârtiger  Convention  und  dem  4.  Januar  1816  gehabt 
haben  werden , festgesetzt  werden  soll.  Dieses  Kapital  soll  Frank- 
reich auf  die  Nachweisungen  verglltet  werden,  welche  die  durch 
den  V.  Artikel  gegenwârtiger  Convention  niedergesetzte  Commis- 
sion von  2 Monalen  zu  2 Monaten,  nach  Vérification  der  Docu- 
mente, auf  welche  die  Inscription  Stalt  gefnnden  hat,  enlwerfen 
und  anfertigen  wird. 

Der  Betrag  der  Inscriptionen , welche  von  Schulden  herrüh- 
ren,  die  auf  unbewegliche,  von  der  franzüsischen  Regierung  nach- 
her  verâusserto  Gtlter  hypothecirt  waren,  wird  Frankreich  nicht 
vergUtet,  von  welcher  Art  diese  unbeweglicben  Gtlter  sein  m8- 
gen,  vorausgesetzt,  dass  die  Kiiufer  derselben  den  Kaufpreis  an 
Agenten  der  franzbsischen  Regierung  bezahlt  haben;  es  mtlssten 
sich  denn  besagte  unbewegliche  Gtlter  gegenwârtig  (anders  als 
durch  eine  tilulo  oneroso,  wShrend  der  Dauer  der  franzüsischen 
Administration  geschehene  Acquisition)  in  den  liânden,  entweder 
der  gegenwtfrtigen  Regierungen,  oder  üflenllicher  Anstalten,  oder 
der  ehemaligen  Besilzer  befinden.  Die  Bezahlung  der  Renten 
dieser  Inscriptionen  falll  der  franzüsischen  Regierung  zur  Last. 
Die  Ausgleichung  zwischen  dem,  was  Frankreich  wegen  der  In- 
scriplionen  zu  fordern,  und  den  Zahlungen,  wozu  es  sich  durch 
gegenwSrtige  Convention  verpflicbtet  hat,  kann  nur  mit  Kinwil- 
ligung  beider  Theile  Statt  finden;  mit  Vorbehalt  dessen,  was  in 
nachslehendem  Artikel  bestimmt  ist. 

Abt.  VII.  Von  diesen  Verglltungen  sollen  abgezogen  werden 

4)  Die  Zinsen  der  Inscriptionen  auf  das  grosse  Buch  der 
Staatsschuld  bis  zum  22.  Dccembcr  1813.  Desgleicben  sollen 
Frankreich  die  Zinsen,  welche  es  nach  diesem  Zeitpunkte  be- 
zahlt haben  solite,  von  den  respectiven  Regierungen  vergUtet 
werden. 

2)  Die  auf  unbewegliche,  von  der  franzüsischen  Regierung 
verâusserte  Guter  hypothecirten  Kapitalien  und  Zinsen,  wenn  auch 
gleich  besagte  Kapitalien  nicht  in  Inscriptionen  auf  das  grosse 
Buch  der  Staatsschuld  verwandelt  worden  sind,  ohne  dass  jedoch 
durch  gegenwârtige  Stipulation  den  Gesclzen  oder  Acten  der 
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Regierung,  welche  Verjahrungen  oder  Verfall  aussprachen,  und  18(5 
kraft  dcren  die  Schuldforderungen  zu  Gunsten  Frankreicbs,  durcb 
Confusion  oder  Compensation  erlOschen  soilten , im  Mindesten  Ab- 
bruch  gescheben  durfte. 

Art.  VIII.  Da  sich  die  franzOsiche  Regierung  geweigert  bat, 
die  Réclamation  der  Regierung  der  Niederlande,  in  BetrefT  der 
Bezahlung  der  Zinsen  der  hollândischen  Schuld,  welche  fur  die 
Halbjabre  vom  M3rz  und  September  1813  nicht  entrichtet  wor- 
den  sind,  anzuerkcnnen;  so  ist  man  Ubereingekommen , ■ die  Ent- 
scheidung  des  Grundsatzes  besagter  Frage  dcm  schiedsrichter- 
lichen  Spruche  einer  besonderen  Commission  zu  unterwerfen. 

Diese  Commission  soll  aus  sieben  Milglicdem  bestehen,  wo- 
von  zwei  von  der  franzdsischen  Regierung , zwei  von  der  Regie- 
rung der  Niederlande  zu  ernennen,  und  die  andern  aus  durch- 
aus  neutralen,  und  bei  dieser  Frage  gar  nicht  interessirten  Slaa- 
ten,  als  z.  B.  Russland,  Grossbritannien,  Schweden,  Danemark 
und  das  Kanigreicb  Neapel,  zu  wâhlen  sind. 

Die  Wahl  dieser  drei  letzleren  Commissarien  soll  so  gesche- 
ben, dass  einer  derselben  von  der  franzüsischen  Regierung,  der 
andere  von  der  niederlandiscben  Regierung,  und  der  dritte  von 
den  beiden  neutralen  Commissarien  gemeinschaftlich  ernannt 
wird. 

Diese  Commission  versammelt  sieh  am  1.  Februar  1816  zu 
Paris.  Die  Mitglieder  derselben  leisten  den  Eid,  zu  welchem  die 
durch  den  V.  Artikel  gegenwartiger  Convention  eingesetzten, 
schiedsrichteriichcn  Commissarien  verbunden  sind,  auf  diesclbe 
Weise. 

Sobald  die  Commission  constituirt  ist,  legen  ihr  die  liquidi- 
renden  Commissarien  der  beiden  Machte  schriftlich  die  Argu- 
mente, jeder  zu  Gunsten  seiner  Meinung  vor,  um  die  Schieds- 
richter  in  den  Stand  zu  setzen,  auf  die  Basis  der  VerfUgung  des 
Pariser  Traktates  vom  30.  Mai  1814  zu  entscheiden,  welcbe  von 
beiden  Regierungen,  die  franzüsische  oder  die  der  Niederlande, 
obgedachte  rUckstândige  Zinsen  zu  zahlen  schuldig  sey,  und  ob 
die  Vergütung,  welche  die  Regierung  der  Niederlande  Frankreich 
fur  die  Inscriptionen  der  mit  ihrer  Krone  vereinigten  und  von 
Frankreich  getrenntcn  Lânder  zu  leisten  hat,  ohne  Abzug  der  auf 
die  Verfallzcit  von  1813  rUckstândigen  Renten  der  hollândischen 
Schuld  gefordert  werden  ktinne. 

Art.  IX.  Es  soll  zur  Liquidation  der  nicht  bezahlten  Zin- 
sen von  den  Schulden  geschritten  werden,  welche  auf  den 
Grund  und  Boden  der  durch  die  Traktate  von  Campo  Formio  und 
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1815  Luneville  an  Frankreich  abgclretenen  Lânder  hypolhecirt  sind, 
und  von  Anleihen,  wozu  die  Stânde  der  abgelrelenon  Lânder 
dire  ftJrmliche  Einwiiligung  gegeben  baben,  oder  von  Ausgaben, 
welche  fur  die  vvirklichc  Administration  bcsagter  Lânder  gemacht 
worden  sind,  herrtlhrcn. 

Die  liquidirenden  Commissarien  sollen  sowohl  die  Disposilio- 
nen  der  Friedenstraktate,  als  auch  die  Gesetze  und  Acten  der 
franzitsischen  Hugierung  Ubcr  die  Liquidation  oder  Erlüschung  sol- 
cher  Schuldforderungen , wie  die , von  denen  hier  die  Rede  ist. 
zur  Richtscbnur  ihrer  Operation  nchmen. 

Art.  X.  Da  durch  den  XXIII.  Artikel  des  Traklates  vorn 
30.  Mai  1814  stipulirt  worden  ist,  dass  die  franzOsischo  Regie- 
rung  die  Cautionen  der  Beamtcn,  welche  Sffentliche  Gelder  zu 
verwalten  hatten,  in  den  von  Frankreich  getrennten  bander», 
sechs  Monate  nach  Vorlegung  ihrer  Rechnungen,  den  Fall  der 
Vcruntreuung  aliein  ausgenommen,  zurllckzahlen  solltc,  so  bleibt 
verabredet: 

1.  Dass  die  Verbindlichkeit,  ihre  Rechnungen  vorzulegen, 
sich  nicht  auf  die  Gemeinde-Einnehmer  erstreeke;  da  jedoch  die 
franztisische  Regierung  einen  gewissen  Antheil  an  den  Einnahmen, 
womit  diese  Rechnungspilichtigcn  beuuRragt  waren,  batte,  und 
folglich  im  Falle  ciner  Veruntreuung  ihren  Recurs  gegen  sio  be- 
hfilt,  so  soll  keine  Réclamation  wegen  Zurllckgabe  ihrer  Caulio- 
nen  vorgelegt  werden,  ohne  von  einem  Zeugnisse  der  Oberbe- 
horden  des  Landes,  welchem  diese  Rechnungspfiichtigen  angeho- 
ren,  begleitcl  zu  sein,  welches  die  Summe,  die  der  franzcisischen 
Regierung  obgedachter  Ursachen  wegen,  nach  Vérification  ihrer 
Rechnungen  zu  Gulen  kommt,  und  die  dieselbe  von  dem  Cau- 
lions-Betrag  abziehen  vvird,  bestimmt  oder  beurkundet,  dass 
diese  Regierung  nichts  heraus  bekommt,  mit  Vorbehalt  jedoch  in 
beideu  Fallen  des  Abzuges  derjenigen  Rückstândc,  welche  sich 
Frankreich  durch  den  XXIV.  Artikel  gegenwflrtiger  Convention 
vorbehalten  hat. 

2.  Die  Rechnungen  der  Bcamten,  welche  Gelder  der  Regierung 
zu  verwalten  hatten,  und  verbunden  waren,  ihre  Verwallung 
von  der  Rechnungskammer  abschliessen  zu  lassen,  sollen  von 
der  franzosischen  Regierung,  im  Einverstândnisse  mit  dem  Com- 
missar  der  jetzigen  Regierung  der  Provinz,  worin  der  Rccbnungs- 
pfiichligc  angcstellt  gewesen  ist,  untersucht  werden.  Die  Unler- 
suchung  jeder  Rechnung  soll  in  den  nSchstfolgcndcn  sechs  Mo- 
naten  nach  deren  Vorlegung  Statt  finden;  wenn  binnen  dieser 
Frisl  keine  Enlscheidung  Uber  eine  Rechnung  erfolgt  ist,  so  leistet 
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die  franzdsischo  Regierung  Verzicht  auf  allen  Recurs  gegen  den  48|.’> 
Rechnungspflichtigen.  Dièse  Stipulation  thul  in  Hinsicht  der 
Rcchnungspfliclitigen  dem,  dureh  den  XVI.  Artikel  bestimmten 
Verfalls-Termin  keinen  Abbruch,  wohl  verstanden,  dass  iin  Faite 
die  "Recbnungen  nicht  eingereicht  werden,  die  franzdsische  Hc- 
gierung  sich  das  Recht  vorbehalt,  gegen  die  Rechnungspflichtigen 
auf  den  gewbhnlichen  Rechtswegen  zu  verfahren. 

3.  Da  die  Beamten  fllr  dasjenige,  was  in  Hinsicht  ihrer 
Cassen  seit  dem  EinrUcken  der  fremden  Truppen  vorgegangen 
ist,  nicht  verantworllich  gemacht  werden  künncn;  so  ist  aus- 
drUcklich  verabredet  worden,  dass  die  franzdsische  Regierung 
sic  wegen  des  Saldo’s,  den  sie  damais  schuldig  waren,  nicht  in 
Anspruch  nehmen  kann,  und  dass  nur  eine  augenscheinliche,  vor 
dem  EinrUcken  dieser  Truppen  begangene  Veruntreuung  der 
franzüsischen  Regierung  das  Recht  geben  kdnno,  die  ganze  Cau- 
tion oder  einen  Theil  derselben  zurückzubehaltcn.  In  allen  Ub- 
rigen  Fâllen  soll  letztere,  auf  dio  im  Artikel  XIX,  Paragraph  2, 
angezeigte  Weise  zurückerstaltet  werden. 

Art.  XI.  Dem  XXV.  Artikel  des  Traktates  vom  30.  Mai 
1844  zu  Folge,  sollen  die  Fonds,  welche  von  den  Gemeinden  und 
üflenllichen  Anstalten  in  die  Regierungs-Cassen  niedergelegt  wor- 
den sind,  den  Interessenten  nach  Abzug  der  ihnen  gelcisteten 
VorsehUsse  erstattet  werden.  Die  liquidirenden  Commissarien 
haben  den  Betrag  dieser  Depositen  und  VorsehUsse  auszumitteln. 
Wenn  jedoch  AnsprUche  fiuf  diese  Fonds  vorhanden  sein  sollten, 
so  wird  die  RUckerstallung  nicht  eher  Statt  flnden,  als  bis  die 
Aufhebung  des  Beschlages  von  den  competenten  Gerichten  ver- 
ordnet,  oder  von  den  cinsprechenden  Gk'iubigern  freiwillig  zu- 
gestanden  worden  ist.  Die  franzdsische  Regierung  ist  verbunden, 
sich  Uber  besagte  AnsprUche  gehdrig  auszuweisen.  Es  versteht 
sich  von  selbst,  dass  die,  von  nicht-franzdsischen  Gh'iubigern  ge- 
machten  AnsprUche  der  franzdsiscben  Regierung  kein  Recht  ge- 
ben, diese  Depositen-Gelder  zurückzubehaltcn. 

Art.  XII.  Die  Fonds,  welche  in  der  bolklndischen  Ackerbau- 
Casse  vorhanden  waren,  und  als  üepositum  in  die  Arnortisations- 
Casse,  in  die  Verwaltungs-Cassq* oder  in  was  imraer  fUr  eine 
Regierungs-Casse  abgeliefert  worden  sind,  sollen,  wie  jedes  an- 
dere  Depositum,  mit  Abrechnung  der  Compcnsationen , welche 
besagte  Cassen  allenfalls  gegen  besagte  Fonds  in  Anspruch  neh- 
men konnten,  zurückerstaltet  werden. 

Art.  XIII.  Die,  kraft  des  V.  Arlikels  gegenwârtiger  Con- 
vention, niedergesetzten  Liquidations  - und  schiedsricherlichen  Com- 
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5 missionen  sollen  sich  auch  mit  der  Liquidation  dor,  in  den  Ar- 
likeln  XXII  bis  XXV  des  Traklales  vom  30.  Mai  1814  erwShn- 
ten  Gegenslânde  beschSftigen , und  dabei  denselben  Gang,  wie 
fOr  die  Ubrigen  Liquidationen , womit  sie  beauftragt  sind,  befol- 
gen.  Die  franzüsische  Regierung  verpQichtet  sich,  vier  Monate 
nach  Unterzeichnung  gegenwârtiger  Convention  den  respectiven 
Liquidations-Commissarien  genaue,  aus  den  Schalz-  und  andcren 
Registern  gezogene  Uebersicbten  aller  Summcn  und  Schuldforde- 
rungen,  wovon  in  obbesagten  Artikeln  die  Rcdeist,  einhandigen 
zu  lassen;  dièse  Nachweisungcn  sollen  mit  den  Empfangscbei- 
nen  der  Reclamanten  verglicben  und  auf  diese  Weise  verificirt 
werden. 

Art.  XIV.  Der  XXVI.  Artikel  des  Traktates  vom  30.  Mai 
1814,  welcher  die  franzüsiscbe  Regierung  vom  1.  Januar  dessel- 
ben  Jahres  an  von  der  Auszablung  aller  Civil-,  MiliUir-  und 
geistlicben  Pensionen  und  Gnadengekalte  an  Personcn,  weichc 
niebt  rnehr  franzüsiscbe  Unlerthanen  sind,  enlbindet,  wird  auf- 
recbt  erbalten.  Was  die  RllckstAnde  der  Pensionen  bis  zu  cben 
festgesetztem  Zeitpunkte  betrilït , so  verpflichtet  sich  die  franzü- 
sische  Regierung  sie  auszumittcln,  und  genaue,  aus  den  Pen- 
sionsregistern  gezogene  Nachweisungen  dartlber  zu  liefern,  weichc 
mil  den,  bei  den  Orllichen  Administra tiv-Behürden  vorhandenen 
diesfâlligen  Registern  verglicben  werden  sollen. 

Art.  XV.  I)a  sich  Uber  den  XXXI.  Artikel  des  Friedens 
vom  30.  Mai  1814,  in  BetrelT  der  Zurtlckgabe  der  Karlen  von 
den  LAndern,  welche  niebt  roebr  zu  Frankreich  gehüren,  Zweifel 
erhoben  haben , so  isl  tnan  Ubereingckotumen , dass  s.'immtliche 
Karten  von  don  abgetretcnen  LAndern,  und  namenllich  die,  welche 
die  franzüsiscbe  Regierung  hat  verfertigen  lassen , nebst  den  da zu 
gehürigen  Kupferplatten , binnen  vier  Wochen  nach  Auswecbslung 
der  Ralilicationen  des  gegenwArligen  Traktates  ricktig  Uberliefert 
werden  sollen.  Dasselbe  gilt  auch  von  den  Archiven,  Karten 
und  Kupferplatten,  die  in  den,  von  den  verschicdenen  Armeen 
augenblicklich  besetzten  Lândern  weggeftlhrt  worden  sein  mügen, 
wie  solches  in  dem  zweiten  Abscbniltc  des  XXXI.  Arlikeis  ob- 
besagten Traktates  kestimmt  isg. 

Art.  XVI.  Die  Regierungen,  welche  Redamationen  im  Nah- 
men  ihrer  Unlerthanen  zu  macben  haben,  verpflichlen  sich, 
solche  binnen  Jabresfrist,  vom  Tage  der  Auswechslung  des  ge- 
genwürligen  Traktates,  zur  Liquidation  vorlegen  zu  lassen,  nach 
Ablauf  dieser  Frist  ist  jedes  Recbt,  Réclamation  und  Zurtlckfor- 
derung,  verfallen. 
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Art.  XVII.  Aile  zwei  Monate  soll  eine  Nachweisung  der,  181a 
durch  Uebereinkunft  oder  Urlheilsspruch  feslgesetzten  Reclama- 
tionen  angefcrtigt  werden,  welche  die  Namen  eines  jeden  Glüu- 
bigers,  und  die  Summe,  worauf  sicb  die  ihm  zu  bezahlende 
Schuldforderung  sowohl  an  Kapilal  als  rüekstandigen  Zinscn  be- 
lâuft,  enthalten  wird.  Die  Sumraen,  welche  sowohl  fur  Kapital 
als  Zinsen  von  dem  künigl.  Schatze  ion  baaren  Gelde  zu  bezahlen 
sind,  sollen  den  liquidirenden  Comroissarien  der  dabei  inleres- 
sirten  Regierung,  gegen  ihre,  von  den  frauzOsischen  Liquidatoren 
vidimirten  Quittungen  eingehiindigt  werden.  Was  die  Schuld- 
forderungen  anlangt,  welche  nach  den  IV.  und  XIX.  Arlikel  ge- 
genwürtiger  Convention  in  Inscriptionen  auf  das  grosse  Bnch  der 
Staatsschuld  bezahit  werden  mtissen,  so  sollen  dieselben  auf  den 
Nahmen  der  liquidirenden  Commissarien  der  dabei  intcressirten 
Regierungen,  oder  derjenigen , welche  sic  dazu  bezeichnen,  ein- 
gescbrieben  werden.  Diese  Inscriptionen  sollen  von  dem  durch 
den  XX.  Artikel  gegenwiirtiger  Convention  creirten  Garantie- 
Fond,  und  auf  die  im  XXL  Artikel  stipulirte  Weise  genommen 
werden. 

Art.  XVIII.  Aile  Schuldforderungen,  mit  welchen  entweder 
nach  den  fiestimmungen  der  Gesetze,  oder  denen  des  Traktats 
vom  30.  Mai  1814  Zinsen  verknllpft  sind,  geniessen  solche  fort- 
wührend  nach  demsclbcn  Fusse.  Diejenigen  Schuldforderungen, 
womil  weder  ihrem  Wesen  nach,  noch  kraft  besagten  Trak- 
tates,  Zinsen  verknüpft  sind,  sollen,  vom  Tage  der  Unterzeich- 
nung  gegenwârtiger  Convention  an  gerechnet , vier  vom  1 00  jâhr- 
licher  Zinsen  abwcrfen.  Aile  Zinsen  sollen  im  baaren  Gelde, 
und  nach  dem  Belrage  des  Nominal-Wertbes  der  Schuldforde- 
rung bezahit  werden.  Die  Stipulationen  in  Betreff  der  Zinsen 
sollen  zwischen  Frankreich  und  den  andern  contrahirenden  Miich- 
ten  gegenseitig  sein. 

Art.  XIX.  Der  Traktat  vom  30.  Mai  1814  halte  bei  Fest- 
setzung  der  Termine,  binnen  welchen  die  Zahlungen  geleistet 
werden  sollten,  drei  Classen  von  Schuldforderungen  bezeich- 
net.  Um  sich  dieser  Disposition  zu  néihern,  ist  durch  gegenwâr- 
tige  Convention  festgesetzt  worden,  dass  man  ebenfalls  dreierlei 
Classen  von  RUckzahlungen,  wie  folgt,  annehmen  wolle: 

1.  Die  gerichtlichen  Deposita  und  Geld-Consignationen,  welche 
in  die  Amortisalions-Casse  geflossen  sind,  sollen  binnen  6 Mona- 
ten,  von  Auswechselung  der  Ratificationen  gegenwiirtiger  Con- 
vention an  gerechnet,  im  Gelde  erstattet  werden,  falls  die  Ein- 
gabe  der  erforderlichen  Belege  in  den  ersten  drei  Monaten  der 


Digitized  by  Google 


CONVENTIONS. 


H2 

1815  Liquidation  Stalt  gefunden  hat.  Oie  Gegenstandc,  wovon  die  Be- 
lege  spliter  eingereieht  worden  sind,  sollen  in  dcn  drei  nitch- 
sten  Monnlen  iiquidirt  werden. 

2.  Die  Sc-hulden,  welclie  von  Cautions -Leislungen  oder 
Fonds  herrllhren,  die  von  den  Gemeinden  und  Oflentlichen  Au- 
stalten  in  die  Verwaltungscasse,  in  die  Amortisationscasse  oder 
in  irgend  eine  nndere  Casse  der  frauzüsischen  Regierung  nieder- 
gclegt  worden  sind,  sollen  in  Inscriplionen  auf  das  grosse  Bucb 
der  Slaatssehuld  nach  dem  Nennwerthe,  jedoch  unter  der  Be- 
dingung  vergület  werden,  dass,  ini  Falle  der  Curs  am  Tage  der 
Bcrichligung  unter  75  stehen  sollle,  die  franzOsische  Regierung 
dio  Diflerenz  zwischen  dem  Curs  des  Tages  und  75  zu  er- 
setzen  hat. 

3.  Die  Ubrigen  Schulden , welche  in  den  beidcn  vorherge- 
licndcu  Paragraphen  nichl  begriffen  sind,  sollen  gleichralls  in  In- 
scriptionen  nacb  dem  Nennwerthe  vergület  werden,  mit  dem 
Unterschiede  jedoch,  dass  ihnen  die  franzOsische  Regierung  nur 
einen  Curs  von  60  verbürgt,  und  sich  nur  verpflichtet , die  Dif- 
ferenz zwischen  diesem  und  dem  Curs  des  Tages  zu  crsetzen. 

Art.  XX.  Es  soll  spütcslens  am  künfligen  1.  Januar,  als 
Garantie-Fond  auf  das  grosse  Buch  der  franzOsischen  Staatsschuld, 
cin  Kapital  von  3 Millionen  500,000  Franken  Rente,  mit  Genuss 
vom  22.  Mflrz  1816,  auf  den  Nahmen  von  zwei,  von  vicr  oder 
von  sechs  Commissarien,  zur  llâlfte  Unterthanen  Sr.  allerchrist- 
lichsten  Majeslat  eingeschrieben  werden;  von  diescn  Commissa- 
rien  sollen  Einer,  zwei  oder  drei  von  der  franzOsischen  Regie- 
rung, und  Einer,  zwei  oder  drei  von  den  verbündeten  Mâchten 
gewfîhlt  und  ernannt  werden. 

Diese  Commissarien  erheben  besagle  Renten  von  Halbjabr 
zu  Halbjahr. 

Sie  behalten  sie  in  Hânden , ohnc  sie  verhandeln  zu 
künnen. 

Sie  legen  den  Belrag  davon  in  den  Oflentlichen  Fonds  an, 
und  crapfaugen  dafür  zum  Vorlheil  der  Glüubiger  die  Zinsen, 
und  Zinsen  der  Zinsen. 

Falls  die  3.500.000  Franken  Rente  nicht  zureichend  wSren, 
sollen  obbesagten  Commissarien  Inscriptionen  fUr  starkerc  Sum- 
men,  und  bis  zum  Belauf  derjenigcn,  welche  erforderlich  sind, 
um  die  in  gegenwawiger  Convention  angezeigten  Schulden  zu 
tilgen,  cingehandiget  werden. 

Diese  anderweitigen  Inscriptionen  sollen,  wenn  der  Fall  eiu- 
tritt,  mit  Genuss  von  dcmselben  Zeitpunkle,  welcher  für  die 
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oben  stipulirten  3,500.000  Franken  Rente  festgeseut  ist,  verab-  1815 
folgt,  und  von  denselben  Commissarien , und  nach  denselben 
Grundsülzen  administrirt  werden,  so  dass  die  Schuldforderungen, 
welche  zu  saldiren  Ubrig  bleiben , verhâltnissmâssig  mit  den  nâm- 
lichen  einfachen  und  verdoppelten  Zinsen  getilgt  werden  sollen, 
als  ob  der  Garantie-Fond  gleich  vom  Ànfang  an  zureichend  ge- 
wesen  wfire. 

Wenn  die  den  Glaubigern  schuldigcn  Zahiungen  geleistet 
sein  werden,  soll  der  Ueberschuss  der  nicht  vervvendeten  Ren- 
ten , wenn  ein  solcher  Statt  findet,  nebst  den  aufgehâuften  Zinsen, 
der  Disposition  der  franzüsischen  Regierung  Ubergcben  werden. 

Art.  XXI.  Sowie  die  im  XVII.  Artikel  gegenwârtiger  Con- 
vention vorgeschriebenen  Liquidations- Nachweisungen  den  Com- 
missarien, welche  die  Renten  in  Hânden  haben,  vorgelegt  sein 
werden,  sollen  die  Commissarien  selbe  vidimiren,  auf  dass  sie 
unverzüglich  in  das  grosse  Buch  der  Staalsschuld  von  der  depo- 
nirten  Summe  ab-,  und  dem  liquidirenden  Comraissâre  der  re- 
clamirenden  Regierung  zu  Gute  geschriebcn  werden  ktJnnen. 

Art.  XXII.  Die  gegenwârtigen  Souverains  der  Lânder,  welcbe 
nicht  mehr  zu  Frankreich  gehOren,  erneuern  die  im  XXL  Arti- 
kel des  Tractates  vom  30.  Mai  1814  eingegangene  Verpflichtung, 
der  franztisischen  Regierung,  vom  22.  December  1813  an  gerech- 
net,  diejenigen  Schulden  dieser  Lânder  gut  zu  schreiben , welche 
in  Inscriptionen  auf  das  grosse  Buch  der  Staatsschuld  verwan- 
delt  worden  sind.  Die  Ausweise  aller  dieser  Schulden  sollen 
von  den  durch  den  V.  Artikel  gegenwârtiger  Convention  aufgc- 
stellten  Commissarien  entworfen  und  angefertigt  werden,  wohl 
verstanden,  dass  die  franzâsiscbc  Regierung  die  Renten  dieser 
Inscriptionen  sofort  zu  bezahlen  hat. 

Art.  XXIII.  Dieselben  Regierungen  Ubernehmen  von  neuem 
die  Verpflichtung,  den  in  den  abgctretenen  Lândern  angestellten 
franztisischen  Unterthanen  die  Suramen , welche  sie  als  Cautionen, 
Deposita,  oder  Geld-Consignalionen  aus  ihren  respectiven  Cassen 
zu  fordern  haben,  zu  vergülen.  Diese  Vergütungen  sollen  auf 
die  nâhmliche  Weise  geschehcn , wie  in  dem  XIX.  Artikel  gegen- 
wârtiger Convention,  in  Ilinsicht  der  Unterthanen  dieser  Lânder, 
welche  Gelder-derselben  Art  in  franztisischen  Cassen  niederge- 
legt  haben,  verabredet  worden  ist. 

Art.  XXIV.  Der  franztisischen  Regierung  wird  das  Recht 
vorbehalten,  von  den  Cautionen,  zu  deren  Vergülung  sie  sich 
durch  den  XXII.  Artikel  des  Traktales  vom  30.  Mai  1814  und 
III.  ' 8 
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4815  durcb  den  X.  Artikel  gegenwurtiger  Convention  verpflichtct  hat, 
die  RUcksUinde  denjenigen  Recbnungspdichtigen  abzuziehen,  welche 
durch  ein  vor  dern  30.  Mai  484 i erlassenes  Urtbeil  des  Rech- 
nungs-Gerichtshofes  der  Vorenlbaltung  üffentlicher  Gelder  schul- 
dig  erkUirt  worden  sein  sollten.  Diescr  Abzug  geschieht  ohne 
dem  ferneren  Verfahren  Eintrag  zu  thun,  welches  im  Faile  der 
Unzulanglichkeit  der  Cautionen  gegen  die  Vorenlballenden  auf 
den  gowOhnlichen  Recbtswegen  und  vor  den  Gerichlen  des  Lan- 
des , wo  diese  Roclmungspüichtigen  ansâssig  sind,  eingeleitcl  wer- 
den  kann. 

Abt.  XXV.  In  den  durch  den  Frieden  vont  30.  Mai  4 84  4 
und  durch  gegenwârtigen  Traktat  abgeirctenen  Lândern  kiinnen 
diejenigen , welche,  ausser  den  Einnehmern  der  directen  Steuern, 
verk.'lulliche  Papierc  su  Gunsten  des  kOnigl.  Schalzes  oder  der 
Amorlisations-Casse  unterschrieben , und  dieselben  zur  Verfallzeii 
nicht  eingcliist  haben,  vor  den  gewühnlichen  Gerichlen  des  Lan- 
des, worin  sic  ansassig  sind,  auf  Zahlung  belangt  vverden;  sie 
mUssten  denn  gezwungen  worden  seyn,  vor  dem  30.  Mai  484  4, 
oder  in  den  durch  gegenwartigen  Traktat  abgelretcnen  l.andern 
vor  dem  20.  November  4845,  in  die  liande  der  Beamten  der 
neuen  Besitzer  des  Landes  die  Zahlung  zu  leisten. 

Ast.  XXVI.  Ailes,  was  in  gegenwarliger  Convention  in 
llinsichl  der  Frist,  binnen  welcher  die  Glaubiger  Frankreichs  ihre 
Forderungen  zur  Liquidation  vorzulegen  haben,  des  Zeilpunkts, 
wann  die  Liquidalions-Ausweise  anzufertigen  sind,  der  den  ver- 
schiedenen  Classen  der  Schuldforderungen  zugesprochenen  Zinscu. 
und  der  Art  wie  sie  bezahlt  werden  sollen,  verabredet  worden 
ist,  gilt  ebenfails  fur  die  Schuldforderungen , welche  die  Franzo- 
sen  gegen  die  Regierungen  der  von  Frankreich  getrennten  Lânder 
zu  machen  haben. 

So  -geschehen  zu  Paris  den  20.  November  im  Jahre  des 
Herrn  4 845. 

(Unterzeichnet) 

(L.  S.)  Fur st  Mettemich.  (L.  S.)  Richelieu. 

(L.  S.)  Baron  Wessenberg. 


Zusatz-Artikel. 

N’achdem  das  Ilaus  der  Grafen  von  Benthcim  und  Steinfurt 
an  die  franzüsische  Regierung  eine  auf  verschiedene  Rechtsan- 
sprtlche  gegründele  Forderung  gestellt  hat,  nâmlich  : 
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Kraft  einer  Convention  vom  22.  Mai  1804,  fur  die  4815 

Sumtne  von 800.000  Fr. 

Zinsen  zu  6 Procent  von  dieser  Summe  ....  480.000  „ 

für  Rtlckerstattung  der  Grundsteuer 78.000  „ 

Reinigung  der  Yssel 30.000  „ 

fur  verschiedene  Verflusserungen  und  Entschâdi- 

gungen 634.000  „ 

fur  EinkUnftc  der  Grafschafl  Benlheim  seit  der  von 
Seite  der  franzüsischen  Regierung  erfolgten  Be- 
sitznahme  2,225.000  „ 


Summe  4,247.000  Fr. 


so  ist  man  Vcrgleichungsweise  Ubereingekommen,  dass  die  fran- 
zOsische  Regierung  diesem  Ha  use  für  aile  und  jede  Forderungen, 
von  welcher  Art  sie  sein  mOgen,  bezahlen  solle: 

4.  Die  Summe  von  800.000  Franken  im  baaren  Gelde,  vom 
4.  Januar  4816  an,  monatweise  in  42  gleichen  Raten  zahlbar. 

2.  Die  Summe  von  540.000  Franken  in  Inscriptionen  auf 
das  grosse  Buch  der  Staatsschuld  nach  dem  Nennwerthe,  wobei 
sie  den  Curs  von  75  verbUrgt,  oder  die  Difïerenz  zwischen  dem 
jedesmaligen  Curs  des  Tages  und  75  vergütet.  Diese  Inscriptio- 
nen soilen  von  jetzt  bis  zum  1.  Januar,  und  mit  Genuss  vom 
22.  MSrz  484  6 eingehândigt  werden. 

Mittelst  der  Bezahlung  dieser  Summe  von  4 ,34  0.000  Franken 
leistet  das  Haus  der  Grafen  Bentheim  und  Steinfurt  Verzicht  auf 
jede  andere  Forderung  an  die  franzüsische  Regierung,  aus  wel- 
chem  Grunde  oder  Titel  solche  aucb  erhoben  werden  kunnte,  in- 
dem  durch  gegenwarligen  Vergleich  aile  Forderungen  desselben 
getilgt  sind. 

So  gescbehen  zu  Paris  den  20.  Novembcr  im  Jabre  des 
Herrn  1815. 

(Unlerzeichnet) 

(L.  S.)  Fürst  Metternich.  (L.  S.)  Richelieu. 

(L.  S.)  Baron  Wessenberg. 


Convention 

In  Gemüssheit  des  IX.  Artikels  des  Haupt-Traktates , betre /fend  die 
Untersuchung  und  Festsetzung  der  Reklamationen  der  Unterthanen 
Sr.  Britischen  Majestat  an  die  franzGsische  Regierung. 

Art.  1.  Die  Unterthanen  Sr.  Britischen  Majestât,  welche 
Schuldforderungen  an  die  franzftsische  Regierung  haben,  und  dem 

8 * 
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1815  II.  Arlikel  des  Handelslraktates  von  1786  zuwider,  seit  dem 
1.  Januar  1793  von  den  Wirkungen  der  Confiscation  oder  des 
Sequesters,  die  in  Frankreich  dekrelirl  wurden , belroffen  wor- 
den  sind,  soilen,  dem  IV.  Zusalz-Arlikel  zum  Traktat  von  Paris 
von  181igem8ss,  fUr  sich , ihrc  Erben  und  Cessionaricn,  welcbe 
Unterlhanen  Sr.  Britischen  Majesliit  sind,  nachdem  ilire  Scbuld- 
forderungen  fur  rechlmasssig  anerkannt  seinwerden,  und  deren 
Betrag  bestimml  sein  wird,  nach  den,  in  gegenwârtiger  Conven- 
tion stipulirten  Formen  und  Bedingungen  enlschâdiget  und  be- 
friedigct  werden. 

Art.  II.  Die  Unterlhanen  Sr.  Britischen  Maj.,  welche  immer- 
wflhrende  Rentcn  auf  die  franzitsische  Rcgierung  besitzen,  und 
seit  dem  1.  Januar  1793  in  dieser  Hinsicht  von  den  Wirkungen 
der  Confiscation  oder  des  Sequesters,  die  in  Frankreich  dekre- 
tirt  wurden,  belroffen  worden  sind,  soilen  fUr  sich,  ihre  Erben 
und  Cessionaricn,  welche  Unterlhanen  Sr.  Britischen  Majcslât 
sind,  auf  das  grosse  Buch  der  consolidirten  Schuld  von  Frank- 
reich, fUr  die  nâmliche  Sumrae  von  Renten  eingeschrieben  wer- 
den, welche  sic  vor  den  oben  crwâhntcn  Sequester-  oder  Con- 
fiscations-Dekreteu  gcnossen. 

Fails  die  Vcrordnungen,  wodurch  cbencrwahnte  Renten  con- 
stituirt  wurden , auch  noch  andere  vorthcilhafle  Bedingungen, 
oder  die  Mcfglichkeit  günsliger  Zufalle  fur  die  GlSubiger  enthalten 
haben  sollten,  soilen  diese  denselben  angcrechnet,  und  der  Betrag 
der  einzuschreibendcn  Rente  nach  einem  billigen  Anschlage  die- 
ser Vortheile  vermehrt  werden. 

Die  neuen  Inscriplionen  soilen  mit  Genuss  vom  22.  MSrz 
1816  geliefert  werden. 

Von  oben  erwâhnten  VerfUgungen  sind  ausgeschlossen  die- 
jenigen  von  den  besagten  Unterlhanen  Sr.  Britischen  MajestSt, 
welche,  indem  sie  ihre  Renten  nach  dem  30.  September  1797 
auf  den  Fuss  des  consolidirten  Drittheils  bezogen,  sich  selbst  den 
hierllher  bestehenden  Gesetzen  unterworfen  haben. 

Art.  III.  GIcichfalls  soilen  diejenigen  Unterthanen  Sr.  Bri- 
tischen Maj.  oder  deren  Erben  und  Cessionarien,  die  Untertha- 
nen Sr.  Britischen  MajestSt  sind , welche  Leibrenten  auf  die  fran- 
züsisehe  Regierung  vor  den  Dekreten , die  deren  Confiscation  oder 
Sequester  verordneten,  besessen  haben,  in  das  grosse  Buch 
der  franzôsischen  Leibrenten-Schuld  fur  die  nâmliche  Summe 
von  Leibrenten  eingeschrieben  werden,  welche  sie  im  Jahrc 
1793  genossen.  Ausgeschlossen  davon  sind  diejenigen  von  be- 
sagten Unterthanen  Sr.  Britischen  MajestSt,  welche,  indem  sie 
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ihrc  Menton  vom  consolidirtcn  Drittheil  bczogen,  und  sich  solcber-  1845 
gestall  selbst  deti  hierllber  bestebenden  Gesetzen  unterworfen, 
eine  Novation  ihrer  ScbuldforderuDg  vorgenommen  haben. 

Die  neuen  Inscriplionen  sollen  mit  Genuss  vom  22.  Mârz 
1816  geliefert  werden. 

Bevor  diese  neuen  Inscriplionen  cingeblindigt  werden  kon- 
nen,  sind  die  Reklamanten  verbunden,  nach  den  vorgeschriebe- 
nen  Foriucn  Zeugnisse  beizubringen , welcbe  beurkunden,  dass 
die  Personen,  auf  deren  Kopf  ihre  Leibreuten  haflcn,  noch  am 
Leben  sind.  Diejenigen  von  besagten  Unterthanen  Sr.  britischeu 
MajcsUit,  deren  Leibrcnlcn  auf  Personen  baften,  die  nicbl  mebr 
am  Leben  sind,  sind  verbunden,  nach  den  vorgeschriebenen  For- 
men  Todtenscheinc  beizubringen,  welcbe  den  Zeitpunkt  des  Ab- 
lebens  beslSligen,  und  in  diesem  Falle  sollen  die  Renlen  bis  zu 
diescm  Zeitpunkte  bezahlct  werden. 

Art.  IV.  Die  liquidirten  und  ancrkannten  RUckslandc  der 
iinmerw  ahrcnden  Renlen  und  der  Leibrenten , welcbe  bis  zum 
22.  des  nâchstkommenden  Monatcs  Miirz  ausscbliesslich  zu  be- 
zablen  sind,  sollen,  die  in  dem  II.  und  III.  Artikel  erwàhulen 
Ausnahmsfâlle  abgerccbnet,  auf  das  grosse  Buch  der  franzOsischen 
Staatsscbuld , zu  dem  Mittelpreise  zwischen  dem  Pari  und  dem 
Curse,  der  am  Tage  der  Unterzeicbnung  gegenwürtigen  Traktates 
auf  dem  Platze  war,  ciDgeschrieben  werden;  die  Inscriplionen 
sollen  mit  Genuss  vom  22.Mârz  4816  einschliesslich  geliefert  werden. 

Art.  V.  Zur  Festsetzung  der  Hauptsumme,  welcbe  als  Ent- 
schadigung  fllr  das  unbewegliche  Eigenthum,  welches  Untertba- 
nen  Sr.  Brilischen  Majesliil , deren  Erben  oder  Commissarien,  die 
gleichfalls  Unterthanen  Sr.  Brilischen  Majeslât  sind,  gehlirte,  und 
sequestrirt,  confiscirt,  oder  verkaufl  worden  ist,  zu  bezahlen 
sein  wird,  soll  auf  nachfolgende  Weise  verfahren  werden: 

Besagte  Unterthanen  Sr.  brilischen  Majestât  haben  beizubrin- 
gen: 1)  den  Kauf-Contract,  welcher  bcweiset,  dass  sic  Eigen- 
thümer  waren;  2)  die  Akten,  welche  das  gegen  sie,  oder  gegen 
ihre  Vorfahren  oder  Cedcnten,  welche  Unterthanen  Sr.  Brilischen 
Majeslât  waren,  verhângte  Sequcster  und  Confiscation  darlhun. 
Jedoch  soll,  in  Rtlcksicht  der  Umstünde,  welche  zur  Zeit  der 
Confiscationen  und  Sequestrationen,  und  spSter  obgewaltet  haben, 
in  Ermanglung  schrifllicher  Beweise  auch  jeder  andere  Beweis, 
welehen  die  Liquidations-Commissarien,  von  denen  weiter  un- 
ion die  Rede  sein  wird,  fllr  zureichend  halten,  angenommen 
werden. 

Die  franzosische  Regierung  verpflichlet  sich  Uberdies,  die 
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1815  Production  der  Dokumente  und  Deweise,  welche  die  Reklamatio- 
nen,  auf  die  sich  gegenwSrtiger  Artikel  beziebt,  beurkunden  sol- 
len,  auf  aile  müglicho  Weise  zu  erleichtern,  und  die  Commissa- 
rien  sind  ermSehtiget , aile  Nachforscbungen  anzustellen,  welche 
sie  fUr  nüthig  erachten  werden,  um  zur  Kenntniss  dieser  Doku- 
mente und  Beweise  zu  gelangen,  oder  deren  Beibringung  zu  er- 
halten.  Sie  künnen  im  Notbfalle  die  Beamten  der  Bureaux, 
welche  vielleicht  Auskunft  darüber  geben,  oder  sie  beischaffen 
kOnnten , cidlich  vernehmen. 

Der  Werth  besagten  unbeweglicben  Eigenthums  soll  auf  Ein- 
gabe  eines  Auszuges  aus  den  Matrikelu  der  Grundsteuer-Register 
fUr  das  Jahr  1791,  und  nach  dem  Maasstabe  des  ÎOfachen  des 
io  besagten  Registern  erwfihnten  Einkommens  festgesetzt  und 
bestimmt  werden. 

Falls  die  Matrikcln  nicbt  mcbr  vorbanden  sein  sollten,  und 
die  Auszüge  folglicb  nicht  geiiefert  werden  kdnnlen,  so  kann  den 
Reklamanten  gestattel  werden,  diejenigen  andern  Beweise  bei- 
zubringen,  welche  von  der,  in  nachstehenden  Artikeln  erwShnlen 
Liquidations-Commission  genehmigt  werden. 

Das  solchergestalt  liquidirte  und  anerkannte  Capital  soll  auf 
das  grosse  Buch  der  franzOsischen  Slaatsschuld  zu  demselben 
Preise,  der  im  IV.  Artikel  für  die  Inscription  der  RUckstSnde 
der  Renten  bestimmt  wurdo,  eingeschrieben , und  die  Inscriptio- 
nen,  mit  Genuss  vom  22.  nSchstkommenden  Monatos  MSrz  ein- 
schliesslich,  abgeliefert  werden. 

Die  auf  obbesagtes  Capital  seit  dem  Zeitpunkte  des  Seques- 
ters  restirenden  RUckstSnde  sollen  ohno  Abzug  zu  4 Percent  be- 
rechnet,  und  der  Gesammt-Betrag  dieser  RUckstSnde,  bis  zum 
22.  nSchstkommenden  MSrz  ausschliesslich  zu  oben  erwSiintem 
Preise,  und  mit  Genuss  vom  22.  MSrz  nâchsten  Jahres  einschliess- 
lich  auf  das  grosse  Buch  der  franzosischen  Slaatsschuld  einge- 
schrieben werden. 

Aht.  VI.  Zur  Festsetzung  der  llauptsumrne  sowohl  als  der 
RUckslSnde,  welche  diejenigen  Unterthauen  Sr.  Britischen  Maj., 
deren  bewegliches  Eigenthum  in  Frankreich  scqucstrirt,  confis- 
cirt,  oder  verkauftist,  oder  ihre  Erben  und  Cessionarien,  welche 
Unterlhanen  Sr.  Britischen  Maj.  sind,  zu  fordern  baben,  soll  auf 
nachfolgende  Weise  verfahrcn  werden: 

Die  Reklamanten  hahen  beizubringen  : 1)  das  Protokoll  des 
Inventariums  der  weggenommenen  oder  sequestrirten  Eflekten; 
2)  das  Verkaufs-Protokoll  bcsagter  Eflekten,  oder  in  Ermanglung 
schriftlicher  Beweise,  jeden  andern  Beweis,  welchen  die  respec- 
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tiven  Commissarieu  (1er  beiderseitigen  M.'ichtc  fur  zureichcnd  er-  1 S 1 ; » 
kcnnen  werdeo. 

Dem  im  vorhergehenden  Artikel  aufgestellten  Grundsalze  zu 
Folge,  verpflichtet  sich  die  franzosische  Regierung  in  dieser  llin- 
sicht  zu  denselben  Erleichterungen,  und  die  Commissarien  sind 
zu  denselben  Nachforschungen  und  SchriUen  erraâchtiget,  wie  für 
das  unbewegiiche  Eigenthum  im  vorhergehenden  Artikel  festge- 
setzt  worden  ist. 

Solchergeslalt  wird  der  Betrag  der  aus  Conlîscationen  und 
Verkauf  bewegücber  Güter  herrtlhrenden  Forderungen  bestimmt, 
wobei  jedoch  auf  die  Zeiten , wo  das  Papicrgeld  im  Umlaufe  war, 
und  auf  die  scheinbare  Erhtthung  der  Preise,  die  daraus  hervor- 
ging,  Rücksicbt  genommen  werden  soll. 

Das  liquidirte  und  anerkannte  Capital  soi!  zu  demselben 
Preise,  der  durch  vorstehende  Artikel  feslgeselzt  worden,  auf  das 
grosse  Buch  der  franziJsisehen  Staatsschuld  eingescbrieben , uud 
die  lnscriptionen  mit  Genuss  vom  22.  nâcbslkommenden  Mona- 
tes  M.'irz  einschliesslich,  ausgefertiget  werden. 

Die  liquidirten,  und  auf  besagtes  Capital,  seit  dem  Zeilpunkte, 
wo  der  Reklamant  des  Genusses  des  beweglichen  Vermogens 
beraubt  wurde,  schuldig  erkannten  RUckstânde  sollen  zu  3 Pro- 
cent jâhrlich,  ohne  Abzug  berechnet,  und  der  Gcsainmtbelrag 
besagter  RUckstânde,  bis  zum  22.  Mârz  n.'lchsten  Jabres  aus- 
schliesslich , zu  oben  erwShntem  Preise , und  mil  Genuss  vom 
22.  des  nâchstkommenden  Monales  Mflrz  einschliesslich,  auf 
das  grosse  Buch  der  franzosischen  Staatsschuld  eingescbrieben 
werden. 

Die  Schiffe,  Fabrzeuge,  Ladungen  und  andere  bcwegliche 
Effekten,  welche  entweder  zum  Vorlheile  Frankreichs,  oder  zum  r 
Vortheile  von  Unlerthanen  Sr.  allerchristlichsten  Maj.  in  Folge  von 
Kriegs-  oder  Prohibitiv-Gesetzen  weggenommen  und  conGscirt 
worden  sind,  sollen  niebt  zu  der  im  gegenwSrtigen  Artikel  er- 
wahnten  Liquidation  und  Zahlung  zugelassen  werden. 

Art.  VII.  Die  Schuldforderungen  der  Unlerthanen  Sr.  bri- 
lischen  Mojestat,  welche  von  verschiedenen , von  der  franzüsi- 
schen  Regierung  gemachten  Anleihen,  oder  von  ilypotheken  auf 
die  von  besagter  Regierung  sequeslrirlen,  weggenommeuen  oder 
verkauften  Güter  herrühren,  so  wie  jede  andere,  in  den  vor- 
stehenden  Artikeln  nicht  begriiTeue  Schuldfordcrung,  welche 
nach  den  Bestimmungen  des  IV.  Zusatz-Arlikels  zum  Pariser  Trak- 
tate  von  1844,  und  der  gegenwârligen  Convention  zulâssig  sein 
solltc,  sollen  liquidirl  und  festgesetzt  werden;  wobei  in  Hinsicht 


Digitized  by  Google 


CONVENTIONS. 


420 

1815  ciner  jeden  derselben  die  Art  und  Weise  der  Annahme,  der 
Vérification  und  der  Liquidation  zu  befolgen  ist,  die  sich  auf  ihrc 
besondere  Beschaffenheit  beziehen,  und  wclchc  von  der  gemisch- 
len  Commission,  wovon  in  den  folgunden  Artikcln  die  Rede  sein 
wird,  nach  den,  in  obigen  Artikeln  erwfihnten  Grundstitzen  ge- 
nau  angegeben  und  beslimmt  werden  sollen. 

Diese  solcbergestalt  liquidirten  Schuldforderungen  sollen  iu 
Inscriptionen  auf  das  grosse  Buch  zu  oberwiihntem  Preise  be- 
zahlt,  und  die  Inscriptionen  mil  Genuss  vom  22.  nâchstkUnftigen 
Monates  Miirz  einschiiesslich,  ausgestellt  werden. 

Falls  die  ursprünglichen  legalen  Scbuldverschrcihungen,  welehe 
nunmehr  zu  vorerwahnten  Rentcn  conslituirt  werden  sollen,  deu 
Glüubigern  die  RUckzablung  des  Capitals  und  andere  vortheil- 
baflc  Bedingungen  oder  die  Mtiglichkeil  günstiger  Zufiille  zuge- 
sichert  haben  sollten,  so  soll  dies  den  Glâubigern,  wie  oben  im 
II.  Artikel  niiber  auseinandergeselzt  ist,  in  Anschlag  gebracbl 
werden. 

Art.  VIII.  Der  Betrag  der  Inscriptionen,  welcber  auf  jeden 
Gltfubiger  ftlr  seine  liquidirten  und  anerkanntcn  Schuldforderun- 
gen trifTt,  soll  von  den  Comrnissarien , welche  das  Depot  der 
Renten  in  Hhnden  haben,  in  ftlnf  gleiche  Portionen  getheilt,  und 
die  erste  davon  sogleich  nach  geschehener  Liquidation,  die 
zweite  3 Monate  spâter,  und  so  die  Ubrigen  von  3 Monaten  zu  3 Mo- 
naten  verabfolgt  werden.  Nichts  desto  weniger  sollen  die  Glâubiger 
die  Zinsen  der  Gesamintsummc  ihrer  liquidirten  und  anerkannten 
Fordcrungen,  vom  22.  MSrz  1816  einschiiesslich,  erhallen,  so- 
bald  die  respcclivcn  Reklamationcn  anerkannl  und  zurtlckgelas- 
sen  sein  werden. 

Art.  IX.  Es  soll  als  Garantie-Fond  auf  das  grosse  Buch  der 
franzosischen  Staatsschuld  ein  Capital  von  3,500.000  Franken 
Rente,  mit  Genuss  vom  22.  Mfirz  1816,  auf  den  Namen  von  zwei 
oder  vier  Comrnissarien,  zur  Hiilfte  EngUinder,  zur  Halfte  Franzo- 
sen,  von  ihren  respectiven  Regierungen  gewâhll,  eingeschrieben 
werden.  Diese  Comrnissarien  erheben  besagte  Renten,  vom 
22.  Mârz  1816  an  gerechnet,  von  Ilalbjahr  zu  Halbjabr;  sie  bc- 
haltcn  sie  in  IRinden,  ohne  sie  verhandeln  zu  dürfen,  und  sind 
Uberdies  verbunden,  den  Betrag  davon  in  den  Oflenliichen  Fonds 
anzulegen,  und  die  davon  anlaufenden  Zinsen,  und  Zinsen  der 
Zinsen , zum  Vortbeile  der  Glâubiger  zu  uinpfangen. 

Falls  die  3,500.000  Franken  Rente  nicht  zureichend  wSren, 
sollen  obbesagten  Comrnissarien  Inscriptionen  fllr  slkrkero  Sum- 
men,  und  bis  zum  Belauf  derjenigen,  wclchc  erforderlich  sind, 
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um  aile  im  gegenwârtigen  Arlikel  erwâhnten  Schuldcn  zu  tilgen,  1815 
eingehândigt  werden. 

Diese  anderweitigen  Inscriptiouen  sollen,  wenn  der  Fall  ein- 
tritt,  mit  Genuss  von  demselben  Zeitpunkte,  welcher  ftlr  die  oben 
slipuiirten  3,500.000  Franken  Rente  festgeselzet  ist,  verabfolgt, 
und  von  denselben  Commissarien  und  nach  denselben  Grund- 
sâtzen  adminislriret  werden,  so,  dass  die  Schuldfordcrungen,  , 
welche  zu  saldiren  Ubrig  bleiben,  mit  den  sâmmtlicben  angelau- 
fenen  Zinsen  getilget  werden  sollen,  als  ob  der  Garantie-Fond 
gleicb  vom  Anfang  an  zureichend  gewesen  w8re  ; und  wenn  aile 
den  Glaubigern  schuldigen  Zahlungen  geleistet  sein  werden,  soll 
der  Ueberschuss  der  nicht  verwendeten  Renten,  wenn  ein  sol- 
cher  Statt  findet,  nebst  den  angelaufenen  Zinsen,  zur  Disposition 
der  franztisischen  Regierung  zurllckgegeben  werden. 

Art.  X.  So  wie  die  Liquidationen  erfolgt,  und  die  Schuld- 
forderungen , mit  Unterscheidung  der  Sumnien , welche  den  Ca- 
pitals-Wertb  vorstellen,  und  der  Sumraen,  welche  von  den  RUck- 
stânden  oder  Zinsen  herrUhren,  anerkannt  sind , soll  die  Li- 
quidations-Commission, von  welcher  in  nachfolgenden  Artikeln 
die  Rcde  sein  wird,  den  anerkannten  Glaubigern  zwei,  statt  ln- 
scriplionen  mit  Genuss  vom  22.  Mare  1816  einschliesslich,  gel- 
lende  Zeugnisse,  eines  in  Bczug  auf  das  Capital  der  Schuldfor- 
derung,  und  das  andere  in  Bezug  auf  die,  bis  zum  22.  Mârz 
1846  ausschliesslich , liquidirten  RUckstande  oder  Zinsen  einban- 
digen. 

Art.  XI.  Die  oben  erwâhnten  Zeugnisse  sollen  den  Com- 
missarien, welche  die  Renten  in  (Linden  haben,  zugestellt  wer- 
den; gedachte  Commissarien  vidimiren  diese  Zeugnisse,  damil 
sie  in  das  grosse  Buch  der  franzbsischen  Staatsschuld  von  der 
Depotssumme  ab-,  und  den  neuen  anerkannten  Glaubigern  und 
Inhabern  besagter  Zeugnisse  gut  geschrieben  werden , wobei  je- 
doch  die  iramerwâhrenden  Renten  von  den  Leibrenten  sorgfaltig 
zu  unterscheiden  sind  ; und  besagte  Giaubiger  sind  ermachtiget,  vom 
Tage  der  definitiven  Liquidation  ihrer  Schuldforderungen  an  ge- 
rechnet,  von  besagten  Commissarien  die  ihnen  schuldigen  Ren- 
ten, nebst  den  zu  ibrem  Vortheil  aufgebauftcn  Zinsen,  wenn  die- 
ser  Fall  Statt  findet,  und  einem  Theile  des  Capitals,  welcher 
nach  dem,  was  in  den  vorhergehenden  Artikeln  festgeselzet 
wurde,  bezahlt  worden  sein  wird,  zu  empfaugen. 

Art.  XII.  Nach  Unterzeichnung  gegenwârtiger  Convention 
soll  den  Untcrthanen  Sr.  Brilischen  Majestat,  welche  AnsprUche 
an  die  franzttsische  Regierung  haben,  ftlr  die  im  gegenwârtigen 
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<815  Aklc  specifkirten  GegensUindo  zur  Anbringung  ihrer  Reklamatio- 
nen,  und  Bcibringung  ihrer  Rechtstitel  eine  neue  Frisl  bewilligel 
werden.  Diese  Frist  soll  von  drci  Monaten  fllr  die  GlSubiger, 
welche  sich  in  Enropa  aufhaltcn,  von  sechs  Monaten  fur  die, 
welche  sich  in  den  Weslindischen  Coionien , und  von  1 2 Mona- 
ten fur  diejenigen  sein,  welche  sich  in  Ostindien  oder  andern 
. gleich  entfernten  Liindern  befinden. 

Nach  Ablauf  dieser  Fristcn  sollen  besaglc  Unterthanen  Sr. 
Britischcn  Majcstiit  nicht  mehr  zur  gegenwârtigen  Liquidation  zu- 
gclassen  werden. 

Abt.  XIII.  Um  zur  Liquidation  und  Anerkennung  dcr  in 
vorstehenden  Artikeln  erwflhnten  Schuldfordcrungen  zu  gelangen, 
soll  eine  aus  zwei  Frauzosen  und  zwei  Englândern,  welche  von 
ihren  respecliven  Rcgierungen  crwflhlt  und  ernannt  werden  sol- 
len, bestehende  Commission  gebildet  werden. 

Diese  Commissarien  schreiten,  nach  erfolgter  Anerkennung 
und  Zulassung  der  Rechts-AnsprUche,  den  vorgeschriebenen  Grund- 
lagcn  zufolgc,  zur  Anerkennung,  Liquidation  und  Festsetzung  der 
Summen,  die  jeder  Glflubiger  zu  fordern  hat. 

So  wie  diese  Schuldforderungen  anerkannt  und  festgesclzt 
sein  werden,  stellen  sie  den  GlSubigern  die  beiden,  im  X.  Ar- 
tikel  erwâhnten  Zeugnisse,  cines  fUr  das  Capital,  das  andere  fur 
die  Zinsen,  aus. 

Art.  XIV.  Zu  gleicher  Zeit  soll  eine.  Commission  von  Ober- 
Schicdsrichtern,  aus  vier  Mitglicdern  bestebend,  wovon  die  bri- 
tische  Regierung  zwei,  und  die  franzttsische  Regierung  zwei 
erwfihlt,  ernannt  werden. 

Wenn  es  ntfthig  ist,  dass  die  Ober-Schiedsrichler  zugezogen 
werden,  uni  die  Verschiedenheit  der  Meinungen  auszugleichon, 
so  sollen  die  vier  Namen  der  franzUsischcn  und  onglischen  Ober- 
Schiedsrichter  in  einen  Topf  gelegt  werdeu,  und  derjenige  von 
den  viercn,  dessen  Name  gezogen  wird,  soll  Ober-Schiedsrich- 
ter  fur  den  besondern  Fall  sein,  worüber  Verschiedenheit  der 
Meinungen  obwaltet. 

Jeder  der  liquidirenden  Commissarien  zieht,  wenn  ihn  die 
Reihe  triflft,  den  Zettel,  welcher  den  Ober-Schicdsrichter  beslim- 
mcn  soll,  aus  dem  Topfe. 

Ueber  diese  Operation  soll  ein  Protokoll  verfassl,  und  das- 
selbe  dem  Protokolle,  welches  fUr  die  Liquidation  und  Fest- 
setzung dieser  bcsonderen  Schuldforderung  aufgenommen  wird, 
beigefügt  werden. 

Wenn  cnlweder  bei  der  Liquidations-Commission,  oder  bei 
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der  obersehiedsrichterlichen  Commission  eine  Sicile  erledigt  wird,  1818 
so  soll  die  Regierung,  welcbe  für  Ernennung  eincs  neuen  Mit- 
gliedes  zu  sorgen  bat,  unverzliglich  zu  dieser  Ernennung  schrei- 
ten,  darait  die  beiden  Commissionen  so  viel  als  müglich  immer 
volhahlig  bleiben. 

Wenn  einer  der  liquidirenden  Commissarien  abwesend  ist, 
soll  er  wührend  seiner  Abwesenheit  durcb  einen  der  Ober- 
Schiedsrichter  von  derselben  Nation  ersetzt  werden;  und  da  in 
diesem  Falle  nur  ein  Ober-Schiedsrichter  von  dieser  Nation  blei- 
ben wUrde,  so  sollen  die  beiden  Ober-Scbiedsrichter  der  andern 
Nation  ebenfatls  durch  das  Loos  auf  Einen  reducirt  werden. 

Und  wenn  einer  von  den  Ober-Schiedsrichtern  sich  auf  ei- 
nige  Zeit  entfernen  mtlsste,  soll  dicselbe  Operation  Statt  finden, 
um  die  beiden  Ober-Schiedsricbter  der  andern  Nation  auf  Einen 
zu  reducircn.  Es  ist  itn  Allgemeinen  verabredet,  dass,  umjeder 
Verzügerung  in  der  Operation  zu  begegnen,  die  Liquidation  und 
richterlicbe  Zucrkennung  nicht  suspendirt  werden  solle,  wenn 
auch  nur  ein  CommissSr  und  ein  Ober-Schiedsricbter  von  jeder 
Nation  gegenwSrtig  sind  ; jedoch  soll  immer  der  Grundsatz  der 
Paritat  zwiscben  den  Commissarien  und  Ober-Schiedsrichtern 
beider  Nationen  beibehalten,  und  solche  ndthigenfalls  durch  das 
Loos  wieder  hergestellt  werden.  Faits  eine  oder  die  andere  der 
contrahirenden  MSchte  zur  Ernennung  neuer  liquidirender  Com- 
missarien, oder  solcher,  wolche  die  Fonds  in  HSnden  haben, 
oder  neuer  Ober-Schiedsrichter  schreiten  roUsstc,  sollen  besagte 
Commissarien,  bevor  sie  ibr  Amt  antreten,  verbunden  sein, 
nach  den  im  nachslehenden  Artikcl  festgeselzten  Formen  den 
Eid  zu  leisten.  « 

Abt.  XV.  Die  liquidirenden  Commissarien,  die  Commissure, 
welche  die  Fonds  in  HSnden  haben,  und  die  Ober-Schiedsrichter 
leisten  zu  gleicher  Zeit,  und  in  Gegenwart  des  Hcrrn  Bolscbaf- 
ters  Sr.  Britischen  Maj.  in  die  HSndc  des  Ilerm  Siegelbewahrers 
von  Frankreich  den  Eid,  dass  sie  gut  und  treu  zu  Werke 
gehen,  keinerlei  Vorliebe  weder  (tir  don  Glâubiger  noch  fUr  den 
Schuldner  haben,  und  bei  allen  ihren  Handlungen  nach  den 
Stipulationen  des  Pariser  Traktates  vom  30.  Mai  <814,  der  am 
heutigen  Tago  mit  Frankreich  unterzcichneten  Traktate  und  Con- 
venlionen,  und  namcntlich  nach  denen  gcgenwSrliger  Akte  ver- 
fahren  wollen. 

Die  liquidirenden  Commissarien  sowohl  als  die  Ober-Schieds- 
richter sind  ermSchtiget,  so  oft  sic  es  fur  nUthig  haltcn,  Zeugen 
vorzufordern , und  sie  in  den  vorgescbricbenen  Formen  Uher  aile 
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1815  Punk  te,  die  sich  auf  die  verschiedenen  Reklamationen , welche 
der  Gegenstand  gegenwârliger  Convention  sind,  bcziehen,  eidlich 
zu  vemehuien. 

Art.  XVI.  Wenn  die  im  IX.  Artikei  crwahnten  3,500.000 
Franken  Rente  auf  den  Namen  der  Commissarien , welchen  die 
Renten  zur  Verwahrung  eingehândigl  werden  sollen,  eingcschrie- 
ben  sind , werden  Se.  Britische  Maj.  auf  das  erste  Begehren  der 
franzOsiscben  Regierung  die  ntltbigen  Befehle  ergeben  lassen, 
dass  die  RUckabtretung  der  franzOsiscben  Kolonien,  so  wie  sic 
durch  den  Pariser  Traktat  vom  30.  Mai  1814  stipulirt  wurde, 
mit  InbegrifT  von  Martinique  und  Guadeloupe,  w'elche  seitdem 
von  einer  britiscben  Maeht  besetzt  worden  sind,  bewerkstelliget 
werde.  Die  oben  erwahnte  Inscription  soll  von  jetzt  spatestens 
bis  zum  1.  nâcbstkUnfligen  Monates  Januar  stattfindcn. 

Art.  XVII.  Die  kriegsgefangencn  Officiero  und  Gemeinen 
von  der  Land-  und  Scemaeht,  oder  von  was  immer  fllr  einer 
Eigenschaft,  die  wahrend  der  nun  beendigten  Feindseligkeiten 
gemacht  worden  sind,  sollen  unvcrzUglich  unter  denselben  Be- 
dingungen,  welche  in  der  Convention  vom  23.  April  und  im 
Traktate  vom  30.  Mai  1814  festgesctzt  wurden,  gegenseitig  frei- 
gegeben  werden,  und  die  britische  Regierung  leistet  auf  aile 
Summen  oder  Rechte  irgend  einer  Art  Verzieht,  welche  ihr  fllr 
den  Ueberfluss  der  Unlerhaltskosten  gedachter  Kriegsgefangenen 
zu  Gute  komrnen  solllen , jedoch  iramer  unter  der  im  IV.  Zu- 
satz-Artikel  zum  Pariser  Traktate  vom  30.  Mai  1814  erwahnten 
Bedingung. 

So  geschchen  zu  Paris  den  20.  November  im  Jahre  unsercs 
, Herrn  1815. 

(Unterzeichnet) 

(L.  S.)  Fürst  Uetiemich.  (L.  S.)  Richelieu. 

(L.  S.)  Baron  Wessenberg. 


Zusal  z -Artikei. 

Die  Reklamationen  der  Unterthanen  Sr.  Britiscben  MajestOl, 
welche  sich  auf  die  Enlscheiduug  Sr.  allercbristlichsten  Majcstül  in 
Belreff  der  englischen  Waaren  grtlnden,  die  in  Folge  des,  von 
Sr.  künigl.  Iloheit  dem  Ilerzoge  von  Angouleme  am  24.  Mârz  1814 
zu  Bordeaux  bekannt  geinachten  Zoll-TarifTes  eingeführt  worden 
sind , sollen  nach  den  in  dieser  Enlscheiduug  von  Sr.  allerchrist- 
lichsten  Majeslât  angegebenen  Grundsatzen  und  Âbsichten  iiqui- 
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dirt  und  bezahlt  werden,  die  durch  den  XIII.  Artikel  der  Con-  1815 
ventiou  vom  heuligen  Tage  niedergesetzte  Commission  ist  beauf- 
tragt,  unverzUglich  zur  Liquidation  besagler  Schuldforderungen 
und  zur  Festselzung  der  Termine  der  Bezahlung  in  barem  Gelde 
zu  schreiten. 

Die  von  den  Commissarien  erlassene  Entscheidung  soll  un- 
verzUglich ihrer  Form  und  ihrem  Inhalte  nach  vollstreckt  werden. 

GegenwSrtiger  Zusatz-Artikel  soll  diesclbe  Kraft  und  GUllig- 
keit  haben,  als  ob  er  der  Convention  vom  hcutigen  Tage,  in  Be- 
treff  der  Untersuchung  und  Liquidation  der  Reklamationen  der 
Unterlhanen  Sr.  Britischen  Maj.  gegen  die  franzüsische  Regierung, 

Wort  fur  Wort  einverleibt  wSre. 

Zur  Urkund  dessen  haben  ihn  die  beiderseitigen  Bevoll- 
mSchtigten  untcrzeichnet,  und  demselben  ihr  Innsigel  beigedruckt. 

So  geschehen  zu  Paris  den  20.  November  im  Jahre  des 
Herrn  1815. 

' (Untcrzeichnet) 

(L.  S.)  Fürsl  Mettemich.  (L.  S.)  Richelieu. 

(L.  S.)  Baron  Wcssenberg. 


312. 

21  Novembre  1814. 

Procès-verbal  de  la  conférence  de  Paris  du  21  Novembre 
1813  sur  l’emploi  des  contributions  françaises  pour  le 
renforcement  de  la  ligne  défensive. 

(Documents  et  traités  publiés  par  la  chancellerie 
impériale  à St.  Pétorsbourg  1825,  t.  II,  p.  193. 
Marlens,  Nouveau  Recueil,  t.  III,  p.  406.) 

Messieurs  les  Ministres  des  quatre  Cours  ont  pris  en  con- 
sidération les  principes  à établir  sur -l’emploi  de  cette  partie  des 
contributions  payables  par  la  France,  qui  d’après  leurs  disposi- 
tions générales,  consignées  dans  le  Procès-verbal  du  8/20  No- 
vembre*) Mil-huiUcent-quinze,  doit  être  consacrée  au  renforce- 


*)  La  citation  de  la  date  du  procès-verbal  du  8/iO  Novembre  parait 
être  erronée,  au  lieu  de  celle  du  6/20  Novembre,  ce  procès-verbal  ayant 


Digitized  by  Google 


126 


CONVENTIONS. 


<815  ment  de  la  ligne  défensive  des  pays  limitrophes  de  la  France. 
Leurs  Excellences  ont  reconnu,  que  ce  n’est  pas  l’avantage  par- 
ticulier de  l’un  ou  de  l’autre  Etat,  mais  la  sûreté  commune,  et 
l'intérêt  de  tous  que  l’on  a eu  en  vue,  en  adoptant  ce  système 
essentiellement  Européen,  et  que  par  conséquent  les  Puissances, 
qui  y ont  concouru,  doivent  avoir  un  droit  égal  à en  surveiller 
réciproquement  l’exécution  et  à prendre  connaissance  d’époque 
en  époque,  des  progrès,  qui  auront  été  faits  dans  l’application 
des  fonds  desliués  à un  objet  d’aussi  haute  importance. 

On  a été  en  outre  d'avis,  que  pour  obtenir  une  marche  ré- 
gulièrement combinée  et  mettre  de  l’ensemble  dans  l’exécution 
de  cette  mesure,  il  serait  utile  de  confier  è celles  des  grandes 
Puissances,  qui  se  trouveront  le  plus  à portée  de  telle  ou  telle 
partie  des  travaux  à entreprendre,  le  soin  de  se  concerter  avec 
les  Souverains  directement  intéressés  à ces  travaux,  afin  de 
combiner  le  plan  des  opérations  è faire,  et  les  moyens  le  plus 
convenables,  pour  les  mettre  en  pratique. 

A cet  effet,  Messieurs  les  Ministres  sont  convenus  que  le 
Gouvernement  Britannique  se  réunira  avec  celui  des  Pays-Bas, 
pour  déterminer  conjointement  l’emploi  spécial  des  sommes  des- 
tinées à la  fortification  de  ce  Pays; 

Que  relativement  au  système  défensif  de  l’Allemagne,  les 
Cours  d’Autriche  et  de  Prusse  se  concerteront,  tant  entre  Elles, 
qu’avec  ceux  des  Souverains  sur  les  territoires  desquels  de  nou- 
veaux ouvrages  défensifs  seront  à construire,  sur  les  plans  à 
adopter  et  la  marche  à suivre  pour  ces  constructions; 

Que  relativement  aux  fortifications  de  la  Savoie,  le  Gouver- 
nement Autrichien  se  mettra  avec  celui  de  Sa  Majesté  le  Roi  de 
Sardaigne  dans  les  mêmes  rapports,  dans  lesquels  le  Gouverne- 
ment Britannique  se  trouve  à cet  égard  avec  celui  des  Pays- 
Bas. 

Que,  quant  è l’Espagne,  les  Puissances  se  réservent  de  s’en- 
tendre avec  celte  Cour,  en  conformité  des  principes  établis  ici, 
et  comme  il  a paru  indispensable  à leurs  Excellences,  que  les 
opérations,  qui  vont  être  projetées  et  exécutées,  se  rattachent 
à un  système  général,  et  soient,  aùtant  que  possible,  liées  enlr'- 
elles,  on  est  convenu  encore,  que  des  communications  fréquen- 
tes auront  lieu,  entre  les  Cabinets,  afin  de  porter  à Leur  con- 
naissance respective  les  différentes  mesures,  qui  auront  été 


été  paraphé  le  6 et  signé  le  20  Novembre  <815.  V.  Marient , Nouveau 
Recueil,  t.  Il,  p.  676  et  notre  Recueil  ci-dessus. 


Digifaed  by  Google 


BAVIÈRE. 


427 


adoptées,  pour  assurer  le  succès  des  dites  opérations,  et  l'ein-  1815 
ploi  le  plus  avantageux  des  sommes,  qui  y sont  consacrées. 

Le  présent  Procès-verbal  servira  uniquement  à constater 
l'unanimité  d’avis  de  Messieurs  les  Ministres  sur  le  principe  de 
la  question  qui  y est  traité,  et  à former  la  base  des  Instruc- 
tions, qui  seront  données  il  cet  égard,  aux  Ministres  des  diffé- 
rentes Cours. 

Signé  : 

(L.  S.)  Hardenberg.  (L.  S.)  Castlereagh. 

(L.  S.)  Metlemich.  (L.  S.)  Rasoumoffsky. 

(L.  S.)  Capo  (Tlstria. 


313.  1815 

14  Avril  1816. 

Traité  entre  S.  M.  1 Empereur  d’Autriche,  et  S.  M.  le  Roi 
de  Bavière  pour  fixer  les  limites  et  les  rapports  de  leurs 
états  respectifs,  signé  à Munich  le  4 4 Avril  1816;  avec  les 
articles  additionnels  et  secrets. 

( Marient , Nouveau  Recueil,  t.  III,  p.  11.) 

Au  nom  de  la  très-sainte  et  indivisible  Trinité. 

S.  M.  l’Empereur  d’Autriche  et  S.  M.  le  Roi  de  Bavière, 
également  animées  du  désir  de  ressorrer  les  liens  d’amitié  qui 
Les  unissent,  en  fixant  d’une  manière  définitive  les  limites  et 
les  rapports  de  Leurs  états  respectifs,  ont  nommé  des  Plénipo- 
tentiaires, pour  concerter,  arrêter  et  signer  tout  ce  qui  est  re- 
latif à cet  objet;  savoir: 

S.  M.  l’Ehipereur  d’Autriche  le  Sieur  Jean-Pierre-Théodore 
Baron  de  Wacquant-Geozelles  etc. 

Et  S.  M.  le  Roi  de  Bavière,  le  Sieur  Maximilien  Comte  de 
de  Montgelas  etc. 

Et  le  Sieur  Louis  Comte  de  Rechberg  et  Rothenlôwen,  etc. 

Lesquels,  après  avoir  échangé  leurs  pleins  pouvoirs,  trouvés 
en  bonne  et  due  forme,  sont  convenus  des  articles  suivans: 

Aht.  I.  S.  M.  le  Roi  de  Bavière,  pour  Elle,  Ses  héritiers  et 
successeurs,  rétrocède  et  abandonne,  en  toute  propriété  et  sou- 
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<8)6  veraineté,  à S.  M.  l’Empereur  d’Autriche,  aiusi  qu’à  ses  héritiers 
et  successeurs: 

Les  parties  du  Hausruckviertel  et  i’Ionviertel , tels  qu’ils  ont 
été  cédés  par  l’Autriche  en  <809. 

Le  bailliage  Tyrolien  de  Vils  et  le  Duché  de  Salzbourg, 
tel  qu’il  a été  cédé  par  l’Autriche  en  <809. 

Sont  exceptés  de  la  présente  rétrocession  les  bailliages  de 
Waging,  Tittmaning,  Teisendorf  et  Laufen,  en  tant  qu’ils  sont 
situés  sur  la  rive  gauche  de  la  Salza  et  de  la  Saal. 

Ces  districts,  avec  leurs  appartenances  et  dépendances,  con- 
tinueront de  rester  à la  Couronne  de  Bavière  en  toute  propriété 
et  souveraineté. 

Aht.  II.  En  retour  do  ces  concessions,  S.  M.  l’Empereur 
d’Autriche  pour  Elle,  Ses  héritiers  et  successeurs,  cède  à S.  SI. 
le  Roi  de  Bavière,  à ses  héritiers  et  successeurs,  eu  toute  pro- 
• priélé  et  souveraineté: 

A.  A la  gauche  du  llhin. 

Dans  le  Département  du  Mont-Tonnerre  : 

<)  Les  arrondissemens  de  Deux-Ponts,  Kaiscrslautern  et  de 
Spire;  ce  dernier  à l’exception  des  Cantons  de  Worms  et  Pfed- 
dersheim. 

2)  Le  Canton  de  Kircbheim-Poland,  dans  l'arrondissement 
d’AIzey. 

Dans  le  Département  de  la  Saare: 

3)  Les  Cantons  de  Waldmohr,  Blicscaslel  et  Cussel;  ce  der- 
nier à l'exception  de  quelques  endroits,  sur  la  route  de  Saint- 
Wcndel  à Baumholder,  qui  seront  compensés  par  un  arrange- 
ment territorial  à régler  d’accord  avec  les  plénipotentiaires  des 
Puissances  alliées  réunis  à Francfort. 

Dans  le  Département  du  Bas-Rhin: 

4)  Le  Canton,  la  ville  et  la  forteresse  de  Landau;  cette 
dernière  comme  place  de  la  Confédération,  conformément  aux  dis- 
positions du  3 Novembre  <8<5. 

5)  Les  Cantons  de  Bergzabern,  Langenkandel  et  toute  la 
partie  du  Département  du  Bas-Rhin,  cédée  par  la  France  sur  la 
rive  gauche  de  la  Lauter,  par  le  Traité  de  Paris  du  20  Novem- 
bre 1815. 

Ces  pays  seront  possédés  par  S.  M.  le  Roi  de  Bavière,  sans 
autres  charges  et  hypothèques  que  celles  qui  y existaient  pen- 
dant l’administration  Autrichienne. 
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b.  A la  droite  du  Rhin. 

1)  Les  bailliages  ci-devant  Fuldois  de  Hammelkourg  avec 
Tulba  et  Salek,  Brückenau  avec  Motten,  celui  de  Weyhers,  à 
l’exception  des  villages  de  Mclters  et  Hattenrodt,  ainsi  que  la 
partie  du  bailliage  de  Biberstein  qui  renferme  les  villages  de 
Batten,  Brand,  Dietges,  Findlos,  Liebhardt,  Melperz,  Oberbern- 
hardt  avec  Steinbach,  Saifferz  et  Thaiden;  tous  ces  districts,  tols 
qu’ils  ont  été  possédés  par  S.  M.  Impériale  et  Royale  Apos- 
tolique; 

2)  Le  bailliage  Autrichien  de  Redwitz,  enclavé  dans  les  états 
Bavarois. 

Art.  III.  S.  M.  l’Empereur  d’Autriche  pour  Elle-même,  et 
de  concert  avec  Ses  hauts  alliés,  s’engage  à employer  son  inter- 
vention la  plus  suivie  et  tous  ses  moyens  pour  procurer  à S.  M. 
le  Roi  de  Bavière 

De  la  part  de  Son  Altesse  Royale  le  Grand-Duc  de  liesse: 

La  cession  pure , simple  et  indéfinie  des  bailliages  d’Alzenau, 
Miltenberg,  Amorbach,  Heubach; 

De  la  part  de  Son  Altesse  Royale  le  Grand-Duc  de  Bade: 

Une  partie  du  bailliage  de  Wcrtheim,  d’après  les  disposi- 
tions arrêtées  à Paris  le  3 Novembre  1815. 

Art.  IV.  La  contiguilé  des  acquisitions  que  fait  la  Bavière, 
en  échange  des  rétrocessions  susmentionnées,  étant  une  stipula- 
tion du  Traité  de  Ried,  S.  M.  l’Empereur  d’Autriche  reconnaît 
le  droit  de  S.  M.  le  Roi  de  Bavière  à une  indemnité  pour  le 
désistement  du  principe  de  contiguité. 

Cette  indemnité  sera  fixée  à Francfort,,  en  môme  teins  et  de 
la  môme  manière  que  les  autres  arrangemens  territoriaux  de 
l’Allemagne. 

A cet  effet,  Sa  Majesté  l’Empereur  d'Autriche  s'engage  à 
donner  à S.  M.  le  Roi  de  Bavière  une  dédommagement,  qui  a 
été  réglé  de  gré  ô gré  jusqu’à  l’époque  du  résultat  efficace  de 
la  négociation  de  Francfort,  et  que  la  Bavière  ait  pu  être  mise 
en  possession  de  l’indemnité  pour  la  renonciation  à la  con- 
tiguïté. 

Art.  V.  Il  sera  établi  une  communication  directe  entre 
les  possessions  de  S.  M.  le  Roi  de  Bavière  sur  le  Mein  et  celles 
sur  la  rive  gauche  du  Rhin,  qui  sera  réglée  d’accord  avec  les 
parties  intéressées. 

Son  Altesse  Rovale  le  Grand-Duc  de  Bade  sera  invité  à 
III.  ’ 9 
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1816  entrer  dans  les  arrangemens  nécessaires  pour  cette  route  mili- 
taire à travers  ses  Etats. 

Art.  VI.  S.  M.  le  Roi’  de  Bavière  obtiendra  une  somme  de 
quinze  millions  de  francs  sur  la  contribution  française,  destinée 
A renforcer  le  système  défensif  de  l’Allemagne,  en  vertu  de  la 
distribution  faite  à Paris  le  3 Novembre  1815. 

Art.  VII.  S.  M.  l’Empereur  d’Autriche,  pour  Elle,  Ses  hé- 
ritiers et  successeurs,  s’engage  à faire  fournir  è S.  M.  le  Roi  do 
Bavière,  à Ses  héritiers  et  successeurs,  au  prix  de  fabrication, 
une  quantité  de  sel  qui  ne  pourra  dépasser  deux  cent  mille 
quintaux.  Ce  prix  y compris  celui  de  l’emballage  sera  réglé 
entre  les  deux  hautes  Puissances  contractantes  de  dix  en  dix 
années  sur  l’échelle  moyenne  du  prix  véritable  de  fabrication 
des  dix  années  révolues,  lequel  prix  moyen  aura  à servir  pour 
les  dix  annéos  suivantes. 

L’exportation  de  ce  sel , qui  dans  aucun  cas  et  d’aucune 
manière  ne  pourra  être  débité  dans  les  Etats  de  S.  M.  lmp.  et 
R.  Apost.,  sera  libre  de  tout  droit  desortie,  de  transit,  ou  autre 
quelconque. 

Art.  VIII.  S.  M.  le  Roi  de  Bavière,  pour  Elle,  Ses  héritiers 
et  successeurs,  promet  et  s’engage  de  Son  côté  à accorder  la 
liberté  et  la  franchise  du  transit  pour  les  sels  et  les  grains,  sur 
la  route  qui  mèno,  par  Ses  Etats,  du  Tyrol  à Bregenz. 

Pour  prévenir  que  la  liberté  de  ce  transit  ne  tende  au  dé- 
triment du  commerce  ou  des  droits  territoriaux  et  de  souverai- 
neté de  la  Bavière,  la  commission  qui  sera  nommé  en  exécu- 
tion de  l'article  XX  du  présent  Traité,  réglera  les  formalités 
et  les  précautions  requises  pour  éviter  toute  fraude  à cet 
égard. 

Art.  IX.  Pour  la  navigation  des  rivières  qui  traversent  les 
Etats  des  deux  Souverains,  ou  qui  en  font  limites,  on  maintient 
de  part  et  d’autre  les  stipulations  du  Traité  de  Teschen  et  elles 
seront  étendues  à la  Salza  et  à la  Saal,  en  tant  qu’elles  sépa- 
rent les  deux  Etats,  jusqu’à  ce  qu’on  puisse  y appliquer  les 
principes  généraux  arrêtés  par  le  Congrès  de  Vienne. 

Art.  X.  Les  dettes  hypothéquées  sur  les  pays  respective- 
ment cédés  par  le  présent  Traité  se  régleront,  tant  sur  l’épo- 
que à laquelle  elles  ont  été  contractées,  que  sur  les  dates  des 
protocoles  de  Vienne,  de  Paris  et  de  tel  autre  acte  officiel  qui 
établissent  de  part  et  d’autre  le  droit  à la  cession,  de  sorte  que 
toutes  les  dettes  contractées  antérieurement  aux  dates  de  ces  ac- 
tes, tombent  à la  charge  du  nouveau,  et  toutes  celles  contrac- 
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tées  postérieurement,  restent  à la  charge  de  l’ancien  possesseur.  1816 
Afin  de  préciser  davantage  l’application  de  cette  disposition,  on 
établit: 

1)  La  date  du  23  Avril;  1815  pour  les  parties  du  Hausruck- 
viertel,  l’Innviertel  et  la  partie  du  Salzbourg,  dont  la  cession  a 
été  arrêtée  à Vienne  ce  même  jour; 

2)  Pour  le  reste  de  Salzbourg,  non  compris  dans  la  cession 
antérieure  du  23  Avril,  on  fixe  le  24  Janvier  1816; 

3)  Enfin  pour  les  autres  cessions  à la  droite  et  à la  gauche 
du  Rhin,  arrêtées  tant  à Vienne  le  23  Avril  qu’à  Paris  le  3 No- 
vembre 1815  on  se  réglera  sur  ces  deux  dates. 

Les  pensions,  soldes  de  retraite  et  appointemens,  prove- 
nant de  l’administration  des  pays  respectifs,  demeureront  à la 
charge  du  nouveau  possesseur. 

Art.  XI.  Toute  vente  de  domaines  ou  aliénation  quelcon- 
que , qui  pourraient  avoir  été  faites  dans  les  pays  cédés  de  part 
et  d'autre  par  le  présent  Traité,  antérieurement  aux  époques 
établies  dans  l’article  précédent,  seront  maintenues. 

En  échange,  toutes  celles  faites  postérieurement  à ces  épo- 
ques seront  censées  nulles  et  non  avenues.  Dans  le  cas  cepen- 
dant, où  il  serait  impossible  de  revenir  sur  une  aliénation  sans 
léser  les  intérêts  des  particuliers  acquéreurs  à titre  onéreux  et 
légitime,  les  hautes  Parties  contractantes  s'obligent  à se  tenir 
compte  réciproquement  du  produit  de  ces  aliénations. 

Art.  XII.  Les  archives,  cartes,  plans  et  documens  quelcon- 
ques, appartenant  aux  pays  respectivement  cédés  et  échangés, 
ou  concernant  leur  administration,  seront  fidèlement  remis  en 
même  tems  que  les  territoires,  ou,  si  cela  ne  pouvait  avoir  lieu 
de  suite,  dans  un  terme  qui  ne  pourra  être  de  plus  de  trois 
mois,  après  la  mise  en  possession. 

Art.  XIII.  *)  Les  conventions  existantes  entre  les  deux  Etats 
pour  l’abolition  du  droit  d’aubaine,  sont  maintenues  et  étendues 
à toutes  les  possessions  respectives. 

Art.  XIV.  Dans  l’espace  d’un  an , à dater  du  jour  de  la 
ratification,  les  militaires  natifs  des  pays  cédés  ou  d’autres  qui, 
en  vertu  du  présent  Traité,  passent  sous  l'une  des  deux  domi- 
nations, seront  remis  à la  disposition  de  leurs  Souverains  re- 
spectifs. Il  est  cependant  convenu  que  les  officiers  ou  soldats 


*)  Cet  article  a été  publié  en  Autriche  par  le  décret  de  la  Chancellerie 
aulique  du  29  Mai  t8t6.  Justizgesetzsammlung,  No.  tiot,  p.  375. 
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SIG  qui  voudront  rester  au  service  de  l’un  ou  de  l’autre  Etat,  en  au- 
ront la  liberté,  sans  qu’ils  puissent  être  inquiétés  en  aucune 
manière. 

Art.  XV.  Les  particuliers  de  toute  classe , ainsi  que  les 
établisseinens  publics  quelconques  et  fondations  pieuses  de  toute 
espèce,  jouiront  librement,  sans  aucune  exception  ni  difficulté,  de 
leurs  propriétés  foncières  et  mobiliaires,  situées  ou  placées  sous 
la  domination  de  l’une  et  de  l'autre  des  hautes  Parties  contrac- 
tantes. 

Les  familles  ou  les  individus  qui  voudront  émigrer,  en  au- 
ront la  liberté,  et  ils  auront  le  terme  de  six  ans  pour  vendre 
leurs  biens  et  en  exporter  la  valeur,  sans  payer  de  droits  ni 
subir  de  retenue  quelconque. 

Art.  XVI.  Le  premier  Mai  de  la  présente  année,  les  hau- 
tes Parties  contractantes  entreront  simultanément  en  possession 
de  toutes  les  places,  forteresses,  villes  et  territoires  qui  leur 
sont  dévolus  par  le  présent  Traité. 

Art.  XVII.  Le  Gouvernement  Bavarois  aura  la  faculté  de 
faire  retirer  de  Salzbourg,  dans  les  trois  mois  à dater  de  la  ra- 
tification du  présent  Traité,  les  objets  d’artillerie  et  de  munition 
qu’il  a fournis  pour  la  dotation  de  cette  place. 

Art.  XVIII.  Il  est  également  réservé  au  Gouvernement  Ba- 
varois un  terme  de  huit  mois,  à dater  de  la  ratification  du 
présent  Traité,  pour  vendre,  après  vérification  faite  par  la 
commission  désignée  dans  l’article  XX,  les  magasins  de  sels, 
produits  minéraux,  fabrications  de  ses  usines  et  autres  magasins 
quelconques,  ou  pour  les  exporter  francs  de  toute  espèce  de 
droits,  péages  et  retenues. 

Art.  XIX.  Les  anciennes  limites  qui  séparent  le  pays  de 
Salzbonrg  de  celui  de  Berchtoldsgaden,  qui  reste  à la  couronne 
de  Bavière , et  du  bailliage  de  lteichenhall , ayant  plusieurs  points 
litigieux,  les  deux  hautes  Parties  contractantes  sont  convenues 
d’envoyer  sur  les  lieux,  aussitôt  que  la  saison  le  permettra, 
une  commission  mixte,  pour  les  régler  définitivement  d’une  ma- 
nière qui  coupe  racine,  pour  l'avenir,  à toute  espèce  de  con- 
testation. 

Art.  XX.  11  sera  en  outre  nommé  immédiatement  une 
commission  spéciale,  composée  d’un  nombre  égal  d’individus  de 
part  et  d’autre,  laquelle  sera  chargée  de  la  liquidation  et  de 
tous  les  arrangemens  relatifs  aux  prétentions  qui  découleraient 
de  la  remise  respective. 
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Cette  commission  se  réunira  à Salzbourg,  et  son  travail  1816 
sera  terminé  dans  le  terme  de  six  mois. 

Art.  XXI.  Tout  ce  qui  concerne  les  anciennes  concessions 
et  exploitations  des  forêts  de  la  vallée  de  la  Saal,  affectées  de- 
puis des  siècles  aux  besoins  des  usines  de  Reichenhall,  sera 
réglé  par  la  commission  nommée  en  suite  de  l’art.  XX  du  présent 
Traité.  Elle  fixera  cet  arrangement  sur  la  base  des  transactions 
entre  le  Gouvernement  Bavarois  et  les  Princes  Archevêques  de 
Salzbourg,  en  prenant  néanmoins  égard  aux  besoins  réciproques 
des  deux  Etats. 

Art.  XXII.  Le  Gouvernement  Bavarois  aura  la  faculté  de 
faire  transporter  et  flotter  toute  la  provision  de  bois  qui  ont  été 
coupés  l’année  dernière  dans  la  vallée  de  la  haute  Saal,  pour 
l’approvisionnement  de  ses  usines,  sans  être  assujettie  fi  payer 
des  droits,  ou  à d’autres  frais.  La  quantité  et  la  qualité  de  ces 
bois  seront  constatées  par  la  commission  îi  nommer  en  confor- 
mité de  l’article  XX. 

Art.  XXIII.  S.  M.  l’Empereur  renonce,  pour  Elle,  Ses  hé- 
ritiers et  successeurs,  à tous  droits  et  prétentions  sur  les  états, 
terres,  domaines  et  possessions  appartenant,  en  vertu  du  pré- 
sent Traité,  à S.  M.  le  Roi  de  Bavière. 

Et  S.  M.  le  Roi  de  Bavière  renonce,  pour  Elle,  Ses  héritiers 
et  successeurs,  à tous  droits  et  prétentions  sur  les  états,  terres, 
domaines  et  possessions  appartenant,  en  vertu  du  présent  Traité, 
è S.  M.  l’Empereur  d’Autriche. 

Art.  XXIV.  Les  parties  de  territoire  échangées  et  garan- 
ties par  ce  Traité  passeront  à leur  nouveau  possesseur,  avec 
tous  les  revenus  et  perceptions,  à dater  du  jour  de  la  prise  de 
possession. 

Art.  XXV.  S.  M.  l'Empereur  d’Autriche  garantit  fi  S.  M. 
le  Roi  de  Bavière  la  jouissance  libre  et  paisible,  ainsi  que  la 
souveraineté  pleine  et  entière  de  tous  les  états,  villes,  forte- 
resses et  domaines  dont  Elle  se  trouve  aujourd’hui  en  posses- 
sion, et  qui  lui  seront  dévolus  en  vertu  du  présent  Traité. 

Les  deux  hautes  Parties  contractantes  inviteront  les  Cours 
alliées  de  Pétersbourg,  de  Londres  et  de  Berlin  à l’effet  d’en 
obtenir  la  même  garantie,  ainsi  que  leur  accession  è la  trans- 
action de  ce  jour. 

Art.  XXVI.  Le  présent  Traité  sera  ratifié  et  les  ratifica- 
tions seront  échangées  à Munich  dans  le  terme  de  quinze  jours, 
ou  plus  têt  si  faire  se  peut. 
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En  foi  do  quoi  les  Plénipotentiaires  respectifs  l’ont  signé  et 
l’ont  muni  du  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Munich,  le  quatorze  Avril,  l'an  de  grâce  mil -huit  cent 
seize. 

Le  Baron  do  Wacquanl-Geozclles.  Le  Comte  de  Mont  gelas. 

(L.  S.)  (L.  S.) 

Le  Comte  de  Rechberq. 

(L.  S.) 


Articles  additionnels  et  secrets. 

Art.  I.  S.  M.  Imp.,  pour  Elle-même  et  au  nom  de  Ses 
Hauts  Alliés,  garantit  à S.  M.  le  Roi  de  Bavière,  ainsi  qu’à  Ses 
héritiers  et  successeurs,  la  reversion  de  la  partie  du  Palatinat 
du  Rhin  dite  le  cercle  de  Neckar,  appartenant  aujourd’hui  à la 
maison  de  Bade,  en  cas  d’extinction  de  la  ligne  mâle  directe  et 
masculine  de  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  régnant. 

Art.  11.  Par  suite  de  la  teneur  de  l’art.  IV  du  traité  pa- 
tent, le  cercle  Badois  du  Mein  et  Tauber  est  destiné  à servir 
d’indemnité  à la  Couronne  de  Bavière  pour  la  contiguité  de  ter- 
ritoire qui  lui  avait  été  promise  par  les  traités,  et  que  les  cir- 
constances ne  permettent  pas  d’établir  aujourd’hui. 

Art.  111.  A l’effet  d’y  parvenir  plus  promptement,  et  pour 
donner  à S.  M.  le  Roi  de  Bavière  des  preuves  non  équivoques 
du  désir  dont  S.  M.  I.  est  animée  de  lui  procurer  la  dito  indem- 
nité, Elle  s’engage,  non  seulement  à y employer  tous  scs  moyens, 
mais  Elle  promet  à S.  M.  le  Roi  de  Bavière  de  soutenir  cet  en- 
gagement près  de  trois  Cours  ses  alliées,  et  conjointement  avec 
Elle  à Francfort. 

Art.  IV.  Afin  que  les  intérêts  de  la  Bavière  ne  puissent  être 
lésés  par  un  retard  qu’éprouverait  la  cession  dudit  cercle  du 
Mein  et  Tauber,  S.  M.  l’Empereur  d’Autriche  prend  sur  Elle  de 
lui  en  payer  annuellement  le  revenu,  qui  est  évalué  de  gré  à gré 
à 100,000  flor.  valeur  d’Empire.  Celle  somme  sera  déduite  du 
payement  des  200/m  quintaux  de  sel  jusqu’à  ce  qu’un  résultat 
efficace  des  négociations  de  Francfort  ait  mis  S.  M.  Bavaroise  en 
possession  de  ce  territoire. 

Art.  V.  La  roule  militaire  à travers  les  Etats  de  S.  A.  R. 
le  Gr.-Duc  de  Bade,  dont  l’établissement  est  stipulé  par  l'art.  V. 
du  traité  de  ce  jour,  ne  pouvant  remplir  l’objet  des  communica- 
tions entre  les  Etats  Bavarois  sur  le  Mein  et  ceux  de  la  rive 
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gauche,  sans  causer  une  surcharge  sur  les  parties  du  territoire  sou-  4816 
mises  à ce  passage,  S.  M.  Impériale  s’engage  à employer  ses 
bons  offices  et  à réclamer  ceux  des  Cours  alliées  près  S.  A.  R. 
le  Gr.-Duc  de  Hesse,  pour  l’établissement  d’une  seconde  route 
militaire  à travers  ses  Etats. 

Art.  VI.  Ces  articles  additionnels  et  secrets  aiyonl  la  même 
force  et  valeur,  que  s’ils  étaient  insérés  etc.  Munich  le  4 i Avril  4 84  6. 


314. 

43  Mai  1816. 

Décret  de  la  Commission  centrale  pour  l'organisation  des 
provinces  réconquises  du  13  Mai  1816  concernant  les 
droits  de  détraction. 

(Collection  des  lois  politiques  ou  administra- 
tives, vol.  XLIV,  p.  170.) 

Da  von  Seite  des  kk.  Oesterr.  Hofes  mit  dem  grossberzoglich- 
Badischen,  und  mit  dem  hcrzoglich-Nassauischen  llofe,  das  Ein- 
versUindniss  getroflfen  worden,  den  mit  ersterem  im  J.  1808,  und 
mit  letzterem  im  J.  1810  abgeschlossenen  Freyzügigkeits-Vertrag 
auch  auf  die  gegenseitig  neuerworbenen  Provinzen  auszudehnen 
und  in  Wirksamkeit  zu  selzen;  so  hat  demnacb  zwischen  sSmmt- 
lichen  ait-  und  neu-Badischen  und  Nassauischen  Lândern,  dann 
zwischen  den  alten  und  neuen  Provinzen  des  Oesterreichi6chen 
Kaiserstaates  die  FreyzUgigkeit  ganz  nach  den  Grundlogen  zu  be- 
stchen  und  beobachtel  zu  werden,  welche  in  den  obgedachlen 
Vertrëgen  vom  Jahre  4808  und  4840  festgesetzt  worden  sind. 

Obgleich  Ubrigens  mit  der  Schweizerischen  Eidgcnossen- 
schaft  in  Ilinsicbt  auf  die  Alt-Oesterreichischen  Provinzen  der  Frey- 
zUgigkeits-Vertrag  vom  J.  4804  bestebt,  dieser  aber  noch  nicht 
auf  die  gegenseitig  neu  erworbenen  Lënder,  durch  cine  aus- 
drücklich  formelle  Uebereinkunft  ausgedehnt  ist,  kann  in  Folge 
der  hüchsten  Willcnsmeinung,  bei  Vermôgens-Ausziehungcn  aus 
den  neu  zugewachsenen  Provinzen  in  die  Schweiz , die  FreyzUgig- 
keit nur  von  Fait  zu  Fall  gegen  Reversalicn  wechselsciligcr  Will- 
fëhrigkeit  zugcstanden  werden. 
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<810  Dekret  dcr  Central-Organisirungs-Hof-Commission  vom  43.  Mai 
484  6,  an  sàmmtliche  Landerstellen  der  neu  crlangten  Provinzen. 

Kundgemacht  in  Triesl  arn  29.  Mai,  in  Tyrol  am  4 2.  Ju- 
nius  484  6. 


315. 

4 Juin  1846. 

Convention  avec  le  Saint-Siège  concernant  le  Mont 
Napoléon. 

(Archives  de  cour  et  d'elat  de  l'Autriche.) 

Pius  PP.  Vit. 

Per  Nostros  et  Majestalis  Caesareo-Regiae  Apostolicac  Fran- 
cisci  I.  Austriae  Imperatoris  Plenipotentiarios  juxta  Articulum 
nonagesimum  septimum  Inslrumenti  Congressus  Viennensis  per- 
tinentem  ad  Fundum  publicum  anlea  nuncupatum  Monte  Napo- 
leone,  Conventio  inita  est,  cujus  ténor  qui  sequitur  videlicel: 

In  Nome  délia  Santissima  e ludivisibile  Trinità. 

Animata  Sua  Santilà,  e Sua  Maeslà  Impériale  Realc  Aposlo- 
lica  l’Imperatore  di  Austria  di  equal  desiderio  di  vedere  realizzato 
al  più  presto  le  disposizioni  benefiche  già  fissale  dall'  Articolo  97 
dell  atto  finale  del  Congresso  di  Vienna  a favore  di  tutti  gl’inte- 
ressati  nel  Monte  del  già  Regno  d'Italia  sono  venuli  nella  deter- 
minazione  di  fissare  fru  Loro,  corne  Potenze  interessate  per  la 
parte  che  hanno  riacquistato  del  Regno  medesimo  una  reiativa 
Convenzione,  ed  hanno  perciô  nominati  per  loro  Cominissarj, 
cioè 

Sua  Santità,  Monsignor  Tiberio  Pacca,  Monsignor  Belisario 
Cristaldi,  e l'Avvocato  Giuseppe  Vera,  e 

Sua  Maeslà  Impériale  Reale  Aposlolica  il  suo  Ciambellano, 
e Consigliere  Aulico  attualc  Marchese  Filippo  Ghisilieri,  e il  Conte 
Alvise  Querini  Slampalia, 

I quali  dopo  a ver  riconosciuli  i loro  Pienipoteri  in  buonà, 
e dovuta  forma  hanno  convcnulo  degli  Ârticoli  seguenti. 

Art.  1.  Sua  Santilà  e Sua  Maeslà  Impériale  Reale  Aposto- 
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lica  riconoscono  a carico  comune  dcllo  Potence  fra  le  quali  sono  1816 
ora  divisi  i Territorj  già  componenti  il  Regno  d'Italia,  e per  con- 
seguenza  s’addossano  respottivamente  per  la  quota  che  ior  toc- 
cherà,  secundo  le  basi  da  fissarsi  per  la  ripartizione  di  tali  pesi 
in  comune  le  sequenti  partit»  a debito  délia  Cassa  di  Garaozia. 

а)  Interesse  delle  Rendite  perpetue  del  debito  consolidai», 
compresa  la  partita  di  annuc  L.  189,908.73  inscriua  a favore 
délia  Cassa  di  Ammortizzazione  L.  4,783,656.83. 

б)  Ai  benemeriti  Militari  Ilaliani  per  parte  distratla,  ed  a 
loro  favore  intestata  délia  somma  di  annue  L.  300,000  giù  in- 
scritte  a favore  del  Demanio  straordinario  Francese,  il  quale 
attualmentc  non  é intcstato  cbe  per  L.  84,000  partita  che  si  ri- 
liene  estinta,  L.  1 1 6,000  salvo  il  diritto  di  reversibilità  a favore 
di  quel  Governo  che  nella  ripartizione  dei  pesi  comuni  si  sarà 
addossato  il  pagamento  verso  l’assçgnatorio. 

c)  Rendita  a favore  de’  comuni  che  hanno  sofferto  distraziono 
di  béni  in  conscguenza  del  decreto  33  Otlobre  1813  per  la 
somma  di  L.  315,863.13  per  la  quale  la  Cassa  di  Garanzia  prin- 
cipale obligata  verso  i creditori,  è rilevata  da  quelle  di  Aromor- 
tizzazione,  compensando  in  isconto  di  detto  obbligo  la  Cassa  di 
Ammortizzazione  a favore  di  quella  di  Garanzia  la  rendita  di 
L.  189,908.73,  di  cui  è créditrice  verso  la  medesima,  e restan- 
dole  debitrice  delle  residue  L.  35,954.40. 

Art.  II.  Sua  Maeslà  Impériale  Reale  Apostolica  rinunzia  a 
qualunque  suo  diritto  verso  le  altre  Potcnzc  fra  le  quali  sono 
ora  divisi  i territorj  già  componenti  il  Regno  d’Italia  pel  regio 
Collegio  delle  fanciulle  in  Milano,  già  dotato  dal  cessalo  Governo 
Italiano  con  annue  L.  30,000  a carico  délia  Cassa  di  Garanzia. 

Art.  IU.  Di  lutte  le  partite  già  inscritte  sollo  il  cessalo 
Governo  sulia  Cassa  di  Garanzia  le  sole  partite  indicale  ail’ 

Art.  I sub  a.  b.  c.  sono  riconosciute  a peso  comune  delle  Potenze 
fra  le  quali  sono  ora  divisi  i territorj  già  componenti  il  Regno 
d'Italia,  e tutte  le  altre  partite  già  inscritte  sulia  Cassa  di  Ga- 
ranzia sono  dichiarale  non  pagabili,  salvo  il  disposto  dai  due 
seguenti  Articoli. 

Art.  IV.  Sua  Santità,  e Sua  Maostà  Impériale  Reale  Apos- 
tolica in  sequela  dei  Trattati  di  Parigi  30  Maggio  <814,  e 30  No- 
vembre 1815,  e per  la  natura  del  crcdito,  e delle  dotazioni  ri- 
conoscono esser  cessata  a favore  delta  Francia,  e suoi  Cessionarj 
la  preslazione  délia  rendita  perpétua  in  annue  Lire  765,000  in- 
scritta  al  Monte  in  compenso  délia  quota  dei  Monti  pubblici  di 
Roma , che  avrebbe  dovuto  gravitare  sui  già  Ire  Dipartimenli  del 
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1816  Metauro,  Musone,  e Tronto,  aggregati  al  già  Regno  d’Italia,  e che 
la  Francia  erasi  assunla. 

Sua  Maestà  Impériale  Reale  Apostolica  riconosce  in  Sua 
Santità  il  dirilto  di  percepire  dal  complesso  delle  Potenze  coin- 
teressale  il  réintégra  proporzionale  per  il  debito  dipendente  dai 
deUi  Monti  pubblici  di  Roma,  che  ricadrà  a carico  di  Sua  San- 
tità,  e per  la  quota  attribuibilc  ai  già  Diparlimenti  del  Metauro, 
Musone,  e Tronto,  rimanendo  incaricato  il  Governo  Pontificio  di 
provaro  il  ricadimenlo  del  peso,  e sua  quantité.  Sua  Maestà 
Impériale  Reale  Apostolica  lerrà  credito  a Sua  Santità  di  una  tal 
prcstazionc  per  la  sua  parte,  secondo  le  basi  di  riparto,  che  si 
fisscranno  in  appresso,  e farà  riconoscere  lo  stesso  principio  a 
favorc  di  Sua  Santità  dalle  altre  Potenze  cointeressate  nelle  Con- 
venzioni,  che  Sua  Maestà  Impériale  Reale  Apostolica  concluderà 
colle  medesime  sul  Monte  del  cessato  Regno  d’Italia. 

Art.  V.  Siccome  poi  csiste  a carico  délia  Cassa  di  Garan- 
zia  una  Iscrizione  a favore  del  Tesoro  Francesc  da  osso  ceduta 
alla  Légion  d’onore  per  L.  460,541. H di  annua  rendita  perpétua 
procédante  dalla  quota  di  rimborso  a favorc  del  Governo  Fran- 
cese,  che  a termini  del  Dccreto  6.  Vendemmiale  anno  43°  si  era 
assunta  la  totalité  dei  debili  procedcnti  dai  Monti  del  Piemontc 
per  parte  dei  Governo  Italiano  per  la  porzione  di  dette  passi- 
vité , che  avrebbe  dovuto  gravitarc  sulla  parte  del  Piemonte  posta 
ira  Sesia,  Ticino,  e Pô  costituente  il  dipartimento  dell’  Agogna, 
riunito  al  Regno  d’Italia,  la  quale  parte  è ora  reclamata  a suo 
favore  da  Sua  Maestà  Sarda  a titolo  délia  retrocessione , che  la 
Francia  potessc  fare  alla  Maestà  Sua  medesima  delle  passivité 
provenienti  corne  sopra;  cosi  Sua  Santità,  e Sua  Maestà  Impériale 
Reale  Apostolica  ammettono  in  Sua  Maestà  il  Re  di  Sardegna 
il  diritlo  alla  percezione  di  delta  prestazione  a carico  del  com- 
plesso  delle  Potenze  cointeressate  nel  riparto  del  debito  del 
Monte  del  cessato  Regno  d’Italia,  in  proporzione  perô  dei  debiti 
dipendenti  dai  Monti  del  Piemonte,  causa  délia  iscrizione  delta 
delta  partita  sul  Monte,  che  ricadranno  a peso  di  Sua  Maestà  il 
Re  di  Sardegna  in  conseguenza  dell’  Art.  24  del  Trattato  di  Pa- 
rigi  30  Maggio  4844,  e per  la  quota  attribuibile  al  dipartimento 
dell’  Agogna,  rimanendo  a carico  del  Governo  Sardo  la  prova 
del  ricadimento  del  peso,  e délia  sua  quantité;  convengono 
quindi  le  Aile  Parti  conlraenti,  che  ciascuna  di  esse  debba  tener 
conto  a sua  Maestà  Sarda  délia  quota  parte  délia  totale  presla- 
zione,  che  verrà  sui  dati  fissati  corne  sopra  riconosciula  dover- 
le  si  corrispondcre , c ciô  in  ragione  délia  porzione  di  passiva 
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interessenza  chc  comc  abbasso  verrà  stabilité,  ricadrà  a peso  1816 
respettivo  di  entrambe  le  Potenze  nel  riparto  del  debito  del 
Monte. 

Art.  VI.  Sua  Santità  c Sua  Maesté  Impériale  Reale  e Apos- 
lolica  riconoscono  a peso  comune  delle  Potenze  Ira  le  quali  sono 
ora  divisi  i Territorj  gié  componenti  il  Regno  d’italia  e si  addos- 
sano  respettivamente  per  la  quota,  chc  lor  loceherè  secondo  le 
basi  da  fissarsi  per  la  ripartizione  di  tali  pesi  comuni  le  seguenti 


partite  inscrilto  nella  Cassa  di  Pensioni. 

a)  Renditc  vitalizie L.  60,599.01 

b)  Assegni  di  Culto  temporarj  ....  „ 156,100.48 

c)  Pensioni  Civili,  Decreto  13  Febbrajo  1806  „ 1,035,388.43 

d)  Pensioni  Vencte,  Decreto  85  Luglio  1806  „ 668,300.39 

e)  Pensioni  dell’  Alto  Adige,  Decreto  10 

Aprile  1813 136,468.03 

f ) Pensioni  agli  ex-Gesuiti  Spagnoli  . . „ 146,000.  circa 


salvo  il  diritto  di  réversibilité  comc  ail’  Art.  I sub  b. 

Art.  VII.  Tutte  le  annualité  inscritte  sulla  Cassa  di  Garan- 
zia,  e sulla  Cassa  di  Pensioni  del  Monte  del  cessato  Regno  d’italia, 
e indicate  negli  Articoli  I sub  b saranno  messe  in  corso  a favore 
dei  respettivi  interessati  dal  giorno,  in  cui  ne  fu  loro  interrotto 
il  pagamento. 

Art.  VIH.  Le  pensioni  accordale  dal  cessato  Governo  agi’ 
individui  ex-Regolari  d’arabi  i sessi,  o ai  Commendatori  degli 
Ordini  Religiosi  Militari  vengono  assunle  respettivamente  dai  Go- 
verni  Pontilicio  ed  Austriaco  sulle  seguenti  massime. 

1°  Per  gl’Individui  degl’  Istituli,  cbe  avevano  affigliazione, 
ogni  Governo  pensions  a seconda  délia  loro  prima  affigliazione 
aile  Case  religiose  poste  nci  Territorj  ora  respettivamente  Pon- 
tificj  ed  Austriaci. 

3°  Per  gl’  Individui  d’Istiluti,  chc  non  avevano  affiglia- 
zione,  ciascun  Governo  riliene  a suo  peso  le  pensioni  a’  propij 
sudditi. 

3°  Pei  Religiosi  gié  afQgliali  o appartenenti  a Case  Reli- 
giose poste  fuori  del  gié  Regno  d’italia,  o che  corne  sudditi  Ita- 
liani  essendo  stati  rimandati  ottennero  dal  cessato  Governo  la 
pensione,  si  seguiré  la  ragion  di  sudditanza. 

4°  Ai  Religiosi  non  nativi  del  gié  Regno  d’italia,  ma  af- 
figliali  ad  un  convento  del  Regno,  verré  pagato  la  pensione  dal 
Governo  o Pontificio  o Austriaco,  seoondo  che  il  terrilorio,  dov' 
era  il  Convento,  è ora  o Pontificio,  o Austriaco;  e agi’  individui 
d’Ordini,  che  non  hanno  affigliazione,  si  pagherè  la  pensione  da 
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1816  quel  Govcrno,  nel  di  cui  terrilorio  era  il  convento,  dove  detli 
individui  erano  stabiliti  nel  mouienlo  délia  soppressione,  salvo 
perô  i dirilti  verso  quei  Governi  eslcri,  ai  quali  i suddetti  indi- 
vidui apparterranno. 

5°  Le  pensioni  dovute  ai  Commendalori  degli  Ordini  reli- 
giosi  Militari  cadono  a peso  di  quello  dei  due  Governi  Pontificio 
o Austriaco,  cbe  possiede  ora  il  territorio,  nel  quale  era  posta 
la  Commenda  del  pensionato. 

Art.  IX.  Sua  Santità  e Sua  Maeslà  Impériale  Reale  Aposto- 
lica  riconoscono  pure  a peso  comune  delle  Potenze,  fra  le  quali 
sono  ora  divisi  i territorj  già  componenli  il  Regno  d'Italia  , le 
pensioni,  o assegni  qualunque,  pei  quali  ail’  epoca  délia  cessa- 
zione  del  Regno  d’Italia  era  già  verificato  il  easo  a termini  delle 
Leggi,  e Regolamenti  dello  stesso  Regno,  quando  anebe  non 
avessero  tali  Individui  insinuati  i loro  titoli,  c si  assumono  di 
pagarne  la  quota,  cbe  loro  toccbcrà  sccondo  le  basi  da  fissarsi 
per  la  ripartizione  dei  pesi  coinuni , e secondo  la  somma  cbe  ri- 
sulterà  di  tal  partila,  quando  se  ne  saranno  raccolti  gli  elementi 
nel  modo  prescritlo  nell’  Articolo  XIX,  nel  quale  si  parla  délia 
Commissions  misla  di  Liquidazione  salvo  il  diritto  di  reversibilità 
corne  ail’  Articolo  I sub  b. 

Art.  X.  Sua  Santità,  e Sua  Maeslà  Impériale  Reale  Apos- 
tolica  riconoscendo  che  per  titolo  o di  giustizia  o di  equità  gl’im- 
piegati  sotto  il  cessato  Regno  non  devono  rimancre  senza  pro- 
vedimento,  si  assumono  respettivamente  un  tal  peso  secondo  le 
seguenti  classificazioni  c misure. 

o)  Tutti  gl’  iudividui,  che  ail’  epoca  dello  scioglimento  del 
Regno  d’Italia  erano  nei  ruoli  dei  cessati  Ministeri  del  Regno,  in- 
dicati  corne  in  altività  di  servigio  civile  con  soldo  a carico  dello 
Stalo  nei  dipartimenti , distretti,  e cantoni  ora  slato  Pontificio, 
e nei  dipartimenti,  distretti,  e cantoni  ora  Stato  Austriaco,  e 
loro  vedove,  e figli  riceveranno  pensione  o gratilicazione  dai  re- 
spetlivi  Governi  Pontificio  ed  Austriaco  a norma  del  decreto  del 
ccssato  Governo  del  12  Febbrajo  1806,  e successivi  regolamenti. 

b)  Gl’  impiegati  centrali  indicati  nella  Tabella  No.  1 avranno 
la  pensione  o gratilicazione  in  conformilà  délia  Legge  1 2 Febbrajo 
1806,  e successivi  regolamenti.  Gl’  impiegati  centrali  indicati 
nella  tabella  No.  2 avranno  una  pensioue  secondo  le  norme  es- 
presse  nella  tabella  stessa.  Le  dette  due  labellc  annessc  alla 
présente  Convcnzione  formano  parte  intégrale  délia  medesima. 
Le  pensioni,  c le  gratificazioni  degl’  impiegati  menzionati  nel  le 
suddette  due  tabelle  No.  1 e 2 saranno  a carico  comune  delle 
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Potenze  fra  le  quali  sono  ora  divisi  i territorç  già  componenti  il  1816 
Regno  d’Italia,  c Sua  Santità,  e Sua  Maestà  Impériale  Reale 
Apostolica  se  ne  assumono  quindi  la  quota,  che  lor  toccherà,  se- 
condo  le  basi  da  fissarsi  per  la  ripartizione  dei  pesi  cornuni. 

c)  I militari  e gl’  iuipiegati  neli’  Amministrazione  militare,  e 
loro  vedove  e figii,  ai  quali  competeva,  secondo  le  leggi  del  ces- 
sato  Regno  c non  derogate  dai  successivi  Trattati  a peso  del 
Monte  un  assegno,  questo  sarà  a carico  comune  delle  Potenze 
interessate. 

Anche  per  le  pensioni  contemplate  in  questo  articolo  resta 
salvo  il  diritto  di  réversibilité  corne  ail’  Art  I sub  b. 

Art.  XI  Sono  fissate  di  comune  accordo  fra  le  duo  A(te  Potenze 
contraenti  le  seguenti  massime  da  osservarsi  tanto  riguardo  allô 
pensioni  inscrittc,  corne  aile  pensioni  o gratificazioni  contem- 
plate nei  precedenti  Art.  IX  e X. 

a)  Il  diritto,  che  aver  possa,  sccondo  gli  Articoli  più  sopra 
espressi,  un  individuo  a pensione  o gratificazione  non  puè  mai 
indebolire  il  diritto  inerente  ad  ogni  Governo  di  far  cessare  gli 
effetti  di  tali  articoli  a quel  suo  suddito,  che  sotto  il  cessato 
Regno  a termini  delle  Leggi  allora  vigenti,  o dopo  lo  sciogli- 
mento  dei  Regno,  se  ne  fosse  reso  o se  ne  rendesse  indegno. 

4)  Cosi  pure  il  diritto  di  un  individuo  alla  pensione,  se 
questa  pensione  gli  è pagata  dal  suo  Sovrano  territoriale  non 
puô  mai  indebolire  il  diritto  inerente  ad  ogni  Governo  di  farsi 
servi  ro  da  suoi  sudditi. 

c)  Corne  pero  la  pensione  non  escludc  il  caso  di  atlualità 
di  servigio,  cosi  l’attualilà  di  servigio  non  puù  mai  peggiorare 
la  condizione  del  pensionato,  e quindi  in  caso  di  reimpiego  di 
un  pensionato  non  gli  cessa  la  pensione  che  per  la  somma  cor- 
rispondente  al  soldo  delT  Impiego,  nè  mai  [potrà  negarglisi  la 
pensione,  quale  gli  compete  nel  caso  o di  divenire  inabile  al 
servigio,  o che  gli  venga  ammessa  la  sua  dimissione;  fermo  perô 
stante  quanto  si  è dichiarato  qui  sopra  sub  a,  e b,  e si  dichiara 
qui  sotto  sub  d. 

d)  Essendo  diritto  imperscrutabile  di  ogni  Governo  quello 
di  obbligare,  se  io  trova  necessario,  un  suo  suddito  a soggior- 
nare  ne’  suoi  Stati,  nel  solo  caso,  cho  il  pensionato  sia  anche 
suddito  del  Governo,  che  gli  paga  la  pensione,  potrà  egli  essero 
obbligato  a soggiornarc  negli  Stati,  dove  riceve  la  pensione. 

e)  Chiunque  nell’  applicazione  delle  norme  più  sopra  fissate 
si  trovasse  aver  diritto  a più  di  una  pensione,  non  ne  potrà  in 
verun  caso  godere,  che  una  sola,  bene  inteso  perd,  che  possa 
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1816  goder  sempre  la  maggiore.  Nelle  sole  pensioni  iscrille  non  si 
fa  luogo  a vorun  cambiamento , bene  inteso  perà,  che  quando  a 
taluno  compelesse  aUualraenle  una  pcnsione  maggiore  délia 
iscrilta,  iscritte  a suo  favore,  possa  conseguire  la  pensione 
non  iscritta,  intendendosi  in  tel  caso  estinle  le  iscritte. 

f Lo  pensioni  iscritte  devono  essere  messe  in  corso  a fa- 
vore dei  rispettivi  individui  dal  giorno  in  coi  ne  furono  loro  so- 
spesi  i pagamenti,  e le  pensioni  fissate  dalP  Art.  IX,  e X,  do- 
vranno  essere  messe  in  corso  a favore  dei  rispettivi  individui 
dal  giorno,  in  cui  cessarono  di  ricevere  il  soldo  o una  presla- 
zione  a titolo  di  soldo  da  qualunque  dei  Governi  cointeressati. 

g)  Quelli  fra  gl’  impiegali  notati  nella  tabella  No.  2,  che 
potessero  aver  ricevulo  somme  a titolo  délia  gratiiïcazione  fîssata 
dal  decreto  12  Febbrajo  4806,  e successivi  regolamenti,  perché 
non  avevan  diritto  a pensione,  e che  ora  acquistano  in  vigore 
délia  présente  Convenzione,  potranno  o rilenere  le  gralificazioni, 
rinunziando  alla  pensione,  o ottare  la  pensione  colP  obbligo  di 
restituire  la  idenlica  somma  percetta  per  la  gralificazione,  me- 
diante  lo  sconto  sulla  inlera  pensione.  Sarà  retrocessa  la  resi- 
dua  somma  a peso  délia  sua  eredità  in  caso  di  morte,  salvo 
per  gli  effetti  di  compenso  fra  Governo  e Governo  le  disposizioni 
dell’  Art.  45  di  qucsta  medesima  Convenzione. 

Art.  XII.  Sua  Santità  e Sua  Maestà  Impériale  Reale  Apos- 
tolica  si  assumono  a parzialo  loro  carico  i debiti  délia  Cassa  di 
Ammortizzazione  in  causa  de’  depositi  descritti  dal  No.  4 al  No.  6 
nelT  annessa  tabella,  ciascuno  per  la  parte  dovuta  ad  individui 
sudditi  de’  rispettivi  Governi , e ciô  sia  in  linea  di  capitale  sia 
in  linea  d’interesse.  Cosi  pure  rimangono  a carico  di  Sua  San- 
liii,  e di  Sua  Maestà  Impériale  Reale  Apostolica  i debiti  délia 
Cassa  di  Ammortizzazione  provenienti  da  causa  di  cullo  religioso 
descritti  dal  No.  4 al  No.  4 dell’  annessa  tabella,  che  sono  verso 
individui,  chiose,  o stabilimenti  posti  ne’  respettivi  Stati  Pontifi- 
cio  ed  Austriaco. 

Abt.  XIII.  Sua  Santità  e Sua  Maestà  Impériale  Reale  Apos- 
tolica trovandole  convenante,  specialmente  per  la  correspetlività 
de’  pesi , che  si  assumono,  e nominatamente  di  quelli  ecclesiastici, 
parte  permanenti,  corne  gli  assegnamenti  ai  Nescovadi,  aile  Par- 
rocchie,  aile  Chiese,  e simili,  ed  in  parte  temporanei,  ma  di 
somma  ingénié,  corne  le  peBsioni  dell’  uno,  e l’altro  sesso,  ed 
in  vis  ta  ancora  delle  grandiose  spese  occorrenli  per  la  ripristi- 
nazione  dei  religiosi  stabilimenti,  convengonô  che  ciasouna  Po- 
tenza  ritenga  dei  fondo  délia  Cassa  di  Ammortizzazione  quanto 
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n’esiste  nei  rispeltivi  lerrilorj,  sia  ia  réalité,  sia  in  diritti  reali,  1846 
e cbe  lutte  le  propriété  di  qualunquc  sorta  gié  afTette  alla  Cassa 
di  Ammortizzazione  del  Monte  esistenti  negli  Stali  Pontificj  ed 
Austriaci  rimangano  respetlivaraente  a disposizione  delle  Alte 
parti  conlraenti.  Sua  Maesté  Impériale  Reale  Apostolica  garan- 
tisce  a Sua  Santité  l’adesione  a queslo  principio  delle  altre  Po- 
tenze  co-interessate  nel  Monte. 

Art.  XIV.  Restano  pure  a vantaggio  particolare  dei  Governi 
Pontificio  ed  Austriaco  i crediti,  azioni,  e razioni  delle  Am- 
ministrazioni  parziali  délia  Cassa  di  Ammortizzazione  nei  rispeltivi 
territorj  Pontificio  ed  Austriaco  corne  sopra. 

Art.  XV.  Quanto  poi  o l’una  o l’allra  delle  Potenze  inte- 
‘ ressate  pué  avéré  anticipato  in  pagamento  d'interessi,  pensioni, 
gratificazioni  ec.  o di  qualunque  altro  peso  contemplato  in  questa 
Convenzione,  o quanto  pué  l’una  o l'altra  delle  Potenze  interes- 
sate  rimanere  aggravata  per  arretrati  di  più  di  ciô  che  apparte- 
ner  gli  puote  in  seguito  di  questa  Convenzione,  tal  Potenza  far é 
valere  a proprio  credito  lali  partite  contro  la  massa  delle  Potenze 
interessate,  se,  secondo  le  massime  fissate  da  questa  Conven- 
zione, le  partite  summenzionale  debbano  essere  a carico  comune 
di  tutte  le  Potenze  interessate,  e se  il  peso  è d’una  individus 
Potenza  contro  la  medesima.  Sua  Santité  e Sua  Maesté  Impé- 
riale Reale  Apostolica  si  garantiscono  reciprocamente  un  tal  di- 
ritto  suite  basi  accennate. 

Art.  XVI.  Restando'  a debito  delta  Cassa  di  Ammortizza- 
zione  oltre  le  partite  aile  quali  resta  provveduto  colf  Articolo  Xll 
del  présente  atto,  anche  i Boni  dalla  medesima  emessi  in  varj 
tempi,  e residuati  ail’  epoca  del  90  Aprile  4845  in  L.  97,346,605 
Sua  Santité  e Sua  Maesté  Impériale  Reale  Apostolica  riconoscono 
un  tal  debito,  faite  le  seguenti  detrazioni,  a peso  comune  delle 
Potenze  interessate,  e ne  assumono  il  pagamento  che  lor  toccheré,  • 

secondo  la  quota  da  fissarsi  più  sotto  nella  ripartizione  di  tali 
pesi  comuni,  peré  colle  seguenti  misure,  e classificazioni  : 

а)  I Boni  gié  esistenti  in  qualunquc  pubblica  Cassa  procc- 
denli  da  versamenti  gié  eseguiti  in  tempo  abile  dai  compratori 
de  Béni  nazionali  per  la  parte  di  prezzo  pagabile  in  detti  effetti 
sono  riputali  gié  eslinli,  e quindi  si  abbrucieranno. 

б)  Sono  diebiarati  di  niun  valore  i Boni  non  ancora  estinti 
per  la  somma  di  L.  49,600,000  ltaliane:  residuo  di  maggior 
somma  emessa  dal  cessato  Governo  Itaiiano  per  Décréta  41  Marzo 
4841,  e da  esso  versata  nel  Tesoro  Prancese,  e Sua  Maesté  Im- 
périale Reale  Apostolica  s’interesseré  a ricuperare  detti  Boni  délia 
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I S I G Francia,  cui  b cessalo  per  recenti  TraUati  ogni  diritto  di  realiz- 
zazione. 

c)  I Boni  emessi  dalla  Cassa  di  Ammortizzazione  per  Decreto 
del  29  Marzo  1809  residuali  nella  somma  di  circa  L.  18,000  Ita- 
lianc  ancora  in  giro,  e il  di  cui  interesse  è del  6 per  100  sa- 
ranno  subito  realizzati. 

d)  Tutti  i residui  Boni  fuori  delle  classi  sopra  indicale,  o 
esistenti  nelle  mani  dei  particolari  o giacenti  nelle  Casse  pub- 
bliche  di  Milano  o in  quelle  dei  Dipartimenti  ail'  epoca  dello 
scioglimento  del  Rcgno  d’Italia,  saranno  ridotli  a cartelle  perpé- 
tue, danli  l'interesse  del  5 per  cento  a favore  del  possessore 
e aumenleranno  la  Massa  del  Consolidai , il  quale  auinento  sarà 
ripartito  secondo  il  comun  divisorc,  che  si  stabilirà  per  tutti  gli 
altri  pesi  del  Monte,  salvo  perd  ai  particolari  il  diritto  di  ver- 
sare,  dopo  fatta  tra  le  parti  contraenti  la  divisionc  di  tutto  il 
Consolidato,  nelle  Casse  Pontificie  et  Austriache.rispetlivamente 
i residui  prezzi  dei  béni  già  alienati,  esistenti  nei  territorj  re- 
speltivi , in  cartelle  provenienli  dai  betti  Boni , in  quella  quantité, 
che  a termini  del  contralto,  decreli  c regolamenti  del  Regno  d’Ita- 
lia, poteva  il  compratore  versare  i Boni  in  simili  casi. 

Art.  XVII.  Tra  le  passivité  del  Monte  trovandosi  anche  le 
iscrizioni,  le  quali  sono  attualmente  in  uno  stato  di  total  disfa- 
vore,  le  Alto  Parti  contraenti  per  provedere  in  qualche  modo 
ail’  interesse  dei  Possessori  delle  medesime  convengono  nelle 
seguenti  massiine  e misure: 

1°  Le  rescrizioni  tuttora  esistenti  presso  privati  saranno 
richiatnale  entro  il  perentorio  termine  di  tre  mesi  dall’  Ufficio  di 
Liquidazione  (di  cui  più  sotto  ail’  Art.  XIX)  e convertie  in  car- 
telle d’iscrizione  in  ragione  di  L.  10  da  iscriversi  per  ogni  cento 
lire  rescritte  al  5 %. 

2°  Tali  cartelle  saranno  a carico  comune  délia  massa  delle 
Potenze  interessate  secondo  il  comune  divisore  stabilité  più  sotto. 

3°  Le  rescrizioni  versate  nella  Cassa  di  Ammortizzazione  o 
in  altre  Casse  Demaniali  saranno  abbruciatc. 

Art.  XVfll.  Siccome  per  precisare  quali  debiti  del  Monte 
del  cessato  Regno  d’Italia  debbansi  riconoscere  a carico  délia 
massa  delle  Potenze  interessate,  è nccessario  convenire  dell’ 
epoca  in  cui  puô  considerarsi  cessato  un  tai  Regno,  cosi  vieil 
di  comun  accordo  riconosciuto  il  giorno  20  Aprile  1814  pel  giorno 
ultiino  del  Regno  d’italia. 

Art.  XIX.  Dovendo  le  Potenze,  fra  le  quali  sono  ora  divisi 
i territorj  gié  componenti  il  Regno  d'italia,  a terinini  dell’  Arti- 
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colo  xcvn  dell’  atto  del  Congresso  di  Vienna,  farsi  carico  anche  1816 
delle  passivité  del  Monte  non  fondate,  e non  liquidate  e di  ogni 
aitro  aumento  passivo  di  detto  Monte  Sua  Santità  e Sua  Maestà 
Impériale  Reale  Àpostolica  convengono  fra  loro  delle  seguenti 
massime  relative. 

4°  Subito  dopo  le  ralifiche  délia  présente  Convenzione  sarà 
creato  un  Ufficio  di  Liquidazione  composto  4e’  respettivi  Com- 
missarj  e Contabili  delle  due  Alte  Parti  contraenti,  al  quale  Uf- 
ficio prenderanno  egual  parte  anche  le  altre  Potenze  interessate 
a misura  che  aderiranno  alla  présente  Convenzione. 

2°  Taie  Ufficio  determinerà  la  somma  dei  crediti  già  liqui- 
dati  dalla  ccssata  Direzione  Generale  di  Liquidazione  del  De- 
bito  pubblico,  e non  inscritti,  e liquiderà  i crediti  non  li- 
quidati,  ma  perù  insinuati  alla  Direzione  suddetta,  e che  sono 
stati  insinuati,  ed  erano  inscrivibili  in  conformité  delle  Leggi 
e Regola  menti  allora  vigenti,  e nominatamente  del  Decreto  8 
Febbraro  1812. 

3°  Quando  il  risultato  del  lavoro  di  taie  Ufficio  di  Liqui- 
dazione avré  ottenuto  l’approvazione  delle  due  Potenze  contraenti, 
esse  ne  assumeranno  la  quota,  che  a loro  apparterré,  secondo 
le  basi  da  fissarsi  più  sotto  per  la  ripartizione  de’  pesi  comuni, 
restando  in  loro  liberté  lo  *scegliere  rispettivamente  pel  paga- 
mento  delle  partite  su  lor  ricadenti  da  taie  origine  quei  mezzi 
che  troveranno  più  opportuni. 

Art.  XX.  Frattanto  per  non  defraudare  più  lungamente  le 
speranze  di  tanti  inleressati  a vedere  adempiute  le  beDefiche  dis- 
posizioni  fissate  dall’  Articolo  XCVIl  dell’  atto  finale  del  Con- 
gresso di  Vienna,  Sua  Sanlité  e Sua  Maestà  Impériale  Reale 
Apostolica  si  obbligano  a mettere  in  corso  il  più  sollecilamente 
possibile  nella  quota  che  respettivamente  lortoccheré,  secondo  il 
metodo  di  ripartizione  da  fissarsi  pei  pesi  comuni  a carico  délia 
massa  delle  Potenze  interessate  tutti  i pagamenti  di  qualunque 
sorta  già  fissati,  e secondo  le  norme  pur  fissate  nei  varj  articoli 
relativi  di  questa  Convenzione. 

Art.  XXL  Inerentemente  poi  aile  disposizioni  del  più  volte 
citato  Art.  XCVIl  dell’  alto  finale  del  Congresso  di  Vienna,  che 
prescrive  doversi  fare  la  ripartizione  dei  pesi  del  Monte  del  ces- 
sato  Regno  d'Italia  fra  le  Potenze  interessate  suite  basi  delta  po- 
polazione,  e delle  rendite  riunite  dei  territorj  da  esse  ora  re- 
spettivaraente  goduti,  si  è di  comune  accordo  convenuto  di  pren- 
dere  per  basi  l’estimo,  e la  popolazione,  e di  riunire  queste  due 
basi  per  somma,  e quindi  Sua  Santità  e Sua  Maestà  Impériale 
111.  10 
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1816  Reale  Apostolica  riconoscono  di  do  ver  contribaire  ai  pesi  ritenuti 
in  questa  Convenzione  comuni  alla  massa  delle  Potenze  interes- 
sate  nelle  misure  sequenti  risultanti  dal  calcolo  sopraccennato, 
cioè  Sua  Santità  in  ragione  per  ogni  cento  Lire  da  ripartirsi  di 
Lire  Ventune,  e 436  millesimi,  e Sua  Maestà  Impériale  Reale 
Apostolica  in  ragione  di  Lire  sessanlanove  e 433  millesimi  per 
ogni  cento  Lire  da  ripartirsi. 

Art.  XXII.  Venendo  da  questa  Convenzione  proveduto  al 
pagameulo  del  debito  del  Monte  del  cessato  Regno  d’italia  non 
mono  che  alla  divisione  del  fondo  délia  Cassa  di  Ammortizza- 
zione  in  modo  taie , che  ciascheduna  delle  Potenze  intcressate  ha 
le  attività,  e i pesi  provenienti  dal  Monte  indipendentemenle 
l’una  dall’  altra,  Sua  Maestà  Impériale  Reale  Apostolica  rinunzia 
a qualunque  dirilto  potesse  avéré  di  ritenere  in  Milano  sotto  la 
sua  ispezione  una  Direzione  Generale,  o Cassa  Centrale  del  Monte 
del  cessato  Regno  d’italia,  e tutti  gli  atti  giacenti  presso  la  Pre- 
fettura  del  Monte,  e relativi  a quanto  di  attività,  e di  passivité 
provenienti  dal  medesimo  ricade  in  seguito  di  questa  Conven- 
zione sul  Governo  Ponlificio , saranuo  consegnati  ai  suoi  Commis- 
sarj,  subito  dopo  le  raliSche  di  questa  stessa  Convenzione. 

Art.  XXIII.  Nell’  accollarsi  secondo  la  lor  quota  rispettiva 
il  pagamento  delle  annualité  dei  debtli,  delle  pensioni,  delle  gra- 
tificazioni  etc.  in  somma  un  pagamento  qualunque  contemplato 
nella  présente  Convenzione,  Sua  Santità  e Sua  Maestà  Impériale 
Reale  Apostolica  adottano  le  seguenli  massime: 

4°  Di  accollarsi  di  preferenza  i pagamenti  verso  i loro 
suddili  rispettivi,  e di  non  caricarsi  di  pagamenti  ad  esteri,  che 
nel  caso,  che  la  lor  quota  rispettiva  di  pagamento  non  venisse 
assorbita  dai  loro  sudditi. 

3°  Di  non  aramettere  al  godimenlo  di  verun  effetto  dell’ 
Art.  XCVU  dell’  atto  finale  del  Congresso  di  Vienna,  e per  con- 
seguenza  neppure  degli  articoli  délia  présente  Convenzione  verun 
suddito  di  altra  delle  Potenze  interessate  prima  ch’essa  Potenza 
sottoscriva  con  Sua  Maestà  Impériale  Reale  Apostolica  una  rela- 
tiva  Convenzione. 

Art.  XXIV.  Sua  Maestà  Impériale  Reale  Apostolica  si  ob- 
bliga  a non  recedere  in  verun  punto  nelle  Convenzioni  da  segnar- 
si  colle  altre  Potenze  interessate  dalle  massime,  sulle  quali  è 
fondais  la  présente,  corne  ancora  di  garantire  Sua  Santità  da 
qualunque  prelensione  potesse  affacciarsi  da  alcuna  delle  Potenze, 
che  non  accedesse  a questa  Convenzione. 

Art.  XXV.  Le  Ralifiche  délia  présente  Convenzione  saranno 
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cambiale  in  Roma  dentro  quattro  settimane  a contare  dal  giorno  4816 
d'oggi,  e più  presto  se  si  potrà. 

In  fede  di  che  i Plenipotenziarj  respettivi  hanno  sottoscritto 
i predetti  articoli  e vi  hanno  apposto  il  sigillo  delle  ioro  aruni. 

Fatto  a Milano  il  1.  di  Giugno  dell’  anno  di  grazia  mille 
otlocento  sedici. 

Tiberio  Pacca.  Ghisilieri. 


(L.  S.) 

Belisario  Cristal#. 
(L.  S.) 

Giuseppe  Vera. 
(L.  S.) 


(L.  S.) 

Querini  Stampalia. 
(L.  S.) 


Tabella  No.  1 degli  Impiegati  centrali. 

Impiegati  nella  Segreteria  di  Stato. 

Impiegati  nel  Consiglio  del  Sigillo  dei  Titoli. 

Impiegati  nel  Minislero  délia  Giuslizia 

Commissione  legale. 

Impiegati  nel  Ministerio  delle  relazioni  estere. 

Agenti  diplomatici,  e Commissarj  delle  relazioni  commerciali  ail’ 
estero. 

Impiegati  nel  Ministero  dell’  Interno,  e Direzioni  generali,  ed  Uf- 
ficj  generali  da  esso  dipendenti. 

Impiegati  nel  Minislero  délia  Guerra  e Marina  e Direzioni  gene- 
rali, ed  UIBcj  generali  da  esso  dipendenti. 

Impiegati  nel  Ministero  delle  Finanze,  e Direzioni  generali  da  esso 
dipendenti,  ed  Ufficj  generali  corne  sopra. 

Impiegati  nel  Minislero  pel  Culto 

Impiegati  nel  Minislero  del  Tesoro. 

Tiberio  Pacca.  Ghisilieri. 

Belisario  Cristaldi.  Querini  Stampalia. 

Giuseppe  Vera. 


No.  2. 

Ministri  : Signori  Conti  Marescalchi,  Luosi,  Vac- 
cari,  Fontanelli  Aldini,  e Birago  . . . . L.  10,000  di  Milano 

Senatori,  Présidente  e Procuratore  Generale 
délia  Cassazione  e Segreiario  di  Stato  . . „ 8,000  idem. 
Consiglieri  di  Stato  legislativi,  Présidente,  e 

10» 
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1816  Procuratore  generale  délia  Corte  de’  Conti, 

Consiglieri  di  Cassazione,  e Consiglieri  Udi- 
tori,  ch’erano  Diretlori  generali  o Prefetli  L 6,000  di  Milano 
Consiglieri  di  Slato  Udilori,  e Giudici  délia  Corte, 

e Direttori  Generali „ 3,000  idem. 

Nella  categoria  degl’  impiegati  nel  Ministero  delle  Rela- 
zioni  estere,  Agenti  diplomalici  e Commissarj  delle 
Relazioni  commerciali  ail’  cstero  si  fanno  aile  norme 
generali  le  seguenti  eccezioni  in  favore  del  Sig.  Mar- 
chese  Giulio  Cesare  Estcnse  Tassoni  ch’era  il  primo  fra 
gli  Agenti  diplomatici  del  cessato  Governo,  ed  unico 
nella  sua  classe  allô  scioglimento  del  rnedesimo  as- 

segnandogli  di  Milano  annue L.  8,000 

In  favore  del  Sig.  Cavalier  Rerghi,  Segretario  generale 

agli  affari  esteri,  e Consigliere  Uditore „ 6,000 

E in  favore  del  Sig.  Cavalier  Tambroni  già  Console  in 

Roma  assegnandogli 3,000 

Tiberio  Pacca.  Ghisilieri. 

Belisario  Cristaldi.  Querini  Stainpalia. 

Giuseppe  Ver  a. 


No.  3. 

Slato  passivo  délia  Cassa  di  Ammortizzazione  in  causa  di 
Depositi  ail’  epoca  20  Aprile  1814. 

Categorie. 

1°  Doti  di  Monache  investite  sul 

Monte I 

2’  Impieghi  d’Ordine  di  publïlica 


autorité 


4°  Depositi  giudiziarj  . . . . „ 

5°  Depositi  di  Notaj , Cancellieri, 
Patrocinatori , Uscieri  . „ 

6°  Depositi  del  ricavo  di  spoglio 
dei  militari  morti  negli  spedali  „ 


Capitale. 

Réédita. 

25,360.60 

L.  1.268.02 

113,673.15 

2,113,121.82 

977,931.20 

„ 5,682.92 

„ 73,220.47 
,,  .... 

3,497,057.63 

„ 174,852.78 

5,178.69 

,,.... 

6,732,323.09 

L.  255,024.19 

Tiberio  Pacca. 
Belisario  Cristaldi. 
Giuseppe  Vera. 


Ghisilieri. 

Querini  Slampalia. 
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No.  4. 


1816 


Stato  passivo  délia  Cassa  di  Amtnorlizzazione  in  causa  di 


Assegni  di  culto  ail’  epoca  20  Aprile  1812. 

Categorie.  Capitale.  Rendita. 

1°  Assegni  a Meuse  Vescovili  . . L L.  726,110.13 

2°  Assegni  di  Culto  perpetui  . . 4-46,206.06 

3°  Assegni  diversi  per  cause  utili 

di  culto,  ed  istruzione  . . . 57,756.11 

4°  Alla  fabbrica  del  Duotno  di  Mi- 
lano residuo  assegno  . . . . „ 431,606.21  „ 21,580.31 


Totale  L.  431,606.21  L.  1,251,652.61 

Tiberio  Pacca.  GhxsiUeri. 

Belisario  Cristaldi.  Querini  Slampalia. 

Giuseppe  Fera. 


Attente  perlectis  atque  perpensis  omnibus  singulis  bujus 
Conventionis  Articulis,  eos  lenore  praesentium  adprobamus,  ac 
ratos  acceplosque  habemus,  omniaquc  in  eis  contenta  ac  promissa 
sincere  et  inviolabiliter  Nos  servaturos,  et  adimpleluros  promit- 
timus  ac  spondemus. 

Datum  Romae  apud  Sanclum  Petrum  hac  die  Vigesima-nona 
Januarii  anno  Incarnationis  Dominicae  Millesimo-octingenlesimo- 
decimo-septimo,  Pontificatus  Nostri  Anno  Decimo-septimo. 

(L.  S.)  Plus  PP.  VII 

Hercules  Cardinalis  Consalvi. 

De  Mandato  Sanctissimi  Doraini  Nostri  Pii  Papae  VII. 

Carolus  Mauri. 


316. 

22  Juin  1816. 

Ratification  de  la  confédération  helvétique  de  la  conven- 
tion postale  conclue  avec  l’Autriche  le  22  Juin  1816. 

(Archives  de  cour  et  d’état  de  l'Autriche.) 

Wir  Bürgermeister  und  Rathe  des  EidgenOssischen  Slandes 
Zurich 

Thun  hiemit  kund  und  zu  wissen  Jedermann,  dem  daran 
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4 846  gelegen  ist,  dass,  utn  die  künfligen  Yerhaltnisse  zwischen  deu 
Oesterr.  Kaiserl.  und  den  Schweiz.  Post-Directionen  von  Zurich 
und  St.  Galien  auf  der  Grundlage  der  gegenseitigen  Convenienz 
festzuselzen,  von  beiden  Theilen  Bevoilmâchligte  ernannt  worden 
sind , welche  nach  reiilich  unler  sich  gepflogener  Berathung  eine 
Uebereinkunft  abgeschlossen  baben,  deren  ■ivOrtlicher  Inhalt  hier 
folgt; 

Nacbdem  die,  durch  günstige  politische  Ereignisse  wieder 
bergesteliten , unmittelbaren  Terrilorial-BerUhrungen  und  die  da- 
durcb  erneuerten  freundnacbbarlichen  Yerhaltnisse  zwischen  dein 
Oesterr.  Kaiserstaat  und  der  Schweiz.  Eidgenossenscbafl  die 
Festsetzung  der,  den  Bedürfnissen  beider  Nachbarstaaten  ent- 
sprechenden  Postverhaltnisse  erheischen , und  die  von  Seite 
Oesterreichs  der  General-Post-Direclion  des  Cantons  und  Arron- 
dissements Zurich  erUffnete  Àbsicbt  — ibre,  von  den  iiltesten 
Zeiten  herstammenden  Verbindungen  mbglichst  auszudehnen  und 
zu  befestigen  — die  Absendung  des  Rathsherrn  und  Prâsidenlen 
gedacbter  General-Post-Direction , Uerrn  Johann  Jakob  Hirzel,  zum 
Behufe  der  diessfalls  nothwendigen  Verhandlungen,  nach  Wien, 
sowie  die  Bevollmâchtigung  desselben  von  Seite  der  Postdirec- 
tion des  Cantons  und  Arrondissements  St.  Galien  zur  Folge  ge- 
habt  hatte,  so  ist  derselbe  mit  dem  von  Seite  des  Oesterr.  Kais. 
Ministeriums  der  auswflrtigen  Angelegenheiten , als  Commissâr 
hiezu  bevollmSchtigten  k.  k.  Kammerer  Cari  Wilhelm  Freiherra 
von  Lilien  in  Unterhandlung  getreten. 

Nach  Auswechselung  ihrer,  in  gchoriger  Form  befundenen 
respectiven  Yollmachten  und  in  Folge  ihrer  darUber  gepflogenen 
Conferenzen,  sind  die  beiderseits  Bcvollinachtiglcn,  unter  Yor- 
behalt  der  erforderlichen  Ratification,  Uber  nachstebende  Arlikel 
Ubereingekommen. 

§.  I.  Zwischen  den  Kais.  Oester.  und  den  Schweiz.  Posten 
sollen  sowohl  von  Seite  Italiens  aïs  von  Seite  Vorarlbergs  bestan- 
dige  Verbindungen  ftlr  Instradirung  und  Auswecbslung  aller  und 
jeder,  nach  ihren  wechselseitigen  Bczirkcn  gehürenden,  oder  durch 
dieselben  transitirenden  Briefe  und  Pakete  slatt  haben. 

§.  II.  Die  sich  wechselseitig  ausschliesslich  zuzustellenden 
Correspondenzzweige  sind  : 

o)  Von  Seite  Italiens:  Die  Correspondenz  aus  dem  Lom- 
bardisch-Venezianischen  KOnigreiche,  aus  den  Sardinischen  Staa- 
ten , den  Herzogthümern  Parma  und  Modena , dem  Fürstenthume 
Luka,  dem  Grossherzogthume  Toscane,  dem  Kirchenstaate , dem 
Kttnigreiche  beider  Sizilien,  den  Inseln  des  adriatischen  und  mit- 
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tellandischen  Meeres  — nach  den  Cantonen  Tessin,  Uri,  Zug,  1816 
Schwyz,  Glarus,  Appenzell,  St.  Galien,  Thurgau,  Schaffhausen, 
ZUricb,  Argau,  Luzern  und  Basel,  et  vice  versa  aus  diesen  Can- 
tonen nach  den  eben  erwâhnten  Staaten,  welche  von  dieser 
Seite  an  den  Tagen  und  Slunden,  wie  Solches  bis  jetzt  staltge- 
funden,  gegenseitig  auf  der  Grflnze  von  Chiasso  überliefert 
werden. 

b)  Von  Seite  Vorarlbergs:  die  in  den  Kais.  Oesterr.  Staaten 
entstehenden,  sowie  jene  durch  dieselben  transitirenden  Corre- 
spondenzen,  aus  der  Europâischen  TUrkey  nnd  Levante,  aus 
Russland,  Pohlen,  Schlesien,  Ostpreussen  und  dem  Grossherzog- 
thume  Posen,  nach  den  Cantonen  St.  Galien,  Appenzell,  Glarus, 
Thurgau , Schaffhausen,  ZUricb , Argau , Basel , Solothurn , Neuen- 
burg,  Genf,  Waadt,  Wallis,  Freyburg,  Bern,  Luzern,  Unlerwal- 
den,  Zug,  Schwyz,  Uri  und  Tessin,  et  vice  versa,  die  Corre- 
spondenz  aus  diesen  Cantonen  nach  den  eben  erwâhnten  Staaten, 
welche  von  dieser  Seite  aus  den  Oesterr.  Provinzen,  auf  dent 
Wege  Uber  den  Arlberg,  nach  und  von  der  Schweiz  instradiret 
werden  soit.  Die  Auswecbslung  der  beiderseitigen  Expedizio- 
nen  wird  in  St.  Galien  Statt  haben,  und  da  von  diesem  Aus- 
wechslungspunkté  wOchentlich  sechsmalige  Postkurse  nach  Zurich, 

Basel  u.  s.  f.  bestehen,  so  ist  es  den  Kais.  Oesterr.  Posten  frei- 
gestellt,  zur  BenUlzung  derselben,  so  oft  es  ibre  Convenienz  er- 
heischt,  die  eigenen  Postkurse  damit  in  Verbindung  zu  selzen. 

Die  nâheren  Bestimmungen  hierUbcr  sollen  nach  Abschliessung 
dieses  Vertrags  zwischen  den  beiderseitigen  General-Post-Offices 
verabredet  werden,  wobei  rnan  gegenseitig  trachten  wird,  die 
Influenz  dergeslalt  einzurichten , dass  Verspâtung  und  Liegenblei- 
ben  vermieden  wird. 

g.  III.  In  Beziehung  auf  die  wechselseitigen  PacketschlUsse 

wird 

a)  von  Seite  italiens,  wie  bisher  das  k.  k.  General-Postamt 
in  Mailand  und  das  Postamt  Como,  direkte  PacketschlUsse  aus- 
wechseln,  mit  den  schweizerischen  Postâmtorn: 

Lugano,  fur  die  Correspondenzen  von  und  nach  den  Can- 
tonen Tessin,  Uri,  Schwyz  und  Zug. 

Luzern,  fUr  die  Correspondenzen  von  und  nach  den  Canto- 
nen Luzern  und  Basel. 

Zurich,  fur  die  Correspondenzen  von  und  nach  den  Canto- 
nen Zurich,  Argau,  Schaffhausen,  St.  Galien,  Thurgau,  Appen- 
zell und  Glarus. 

b)  Von  Seite  Vorarlbergs:  wird  das  k.  k.  Oberpostamt  lnn- 
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1846  spruck,  und  das  k.  k.  Absatz-Postamt  Bregenz,  mit  den  Schweiz. 
PostSmtern  St.  Galien  und  Zurich,  und  das  k.  k.  Absatz-Postamt 
Bregenz  noch  Uberdiess  mit  dem  ZUricherischcn  Postamte  in 
Winterthur  in  direkter  Verbiudung  stehen,  so  zwar,  dass  in  den 
Packetschluss  an  das  Postamt  St.  Galien  die  Correspondenz  nach 
den  Cantonen  St.  Galien,  Âppenzeil,  Glarus,  Schaiïhausen  und 
Thurgau,  vorbehâltlicb  der  ferneren,  den  Absichten  der  k.  k. 
Posten  enlsprechenden  RUcksprache,  vvegen  der  nüchstcn  Instra- 
dirung  der  Correspondenzen  von  Feldkirch  nacb  dem  Rheintbal, 
Wallenstadt  und  Glarus,  — in  jenen  des  Postamts  Bregenz  an 
das  Postamt  Winterthur  die  Correspondenz  von  der  ganzen  Route 
fur  diese  Stadt  eingeschlossen;  — endlich  die  Correspondenz  nacb 
allen  Ubrigen  im  §.  U namentlich  angeführten  Cantonen  dem 
Oberpostamte  Zürich  in  einem  verschlossenen  Felleisen  zugleich 
mit  der  in  dem  §.  VII  benannten  Transit-Correspondenz  zugesandt 
werde. 

§.  IV.  Da  es  in  den  Absichten  der  Oesterr.  Regierung  Jiegt, 
lheils  mittelst  der  auf  das  feierlichste  garantirten  Neutralitat  der 
Schweiz,  ihre  direkten  Correspondenz- Ve rbindungen  durch  deren 
Gebieth,  sowohl  mit  dem  Franzdsischen  Kttnigreiche,  als  den  be- 
nachbarten  deulschen  Staaten,  vor  allen  politischen  Verflechtun- 
gen  zu  sichern , theils  bei  dieser  Gelegenheil  denjenigen  Schweiz. 
Cantonen,  welche  ihr  zur  Erreichung  dieses  wichtigen  Zweckes 
hehilflich  seyn  werden,  einen  besondern  Beweis  ibres  Wohlwol- 
lens  und  ihrer  liberalen  Gesinnung.zu  geben,  so  verzichtet  die- 
selbe  zu  Gunsten  dieser  Canlone,  mit  dencn  sie  durch  die  zu 
beidseitigen  Vortheilen  mit  grossen  Unkostcn  erdffnete  neue 
Poslstrasse  in  Verbindung  tritt,  nicht  nur  auf  aile  und  jede  Ver- 
gütung  fur  die  in  den  ausgedehnten  Provinzen  des  Kaiserstaates 
entslehenden  eigenen,  sondcrn  auch  aller  durch  ihr  ganzes  Ge- 
bieth transitirenden  fremden  Correspondenzen,  und  wird  diesel- 
ben  auf  der  Schweiz.  Grânze  unentgeldlich  abliefern,  und  in 
Empfang  nehmen  lassen. 

§.  V.  Um  dagegen  Seiner  Kais.  Künigl.  MajesUit  von  Oester- 
reich  einen  Beweis  ihrer  hochachtungsvollen  Willffihrigkeit  zu  ge- 
ben, verpflichten  sich  die  betreffenden  Schweiz.  Cantone  die 
Besorgung  der  vorerwâhnten , ihren  Posten  anvertraulen  direkten 
Correspondenzverbindungen  Oesterreichs  mit  dem  Franzüsischen 
Kttnigreiche  und  den  benachbarten  Deutschen  Staaten  ebenfalls 
unentgeldlich  fur  Oesterreich,  und  zwar  so  zu  Ubernehmen,  dass 
von  Seite  der  Schweiz  weder  den  franzdsischen  noch  den  be- 
livffenden  deutschen  Posten  irgend  etwas  dafUr  angerechnet  wer- 
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den  wird,  zumal  der  Vortbeil  diese*  unentgeldlicbeu  Transports  1816 
ausschliesslich  den  Kaiserlich  Oesterreichischen  Posten  zu  gut 
komuien  soit. 

§.  VI.  (n  Folge  dessen  werden  mit  den  jedesmaligen  Ex- 
pedilionen  der  Kaiserlich  Oesterreichischen  Posten  von  Seite 
Italiens  sowohl,  als  von  Seite  Voraribergs  den  Schweizerischen 
Posten 

1°  Ein  verschlossener  Briefbeutel  mit  der  Correspondenz 
nach  Frankreich, 

2°  Eiu  verschlossener  Briefbeutel  mit  der  Correspondenz 
nach  Frankfurt, 

3"  Ein  dette  mit  der  Correspondenz  fllr  das  Grossherzog- 
ihum  Baden, 

4“  Ein  detto  mit  der  Correspondenz  fur  das  KOnigreich 
Wurtemberg  Uberliefert  und  gegenseitig  aus  diesen  Staaten  mit 
jeder  Expedizion  zurUckgesandt  werden. 

Diese  verschlossenen  Briefbeutel  mit  den  oberwâhnten  Oester- 
reichischen Correspondenzen  sollen  von  den  Schweizerischen 
Posten  auf  folgenden  Grânzpunkten  Ubergeben  und  ausgewech- 
selt  werden 

a)  von  und  nach  Frankreich  zu  St.  Louis, 

b)  von  und  nach  Frankfurt  zu  Schaffhausen, 

c)  von  und  nach  dem  Grossherzogthum  Baden  zu  Constanz, 

und 

d)  von  und  nach  dem  Künigreiche  Wurtemberg  zu  Romans- 
horn. 

Da  jedoch  diese  Auswechslungs-Punkte  einstweilen  nur  nach 
den  gegenwârtig  zwischen  der  Schweiz  und  diesen  Staaten  be- 
stebenden  Post-Routen  bezeichnel  sind,  so  versteht  es  sich  von 
selbst,  dass  die  Uebergabspunkte  je  nach  der  jedesmaligen  Con- 
venienz  der  beidseitigen  interessirten  Staaten  abgeSndert  werden 
kitnnen. 

§.  VII.  Die  nach  dem  vorhergehenden  §.  durch  die  Schweiz 
transitirenden  verschlossenen  Briefbeutel  werden  von  Seite  Ita- 
liens dem  Oberpostamte  Zurich,  und  von  Seite  Voraribergs  die 
für  Frankreich  beslimmten  ebenfalls  dem  Oberpostamte  Zurich, 
jene  nach  W'Urtemberg , Baden  und  Frankfurt  dem  Postamte 
St.  Galien  zugesandt,  auf  die  gleiche  Weise  wieder  zurUckbe- 
sorgt,  und  in  den  jedesmaligen  Correspondenz-Charten  sorgfültig 
vorgemerkt  werden. 

Die  Schweiz.  Posten  werden  dabei  aile  von  ihnen  abhân- 
gende  Vorkehrungen  treflen,  welche  für  dfe  Sicherheit  und  un- 
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1 81 6 verweille  Befôrderung  chose*  Correspondenzcn  auf  ihrer  Ilin-  und 
Hersenduog  vollkommen  Gewahr  loisten. 

§.  VIII.  Die  Retour-  oder  unanbringlichen  Briefe  der  gegen- 
seitigen  Correspondenzcn  zwischen  Oesterreich  und  der  Schweiz 
sollcn  aile  halbe  Jahre  den  betreflenden  Postfimtern  zurückge- 
sandt  werden. 

§.  IX.  In  Beziehung  auf  die  wcchseiseitigen  Sendungen  von 
Gcld  und  Eflekten,  sollen  dieselben  von  Seite  Italiens  auf  bis- 
herigen  Fuss  Solange  fortdauern,  als  nicht  andere  Einrichtungen 
dartlber  getroffen  werden,  und  von  Seite  Vorarlbergs  wird  in 
Betreff  der  fahrenden  Post  zu  seiner  Zeit  eine  weitere,  dem 
gegenseitigen  Bedllrfnisse  angemessene  Verbindung  eingeleitet 
werden. 

§.  X.  Die  Bestimmungen  des  gegenwartigen  zwischen  den 
Kaiserl.  Oesterr.  Posten  einer-  und  der  General-Post-Direction 
des  Cantons  und  Arrondissements  Zurich,  sowie  der  Post-Direc- 
tion des  Cantons  und  Arrondissements  St.  Galien  anderseits 
abgeschlossenen  Vertrags  sollen  von  der  General-Post-Direction 
in  Zürch,  sobald  es  das  Oesterr.  Kais.  Ministeriuin  verlangen 
wird,  den  betreflenden  Cantonen,  welche  zur  Bcfôrderung  der 
Oesterr.  Correspondenz  durch  die  Schweiz  mitwirken,  nflmlich 
Luzern,  Basel,  Schaffhausen  und  Argau,  insoweit  diese  Bestim- 
mungen sie  berühren,  auf  eine  confidenzielle  Weise  mitgetheilt 
werden,  damit  sie  die  günstigen  Bedingungen,  welche  ibnen 
die  k.  Oesterr.  Regierung  in  dieser  Hinsicht  zukommen  lassen  will, 
daraus  entnehmcn,  und  ihre  Beitrilts-Erklarungen  zugleich  mit 
den  Ralificazionen  zwischen  den  beiden  contrahirenden  Theilen 
zu  seiner  Zeit  ausgewechselt  werden  kCSnnen. 

§.  XI.  Da  der  Sinn  dieser  Uebereinkunfl  neben  der  Gratis- 
Ausvvechslung  der  eigenen  Correspondenz,  die  Festsetzung  ge- 
genseitiger  weiterer  Begünstigungen  bezwecket,  in  Folge  deren 
Oesterreich  seine  gesammtcn  Transit-Correspondeuzen  nach  der 
Schweiz  ebenfalls  gratis  an  dieselbe  abliefern  will,  um  dagegen 
den  Vortheil  eines  unentgeltlichen  Correspondenz-Transits  durch 
die  Schweiz  zu  benützen,  so  verstehl  es  sich  von  selbst,  dass 
diese  der  Schweiz  eingerSumte  BegUnstigung  nur  alsdann  in  ih- 
rem  vollen  Umfang  eintreten  wird,  wenn  Oesterreich  in  dem 
Faite  ist,  von  dem  ihm  zugestandenen  Rechte  Gebrauch  zu 
machen.  Dem  zufolge  wird  auch  der  Zeitpunkt  fUr  die  AusfUh- 
rung  der  gegenwârtigen  Uebereinkunft  nâher  bestimmt  werden. 

Urkundlich  dessen  sind  zwei  gleichlaulende  Exemplare  die- 
ser Uebereinkunft  aflkgefertiget , und  von  den  beidseitigen  Be- 
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vollmâchtiglen  mit  ihrer  eigenhândigen  Untcrschrift  und  beige-  4846 
drtlcktem  Siegel  bekraftigt  worden. 

So  geschehen  Wien  den  22.  Junius  4846. 

(L.  S.)  (unlerz.)  Lilien.  (L.  S.)  (unterz.)  Hirzel. 

Nacbdem  Wir  nun  den  Inhalt  sflmmtlicher  Artikel  der  ge- 
genwârtigen  Uebereinkunft  wobl  erwogen  baben,  so  erklâren 
Wir  hiemit,  dass  wir  selbe  genebmigen  und  mit  dem  Ver- 
sprechen  ratifiziren,  das  Verabredete  genau  zu  erfUllen,  und  von 
jenen  erfUllen  zu  lassen  denen  dieses  obliegt, 

Urkund  dessen  haben  Wir  das  gegenwârtige  Ratifications- 
Instrument  von  unserm  Standeshaupte  und  dem  ersten  Staats- 
schreiber  eigenhandig  unterzeicbnen , und  demselben  unser  Stan- 
des-Siegel  beidrUcken  lassen. 

So  geschehen  in  Zurich  am  20.  des  Monats  Julius  484  6. 

Der  Àmts-BUrgermeister 
(L.  S.)  v.  Reinhard. 

Der  erste  Staalsschreiber 
Landolt. 


317. 

30  Juin  484  6. 

Convention  territoriale  entre  L.  L.  M.  M.  l’Empereur  d’Au- 
triche et  le  Roi  de  Prusse  d’une  part,  et  S.  A.  R.  le 
Grand-Duc  de  Hesse  de  l’autre,  signée  à Francfort  s.  M. 
le  30.  Juin  1816. 

( Marient , Nouveau  Recueil,  t.  III,  p.  73.) 

Au  Nom  de  la  très-sainte  et  indivisible  Trinité. 

S.  M.  I.  et  R.  A.,  S.  M.  le  Roi  de  Prusse  et  S.  A.  R.  le 
Grand-Duc  de  Hesse,  désirant  Axer  tout  ce  qui  a rapport  aux 
arrangemens  territoriaux,  dont  L.  L.  M.  M.  étaient  préalablement 
convenus  avec  S.  A.  R.  par  le  traité  de  Francfort  du  23.  No- 
vembre 4843,  celui  conclu  à Vienne  le  40  Juin  4845,  et  par 
l’acte  du  Congrès  du  9 Juin  4845,  et  voulant  compléter  et  mettre 
en  exécution  iesdils  arrangements,  conformément  aux  stipula- 
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4 846  lions  arrêtées  à Paris  au  mois  de  Novembre  4845.  L.  L.  M.  M. 
et  S.  A.  R.  ont  résolu  de  conclure  à cet  effet  un  Traité  défini- 
tif et  à nommer  des  Plénipotentiaires  pour  concerter,  arrêter  et 
signer  tout  ce  qui  est  relatif  à ces  objets,  savoir:  etc.  (ici  sui- 
vent les  noms  des  ministres  qui  ont  négocié  et  signé  la  con- 
vention) lesquels,  après  avoir  échangé  leurs  pleins  pouvoirs 
trouvés  en  bonne  et  due  forme,  sont  convenus  des  articles 
suivans  : 

Art.  I.  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse  cède  h S.  M.  le 
Roi  de  Prusse  le  Duché  de  Weslphalie,  tel  qu’il  a été  possédé 
par  S.  A.  S.  à l’époque  de  la  signature  de  l’acte  final  du  Con- 
grès de  Vienne  du  9 Juin  4845,  pour  être  possédé  par  S.  M., 
ses  descendans  et  successeurs  en  toute  propriété  et  souveraineté. 

Art.  II.  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  renonce  en  faveur  Je  S.  M. 
le  Roi  de  Prusse,  pour  lui,  ses  descendans  et  successeurs,  à 
tout  droit  de  souveraineté  et  de  féodalité,  sur  les  comtés  de 
Wittgenstein-Wittgenslein  et  Wittgenstein-Berlebourg.  Ces  pos- 
sessions seront  placées  envers  la  monarchie  Prussienne  dans  les 
relations,  que  la  constitution  fédérative  de  l’Allemagne  règle  pour 
les  territoires  médiatisés. 

Art.  III.  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse  cède  à S.  M.  le 
Roi  de  Bavière  ses  droits  de  souveraineté  sur  les  baillages  Mil- 
tenberg,  Amorbach,  et  ses  droits  de  propriété  et  de  souverai- 
neté sur  le  bailiage  d'Alzenau,  tels  que  ces  baillages  étaient  à 
l’époque  du  3.  Novembre  4845  pour  être  possédés  par  sa  dite 
Majesté,  ses  descendans  et  successeurs. 

Art.  IV.  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse  s’engage  à re- 
mettre à S.  A.  R.  l’Electeur  de  Hesse  en  possession  du  bailiage 
de  Dorheim  et  à lui  céder,  en  échange  des  baillages  de  Rod- 
heim,  Ortenberg  et  Babenhausen,  de  la  moitié  de  Vilbel  appar- 
tenante à S.  A.  R.  l'Electeur  et  des  communautés  de  MUnzcnberg, 
Trais-MUnzenberg,  Affenheim,  Heuchelheim  et  Burggrafenrode, 
les  territoire»  suivans,  savoir: 

4)  Les  endroits  de  Gross-Auheim,  Gross-Kroizenberg  et 
Oberrodenbach  et  la  moitié  de  Baunhcim  appartenante  au  Grand- 
Duché; 

9)  Une  partie  du  pays  d’Iscnbourg  composée  de  baillages 
(Gerichte)  de  Driebach,  Langensellbold,  Meerholz,  Lieblos,  Wâch- 
tersbach,  Spielberg  et  Reichenbach  et  de  l’endroit  Wolfenborn;  — 

le  tout  d’après  les  conditions  du  traité  qui  a été  signé  à 
Francfort  le  99  Juin  4816  entre  les  plénipotentiaires  de  L.  L. 
A.  A.  R.  R.  l’Electeur  et  le  Grand-Duc. 
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Art.  V.  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse  s’engage  en  exé-  1816 
cation  de  l’art.  XLV1II  de  l'acte  du  Congrès  de  Vienne  du  9 Juin 
1815,  à réintégrer  S.  A.  S.  le  Landgrave  de  Hesse-Hombourg 
dans  les  possessions,  revenus,  droits  et  rapports  politiques,  dont 
il  a été  privé  par  la  Confédération  rhénane. 

Cette  réintégration  aura  lieu  en  même  tems  que  les  terri- 
toires cédés  par  le  présent  traité  seront  réciproquement  réunis 
à leurs  nouveaux  possesseurs. 

Il  sera  conclu  entre  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse,  et 
S.  A.  S.  le  Landgrave  de  Hesse-Hombourg  un  arrangement  de 
famille  à l’effet  de  concilier  leurs  rapports  résultans  de  la  pré- 
sente stipulation  avec  les  pactes  et  récès  de  famille  existans. 

Art.  VI.  Les  stipulations  de  l’art.  XLIX  de  l’acte  du  Con- 
grès de  Vienne  du  9 Juin  1813  assurant  à S.  A.  S.  le  Land- 
grave de  Hesse-Hombourg  une  pleine  et  entière  souveraineté, 
les  hautes  parties  contractantes  s’engagent  à employer  leurs  bons 
offices  pour  faire  obtenir  auprès  de  la  diète  de  la  confédération 
germanique  à S.  A.  S.  une  voix  à l'assemblée  générale  fixée  par 
l’art.  VI  de  l’acte  fédératif,  ainsi  que  le  droit  de  participer  à 
une  voix  collective  dans  le  mode  de  votes  réglé  par  l’art.  IV  du- 
dit acte. 

Art.  VIL  En  retour  des  cessions  et  renonciations  renfer- 
mées dans  les  art.  I,  II,  III,  IV  et  V.  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de 
Hesse  et  après  lui  ses  descendans  et  successeurs  posséderont: 

1)  en  toute  souveraineté  les  territoires  du  Prince  et  des 
Comtes  d’Isenbourg  y compris  les  villages  de  Heusenstamm  et 
d’Eppertshausen  (toutefois  à exception  des  districts  cédés  à 
S.  A.  R.  l’Electeur  de  Hesse  par  l’art.  IV  du  présent  traité)  de 
même  que  les  possessions  du  Comte  de  Solms-Rttdelheim  et  du 
Comte  d’Ingelheim,  qui  ont  fait  partie  du  ci-devant  Département 
de  Francfort,  lesquelles  possessions  et  villages  seront  placées  en- 
vers le  Grand-Duc  de  Hesse  dans  les  relations  que  la  constitu- 
tion fédérative  de  l'Allemagne  règle  pour  les  territoires  mé- 
diatisés. 

Les  rapports  des  Comtes  d’Isenbourg  vis-à-vis  du  Prince 
d’Isenbourg  seront  rétablis  sur  le  pied,  sur  lequel  ils  existaient 
avant  la  fédération  rhénane,  bien  entendu  que  tons  les  droits  de 
souveraineté  appartiendront  uniquement  à L.  L.  A.  A.  R.  R.  le 
Grand-Duc  et  l’Electeur  de  Hesse,  conformément  à l’Art,  ci-des- 
sus mentionné. 

2.  en  propriété  les  salines  situées  dans  la  banlieue  de  Kreutz- 
nach,  ainsi  que  les  sources  salées  qui  y appartenaient  à l’épo- 
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1816  que  de  la  signature  de  l’acte  du  Congrès  de  Vienne  du  9 Juin 
1815;  la  saline  dite  de  Munster,  qui  est  une  propriété  particu- 
lière, est  expressément  excepté.  La  souveraineté  de  toutes  ces 
salines  restera  è S.  M.  le  Roi  de  Prusse. 

Art.  VIII.  Le  Grand-Duc  de  Hesse,  et  après  lui  ses  des- 
cendons et  successeurs  posséderont  en  toute  propriété  et  sou- 
veraineté: 

1)  Le  6ercle  d’AIzey , à l’exception  du  Canton  de  Kirchheim 
Polanden,  et  les  Cantons  de  Pfeddersheim  et  de  Worms  dans 
le  cerclo  de  Spire,  tels  que  ces  pays  se  trouvaient  à l’époque 
du  3 Novembre  1815  sous  l’administration  établie  à 'Worms  et 
de  façon  que  les  limites  des  étals  prussiens,  là  où  ils  confinent 
au  cercle  d’AIzey,  restent  telles  qu’elles  sont  fixées  par  l’art.  XXV 
de  l’acte  du  Congrès  de  Vienne  du  9 Juin  1815. 

2)  La  ville  et  le  territoire  de  Mayence,  y compris  Cassel 
et  Korstheim.  à l’exception  de  tout  ce  qui  constitue  sa  forte- 
resse, laquelle  est  déclarée  forteresso  de  la  Confédération  ger- 
manique. 

Art.  IX.  Tous  les  ouvrages,  édifices,  terrains  et  revenus 
qui  appartenaient  à la  forteresse  de  Mayence  à l’époque  de  la 
remise  faite  aux  troupes  alliées,  en  exécution  de  la  convention 
du  23  Août  1814,  soit  que  ces  revenus  fussent  partie  de  sa 
dotation,  soit  qu’ils  fussent  affectés  à d’autres  objets,  seront  ex- 
ceptés de  l’acte  de  la  remise  de  la  ville  de  Mayence  aux  auto- 
rités Grand-Ducales,  et  resteront  exclusivement  à la  disposition 
du  gouvernement  de  la  forteresse  et  leur  produit  fera  partie  de 
sa  dotation. 

Art.  X.  11  sera  nommé  immédiatement  après  la  signature 
du  présent  traité  une  commission  composée  d’un,  ou  de  plu- 
sieurs employés  de  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse,  et  d’un  ou 
de  plusieurs  officiers  délégués  ad  hoc  par  le  Gouvernement  de 
la  place,  pour  constater  quels  sont  les  édifices  et  terrains,  qui 
en  vertu  de  l’article  précédent,  seront  censés  former  les  dépen- 
dances de  la  forteresse,  et  il  sera  dressé  une  spécification  dé- 
taillée de  tous  ces  édifices  et  terrains  qui  servira  de  norme  pour 
juger  toutes  les  contestations,  qui  pourraient  s’élever  dans  la 
suite  à cet  égard.  La  même  commission  réglera,  en  se  confor- 
mant strictement  aux  stipulations  du  traité  actuel,  tous  les  au- 
tres points,  qu’il  conviendra  de  fixer  entre  le  gouvernement  mi- 
litaire et  l’autorité  civile,  tels  que  logement  des  troupes,  les 
prestations  des  bourgeois,  la  place  d’exercice  et  autres  objets  de 
cette  nature.  Cette  commission  s’occupera  également  du  choix 
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d’une  maison  convenable  pour  le  gouverneur  de  la  forteresse,  1816 
la  maison  Teutonique  étant  réservée  à S.  A.  R.  le  Grand-Duc. 

Art.  XI.  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse  participera  au 
droit  de  garnison  dans  la  place  de  Mayence  en  fournissant  à cet 
effet  un  bataillon  d'infanterie. 

Art.  XII.  La  garnison  de  Mayence  sera  casernée  aussitôt  et 
à mesure  que  le  nombre  suffisant  de  casernes  sera  réparé  et 
bâti.  Les  réparations  et  bâtisses,  qui  ne  tomberont  aucunement 
à charge  de  S.  A.  R.  comme  souverain  territorial,  seront  accélérés 
le  plus  que  faire  se  pourra.  En  attendant  la  ville  continuera  à 
se  charger  du  logement  de  la  troupe,  en  suivant  à cet  égard  le 
même  mode  et  les  mêmes  réglemens  qui  ont  subsistés  jusqu’ici, 
toutefois  les  hautes  parties  contractantes  s’engagent  à employer 
leur  bons  offices  auprès  de  la  Confédération  germanique  pour  qu’il 
soit  alloué  à la  ville,  à compter  du  jour  de  la  ratification  du 
présent  traité,  une  bonification  convenable  de  celte  charge. 

Art.  XIII.  Le  droit  de  souveraineté  dans  la  ville  de  Mayence 
appartenant  à S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  liesse,  l’administration 
de  la  justice,  la  perception  des  impositions  et  contributions  de 
toute  espèce  ainsi  que  toute  autre  branche  de  l’administration 
civile  restera  exclusivement  entre  les  mains  des  employés  de 
S.  A.  R.  Le  Gouverneur  et  le  Commandant  leur  prêteront  se- 
cours et  assistance  en  cas  de  Besoins.  Toutefois  le  gouverne- 
ment militaire  de  la  forteresse  sera  nanti  de  tous  les  pouvoirs 
nécessaires  pour  lui  assurer  conformément  à la  responsabilité 
qui  repose  sur  lui,  l’exercice  libre  et  indépendant  de  ses  fonc- 
tions. Les  autorités  civiles  et  locales  lui  seront  subordonnées 
pour  tout  ce  qui  concerne  la  défense  de  la  place  et  les  rapports 
militaires.  Il  aura  à ce  même  égard,  nommément  la  direction 
de  la  police,  de  manière  cependant  qu’un  employé  civil  de 
S.  A.  R.  le  Grand-Duc  prendra  part  aux  conférences  du  Gou- 
vernement aussi  souvent  qu’ils  s’agira  d’objets  de  cette  nature. 

Les  ordonnances  et  réglemens  de  police  seront  publiés  par  le 
Gouvernement,  sous  l’intervention  du  président  de  la  police  de 
la  ville.  La  garde  bourgeoise  de  la  ville  sera,  ainsi  que  cela 
se  pratique  dans  toutes  les  forteresses,  placée  sous  les  ordres 
du  Gouvernement  militaire  et  ne  pourra  se  rassembler  que  de 
son  consentement.  11  ne  sera  mis  aucun  obstacle  à la  levée  de 
la  conscription  dans  la  ville.  Le  Gouvernement  militaire  étant 
responsable  de  la  défense  de  la  place  et  du  maintien  de  l'ordre 
intérieure  et  jouissant  du  droit  de  prendre  dans  ce  but  toutes  les 
mesures  nécessaires,  il  pourra  aussi  placer  des  avant-postes  au- 


Digitized  by  Google 


160 


HESSE -DARMSTADT. 


1816  dehors  de  la  forteresse.  En  temps  de  guerre,  ou  lorsque  l’Alle- 
magne sera  menacée  d’une  guerre  et  la  forteresse  déclarée  en 
état  de  siège  les  pouvoirs  du  gouvernement  militaire  seront  illi- 
mitées et  n’auront  d’autres  bornes  que  la  prudence,  les  usages 
et  le  droit  des  gens. 

A ht.  XIV.  La  garnison  en  tant  qu’elle  n'est  point  composée 
de  troupes  du  Grand-Duché,  jouira  d’une  exemption  entière  de 
la  juridiction  Grand-Ducale,  du  libre  exercice  de  religion,  de 
l’immunité  de  droits  pour  les  effets  militaires,  de  celle  du  droit 
de  barrières  à une  distance  de  quatre  lieues  autour  de  la  forte- 
resse, et  de  la  franchise  du  port  de  lettres  dans  le  territoire 
Grand-Ducal. 

Afin  d'eviter  tout  abus,  ces  exemptions  de  droits  seront 
réglées  d’une  manière  spéciale  par  la  commission  établie  par 
l’art.  X.  11  en  sera  Je  même  pour  régulariser  la  franchise  du 
port  de  lettres. 

Art.  XV.  Toute  vente  ou  aliénation  quelconque  de  domai- 
nes, qui  pourrait  avoir  été  faite  dans  les  pays  cédés  de  part  et 
d’autre  par  le  présent  traité  antérieurement  aux  époques  fixées 
dans  les  art.  I,  111,  V,  VII  et  VU!  sera  maintenue.  En  échange 
toutes  celles  faites  postérieurement  à cette  époque  seront  censées 
nulles  et  non  avenues.  Dans  le  cas  cependant  où  il  serait  im- 
possible de  revenir  sur  une  aliénation  sans  léser  les  intérêts  des 
particuliers,  acquéreurs  à titre  onéreux  et  légitime  les  parties  con- 
tractantes s’obligent  à se  tenir  compte  réciproquement  du  pro- 
duit de  ces  aliénations. 

Art.  XVI.  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse,  en  réunissant 
sous  sa  souveraineté  les  pays  désignés  dans  l’article  VII  du  pré- 
sent traité,  entre  dans  tous  les  droits  et  prend  à sa  charge 
tous  les  engagemens  stipulés  relativement  aux  provinces  et  dis- 
tricts détachés  de  la  France  dans  le  traité  de  paix  conclu  à Pa- 
ris le  30  Mai  1814. 

Art.  XVII.  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  s'engage  à faire  remettre 
au  Gouvernement  Prussien  dans  le  terme  de  trois  mois,  à dater 
de  la  ratification  du  présent  Traité,  tous  les  titres  domaniaux, 
documens , cartes  et  papiers  qui  auraient  rapport  au  Duché  de 
Westphalie  et  aux  possessions  de  Wittgenstein-Berlebourg.  La 
même  remise  de  papiers,  documens,  et  cartes  aura  lieu  pour 
S.  M.  le  Roi  de  Bavière,  S.  A.  R.  l’Electeur  de  Hesse  et  S.  A.  S. 
le  Landgrave  de  Hesse-Horabourg  à l'égard  des  districts  qui  leur 
seront  remis. 

Tous  les  titres  domaniaux,  documens,  cartes  et  papiers  tou- 
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chant  les  pays  et  objets  cédés  à S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse,  4 84  g 
seront  remis  à ces  commissaires  dans  le  même  délai. 

Art.  XVIII.  Les  revenus  des  domaines  situés  dans  le 
Duché  de  Westphalie,  jusqu’au  premier  Juillet  de  cette  année, 
déduction  faite  des  dépenses  pour  les  dits  domaines , sont  expli- 
citement réservés  è S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse  et  S.  M.  le 
Roi  de  Prusse  s’engage  è les  faire  rentrer  avant  la  fin  de 
l'année.  Les  arrérages  des  impôts  directs  et  indirects  sont 

expressément  exceptés  de  cette  stipulation  et  restent  à S.  M. 
le  Roi  de  Prusse.  Les  arrérages  des  impôts  dans  les  pays 
situés  à la  rive  gauche  du  Rhin,  qui  conformément  à l’art.  VIII 
passent  sous  la  souveraineté  de  S.  A.  R.  resteront  à compter 
depuis  le  16  Juin  1814,  jusqu’au  1 Juillet  de  l’année  cou- 
rante, au  profit  da  Gouvernement  Grand-Ducal,  lequel  se  charge 
de  satisfaire  aux  dépenses  de  l’administration  qui  se  trouveront 
affectées  aux  dits  arrérages. 

Les  arrérages  des  quatre  baillages  cédés  à S.  M.  le  Roi  de 
Bavière  en  vertu  de  l’art.  UI  sont  réservés  jusqu’au  I Juillet  de 
la  présente  année  à S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse. 

Art.  XIX.  Les  dettes  constituées  sur  le  Duché  de  West- 
phalie provenant  de  l’Electorat  de  Cologne,  ainsi  que  celles  con- 
tractées par  son  administration  particulière,  restent  à la  charge 
du  dit  Duché.  Il  en  est  de  même  des  pensions  affectées  à la 
possession  de  ce  pays  par  le  Recès  de  l’Empire  de  1803,  ainsi 
que  de  la  rente  de  quinze  mille  florins,  assise  sur  le  Duché  en 
faveur  du  Prince  de  Witlgenstein-Berlebourg.  Quant  aux  dettes 
et  charges  originairement  étrangères  au  Duché  de  Westphalie, 
mais  transférées  sur  ce  pays,  les  hautes  parties  contractantes 
sont  convenues  que  S.  M.  le  Roi  de  Prusse  se  chargera  unique- 
ment de  la  somme  de  500.000  florins,  provenant  des  dettes  du 
Comté  de  Hanau-Lichtenberg  converties  en  obligations  spécia- 
lement hypothéquées  sur  le  Duché  de  Westphalie  datées  du 
1 Avril  1810.  Les  dettes  (Landes-  und  Kammerschulden)  et 
pensions  dont  le  Grand-Duché  de  Hesse  a été  chargé  par  l’ac- 
quisition des  baillages  d’Alzenau,  Amorhach,  Miltenberg  et  Heu- 
bach,  passent  au  nouveau  possesseur  pour  autant  qu’elles  n’ont 
pas  été  acquittées  par  le  Gouvernement  Grand-Ducal. 

Les  dettes  constituées  sur  la  principauté  d’isenbourg  restent 
à la  charge  du  dit  pays , S.  A.  R.  se  charge  de  la  moitié  des 
dettes  particulières  du  Prince  actuel  d’isenbourg.  Il  sera  nommé 
une  commission  par  S.  M.  P.  et  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de 
HL  11 
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1816  Hesse,  pour  reconnaître  l’état  de  ces  dettes,  et  pour  en  régler 
le  partage. 

Les  droits  de  succession  de  famille  qui  pourraient,  en  vertu 
de  l’art.  45  du  Recès  principal  de  la  Députation  de  l'Empire  du 
25  Février  1803,  avoir  été  transférés  sur  le  Duché  de  Westpha- 
lio  sont  transportés  sur  les  districts  donnés  par  l’art.  VUI  du 
présent  traité  à S.  A.  R.  le  Grand-Duc  en  indemnité  et  en 
échange  comme  équivalent  dudit  Duché. 

Art.  XX.  Les  troupes  tirées  du  Duché  do  Westphalie  et 
des  possessions  de  Wittgensleiu-Willgensteiu  et  Witlgenslein- 
Bcrtebourg,  ainsi  que  celles  tirées  des  quatre  baillagcs  cédés  à 
S.  M.  le  Roi  de  Bavière  on  vertu  de  l’art.  III  resteront  réunis 
au  corps  d’armée  de  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  pendant  l’espace  de 
deux  mois  après  lequel  terme  les  soldats  et  bas-officiers  devront 
retourner  dans  leurs  foyers.  Les  officiers  en  activité  pourront 
choisir  durant  lo  même  terme  dans  lequel  des  deux  services  ils 
préféreront  de  rester.  Ceux  qui  sont  en  état  de  pension  et  na- 
tifs du  Duché  de  Westphalie,  ou  qui  proviennent  de  l’Electorat 
de  Cologne  et  des  Comtés  de  Wittgensteiii,  resteront  à la  charge 
de  S.  M.  Prussienne.  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse  se  charge 
des  troupes  du  pays  d’Isenbourg  pour  la  partie  réunie  au  Grand- 
Duché. 

Art.  XXI.  Tous  les  officiers  civils  employés  dans  l’admi- 
nistration du  Duché  de  Westphalie,  dos  Comtés  de  Wittgenstein 
et  des  quatre  baillages  cédés  à S.  M.  le  Roi  de  Bavière,  tous 
ceux  qui  sont  en  activité  de  service,  ainsi  que  les  pensionés  passent 
aux  nouveaux  possesseurs.  Cetto  stipulation  s’applique  récipro- 
quement aux  districts  et  objets  cédés  à S.  A.  R.  le  Grand-Duc 
de  Hesse,  et  S.  A.  R.  se  charge  nommément  des  pensionnaires 
qui  sont  assignés  sur  la  partie  du  Département  du  Mont  Tonnerre 
réuni  par  le  présent  traité  au  Grand-Duché.  Elle  s’applique  de 
même  aux  salines  de  Kreutznach,  à l’exception  du  commissaire 
prussien  qui  en  a la  direction. 

Art.  XXII.  Le  sel  des  salines  de  Kreutznach  ne  sera  grevé 
d’aucun  impôt  ni  redevances  quelconques,  ni  à sa  fabrication 
ni  à son  exportation.  Sont  également  libres  de  tout  droit  d’im- 
portation les  bois,  charbons,  et  autres  articles  servant  à l’ex- 
ploitation, aux  constructions  et  réparations.  Mais  cette  liberté 
et  immunité,  ne  s’étendra  pas  sur  les  relations  et  impositions 
personnelles  des  individus  employés  à la  fabrication  du  sel  ou 
à l’inspection  des  salines;  ceux  qui  sont  sujets  prussiens,  mais 
habiteraient  les  salinos,  seront  soumis  aux  mêmes  loix  et  censés 
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être  dans  les  mêmes  rapports  que  d’autres  étrangers  domiciliés  dans  1816 
la  monarchie  prussienne.  Le  sel  fabriqué  dans  les  salines  cédées  à 
S.  A.  R.  le  Grand-Duc  sera  regardé  dans  les  états  prussiens  comme 
sel  étranger  et  sera,  comme  tel,  soumis  à toutes  les  impositions  et 
tous  les  réglemens  qui  existent  dans  la  monarchie  prussienne 
actuellement,  ou  pourraient  exister  à la  suite,  relativement  aux 
sels  étrangers.  Afin  d’empécher  que  la  différence  du  prix  des 
sels  dans  les  états  Ilcssois  sur  la  rive  gauche  du  Rhin  et  celui 
dans  les  états  prussiens  sur  la  même  rive  ne  favorise  l'impor- 
tation frauduleuse  des  sels  des  salines  de  Kreutznach  dans  le 
Grand-Duché  du  Bas-Rbin,  le  Gouvernement  Grand- Ducal  con- 
viendra avec  les  autorités  prussiennes  de  la  fixation  d'un  prix 
qui  sera  renouvelé  de  dix  en  dix  ans.  On  conviendra  égale- 
ment du  contrôle  nécessaire  pour  empêcher  la  contrebande,  tant 
relativement  à l’exportation  des  sels  qu’à  l’importation  du  maté- 
riel nécessaire  à la  fabrication  aux  bâtisses  et  aux  réparations. 

S.  M.  Prussienne  s'engage  à ne  faire  établir  dans  la  banlieue  de 
Kreutznach  aucune  nouvelle  saline  qui  puisse  nuire  à l’exploita- 
tion de  celles  cédées  à S.  A.  R.  le  Grand-Duc,  soit  sous  le  rap- 
port des  sources,  soit  sous  celui  de  celles  de  la  Nahe. 

Les  provisions  en  bois  et  charbons  qui  se  trouveront  dans 
les  magasins  le  jour  de  la  remise,  resteront  au  gouvernement 
prussien,  pour  les  céder  à l’administration  Grand-Ducale.  Si  ces 
objets  n’ont  point  encore  été  payés  par  le  gouvernement  prus- 
sien, l’administration  Grand-Ducale  entrera  dans  les  contrats  pas- 
sés sur  ces  objets  par  le  dit  gouvernement.  Dans  ce  cas  on 
remboursera  au  gouvernement  prussien  le  prix  courant  dans  le 
délai  de  six  mois.  Les  provisions  de  sel  resteront  à la  disposi- 
tion du  gouvernement  prussien. 

Abt.  XXIII.  Le  Gouvernement  Grand-Ducal  de  Hesse  aura 
la  faculté  de  faire  transporter  les  quantités  de  charbons  et  bois 
nécessaires  à l'approvisionnement  des  salines  de  Kreutznach  par 
les  états  de  la  Prusse  sans  éprouver  aucune  gêne  à cet  égard 
et  en  ne  payant  que  les  droits  ordinaires  de  passage  et  de  flot- 
tage , en  observant  toutefois  les  ordonnances  et  réglemens  de  po- 
lice existans  à cet  égard.  Les  droits  de  flottage  sur  la  Nahe  ne  se- 
ront point  augmentés  pour  lesdits  objets  au-delà  du  tarif  actuel. 

S.  M.  l’Empereur  d’Autriche  et  S.  M.  le  Roi  de  Prusse  s’en- 
gagent à employer  leur  intervention  la  plus  suivie  afin  de  pro- 
curer au  Gouvernement  Grand-Ducal  de  Hesse  les  mêmes  facili- 
tés pour  le  transport  et  le  flottage  du  bois  et  des  charbons  par 
les  états  bavarois  de  Kaiserslautern  jusqu’à  Kreutznach. 

11  * 
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16  Art.  XXIV.  S.  A.  8.  le  Grand-Duc  de  Hesse  consent  à ce 
que  la  Prusse  ail  une  route  militaire  par  ses  états  pour  les 
troupes  qui  passent  d’Erfurl  par  Eisenach,  Ilersfeld , Giessen  et 
Wetzlar  à Coblence,  et  que  celles  qui  viennent  de  Mayence  ou 
qui  y sont  destinées,  prennent  la  route  de  Coblence  par  Bingen. 

La  convention  à conclure,  dans  l’espace  de  trois  mois,  sur 
cet  objet  se  réglera  d’après  ce  qui  sera  convenu  il  l’égard  des 
routes  militaires  prussiennes  qui  passent  par  les  états  du  Roi 
d’Hannovre  et  de  l’Electeur  de  Hesse.  La  inéme  convention 
réglera  les  places  d’étappes  sur  ces  routes.  Il  est  convenu  que 
le  réglement  d’une  roule  d’étappes  pour  les  troupes  autrichien- 
nes destinées  à faire  partie  de  la  garnison  de  Mayence,  est  ré- 
servé à une  convention  particulière  entre  les  gouvernements  re- 
spectifs. 

S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse  consent  également  à ce 
que  la  Bavière  ait  une  route  militaire  par  ses  états  pour  les 
troupes  qui  passent  de  provinces  bavaroises  à la  rive  droite  du 
Rhin,  dans  celles  nouvellement  acquises  sur  la  rive  gauche  de 
ce  fleuve.  Ce  qui  concerne  les  places  d’étappes,  les  moyens 
d’entretien  et  de  transport  et  autres  objets  d'administration , sera 
réglé  pat'  une  convention  particulière  entre  S.  M.  le  Roi  de  Ba- 
vière et  S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse. 

Art.  XXV.  La  remise  de  tous  les  districts  et  territoires 
cédés  et  transférés  mutuellement  par  les  art.  I,  II,  DI,  IV,  V,  VII 
et  VIII  du  présent  traité  se  fera  le  i Juillet  de  cette  année,  au 
moyen  de  procès-verbaux  qui  seront  dressés  à Francfort,  et  sig- 
nés par  les  plénipotentiaires  des  différens  Princes  sous  la  sou- 
veraineté desquels  ces  districts  passeront. 

Ces  procès-verbaux  seront  suivis  immédiatement  après  de 
la  mise  en  possession  réelle. 

La  remise  des  salines  de  Kreutznach  et  de  leurs  dépendances 
se  fera  de  la  môme  manière,  et  les  autorités  Grand-Ducales  re- 
cevront ces  salines  avec  les  mêmes  titres,  droits  et  prétentions 
relatifs  à la  propriété  des  dites  salines,  ainsi  qu’avec  les  outils 
et  ustensiles  servant  à l’exploitation,  avec  lesquels  elles  ont  passé 
au  gouvernement  prussien. 

L’exploitation  de  ces  salines,  à commencer  du  I Juillet  de 
celte  année,  sera  pour  le  compte  do  Son  Altesse  Royale. 

Art.  XXVI.  S.  M.  I.  et  R.  A.  et  S.  M.  le  Roi  de  Prusse  garan- 
tissent à S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse  la  souveraineté  pleine  et 
entière  de  ses  états,  ainsi  que  l’intégrité  de  ses  possessions  dans 
l’état  où  elles  se  trouvent  d’après  le  présent  traité. 
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Art.  XXVII.  Le  présent  traité  sera  ratifié  et  les  ratifications  18  Mi 
seront  échangées  à Francfort  dans  le  terme  de  six  semaines  ou 
plus  tôt  si  faire  se  pourra. 

En  foi  de  quoi  les  Plénipotentiaires  respectifs  l’ont  signé  et 
l’ont  muni  du  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Francfort  s.  M.  le  30  Juin  l’an  de  grâce  1816. 

Signé:  Wessenberg.  Il  armer. 

Bumboldt. 


318. 

30  Juin  1816. 

Acte  d'accession  de  la  Grande-Bretagne  au  traité  du  30  Juin 
1816  entre  l’Autriche  et  le  Grand-Duc  de  Hesse- 
Darmstadt. 

(Collection  de  documents  russes,  t.  Il,  p.  825. } 

Au  nom  de  la  très-sainte  et  indivisible  Trinité. 

Sa  Majesté  le  Roi  du  Royaume  uni  de  la  Grande-Bretagne 
et  d’Irlande  voulant  prouver  Son  entière  participation  aux  arran- 
gemens  territoriaux  discutés,  agrées  et  arrêtés  d’un  commun  ac- 
cord dans  les  conférences  de  Francfort  sur  le  Mein,  entre  Son 
Plénipotentiaire  et  ceux  de  Leurs  Majestés  Impériales  et  Royales 
l’Empereur  d’Autriche,  l’Empereur  de  Russie,  de  Sa  Majesté  le 
Roi  de  Prusse  et  de  Son  Altesse  Royale  le  Grand-Duc  de  Hesse, 
et  animé  en  même  tems  du  désir  de  donner  un  nouveau  témoig- 
nage d’amitié  à Son  Altesse  Royale  en  Se  prêtant  à Son  voeu 
de  voir  signer  directement  avec  Elle  un  traité  conforme  aux  ar- 
rangemens  en  question,  Sa  Majesté  le  Roi  du  Royaume  uni  de 
la  Grande-Bretagne  et  d’Irlande  et  Son  Altesse  Royale  le  Grand- 
Duc  de  Hesse  ont  nommé  à cet  effet  des  Plénipotentiaires,  savoir: 
Sa  dite  Majesté:  le  très-honorable  Richard  Le  Poer  Trench, 
Comte  de  Clancarly,  Vicomte  Dunlo,  Baron  Kilconnel,  Baron 
Trench  de  Garbally  du  Royaume  uni  de  la  Grande-Bretagne  et 
d’Irlande , Membre  du  très-honorable  Conseil  privé  de  la  Grande- 
Bretagne  et  aussi  d’Irlande , Président  du  comité  du  premier  pour 
les  affaires  de  commerce  et  des  colonies,  Colonel  du  régiment 
de  milice  du  Comté  de  Galway,  Ambassadeur  extraordinaire 
et  Ministre  plénipotentiaire  auprès  do  Sa  Majesté  le  Roi  des 
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1816  Pays-Bas,  et  Chevalier  Grand-croix  du  très  - honorable  Ordre 
du  bain. 

et  Son  Altesse  Royale  le  Grand-Duc  de  Hesse:  le  Sieur 
Henri  Guillaume  Charles  do  Hamier,  Commandeur  Grand-croix 
de  l’Ordre  de  liesse,  Conseiller  intime  de  Son  Altesse  Royale, 
Son  Envoyé  extraordinaire  près  la  Cour  Royale  de  Bavière  et 
et  Son  Ministre  plénipotentiaire  ;i  la  Diète  de  la  Confédération 
Germanique, 

et  le  Sieur  Henri  Baron  de  MUnch  de  Bcllinghausen,  Son 
Conseiller  intime  et  Directeur  de  la  chambre  des  finances  de  la 
province  de  Hesse; 

lesquels,  apres  avoir  échangé  leurs  plcinspouvoirs,  trouvés 
en  bonne  et  due  forme,  ont  arrêté  et  signé  les  articles  suivans: 

(Les  articles  I jusqu’au  XXV  inclusivement  sont  littérale- 
ment conformes  au  traité  entre  l’Autriche,  la  Prusse  et  le 
Grand-Duché  de  liesse  du  1(^30  du  mois  de  Juin  1816,  annéxé 
sub  No.  II.) 

Art.  XXVI.  Le  présent  traité  sera  ratifié , et  les  ratifications 
seront  échangées  à Francfort  dans  le  terme  de  deux  mois,  ou 
plus  tôt,  si  faire  se  peut. 

En  foi  de  quoi  les  Plénipotentiaires  respectifs  l’ont  signé,  et 
l’ont  muni  du  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  a Francfort  sur  le  Mein,  le  30  Juin  de  l’an  de  grâce  1816. 

(L.  S.)  Ciancarty.  (L.  S.)  Hamier. 

(L.  S.)  JUiinch. 


319. 

1 Juillet  1816. 

Convention  entre  les  Commissaires  d’Autriche  et  de  Prusse 
au  sujet  de  la  cession  à la  Prusse  d’une  partie  de  1 ancien 
Département  de  la  Saar,  en  exécution  de  fart.  LI  de 
l’acte  du  Congrès  de  Vienne  et  de  l’art.  VI  du  Protocole 
du  3 Novembre  1815,  signée  à VVorms  le  1 Juillet  1816. 

( Marlcns , Nouveau  Recueil,  t.  IV,  p.  2At.) 

Nachdem  in  Gcmüsshcil  des  Art.  VI  der  zu  Paris  am  3 No- 
vember  1815  zvvischcn  den  alliirlcn  Mâchten  hinsichtlich  der 
Territorial-Ausgleichungen  gclroflenen  Uebcreinkunft,  die  vermoge 
des  Art.  LI  der  Congrcss-Acte  Sr.  k.  k.  M ajustai  zugcwicsencn 
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Landesbezirke  im  ehemaligen  Saar  - Departement  nun  an  die  1816 
Krone  Preussen  Ubergehen  sollen,  und  wegen  (1er en  Ueberualime 
zwischen  den  von  den  beiderseitigen  Hofen  in  Beziehung  auf  die 
noch  vorzunehmenden  Territorial-Ausgleicbungen  bevollmiichtigten 
Commissarien  und  Ministern,  dem  k.  k.  üsterr.  llerrn  gel).  Rath 
Freiherrn  von  Wessenberg  und  dem  kgl.  preuss.  llrn.  Slaals- 
minister  Frciberrn  v.  Uumboldt  bereits  eino  vorlaufige  Uebereiu- 
kunft  mit  Fcslsetzung  einiger  allgemeiner  Beslimmungen  zu  Frank- 
furt am  28.  Juni  abgeschlosscn  worden  ist;  so  sind,  um  dièse 
Uebergabe  und, Uebernahme,  insbesondere  in  Ausehung  (1er  im 
ehemaligen  Saar-Uepartcment  gelcgenen  Bezirke  nun  wirklich  zu 
voIlfUbren , und  desshalb  die  crforderlicbeu  nflheren  Beslimmun- 
gen  zu  treflen,  die  biezu  ernannten  Commissarien,  namlich  von 
Sciten  des  künigl.  preussiseben  llofes  (1er  Direktor  der  künigl. 
Rcgierung  zu  Coblenz  1.  Ablheilung  Freiberr  von  Schmilz- 
Grollcnburg  als  Uebernahms-Commissair,  und  von  Seiten  des 
kais.  üsterr.  llofes  der  k.  k.  wirkliche  Hofralh  Wilhelm  von 
Drostdick  als  Uebergabs-Commissair  heute  am  1.  Juli  181G  zu- 
sammengetreten  und  nach  Auswechslung  ihrer  beiderseitigen 
Vollmachten,  von  welcben  vidimirte  Abscbriften  zu  den  Aclen 
genommen  wurden,  hat  der  k.  k.  bsterreiehische  Herr  Ueber- 
gabs-Commissar  erklart,  dass  cr  kraft  seincr  Volbnachl  die, 
im  Art.  VI  der  zu  Paris  am  3.  November  1815  zwischen  den 
alliirten  Mâchlen  hinsichtlich  der  Territorial- A usgleichungen  ge- 
troffenen  Uebereinkunft  Sr.  k.  k.  Majeslüt  zugewiesenen  Lan- 
desbezirke im  ehemaligen  Saar-Departement,  namlicb  die  Can- 
tone  Saarburg,  Merzig,  Wadern,  Tholey,  Ottvveiler,  den  von 
Frankreich  im  Jahre  1814  abgetrelenen  Theil  des  Cantons  Loh- 
bach,  die  Reste  der  Cantone  Lonz  (einschliesslich  die  ehe- 
mais  zum  WSlder- Departement  gehbrenden  Parzellen  auf  dem 
rechten  Mosel-Ufer),  Uermeskeil  und  Birkenfeld,  so  wie  der  Can- 
tone Baumholder  und  Grumbacb,  letzteren  mit  Ausnahme  der 
Ortchaflen  I'.sehenau  und  St.  Julia,  ferner  den  Canton  St.  Wen- 
del  mit  Ausnahme  der  Orlschaflcn  Saal,  Niederkirchen , Buliach, 

Marti) , Hof  und  Osterbrückeu , endlich  die  vorher  zum  Canton 
Cusel  geborigen  Ortschaflen  Scbwarzerden , Reichweiler,  Pfeffel- 
bach,  Rulhweilcr,  Burge  und  Thaï  Lichtenberg  mit  allen  Rechten 
und  Gerechlsamcn  in  derselben  Art  und  in  demselben  Umfange, 
wie  soiche  von  Sr.  k.  k.  O.  M.  bisher  besessen  waren , obne  al- 
len Vorbehalt  an  don  künigl.  preussischen  Herrn  Uebergabs- 
Commissair  hiernit  formlieh  Ubergehen  und  Ubcrlassen,  daher 
auch  nunmehr  im  Namen  Sr.  MajesUil  des  Kaisers  aile  Staats- 
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1816  dieuer  und  Untertbaneu  dcr  Ubergebenen  Lânder  aller  gegen 
dcn  bisherigen  Souverain  gehabten  Pflichten  entbinde  und  entlasse. 

Hierauf  hal  der  konigl.  preuss.  Hr.  Ucbcrnahms-Conunissair 
erklârt,  dass  er,  kraft,  seiner  Vollmacht  die  ihm  Ubergebenen 
Lânder,  so  wie  sic  ihm  Ubcrgeben  worden  sind,  im  Natnen 
Sr.  Majestâl  des  Kdnigs  von  Preussen  Ubernehme  und  selbc, 
so  wie  dercn  Einwohner  als  nunmehr  von  Sr.  Maj.  dem  Ktinige 
von  Preussen  mit  voiler  Souverânetât  Ubergegangen  erkenne. 

Deide  Commissarien  baben  hierauf  sogleich  bierUber  dffent- 
lichc  Kundinacbungen  erlassen,  und  zur  Anscblagung  an  aile  Ge- 
ineinden  ausgesendet,  'vomit  also  dem  Art.  VI  der  Pariser  Con- 
vention vom  3.  November  4813  nunmehr  gânzlich  Genilge  ge- 
leistet  worden  ist. 

Da  jedoch  mit  dieser  im  Allgemeinen  und  in  der  ersten 
Wesenheit  bereils  wirklich  vollzogenen  Uebergabe  noch  mehrere 
zu  treffende  besondere  VerfUgungcn  in  einem  engen  Zusammen- 
hango  steben,  und  die  hieruber  am  20.  Juni  in  Ansebung  der, 
im  ehemaligen  Saar-Departement  zu  übergebenden  Bczirke  geschlos- 
sene  vorlâufige  Uebereinkunft  mehrere  genaucre  Bestimmungen 
crfordert,  so  baben  die  beiden  Commissarien  noch  folgendc  Punkte 
nâhcr  besprochen,  und  darUber  im  gemeinschaftlichen  Einver- 
stândnisse  Beschlüsse  gefasst. 

Aet.  1.  Aile  in  den  Ubergebenen  Bezirken  vom  1.  Mai  1816 
an  crwachsenen  Landes-EinkUnfle  fallen  ganz  der  Krone  Preus- 
sen zu,  dagegen  bebâlt  der  Herr  Uebergabs-Commissâr  seinem 
allerhochsten  Hofe  aile  AnsprUche  auf  die  Landes-EinkUnfle  von 
der  früheren  Période  bis  30.  April  d.  J.  bevor. 

Aet.  U.  Die  in  der  Oeslerr.  Centralcasse  vorbandenen  Gel- 
der  aus  den  Kreisen  Ottweiler  und  Birkenfeld  verbleiben , auch 
insofern  sie  von  EinkUnften,  die  scit  dem  1.  Mai  d.  J.  erwachsen 
sind , herrUhren , der  Ssterreich.  Regierung  auf  Abschlag  der  ein- 
zubringenden  RUckstânde  gegen  weitere  Verrechnung  und  gegen 
die  Verbindlichkeit  daraus  noch  die  unbericbtigten  Besoldungen 
und  Pensionen  vom  2.  Quartal  d.  J.  zu  bezablcn.  Die  vorhan- 
dcnen  Reste  des  Kriegsfonds  aber  sollen , da  diese  Gelder  eigent- 
lich  dem  Lande  als  ein  zur  Bezahlung  der  Landes-Kriegs-Schul- 
dcn  bestimmter  Fonds  gewidmet  waren,  unter  die  Krcisc  Oll- 
weiler  und  Birkenfeld  nach  dem  Massstabc  dcr,  von  diesen 
Kreisen  hiezu  in  Gemassheit  der  in  der  Verordnung  vom 
4.  December  1813,  Amlsblatl  No.  34,  festgeselzten,  von  den- 
sclben  gelcistclcn  Beitrâgc  vertheilt,  und . den  Kreiscassen  zu- 
gesendet  werden , jedoch  unbeschadct  der  Ansprücbe  auf  RUck- 
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ersaU,  welche  der  ôsterr.  Hof  auf  die,  auch  aus  der  Staalscasso  1816 
hiezu  geniachten  Vorschtlsse  baben  künnte.  Es  wird  hierüber 
von  dsterr.  Seite  die  Anweisung  an  die  hiesige  Centralcasse 
zur  diesfSiligen  Zablung  an  die  Kreiscassen  von  Ottweiler  und 
Birkenfeld  sogleich  erlassen. 

Art.  III.  Die  in  den  Ubergebenen  Bezirken  am  30.  Aprii 
noch  unverkauft  gebliebenen  Staatsvorr.'ithe  an  Bergwerkspro- 
dukten  und  Holz,  von  letzterem  jedoch,  insofern  es  sich  noch 
an»  Stamm  befindet,  nur  jenes,  welches  in  den  genehmiglen 
HauungsvorschlSgen  zum  heurigen  Verkaufe  bercils  bestimmt  war, 
wenn  ein  solcbes  noch  vorhanden  sein  solltc,  verbleiben  der 
dsterr.  Bcgierung,  welche  die  Befugniss  hat,  wahrend  3 Mona- 
ten,  also  bis  1.  October  d.  J.  die  ibr  von  den  EinkUnftcn  der 
abgetretenen  Landesbczirke  zukommenden  Vorrüthe  aller  Art,  in- 
solent sie  Staats-  und  kein  Communaleigenlhum  sind,  zu  ver- 
kaufen,  oder  frei  von  allen  Abgaben  ausführcn  zu  lassen.  Es 
sollen  von  kdnigl.  preussischer  Seite,  binnen  14  Tagen  genauc 
Ausweisc  Ubcr  den  Stand  jener  Vorrâthe  am  30.  April  und  die 
VerSnderung,  die  mit  selben  seildem  eingetreten  ist,  aufgenommen 
und  der  dsterr.  Commission  mitgelheilt  werden.  Aucb  werden 
diese  Vorrâthe  der  kdnigl.  preuss.  Regierung  als  eine  Guthabung 
des  dsterr.  Hofes  gegen  einen  billigen  Anschlag  nach  dem  Werth, 
welche  selbe  nach  dem  Massstabe  der  letzten  Verkaufe  baben, 
und  nach  Abzug  von  10%  ftlr  Regiekosten  Uberlassen,  wortlber 
man  sich  vorbebâlt,  noch  bis  Ende  Juli  ein  besonderes  Ueber- 
einkommen  zu  treffen.  Sollte  diess  Uebereinkorumen  aber  bis 
dahin  nicht  zu  Stande  gebracht  werden,  so  sollen  die  dem 
Oesterr.  Uofo  zum  Verkauf  oder  zur  freien  Ausfuhr  verstattetcn 
3 .Mon  a te  vont  1.  August  an,  also  bis  1.  November  gerechnet 
werden,  und  den  dsterr.  Commissarien  in  dieser  Hinsicht  aile 
zur  weiteren  Disposition  mit  diesen  Vorr.'ithen  nothwendigcn 
amtlichen  Einwirkungen  verstatlet  sein. 

Art.  IV.  Die  von  den  in  den  ubergebenen  Bezirken  ver- 
kauften,  aber  noch  nicht  bezahlten  Hdlzcr,  vorhandencn  Iiolz- 
wecbsel  werden  von  dsterr.  Seite  nach  einein  darUbcr  aufzu- 
uehmenden  bcsonderen  Protokoll  dem  kduigl.  preussischen  llofe 
Ubergeben,  wclcher  sich  dagegen  verbindct,  den  ganzen  Bctrag 
derselben  dem  kais.  dsterr.  llofe  bei  den  wcitcr  bevorstehcndcn 
Liquidalionen  zu  Gute  zu  rechoen. 

Art.  V.  Dem  kaiserlich  osterreichischen  llofe  bleiben  fur 
die  früheren  PeriodcR  vor  dem  1.  Mai  d.  J.  ausscr  den  ge- 
bührenden  RUckstânden,  welche  an  Sleuern  oder  Domanial-Ge- 
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1816  fiillen  liei  einzelnen  Parteyen,  noch  aushaften , oder  welcbe  von 
zurUckgebliebenen  StaatsvorrSthen  herrühren,  auch  noch  weitere 
Ansprüche  bevor: 

o)  Auf  die  Wicdererstattung  von  VorscbUssen,  welcbe  auf 
Recbnung  des  Landes,  oder  des  nackfolgenden  Landesherrn  aus  der 
Staalscasse  und  dent  SlaatsvermOgen  Ubcrhaupt  gemacbt  wurden. 

b)  Auf  Guthabungen  von  auswflrligen  Regierungen,  die  ersl 
spâter  eingebracht  worden,  als  z.  B.  bei  der  Liquidation  mit 
Frankreich  und  den  Liquidationen  mil  andern  Regierungen  und 
llofen  für  genossene  Truppenverpflegung. 

Art.  VI.  Nach  geschehener  Uebergabe  bat  die  in  den  tlber- 
gebenen  Bezirkcn  eintretende  k.  preuss.  llegierung,  ausser  den 
seit  dem  1.  Mai  neu  erwachsenen  EinkünReu,  auch  die  aus  der 
frUheren  Période  vor  dem  1.  Mai  noch  rUcksUIndigen  Gelder  zu 
beziehen , so  wie  die  rUcksUIndigen  Ausgabcn  fUr  Rechnung  von 
Oesterreich  aus  diesen  einzunehmenden  RUcksUinden  zu  bericb- 
ligen.  Die  k.  preussische  Regierung  verbindel  sich,  die  Beitrei- 
bung  aller  RUckslânde,  insofern  niclit  einige  derselben,  dureb 
vvirkliche  Zablungsunfâhigkeil  der  Parteyen  uneinliringlich  wâren, 
so  wie  Verrechnung  darüber  gegen  die  kais.  osterr.  Regierung 
binnen  3 Monatcn  nach  geschehener  Uebergabe,  also  bis  zum 
1.  October,  zu  beendigen,  wogegen  sich  die  Osterr.  Regierung 
verpflichtet,  aile  die  seit  dem  16.  Juni  1814  erlaufeneu,  aber 
noch  nicht  befriedigten  Verwaltungs-Auslagen  ebenfalls  innerhalb 
drci  Monaten,  binnen  welchen  selbc  auch  aufgefordert  werden 
mUssen,  festzuslellen  und  zu  vergüten.  Diese  Verpüichlung  der 
k.  k.  Osterr.  Regierung  hat  sich  auch  auf  rUckstOndige  Ausgabcn, 
von  der  Zeit  der  franz.  Regierung,  zu  erstrecken,  insofern  die 
dafür  nach  franz.  Gesetzen  zugewiesenen  Fonds  von  der  Osterr. 
Regierung  ganz  oder  zum  Theil  wirklich  bezogen  worden  sind, 
und  es  solche  Fordcrungen  betrifïl,  wegen  welchor  nach  den,  mit 
Frankreich  bestehenden  Staatsverlr.'igen  von  den  Jahren  1814  und 
1815  keine  Hcklamationen  gegen  Frankreich  mehr  Statt  finden. 

Art.  VII.  Da  nach  der  geschehenen  Uebergabe  ohnehin 
eine  solche  Absonderung  der  ftnanziellen  Verwaltung  einlritt, 
dass  die  neue  kdniglich  preussische  Verwaltung  der  Uberge- 
benen  Bezirke  in  ihre  Cassen  nur  das,  wTas  von  ihrent  Ge- 
bicle  an  laufendem  Ertrage  oder  an  RUckstand  eingeht,  bezicht, 
so  wird  es  nur  in  Anschung  jener  Ausgaben,  die  früher  den 
llbrigen,  damit  vercinigt  gewesenen  Landesbezirken  am  linken 
Rheinufer  genteinschaRlich  wnren,  und  so  lange  sie  zunt  Theilc 
auch  noch  ferner  gcmeinschafllich  bieiben , nothwendig,  den  Mass- 
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stab  der  Beitrags-Pflicht  jeden  Tbeiles  festzusetzen.  In  dieser  1816 
Absicht  vereinigten  sich  die  beiden  Commissarien  zu  folgendcn 
Grundsâtzen. 

o)  Bei  Besoldungen  von  Beamten  eines  in  nunmehr  ver- 
scbiedenen  Gebieten  sich  erslreckendcn  Bezirkes  würe  die  Quote 
nach  dcm  Verhâltniss  der  Scclenzahl  der  Bezirkstheile  zu  be- 
messen. 

b)  Bei  Pensionisteu  batte  ihr  dermaliger  Wohnsilz  zu  ent- 
scheiden. 

c)  Die  Verkbsügung  der  Gefangcnen  in  den  Strafhâusern 
IrSfo  fllr  Eingeborne  aus  dem  bisherigcn  Administrations-Bezirke 
jene  Macht,  welcher  der  Geburtsort  zufallt,  für  Auslander  jene 
Macht,  in  dercn  Gebiet  sich  das  Tribunal  befindet,  welcbes  die 
Untersuchung  gepflogen  und  die  Abtbcilung  veranlasst  bat. 

Art.  VIII.  Die  Liquidation  des  gesaimnleu  Kriegsscbuiden- 
wesens,  wozu  auch  die  Vollendung  der  Magazinrecbnungen  ge- 
hOrt,  ftlr  die  ganze  frUhere  Période  der  gemeinschaftlichen  Admini- 
stration, soit  in  Gemassbeit  der  zwiscben  Oesterreich  und  Baicrn 
getroffenen  Uebereinkunft  vom  1.  Mai  binnen  lângstcns  3 Mona- 
ten,  vom  1.  Mai  an  gerechnet,  sowohl  in  Absicht  auf  Bericbti- 
gung  von  unbezahlten  Poste»  auf  nachtrâgliche  Gleichstellung 
einzelner  Bezirke  des  ehemaligen  gemeinschaftlichen  Adminislra- 
tions-Bezirkes  unter  sicb , und  auf  RUckersatz  für  Vorschusse  aus 
der  Slaatscasse  vollendet  werden.  Zu  diesem  Behufe  wird  es 
der  künigl.  preuss.  Regierung  freisteben,  zu  der  diessfülligen 
bercits  aufgestellten  Liquidations-Commission  einen  Commissair 
abzuordnen , so  wie  Uberhaupl  die  kUnftigen  Verhaltnisse  dieser 
Commission  und  die  Art  der  gânzlicben  Beendigung  dires  Gc- 
schiiftes,  wenn  diese  in  dem  festgesetzten  Termin  bis  Ende  Juli 
nicbt  mehr  niithig  werden  sollte,  mit  den  kOnigl.  baierschcn 
und  grossbzogl.  hessischen  Ilofen  naher  zu  regulieren.  Vor  der 
Hand  bleibt  diese  Commission  aber  in  ihrer  bisherigen  Form,  als 
cine  gcmeinschaftiiche  BehSrde,  auch  bei  den  nuu  einlretenden 
Landes-Adrainistralionen  gleich  untergeordnet. 

Art.  IX.  Nachdem  der  Uerr  Ueberoahms-Couimissair  in  An- 
sehung  der  noch  zu  berichtigenden  Jiltern  Kriegsscbulden , ins- 
besondere  bemerkt,  dass  jene  Lieferanten  aus  dem  Saar-Depar- 
tement,  welche  von  der  ehemaligen  clslcrr.  und  baierischen  gc- 
meinschaftlichcn  Landes-Administration  mit  Anweisungen  auf  vcr- 
fallenc  Domainen-Kaufschillinge  befriedigt  worden  sind,  noch  keine 
Bezahlung  erlangt  haben,  so  wird  auf  gcausscrtes  Verlangen  die  Zu- 
sicherung  Oslerr.  Scits  gegeben , im  Falle  nicht  doeh  durch  weitere 
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1816  RUckspraehe  mit  der  künigl.  prcuss.  Regierung  einc  Anerkennung 
jencr  Ànweisungen  noch  erwirkl  werden  sollte,  sich  zu  verwen- 
dcn,  dass  im  Wege  der  aufgestellten  gemeinschafllichen  Liquida- 
tions-Commission die  Bezahlung  jener  Lieferaoten  erwirkt  werde. 

Art.  X.  Aile  am  1.  Mai  d.  J.  in  dcn  abgetretenen  Landcs- 
bezirken  angestellt  gewesenen,  oder  seitdem  auf  damais  bestan- 
denen  Dienstplatzen  angcstellen  Beamten,  so  wie  die  vom  ehe- 
mahligen  Kricgsgericht  zu  Cusel  jenem  zu  St.  Wendel  zugetheil- 
ten  Individuen  Ubernimmt  die  k.  preuss.  Regierung.  Die  Cen- 
tral-Dicner  insbesondere , welche  lheils  am  1.  Mai  schon  bestan- 
den  haben,  tbeils  seitdem  auf  erlcdigte  Plütze  angestellt  worden 
sind,  und  zu  welchen  auch  die  Officiere  der  ehemaligen  Mitlel- 
Rbeinl.  I.andwehr  zu  rechnen  sind,  werden  von  künigl.  preussi- 
scher  Seite  in  Gemfissheit  dor  im  Art.  XI  der  Uobereinkunft  vom 
1.  Mai  zwischen  Oesterreich  und  Baicrn  getroffenen  Bestimmung 
dergestalt,  dass  bei  einer  Vcrtheilung  derselben  das  Verhallniss 
des  direkten  Sleuer-Ertrags  als  der  festesto  Massstab  gelten  soll, 
uni  so  mehr  Ubemommen,  als  sich  aus  der  mil  Baiern  dcsbalb 
frllher  gepflogenen  Verhandlung  zeigt,  dass  von  Baier’scher 
Seits  bereits  ein  unglcich  grüsserer  Theil  Ubemommen  worden 
isl,  als  dieses  Verlu'iltniss  eigentlich  mit  sich  gebracht  batte. 
Nach  diesem  Verhâltnisse  würde  von  dcn  gcgenwartigen  Cenlral- 
beamten  Vil  den  künigl.  preuss.  und  14/*1  den  grossh.  hessiscben 
ilof  treffen,  und  es  werden  von  den  in  der  Beilage  verzeichne- 
ten  Central-Diencrn  hienach  die  in  der  2.  Colonne  aufgefUhrlen 
Individuen  von  k.  preuss.  Seite  Ubemommen.  Audi  fallcn  aile, 
von  Frankreich  Ubcrnommenen  Pensionisten , welche  in  den  ab- 
getreleuen  Bezirkcn  ihren  bisherigen  Wohnsitz  batten , nunmehr 
der  kgl.  preussischcn  Regierung  zur  LasL 

Art.  XI.  Aile  wogen  der  Ucbergabe  von  Àctcn  und  zuge- 
borigen  Carton,  Planen  und  Documenten  in  dem  §.14  der 
Uebereinkunft  vom  1.  Mai  zwischen  Oesterreich  und  Baiern  von 
a bis  d getroffenen  Bestimmungen,  welche  also  lauten: 

a)  Die  Registraturen  der  unlergcordneten  blossen  Local-  und 
Bezirks-Behürden  verbleiben  ganz  jener  Landes-Administration, 
in  deren  Gebict  der  grüsste  Theil  des  Bezirks  dieser  Behürden 
fallt,  welche  jedoch  daraus  in  Bcziehung  auf  die  davon  abgerisse- 
nen  Theile  der  Landes-Administration  der  lelzteren , die  Special- 
Aclen  ganz  zu  vcrabfolgcn,  von  den  Generalacten  aber  die  Iiin- 
sicht  und  die  Verfertigung  von  Abschriflen  oder  AuszUge  zu  ver- 
slatten  bal. 

b)  Die  Registraturen  der  Cenlralbehürdcn , deren  Wirkungs- 
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kreis  sich  bishcr,  auf  das  game,  nunmehr  gelheilte  Land  er-  4810 
streckte,  und  zwar  die  Registraturen,  welche  die  gemeinscbaft- 
liche  Administralion,  sowohl  hier  in  Worms,  als  zum  Theil  uuch 
in  Frankenthal  batte,  ferner  die  Registraturen  aller  ihr  zugehü- 
rigen  Central- Behürden,  nümlich:  der  Steuer-  und  Doinainen- 
Directionen , des  Ober-Forst-Amts,  der  Bergwerks-lnspeclion , der 
Generalcasse,  der  Kriegsschulden-  Liquidations-Commission,  des 
Mililür-Rechnungs-Bureaus,  der  Commission  zur  Liquidation  der 
Forderungen  an  Fraukreich,  des  Gensdarmerie-Commandanten, 
des  Landwehr-Central-Ausschusses,  des  Appelations-Gerichts , der 
administrativen  Justiz-Commission , des  General-Consistoriums,  der 
Schul-lnspection  und  des  Medicinal-Collegiums , mtlssen,  insofern 
die  kUnftigen  hiesigen  Landesherrn  nicht  etwa  die  KriegsschuI- 
den-Liquidalions-Commission  gemeinschaftlicb  fortbesteheu  lassen 
wollen,  nach  den  bereits  erlassenen  Anordnungen,  so  geschieden 
werden,  dass  die  Special-Acten  fur  einzclne  Orte  oder  Bezirkç 
nacb  den  Gebieten , in  welche  der  ganze  bisberige  Admini- 
strations-Bezirk  zerfâllt,  abgesondert,  die  ibrer  Natur  nach  un- 
trcnnbarcn  General-Acten  aber  nocb  beisainmen  gclassen  werden. 

c)  Sobald  die  weiteren  Landes-Uebergaben  wirklich  eintrc- 
len,  sornit  die  üstcrr.  Landes-Administration  aufhürt,  und  die 
k.  baieriscbe  sich  auf  ihren  eigentlichen  Sitz  nach  Speyer  begibt, 
so  werden  der  letzteren  ausser  den,  ihr  Gebiet  betreifenden 
und  schon  jetzt  gleich  auszufolgendcn  Special-Acten  in  der  Ruck- 
sicht,  dass  ihr  der  griisste  Tbeil  des  hiesigen  Landes  zugefallen 
ist,  und  durch  eine  einslweilig  blosse  Deponirung  und  Ver- 
schliessung  der  Acten  der  GeschSftsgang  zu  sehr  gehemmt 
wtlrdc,  denn  auch  die  General-Acten  nach  der  provisorischen 
Ausscheidung  Ubergeben  werden  ; jedoch  bleibt  den  Ubrigen  zwei, 
noch  in  den  Besitz  von  LandeStlieilen  tretenden  Regierungen  von 
Preussen  und  Hessen-Darmstadt,  nicht  nur  der  Mitgebrauch  der 
General-Acten,  die  Einsicht  derselben  und  die  Verfertigung  von 
Abschriften  und  AuszUgen,  sondcrn  selbst  eine  weilere  Révision 
und  definitive  Borichtigung  der  Aclen-Ausscheidung  durch  eine, 
aus  Abgeordneten  aller  drei  Hüfe  gebildete  Commission  vorbe- 
halten,  welche  binnen  3 Monathen  nach  den  geschehenen  Ueber- 
gaben  der  Lânder  ihre  Arbeit  vollenden  muss. 

d]  In  der  Erwartung,  dass  auch  die  andern  zwei,  noch  in 
den  Landes-Besilz  tretenden  Htffe  es  vielleicht  in  ihrem  Intéresse 
finden  dUrflen,  die  nicdergesetzte  Liquidations-Commission  we- 
gen  Tilgung  und  Ausgleicbung  der  Kriegsschulden,  wie  auch 
das  mit  der  Vollendung  der  Magazinen-Rechnungen  noch  be- 
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1816  schSftigte  MiliUir-Rechnungs-Bureau  gcmcinschaftlich  für  dcn  gan- 
zcn  ehemaligen  Administrations-Bezirk  noch  ferner  forlbestehen, 
und  dicsc  Cenlral-Behürden  ibren  Sitz  in  Spcyer  nehraen  zu  las- 
sen,  wo  auch  die  Ubrigen  General-Actcn  vor  der  Iland  sich 
hinterlegt  befinden , werden  dicser  Commission  auch  die  Special- 
Acten  der  Ubrigen  noch  zu  Ubergebenden  Landeslbeile  proviso- 
risch  und  unter  dem  Vorbehalte  der  Rechte  der  Ubrigen  zwei 
Hüfe  FUr  den  Fait  einer  anderen  Disposition  bcigelassen, 

werden  auch  von  künigl.  preuss.  Seite  unter  dem  Vorbehalte 
des  weitercn  Eiuvcrstfindnisscs  mit  dem  Grossherzogl.  hessischen 
Uofe  durchaus  angcnommen.  Die  bei  der  Ostcrr.  Landes-Admi- 
nistralion  zu  Worms  seit  dem  1.  Mai  ohnehin  auch  bereits  fur 
die,  der  Krone  Preussen  zufailenden  Bezirke,  abgesondert  von 
jenen , die  dem  grossherzogl.  hessischen  itofe  zugedacht  sind,  ge- 
fUhrten  Protocolle  und  hinterlegteu  Acten  werden  sogleich  dem 
künigl.  preuss.  Herrn  Uebernahms-Commissair  Ubergeben. 

Abt.  XII.  Den  Commissarien,  welche  von  kaiserl.  üslerr. 
Seite  in  hiesigen  Landen  noch  wcgen  der  Bcrichtigung  alter  An- 
sprUche  und  Forderungen,  die  sich  aus  der  frUheren  Verwaltung 
ergeben,  zurUckbleiben , wird  der  freie  Zulritl  zu  den  Rcgistra- 
luren  und  die  Benutzung  der  Ubergebencn  Acten  auch  zum  eige- 
nen  Gebrauche,  dio  Einholung  von  Auskünflen  von  den  Beamten 
der  abgetretenen  Bezirke,  auf  Veriangen  auch  die  MiUheilung 
der  Acten  von  fortlaufendcn  Verhandlungen  Uber  die  Berichti- 
gung  von  Gegenslîinden  der  frUheren  Administration,  besouders 
in  Ansebung  der  Arbeiten  der  Commissionen  Uber  das  Kricgs- 
schuldeu-Wesen,  und  Uber  die  Forderungen  an  Frankreich  zu- 
gestanden,  und  werden  ihnen  aile  Aufkl.'irungen  und  Unter- 
stutzungen,  die  sie  deshalb  veriangen,  von  der  künigl.  preuss. 
Regierung  verschafR  werden. 

Abt.  XIU.  Die,  wegen  der  vorigjfihrigen  Uebergabo  eines 
Landesbczirks  an  die  Krone  Preussen  in  dem  zu  Kreuznach  am 
2.  Juni  v.  J.  abgeschlossenen  Protokolle  getroffenen  Beslimmun- 
gen  sollen,  in  so  weit  sie  nicht  durch  gegenwArligc  Ueberein- 
kunfl  abgeauderl  worden  sind,  in  voiler  Kraft  verbleiben. 

Ueber  diese  ganze  Verhandlung  wurde  das  gegenwârlige 
Protokoll  aufgenotnmen,  und  von  beiden  Theilen  in  vier  gleich- 
lautenden  Exeiuplaren,  deren  zwei  zum  eigenen  weitercn  Amts- 
gebrauch  der  beiden  Commissarien,  und  zwei  zur  Einsenduiig 
an  ihro  beiderseiligen  Hüfe  bestimmt  sind,  unlerzeichnet. 
Geschehcn  Woruis,  den  1.  Juli  1816. 

Gez.  (L.  S.)  Schmitz-Grollenburg.  (L.  S.)  von  Drossdick. 
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320. 

<2  Décembre  1816. 

Convention  avec  le  Saint-Siège  concernant  ['administration 
provisoire  des  Marches  et  des  Légations  par  [ Autriche. 

(Archives  de  cour  et  d’état  de  l’Autriche.) 


Pius  PP.  VU. 

Cum  Nostri  et  Caesareo-Regiae  Majestatis  Apostolicae  Fran- 
cisci  1.  Imperatoris  Austriae  Plenipotentiarii  juxta  Articulum  Cen- 
tesimum  terlium  de  publici  Debili  securitate,  et  Pensionum  so- 
lutione  in  Ditionibus  buic  Sanctae  Sedi  restitutis  Mediolani  per- 
tractaverint,  sequeas  inter  eos  inila  et  signala  est  Conventio,  vi- 
delicet  : 


In  Nome  delta  Sanlissima,  e indivisibile  Trinità. 

I Commissarj  rispettivamente  nominati  da  Sua  Santilè  e da 
Sua  Maeslà  Impériale  e Reale  Apostolica  per  divenire  alla  Con- 
venzione  indicata  dall’  articolo  103  dell’  Atto  finale  del  Con- 
gresso  di  Vienna,  cioè  per  parte  di  Sua  Santità  Monsignor  Beli- 
sario  Cristaldi,  e l’Avvocato  Giuseppe  Vera,  e per  parle  di  Sua 
Macstà  Impériale  e Reale  Apostolica  il  suo  Ciambellano,  c Consig- 
liere  Aulico  Attuale  Marchese  Filippo  Ghisilieri,  e il  Conte  Al- 
vise  Querini  Stampalia,  dopo  essersi  cambiati  i Pieni  Poteri  sono 
convenuli  defmitavamente  nei  seguenli  arlicoli. 

Art.  I.  11  Governo  Austriaco  resta  pienamente  esoncralo 
da  qualunque  debito  proveniente  dalla  sua  amministrazionc  prov  • 
visoria  ed  occupazione  militare  delle  Marche  e delle  Lcgazioni, 
compresi  i boni  ernessi  nelle  Legazioni  da  quel  Governo  prov- 
visorio  Austriaco  tuttora  csistenti,  e restando  i Capitali  e Cre- 
diti  délia  delta  amministrazionc  a favore  del  Governo  Pontificio, 
queslo  tieue  per  suo  il  detto  debito,  e légitima  mente  verificalo 
e liquidato,  assume  l’obbligo  di  pagarlo  corne  debito  del  suo 
Stalo. 

Art.  II.  Sua  Maestù  Impériale  e Reale  Apostolica  per  parte 
sua  rinunzia  in  favore  di  Sua  Santità  ad  ogni  suo  diritto  su 
qualunque  propriété  e credito’dcl  cessalo  Regno  d’Ilalia  esislenti 
nel  Terrilorio  Pontificio. 

Art.  III.  Tulle  le.  carte  relative  agli  oggetli  conlcmplali  nei 
due  precedeuli  arlicoli  saranno,  subito  dopo  il  cambio  delle  ra- 
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<816  tifiche  dcl  présente  Alto,  consegnale  ai  Comraissarj  Pontificj,  o 
alla  persona  ch'essi  indichcranno,  dal  Governo  Austriaco,  i di 
cui  impiegali  si  presteranno  anche  nel  caso  a dare  lutte  le  dilu- 
cidazioni  ulteriori  su  detti  oggetti. 

Abt.  IV.  Per  la  più  piena  eseeuzione  dei  precedenti  arti- 
coli  saranno  da  Sua  Maestà  Impériale  e Reale  Apostolica,  ad 
istanza  di  Sua  Santità,  liberale  le  ipotechc  che  potessero  esistere 
nel  Territorio  Austriaco. 

Abt.  V.  Resta  feruo  il  già  fissato  nella  Convenzione  dcl 
primo  Giugno  prossimo  passato  in  riguardo  aile  pensioni,  che 
a tutti  gli  altri  oggetti  in  essa  contemplati,  venendo  in  lal  guisa 
a ricevere  il  loro  compimento  le  disposizioni  degli  articoli  97  e 
103  dell’  Alto  finale  del  Congresso  di  Vienna. 

Abt.  VI.  Le  ralifiebe  di  questa  Convenzione  saranno  cambiale 
in  Roma  entre  sei  settimane  a conlare  da  questo  giorno,  e più 
presto  se  si  potrà. 

Falto  a Milano  e sottoscritto  in  duplo  il  giorno  dodici  del 
mese  di  Décembre  dell’  anno  di  grazia  mille-otto-cento-sedici. 

(L.  S.)  Belitario  Cristaldi.  (L.  S.)  Filippo  Ghisilieri. 

(L.  S.)  Giuseppe  Ver  a.  (L.  S.)  Alvise  Querini  Stampalia. 

Attente  perlectis  atque  perpensis  omnibus,  et  singulis  hujus 
Conventionis  Articuiis,  eos  tenore  praesentium  adprobamus  ac 
ratos  acceptosque  habemus,  omniaque  in  eis  contenta  ac  pro- 
missa  sincère  et  inviolabiliter  Nos  servaturos,  et  adimpleturos 
promittimus  ac  spondemus. 

Datum  Romae  apud  Sanclum  Pctrum  hac  die  Vigesima-nona 
Januarii  anno  Incarnationis  Dominicae  Millesimo-oclingentesimo- 
decimo-septimo,  Ponlificatus  Nostri  Anno  decimoseptimo. 

(L.  S.)  Pins  PP.  VII. 

Hercules  Cardinalis  Consalvi. 

De  Mandato  Serenissimi  Domini  Nostri  Pii  Papae  VH. 

Carolus  Mauri. 
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17  Décembre  1816. 

Procès-verbal  et  arrangement  en  exécution  du  traité  entre 
l'Autriche,  la  Prusse  et  le  G.  D.  de  Hesse  du  30  Juin 
1816  au  sujet  de  la  forteresse  de  Mayence,  signé  par  les 
commissaires  respectifs  le  17  Décembre  1816. 

[Martens,  Nouv.  Recueil,  t.  III,  p.  341.) 

Protokoll  und  Beschluss  der  zur  Auseinandersetzung  der  Festungs- 
Angelegenheiten  von  Mainz  vereinigten  Commission. 

In  Folge  des  10.  Artikels  des  am  30.  Juni  1816  in  Frank- 
furt zwischen  Sr.  Maj.  dem  Kaiser  von  Oesterreich,  Sr.  Maj.  dein 
KOnig  von  Preussen  und  Sr.  kOnigl.  Hoheit  dein  Grossherzog  von 
Hessen  abgeschlossenen  Traklats,  wurden  von  kaiserl.  osterr. 
und  kOnigl.  preussiseber  Seite  durch  das  bohe  Mainzer  Militâr- 
Gouverneinent  der  kaiserl.  Osterr.  Herr  General-Major  Graf  KUnigl 
und  Oberst  Delort;  der  kônigl.  preuss.  Herr  Obrist-Lieuteuant 
Lebauld  de  Nans  und  Artill.-tlauplmann  v.  Menz,  von  Seite  Sr. 
kOnigl.  Hoheit  des  Grossherzogs  von  Hessen  der  Herr  Geheime- 
rath  Scriba,  der  Herr  Major  des  Generalstabs  Lynker,  und  der 
Ober-BUrgermeister-Adjunkt  Mayer  bestimmt,  welche  gemâss  obi- 
gen  Traktates  Ubeçeingekommen  sind,  als: 

Art.  1.  Da  Artikel  9 obigen  Traklats  als  Eigenlhum  der 
Festung  ailes  dasjenige  an  Werken,  Gebauden,  GrUnden  und 
EinkUnften  crklârt,  so  in  dem  Zeitpunkte  der  in  Folge  der  Pan- 
ser Convention  vom  23.  April  1814  geschehenen  Ucbergabe 
der  Festung  Mainz  an  die  boben  alliirten  MSchte  der  Festung  ge- 
hürtc,  so  werden  die  Original-In ventarien,  Plane  und  Uebergabs- 
Aktcn  dem  damaligen  franz.  MiliL-BehOrde  der  boben  alliirten 
Miichte  zur  Basis  angenommen,  und  ailes,  was  von  den  hohen 
alliirten  Machten  zu  dieser  Zeit  als  Festungs-Eigenthum  Ubernom- 
men  worden  ist,  und  wo  kein,  in  obige  Akten-StUcke  sich  ein- 
geschlichener  Irrtbum  klar  erwiesen  werden  kann,  auch  der- 
malen  als  Eigentbum  der  Festung  erktart;  jedoch  mit  dem  Vor- 
bebalt,  dass,  wenu  fortificatorische,  oder  sonstige  militarischc 
Ansicbten  Ervverbungen  oder  Vertauschungen  einiger  Gebaude 
oder  Terrains  oder  EinkUnflc  uothwendig  machen  soliten,  man 
beiderseils  glltlich  ohne  Nachtbeil  des  einen  oder  andern  Uber- 
III.  12 
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1816  einkommen  wollte,  so  oft  abcr  eine  fortificatorische  oder  son- 
stige  militarische  von  den  obcrn  compctcnten  Behürden  sanclio- 
nirte  Ansicht  die  Erwerbung  eines  ncuen  Terrains  uothwendig 
machcn  sollte,  da  die  Festung  hier  Hauplzwcck  ist,  solches 
gegcn,  nach  gerichtlicher  Abschalzung  erkannte  Schadloshaltung 
des  EigenthUmers  der  Festung  als  Eigenthuni  zu  Ubergeben  sei. 
wobci  folgende  Modalitaten  zu  beobachtcn  würen. 

So  oft  eine  fortificatorische,  odcr  sonstige  niililüriscbe  von 
den  obern  compctcnten  Behorden  sanclionirlc  Ansicht  die  Erwer- 
bung eines  Gebfludes  oder  GrundslUckes  zum  Forlificationsfoml 
nothwendig  macht,  soit  von  dem  General-MiliUir-Gouvernement 
durch  Vermittlung  der  grossh.  hessischen  6berstcn  Vcrwallungs- 
behürde  zu  Mainz  ein  gtllliches  Abkommen  mit  dem  Eigenthll- 
mer  liber  die  ihm  im  baaren  Gelde,  oder  etvva  iu  Feslungs- 
Grundstücken  oder  Gebfiuden  zu  leistendc  Entschüdigung  ge- 
sucht  werden. 

Erreicht  diese  Vermittlung  diescn  Zweck  nicht,  so  soll  die 
grossherz.  Justiz-BchOrde  zu  Mainz  befehligt  werden , das  Objekt, 
dessen  Erwerbung  zur  Bundesfestung  beschlossen  wordon  ist, 
nach  der  bestehendcn  gerichtlichcn  Form  durch  vereidete,  von 
beiden  Theilen  vorzuschlagendo  Experte  auf  scinen  wahren 
Werth  abscbiitzen  zu  lassen,  und  der  Bctrag  dieser  Abschalzung 
soll  alsdann  dem  Eigenthtlmer  von  Seiten  des  General-MifitAr- 
Gouvernements  gegen  Abtretung  des  abgeschfltzten  Objekts  baar 
ausbezahlt  werden.  Andere  Objekte  als  baares  Geld,  soll,  wcnn 
keinc  gUllichc  Uebereinkunfl  moglich  ist,  Niemand  an  Zahlungs- 
statt  anzunchmen  gehallen  sein,  so  wie  Uberhaupt  in  dem  vor- 
ausgesetzten  Faite  der  Eigenthtlmer  sein  Grundstück  nicht  eher, 
als  nach  hinreichend  gesicherter  Entschiidigung  abzutreten  schul- 
dig  ist. 

Wenn  zu  den  Zeitcn  einer  Blokade  oder  Belagerung  die 
Nolhwendigkcit  eintritt,  Privat-Gebâude  oder  Grundsttlcke  ohne 
Beobachlung  dieser  Form  dem  Feslungsdienste  zu  widmen,  so 
wit’d  angenommen , dass  hierdurch  in  Ansehung  des  Eigcnthums 
keine  Veranderung  vorgegangen  sei,  und  es  hangt  alsdann  spa- 
terhin  von  dem  Ermessen  des  Gcneral-Militâr-Gouvernements  ab, 
diese  Grundsttlcke  nebst  der  auf  obige  Weiso  abzuschâtzenden 
billigen  Entschadigung  fllr  den  entbehrten  Gebraucb,  und  fur  die 
gescheheneu  Deteriorationen  in  Natura  zurtlckzugeben , oder  de- 
ren  Zuschatzung  zum  Festungs-Eigenthum  in  den  obbcstinimten 
Formen  zu  verlangen,  doch  soll  auch  in  diesem  Fall  zur  sichern 
Erhebung  des  momentanen  Zustandes  dieser  in  Zeiten  der  Blo- 
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kade  oder  Belagerung  von  Seiten  des  General-MiliUir-Gouverne-  1816 
monts  occupirten  Gebaude  oder  Grundsttlcke  innerbalb  der 
niichsten  3 Tage  nach  der  Occupation  eine  gcrichtliche  Expertise 
Ubor  deren  Capital-Werlh  aufgenommen  und  dem  Eigenthtlnier 
zur  Sicbersteliung  sciner  kllnftigen  Ansprücho  behflndigt  wcrden. 

Diese  Bestimmung  erstreckt  sich  jedoch  nicht  auf  diejenigen 
Gebaude,  welche  ausserhalb  den  Werken  in  dem  Rayon  der 
Festung  den  Eigenthtlmem  nur  unter  der  Bedingung  zu  erbauen 
gestattet  worden  sind , dass  sie  solche  im  Falle  der  Nothwcndig- 
keit  ohne  aile  Entschadigung  abzureissen  schuldig  sind.  Ebenso 
wenig  auf  diejenigen  Gebüude,  welche  gegen  die  bestandenen 
Gesetze  ohnc  vorgltngige  Zustimmung  der  Militàr-Bchürde  eigen- 
machtiger  Weise  im  Rayon  der  Festung  crbaut  worden  sind, 
wobei  jedoch  auf  den  Zustand  der  Festung  zu  der  Zeit,  wo  das 
Gebâudo  errichtet  worden  ist,  Rtlcksicht  genommen  werden  soll. 

Art.  II.  In  Folge  der  Art.  I aufgestellten  allgemeinen 
Grundsâtze,  wurden  sofort  die  in  der  Anlage  I vorgezeicbneten 
Gebaude  von  den  beiderseitigen  Commissarien  als  Festungs- 
Eigenlhum  anerkannt:  Die  grossherzogl.  hessischen  Commissa- 
rien erklarten  jedoch  in  Beziehung  auf  die  in  diesem  Verzeichniss 
enthailencn  chemaligen  Universitats-Gebaude,  dass  Se.  kOnigl. 
Hoheit  der  Grossherzog,  so  wenig  es  in  Ihrcr  Ansicht  liege,  dem 
Militar-Gouvernement  den  Besitz  diescr  Gebâude  streitig  zu  ma- 
chen,  ebenso  wenig  im  Stande  seien,  dem  hiesigen  Universitats- 
und  Studienfond  sein  wohlbegrUndetes  Recht  auf  eine,  den 
Werth  derselben  angemcssene,  hinreichendc  Entschadigung  fUr 
dieselbe  zu  vergeben,  vielmehr  rntlssen  sie  dem  Universitats-  und 
Studienfond  diese  Entschadigungs-AnsprUche  ausdrUcklich  vor- 
behaiten,  und  das  hohe  Generai-MilitSr-Gouverneraent  um  dessen 
hochgefallige  Mitwirkung  zur  Auswirkung  der  Entschadigung  bei 
der  competenten  Behürde  auf  das  dringendste  ersuchen. 

Ebenso  rntlssen  Sie  allen  denjenigen  Privatpersonen,  welchen 
auf  die,  in  dem  anliegenden  Verzeichnisse  als  Eigenlhum  der 
Bundesfcstung  anerkannten  Gebaude  annoch  Entschâdigungs-  oder 
andere  Real-Ansprüche  zustchen  künnten,  diese  AnsprUche  reservi- 
ren,  indem  es  nicht  in  lhrer  Gewalt  steht,  in  die  Rechte  der  Privnt- 
personen , oder  der  üffentlichen  Landesanstalten  einzugreifen. 

Die  Commissarien  des  General-Militar-Gouvernements  erklar- 
ten hierauf,  dass  sie  die  Befriedigungen  aller  derjenigen  Forde- 
rungen,  welche  von  dem  hiesigen  Unterrichls-  und  Studien- 
fond, sowie  von  Privatpersonen  auf  die  von  ihnen  zum  Fe- 
slungs-Eigenthum  abgegebencn  Gebaude  und  Grundsttlcke  li- 
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6 quidirt  werden  konnten,  in  sofern  solche  nicht  etwa  schon 
anders  woher  berichtiget,  oder  nach  den  vorliegenden  Friedens- 
schlUssen  von  Frankreich  zu  herichtigen  Ubernonunen  wor- 
den  seien,  als  recht  und  billig  anerkenntcn,  und  fur  aile  diese 
Falle  die  Verwendung  des  General -MilitSr- Gouvernements  zur 
Auswirkung  der  gceignetcn  Entschâdigung  bei  der  competen- 
ten  BehOrde  hieinit  zusichcrten. 

Art.  III.  In  Gemâssheit  des  <0.  Artikels  wurde  sofort  zur 
Auswahl  des  kUnftigen  Gouvernementshauses  geschritten,  und  von 
Seite  der  grossh.  hessischcn  Coramissarien  erklart,  dass  Se.  kttnigl. 
Hoheit  der  Grossherzog  genehmigt  hâtten,  zu  diesem  Zwecke  das 
Gebflude  auf  der  grossen  Bleiche,  in  welchem  derroalen  das 
grossb.  Kriegsgericht  seinen  Sitz  habc,  mil  allen  seinen  ZubehOr- 
den  an  die  Bundesfestung  abzutreten.  Sodann  habcn  Se.  kftnigl. 
Hoheit  bewilliget,  dass  von  dem  zum  grossh.  Domainen-Haus  L.  E. 
N.  55.  gehürigen  Garten,  dessen  nach  der  mittlereu  Bleiche  ge- 
legone  Halfte  mit  dem  llofraum  des  hohen  Milit.-Gouverncments- 
gebâudes  vereinigt  werde.  Von  Seite  der  Commissarion  des  Ge- 
neral-Militfir-Gouvernements  wurde  diese  Abtretung  acceptirt. 

Art.  IV.  Zur  wechselseiligen  Auseinandersetzung  Uber  das 
Milit/ir-Terrain,  und  der  Bundesfestung  sonst  zustchenden  Grund- 
stücke  hat  man  vorerst  von  miliUirischer  Seite  den  k.  k.  Oster- 
reichischen  Herrn  Ingénieur  Hauptmann  Max  v.  Bauer,  grossb. 
hessischer  Seits  aber  den  grossh.  Herrn  Professor  Brühl  delegirt, 
die  uber  diesen  Gegenstand  vorhandenen  Plane  mit  den  wirklich 
bestehenden  Grenzsteinen  und  Grenzfurchen  zu  vergleichen,  und 
die  etwaigen  Abweichungen  mit  Berichl  der  vereinigten  Com- 
mission zur  Entscheidung  vorzulragen. 

Diese  Herrn  Delegirten,  nachdem  sie  sich  ihres  Auftrags  mit 
Untersuchung  und  Abpfldckung  der  Grenzen  auf  der  Landseite 
um  Mainz  entledigt  hattcn,  Uberreichten  am  5.  November  das 
Protokoll  ihrcr  Arbeiten  mit  einem  Bericht,  welcher  die  von  ih- 
nen  aufgefundenen  Anstande  auszüglich  darstellt.  Protokoll  und 
Bericht  sind  unter  der  No.  II  und  resp.  ad  II  mit  der  von  der 
vereinigten  Commission  ausgefUhrten  Entscheidung  Uber  die  vor- 
gefundenen  Anstânde  hier  beigelegt,  und  haben  ebenso  Kraft, 
als  wenn  sie  wOrtlich  in  gegenwârtigem  selbst  aufgenommen 
worden  wâren. 

Der  Platz  des  ehemaligen  Dahlheimer-Klosters  bei  Zahlbach 
ist  miiitSrisches  Terrain. 

Dcsgleichen  befindet  sich  in  der  von  der  vereinigten  Commis- 
sion unterzcichneten  Beilage  III  die  definitive  Bestimmung  Uber 
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die  innern  mililârischen  Grenzen  des  auf  der  linken  Rheinscite  4846 
gelegenen  Theils  der  Bundesfcstung. 

Der  ehemaiige  Schlossplalz  wird  déni  Militâr  zum  Parade- 
platz  Uberlassen,  der  Holzhof  zuuâchsl  der  Citadelle  und  der 
Weinberg,  welcher  hinter  dem  ehemaligen  Dragonerstall  liegt 
und  oberhalb  durch  das  zu  dem  btlrgerlichen  Gebâude  L.  A. 

A J.  243  gehSrige  GrundstUck  begrenzt  wird,  stehen  der  Bundes- 
festung  zu. 

In  BetrelT  des  Militâr-Terrains  von  Cassel,  oder  des  auf  dem 
rechten  Rbeinufer  gelegeneu  Theils  der  Bundesfestung  und  der- 
jenigen  Grundstücke , welche  auf  den  verscbiedenen  Rheininseln 
zu  dieser  Festung  gebhren,  wird  eine,  von  der  gemeinschafl- 
lichen  Commission  verifizirte  Beilage  IV  die  diesfâlligen  Beslim- 
inungen  nach  den  Grundsâtzen  enthallen,  nach  welchen  man  den 
gleichcn  Gegenstand  auf  der  Landseite  von  Mainz  ausgeglichen 
und  beseitiget  hat.  Die  Unbestimmtheit  der  dortigen  Grenze 
und  der  Mangel  an  legalen  Plânen  und  AktenslUcken  hat  die  zu 
ihrer  definitiven  Regulirung  erforderlichen  Vorarbeiten  bis  jetzt 
verspâtet. 

Die  Grenze  des  Militâr-Terrains  soll  so,  wie  sie  durch  ge- 
genwârtiges  regulirt  ist,  und  es  demnücbst  auch  auf  der  Casse- 
ler  Seile  sein  wird,  abgesteint  und  auf  die  zugehttrigen  Plane 
eingetragen  werden.  Rein  voriger  EigenthUmer  eines  hiernach 
' als  MilitSr-Terrain  bestâligten  GrundstUckes , wenn  für  letzteres 
die  erforderliche  Schadloshaltung  zugesagt  worden,  kann  durch 
gegenwârlige  definitive  Beslimmungcn  in  seinen  rechtmâssig  be- 
gründeten  Zahlungs-  und  Entschadigungs-AnsprUchen  an  die  com- 
petente Behürde  prâjudicirt  werden. 

Ueber  die  Setzung  und  ktlnftige  Unlerhaltung  der  Grenz- 
steine,  die  das  beiderseitige  Eigenthum  bezeichnen,  ist  man 
ilhereingekommen , dass  die  Kosten  gemeinschaftlich  vom  Fe- 
stungsfond  und  der  Civilbehürde  von  jedem  zur  Halfte  getragen 
werden. 

Gesamuite  Renfile  in  der  Sladt  werden  durch  eiserne  Gitter 
auf  Kosten  des  Festungsfonds  bei  ihrem  Ausflusse  geschlossen, 
und  ist,  wenn  selbe  gereiniget  werden  mUssen,  ihre  jedesmalige 
Oeiïnung  bei  der  Genie-Direction  anzusuchen. 

In  Ansehung  der  Unterhaltung  der  Strassen  und  Brllcken 
wurde  festgesetzt,  dass  die  eigentlichen  grossen  Strassen  von 
der  grossh.  hessischen  Regierung,  die  durch  das  Feslungsterrain 
fUbrenden  Communii^tionswege  hingegen  von  der  Fortifications- 
behorde  unlerhaltcn  werden. 
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6 Auf  der  linken  Rbeinseite  fUhreu  folgende  Hauptslrassen 
durch  das  Festungslerrain  : 

4.  Die  Strnsse  durch  das  neue  Thor  am  Rhein  nach  Wü- 
steoau. 

i.  Die  Strassu  durch  das  Gau-Tbor  nach  Niederulm. 

3.  Die  Slrasse  durch  das  MUnster-Thor  nach  Bingeo. 

Auf  der  rechten  Rheinseite  hingegen  durch  das  Stâdtchen 

Cassel: 

I . Die  Strasse  durch  das  Frankfurter-Tbor  nach  Hochheim. 

1.  Die  Strasse  durch  das  Wiesbader-Thor  nach  Wiesbaden. 

Diese  5 Hauptstrassen  werden  durch  die  grossh.  hessische 

Regierung,  hingegen  aile  Verbindungswege  durch  und  zwischen 
den  VVerken,  so  weit  diese  auf  dem  Festungslerrain  liegen,  durch 
die  Fortiücationsbehorde  unterballen. 

Sollle  die  Anlegung  neuer  Werke  oder  auch  Acndcrungcn, 
welche  an  den  bereits  bestehenden  Fortificalionen  vorgenoinmen 
werden  mdchtcn,  oder  irgeud  eine  fortificatorische  RUeksicht 
eine  VerrUckung  oder  sonstige  Modification  genannter  fUnf  Haupt- 
strassen nothwendig  machc'n , so  trflgt  der  Festungsfond  die  Koslen 
dieser  Strassenverfinderung,  und  erst,  wcnn  die  neue  Strasse 
vollendet  ist,  Ubernimmt  wieder  die  grossherzogl.  Civilverwal- 
lung  die  Kosten  der  ferneren  Unterhaltung. 

Diejenigen  Brücken,  welche  der  Festung  wegen,  dem  nach 
liber  die  Festungsgrfiben  angelegt  sind,  werden  von  der  Portiü- 
cationsbehOrde,  die  andern  aber  von  der  Civilverwallung  unter- 
haltcn. 

Die  biernacb  von  letzterer  zu  unterhaltenden  drei  Brücken 

sind: 

f.  Die  Brücke  der  Binger-Chaussée  über  die  Zahlbacb  rück- 
wfirts  der  Verbindungslinie , welche  don  Hauptstein  'nuit 
den  Werken  des  Linzenbergs  verbindct. 

2.  Zwei  Brücken  derselben  Chaussée  rückwârts  dieser  Ver- 
bindungslinie, davon  eine  über  die  Zahlbacb,  die  andere 
aber  über  den  sogenannten  Wildgraben  fuhrt. 

In  Anschung  des  Winterhafens  wurde  festgeselzt,  dass: 

1 • Die  Aufsicht  über  den  Winterhafen  in  fortificatorischer  Hin- 
sicht  als  Feslungsgraben  der  Fortification  ausschbesscnd 
verbleibe. 

2.  Die  Aufsicht  desselben  als  Winterhafen  hingegen  gemein- 
schafllich  der  Fortification  und  der  Civilverwallung  zustehe. 

3.  Die  Verpachtung  sowohl  der  Fischerei  als  der  Fahrzeug- 
einstellung  gcmeinschafllich  versteigurt  und  der  daraus  zu 
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losende  Ertrag  zur  jührlichen  Roinigung  (1er  UafenmUudung  1816 
verwendel,  der  Ueberschuss  des  Ertrags  aber  sicher  re- 
servirt  wird,  uni  ihn  bei  der  periodischen  grosse»  Heiui- 
gung  und  ZurUckfUhrung  des  Hafens  auf  die  Normalliefe 
zu  verwenden. 

4.  Die  Reparaturen  ani  Winterhafen,  es  sci  an  dem  Dasseranger 
oder  den  Mauerwerken  (in  so  weit  letztere  durch  die  Schiffe 
beschadigt  werden)  auf  gemeinschaftliche  Kostcn  geschehen. 

5.  Ingleichen  die  Aufführung  und  Unterhaltung  einer,  dem 
Zwecke  enlsprechenden  Schlcussc  an  der  IlafenmUndung. 

6.  Die  Brückenequipage  der  Rheinbrtlckc,  sowie  die  des 
Militârs  werden  abgabenfrei  in  dem  Hafen  aufgenommen 
werden. 

7.  Bei  den  vorzunebinenden  Arbeiten  sowobl  zur  Rcinigung 
des  Hafens  selbst,  als  zur  Wiederherstellung  der  Bescha- 
digungcn  und  notbwendig  werdenden  neuen  Anlagen  zum 
unmittelbaren  Zweck  des  Hafens  concurrircn  beide  Theile 
gemeinschaftlich. 

(n  Ansebung  der  verschiedenen  ROhrleitungen  dieser  Festung 
wurden  durch  gegenw.'irlige  ErOrterungen  selbe  in  3 Klassen 
eingelbeilt,  und  dermalen  als  Eigenthums-  und  Unterhaltuugs-Ge- 
genstande,  wie  folgt,  erklart  und  anerkannt: 

I.  Rein  militarischc  ROhren. 

1.  Das  Marslall-Rohr  mil  4 Auslaufen,  vvovon  zwei  in  die 
Genie-Direction,  eine  in  den  sogenannten  Marstall,  und  cine  in 
die  Artillerie-Direction  gehen. 

2.  Die  Leitung  von  eincm  Brunnen  durch  die  neue  Brun- 
ueugasse  und  hinterc  Bleiche,  nach  dem  Bauhof  der  Sous- 
Direction  und  nach  dem  Arsenal  mit  5 Auslaufen. 

II.  ROhren,  welche  ihren  Ursprung  in  den  der  Civil- 
vcrwallung  zustehenden  Hauptleitungen  nehinen,  und 
zwar  als  Leilungsmittel  Eigenthum  des  Militârs  sind, 
hinsichtlicb  des  Wasserzuflusses  aber  von  den  Be- 
dingungen  abhangen,  unter  welchen  ibre  Anlegung 
gestatlot  wordcn  isl. 

1.  Die  vom  Thiermarkts-Rohr  in  die  SehOnborner  Milit.'lr- 
Hospital-Wfischerei  geRlhrle  Nebenleitung. 

2.  Die  vom  Neubrunner  Rohr  in  das  Johannes-Spital  gc- 
leiteten  ROhren; 
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1816  3.  Desgleichen  die  von  dein  Neubrunner  in  die  Militârische 

Wascherei  auf  der  hinlern  Bleiche. 

III.  Der  Ci  vil  verwaltung  zustehcnde  Rohren. 

1.  Die  gesammle  Rohrleitung  von  ihrer  Entstehung  bis  in 
die  4.  Brunuenstube  sammt  den  4 Brunnensluben. 

Bemerkung:  FUr  die  Mitbenulzung  vom  Militai'  stellt  das- 
selbe  bei  der  Rcinignng  dieser  Rohren  einen  Zimmermann  und 
liefert  die  nOlhigen  einzelnen  Spunde. 

2.  Das  Thiermarkts-Rohr. 

3.  Das  Neubrunnen-Rohr. 

4.  Die  Leilung  am  Neubrunnon  nach  der  Scblosskapeile 
und  dem  deutschen  Hause. 

5.  Die  in  dem  Citadellgrabeu  enlstehende  Rohrleitung,  wie 
solche  dureh  das  Bastion  Erloscr  durcb  den  Ilolzbof  und  so  fort, 
nach  dem  ehemaligen  Kapuzinerklosler  geführt  ist. 

Allgemeine  Benierkungen. 

1.  Soweit  die  Tbiermarkts-  und  Neubrunner-ROhre  durcb 
das  Georg-Bastion  gehen,  unterbâlt  das  Militâr  den  Kanal  und 
die  nOlhigen  eichenen  Unterlagon. 

2.  Das  grossberzogl.  hessische  Gouvernement  wird  keinc 
Anordnung  an  dem  Neubrunnen-Robr  erlauben,  wodurch  der 
gegenwflrtig  bestebende  Wasserzulluss  zu  der  Ncbenleitung  den 
Stallbrunnen  und  die  Privatetablisseinenls  nicht  allein  fort  be- 
günstigen,  sondern  auch  gestatten  wird,  dass  elwaige  fernere 
BUrgeretablissements  an  der  Wasserbenulzung  Theil  nebmen 
kOnncn,  wenn  dadurch  der  unumgânglichc  Militarbedarf  keine 
Beeintrâchligung  erleidel;  dagegen  soll  der  Kaufmann  Mayer  die 
Leitung  nach  seinem  Etablissement,  in  soweit  dieselbe  innerhalb 
des  letztern  liegt,  von  eisernen  Rohren,  und  wie  jelzt  seinen 
Ausfluss  hoher  als  den  miliUirischen  und  des  Stallbrunnens 
halten. 

3.  Die  Rohren  werden  von  den  resp.  Eigenthllmern  untcr- 
halten,  wie  denn  auch  in  specie  die  bei  lustandhallung  der  Rôtir* 
leitung  des  Citadellgrabens  ad  III  Pass  veranlassten  Beschâdigun- 
gen  an  dem  hetreflenden  Werke  Bastion  ErlOsor,  und  im  Ilolz- 
bofe  dureh  die  Civil  verwaltung  wieder  herzustellen  sind.  — 

Da  zum  Bclricb  der  sogenannten  Brandmilhle  am  Mllnsler- 
Thor  das  Onus  auf  dem  Festungsfond  haflet,  dass  die  Instand- 
haltung  des  Mttnsler-Weihers  und  des  davon  abhangigen  Meuen- 
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Werkes  auf  demsolben  lastet , und  dass  in  fortificatorischen  IlUck-  1816 
sichten  das  Wasser  dera  Muller  entzogen  wird,  diesem  eine 
Scbadloshaltung  von  18  Francs  pro  Tag  geleistet  werden  ruuss, 
ohne  dass  dieser  Fond  von  genannter  MUhle  den  rnindesten 
JNulzen  ziehe,  so  glauben 

а)  die  Militâr-Gouvernement-Cominissarien , dass , wenn  auch 
diese  Yerbindlichkeit  gar  keine-  RUcksicht  benülhigtc,  so  lange 
der  Festungsfond  aus  der  Casse  des  Landes-Souverains  scbhpfte, 
sie  doch  nicht  befugl  sein  mOchten,  bei  der  jetzigen  Trennung 
der  Aerarien  dieses  Onus  detn  Festungsfond  allein  zuzumutben; 

б)  die  grossberzogl.  hessiscben  Connnissarien , dass  sie  die- 
ses auf  déni  Festungsfond  haftendc  Onus,  da  dasselbe  auch  im 
April  1814  bestanden  habe,  sowie  aus  gleichem  Grunde  die  Ent- 
scbadigung  des  AltmUnster  Müllers,  wenn  dessen  Wasser  zu 
fortificatorischen  Zweeken  verwendet,  also  dem  Muhlenbetriebe 
entzogen  werde,  weder  auf  das  Aerarium  des  Landes-Souverains, 
noch  auf  die  Stadt  oder  den  Muller  zu  Ubertragen  vermUchten, 
und  demnach  g.'inzlich  ablehnen  mUsslen,  und  es  wird  demnach, 
da  man  Uber  diesen  Gegenstand  nicht  Ubereinkommen  kann,  ge- 
ineinscbaftlich  beschlosscn,  denseibcn  lediglich  der  Entscheidung 
des  hohen  deutschen  Bundes  hcim  zu  geben. 

Art.  V.  Uni  das  fur  die  Artillerie  nUthige  Terrain  zu 
scbarfen  tlebungen  auszumitteln , ohne  die  fur  die  Stadt  und 
Landbcvvohner  zum  Ackerbau  nothwendigen  Felder  zu  verwen- 
den,  willigct  die  grossherzogl.  hessiscbe  Regierung  ein,  einen 
bereits  bezeichncten  Platz  im  Mombacher  Wald,  nach  dem  von 
der  Artillerie-Direction  eingesehenen,  und  dem  Zvvecke  gemâss 
befundenen  Nivellirungs-Plan  hiezu  ebenen  und  tauglichen  zu 
lassen,  und  dem  Militâr-Gouvernement  von  35  zu  35  Jahren  in 
Pacht  zu  Ubergebeu. 

3.  Das  Miiitâr-Gouvernement  pachtet  und  unterhalt  diesen 
Platz  nach  geschehener  Einebnung  desselben  zum  Behuf  der 
Uebungen  der  Artillerie  ohne  weiteren  Kostenaufwand  der  gross- 
herzogi.  Regierung. 

3.  Ueber  die  Bediugungen  dieses  Pachles  wird  ein  Con- 
tract  abgeschiosscn  werden , bei  w elchem  nebst  dem  Capital- 
werlh  des  Bodens,  auch  die  zur  Ebnung  verw-cndeten  Kosten 
zu  Bestimmung  des  Pachtzinses  ruit  cingeschlossen  werden  sol- 
len,  jedoch  soll  dieses  Terrain  keineswegs  hôher  zu  stehen  kom- 
men,  als  jenes  zur  Errichlung  eines  Artillerie-Ucbungs-Platzes  in 
dem  Locale  zwischen  Weissenau  und  HOchstheim  gekostel  haben 
wUrde. 
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1816  4.  Bei  don  scharfcn  Uebungen  selbsl  werden  von  Seilc  des 

Militiirs  aile  Vorsichtsmassregeln  zur  VcrhUlung  aller  UnglUcks- 
fâlle  genomnien,  und  die  Civilbehôrde  zur  nothigen  Kurui 
machung  an  die  Landleute  hievon  stets  vorlauhg  in  Kenntniss 
gesctzt  werden. 

Art.  VI.  ad  Art»  XI  des  Vertrags. 

1.  üie  grossberzogl.  hessischen  Truppen,  wclcbe  einen 
Tlieil  der  Garnison  von  Mainz  ausmachen,  treten  in  ganz  gleiche 
Dienslvcrhâltnisse  mit  den  Ubrigen  Truppen  der  Garnison. 

2.  Die  Pllichlbeziehung  derseiben  zu  S.  K.  II.  dem  Gross- 
herzog  von  Ilessen,  als  ihrem  hbchsten  Souverain  ist  die  n8m- 
licbe,  welche  von  Seiten  der  k.  k.  Ustcrreichischen  und  konigl. 
prcussischen  Truppen  zu  Ihren  Majcstâlen  von  resp.  Oeslerreich 
und  Proussen  statUindet. 

3.  lbrem  Commandeur  wird  aus  den  MiliUir-Gobaudcn  ein 
anstiindiges  Haus  zur  Wohnung,  so  wio  den  Lcuten  vom  Feld- 
webel  abwarts  eine  Kaserne  angewiesen,  welche  hinlSnglichen 
Raum  zu  ibrer  Aufuahme  hat,  die  llrn.  OIBciere  nach  ihren  ver- 
schiedenen  Graden,  treten  hinsichtlich  ihrer  Bequartirungs-Art  in 
die  nâmlichcn  Verhâltnisse,  wie  die  tierrn  Officierc  der  zur 
Garnison  gehOrigen  Oeslerreicher  und  Preussen. 

4.  Die  grossh.  hessischen  Truppen  steben  Uberhaupt  nach 
Verhaltniss  ihrer  SUirkc  mit  den  Ubrigen  Truppen  der  Garnison 
in  ganz  gleichem  Milgenuss  sammtlicher  Vorthcilc,  Gcrechtsamen 
und  Freiheiten,  worin  auch  solche  bestehen  mOgen. 

5.  Denselben  wird  aus  den  Gebâulichkeiten , welche  der 
Bundesfestung  angehoren , ein  schickliches  Local  zur  Elablirung 
ihrer  ilauptwache  angewiesen. 

6.  Desglcichen  wird  ihnen  aus  den  geeigneten  Mililargebiiu- 
den  der  Bundesfeslung  das  benüthigte  Lazarethlokal  mit  zuge- 
boriger  Mobelirung,  dann  auch  so  lange  die  Magazine  niebt  fUr 
aile  Truppen  der  Garnison  gcmeinschalllich  errichtet  und  ver- 
wendet  werden , das  erforderliche  Local  fUr  ihre  Magazine,  Bâcke- 
rcien  und  Schlâchlercien  bezeichnet  und  Ubergeben. 

Mit  wclchem  beiderseitige  Commissarien  einverslandcn  und 
darUber  forinlicb  Ubcrcingekommen.  Die  Dm.  Grossh.  Cotn- 
missarien  verlangtcn , dass  auch  folgende  Arlikel  in  dem  Com- 
missions-Protokoll  aulgcnommcn  werden  soliten: 

7.  Des  Grossherzogs  konigl.  Hohcit  bestellen  einen  General 
oder  Slabs-Officier  als  Mitglicd  dos  otwaigen  General-Militfir- 
Gouvernements. 

8.  Desglcichen  künncn  Se.  konigl.  Uobcil  der  Artillerie  und 
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deiu  Geniewesen  der  Bundesfestung  jedem  einen  Officier  zu-  4 846 
ordnen. 

9.  Wenn  bei  Belagerungen  oder  sonsligen  Kriegs-  und  an- 
deren  FaUen  das  General-Militar-Gouvornement  fllr  niJthig  er- 
achten  sotite,  einen  Vertheidigungsrath  zusammen  zu  ziehen, 
oder  sonst  liber  das  gemeine  Wohl  der  Festungsangclegenheiten 
Hatb  zu  pfiegen,  gehorl  der  Commandeur  der  grossberz.  hessi- 
schen  Abtheilung  der  Garnison  ais  Befehlshaber  eines  abgeson- 
derten  Corps  in  diesen  Ralb. 

4 0.  Die  Stadtwache  steht  unler  den  unmittelbaren  Befeh- 
len  des  grossb.  hessischen  Truppen-Coinmandeurs  der  Garnison, 
und  aile  Befeble  des  Festungs-Gouvernements  fllr  dieselbe,  wenn 
sie  z.  B.  in  Nothfüllen  zu  Versehung  des  innern  Stadtdienstes  zu- 
sammenberufen  werden  sollte,  geben  dureb  das  grossh.  hessi- 
sche  Truppen-Conimando. 

Ueber  welche  Artikel  No.  7,  8,  9 und  40  die  Mililâr-Gou- 
vernements-Commissaire  hiemit  erklâren,  dass  selbe  niebt  glau- 
ben,  dass  diese  Verhaltnisse  hier  bestimmt  werden  kOnncn , dass 
seibe  sicb  nicht  befugt  haltcn,  den  bohen  Maehten,  welche  die 
railiUirischen  Verhaltnisse  fur  dio  Festung  zu  beslimmen  hatten, 
darin  vorzugreifen , von  welchen  allcin  diese  Bestimmung  abhange, 
und  dass  demnach  in  dieser  zusammcngesctzlen  Commission  dar- 
llber  nicbts  entschieden  werden  ktinne. 

/Art.  VII.  In  Betreff  der  Bequartirung  der  Garnison  und 
der  Prastazionen  der  Bllrger  hat  man  folgende  Bestimmungen 
genehmigt: 

4-.  So  wie  eine  Kaserne  in  bewohnbarem  Stande  ist,  wird 
sie  von  so  vielen  Truppen  der  Garnison  bezogen,  als  sie  nach 
dem  resp.  Militar-lleglcinent  fassen  kann,  und  so  fort  mil  den 
Ubrigen  Kasernen;  die  Leistungen  der  Bllrger  fllr  diese  Truppen 
hOren  sodann  ganzlich  auf. 

2.  Gesammle  Festungsbehürden , Officiere,  Militarbeamten, 
und  aile  zur  Garnison  gehOrigen  Partheyeu,  welchen  Quartier 
gcbUbrt,  werden  theils  Militargebüudu  bowohnen,  sobald  solche 
hinlanglich  dazu  eingerichtcl  sein  künnen,  theils  ihr  Quartier  in 
den  BUrgerhfiusern  miethen,  sobald  die  hiezu  nothigen  Quartier- 
geldcr  angewieseu  sein  werden.  Die  Civil behorde  bat  daftir  zu 
sorgen,  dass  dio  mietbenden  Militürs  nicht  liber  die  Concurrenz 
in  den  Miethpreisen  (lberbalteu  werden.  Dass  mit  der  Einmie- 
thung  dieser  Militars  oder  mit  deren  Bewohnung  von  Militilr- 
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4 846  gebâuden  aile  Leistungen  ohno  Ausnahmc  an  dieselben  auf- 
hüre,  wird  hier  wiederholt.  Zur  mOglichsl  schnellen  llerbeifuh- 
rung  dieses  Bequartirungs-Zustandes  genannter  Militürs  werden 
dio  dringendsten  Vorstellungen  bei  der  compelenlen  I! c horde 
von  Seite  des  General-Mililâr-Gouvernement  nicht  unterlassen 
werden. 

3.  Der  Kasernenbau  wird  nach  MOglichkeit  und  nach  Zulang- 
iichkeit  der  hiczu  angewiesenen  Fonds  beschleunigt.  üiejenigen 
.Mannschaften,  welche  unterdessen  bci  den  BUrgcrn  einquartiert  blei- 
ben  müssen,  erhalten  ihre,  aus  den  MiliUir-Magazinen  empfungenen 
Porlionen  von  ihren  Quartiertragern  zubereitet,  ohnc  dass  letztere, 
ausser  der  Lcistung  der  benüthigten  Unterkunfl  eines  guten  und 
gesunden  Lagers,  sammt  gemeinschafllichen  Feuers  und  Licht,  zu 
einer  weiteren  Zubusse  verbunden  wSren. 

Dicse  Pr3stazionen  sind  die  einzigen,  welche  sobald  die  in 
No.  2 dieses  Artikels  angefUhrlen  VerfUgungen  in  Vollzug  geselzt 
sein  wilrden,  fur  die  nicht  kasernirten  Truppen  der  Garnison 
bis  zu  deren  deninâcbstigcn  Beziehung  der  Kasernen  fortzudauern 
haben.  Die  in  dem  Staatsvertrag  berUbrle  Schadloshallung  für 
dicse  Lasten  wird  auf  dem  Bundestag  von  dem  Militar-Gouver- 
nement  kraftig  unterstlltzt  werden. 

4.  Da  der  fur  Militâre  und  die  erschüpften  Inwobner  drin- 
gend  nothwcndige  Bau  der  Kascrne  sowohl  auf  den  Friedens- 
als  Kriegsstand  der  Garnison  hauptsâchlich  von  den  Fonds  ab- 
hângt,  die  der  liohe  deutschc  Bund  hiezu  anweisen  wird,  so 
wird  von  keiner  Seite  unterlassen  werden,  der  hohen  Bundes- 
versammlung  dieses  BedUrfniss  der  Festung  wiederholt  in  Anre- 
gung  zu  bringen.  Ailes  was  auf  den  Kriegszustand  Bezug  hat, 
und  nicht  im  gegenwârtigen  Protokoll  aufgenommeu  ist,-  kann 
nach  gemeinschaftlichein  Erachten  der  Commission  kein  Verhand- 
lungsgegenstand  derselben  sein,  sondern  muss  lediglich  hüherer 
VerfUgung  heim  gegeben  werden. 

5.  Die  Bcstimmung  Uber  die  Leistungen  der  Btlrger  in 
Friedenszeilen  an  durcbmarschirende  Truppen,  wenn  solche  in 
ausserordentlichen  Fallen  innerhalb  der  Feslung  aufgcnommen 
werden  solltcn,  liegt  nicht  in  dem  Auftrage  dieser  vereinigten 
Commission , die  einschlaglichen  grossherzoglicben  Verordnungen, 
wie  solche  aus  den  Souverainitats  - Rechien  Sr.  kOnigl.  Hobeit 
und  aus  Hüchslibren  Vertriigen  mit  der  belrefTenden  Macht  her- 
vorgchcn,  kommen  hiebei  ganz  allein  in  Anwendung,  und  das 
Festungs-Gouvernement  wird  in  Anstandsfâllen  zur  Aufrechlhal- 
lung  und  BcTolgung  derselben  aile  Milwirkung  lois  ton. 
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6.  Die  Truppen  der  Garnison,  welche  abmarschiren,  treten  1816 
hierdurch  in  die  Verhflltnisse  durchmarschirender  Truppen. 

7.  Uebrigens  ist  fur  die  BeslimmuDg  Uber  die  dcrmaligen 
PrSslazioncn  ausdrücklicb  verstanden,  dass  dadurch  die  eingc- 
leiteten  Verwendungen  fil r die  Erleichterung  der  Mainzer  Ein- 
wohner  durchaus  nichl  prüjudizirt  werden  kônnen. 

Art.  VIII.  Nach  dem  Art.  10  des  frankfurter  Staatsver- 
trages  voin  30.  Juni  d.  J.  stehen  Sr.  kbnigl.  Hoheit  dem  Gross- 
herzog  von  Hessen  in  der  Stadt  Mainz  aile  Souverainitâts-Becbte, 
Verwaltung  der  Justiz,  Auflage  und  Erbebung  jeder  Galtung  von 
Abgaben  und  Steuern,  Uberhaupt  die  vollstfindige  Civilverwal- 
tung  zu,  und  wird  das  Militâr-Gouvernement  auf  Veriangen  der 
Regierung  hiezu  aile  Assistenz  leisten.  Nur  aber  in  aliéna  was 
auf  die  Sicberheit,  Verlheidigung  der  Festung  und  Ubrigen  mili- 
tflrisehen  Verhâltnisse  Uezug  hat,  bleiben  dem  Milita r-Gou ver ne- 
ment  die  Civil-  und  Local-Autoritâten  untergeordnet,  und  in 
Rücksicht  dessen  hat  das  Militâr-Gouvernement  insbesondre  die 
Leitung  der  Polizei,  jedoch  wird 

1.  den  Berathungen  und  Verhandlungeu  Ober  dergleichen 
Polizei-Gegenstânde  ein  ernannt  werdender  grossherz.  Commis- 
sâr  beiwohnen,  und  çs  werden 

2.  die  solcher  Gestalt  beschlossen  werdenden  VerfUgungen 
und  Verordnungen  im  Namcn  des  General-Militâr-Gouvernements 
durch  den  Polizei-Prâsidenten  oder  Direclor  der  Stadt  bekannl 
gemacht  werden. 

Ohne  Genehmigung  des  General-Militâr-Gouvemements  ist 
kein  solches  Polizei-Gesetz  oder  Reglement  zu  verktlndigen. 

3.  Die  bis  jetzt  anstehenden  Polizei-Verordnungen  und  Reg- 
lements bleiben  zwar  in  ihrer  Kraft,  jedoeb  wird  das  Militâr- 
Gouvernement  nach  genommener  Einsicht  diejenigen  Abânderun- 
gen  darinnen,  welcbe  der  Festungszweck  erfordert,  einleiten,  und 
sind  diesfalls  genommenc  BeschlUsse  durch  die  Polizei-Direction 
auf  vorbesagte  Art  zu  publiciren. 

i.  In  Zeit  eines  Krieges,  worin  der  deutsebe  Bund  ver- 
wickeit,  oder  wenn  Deutschland  mit  einem  Krieg  bedrobt,  oder 
die  Festung  einer  wirklichen  Gefabr  ausgesetzt  ist,  und  in  Folge 
dessen  in  Belagerungsstand  erklSrt  wird,  so  ist  die  Macht  des 
Militâr-Gouvernements  unbeschrânkt  und  kennt  keine  Schranken, 
als  die  der  Klugheit,  des  Herkommens  und  Volkerrechts.  Die 
dem  Militür- Gouvernement  unlerstehenden  Polizei -Gegenstande 
sind  in  Friedens-Zeiten  : 
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I.  Die  Sicherheits- Polizei. 

Hierher  gehdrt: 

a)  Die  Aufsiclil  auf  aile  Frcmden  und  verdScbljge  l'ersonen 

Es  mtlssen  allô  Wirlhu  und  HauseigenthUmer,  wie  auch  zur 
Miclhe  wohncnden  Individucn , aile  bei  ihnen  cinkehrenden , oder 
auf  kllrzere  oder  ldngere  Zeit  aufgenommen  werdenden  Freniden, 
das  heisst,  nicht  einheimischc  Militdr-  und  Civil-Personen  binnen 
den  ersten  24  Stunden  der  Stadtischen  Polizei-BehOrde  mclden. 
Letzlere  ist  gehalten,  tâglich  einen  schrifllichen  Rapport  (lber 
aile  solchc  Einkehrcn  und  Aufnahmcn  an  das  General-Militflr- 
Gouvernement  zu  erstatten,  dieselbe  Behiirde  muss  tâglich  vor- 
mitlags  um  9 Ubr  dem  General-Militar-Gouverncment  und  der 
Commandantur  die  Passanlen-Zellol  von  allen  Thoren  der  Stadt 
Uber  die  ein-  und  auspassirten  freniden  Militdr-  und  Civil-Per- 
souen  einreieben. 

b)  Fcuerverhülungs-  und  Lüschanslallcn. 

Aile  auf  diesen  Gegonsland  geriebteten  Reglements  und  Vcr- 
ordnungen  mtlssen  dem  General-Milit;ir-Gouvemement  vorge- 
legt  werden,  und  dasselbc  kann  nicht  nur  verbesserte  Einrich- 
tungeu  zur  Abwendung  der  Feuersgefahr,  sondem  auch  die  stetc 
gute  Unterhaltung  der,  zur  Diimpfung  entstehender  Feuersbrtlnsle 
nothwendigen  GerSthschaften  und  Mittel  begehren,  und  es  müs- 
sen  ihm  auf  jedesmaliges  Begehren  hicrUber  Nachweisungen  und 
AuskUnfle  ertheilt  werden. 

Da  nach  bestehender  Feuerlüschordnung  jedem  Btlrger  seine 
besondere  Function  angewiesen  ist,  so  wird  das  an  den  Brand- 
statten  ausrückende  Militflr  blos  die  anverlangten  nolhigen  Wach- 
ten  aufstellen,  und  die  anwesenden  Civilbeamtcn,  und  die  bei 
der  Lüschanstalt  angestellten  Directoren  und  Aufseher,  als  welche 
sich  mit  dem  Commandanten  des  ausrückenden  Milit.'irs  ins  Ein- 
vernobmen  setzen  mtlssen,  in  allem  unterstUlzen , doch  aber  bei 
dringender  Gefahr  sicb  es  selbst  gerne  zur  Pflicht  macben , auch 
hilfreiche  Hand  zu  leisten;  bei  dem  Brande  der  Festungs-Gebaude 
und  den  verschiedonen  Feslungs-Depots  aber  wird  gleich  Mann- 
sebaft  vom  Mililfir  zum  LOschen  der  deposilirten  Guter  comman- 
dirt  werden,  und  einverstandlich  mit  den  Civilbeamten,  und  den 
bei  der  Lbsch-Anslalt  aufgestellten  Directoren  und  Aufsehern,  ge- 
tneinschaftlicb  mit  der  Bürgerschaft  hiezu  verwendet  werden;  die 
Bürgerschafl  wird  aber  hiebei  die  nfimlichen  Obliegenheiten  wie 
bei  den  stâdtischen  Gebiiuden  haben. 


Digitized  by  Google 


ALLEMAGNE. 


191 


c)  Die  Strassen-  und  Cominunications-Unterhaltung. 

Die  Staats-  und  sUidlische  Verwaltung  wird  dafllr  besorgt 
sein,  dass  die  Strassen  und  Gassen  der  Stadt  und  aile  Commu- 
nications-Wcge,  insofern  sie  nicht  zu  dem  unmittelbaren  Un- 
terhaltungs-Ressort  der  Festuug  gehoren,  stels  im  tauglichen 
Stande  erhalten  werden,  und  ist  jede  daher  entstehende  Sper- 
rung  und  Wieder-Oeffnung  einer  Passage  dem  Milita r-Gouverne- 
meut  erst  anzuzeigen,  welches  auch  die  durch  besondere  Veran- 
lassungen  entstehenden  derglcichen  Sperrungen  der  Passagen 
durch  den  Weg  der  Polizei  bckannt  machen  lassen  wird;  auch 
wird  das  Genet-al-Milit3r-Gouvernement  verfugen,  dass  soviei 
müglich  kcin  Pulver  und  geladcne  llohlkugein  durch  die  Strassen 
der  Stadt  transporlirt  werden. 

d)  Die  Rheinbrtlcke, 

so  lange  zwischen  dem  hohen  deutschen  Bund  und  dem  Terri- 
torial-Souvcrain  nicht  etwa  andere  Arrangements  getroffen  wer- 
den, und  die  sonstigen  RheinUberfahrts-Anstalten  gehiiren  ihren 
Eigenthümern , und  der  Verwaltung  ihrer  Einkünfte,  so  wie  ihrer 
Unterhaltung  nach,  ausschliessend  dem  Civil-Gouvernement;  das 
Généra l-Milit/ir-Gouverncment  hat  die  Befugniss,  auf  deren  stete 
und  gute  Unterhaltung  zu  waehen,  und  um  diesen  nachzusehen, 
MilitSr-Pontoniers-Individuen  zu  bestimmen , und  kann  darauf  bc- 
stehen,  dass  keine  unzeilige  Abftlhrung  der  BrUcke  zur  Winter- 
zeit  vorgenommen  wird.  In  Zweifelsfâllen  kann  es  durch  Sach- 
verstandigo  von  seiner  Seite  untersuchen  lassen,  wann  und  wie 
bald  dieses  geschehen  dtlrfte,  jedoch  wegen  der  auf  dem  Vcr- 
zug  haftenden  Gefahr  für  das  Interesse  des  Eigenthums  so  lange 
nicht  militârische  dringende  Verhiiltnisse  eintreten,  wird  selbes 
nicht  darauf  dringen,  dass  dieses  bis  auf  den  letzten  Augenblick 
aufgeschoben  werde.  Ebenso  werden  bei  dringenden  militSrischen 
Verhflltnissen  aile  Ueberfahrts-Mittel  von  der  Disposition  des  Mi- 
litar-Gouvernements  gegen  Entschüdigung  der  EigenthUmer , wenn 
sie  nicht  durch  besondere  Contrakte  dazu  verpllichtet  waren, 
abhangen. 


II.  Post-  und  Correspondenz-Wesm. 

In  Friedenszeitcn  hat  das  General-Militàr-Gouvernement  auf 
diese  Gegenstande  der  Staats- Verwaltung  und  Staats-Polizei  keine 
Einwirkung.  Wenn  aber  die  Festung  feindliche  Anfâllc  zu  besor- 
gen  hat,  oder  gar  damit  bedroht  ist,  so  nimmt  dasselbe  an  der 
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1816  Mitaufsicht  in  dem  Maasse  Tbeil,  dass  eine  aus  Mililâr  und 
Grossh.  Civil-Personen  zu  gleichen  Theilen  gebildetc  Commission 
niedergesetzt  wird,  welche  aile  Briefe  und  fahrenden  Poslen  und 
Diligenzen,  durch  welche  die  Correspondenz  befordert  wird,  zu 
inviguliren,  und  nach  den  in  jedem  Fnlle  festzusetzcnden  Grund- 
satzen  und  Inslructioncn  zu  verfuhren  hal. 

f)  Oeffentliche  Versammlungen,  Aufluufr,  Ailarmirungen  und  VerkUndi- 

gungen. 

Die  Bürgergarde  oder  Stadtwehr,  deren  Organisation  vom 
Territorial-Souverain  abhfingig  ist,  steht  unter  den  Befehlen  des 
General-Militar-Gouvernemenls.  und  kann  sich  ohne  dessen  Ge- 
nehmigung  nicht  versammeln  und  ausrücken,  und  ihre  Verwen- 
dung  ist  blos  auf  den  inncrn  Stadldicnst,  und  dies  nur  in  drin- 
genden  Fallen  bescbr.’inkt. 

Es  darf  obne  Miliiar- Vorwissen  und  Gencbmigung  in  der 
Sladt  keine  Trommel  gerübrt  werden,  und  nur  bei  sehr  wich- 
tigen  Bckanntmachungen  wird  der  Civil-Behürde  nach  vorgflngi- 
ger  Meldung  an  das  General-Militar-Gouvernement  gcstatlet  sein, 
sich  des  Trommelschlagcns  zu  bedienen. 

Schiessen  in  der  Stadt  und  ausscrhalb  der  Stadt  bis  auf 
100  Schritto  von  der  Crete  des  bedeckten  Weges  bleibt  ganz 
untersagt,  und  Feuerwerke  künnen  nur  mit  bcsonderer  Erlaub- 
niss  des  General-Militar-Gouverneurs  abgcbrannt  werden. 

Aile  tumultuarische  Auflaufe  und  Unruhe  verrathende  Bewc- 
gung  der  Einwohner,  die  durch  ihre  Bcdeutcnheit  die  Sicherheit 
der  Stadt  und  der  Feslung  bcdrohen,  und  was  sonst  die  Gar- 
nison allarmiren  kann,  zu  unterdrllcken , luingt  vom  General- 
Militar-Gouvernement  ab,  es  wird  sich  jedoch  so  lange  als 
nur  immer  müglich  ist,  und  so  lange  selbes  mit  der  Sicher- 
heit der  Festung  bestehen  kann,  der  gclindeslen  Mittel  bedie- 
nen. In  solchen  Fallen  muss  sclbst  die  grossherzogl.  Gcnsdar- 
merie  seinen  Befehlen  Folge  leisten , und  die  Civil-Autoritaten 
haben  sich  nach  dessen  Anorduung  zu  achlcn. 

Kirchlicbe  oder  sonst  feslliche-  Versammlungen  und  Aufztlge, 
welche  uriler  gehürig  angeordneter  Leitung  slalt  finden,  künnen 
hieher  nicht  gezogcn  werden , jedoch  sind  derlei  ausserordent- 
lichc  Versammlungen  dem  Militâr-Gouvernement  stets  im  Voraus 
anzuzcigen.  Die  Civilbehürden  ertheilen  die  Erlaubniss  zu  üf- 
fenllichen  Tanzluslbarkeiten  in  denen  ihnen  unterstehcnden  Or- 
ten,  jedoch  ist  hievon  von  der  Polizei  stets  die  Anzeige  an  das 
General-Militar-Gouvernement  zu  machen,  damit  dasselbe  rtlck- 
sichtlich  des  Militârs  die  nüthige  VerfUgung  trelfen  klinne. 
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Bei  cntstehenden  Privât- Zwisligkeiten,  Unordnungen  und  1816 
RuhestOrungen  im  Innem  der  Hauser  der  Einwohner,  wenn  da- 
durcb  keine  Oflentliche  Aliarmirung  verursacbt  wird,  bat  die 
Civil-Obrigkeit  das  Recht  der  Steuerung,  die  MilitarbebOrde  wird 
jedoch  auf  jedesmaliges  Ersuchen  die  zur  Wiederherslellung  der 
Ordnung  und  Ruhe  erforderlichen  Wachen  und  Commandos  un- 
entgeldlich  geben.  Dasselbe  wird  geschehen,  wenn  die  grossh. 
Justiz-Regierungs-  und  Administrations-Behcirden  zur  Voliziehung 
ihrer  BeschlUsse,  und  sonstigen  VerfUgungen  militarisuher  Hilfe 
brauchen,  und  darum  besonders  requiriren  solllen.  Der  nScht- 
lichen  und  allgemeinen  Sicherheit  wegen  erhalten  die  Wacht- 
Commandaten  den  Auftrag,  jeden  Polizei-Beamten  auf  Vorweisung 
der  seiben  vom  Militâr-Gouvernemenl  gegebenen  Karten  in  allem 
jeder  Zeit  Assistenz  zu  leisten,  und  auf  ihr  Anverlangen  ibnen  die 
nttthigen  Patrouillen  mit  bcizugeben. 

Oeffentliche  VerkUndigungen,  welche  sich  auf  VerfUgungen  des 
Civil-Gouvernements,  oder  seiner  Justiz-  oder  Regicrungs-,  oder son- 
stigen VerfUgungs-Branchen  bezieben,  welche  das  Interesse  derKauf- 
mannschaft  und  Gewerbe,  literarische  oder  artisliscbe  Productio- 
nen  u.  s.  w.  betreffen,  oder  welche,  wie  z.  B.  Theateranzeigen,  stân- 
dig  sind,  bedürfcn  vor  ihrer  Bekannlmachung  der  Einsichl  und  Be- 
willigung  des  General-Militâr-Gouvernements  nicbt;  dagegen  kann 
ohne  dessen  Genehmigung  nichts  durch  den  Druck  und  hffenlli- 
chen  Anscblag  bekannt  • gemacht  werden , was  die  allgemeine 
Sicherheit  oder  irgend  ein  militSrisches  Verhaltniss  betrifll. 

g J Thorschluss  und  Promenaden. 

Das  General-Militâr-Gouvernement  wird  die  Stunden  bestim- 
mcn,  wann  die  Thore  geschlossen,  und  wann  geOffnet  werden, 
jedoch  auch  verfügen,  dass  an  den  Hauptstrassen-Thoren  zu  je- 
der Zeit  der  Nacbt  Einlass  ist,  ohne  dass  desswegcn  eine  Ge- 
buhr  von  dem  Passanten  gefordert  wird. 

Es  wird  erlauben,  dass  von  Morgens  bis  Retraite  die  Ein- 
wohner  die  Esplanaden  und  Wallgflnge  des  Hauptwalles,  wo 
keine  Palisadirung  selbe  versperrt,  jedoch  ohne  in  das  Innere 
der  Bastionen,  die  Aussenwerke  oder  dort,  wo  an  den  Werken 
gearbeitet  wird,  gehen  zu  ktfnnen,  zum  Spazierengehen  benulzen 
dUrfen. 


AJ  Bau-Anstalten  um  die  Feslung. 

Auf  eine  Entfernung  von  1500  Schrilt  von  der  Krone  des 
III.  . 13 
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181  fi  bedeckten  Weges  der  Festung  kann  obne  Genehmigung  des  Ge- 
neral-Militâr-Gouvernements  kein  vcrtiefter  oder  Dammweg  an- 
golegt  werden. 

Auf  eine  Entfernung  von  800  Schrilt  darf  kcinc  Mauer, 
kein  Haus  oder  sonstiges  GebSude  von  Steinen,  wohl  aber  noch 
von  Holz  oder  Erde  aufgefUhrt  werden , jedoch  muss  auch  hier- 
liber  die  Bewilligung  des  Militlir-Gouvernemenls  eingeholt,  selbem 
der  Plan  unterlegt,  und  daftlr  gehaflel  werden,  dass  ausser  dem 
bestâtigten  Plan  keine  dem  Gebâude  mehr  Festigkcit  gebende 
VerSnderung  spater  in  dem  GehSude  gemacht  werde,  avo  bei  al- 
len dencn  Gcbâuden  und  Anlagen  die  Verbindiichkeit  bcsteht, 
bei  Belagerungsgefahr  selbe  auf  AnkUndigung  des  Gcneral-Militür- 
Gouvernements  zu  rasiren,  und  kilnnen  sodann  nur  jene  Bau- 
lichkeiten  und  EigenlhUmlichkeilen  auf  irgend  eine  Schadloshal- 
lung  Anspruch  machen,  die  vor  den  neuerrichteten  Festungs- 
werken  schon  standen.  Bei  denen  schon  existirenden  Gebiiuden 
und  EigenlhUmlichkeilen  wird  sich  auf  Art.  I des  Commissions- 
Protokolls  berufen. 


III.  Gesundheits-Polizei. 

In  dieser  Beziehung  sind  die  vom  Ressort  des  Militâ'r-Gou- 
vernemenls  abhângenden  poiizeilichen  GegenslOnde,  und  wird 
die  Civilbebitrde  ein  waehsames  Auge  h^ben  auf 

a)  Die  Reinhallung  der  üflenllichen  Platze  und  Strasscn,  der 
Kanâle-Gasscn,  und  aller  andern  Abzugswege,  die  baldige  Hin- 
wegschafTung  aller  animalischen  und  vegctabilischen  Unraths- 
Anhâufungen,  und  wird  darauf  gesehen  werden,  dass  ohne  vor- 
hergegangene  gcmeinschaRlichc  Untersucbung  und  Erlaubniss  in 
der  NShe  des  Mililür-Eigcnthums  keine  solchen  Etablissements 
angelegt  oder  Gewerbe  betrieben  werden,  von  deren  AusdUn- 
stungen  ein  Nachlheil  fur  den  Gesundheitszustand  der  Einwob- 
ner  und  Garnison  zu  besorgen  ist.  Ebenso  wird  das  Miliiiir- 
Gouvernement  vcrlangen  : 

b)  Dass  die  stâdlische  Polizei  strenge  darauf  sieht,  dass  die 
von  auswürts  zum  Verkauf  eingefuhrten , und  die  von  den  Ein- 
wohnern  feilgebaltenen  Lebcnsmittel  und  Getrânke  von  guter 
und  gesunder  Qualitât,  unverfâlscht  sind,  und  wie  z.  B.  das 
Fleisch  nicht  von  krankem,  oder  nicht  von  Vieh  genommen  ist, 
welches  zur  Consuinption  nicht  bestimmt  ist. 

c)  Bei  sich  zeigenden,  oder  gar  ausgebrocheneu  Krankheiten, 
F.pidemien  und  Contagioncn  leitet  das  Militâr-Gouvernement  mit 
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dcr  Civil-Autoritat  sowobl  die  Berathung  als  auch  Ausführung  1816 
zweckmüssiger  Gegenraaassregeln  und  Veranslaltungen. 

Es  wird  insbesondere  die  strengste  Polizei  in  den  Lazare - 
lhen,  Kasernen  und  sonstigen  Quartieren,  in  den  Magazinen  und 
Stallungen  unlerhalten  lassen,  und  auf  die  von  Seite  der  slüdti- 
scben  Polizei  ihm  diessfalls  gemacbt  werdenden  Bemerkungen 
und  Anzeigen  aile  RUcksieht  nehmen. 

Wenn  ansteckende  Krankheiten  und  Scuchen,  oder  andere 
dringende  Verballnisse,  so  die  Behauptung  der  Festung  und  Er- 
baltuug  der  innern  Ordnung  bozwecken , die  Verlegung  eines  Thei- 
les  der  Garnison  ausserbalb  des  Festungs-Bezirks  nolhwcndig 
machen  sollle,  welches  jedoch,  ohne  dringende  Ursachen  nieht 
geschebcn  wird,  so  ist  es  unumganglich  erforderlicb , dass  die 
betreffenden  Civil-Autoriiaten  hievon  prüvenirt,  und  in  die  ge- 
hOrige  Kenntniss  gesetzt  werden,  indem  von  deren  Seilen  die 
diessfalls  erforderlichen  ferneren  Anordnungcn  zu  treffen  sind. 

IV.  Polizei,  rücksichllich  der  Consumions  - Artikel  und  dereti 

Erhaltung. 

Da  von  Untcrhaltung  und  Erleichterung  der  Zufubr  die  VVobl- 
feilheit  der  Consumtibilien  abbangt,  so  wird  man  von  keiner 
Seite  den  Yictualien-Markten  und  den  dieselben  bcsuchenden 
Verkaufern  nicht  nur  k*in  Hinderniss  in  den  Weg  legen,  viel- 
mebr  ihncn  allen  nülhigen  Schutz  angedeihen  lassen. 

Es  werden  dem  Militar-Gouvernement  die  utHhigen  Fleisch- 
und  Brod-Taxen  von  der  Stadt-Polizei  milgelheilt  werden,  und 
wenn  es  hiebei  irgend  cinen  Anstand  finden  sollle,  so  kann  das- 
selbe  eine  Militar-Person  deligiren,  welcbe  sich  von  der  richtigen 
Fixirung  der  Marklpreise  Uberzeugt. 

Auch  kann  das  General-Militar-Gouverneraent  auf  der  Er- 
haltung richtiger  Ausmaass  und  Gewicht  bestehen. 

Aile  Marquetender  in  den  Kasernen,  und  jene,  denen  das 
Militar-Gouvernement  die  Erlaubniss  geben  wird,  in  der  Cita- 
delle, welche  blos  ein  Militair-Etablissement  ist,  fur  das  Militar 
zu  verkaufen,  slehen  blos  unter  milit.  Aufsicht,  hingegen  ailes, 
was  auf  den  Gassen  verkauft  wird,  unter  Civil-Polizei-Aufsicbt. 

Das  General-Militar-Gouvemement  wird  nieht  erlauben,  dass 
die  Militar-Marquetendcr  von  ihren  Feilschaften  an  Einwohner  der 
Stadl  oder  des  Landes  verkaufen. 


13* 
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V.  Jurisdictions-  VerhàUnitse. 

a)  Aile  zur  Garnison  und  der  Feslung  gchCrigen  Pcrsonen 
kimnen  in  bürgerlichen  und  peinlicben  Rechlssacben,  wenn  sie 
heklagt  sind,  nur  allein  vor  ihren  einschlaglichen  MilitAr-Gerich- 
len  belangt  werden. 

b)  Reine  bllrgerlicbe  Person,  ausser  dem  Falle,  dass  sie 
Rljiger  ist,  kann  vor  ein  MilitSr-Gericht  gezogen  werden,  auch 
eine  MiliUr-Person , in  was  immer  ftlr  FSlIen,  kann  vor  kein 
Civil-Gericht  citirt  werden,  sondem  wenn  selbe  da  oder  irgend 
wo  ais  Zeuge  nolhwendig  sein  sollte,  so  ist  das  Gesuch  an  des- 
sen  MilitSr-BehOrde  zu  machen,  welcbe  erst  seine  Stellung  vor 
das  Civil-Gericht,  oder  sein  gerichtlicbes  Vernebmen  vor  dem 
Mililârgericht  bestimmen  wird. 

c)  Milil.’ir-Patrouillen  und  Wachten  kOnnen  jeden  in  Excesse 
begriflenen  Civillisten  und  die  grossh.  Gensdarmcrie,  auch  die 
Civil-Polizei-BehiJrde,  wenn  nicht  augenblicklich  ItfilitAr- Wacbe 
vorbanden  ist,  jeden  excedirenden  Militar  arretiren,  jedoch  kann 
dieses  gegen  einen  Officier  nur  im  âussersten  Nothfalle,  wenn 
seine  Unschadlichkeit  auf  keine  Art  erzielt  werden  kann,  und 
dann  erst  mit  allen  dem  Officiers-Charakter  schuldigen  Rück- 
sicbten  statt  finden. 

d)  Bei  jeder  Arretirung  muss  sogleich  der  BehOrde,  worun- 
ter  der  Excessist  gehOrt,  die  Sache  gemeldet,  und  der  Arrestant 
an  dieselbe,  bei  einer  Militar-Person  glelfch  an  die  nachste  Haupt- 
wache  gegen  Récépissé  des  Wacht-Commandantcn  und  bei  Civil- 
Personen  sogleich  an  die  Polizei-BebiJrde  ausgeliefert  werden.  — 

Der  ordentliche  Gerichtsstand  des  Excessislen  untersucht 
und  bestrafl  die  That  ohne  Einmischung  eines  Dritten. 

e)  Nur  wenn  Militar-  und  Civil-Personcn  zusammen  cxcedi- 
ren , und  der  Fall  so  verwickelt  w3re , dass  selber  nicht  Icicbt 
einzeln  abgetban  werden  kfinnte,  wird  zur  Erleicbterung  und 
Beschleunigung  der  Sache  die  Untersuchung  durch  ein  gemisch- 
tes  Gericht,  aus  Militar-  und  Civil-Untersuchungsrichtem  zu- 
sammengesetzt,  geführt.  Bei  solchen  Gerichten  hat  das  Militâr 
den  Vorsitz.  Nach  geschehener  Untersuchung  entscheidet  die 
MilitAr-Justiz  allein  Uber  die  Verwickelten  vom  Militfirstande, 
und  den  Civilgerichten  steht  unabhângig  ein  Gleiches  in  An- 
sehung  der  Betheiligten  vom  Civilstande  zu.  Beide  Gerichtsbe- 
hOrden  geben  sich  wcchselseilig  Nachrichl  von  den  erkannten 
BeschlUssen  und  Bestrafungen. 
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Art.  IX.  Nach  Arl.  XIV  des  Frankfurter  Vertrags  siud  die  1816 
-Militâr-EfTecten  der  Garnison  abgabefrei.  Unter  Militâr-EfTecten 
sind  aile  Aerarial-Gegenstânde  verstanden,  welche  zur  Unterhal- 
tung  der  Festung  und  ihrer  Garnison,  also  zu  deren  Wohnung, 
Nahrung,  Gesundbeitspflege , Armirung  und  Bekleidung  eingefuhrt 
werden. 

Damit  bei  der  abgabefreien  Eiufuhr  der  Militâr-EfTecten 
und  deren  Verwendung  fUr  die  Garnison  das  Interesse  der  Ge- 
fâll-Verwaltung  gegen  jeden  Missbrauch  gesichert  werde,  ist  die 
geineinschaftliche  Commission  zugleich  auch  mit  Festsetzung  der 
Formen  beauftragt,  nach  vrelchen  die  Àusnahtne  der  Militâr- 
EfTecten  von  dem  allgemeinen  Octroi  und  Ausgabe-Gesetzen  in 
Vollziehung  gesetzt  werden  soll.  Die  Anschaffnng  aller  Militâr-EfTec- 
ten  geschieht  entweder  durch  Licferanten,  oder  werden  selbe  durcb 
die  belreffenden  Hegierungen  fur  ihre  Truppen  hieher  Ubermacht. 

In  Gemâssheit  dessen  ist  man  (lber  folgende  Punkte  Uber- 
eingekommen  : 

1.  Die  Einfuhr  der  Militâr-EfTecten  wird  blos  am  Tage  statt 
haben. 

2.  Der  Lieferant  oder  Ftlhrer  des  miiitârischen  Transports 
erhâlt  eine  Erklârung  tlber  das  Total  dessen,  was  eingefuhrt  wird, 
fUr  Verpflegs-GegenstSnde  vom  Chef  der  Verpflegs-Anstalt,  fUr  Be- 
kleidungs-Gegenstânde  vom  Chef  des  Kriegs-Commissariats  jeder 
Truppen,  mitgefertigt  vom  Ober-Commando  dieser  Truppen,  fur 
welche  es  eingefuhrt  wird,  fur  Fortifications-  und  Baulichkeits- 
Gegerîstânde  vom  Director  des  Genie-Corps,  fUr  Artillerie-Gegen- 
stânde  vom  Director  der  Artillerie,  mitgefertigt  vom  Gouverne- 
ment, in  welcher  Erklârung  der  Namen  des  Lieferanten  oder 
Ftlhrers  des  Milit. -Transports  angesetzt  wird. 

Diese  Urkunde,  die  eine  Erklârung  der  Gegenstânde  als 
Militâr-EfTecten  ist,  wird  dem  Chef  des  betrefFenden  Octroi  oder 
Abgabe-Amtes  rnitgetheilt,  welcher  «eingesehen  vor»  darunter- 
schreibt. 

3.  Diese  Urkunde  wird  bei  den  Thoren  oder  Barricren  den 
Octroi-Beamten  producirt  und  dem  Lieferanten  jederzeit  auf  die 
nâmliche  Urkunde  von  diesen  Beamten  angemcrkt,  wieviel  her- 
eingeliefert  worden,  und  wenn  die  Summe  des  nach  und  nach 
hereingcfuhrten  die  Hauptsumme  der  Urkunden  Ubersteigl,  fUr 
das  Uebersteigende  die  Octroi  gebührend  eingefordert. 

Es  bleibt  den  Civil-Behârden  unbenommen  von  den  Liefe- 
ranten sich  die  Depots,  wo  die  einzufUhrenden  Gegenstânde  hin- 
gebracht  werden,  zeigen  zu  lassen,  und  darauf  zu  sehen,  ob 


Digitized  by  Google 


198 


ALLEMAGNE. 


1816  diese  einzufUhreuden  Gegenstande  unterwegs  nichl  irgendwo  an- 
dcrs  abgesetzt,  sondcrn  gorade  in  die  von  selben  angezeigten 
Depots  gebracht  und  abgeladen  werden.  Die  Lieferanten  dürfen 
keino  anderweitigen  GUter  in  den  Localen  aufnehmen,  welche 
zu  Depots  der  Militar-Effecten  bestimmt  sind,  und  ebenso  wenig 
Militar-Effecten  in  Locale  depositiren,  die  nicht  ausscbliesslich 
zu  dergleichen  Militar-Gegenstanden  benutzt  werden. 

4.  Gegensiande,  die  bereits  von  der  Genie-  und  Artillerie- 
Direction  Ubernommen  worden,  konnen  ungebindert  aus  den 
Depots  der  Aussenwerke  zur  Vorwendung  oder  Depositirung  in 
das  Innere  der  Festung  gebracht  werden. 

8.  Aile  eingcbracbten  Militar-Effecten  werden  blos  zutu  Bc- 
huf  der  Festung  und  des  Mililârs  verwendet;  ailes,  was  fUr  das 
Militar  nicht  verwendbar,  an  die  BUrger  verâussert  wird,  wird 
nur  durch  Licitationen  oder  Subraission  hintan  gegeben  werden. 
Die  Submissionen  oder  Licitationen  werden  sam  ml  dem  dctaillir- 
ten  Ausweis  denen  Civil-BehOrden  bekannt  gegeben,  wclchen 
von  den  Ankaufern  die  Octroi-Gebühren  des  Angekauflen  zu  ent- 
richten  sind  ; Gcgenstande,  welche  als  MilitSr-Effecten  eingebracht, 
aber  ihrer  etwa  abgehenden  Gute,  oder  sonst  wegen  in  den  Mi- 
litâr-Magazinen  nicht  angenommen  worden  sind,  sind  den  Oc- 
troi-Gebllhren  unterworfen,  daher  sollen  die  Lieferanten  verbun- 
den  sein,  der  Octroi-Verwaltung  nach  jeder  Ablieferung  in  die 
Militâr-Depots  die  Abnahms-Bescheinigung  zu  produciren. 

6.  Den  Militar-Lieferanten  und  Militar-Spitalern  wird  aller 
Fleischverkauf  an  Nicht-Militâr  bei  angemessener  Strafe  vehboten 
sein. 

7.  Jeder  Militar-Uebertreter  der  Octroi-Verordnung  wird 
nach  den  bestehenden  Militargesetzen  und  Reglements  bestrafl 
werden,  die  Lieferanten  aber  sind  in  allen  Ueberlretungsfallen 
dom  Erkenntniss  der  Octroi-Geselze  und  deren  Genügeleistung 
unterworfen. 

8.  Die  Militâr-Wacben  und  Posten  erhaltcn  die  Weisung,  die 
Üctroi-Beamten  in  Auslibung  ihrer  Functionen  zu  schlltzen,  und 
ibnen  auf  ihr  Verlangen  die  erfordorliche  UnterstUlzung  zu 
leisten. 

9.  Aile  diese  Forinalitâten  finden  nur  im  strengsten  Frie- 
den  bei  dem  gewhhnlicben  Dienstgang  stall;  sobald  irgend  eine 
Gefahr  die  Approvisionirung  der  Festung  erheischt,  hOren  aile 
diese  Maassregcln  auf,  weil  es  dom  Verthcidigungszweck  der 
Festung  entgegen  ist,  die  Vorrfllhe  bekannt  zu  geben,  mit  wel- 
chen  selbe  versehen  ist.  Jedoch  wird  das  MiliUir-Gouvernement 
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auch  in  dieseiu  Fulle,  zur  moglichslen  VerhUtung  des  Unler-  <816 
schleifs  und  Missbraucbs  bei  der  EinfUhrung  milwirken,  und 
auf  billige  Yorschlifge  und  Anlrüge  von  Seiten  der  Civil-Ver- 
waitung  aile  RUcksicht  nebmen. 

10.  Bei  der  EinfUhrung  von  Mililâr-Effecten  zu  Wasser  isl 
denselben  unter  Beobacbtung  der  nSmiichen  Form  wie  bei  der 
©ctroi  die  Hafenfreibeil  zugestanden,  jedocb  erstrcckt  sich  eine 
gleiche  Freiheit  nicht  auf  die  Krezonen  und  Abweichungs-Gebüh- 
ren,  falls  sich  das  Militâr  dabei  der  Civil-Anslalten  und  ihrer 
Mascbinen  bedienen  wollen  sollte. 

41.  Sollten  Wege-  oder  Chaussée-Mautlien  einstens  angelegt 
werden;  so  sind  sogenannte  zur  Garnison  von  Mainz  gehürige 
Militârs  und  Militar-Beamten , desgleichen  die  in  ihren  Dienst- 
pflichten  sich  befindenden  Bedienten  der  Hrn.  Officiere  der  Gar- 
nison, von  der  Entrichtung  des  Wege-Chaussée-Zolls  auf  eine 
Enlfernung  von  4 Lieues  von  Mainz  auf  grossh.  bessiscbem  Ge- 
biet  befreit. 

Uebrigens  muss  jedes  zur  Garnison  gehürige  lodividuum, 
um  die  Cbaussée-Freiheit  zu  geniessen,  an  seiner  Uniform  oder 
legalen  Marschroute  kenntlich  sein,  oder  sich  in  Zweifelsfâllen 
als  zur  Garnison  von  Mainz  gehürig  legitimiren  kctnnen.  Die 
Bedienten  mUssen  sich  durch  Certificate,  welche  durch  die  obersle 
Garnisonsbehürde  beglaubigt  sind,  Uber  ihre  Bestimmung  und 
Eigenschaft  ausvveisen. 

Die  der  Garnison  der  Buudcsfestung  zuslehende  Briefporto- 
freiheil  bezieht  sich  auf  die  von  den  Militâr-Bebürden  der  Gar- 
nison abgebenden  und  fur  diese  eben  ankonimenden  Dienst- 
briefe. 

1.  Die  Porlofreiheit  der  Dienstbriefe  kann  nur  allein  bei 
reitenden,  nicbt  aber  bei  fahrenden  Poslen  angesprochen  werden. 

2.  Kein  solcher  Brief  kann  das  Gewicht  von  46  Lolh  Uber- 
steigen. 

3.  Jeder  Dienstbrief,  wenn  er  in  Mainz  portofrei  Uberge- 
beu  werden  soll,  muss  den  grossh.  Poslen  ohne  Zutaxen  ein- 
kommen. 

4.  Sollten  aber  dergleichen  Briefe  mit  fremdem  Porto  be- 
legt,  den  grossh.  Poslen  Ubergeben  werden,  dann  muss  der 
Adressât  enlweder  das  auf  dem  Brief  haftende  fremde  Porto 
bezahlcn,  oder  denselben  uneroffnet  zurückgeben. 

5.  Dienstbriefe,  welche  von  den  Militâr-Behürden  der  Gar- 
nison abgeben,  erklâren  sich  durch  das  ibnen  aufgedrückle 
Dienst-Insiegel , und  dass  die  Adresse  k.  k.  ostcrrcichischer  Seits 
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4840  mit  Exoffo.,  küniglich  preussischer  Suits  aber  mit  H.  S.  odcr 
//.  M.  S.  oder  H.  M.  D.  S.  bezeicbnet  isL 

6.  Ankommende  Dienslbriefe  sind,  wenn  auch  einem  oder 
dem  andern  die  Dienst-Insiegel  abgehen  müchten,  durcb  die  be- 
reits  angefuhrte  Bezeichnung  von  respec.  Exoffo.,  H.  S.,  H.  M.  S. 
oder  U.  M.  D.  S.  und  daran  kenntlich,  dass  sie  an  eine  oder 
die  andere  der  in  nachfolgender  Nr.  benannten  Militar-BehtJrden 
adressirt  sind. 

7.  Die  Militârbehürden  der  Garnison,  von  welchen  Dienst- 
briefe zur  Post  befürdert,  oder  unter  deren  Adresse  dergleicben 
ankomtnen  werden,  sind: 

Das  hohe  Militar- Gouvernement  oder  llerrn  Gouverneur, 

Die  Coromandantur  oder  Herrn  Commandanten, 

Die  Direction  oder  Chef  der  Artillerie  und  des  Geniewesens, 
Das  Kriegs-Commissariat,  die  Kasern-,  Spilals-  und  Verpflegungs- 

Verwaltung , 

Die  Brigaden-  und  Regiments-Commandos,  endlich: 

Die  Commandos  solcher  Détachements,  welche  fur  manche 

Dienstbeziehungen  ihre  unmittelbaren  hoheren  BehOrden  aus- 

serhalb  des  Festungs-  oder  Garnisonbereichs  haben. 

8.  Briefe,  welchen  eines  oder  das  andere  Kennzeichen  ib- 
rer  Diensteigenschafl  abgehen,  sollen  von  don  grossi).  Poslâtn- 
lern  nicht  als  solche  crkannt,  und  demnach  nichl  als  portofrei 
angcnommen  werden. 

9.  In  Anstandsfâilen  bleibt  es  ohnehin  dem  Postamte  vor- 
behalten,  die  als  Dienstschreiben  eingegangenen  Briefe  den 
hOchsten  Militâr-BehOrden  der  Garnison  zur  Prllfung  und  Verifi- 
cirung  einzusenden. 

Art.  X.  Um  die  in  deuen  Gouvernetncnls-Kanzleien  Ange- 
stellten  nâher  an  dem  Gouvernements-Gebliude  zu  haben,  wird 
von  denen  Gouvernements-Commissarien  der  Tausch  des  dem 
Festungs-Eigenthum  gehttrigen  Hauses  B.  C.  4 48  gegen  das  Do- 
inainen-Haus  L.  E.  Nr.  55  vorgeschlagen  und  die  Zins-Ertrâg- 
uisse  dieser  beiden  Hauser  zum  Grund  des  Tausch-Actes  gelegt, 
dieser  Tausch  wird  von  den  grossh.  Commissarien  mit  dem  Be- 
ding  angcnommen,  dass  die  etwaigen  VergUtungen  der  Miethleulc 
jcdem  neuen  EigenthUracr  zur  Last  fallen. 

Hiemit  wurde  das  Commissions-Protokoll  mil  dem  Bemorken 
geschlossen,  dass  nach  allem  darin  Uebereingckommenen  schon 
dennalen , jedoch  der  spater  zu  erfolgendun  Ratification  der  al- 
lerhâchsten  BehOrden  vollkommen  sich  geachlct  und  fUrgegangen 
werden  sollte. 
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Zur  Bekrâftigung  dessen  die  respectiven  Commissarien  selbes  1846 
gefertigt,  und  ihre  Siegel  beigedrUckt  haben. 

Geschehen  zu  Mainz  den  17.  December  4846. 


(L.  S.) 

G.  Künigl  mpr. 

(L. 

S.) 

Scriba  mpr. 

G.  M. 

Grossh.  Hessischer 

(L.  S.) 

Delort  mpr. 

Geheimer-Ralh. 

k.  k.  Oberst. 

(L. 

S.) 

Lynker  mpr. 

(L.  S.) 

Lebauld  de  Nans 
Oberstlieutenant. 

(L. 

S.) 

Mayer. 

(L.  S.) 

Menz,  Hauptmann. 

Sachstehende  Gebaude  erkennen  die  beiderseitigen  Commissarien 
als  Festungs-Eigenthum  an: 

Gebaude. 

I.  A.  an  Kasernen. 

4.  Die  Kaserne,  das  goldene  Pferd  genannt,  Litt.  E.  Nr.  14. 

2.  ditto  der  Lflwenhof,  Litt.  D.  Nr.  343,  344. 

3.  ditto  St.  Johann  auch  Johannes-Spital  genannt,  Litt.  E.  Nr.  4 89. 

4.  ditto  Stadion,  Litt.  C.  Nr.  202. 

5.  ditto  auf  dem  Mtlnster-Thor,  Litt.  E. 

6.  ditto,  die  Rothe  genannt,  mit  noch  beslehenden  Theilen  der 

grllnen  Kaserne,  Litt.  F. 

7.  ditto  die  Lange,  genannt  Kastrich,  Litt.  F.  Nr.  331/,. 

8.  ditto  auf  dem  Neu-Thor,  Litt.  A. 

9.  ditto  die  Benedictiuer,  oder  Jacobsberger  Hauser,  Litt.  A. 

Nr.  430,  431,  132  und  280. 

40.  ditto  das  Box-Thor,  Litt.  A. 

11.  ditto  Neuhâusel,  Litt.  A.  Nr.  106*/2.' 

12.  ditto  Lagerhause  Pferdestall  am  rothen  Thor,  Litt.  C.  Nr.  359  */2. 

13.  ditto  vorm.  Holzthor-Pferdestall,  Litt.  A. 

14.  ditto  Tappenhand,  Litt.  E.  Nr.  182. 

45.  ditto  der  Benedictiner  am  MUnster-Thor  (altMltuster,  Litt.  F^. 
Nr.  2277a). 

16.  ditto  der  Universitât,  Litt.  E.  Nr.  110. 

47.  ditto  des  Gouvernements,  Litt.  A.  Nr.  226  in  der  Citadelle. 

48.  ditto  die  Kaserne  der  Benedictiner,  Litt.  A auf  der  Citadelle. 

19.  ditto  die  Neue  genannt,  Litt.  A auf  der  Citadelle. 

20.  ditto  die  Zwerge  genannt. 

24.  Der  Invaliden  im  Citadelien-Graben,  Litt.  A. 
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6 22.  ditto  Bleicbplatz  an  der  UniversitSts-lnsel.  Litt.  K.  Nr.  21 01/*- 

23.  ditto  Bleicbplatz  an  der  alten  Btickerei,  Litt.  K.  Nr.  160. 

Gebâude. 

B.  Pavillons. 

24.  Osteiner-llof,  Litt.  F.  Nr.  323. 

25.  Das  Dominenwoldsche  Haus,  Litt.  E.  Nr.  215. 

26.  Der  linke  FlUgel  der  goldenen  Pferds-Kaseme,  Litt.  E.  Nr.  13. 

27.  Der  rechte  FlUgel  do.  do.  do.  do.  Litt.  E.  Nr.  14*4- 

28.  Der  rechte  FlUgel  der  LtJwenkaserne,  Litt.  D.  Nr.  345,  346, 

347. 

29.  Rechts  im  Citadell-Hof,  Litt.  A. 

30.  Im  Holz-Hof,  Litt.  A.  Nr.  225. 

31.  Die  Universitats-lnsel , Litt.  E.  Nr.  193,  190*/,,  194,  195, 

196,  197,  198,  199,  200,  201,  202,  221,  240,  241,  242, 
243,  244,  245,  246,  247  und  248. 

32.  Waschhauser  am  heil.  Grabe,  Nr.'  492. 

C.  Hospitalier. 

33.  Der  ScbOnbomer  Uof,  Litt.  E.  Nr.  203,  204,  205  und  210. 

34  Das  weisse  Frauenkloster,  Litt.  E.  Nr.  206  und  209,  tvorun- 

ter  die  verSusserten  Theile  dieser  Gebâulichkaiten  nicht 
milbcgriOen  sind. 

35.  Das  Agnesenkloster,  Litt.  F.  Nr.  330  und  331,  worunter  der 

Kircbplatz  und  die  Ubrigen  im  Dekret  vom  4.  Juni  1809 
ausgenommenen  Terraintbeile  nicbl  begrifîen  sind. 

D.  Magazine. 

36.  Das  ganze  Gehüfte  des  Reichcn  Klara-Berslerd-Bâckerei,  Litt.  D. 

Nr.  7 und  8. 

37.  Die  alte  Bâckerei,  Litt.  E.  Nr.  160. 

38.  Die  Universitâtsscheunen,  Litt.  E.  Nr.  241  l/t. 

39.  Die  Johanneskirche,  Litt.  E.  mit  Einschluss  des  Thurins. 

40.  Das  Wcissenauer  Kloster  am  Rhein  untcrhalb  VVcissenau. 

E.  Gcfangnisse. 

41.  Eiserue  ThUrnichen,  Litt.  C.  Nr.  346'/*. 

42.  Das  Stockhaus  HiSngen  zusainmen,  das  erstere  ist 

43.  Das  Fuchslocb  im  Bastion!  ein  Thurm,  das  andere  eine  be- 

St.  Martini,  Litt.  E.  ) schrankle  Kaserne. 
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GebSude. 

F.  Reitachule. 

44.  Flügelgebâude  der  goldenen  Pferds-Kasernc,  LiU.  E.  Nr.  4 4 %■ 
Sobald  die  Stadt  die  bisber  als  Schauspielhaus  benutzte 
Reitschulc  verlüsst,  ninimt  sic  ailes  ihr  Gehürige  daraus  hin- 
weg,  stellt  aber  die  Reitschulc  in  den  Stand  wieder  ber, 
in  welchem  sie  von  ihr  Ubernommen  worden  ist,  die  pro- 
visoriscbe  Reitschule  im  Dalberger  Uofe  verbleibt  bis  dahin 
der  MiliUirbehürde  zur  ungestürten  Disposition. 

G.  Forlificalions-Gebaude. 

43.  Der  Bauhof,  Litt.  E.  Nr.  133,  4 44  und  4 42. 

46.  Der  Schiessgarten,  LiU.  E.  Nr.  443y2. 

47.  In  Casse!  das  Raudische  Haus. 

48.  „ „ „ Hallermann’sche  Haus. 

49.  „ „ „ Ressellaische  llaus  nebst  l’ertinenzien  und 

Garten. 

In  den  âussern  Wachthausern  des  Neuthors,  Gaulbors,  MUn- 
sterthors  und  Raimontslhors  bieiben  die  süldtischen  Exaini- 
natoren  im  Besitz  des  ibnen  bisjetzt  zugestandenen  Wohn- 
raums,  dessen  Unterhultung  dabcr  nicht  déni  Fcstungsfond 
zur  Last  fallen  kann. 


H.  Wachten. 

Ausser  den  Wachtgebâudcn  in  den  grossen  Werken  der  bei- 
den  Rheinseiten  ferncr  noch: 

a.  in  liainz. 

50.  Die  Judenwacht,  Litt.  D. 

34.  Die  Wacht  des  Speisemarkts,  LitL  B.  Nr.  60*4- 
32.  Die  Rbeinbrtlcke,  Litt.  C. 

53.  Das  rolhe  Thor,  Litt.  C:  Nr.  295*/,. 

54.  Das  eiserne  Thor,  Litt.  C. 

53.  Das  Fischthor,  Litt.  B. 

56.  Das  Ilolzthor,  Litt.  A. 

57.  Das  Boxlhor,  Litt.  A. 

58.  Das  Neulhor,  Litt.  A. 

59.  Das  Gauthor,  Litt.  F. 

60.  Das  Mllnsterthor,  Litt.  F.  * 

64.  Das  Rnimondt,  Litt.  E. 

b.  in  Cassel. 

62.  Die  YVache  im  Brtlckenkopf. 


4 816 
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4816  63.  Die  aui  Frankfurter  Thor,  mit  Einschluss  des  dabei  slehen- 
den  ehmaligen  Douanen-Gebâudes. 

64.  Am  Wiesbaderthor. 

Das  mit  demselben  unter  einem  Dache  stehcndc  Brücken- 
Zoll-Haus  ist  nicht  milbegrifleu. 

II.  An  Militar-GebSuden. 

Ausser  dem  Pulvermagazin  in  den  Werken 

65.  Das  Zeughaus  nebst  Zubehdr,  Litt.  D. 

66.  Der  Sautenz,  Litt.  D.  Nr.  1. 

67.  Die  Gewehrfabrik,  Litt.  D.  Nr.  356. 

68.  Kohlen-Magazin,  Litt.  E.  Nr  244*/,. 

69.  Artillerie-Handwerksstattc,  Litt.  E.  Nr.  437  und  138. 

70.  Suzzen  am  Ehein  mit  Brucken-Requisilen,  Litt.  D. 

71.  Die  Franciscaner-Kirche,  Litt.  C. 

72.  Der  runde  und  4eckige  Thurm  an  der  Sladltnauef  des  Kôst- 

ricbts,  Litt.  E und  F. 

73.  Der  Metzger-Thurm,  Litt.  F. 

74.  Das  heilige  Grab,  Litt.  F.  Nr.  491. 

75.  Das  Haus  Litt.  C.  Nr.  117. 

76.  Das  Hans  Litt.  C.  Nr.  148. 

Was  die  Hauser  Litt.  C.  Nr.  119,  120  und  121  betriffl,  so 
bat  das  General-Militâr-Gouvernement , in  RUcksicht  dessen , dass 
solche  niemals  von  den  Militar-Behürden  Ubernommen  worden, 
sondera  durch  eine  besondere  VerfUgung  der  Domaine  Uberlas- 
sen  worden  sind,  welcbe  solche  auch  bei  der  Uebergabe  der 
Festung  an  die  hohen  alliirten  Mficbte  in  Besitz  gebabt,  zum 
Vortheil  der  grossb.  Civil-Domaincn  von  dem  Anspruch  an  die- 
selben  abstrahirt. 

Was  die  Universilâls-Gebâude,  den  Scbiessgarten  und  an- 
dere  Objecte  betritft,  auf  welche  EntschSdigungs-AnsprUche  for- 
mirt  werden,  so  wird  sich  diessfalls  auf  den  Art.  2 des  Prot. 
bezogen. 

Geschehen  zu  Mainz  am  47.  December  181.6. 

Hr.  v.  Küttigl,  Lebauld  de  Nans,  v.  Menz, 

F.  M.  Oberstlieutenant.  Hauptmann. 

Delort,  Scriba,  Lynker  mpr. 

k.  k.  Oberst.  grossh.  geh.  Rath.  Mayer  mpr. 
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323. 

27  Décembre  4816. 

Décret  de  la  Chancellerie  aulique  du  27  Décembre  con- 
cernant le  droit  de  détraction. 

(Collection  des  lois  politiques  ou  administra- 
tives, vol.  XUV,  p.  Ut.) 

VermOgens-Freizügigheit  nach  Sachsen. 

Nach  Erôffnung  der  kk.  geheimen  Hof-  und  Staatskanzley 
ist  von  Seite  der  künigl.  SSchsiscben  Regierung  die  VerfUgung 
getroffen  worden:  dass  das  in  die  Oesterreichischen  Provinzen, 
welche  zura  deutschen  Bunde  gerecbnet  werden,  aus  dem  Kd- 
nigreiche  Sachsen  ausgebende  VermOgen,  nunmebr  im  Allgemei- 
nen,  und  obne  dass  es  weiters  eines  vorlaufigen  Ansuchens  oder 
der  Zusicherung  der  zu  beobachtenden  ReciprocitSt  in  jedem 
einzelnen  Faite  bedUrfe,  mit  der  bisher  gewôhnlichen  Abschoss- 
Erhebung  verschont  werden  solle. 

Wornach  die  Landesstelle  in  vorkommenden  Fâllen  zu  der 
genauesten  Beobachtung  der  Reciprocitâl  gegen  das  nach  Sach- 
sen zu  transportirende  VermOgen  angewiesen  wird. 

Hofkanzley-Decret  vom  27.  December  1846,  an  sâmmtliche 
Liinderstellen,  mit  Ausnahme  Galiziens. 


323. 

4 0 Février  4847. 

Note  officielle  des  ministres  des  puissances  alliées,  sur  la 
diminution  de  Tannée  d occupation  en  France. 

( Martens , Nouveau  Recueil,  t.  III,  p.  93.) 

Les  cours  d’Autriche , d’Angleterre , de  Prusse  et  de  Russie, 
ayant  pris  en  considération  le  désir  manifesté  par  S.  M.  T.  C., 
de  voir  diminuer  le  nombre  de  l’armée  d’occupation,  et  propor- 
tionnellement celui  des  charges  que  sa  présence  sur  le  territoire 
français  exige,  ont  autorisé  les  soussignés  à faire  à S.  Exc.  M. 


1816 


1817 
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» 

1817  le  Duc  de  Richelieu,  président  du  Conseil  des  ministres  et  secré- 
taire d’état  au  département  des  affaires  étrangères,  la  communi- 
cation suivante: 

Au  moment  où  le  Roi,  rétabli  sur  son  trône  et  mis  en  pos- 
session de  son  autorité  légitime  et  constitutionnelle,  chercha,  de 
concert  avec  les  autres  puissances,  les  moyens  les  plus  efficaces 
de  consolider  l’ordre  intérieur  en  France,  et  d’associer  son  roy- 
aume au  système  de  bonne  intelligence  et  de  pacification  géné- 
rale interrompu  par  les  troubles  qu’on  venait  à peine  d’arrêter, 
il  fut  reconnu  que  la  présence  temporaire  d’une  armée  alliée 
était  absolument  nécessaire,  soit  pour  rassurer  l'Europe  contre 
les  suites  des  agitations  qui  menaçaient  de  se  renouveler  soit 
pour  offrir  à l’autorité  royale  l’occasion  d’exercer  dans  le  calme 
son  influence  bienfaisante  et  de  se  fortifier  par  l’attachement  et 
la  soumission  de  tous  les  Français. 

La  sollicitude  de  S.  M.  T.  C.  de  rendre  cet  expédient  indis- 
pensable le  moins  onéreux  à ses  sujets,  et  la  sagesse  qui  dirigea 
les  souverains  alliés  dans  tous  les  arrangemens  qui  furent  stipu- 
lés à cette  époque,  les  portèrent  à prévoir  d'un  commun  accord 
les  cas  où  la  diminution  de  l’armée  d’occupation  pourrait  avoir 
lieu  sans  affaiblir  les  motifs  ou  nuire  aux  grands  intérêts  qui  en 
avaient  rendu  la  présence  nécessaire. 

Ces  conditions,  les  soussignés  aiment  à les  rappeler  avec 
une  vraie  satisfaction,  elles  consistaient  dans  l’affermissement  de 
la  dynastie  légitime,  et  dans  le  succès  des  efforts  et  des  soins 
de  S.  M.  T.  C.  pour  comprimer  les  factions,  dissiper  les  erreurs, 
calmer  les  passions,  et  réunir  tous  les  Français  autour  du  trône 
par  les  mêmes  voeux  et  les  mêmes  intérêts. 

Le  grand  résultat  désiré  et  réclamé  par  l’Europe  entière  ne 
pouvait  être  ni  l'ouvrage  d’un  moment  ni  l’effet  d’une  seule  ten- 
tative. Les  puissances  alliées  ont  vu  avec  une  attention  suivie, 
mais  non  pas  avec  étonnement,  les  divergences  d’opinions  qui 
ont  existé  sur  le  mode  de  l’obtenir:  dans  celte  attitude,  elles  ont 
attendu  de  la  haute  sagesse  du  Roi  les  mesures  propres  à fixer 
les  incertitudes,  et  à imprimer  à son  administration  une  marche 
ferme  et  régulière,  ne  doutant  pas  qu’il  ne  sût  allier  avec  la 
dignité  du  trône  et  les  droits  de  sa  couronne,  celle  magnanimité 
qui  apiès  les  discordes  civiles  rassure  et  encourage  les  faibles, 
et  par  une  confiance  éclairée  excite  le  zèle  de  tous  les  autres. 

Une  heureuse  expérience  ayant  déjà  rempli  autant  que  la 
nature  des  choses  pouvait  le  permettre,  l’espoir  de  l’Europe  à 
ce  sujet,  les  souverains  alliés,  jaloux  de  contribuer  à ce  grand 
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ouvrage,  et  de  faire  jouir  la  nation  de  tous  les  biens  que  les  1817 
efforts  et  la  sagesse  du  Roi  lui  préparent,  n’hésitent  nullement  à 
regarder  l’état  actuel  des  affaires  comme  suffisant  pour  fixer  la 
question  qu’ils  ont  été  appelés  a décider. 

La  bonne  foi  avec  laquelle  le  gouvernement  du  Roi  a rem- 
pli jusqu’à  ce  moment  les  engagemens  pris  envers  les  alliés,  et 
les  soins  qu’il  vient  d’employer,  afin  d’assurer  les  différens  services 
de  l'année  courante,  en  ajoutant  aux  resources  provenant  des 
revenus  de  l’état,  celles  d’un  crédit  garanti  par  les  maisons  de 
banque  étrangères  et  nationales  les  plus  considérées  en  Europe, 
ont  également  fait  disparaître  les  justes  difficultés  qui  auraient 
pu  s’élever  sur  ce  point  de  la  question  proposée. 

Ces  considérations  ont  été  fortifiées  en  même  tems  par 
l’opinion  que  S.  Exc.  M.  le  Maréchal  Duc  de  Wellington  a été 
invité  à émettre  sur  un  objet  d'une  si  haute  importance. 

Le  suffrage  favorable  et  l’autorité  d’un  personnage  aussi 
éminent  ont  ajouté  aux  motifs  déjà  prévus,  tous  ceux  que  la 
prudence  humaine  pouvait  réunir  avec  les  sentimens  d’une  bien- 
veillance sincère  et  réciproque. 

Les  soussignés  se  trouvent  en  conséquence  autorisés  par 
leurs  cours  respectives  à notifier  à S.  Exc.  M.  le  Duc  de  Richelieu  : 

1)  Que  la  réduction  de  l’armée  d'occupation  sera  effectuée; 

2)  Qu’elle  sera  de  30.000  hommes  sur  l’arméo  entière; 

3)  Qu’elle  sera  proportionnée  à la  force  de  chaque  contin- 
gent, c'est-à-dire,  d’un  cinquième  sur  chaque  corps  d'armée; 

4)  Qu’elle  aura  lieu  à commencer  du  1.  Avril  prochain; 

5)  Que  dès  cette  époquo  les  200  mille  rations  par  jour  four- 
nies pour  les  troupes  par  le  gouvernement  français,  seront  rédui- 
tes à 160  mille,  sans  néanmoins  rien  changer  aux  50  mille  ra- 
tions de  fourrage  destinées  à la  nourriture  des  chevaux; 

6)  Enfin , que  dès  la  même  époque  la  France  jouira  en  outre 
de  tous  les  avantages  provenant  de  la  dite  réduction  en  confor- 
mité des  traités  et  conventions  existantes. 

En  communiquant  un  témoignage  aussi  éclatant  d'amitié  et 
de  confiance  envers  S.  M.  T.  C.  de  la  part  de  leurs  augustes 
maîtres  les  soussignés  avaient  à déclarer  en  même  tems  à S. 

Exc.  M.  le  Duc  de  Richelieu  cojnbien  les  principes  du  ministère 
qu’il  préside,  et  ceux  qui  lui  sont  personnels,  ont  contribué  à 
établir  cette  franchise  mutuelle  qui,  dirigée  par  la  justice  et  la 
lettre  des  traités  existans,  a su  jusqu’à  présent  régler  tant  d'af- 
faires délicates  et  donner  pour  l’avenir  les  gages  les  plus  rassu- 
rans  d’une  conclusion  définitive  et  satisfaisante. 
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1817  Ils  saisissent  cette  occasion  pour  renouveler  à M.  le  Duc 
de  Richelieu  les  assurances  de  leur  haute  considération. 

Paris  le  10  Février  1817. 

Le  Baron  Vincent. 

Charles  Stuart. 

Le  Comte  de  Golts. 

Pozso  di  Borgo. 


324 

5/17  Février  1817. 

Acte  conclu  entre  l'Autriche,  la  Russie  et  la  Prusse  pour 
le  développement  de  l’art.  XIII  de  la  Constitution  de  la 
ville  libre  de  Cracovie.  Ratifié  à St.  Pétersbourg  le 
19/31  Mai  1817. 

(Collection  de  documents  russes,  t.  II,  p.  535.) 

Le  texte  proposé  par  le  Commissaire  plénipotentiaire  de  Sa  Ma- 
jesté Impériale  et  Royale  Apostolique  pour  le  développement  de 
l’article  XIII  de  la  Constitution,  auquel  le  Commissaire  plénipoten- 
tiaire de  Sa  Majesté  le  Roi  de  Prusse  a accédé,  ayant  été  soumis  à 
Sa  Majesté  l’Empereur  de  toutes  les  Russies,  Roi  de  Pologne,  par 
Son  Commissaire  plénipotentiaire,  et  Sa  Majesté  l’Empereur 
Alexandre  ayant  fait  connaître  le  désir,  qu’il  fût  dressé  un  Acte 
formel  d’accession  pour  servir  de  preuve,  que  ce  texte  a été 
accepté  d’un  commun  accord  par  les  trois  Hautes  Cours  Pro- 
tectrices et  par  le  Président  du  Sénat  de  la  cité  libre  de  Craco- 
vie et  de  son  territoire,  et  que  cet  Acte  d’acceptation  soit  ensuite 
ratifié  par  les  trois  Hautes  Cours,  — les  soussignés  ont  dressé  le 
présent  Acte  par  lequel  ils  déclarent  leur  consentement  un- 
anime au  développement  de  l’article  XIII  de  la  Constitution 
énoncé  et  proposé  dans  les  ternqes  suivans: 

«Toute  loi  primitive  qui  sera  portée  par  l’Assemblée  des 
« Représentons  pour  former  la  nouvelle  Législation,  exige  pour  sa 
« validité  la  simple  pluralité  des  voix.  — A l’avenir  chaque  pro- 
jet de  changement  d’une  loi  ou  d’un  réglement  existant,  ou 
«d’une  nouvelle  loi  proposée  par  le  Sénat  (en  conformité  de 
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u l’article  XI)  devra  être  mis  en  exécution  sans  que  le  Sénat  4817 
« puisse  en  suspendre  les  effets , si  la  loi  a été  consentie  par  les 
«sept  huitièmes  de  voix  des  Représentans.  Dans  le  cas  con- 
« traire,  où  le  projet  de  loi  n’aurait  pas  été  accepté  par  les  sept 
«huitièmes  des  voix,  le  Sénat  devra  en  suspendre  les  effets,  et 
«pourra,  s’il  reconnaît  à la  pluralité  de  neuf  voix,  qu’il  y a des 
«raisons  d’intérêt  public,  le  soumettre  une  seconde  fois  à la 
«discussion  des  Législateurs  réunis  dans  l’Assemblée  de  l’année 
«suivante,  et  alors  la  simple  pluralité  des  voix  suffira  pour  lui 
«donner  force  de  loi.  Si  le  cas  concerne  les  finances,  la  loi  de 
« l'année  révolue  restera  en  vigueur  jusqu’à  l’établissement  de  la 
«loi  nouvelle.» 

Le  présent  Acte  d’acceptation  et  d’accession  sera  envoyé  par 
les  Commissaires  plénipotentiaires  à leurs  Hautes  Cours  respec- 
tives pour  demander  Leur  ratification. 

En  foi  de  quoi  les  Plénipotentiaires  respectifs  ainsi  que  le 
Président  du  Sénat  de  la  cité  libre  de  Cracovie  l’ont  signé,  et 
y ont  apposé  le  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Cracovie  le  5/17  Février  1817. 

(L.  S.)  Miqczynski.  (L.  S.)  Swéerts  Spork. 

(L.  S.)  Baron  de  Reibnitz':  (L.  S.)  Wodzicki, 

Président  du  Sénat. 


325. 

5/17  Février  1817. 

Ratification  prussienne  de  l’acte  conclu  pour  le  développe- 
ment de  l art.  XIII  de  la  Constitution  de  la  ville  libre  de 

Cracovie. 

Nous  Frédéric  Guillaume,  par  la  grâce  de  Dieu  Roi  de 
Prusse  etc.  etc. 

Savoir  faisons  par  les  présentes:  Que  Notre  Commissaire 
plénipotentiaire  à Cracovie,  ayant  dressé  le  17  Février  de  cette 
année,  de  concert  avec  les  Commissaires  plénipotentiaires  de 
Sa  Majesté  l’Empereur  de  Russie , Roi  de  Pologne , et  de  Sa  Ma- 
jesté l’Empereur  d’Autriche,  un  Acte  formel  d’accession  au  dé- 
veloppement de  l’Article  XIII  de  la  constitution  de  la  ville  libre 
de  Cracovie,  dont  la  teneur  suit: 

III.  U 
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<817  Lo  texte  proposé  par  le  Commissaire  plénipotentiaire  de 
Sa  Majesté  Impériale  et  Royale  Apostolique,  pour  le  développe- 
ment de  l’Article  XIII  de  la  Constitution,  auquel  le  Commissaire 
de  Sa  Majesté  le  Roi  de  Prusse  a accédé,  ayant  été  soumis 
A Sa  Majesté  l’Empereur  de  toutes  les  Russies,  Roi  de  Pologne, 
par  Son  Commissaire  plénipotentiaire,  et  Sa  Majesté  l’Empereur 
Alexandre,  ayant  fait  connaître  le  désir,  qu’il  fût  dressé  un  Acte 
formel  d'accession,  pour  servir  de  preuve,  que  ce  texte  a été 
accepté  d’un  commun  accord  par  les  trois  hautes  Cours  protectrices, 
et  par  le  Président  du  Sénat  de  la  cité  libre  de  Cracovie  et  de 
son  territoire, ’iet  que  cet  Acte  d’acceptation  soit  ensuite  ratifié 
par  les  trois  hautes  Cours; 

Les  Soussignés  ont  dressé  le  présent  Acte,  par  lequel  ils  décla- 
rent leur  consentement  unanime  au  développement  de  l'art.  XUl 
de  la  Constitution  énoncé,  et  proposé  dans  les  termes  suivans: 

«Toute  loi  primitive,  qui  sera  portée  par  l’Assemblée  des 
« Roprésentans , pour  former  la  nouvelle  législation,  exige  pour 
«sa  validité,  la  simple  pluralité  des  voix.  — A l’avenir  chaque 
«projet  de  changement  d’une  loi,  ou  d'un  réglement  existant,  ou 
«d’une  nouvelle  loi  proposée  par  le  Sénat  (en  conformité  de 
« l’Art.  XI  ),  devra  être  mis  en  exécution , sans  que  le  Sénat  en 
«puisse  suspendre  les  effets,  si  la  loi  a été  consentie  par  les 
« sept  huitièmes  de  voix  des  Représentai.  Dans  le  cas  con- 
« traire,  où  le  projet  de  loi  n’aurait  pas  été  accepté  par  les  sept 
«huitièmes  des  voix,  le  Sénat  devra  en  suspendre  les  effets,  et 
« pourra , s’il  reconnaît  à la  pluralité  de  neuf  voix , quil  y a des 
« raisons  d’intérét  public,  le  soumettre  une  seconde  fois  à la 
«discussion  des  Législateurs,  réunis  dans  l’Assemblée  de  l’année 
«suivante  — et  alors  la  simple  pluralité  des  voix  suffira,  pour 
«lui  donner  force  de  loi.  Si  le  cas  concerne  les  finances,  la 
«loi  de  l'année  révolue  restera  en  vigueur  jusqu’à  Pétablisse- 
« ment  de  la  loi  nouvelle.  » 

Le  présent  Acte  d’acceptation  sera  envoyé  par  les  Commis- 
saires plénipotentiaires  à Leurs  hautes  Cours  respectives,  pour 
demander  Leur  ratification.  En  foi  de  quoi  les  Plénipotentiaires 
respectifs,  ainsi  que  le  Président  du  Sénat  de  la  cité  libre  de 
Cracovie  l’ont  signé  et  y ont  apposé  le  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Cracovie  le  8/17  Février  do  l’an  de  grâce  mil-huit- 
cent-dix-sept. 

Signé:  Miqczynski.  Swéerts  Spork.  Baron  de  Reibnitz. 

(L.  S.)  (L.  S.)  (L.  S.) 

(L.  S.)  Wodzicki,  Président  du  Sénat. 
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Nous,  après  avoir  lu  et  examiné  cet  Acte,  l’avons  approuvé,  4817 
confirmé  et  ratifié , comme  Nous  l’approuvons , confirmons  et  ra- 
tifions par  les  présentes. 

En  foi  de  quoi  cet  Acte  de  ratification  a été  signé  de  Notre 
main,  contresigné  par  Notre  Chancelier  d’Etat  et  muni  do  Notre 
sceau  royal. 

Fait  à Berlin,  le  31  Mars  l’an  de  grâce  Mil-huit-cent-dix- 
sept,  et  de  Notre  Règne  le  Vingtième. 

Frédéric  Guillaume. 


326. 

12  Mars  4817. 

Traité  entre  S.  M.  lEmpereur  d'Autriche  et  S.  M.  le  Roi 
des  Pays-Bas,  concernant  les  arrangemens  territoriaux  du 
Royaume  des  Pays-Bas  et  du  Grand-Duché  de  Luxem- 
bourg, signé  à Francfort  le  1 % Mars  1817,  ratifié  à 
Bruxelles  le  7 Avril  1817. 

( M ariens , Nouveau  Recueil,  t.  III , p.  443.) 

Au  nom  de  la  très-sainte  et  indivisible  Trinité. 

S.  M.  lmp.  et  Royale  Apostolique , et  S.  M.  le  Roi  des  Pays- 
Bas,  Grand-Duc  de  Luxembourg,  désirant  d’un  commun  accord 
avec  Leurs  Majestés , l’Empereur  de  toutes  les  Russies , le  Roi  de 
Royaume-uni  de  la  Grande-Bretagne,  et  le  Roi  de  Prusse  don- 
ner suite  par  un  traité  particulier  aux  dispositions  du  traité  de 
^ paix,  conclu  à Paris  le  vingt  Novembre  4813  tant  à celles,  qui 
regardent  le  Royaume  des  Pays-Bas,  qu’à  celles,  qui  concernent 
le  Grand-Duché  de  Luxembourg,  et  consolider  les  arrangemens, 
qui  en  dérivent,  ont  nommé  des  Plénipotentiaires  pour  concerter, 
arrêter  et  signer  tout  ce  qui  est  relatif  à ces  objets;  savoir: 

S.  M.  Imp.  et  Royale  Apostolique  le  Sieur  Jean  Philippe, 
Baron  de  Wessenberg  etc.  etc.  Et  S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas, 
Grand-Duc  de  Luxembourg,  le  Sieur  Jean  Christophe  Ernest 
Baron  de  Gagera  etc.  etc. 

Lesquels,  après  avoir  échangé  leurs  pleins  pouvoirs,  trouvés 
en  bonne  et  due  forme,  ont  signé  les  articles  suivans: 

14* 
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817  Art.  I.  S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas,  Grand -Duc  de  Luxem- 
bourg, possédera  pour  Lui,  ses  descendans  et  successeurs,  en 
toute  souveraineté  et  propriété  tous  les  districts,  qui,  ayant  fait 
partie  en  Mil-sept-cent-quatre-vingt-dix  des  provinces  Belgiques 
de  l'Evéché  de  Liège  et  dn  Duché  de  Bouillon,  ont  été  cédés 
par  la  France  aux  Puissances  Alliées  par  le  traité,  conclu  à Pa- 
ris le  vingt  Novembre  1845,  ainsi  que  les  territoires  enclavés  de 
Pbilippeville  et  Marienbourg,  avec  les  places  de  ce  nom,  cédés 
par  le  même  traité.  Par  âuite  de  cette  disposition  les  limites 
des  états  de  S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas,  Grand-Duc  de  Luxem- 
bourg, et  celles  de  la  France,  resteront,  à commencer  de  la 
mer  du  Nord,  telles  qu'elles  ont  été  fixées  par  le  traité  de  paix 
de  Paris  du  30  Mai  484  4,  jusque  vis-à-vis  de  Quievrain. 

De  Quievrain  la  ligne  de  démarcation  suivra  les  anciennes 
limites  des  provinces  Belgiques,  du  ci-devant  Evécbé  de  Liège  et 
du  Duché  de  Bouillon  jusqu’à  Villers  près  d’Orval,  comme  elles 
étaient  en  4790,  en  y comprenant  la  totalité  de  ces  pays,  avec 
les  places  et  territoires  de  Phiiippeville  et  de  Marienbourg,  con- 
formément aux  stipulations  du  premier  article  dudit  traité  du 
20  Novembre  4815.  Sur  tous  les  autres  points  les  limites  du 
Royaume  des  Pays-Bas  et  du  Grand-Duché  de  Luxembourg  se- 
ront conservées,  telles  qu’elles  ont  été  fixées  par  le  traité  de 
Vienne  du  31  Mai  18(5. 

Art.  IL  Une  partie  des  indemnités  pécuniaires,  que  S.  M. 
Très-Chrétienne  s'est  engagée  de  payer  par  l’article  quatre  du 
traité  de  Paris  du  20  Novembre  4815,  étant  destinée,  en  vertu 
des  arrangemens  faits  à Paris  entre  les  Puissances  Alliées , à 
renforcer  la  ligne  de  défense  des  Etats  limitrophes  de  la  France, 
S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas,  Grand-Duc  de  Luxembourg,  recevra 
pour  cet  effet,  la  somme  de  soixante  millions  de  francs. 

S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas,  Grand-Duc  de  Luxembourg, 
s’engage  à employer  cette  somme  aux  ouvrages  nécessaires  à la 
défense  des  frontières  de  Ses  Etats,  conformément  au  système 
qui  a été  adopté  par  les  Puissances  Alliées  et  qui  a été  con- 
signé au  protocole  de  la  conférence  de  leurs  Ministres  du  24  No- 
vembre 1815.  Ce  protocole  est  annexé  au  présent  traité,  et 
aura  la  même  force  et  valeur,  comme  s’il  était  textuellement  in- 
séré au  présent  traité. 

Art.  III.  S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas,  Grand-Duc  de  Luxem- 
bourg, reconnoissanl  à justes  titres  les  avantages,  qui  résultent 
des  dispositions  précédentes,  tant  pour  l’accroissement,  que  pour 
les  moyens  de  défense  de  son  territoire,  renonce  pour  les  som- 
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mes  stipulées  dans  l’article  quatre  du  traité  de  Paris  du  30  No-  1817 
\embre  1815,  à la  quote-part,  à laquelle  Elle  pourrait  prétendre 
à titre  d’indemnité,  et  qui  est  fixée  par  le  protocole  de  la  con- 
férence du  20  Novembre  1815  au  total  de  vingt  et  un  millions 
deux  cent  soixante-quatre  mil  huit  cent  trente -deux  francs, 
vingt-deux  et  demi  centimes.  S.  M.  adhère  au  principe,  que 
cette  quote-part  serve  à compléter  les  indemnités  de  l’Autriche 
et  de  la  Prusse,  et  soit  partagée  en  parties  égales  outre  ces 
deux  Puissances. 

Art.  IV.  L’Article  trois  du  traité  conclu  à Vienne  le  31  Mai 
1815  et  l'article  soixante-sept  de  l’Acte  du  Congrès  de  Vienne, 
ayant  stipulé,  que  la  forteresse  de  Luxembourg  soit  considérée 
comme  forteresse  de  la  Confédération  Germanique,  cette  dispo- 
sition est  maintenue  et  expressément  confirmée  par  la  présente 
convention. 

Art.  V.  S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas,  Grand-Duc  de  Luxem- 
bourg cède  à S.  M.  le  Rci  de  Prusse  le  droit  de  nommer  le 
Gouverneur  et  le  Commandant  de  cette  place,  et  consent  à co 
que,  tant  la  garnison  en  général,  que  chaque  arme  en  particu- 
lier, soit  composée  pour  les  trois  quarts  de  troupes  Prussiennes, 
et  un  quart  de  troupes  des  Pays-Bas,  renonçant  ainsi  au  droit 
de  nomination , que  l’article  soixante-sept  de  l’Acte  du  Congrès 
de  Vienne  assurait  à S.  M.,  sans  que  cet  arrangement,  sous  le 
rapport  militaire,  puisse  altérer  en  rien  le  droit  de  souveraineté 
de  S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas,  Grand-Duc  de  Luxembourg,  sur 
la  ville  et  la  forteresse  de  Luxembourg. 

Art.  VL  Le  droit  de  souveraineté,  appartenant  dans  toute 
sa  plénitude  à S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas,  Grand-Duc  de  Luxem- 
bourg, dans  la  ville  et  forteresse  de  Luxembourg,  comme  dans 
tout  le  reste  du  Grand-Duché,  l'administration  de  la  justice,  la 
perception  des  impositions  et  contributions  de  toute  espèce,  ainsi 
que  toute  autre  branche  de  l’administration  civile  restera  exclu- 
sivement entre  les  mains  des  employés  de  S.  M. 

Art.  VIL  La  place  de  Luxembourg,  étant  forteresse  de  la 
Confédération  Germanique,  et  les  gouvernemens  de  Prusse  et 
des  Pays-Bas  ne  pouvant  en  conséquence  être  censés  avoir  l’ob- 
ligation de  l’entretenir  exclusivement  à leurs  fraix,  la  question  de 
son  entretien  est  réservée  aux  discussions  de  la  Diète. 

Art.  VIII.  Le  traité  conclu  entre  S.  M.  Imp.  et  Royale 
Apost.  et  S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas  à Vienne  du  31  Mai  1815 
est  confirmé  dans  toutes  celles  de  ses  dispositions , qui  n’ont  pas 
été  changées  ou  modifiées  par  les  clauses  du  présent  traité. 
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1847  Art.  IX.  Le  présent  traité  sera  ratifié  et  les  ratifications 
en  seront  échangées  dans  le  terme  de  trois  mois  ou  plutôt  si 
faire  se  peut. 

En  foi  de  quoi  les  Plénipotentiaires  respectifs  l’ont  signé  et 
y ont  apposé  le  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Francfort  sur  le  Mein  le  dôme  Mars,  l’an  de  grâce  1847. 

Signé:  Wessenberg.  Gagem. 

(L.  S.)  (L.  S.) 


327. 

22  Mars  184  7. 

Convention  conclue  à Varsovie  le  22  Mars  1817,  entre 
S.  M.  1 Empereur  d Autriche,  et  S.  M.  le  Roi  de  Prusse, 
en  conséquence  des  stipulations  du  traité  du  3 Mai 
(21  Avril)  1815,  concernant  le  commerce  des  provinces 
appartenant  à la  Pologne,  telle  quelle  était  en  1772. 

(Marient,  Nouveau  Recueil,  t.  IV,  p.  531.) 

Dans  le  dessein  de  déterminer  les  rapports  de  navigation  et 
de  commerce  des  babitans  des  provinces  autrichiennes  et  prus- 
siennes de  la  Pologne,  en  tant  qu’elles  ont  fait  partie  du  royaume 
de  Pologne  tel  qu’il  existait  en  4772,  et  conformément  aux  né- 
gociations qui  ont  été  entamées  en  conséquence  du  traité  de 
Vienne  du  3 Mai  (24  Avril)  1815  entre  les  Commissaires  de 
LL.  MM.  les  Empereurs  d’Autriche  et  de  Russie  et  le  Roi  de  Prusse, 
les  Commissaires  Autrichiens  et  Prussiens,  d'après  leurs  pleins 
pouvoirs  et  sous  la  réserve  de  la  ratification  de  leurs  souverains 
ont  conclu  la  convention  suivante: 

Art.  I.  Les  dispositions  supplémentaires  ajoutées  aux  ar- 
ticles XXIV  et  XXV  du  traité  Russe-Prussien  par  les  négocia- 
tions de  la  commission  de  Varsovie,  seront  également  valides 
pour  les  habitans  des  provinces  polonaises  des  deux  sou- 
verains. 

Art.  II.  L’Autriche  s’étant  engagée  à ne  lever,  ni  sur  les 
rivières  navigables  de  la  Galicie,  nommément  le  Dunajec  et  le 
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San,  ni  sur  sa  rive  droite  de  la  Vistule,  aucun  impôt  sur  la  t8f7 
navigation,  la  Prusse  n’exigera  non  plus  aucune  taxe  de  ce 
genre,  sous  quelque  titre  et  dénomination  que  ce  soit,  des  ha- 
bilans  de  la  Galicie  naviguant  sur  les  eaux  de  scs  provinces  po- 
lonaises. 

Art.  UI.  Quant  à l’usage  des  canaux  et  des  écluses  qui 
ont  été  construits  jusqu’à  présent,  ou  qui  le  seront  à l’avenir, 
dans  les  limites  du  royaume  de  Pologne  telles  qu’elles  étaient 
en  1772,  les  sujets  polonais  des  deux  puissances  seront  traités 
réciproquement  par  celles-ci  à l’égal  de  leurs  propres  sujets. 

Art.  IV.  Les  principes  établis  pour  l’exécution  des  articles 
XXV  et  XXVI  du  Traité  Prussien-Russe  doivent  avoir,  tels  qu’ils 
seront  ratifiés  par  la  Prusse  et  la  Russie,  la  même  validité  pour 
les  habitans  des  provinces  polonaises  des  deux  souverains  rela- 
tivement à la  navigation  et  au  commerce. 

Art.  V.  Les  mesures  réglées  pour  le  commerce  de  transit 
en  vertu  do  l’article  XXIX  du  traité  Prussien-Russe  doivent  être  à 
l’avantage  des  sujets  des  provinces  polonaises  de  S.  M.  l’Empe- 
reur d'Autriche,  aussi  bien  que  les  stipulations  résultant  du  XXVIII 
art.  du  traité  Autrichien-Russe  sont  applicables  aux  sujets  des 
provinces  polonaises  de  S.  M.  le  Roi  de  Prusse. 

Art.  VI.  Les  individus  se  livrant  au  commerce  et  à la  na- 
vigation, n’auront  besoin,  pour  se  légitimer,  que  d’un  passeport 
des  régences  respectives  ou  des  baillis  des  cercles.  Pour  con- 
stater l’origine  des  bateaux  et  des  objets  de  commerce  il  suf- 
fira d’un  certificat  des  bureaux  de  douanes  frontières. 

Art.  VII.  Si  l'Autriche  jugeait  avantageux  pour  les  rap- 
ports de  commerce  et  de  navigation  entre  les  provinces  Prus- 
siennes-Polonaises d’établir  à Danzig  et  peut-être  à Thorn  un 
agent  de  commerce  ou  un  Consul,  elle  sera  libre  de  le  faire 
dans  tous  les  teins,  en  suivant  les  formes  consacrées  par  le 
droit  des  gens,  de  mémo  que  la  Prusse  pourra  également,  outre 
l’agent  de  commerce  qu’elle  a déjà  à Brody,  en  envoyer  aussi 
un  à Lembcrg,  ou  dans  une  autre  ville  du  royaume  de  Galicie 
à son  choix. 

Art.  VU1.  Les  conventions  conclues  avec  la  Russie  n’étant 
pas  encore  ratifiées,  et  par  conséquont  le  terme  oh  elles  seront 
mises  avec  ou  sans  restriction  en  activité  n’étant  pas  connu,  les 
hautes  parties  contractantes  fixeront,  lors  de  la  ratification  de 
celte  convention,  le  jour  où  elle  entrera  en  vigueur  relativement 
à leurs  provinces  polonaises. 

En  foi  de  quoi,  les  deux  commissaires  respectifs  ont  fait 
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1817  dresser  deux  exemplaires  de  cet  acte, -et  y ont  apposé  leurs 
signatures  et  le  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Varsovie,  le  22  Mars  de  l’an  1847. 

François  Schaschek  de  Mezihurz. 

Commissaire  Autrichien. 

Auguste  Guillaume  de  Leipziger, 

Directeur  de  régence 
Charles  Semler, 

Conseiller  de  régence  au  ministère  des  finances  etc. 


328. 

28  Mars  4817. 

Convention  avec  Modène  concernant  le  Mont  Napoléon 
conclue  à Milan  le  28  Mars  1817,  ratifiée  par  le  Duc  de 
Modène  à Modène  le  24  Avril  1817,  avec  articles  addi- 
tionnels. 

(Archives  de  cour  et  d'état  de  l'Autriche.) 

Francesco  IV  Arciduca  d'Austria,  Principe  Heale  d’Ungheria, 
e di  Bocmia,  per  la  grazia  di  Dio  Duca  di  Modena,  Reggio,  Mi- 
randola  etc. 

' Avendo  il  Nostro  fedele  ed  amato  Commissario  Consigliere 
Giammaria  Poli  in  vigore  délia  Plenipotenza  da  Noi  datagli,  con- 
chiusa,  stabilita , sottoscritta  solto  il  giorno  28  Marzo  del  corrente 
anno  4817  col  Consigliere  di  Governo  Cavalière  D.  Felice  Fer- 
dinando  Dordi,  Commissario  Plenipotenziario  per  parte  di  Sua 
Maestà  Impériale  Reale  Apostolica , la  Convenzionc  del  tenorc 
seguente  : 

In  Noiue  delta  Santissima  ed  indivisibilc  Trinité. 

Volendo  Sua  Maestà  Impériale  Reale  Apostolica,  e Sua  Al- 
tezza  Reale  l’Arciduca  Duca  di  Modena  dare  eseeuzione  ail'  Ar- 
ticolo  XCV'lI  dell’  Alto  finale  del  Congresso  di  Vienna  del  9 Giugno 
4 815,  e devenire  ad  uua  corrispondenle  Convenzione  relativa- 
menle  agli  a fia  ri  del  Monte  del  cessato  Regno  d’Italia,  hanno 
nominati  i Commissarj  Plenipotenziarj  quanto  a Sua  Maestà  l’al- 
tuale  Consigliere  di  Governo  D.  Felice  Ferdinando  Dordi  etc.,  c 
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quanto  a Sua  Altezza  Reale  il  Consiglicre  Giammaria  Poli,  i 1817 
quali,  cambiate  le  rispellive  Plenipotenze  ritrovate  in  buona  e 
regolarc  forma,  sono  convcnuti  ne’  seguenti  articoli. 

Art.  I.  Sua  Altezza  Reale  l’Arciduca  Duca  di  Modena  sulle 
passivité  d’ogni  specie  del  Monte  del  cessato  Regno  d’italia  risul- 
tanti  dall’  annesso  Stato  A.  assume  a suo  particolare  carico,  e si 
obbliga  di  pagare  le  sequenti  partite: 

§.  1.  Le  rendite  perpelue  iscritte  già  ne’  registri  délia  Cassa 
di  Garanzia  del  Monte,  e comprese  nell’  annesso  Stato  B. 

§.  2.  Le  pensioni  Ecclesiastiche  già  in  corso  al  20  Aprile 
1814  a favore  d’Individui  afGgliali  ad  Istituti  esistenti  nel  Terri- 
torio  attuale  di  Modena,  e le  pensioni  pure  Ecclesiastiche  a fa- 
vore di  que’  sudditi  Modenesi , che  appartencvano  a Case  religiose 
ovunque  situate  non  aventi  affigliazione,  e cosl  pure,  che  appar- 
tenevano  ad  Istituti  fuori  del  Regno  d’italia , ed  erano  già  am- 
messi  a pensione  a carico  del  Monte. 

Assume  egualmente  a proprio  carico  il  pagamcnto  delle  pen- 
sioni civili,  e militari,  delle  rendite  vitalizie,  degli  assegni  tem- 
porarj  di  Culto , ed  altri  assegni  diversi , i quali  essendo  in  corso 
ail’  epoca  suddetta  si  corrispondevano  dalle  Casse  di  Modena,  e 
Reggio,  e che  appariscono  dallo  Stato  C. 

§.  3.  Le  pensioni,  che  ail’  epoca  20  Aprile  1814  sebbeue 
liquidate,  ed  iscritte  a favore  di  sudditi  Modenesi  non  erano  per 
anche  State  poste  in  corso  corne  dallo  Stato  D.,  e cosi  pure 
quelle  il  di  cui  titolo  erasi  già  aperto  primo  dell’  epoca  suddetta, 
e che  a causa  dello  scioglimento  del  Regno  d’italia  non  sono 
State  liquidate  ed  iscritte. 

§.  4.  Gli  assegni  a favore  di  Mense  Vescovili , Capitoli,  Fab- 
briche,  Catledrali,  Parrochi,  Coadjutori,  per  Messe,  ed  altri  as- 
segni di  Culto,  corne  dallo  Stato  E. 

§.  5.  I debiti  délia  Cassa  di  Ammortizzazione  in  somma 
capitale  verso  sudditi , o Corpi  morali  Modenesi  per  affrancazioni, 
impicghi  d’ordine  di  pubblica  Autorité,  Depositi  di  Notaj,  Patro- 
cinatori,  Cancellieri  e Uscieri,  e Depositi  Giudiziarj,  corne  nello 
Stato  F. 

Art.  U.  Sua  Altezza  Reale  l’Arciduca  Duca  di  Modena 
sulle  passivité  eventuali  inferibili  al  Monte,  ed  al  cessato  Regno 
d’italia  assume  a suo  particolare  carico  le  seguenti: 

§.  1.  Tutti  i debiti  inferibili  agli  esercizj  de’  ccssali  Minis- 
leri  del  già  Regno  d’italia  limitatamenlc  perô  a quanto  ha  ri- 
guardo  alla  particolare  interna  amministrazione , aile  requisizioni 
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1817  e somministrazioni  a carico  de’  Dipartimenti  oggi  Modenesi  faite 
durante  il  Regno  suddetto. 

§.  2.  Assume  di  pagare  giusla  ie  norme  stabilité  dal  De- 
creto  12  Febbrajo  1806  la  gratilicazione,  o pensione  agli  Impie- 
gati  dipartimentali  sudditi  Modenesi , che  ail'  epoca  dello  seiogli- 
niento  del  Regno  d’Italia  si  trovavano  nei  Ruoli  degli  Ufficj,  e 
delle  amministrazioni  dei  Dipartimenti,  e Territorj  ora  Austriaci, 
Sardi,  Parmigiani,  e Modenesi,  ed  banno  cessalo  dall’  irnpiego, 
e per  i quali  non  ba  potuto  farsi  per  ancbe  luogo  ad  essere  im- 
piegati  di  nuovo. 

Per  i sudditi  Modenesi,  cb’erano  impiegali  negli  Ufficj,  e 
nclle  amministrazioni  esistenli  nei  Dipartimenti  dello  Stato  ora 
Pontificio,  rimane  provveduto  a carico  di  quel  Governo  ai  ter- 
mini  délia  Convenzione  1 Giugno  1816. 

1 sudditi  Romani,  cbe  si  trovavano  egualmenle  nei  Ruoli  degli 
Ufficj,  ed  Amministrazioni  dei  già  Dipartimenti  del  Panaro  e Crostolo 
saranno  ail’  opposlo  gratificati , pensionali  dal  Governo  di  Modena. 

§.  3.  Sua  Altezza  Reale  l'Ârciduca  Duca  di  Modena  si  ob- 
bliga  di  concorrere  al  pagamento  a favore  del  Governo  di  Roma 
délia  rendita  di  L.  765/m.  in  proporzione  de’  debiti  dei  Monti  di 
Roma,  cbe  in  conseguenza  dell’  Art.  XXI  dei  Trnttato  di  Parigi 
30  Maggio  1814,  e per  la  quota  attribuibile  ai  Dipartimenti  del 
Metauro,  Musone,  e Tronto  potessero  ricadere  a peso  del  detlo 
Governo,  al  quale  incombcrà  la  prova  del  titolo,  del  ricadimento, 
delta  quantità  o sussistenza  di  detti  debiti,  e salvo  a qualunque 
effetto  il  disposto  dal  Decreto  5 Agosto  1810,  relalivo  al  debito 
degli  indicati  Monti. 

g.  4.  Si  obbliga  pure  di  ‘concorere  al  pagamento  délia  somma 
di  L.  460,511  : 11  in  proporzione  dei  debiti  de’  Monti  del  Pie- 
monte,  che  in  conseguenza  dell’  articolo  XXI  del  Trattato  di  Pa- 
rigi 30  Maggio  1814  ricadessero  a peso  di  Sua  Maestà  il  Re  di 
Sardegna,  per  la  quota  attribuibile  al  già  Dipartimento  dell' 
Agogna,  rostando  a carico  del  Governo  Sardo  la  prova  di  taie 
ricadimento,  délia  sussistenza,  e quantità  di  tali  debiti. 

Resta  convenuto,  che  al  pagamento,  che  fosse  per  compe- 
tere  ai  Governi  di  Roma,  e di  Torino  dipendentemente  dai  due 
premessi  §.  3 e 4 il  Governo  di  Modena  abbia  a concorrere  sol- 
tanto  in  regola  di  436/10,000. 

g.  5.  Incomberà  al  Governo  di  Modena  il  pagamento  degli 
arretrati  suite  rendite  iscrilte,  suite  pcnsioni,  ch’crano  in  corso, 
sugli  assegni  e capitali  corne  sopra  dal  medesimo  assunti,  e taie 
pagamento  avrà  luogo  dall'  epoca  délia  relativa  sospensione. 
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§.  6.  Qualora  una  delle  Alte  Parti  contraenti  avesse  antici-  1847 
pato  dei  pagamenti  per  i titoli  di  debito,  cbe  rimangono  a carico 
delP  altra,  avrà  quella  il  diritto  di  essere  da  questa  rimborsata 
di  quanto  giustificherà  di  aver  pagato. 

Art.  111.  Qualunque  aitra  passivité  dei  Monte , o del  cessato 
Regno  d’italia  ad  eccezione  delle  suminentovale , non  sarà  a carico 
del  Governo  di  Modena,  cbe  ne  resta  del  tutto  librato. 

Le  altre  rendite,  che  potessero  essere  iscrilte  a favore  di 
sudditi,  o Corpi  morali  dcllo  Stato  Modenese,  corne  altresi  quelle 
da  iscriversi  giusta  i successivi  articoli  V e VI  saranno  corri- 
sposle  dalle  altre  Sovranité  cointeressate  nel  Monte,  a norma 
delle  rispettive  Convenzioni. 

Art.  IV.  11  Governo  Austriaco  si  obbüga  di  corrispondere, 
o far  corrispondere  alla  Mensa  Vescovile,  ed  alla  Fabbrica  Calte- 
drale  di  Corpi  quella  rendita,  che  la  medesima  percepiva  dai 
béni  délia  sopressa  Mensa  di  Bertinoro  assegnatale  con  Decreto 
28  Marzo  4806  rimanendo  per6  a carico  del  Governo  Modenese 
la  prova  dell’  entità  di  taie  assegno. 

Art.  V.  Le  Rescrizioni  di  propriété  délia  Cassa  di  Am- 
rnortizzazione,  o rientrate  nelle  Casse  Demaniaii  saranno  abbruc- 
ciate.  Le  altre  saranno  convertite.  in  Cartelle  d’iscrizione  frutti- 
fere  il  cinque  per  cento  computato  il  loro  valore  nominale  al 
prezzo  del  dieci  per  cento.  Eguale  trattamento  saré  concesso 
a chiunque  abbia  un  credito  di  rescrizioni  per  un  eccesso  di 
prezzo  versato  nelle  Casse  Demaniaii. 

Art.  VI.  I Boni  di  qualunque  creazione  entrati  nelle  pub- 
bliche  Casse  in  pagamento  parziale,  o totale  di  béni  alienati,  o 
d’imposte  saranno  abbrucciati.  Tutti  gli  altri  poi  esistenti  presso 
privali,  o presso  le  Casse  pubbliche  saranno  a favore  del  posses- 
sore  consolidati  per  il  loro  valore  nominale  ail’  interesse  del  cin- 
que per  cento. 

Rimane  perd  salva  la  ragione  di  versarli  a quell i , che  ne 
hanno  il  diritto  in  esecuzione  di  contratti  stipulati  e conchiusi 
a norma  delle  Leggi  del  cessato  Regno. 

Sua  Maeslé  Impériale  Reale  Apostolica  s’impegna  d’intercs- 
sarsi  per  otlenere  dalla  Francia  la  restituzione  dei  Boni  per 
L.  42,600,000  emmessi  del  Governo  ltaliano  in  forza  del  Decreto 
44  Marzo  4810,  e questi  saranno  pure  abbracciati. 

Art.  Vil.  Rispetto  aile  pensioni,  o gratificazioni  non  con- 
leinplate  nell’  Art.  Il,  §.  2 le  Alte  Parti  contraenti  sono  convc- 
nute  ne’  scguenti  punti: 

§.  4.  Sua  Maestà  Impériale  Reale  Apostolica  a sgravio  del 
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4 847  Governo  di  Modena  in  vista  délia  maggior  quota  di  pcnsioni  an- 
licbe  assunte  da  quest’  ultimo,  promette  di  dare,  o di  far  pa- 
gare  la  pensione,  o graliflcazione  nei  modo,  misura,  e condizione, 
in  cui  vorrà  corrisponderla  ai  proprj  sudditi,  a favore  di  que’ 
sudditi  Modenesi,  che  al  cessare  del  Kegno  d’italia  appartenevano 
ad  uno  degli  Ufficj  Centrali  dinotali  nell’  unita  specifica  G. 

§.  2.  Qualunque  assegno,  o graliflcazione  per  qualsivoglia 
titolo  conseguita  dagl’  Impiegati , o ail’  cpoca  dello  scioglimenlo 
del  Regno,  o al  termine  del  di  loro  impiego,  dovrà  essere  im- 
putata  net  pagamenlo  di  quella  pensione,  o graliflcazione  che 
potessc  essere  ad  essi  dovuta,  ma  non  formerà  oggelto  di  rim- 
borso,  e compenso  soltanto  fra  le  Aile  Parti  contraenti. 

§.  3.  Non  potrà  sopra  un  medesimo  ludividuo  cumularsi 
ulteriormente  più  d’una  pensione.  Questo  principio  non  riguarda 
le  pensioni,  che  per  qualsivoglia  titolo  erano  iscritte  in  epoca 
anteriore  al  20  Aprile  4844  , le  quali  restano  conservate. 

§.  4.  Qualora  tra  i pensionati,  che  rimangono  a carico  d’una 
delle  Parti  coiuleressate  nel  Monte  si  ritrovasse  qualcuno,  che 
fosse  suddito  dell’  altra,  questo  potrà  continuare  a goderc  la  pro- 
pria pensione  senz’  obbligo  di  diraorare  nel  Territorio  del  Go- 
verno, che  la  corrisponde. 

§.  5.  Le  pensioni  cessate  per  la  Morte  dei  titolari,  che  si 
verificasse  avvenuta  o prima  o dopo  l’epoca  del  20  Aprile 
484  4,  restano  estinte  a favore  dello  Stato,  che  era  caricato  del 
relativo  pagamento;  cosi  sarà  pure  di  qualunque  altra  annualité, 
od  assegno,  che  cederà  sempre  a favore  del  Governo , che  giusta 
le  premesse  massime  avrebbe  dovuto  corrisponderla. 

Art.  Vni.  Sua  Altezza  Reale  l’Arciduca  Duca  di  Modena  in 
vista  delle  cose  convenute  ne’  precedenti  Articoli  rinuncia  a fa- 
vore di  Sua  Maeslà  Impériale  Reale  Aposlolica  a qualunque  di- 
ritto  aver  polesse  il  suo  Governo  sui  béni,  ragioni,  azioni,  e 
credili  di  spettanza  del  Monte,  di  qualunque  nalura  essi  siano, 
corne  altresl  sopra  quelli  del  cessato  Regno  d’italia  esistenti  ne’ 
Dipartimenti  ora  soggctti  al  Governo  Austriaco. 

Una  simile  rinuncia  si  estende  anche  a favore  delle  allre 
Sovranità,  che  hanno  ricuperato  de’  paesi,  che  facevano  parte 
del  delto  Regno , dipendentcmente  perô  dalla  reciproca  loro  ri- 
nuncia, che  Sua  Maestà  Impériale  Reale  Aposlolica  promette  di 
riportare  dalle  medesime. 

AU’  incontro  Sua  Maeslà  Impériale  Rcale  Aposlolica  rinuncia 
a favore  di  Sua  Altezza  Reale  l’Arciduca  Duca  di  Modena  a 
qualunque  diritlo  sui  béni,  azioni,  ragioni  e crediti  pure  di  qua- 
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lunque  titolo  si  del  Monte,  che  del  cessato  Rcgno  d’Italin,  oggi  4817 
esistenti  nel  Dominio  Modenese. 

Art.  IX.  L’Amministrazione  atluale  del  Monte  si  dichiara  sciolta 
per  ci6,  che  riguarda  la  parte,  che  vi  ha  il  Governo  di  Modena. 

Art.  X.  I litoli  delle  passivité  insinuate  ed  escluse  dalla 
liquidazione,  e successiva  iscrizione  dalle  Leggi  e Massime  del 
Reguo  Italiano,  saranno  rimessi  alla  sovranità,  a cui  appartene- 
vano  i sudditi,  che  ne  avevano  fatta  l’insinuazione. 

Art.  XI.  Tutti  gli  Atti  e documenti  relativi  ail’  azienda  e 
palrimonio  delle  attività  cedute,  ed  aile  passività  rispettivamente 
assunte,  corne  ogn’  altro  ricapito  riferenlesi  al  debito  pubblico, 
ed  ail’  arnministrazione  degli  Stati  Modenesi,  saranno  conscgnati 
al  Governo  di  Modena  da  quello  dell’  Austria. 

Art.  XII.  Piacendo  a Sua  Maestà  lmp.  R.  Ap.,  ed  a Sua 
Altezza  Reale  l'Arciduca  Dura  di  Modena  di  approvare  la  pré- 
sente Convenzione,  le  ratifiche  saranno  cambiale  in  Milano  entra 
quattro  settimanc,  ed  anche  più  presto  quando  sia  possibile. 

In  fedc  di  ciô  hanno  i rispettivi  Commissarj  sottoscritla  la 
Convenzione  inedesima,  e vi  hanno  apposto  il  sigillo  delle  loro 
anni. 

Fatta  in  doppio  in  Milano  questo  dl  28  Marzo  4817. 

Segnato:  (L.  S.)  Dordi, 

Commissario  di  S.  M.  I.  R.  A. 

Segnato:  (L.  S.)  Poli, 

Commissario  di  S.  A.  R.  l’Arciduca  Duca 
di  Modena. 


Stato  A. 

Passività  del  Monte. 

Casse,  cul  si  Titolo  delle  Passivité.  Annualité  in  lire 

riferiscono.  italiane. 

I Totalité  del  debito  inscritto  . . . 4,593,656.82 

Idetto  a favore  de’  comuni  . . . 24  4,954.40 

delto  de  benemeriti  Militari  . . . 4 46,000 

iscriviblile  a favore  di  alcuni  privati, 

e comuni 50,000 

a favore  délia  pubblica  istruzione  . 155,864 

Rescrizioni  da  convertirai  in  Cartelle  35,780 


Totale  5,166,255.22 
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Casse,  cui  si 
riferiscono. 


Cassa  dello 
Pension  i 


Tilolo  délit*  Passivité 

Totalité  delle  rendite  vilalizie  . . 

Assegni  di  Culto  temporarj  . . . 

Pensioni  Ecclesiastiche 

„ Civili  e Militari  . . . . 

„ Ex  Venete 

„ dell  Alto  Adige  . . . . 

„ degli  Ex-Gesuiti  Spagnuoli 

Totale 


Annualité  in  lire 
ItaJiane. 

60,599.01 

155,210 

11,579,500 

1,035,388.04 

668,300.39 

126,468.03 

146,000 

13,771,465.47 


Cassa  di 
Ammortiz- 
zazione  in 
annualité. 


i Totalité  d'assegni  per  doli  di  Mo- 

nache 1,268 

la  favore  di  Mcnse,  Capitoli,  Fabbri- 

J che,  Cattedri  ec 726,110.13 

Jassegni  di  Culto  perpelui  ....  446,207.87 

[ assegni  diversi  57,756.11 

Val  Duomo  di  Milano 21,580.42 


Totale  1,252,922.42 
In  Somma  Capitale 


Cassa  di 
ammortiz- 
zazione  in 
somma  ca- 
pitale. 


/Totale  delle  Affrancazioni  ....  2,113,121.23 

Ilmpieghi  d’ordine  di  pubbliche  Au- 
torité   113,673.15 

Depositi  di  Notaj,  Cancellieri,  Patro- 

cinatori,  Uscieri 3,497,057.63 

(Detti  Giudiziarj 977,931.20 

per  spoglio  di  Soldati 5,178.69 

Boni  délia  Creazione  1809.  . . . 18,000 

Boni  delle  posteriori  Creazioni  . . 14,700,000 


Totale  21,424,961.93 


Segnato:  C.  D.  F.  F.  Dordi.  Segnato:  Poli. 

Commissario  di  S.  M.  I.  R.  A.  Coinmissario  di  S.  A.  R. 

l’Arciduca  Duca  di  Modena. 


Stato  B. 

Rendite-  perpetue  iscritte  che  saranno  a carico  del  Governo  di 

Modena. 

Annualité  in  lire 
Ualiane. 

Iscrizioni  a favore  di  sudditi  e Corpi  morali  Mo- 
denesi 76,212.38 
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Annualité  in  lire  4g(7 


Italiane. 

Dette  a favore  délia  Comune  di  Reggio  a causa 

dell’  Affrancazione  Benizzi 7,035.25 

Dette  a favore  délia  pubblica  Istruzione  . . . 40,954.93 


Totale  de!  debito  iscritto 

a carico  di  Modenu  124,199.56 


Stato  C. 

Annualità  temporarie  délia  Cassa  de  Pensioni  che  saranno  a carico 
del  Governo  di  Modena. 

Annualité  in  lire 


Italiane. 

Rendile  vitalizie 4,400 

Pensioni  Ecciesiastiche 594,000 

„ Civili  e Militari 408,340 

Assegni  temporarj  di  Culto 740 


Totale  delle  annualità  temporarie 

a carico  corne  sopra  . . . 704,420 

Stato  D. 

Pensioni  già  liquidate  ed  iscritte  alT  epoca  20  Aprile  1814,  ma  non 
per  anche  poste  in  corso,  cite  restano  a carico  di  Modena. 

Annualità  in  lire 
Italiane. 


Pellegrini  Francesca  Vedova  Patrizio  cou  4 figli  . . 230.26 

Rovatli  Giuseppe 230.26 

Ferrari  Giuseppe 230.26 

De  Luca  Antonia,  Cormel  Lucia  Vedova  Floriano  con 

una  figlia 446 

Grossi  Giuseppe 368.40 

Lolti  Gio  Batlista 230.26 

Offrezia  Domenica  Vedova  Cabasti  con  due  figlj  . . 230.26 

Ferrari  Stuarda  Vedova  Casta  con  tre  figlj  ....  460.50 


Totale  2,426.20 


Stato  E. 

Assegni  di  Culto  perpetui  a favore  di  Sudditi,  o Corpi  moi-ali  Mo- 
denesi,  che  saranno  a carico  del  Governo  di  Modena. 

s Annualità  in  lire 

Italiane. 

Assegni  a favore  di  Mense  Vescovili 4,528.36 
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AnnualUA  in  lire 
Italianc. 

Capitoli 63,1 66.80 

Fabbriche  Catledrali  ....  13,815.33 

Parrochi 14,173.44 

Coadjutori 2,24  8.84 

Detti  per  Messe 127.45 

Assegni  diversi 74.83 


Totalité  degli  assegni  perpetui 
di  Culto  a carico  di  Modena  98,105.05 

Stalo  F. 

Debili  délia  Cassa  di  Ammortizzazione  in  somma  capitale  a fa- 
vore  di  Sudditi,  o Corpi  morali  Modenesi  che  saranno  a carico  del 
Govemo  di  Modena. 


In  somma  capitale 
in  lire  d’Italia. 

Affrancazioni 31,956.49 

Impieghi  d’Ordine  di  pnbblica  Autorité  ....  347.64 

Depositi  di  Nolaj 117,833.64 

Patrocinatori 39,150 

Cancellieri 34,733.3 3 

Uscieri . . 19,000 

Giudiziarj 2,398.50 


Totale  245,419.57 

Segnato.  C.  D.  F.  F.  Dordi,  Segnato:  Poli, 


Commissario  di  S.  M.  I.  R.  A.  Commissario  di  S.  A.  R. 

l’Arciduca  Duca  di  Modena. 

Allegato  G. 

Spécifies  delle  cariche,  e degli  ufficj  centraii  contemplât! 
nelP  articolo  VII,  §.  1 délia  convenzione  rispetlo  ai  quali  il  Go- 
verno  di  Modena  è stato  esonerato  dall’  obbligo  di  corrispondere 
la  pensione,  o gratificazionc  agli  Individui  rispetlivi,  ed  incari- 
cato  il  Governo  d’Austria  del  pagamento  délia  quota  di  Modena. 

1.  Ministri. 

2.  Senatori,  Présidente,  e Procuratore  délia  Corte  di  Cassazione, 

e Secretario  di  Stato. 

3.  Consiglieri  di  Stato  legislativi,  Présidente,  e Procuratore 

generale  délia  Corte  de’  Conti,  Consiglieri  di  Cassazione, 
e Consiglieri  Udilori,  ch’erano  Direttori  generali,  o Prefetti. 
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4.  Consiglieri  di  Stalo,  Uditori,  Giudici  délia  Corle  de’  Conti,  e 1817 

Dirittori  generali. 

5.  Impiegati  nella  Segretaria  di  Stato. 

6.  Impiegati  nel  Consiglio  del  Sigilto  de’  Titoli. 

7.  Impiegati  nel  Ministero  délia  Giuslizia. 

8.  Commissione  legale. 

9.  Impiegati  nel  Minislro  delle  Relazioni  cstero. 

10.  Agenti  diplomatici,  e Commissarj  delle  Relazioni  commer- 

ciali  ail’  Estero. 

1 1 . Impiegati  nel  Ministero  dell’  Interno , o Direzioni  generali,  ed 

Uffiej  generali  da  esso  dipendcnti. 

12.  Impiegati  nel  Ministero  délia  Guerra,  e Marina,  e Direzioni 

generali , Uffiej  generali  da  esso  dipendenti. 

13.  Impiegati  nel  Ministero  delle  Finanze,  e Direzioni  generali, 

ed  Uffiej  generali  da  esso  dipendenti. 

1 4.  Impiegati  nel  Ministero  del  Culto. 

15.  Impiegati  nel  Ministero  del  Tesoro. 

Segnato:  C.  D.  F.  F.  Dordi,  Segnato:  Poli, 

Commissario  di  S.  M.  I.  R.  A.  Commissario  di  S.  A.  R. 

l'Arciduca,  Duea  di  Modena. 

Yeduta  la  suddelta  Convenzione,  l’abbiamo  tanto  per  Noi, 
che  pei  Nostri  Eredi,  e Successori  accettata,  approvata,  ratificala, 
e conforma  ta , e per  le  prcsenli  l’approviamo,  ratifichiamo  c 
confermiamo,  promettendo  in  parola  di  Principe  d’inviolabili- 
mente  osservarla,  e farla  osservare. 

In  fede  di  che  saranno  le  presenti  segnate  di  Nostra  Mano, 
inunite  del  Nostro  Maggior  Sigiiio,  o contrassegnato  dal  Noslro 
Consiglicre  di  Stato,  Ciamberlano,  e Ministro  degli  Affari  Esteri 
Coule  Jacopo  Munarini. 

Date  in  Modena  dal  Nostro  Regio  Palazzo  questo  giorno 
ventiquattro  Aprile  mille  otlocento  diccisettc. 

Francesco. 

(L.  S.) 

Giacomo  Comte  Munarini. 


Francesco  IV  Arciduca  d’Austria,  Principe  Reale  d’Ungheria, 
e Boemia,  per  la  grazia  di  Dio  Duca  di  Modena,  Reggio,  Miran- 
doia  etc. 

Avendo  il  Nostro  fedele  ed  amato  Commissario  Consigliere 
Giammaria  Poli  in  vigore  délia  Plenipotenza  da  Noi  datagli  con- 
III.  " 15 
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1817  chiuso,  stabilito,  e soltoscritto  nel  giorno  28  Marzo  180  diversi 
arlicoli  addizionali  alla  Convcnzione  del  medesirao  giorno  col 
Consigliere  di  Governo  Cavalière  0.  Felice  Ferdinando  Dordi 
Commissario  Plcnipotenziario  per  parte  di  Sua  Macstà  Impériale 
Reale  Apostolica. 

Art.  I.  In  dichiarazionc  ail'  Art.  Il,  g.  4 délia  Convenzione 
di  questo  giorno  rimane  riservato  al  Governo  di  Modena  il  di- 
rilto  di  far  concorrere  al  pagamenlo  dei  debiti  nello  stesso  con- 
lemplati  il  Governo  di  Parma  per  quei  paesi,  che  facevano 
parte  del  già  Dipartimento  del  Crostolo,  impegnandosi  Sua  Maeslà 
Impériale  Reale  Apostolica  a prestaro  i suoi  buoni  ufficj. 

Art.  II.  In  dichiarazione  dell’  Art  II,  g.  2 si  stabilisée,  cbe 
il  diritto  delle  gratifieazioni , o pensioni,  che  sono  dovute  dal 
Governo  Ponlificio  a termini  délia  Convenzione  4 Giugno  4816 
ai  suddili  Modonesi,  ch’erano  impiegati  nei  Diparlimenti  del  ces- 
sato  Regno  d’Italia,  ora  Romani,  per  quella  parte  che  riguarda 
tali  suddili,  che  furono  impiegati  di  nuovo  viene  dal  Governo 
Modenese  ceduto  e rinuuzialo  a quello  dell’  Austria,  a cui  ne 
competerà  il  corrispondente  credito. 

Art.  III.  Nel  caso  che  la  rendita  dovuta  alla  Mensa  Vesco- 
vile,  Cattedrale  di  Corpi  délia  quale  traita  l’Art.  IV  délia  Con- 
venzione di  questo  giorno,  venga  nel  riparto  dei  debiti  del  Monte 
caricala  al  Governo  di  Roma,  Sua  Maeslà  I.  R.  Ap.  s’inleresserà 
a fare  in  modo,  che  nel  termine  beneviso  alla  Maestà  Sua  una 
taie  rendita  sia  affrancata  a favoro  del  Governo  di  Modena  in 
regola  del  100  per  ogni  cinque  lire  di  reddilo. 

I premessi  Articoli  avranno  la  stessa  forza  corne  se  fossero 
inseriti  nella  Convenzione  di  questo  giorno,  saranno  ratificali,  c 
le  ratifiche  saranno  cambiale  nello  stesso  termine. 

In  fede  di  che  i Coinmissarj  rispetlivi  le  hanno  firmati,  e 
vi  hanno  apposto  il  sigillo  delle  loro  armi. 

Fatto  in  doppio  a Milano  questo  di  28  Marzo  4817. 

(L.  S.)  Segnato:  C.  D.  F.  F.  Dordi. 

Commissario  di  S.  M.  I.  R.  A. 

(L.  S.)  Segnato:  Poli, 

Commissario  di  S.  A.  R.  l’Arciduca  Duca 
di  Modena. 

Veduti  gli  stessi  Articoli,  li  abbiamo  lanto  per  Noi,  che  pei 
Nostri  Eredi , e Successori  approvali , ratificali , e confermati , e 
per  le  presenli  li  approviamo,  ratifichiamo  e confermiamo  in 
ogni  e singola  di  loro  parte. 
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In  lede  di  che  saranno  le  presenti  segnate  di  Nostra  Mano,  1817 
munite  del  Nostro  Maggior  sigillo,  e contrassegnate  dal  Nostro 
Consigliore  di  Stato,  Ciamberlano,  e Ministro  degli  Afifari  Esteri 
Conte  Jacopo  Munarini. 

Date  in  Modena  dal  Nostro  Regio  Palazzo  questo  giorno  venti- 
quattro  Aprile  mille-oltocento  diecisette. 

Francesco. 


(L.  S.) 

Giacomo  Conte  Munarini. 


329. 

13  Mai  1813. 

Convention  de  cartel  avec  la  Sardaigne. 

( Patente  impériale  ; collection  des  lois  ad- 
ministratives, t.  XLV,  p.  186.) 

Wir  Franz  der  Erste  von  Gottes  Gnaden  Kaiser  von  Oester- 
reich,  KiJnig  von  Jérusalem,  Hungarn,  Bühmen,  etc.  etc. 

Die  zwischen  Uns  und  Seiner  Majestat,  déni  Künige  von 
Sardinien,  gltlcklich  bestebenden  freundschaftlichen  Verbaltnissc 
und  das  wechselseitige  Bestreben  durch  aile  Mittel  zum  Vortheil 
der  beiderseitigen  Staaten  und  Ihres  Dienstes  beizutragen,  haben 
Uns  bestimmt,  mit  Seiner  Majestat,  dem  Künige  von  Sardinien, 
zur  Verhinderung  der  Désertion  von  den  beiderseitigen  Trup- 
pen  eine  Uebereinkunfl  wegen  Auslieferung  der  Déserteurs  abzu- 
schliessen. 

In  Folge  dessen  sind  zwischen  Unseren  und  den  Bevollmach- 
tigten  Seiner  Majestat  des  Kttnigs  von  Sardinien  nachfolgende 
Puokle  vorabredet  und  am  13.  Mai  1.  J.  unterzeichnet  worden. 

Aet.  I.  Aile  Civil-  und  MiliUir-BehOrden , besonders  abcr 
die  den  Granzen  zunâchst  befindlichen  Militar-Commandanten 
beider  Staaten  sollen  angewiesen  werdcn,  mit  der  sorgfaltigsten 
Aufmerksamkeit  darüber  zu  wacben,  dass  kein  Déserteur  von 
den  respectiven  Armeen  die  Grünzen  Uberschreiten , noch  in  den 
Staaten  der  aDdern  contrahirenden  Macht  Schutz  und  Zullucht 
finden  künne. 

Sobaid  ibnen  von  den  BehOrden  der  benachbarten  Maclit  die 

15* 
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1817  Anzeige  eioes  Desertionsfalles  zukommt,  sollen  sie  gehalten  sein, 
einer  solchen  Aufïorderung  in  der  kUrzesten  Zeit  zu  entsprecben, 
und  die  Behürden,  welcbe  sicb  an  sic  gewendet  haben,  von  dcn  zur 
Auflindung  des  Déserteurs  gelroflenen  VcrfUgungen  zu  verstlindigen. 

Art.  II.  Diesem  zu  Folge  sollen  aile  Militâr-Personen  ohne 
Ausnahine,  sei  es  von  der  Infanterie,  Cavalerie,  dem  Fubrwesen 
oder  irgend  einem  andern  Militârzweigc  der  Oesterreichischen 
oder  Sardinischen  Armee,  welcbe  das  Gebiet  der  andern  Maclil 
betreten  wtlrden,  ohne  mit  einem  Passe  oder  Marschroute  in  guter 
und  gehüriger  Form  verselien  zu  sein , auf  der  Sicile  angehalten 
und  mit  allem,  was  sie  an  Wallen,  MonlirungsslUcken,  Bagage, 
Pferdcn,  etc.  mit  sicb  genommen  hatten,  auch  dann  ausgeliefert 
werden,  wenn  dergleichen  Déserteurs  noch  nicht  reclamirt  wor- 
den  wSren. 

Zu  diesem  Ende  soll  dem  Commandanten  des  der  Grânze 
zunâchsl  befiudlichen  Militar-Postens  binnen  24  Stunden,  oder 
sobald  es  nur  immer  geschchen  kann,  von  der  Anhaltung  des 
Déserteurs,  mit  Bezeichnung  des  Régiments,  von  welchem  er 
entwichen  isl,  des  Tages  seincr  Anhaltung  und  der  Gegenstândc, 
welcbe  er  bei  sich  gehabt,  die  Anzeige  gemachl  werden,  damil 
dieser  Commandant  ein  Détachement  zur  Uebernahmc  des  Dé- 
serteurs an  die  Grânze  abschicken  und  zugleich  nach  tien  Be- 
slimmungen  des  IX.  Artikels  die  Kosten,  welcbe  dieser  wâhrend 
der  Haft  fllr  seine  eigene  Vcrpflcgung  und  den  Unterhalt  der 
allenfalls  mitgenommenen  Pferde  verursachet  haben  dllrfte , sammt 
der  im  VI.  Artikel  fcstgesetzlen  Belohnung  oder  Taglia  berichti- 
gen  tonne. 

Wâre  das  angebaltenc  Iudividuum  auch  von  der  Armee 
cines  andern  Souverains  entwichen,  mit  welchem  gleichfalls  ein 
Cartell  besteht,  so  soll  er  jener  Armee,  von  welcher  er  zulelzt 
desertirt  ist,  zurückgestellt  werden. 

Art.  III.  Sollte  es  einem  Déserteur,  ungcachtet  aller  Vor- 
sichtsmassregeln , gelingen,  die  Wachsamkeit  der  GrânzbehOrden 
entweder  durch  Verkleidung,  falsche  Passe,  oder  auf  andere  Art 
zu  hintergehen,  und  sich  in  das  Gebiet  der  andern  Macht  cin- 
zuscbleichen , oder  in  deren  Armee  ohne  Unterschied,  ob  bei 
einem  National-  oder  fremden  Regimente  cnroliren  zu  lassen,  so 
soll  er  nichls  desto  weniger  von  dem  Augenblickc,  no  or  ent- 
deckt  wird,  den  Commandanten  der  Armée,  von  welcher  er  enl- 
wichen  ist,  und  selbst  dann  ausgeliefert  werden,  wenn  er  auch 
sebon  Iiingere  Zeit  im  Lande  ansassig  wfire. 

Art.  IV.  Von  dieser  Zurtlckslcllung  sind  ausgenomincn,  die 
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Déserteurs,  welche  geborne  Untcrthanen  jeuer  der  conlrahirenden  4817 
Müchte  wiiren,  auf  deren  Gebiet  sie  sich  geflUchtet  haben,  weil 
sie  durch  Eutweichung  aus  dem  fremden  Dienste  in  die  Staaten 
ihres  rechtmüssigen  Landesherm  zurückkehren.  Die  ZurUckstel- 
iung  soll  sich  in  diesem  Falle  nur  auf  die  Waffen,  Pferde,  Mon- 
tirungssIUcke  und  andere  Gegenstânde  erstrecken,  welche  ein 
solcher  Déserteur  mit  sich  genommen  h.'itte. 

Jedes  Individuum  von  der  zum  Militür-Diensle  ausgehobe- 
nen  jungen  Mannschaft,  welches  vcrsucht  hatle,  sich  demselben 
durch  Entfernung  aus  den  respcctiven  Staaten  zu  entzichen,  soll 
auf  ADSuchen  des  Gouvernements  oder  des  Commandanten  der 
Provinz,  welcher  \vo  müglich  auch  die  Personal-Besehreibung  des 
reclamirten  Individuums  beizuftlgcn  hat,  angehalten,  und  in  der- 
selben  Art,  vvie  es  im  IX.  Arlikel  in  Ansehung  der  Militiir-De- 
serleuis  feslgesetzt  ist,  zurückgeliefert  werden. 

Art.  V.  Ein  jedor  Déserteur,  welches  auch  seine  Eigen- 
schaft  sein  mag,  erhalt  zu  seiner  Verpflegung  tâglich  einc  Brot- 
portion  und  25  Centimen,  das  Pferd  aber  oinc  gewühnlichc  Ra- 
tion, deren  VergUtung  nach  den  laufenden  Marktpreisen  des 
Ortes,  wo  der  Déserteur  in  Verwahrung  gehallen  wurde,  zu  ge- 
schchen  hat. 

Art.  VI.  Jcncn,  welche  einen  Déserteur  anzeigen  oder 
einbringen,  wird  eine  Belohnung  (Taglia)  und  zwar  vou  acht 
Gulden  oder  zwanzig  Franken  in  cursirender  MUnze  fur  einen 
Mann  zu  Fuss  und  von  zwülf  Gulden  oder  dreissig  Franken  fur 
einen  Cavallerislen  mit  dem  Pferde  zugestanden. 

Art.  VII.  Falls  ein  Déserteur  in  dem  Lande,  vvohin  er  sich  ge- 
flUchtet,  ein  Verbrechen  begangen  halte,  welches  eine  mindereStrafe 
aïs  jene  der  Verurtheilung  zur  üffentiiehen  Arbeit  nach  sich  züge, 
so  soll  er  obne  Aufenthalt  zurtlckgestellt,  jedoch  zugleich  bey 
seiner  Auslieferung  eine  Species  facti  oder  anderer  legaler  Act 
zur  Bestâtigung  des  von  ihm  begangenen  Verbrechens,  mit  An- 
gabe  aller  erschwerenden  oder  mildernden  Urastândc  übergeben 
werden,  damit  er  von  den  Gerichten  der  Macht,  an  welche  er 
ausgeliefert  worden , nach  den  Gesetzen  des  Landes , wo  er  das 
Verbrechen  begangen  hat,  bestraft  werden  künne;  zu  diesem 
Ende  soll  sich  auch  in  vorerwahntem  Aktenslücke  die  Strafe  an- 
gezeigt  finden,  welche  eben  die  Gesetze  Uber  jene  Gattung  von 
Verbrechen  verhfingen. 

Wenn  aber  die  Strafe,  in  welche  der  Déserteur  durch  das  in 
dem  Lande,  wohin  er  sich  geflUchtet,  bcgangenc  Verbrechen 
verfallen  ist,  in  Verurtheilung  zur  üffentiiehen  Arbeit  beslünde, 
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4817  oder  nocta  vom  schwereren  Grade  wSre,  so  hat  die  Ausliefcrung 
erst  nach  (lberstandener  Strafe  zu  gescbehen. 

Art.  VIII.  Jedes  Détachement,  welches  zum  Nacbselzcn 
eines  Déserteurs  abgeschickt  wird,  bat  auf  der  Grânze  anzuhal- 
ten  und  nur  eiuen  mit  einem  Passe  versehenen  Mann  bis  zum 
nacbsten  Orte  abzufertigen , um  daselbst  den  Déserteur  von  den 
OrtsbehOrden  zu  reclamireu. 

Art.  IX.  Die  gegenseitigen  Müitâr-Commandanten  an  den 
GrSnzen  haben  jedes  Mal  liber  Ort,  Tag  und  Stunde  der  Ueber- 
gabe  der  Déserteurs  das  Einverstândniss  zu  pQegen,  und  die 
bierzu  erforderiieben  Truppen-Detachements  an  den  bestimmten 
Ort  abzuordnen. 

Der  Commandant,  welcher  die  Uebergabe  des  Déserteurs 
bewerkstelligt,  ist  gebaiten,  dem  Commandantcn,  welcher  den- 
selben  reclamirt  bat,  eine  Quitlung  liber  die  riebtige  Rezahlung 
der  Taglia  und  sonstigen  durch  den  Déserteur  verursachten 
Kosten  auszustellen. 

Art.  X.  Dieselbcn  Bestimmungen  baben  auch  in  Ansehuog 
der  Dienstleute  der  Officiere  des  einen  Staates,  welche  auf  dem 
Gebiete  des  andern  betreten  wllrden,  jedoch  bloss  in  Folge  ei- 
ner  vorausgegangenen  Réclamation  zu  gclten,  und  sollen  diesel- 
ben  sofort  angehallen , und  nach  Anordnung  des  II.  Artike/s  au s- 
geliefert  werden. 

Art.  XI.  Jeder  Officier  der  einen  Armee,  welcher  einen 
Soldaten  der  andern,  sei  es  dureb  List  oder  Gewalt,  zur 
Désertion  verleilet,  soll  mit  zweiinonatlichem  Arrestc  bestrafet 
werden. 

Art.  XU.  Jedes  andere  Individuum  soll  in  einem  übnlichen 
Falie  mit  einmonatlichem  Gefângniss  oder  mit  einer  Geldbusse 
von  ftlnfzig  Franken  bestrafet  werden,  es  würe  denu,  dass  er- 
sebwerende  Umslânde  des  Vergehens  eine  VerscbSrfung  der 
Strafe  begrtlnden. 

Art.  XIII.  Allen  Untertbanen  der  contrahirenden  Mil cbte  ist 
untersagt,  den  Déserteurs  von  den  Truppen  des  andern  Staates 
irgend  etwas  von  Kleidungs-  oder  AusrUstungsslUcken , was  im- 
mer fur  einer  Art,  Pferde,  Waffen,  etc.  etc.  abzukaufen.  Allenl- 
balben,  wo  man  dergleicben  Effecten  findet,  sind  sie  als  gestoh- 
lenes  Gut  anzusehen,  und  dem  Regimente,  welchem  der  Déser- 
teur angehürt,  zurückzuslellen.  Dcrjenige,  welcher  sich  eine 
llebertretung  dièses  Vcrbotes  erlaubt,  soll  tlberdiess  mit  einer 
Geldslrafe  von  ftlnf  und  zwanzig  Franken  belegt  werden,  sobald 
bewiesen  wird,  es  sei  ihm  entweder  durch  die  Natur  des  ge- 
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kauflen  StUckes,  oder  auch  auf  audere  Art  bewusst  gewesen,  1817 
dass  es  eio  gestohlenes  Gut  sei. 

Art.  XIV.  Gegenwflrtige  Convention,  welche  acbt  Tage 
nach  ihrer  Publication  fur  fUnf  aufeinander  folgende  Jahrc  in 
Kraft  und  Vollzug  tritt,  soll  in  dem  ganzen  Umfange  der  Staaten 
beider  contrahircnden  Macbte  zur  Richtschnur  aller  Civil-  und 
Mililâr-Beamten  publicirt  werden. 

Nachdem  Wir  nun  diesen  Bestimtnungen  durebaus  Unsere 
Genehmigung  ertheilen,  und  dieselben  mittelst  gegenw.’irtigen 
allenlhalben  kund  zu  machenden  Edicts  zur  Kcnntniss  Unserer 
Unterthanen  bringen , damit  sie  sich  genau  darnach  achten  kon- 
nen,  befeblen  Wir  zugleich  allen  Unsera  Civil-  und  Militâr-Beara- 
ten,  und  anderen  Vorgesetzten  darauf  zu  halten,  damit  dasselbe 
in  Gemâssheit  der  Bestimmung  des  XIV.  Artikels  nach  seinem 
ganzen  Umfange  und  Inhalte  genau  befolgt  und  vollzogen  werde. 

Gegeben  in  Unserer  Haupl-  und  Residenzstadt  Wien  am 
drilten  Tage  des  Monats  Julius,  im  Jabre  des  Heils  Eintausend 
Achthundert  und  Siebzehn,  Unserer  Rcgierung  im  sechs  und 
zwanzigsten  Jahre. 

Franz. 

(L.  S.) 

Cari  Fürst  zu  Schtcarzenberg, 

Feldmarschall  und  Hofkriegsraths-Priisident. 

Joseph  Freiherr  von  Stipsicz, 

General  der  Cavalerie  und  Ilofkriegsraths- 
Vice-Prâsident. 

Nach  Sr.  k.  k.  aposl.  Maj.  hüchst  cigenem  Befeble 

Kaspar  Lehmann. 


Digitized  by  Google 


232 


PAYS-BAS. 


48(7 

330. 

13  Mai  1817. 

Convention  entre  l’Autriche  et  les  Pays-Bas  conclue  à 
Vienne  1817  concernant  la  faculté  accordée  aux  sujets 
respectifs  de  quitter  le  service  militaire  des  deux  états. 

(Collection  des  lois  administratives,  t.  LXI,  p.  208.) 

Unbeirrte  Entlassung  der  Oesterreichùchen  und  Niedcrliindischen 
Unterthancn,  aus  den  beiderseitigen  Kriegsdiensten. 

Da  Se.  Maj.  der  Kdnig  der  Nicdcrlunde,  Grossherzog  von 
Luxcmburg,  Se.  Maj.  dem  Kaiser  von  Oesterreich,  Kdnig  v.  Un- 
garn  etc.  etc.  den  Wunsch  zu  erkennen  gegeben  haben,  dass 
den  in  den  gegenscitigen  Kriegsdiensten  slcbendcn  Unterthancn 
beider  Mïiehto  die  freie  Rtlckkehr  in  ihr  Yaterland  gestaltct 
und  durch  eine  solche  von  beiden  Theilen  getroffene  allgemeine 
VerfUgung  aile  cinzelnen  Reclamationen  beseiligt  werden  môch- 
ten,  welche  beide  Regierungen  zu  diesem  Ende  bisher  zu  stel- 
len  in  dem  Falle  waren,  und  da  Se.  k.  k.  apost.  Maj.  diesca 
Wunsch  durchaus  theilen;  so  ist  man  von  beiden  Seiten  Uher 
nachstehende  Punkte  Ubereingekommen: 

Art.  I.  Die  Soidaten,  Unterofficierc  und  aile,  nicht  mit  Of- 
ficicrsrang  bckleideten  Militiirs,  welche  aus  einem  oder  dem  an- 
dern  der  beiden  Staaten  gebtlrtig,  oder  dessen  Unterlhanen  sind, 
und  bei  den  Land-  oder  Seetruppcn  der  andern  Macht  dienen, 
sollen  innerhalb  sechs  Monaten,  votn  Tage  der  Unlerzeichnung 
der  gegenwSrtigen  Uebereinkunft,  ihren  vülligen  Abschied  erhal- 
ten  und  die  Freihcit  zugesichert,  in  ihr  Vatcrland  zurUckzu- 
kehren. 

Art.  II.  üiejenigen  von  diesen  aus  einem  der  beiden  Staa- 
len  gebUrtigen,  und  im  Kriogsdiensle  des  andern  Slaates  steben- 
den  Militiirs , welche  in  ihrem  gegenwSrtigen  Dienste  zu  verblei- 
ben  wUnschen,  sollen  hiezu  die  Befugniss  haben,  und  desshalb 
weder  beunruhiget,  noch  des  VermOgens,  welches  sie  in  ihrem 
Vatcrlandc  sebon  wirklich  besitzen,  oder  welches  ihnen  daselbst 
noch  zufallen  konntc,  vcrlustig  werden;  doch  sollen  aile  dièse 
Militiirs  gehaltcn  sein,  innerhalb  drei  Monaten  votn  Tagc  der 
Kundmachung  dieser  VerfUgung  an  gerechnct,  vor  den  betreffen- 
den  BehiJrdcn  ihre  Erkliirung  abzugcben,  damit  die  ZurUckkeh- 
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rendeu  in  tien  folgenden  drei  Monatcn  ihrcn  Abschied  erhallen  1817 
kbnnen. 

Art.  III.  Diejenigen  dieser  Militârs,  welche  in  Gemâssheit 
der  ihnen  im  vorgehenden  Artikcl  freigestellten  Wabl  es  vorzie- 
hen,  in  ihrem  kisberigen  Dienste  zu  verbleiben,  sind  in  dem 
Falle,  dass  sie  invalid  oder  sonst  dienslunfahig  werden , in  jeder 
RUcksicht  als  Militiirs  zu  behandeln,  und  dürfen  dessbalb  nicht  in 
ihr  Vaterland  zurückgesendet  werden. 

Art.  IV.  Innerhalb  dreissig  Tagen  nach  Unterzeichnung  ge- 
genwârtiger  Erkiarung  sollen  diese  VerfUgungen  den  MiliUirkdr- 
pern  beider  Staaten  bckannt  gemacht,  und  auf  die  in  jedeni 
Staate  gewbhnliche  Art  gesetzlich  publicirt  werden. 

Urkund  dessen  ist  gegenwartige  Erklürung  zweifach  ausge- 
ferliget,  und  von  den  Unterzeichneten  besiegelt  worden.  Wien 
am  13.  Mai  1817. 

Der  Staals-  und  Conferenz-  Der  ausserordenlliche  Gesandte 

dann  der  ausw.  Angelegenhei-  und  bevoilmacbligte  Minister 

ten  Minister  Sr.  Maj.  des  Kai-  Sr.  Maj.  des  Kdnigs  der  Nieder- 

sers  von  Oesterreich.  lande,  Grossberzogs  von  Luxem- 

Fürst  von  Metternich.  burg,  bei  Se.  Maj.  dem  Kaiser 

von  Oesterreich. 

Baron  Spaern. 

Mit  Üofkanzlei-Dccret  vom  6.  Julius  1817  an  s&mmllichc 
Lânderstellen. 


331. 

24  Mai  1817. 

Convention  de  cartel  entre  S.  M.  lEmpereur  d’Autriche 
et  S.  M.  le  Roi  de  Bavière  signée  à Vienne  le  24  de 
Mai  1817. 

( Marient,  Nouveau  Recueil,  t.  V,  p.  U6.) 

Nachdem  Se.  Maj.  der  Konig  von  Baiern  und  Se.  Maj.  der 
Kaiser  von  Oesterreich  es  den  zwischen  Ihnen  glUcklich  bestc- 
henden  freundschafllichcn  Verhallnisscn  Ihrer  beiderseitigeu  Staa- 
ten gemâss  befunden  haben,  tlber  die  wechsclseitige  Auslicfc- 
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817  rung  (1er  Déserteurs  eine  Uebereinkunft  abzuschliessen , so  haben 
Allerhüchst  dieselben  zu  Ihren  Bevollmâchtigten  ernannt: 

Se.  Maj.  der  Ktinig  von  Baiern  den  Herrn  Johann  tiottlieb 
Eduard  Frciherrn  von  Stainlein,  Ihren  bevollratichligten  Minister 
ain  kais.  osier.  Uofe  etc.  und  Se.  kais.  konigl.  apost.  Maj.  den 
Herrn  Kletnens  Wenzel  Lothar  Ftlrsten  von  Metternich-Winne- 
burg  etc. 

welche  nach  Auswechselung  ihrer  in  guler  und  gehüriger 
Form  befundenen  Vollmachten,  Uber  folgende  Artikel  llbereinge- 
komineu  sind. 

Art.  I.  Aile  Civil-  und  Mililâr-Behürden  der  contrahirenden 
Theile,  besonders  abcr  die  Commandanten  der  den  Grflnzen  za- 
nâchst  befindlichen  Militârposten,  sollen  angewiesen  werden,  mil 
der  sorgfaltigstcn  Aufmerksamkeit  darUber  zu  wachen,  dass  keio 
Déserteur  von  den  Truppen  der  einen  Macht  die  Grânzen  Uber- 
schreiten,  noch  in  den  Staaten  der  andern  Macht  Schulz  und 
Zuflucbt  finden  konne. 

Art.  II.  Diesem  zufolge  sollen  aile  und  jedc,  in  der  Cava- 
lerie, Infanterie,  Artillerie,  dein  Fuhrwesen  oder  irgend  einem 
anderen  MilitSrzweige  der  Armee  des  einen  contrahirenden  Tbcils 
dienenden  MiliUir-Personen,  ingleichen  die  Fourirschtltzen  der 
Officiere,  welche  das  Gebiet  des  anderen  contrahirenden  Theiles 
betreten,  oder  sich  auf  demselben  befinden  wllrden,  ohnc  mit 
einem  Passe  oder  militSrischer  Ordre  in  guter  und  gehüriger 
Form  versehen  zu  sein,  auf  der  Stelle  angchallen  werden,  und 
deren  Auslieferung  mit  Waffen,  Pferden,  Kleidung,  RUstungsslUcken, 
oder  was  man  sonst  bei  ihnen  finden  müchte,  oder  sie  zur  Zeil 
der  Entweichung  mit  sich  genommen,  und  anderwârts  in  Yer- 
wahrung  gegeben  haben  künntcn,  aucb  dann  erfolgen,  wenn  ein 
solcher  Déserteur  nicht  eigends  reklamirt  werden  sollte. 

Wfire  ein  solcher  Déserteur  frtlher  von  den  Truppen  eines 
anderen  Souverains,  oder  eines  anderen  Slaates,  zwischen  wel- 
chem  und  einem  der  jetzt  contrahirenden  Theile  ein  Cartel  be- 
steht,  cntwichen,  so  ist  dieser  Déserteur  nichls  destoweniger 
derjenigen  Armee  zurückzustellen , von  welcher  er  zulelzt  enl- 
wiehen  ist. 

Ailes  dieses  soll  gleichergestall  in  dem  Falle  Stalt  finden, 
wo  die  Désertion  von  den  Truppen  des  einen  contrahirenden 
Theiles  zu  den  Truppen  des  andern , wenn  diese  auch  ausser- 
halb  ihres  Vaterlandes  sich  befânden,  erfolgen  sollte. 

Art.  III.  Sollte  es  ungeachtet  aller  Vorsichtsmassregeln,  einem 
Déserteur  gelingen,  in  die  Staaten  eines  der  hohen  Contrahenten 
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sich  heitnlich  einzuschleichen,  oder  die  Wachsamkeit  der  BehiJr-  18)7 
den  durcb  Verkleidung  oder  durch  Vorweisung  falscher  Passe 
zu  hintergehen,  so  soll  er,  selbst  wenn  er  sich  an  einern  Orle, 
in  ciner  Stadt,  oder  einern  Dorfe  dieses  Staates  ansSssig  gemacht 
batte,  nichls  destowenigcr  zurtlckgegeben  und  ausgeliefert  wer- 
den,  sobald  er  anerkannt,  oder  durcb  die  BehOrden  des  Staates, 
aus  welchcm  er  enlwichen  isl,  reclamirt  wird. 

Art.  IV.  Von  dieser  Zurtlckstellung  sind  ausgenommen  die 
Déserteurs  von  den  Truppen  der  einen  Macht,  welche  in  den 
Staaten  der  anderen  geboren  sind,  indem  beide  Mâchte  gegen- 
seitig  sich  dahin  einverstehen , dass  keine  derselben  verbunden 
sein  soll  die  eigenen  Unterthanen  auszuliefern,  welche,  nachdem 
sie  bei  den  Truppen  der  andern  Macht  gedient  habcn,  durch 
Entweichung  in  das  Gebiet  ihres  nalUrlichen  Souverains  zurück- 
kehren  wUrden. 

Gleichwohl  sind  aile,  von  derglcichen  Déserteurs  raitgenom- 
raene  Dienstpferde,  Montirungs-,  Armatur-  und  Equipagensltlcke, 
gegen  VergUtung  der  Fülterungskosten  bei  den  Pferden  nach 
den  Bestimmungen  des  Artikels  V,  und  des  allenfalligen  Boten- 
oder  Fuhrlohns  bei  den  Equipagen-  und  Armatur-SlUckcn , faits 
diese  Kosten  nicht  aus  dem  eigenen  Vennogen  der  Déserteurs 
crsetzt  werden  kcinnen,  oder  derjenige,  welchem  sio  zu  ver- 
güten  kommen,  sich  nicht  der  Verhehlung  des  Déserteurs  schul- 
dig  geinacht  hiitte,  zurückzugcben , in  deren  Ermangelung  ist 
der  Ersatz  dafUr  nach  dem  wahren  Werlhe  gleichfalls  aus  den 
bereitesten  Vermügen  des  Déserteurs,  in  so  ferne  er  eines  be- 
sitzt,  zu  leisten. 

Art.  V.  Die  Verpflegung  der  Déserteurs  von  dem  Aogen- 
blicke  ihrer  Vcrhaftung  an,  bis  zu  jenem  der  Zurtlckstellung, 
wird  tâglich  auf  4 xr.  und  1%  Pfd.  Brod,  die  Ration  aber  auf 
6 Pfd.  Hafer  (nach  dem  Masse  berechnet  der  28.  Theil  eines 
SchefTels  und  der  8.  Theil  eines  N.  Oe.  Metzens),  8 Pfd.  Heu 
und  3 Pfd.  Stroh  bairisches  Gewicht  festgesclzt. 

Die  VergUtung  des  diessfâlligen  Kostenbetrages  hat  von  der 
Ubernehmenden  Behdrde  bei  der  Uebergabe  der  Déserteurs  und 
der  Pferde  in  klingender  SilbermUnze,  und  hinsicbtlich  der  Na- 
turalien  mit  Inbegriff  des  Brodes,  nach  dem  laufenden  Markt- 
preise  der  dem  Orte,  wo  der  Déserteur  ausgeliefert  wird,  zu- 
nâchst  liegenden  Stadt  zu  geschehen. 

Der  Tag  der  Ergreifung  des  Déserteurs,  als  Massstab  des 
Terrains,  von  welchem  die  Verpflegung  zu  berechnen  komral, 
soll  durch  das,  von  der  ergreifenden  Behbrde  aufgenommcne 
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1847  Constitue,  wclches  zuglcich  das  Nationale  des  ergriflenen  Déser- 
teurs müglichst  genau  enthalten  muss,  ausgewiesen  werden. 
Da  Déserteurs  keinc  gesetzlich  giltigen  Scbulden  machen  konneu. 
so  kann  auch  von  deren  Bezablung  keine  Hede  sein. 

Art.  VI.  Demjenigen,  vvelcher  einen  Déserteur  anzeigl  oder 
einbringt,  wird  gegenseitig  eine  Belohnung  im  Gelde  (Taglia)  zu- 
geslaudcn , nümlich  8 Gulden  Conventions-Geld  fur  einen  Mann 
zu  Fuss  und  1 2 Gulden  Conventions-Geld  für  einen  Cavaleristen  mil 
detn  Pferde,  wohlverstanden,  dass  die  Koslen  des  Bewachens 
und  des  Transports  in  dièse  Summe  mit  cingerechnet  werden 
tuUssen.  Docb  soll  die  Belobnung  fur  die  blosse  Anzeige  eines 
Déserteurs  nur  in  dein  Falle  Stalt  finden,  wenn  sie  die  wirkliche 
Ergreifung  desselben  zur  Folge  gehabt  bat.  Ausser  den  Yer- 
pflegungskosten  und  der  Taglia,  kann  unter  keinem  Vorwandc 
etwas  verlangt  werden,  und  in  dem  Falle,  dass  der  Déserteur 
aus  Unwissenbeit  sebon  bei  den  Truppcn  der  Macht,  die  ihn  zu- 
rUckzustelleu  bat,  in  Dicnst  genommen  worden  wSre,  sollen  nur 
jene  KleidungstUcke  zurUckgcnommcn  werden,  welche  man  ibm 
gegeben  bat.  Ailes  Ubrige  wird,  so  wie  der  Déserteur,  dem 
Corps,  dem  er  zugehürt,  oder  denen,  die  zu  sciner  Uebernahme 
abgeschickt  sind , in  Gemâssbeit  des  IX.  Art.  zurückgcstcllt. 

Sollten  sich  Uber  den  genaueren  Verhalt  einer  bei  de r lie- 
quisition  eines  Déserteurs  angegebenen  Tbatsacbc  Zweifel  erhe- 
ben,  so  sollen  diese  keineswegs  zum  Vorwando  dienen,  um  die 
Auslieferung  der  Déserteurs  zu  verweigern;  zur  Verbinderung 
jedes  Irrthums  wird  von  deu  Militiir-  oder  Civilbebdrden  ein  Pro- 
tokoll  aufgcnommen , und  dieses  sogleich  mit  dem  Déserteur  ein- 
geschickt,  eine  Abscbrift  davon  aber  derjenigen  Macht,  an  welche 
die  Auslieferung  zu  gcschehen  hat,  mitgelheilt  werden.  Mit  der 
Bestrafung  des  Déserteurs  wird  indessen  bis  zur  vollslândigen 
Aufklarung  des  Zweifels  innegebaiten. 

Art.  VU.  In  Ansehung  derjenigen  auszuliefernden  Déser- 
teurs, welche  wâhrend  ihrer  Entweiehung  ein  Verbrechen  ver- 
Ubt,  wird  biemit  festgesetzt,  dass  aile  von  ihnen  begangenen 
Verbrechen  in  demjenigen  Lande,  wo  sie  begangen  wurden,  zu 
unlersuchen,  und  den  dorligen  Gesetzen  geraflss  zu  bestrafen 
seien. 

Halte  ein  Déserteur  in  eincm  anderen  Lande  ein  grobes 
Verbrechen,  z.  B.  Mord , Baub  oder  jedes  andere  begangen,  wor- 
auf  die  Todes-  oder  ewige  GefSngnissstrafe  steht,  so  fSUt  die 
Auslieferung  weg.  Hat  derselbe  ein  anderes  Verbrechen  be- 
gangen, so  wird  er  nach  Uberstandener  Slrafe  ausgeliefert,  und 
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fUr  die  Zeit,  da  er  in  Unlcrsuchung  oder  im  Geffingniss  gewe-  4817 
sen  ist,  werdcn  kcinc  Untcrhaltungskosten  vergtltet.  Jedenfails 
wird,  wenn  der  Deserleur  in  Untorsuchung  befangen  ist,  davon 
gleich  Nachrieht  ertheilt,  und  sollen,  wenn  in  der  Folge  dessen 
Auslieferung  eintritt,  zugleich  die,  denselben  betreffendcn  Un- 
tersuchungs-Acten  entweder  im  Originale  oder  auszugsweise, 
und  in  beglaubigter  Abschrifl  Ubergeben  werden,  damit  ermessen 
werden  künne,  ob  ein  derglcichen  Deserleur  noch  zum  Militiir- 
dienst  geeignet  soi,  oder  nicbt. 

Ein  Pferd,  oder  andere  Effecten,  welche  ein  solcher  Deser- 
leur ctwa  milgenommen , werden  in  beiden  Fai I en  sogieich  aus- 
geliefert. 

Art.  VIII.  Jedes  Détachement,  welches  zum  Nachsetzen 
eincs  oder  mehrerer  Déserteurs  abgeschickt  wird,  hat  auf  der 
Grfinze  anzuhaltcn,  dergeslait,  dass  von  dem  Augenblicke  an, 
wo  er  oder  sie  dicselbe  tlberschritten  haben,  die  Verfolgung 
nur  durch  einen  oder  zwei  Mann,  welche  mit  Pass  oder  militâ- 
rischer  Ordre  versehen  sein  mtlssen,  bis  zu  dem  nâchslen  Orte, 
ohne  sicli  an  der  Person  des  Déserteurs  im  mindesten  zu  ver- 
greifen,  geschehen  kann,  um  die  daselbst  befindliche  Militâr- 
oder  Civil-BehOrdo  zu  requiriren,  welche  sodann  schuldig  ist, 
auf  der  Stelle  Assistenz  zu  leisten,  um  den  in  Frage  slehenden 
Déserteur  zu  entdecken  oder  zu  verhaften.  Wird  derselbe  wirk- 
lich  an  dem,  durch  die  Partei,  von  welcher  er  desertirt  ist,  an- 
gezeigten  Orte  arretirt,  und  nicht  durch  einen  Unterthan  des 
Staates  eingebracht,  so  findet  die  Belohnung  in  Geld  (Tagtia) 
nicht  Slatt. 

Art.  IX.  Trilt  der  Fait  einer  Auslieferung  von  Déserteurs, 
so  wie  einer  zugleich  zu  bewerkslelligenden  ZurUckgabe  von 
Eflecten  und  Pferden  ein,  so  hat  der  damit  beauflragte  Truppen- 
commandant  des  der  Grünze  zunâchst  befindlichen  Postens  die 
nSchste  jenseitige  Milita r-  oder  Civilbehttrde  davou  zu  benachrich- 
tigen.  Ist  man  Uber  den  Tag  und  die  Stunde,  wo  die  Abliefe- 
rung  vor  sich  geben  soil,  Ubereingekomraen , so  werden  die  Dé- 
serteurs durch  einc  Truppenablheilung  auf  den  an  der  Grânze 
bestimmten  Punkt,  wo  sich  an  demselben  Tage  und  zu  dersel- 
ben  Stunde  auch  das  zur  Uebernahme  beauflragte  jenseitige 
Truppen-Detachement  eingefunden  haben  wird,  gebracht,  und 
letzterem  gegen  gehorige  Bescheinigung,  welche  im  FaJIe  der 
ZurUckgabe  von  EOeclen  und  Pferden  auf  dieselben  roitzurichten 
ist,  Ubergeben. 

Der  ausliefernde  Commandant  slellt  seinerseits  dem  Uber- 
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1817  nehmenden  Commaudanten  cine  Quiltung  liber  die  erfolgtc  Be- 
zahlung  der  oben,  in  den  Artikeln  V und  VI  feslgesctzten  Kosten 
and  Auslagon  aus. 

Art.  X.  Gleicherweise  sollen  die  Dienstleule  der  Officiere 
des  einen  Staales,  welche  nicht  wic  die,  im  Art.  11  benanntcn 
Fourirschlllzen , zuin  Militiir-Ktat  gehOren,  oder  bei  den  Régi- 
menlern  wirklich  in  den  Listen  gefllhrt  werden,  wenn  sie  uach 
einem  begaugcnen  Verbrechen  in  der  Armee  des  andern  Staales 
Dienste  nchmen,  oder  auf  dcssen  Gebiet  enlweichen,  nebst  den 
etwa  mitgenoinraenen  Pferden  and  Effecten,  gegen  Vergütung 
der  im  Art.  V beslimmten  Verpflegungskosten  auf  vorghngige 
Réclamation  ausgeliefert  werden. 

Art.  XI.  Ein  jeder  Officier  der  Armee  des  einen  Staales, 
welcher  sich  beigeben  lassen  würde,  durch  List  oder  Gewall 
ein  zu  dem  Militürdienst  des  anderen  Staates  gehüriges  Indivi- 
duum  zur  Désertion  zu  verleiten,  oder  anzowerben,  oder  einen 
Déserteur  wissenllich  anzunehmen  und  beizubehaltcn,  oder  tu 
seiner  Verhehlung  beizutragen,  und  seine  Entweichung  zu  be- 
fordern,  oder  ihn  in  w citer  rUckwSrts  liegende  Proviuzen  tu 
verschaflen,  soll  mit  2 monatlichem  Arreste  bestraft,  und  jedes 
andere  Individuum,  welches  sich  der  wissentlichen  Verhehlung 
eines  Déserteurs  und  der  Befbrderung  der  Flucht  desselben  scbul- 
dig  macht,  nach  seinem  Stande  zu  einer  kUrperlichen  oder  Geld- 
strafe  verurtheilt  werden. 

Art.  XII.  Allen  Unterlhanen  der  contrahirenden  Theile  ist 
untersagt,  den  Déserteurs  von  den  gegenseitigen  Truppen  irgend 
etwas  von  Kleidungsstllcken , Pferde,  Waffen  und  dergl.  abtu- 
kaufen. 

Dicse  EtTecten  sind  tlberall,  wo  man  sie  findet,  als  gestoh- 
lenes  Gut  wegzunehmen  und  dem  Regimente  zurückzustellen, 
von  welchem  der  Déserteur  enlwichen  ist.  Derjenige,  welcher 
sie  gekauft  bat , kann  auf  keine  Entschâdigung  Anspruch  machen. 
und  wenn  sie  nicht  in  natura  wieder  gefunden  werden,  so  haï 
der  Kiiufer  den  Werth  derselben  in  gangbarer  MUnze  zu  erstal- 
ten,  auch  wenn  bewiesen  wird,  dass  er  wissenllich  von  einem 
Déserteur  gekauft  habe,  noch  ausserdem  wegen  Uebertretung 
des  Verbols,  einer,  den  Gesetzen  gemâssen  Strafe  zu  unter- 
liegen. 

Art.  XIII.  Aile  rllcksichtlich  der  Auslieferung  der  gegen- 
seitigen Déserteurs  festgesetzten  Bestimmungen  werden  hieroii 
ausdrllcklich  auf  die  beiderseitigen  Conscriptionspflichtigen  aus- 
gedehnt,  und  so  weit  sie  auf  diese  letzteren  anwendbar  sind,  iu 
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Kraft  geselzt,  jedoch  dergestalt,  dass  die  Auslieferung  der  con-  <817 
scriptionspflichtigen  FlUchtHnge  nur  auf  die , von  den  betreffenden 
Behttrden  gescbebene  namentlicbe  Reclamirung  derselben  zu  erfol- 
gen  hat. 

Beide  Souveraine  versprechen  sich  ausdrücklich,  allen  iliren 
Behorden,  die  es  angeht,  gemessenst  zu  befehlen,  den  ergan- 
genen  Reclamationen  in  solchen  Ffillen  auf  das  Schleunigste  zu 
entsprechen,  und  aile  diejenigen  Obrigkeiten,  welche  sich  hier- 
unter  eine  NachlSssigkeit  zu  Schulden  kommen  lasscn,  so  wie 
auch  diejenigen  ihrer  Unterthanen,  welche  die  Reclamirten  bei 
sich  verbcrgen,  oder  ihre  weilero  Flucht  befürdern,  auf  eine, 
ihrem  Vergehen  angemessene  Art  zu  bestrafen. 

Art.  XIV.  Die  Gultigkcit  gegenwiirtiger  Convention  soll  vom 
1.  Tage  des  Monats  Juli  des  jetzigen  Jahres  1817  ibren  Anfang 
nehinen.  Mithin  sollen  diejenigen  Militlirpersonen  oder  fllichligen 
Conscriptionspflichtigen,  welche  nach  dieser  Zeit  desertiren , oder 
sich  aus  den  Staaten  des  einen  contrahirenden  Theils  in  jene 
des  andern  begeben,  in  der  vorgeschriebenen  Art  wechselseitig 
ausgeliefert  werden. 

Art.  XV.  Die  Dauer  gegenwiirtiger  Convention  wird  vor 
dor  Hand  auf  5 Jahre  festgeselzt,  jedoch  behalten  sich  die  ho- 
hen  contrahirenden  Theile  vor,  nach  Ablauf  dieser  Zeit  wegen 
einer  Verlangerung  derselben  unter  jenen  Modificationen,  welche 
sie  den  UmsUinden  angemessen  erachten  werden,  (lberein  zu 
kommen. 

Art.  XVI.  Beide  hohe  Contrahenten  werden  zu  gleicber 
Zeit  diese  Cartel-Convention,  sofort  nach  erfolgter  Auswechslung 
der  Ralilicationen,  in  allen  Ihren  Staaten  mittelst_  gewühnlichen 
Edicts  oder  Mandats,  durch  den  Druck  zur  üffentlichen  Kcnnt- 
niss  bringen , damit  Niemand  sich  diesfalls  mit  Unwissenheit  ent- 
schuldigen  konne,  zugleich  auch  allen  Unterthanen,  und  beson- 
ders  allen  Ihren  Militer-  und  Civilbearaten  und  anderen  Vorge- 
setzlen  befehlen,  darauf  zu  halten,  dass  dieselbe,  von  der,  im 
XIV.  Art.  bestimmten  Zeit  an,  nach  ihrem  vollen  Umfange  und 
Inhalte  vollzogen  werde. 

Art.  XVII.  Gegenwârtige  Convention  wird  von  beiden  Thei- 
len  binnen  3 Wochen  von  dem  Tage  der  heutigen  Unterzeich- 
nung  an  gerechnet,  aber  wo  môglich  noch  frtlher,  ratificirt,  und 
die  beiderseiligen  Ratificationen  sollen  zu  Wien  zwischen  den 
beiden  Bevollmüchligten  ausgewechselt  werden. 

Zu  dessen  Urkund  haben  die  obemannten  Revollmâchtig- 
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1817  ten  dieselbe  eigenhândig  unterzeichnct,  und  ihr  Siegel  beige- 
drtlckt. 

So  geschohen  Wien  den  24.  Mai  1817.  , 

Freiheir  v.  Stainlein.  Ftïrsl  v.  Mellernich. 

(L.  S.)  ' (L.  S.) 

Schwarzenberq. 

(L.  S.) 


332. 

6 Juin  1817. 

Convention  de  cartel  avec  la  Saxe. 

(Archives  de  cour  et  d’état  de  l'Autriche.) 

Wir  Franz  der  Erste  von  Cottes  Gnaden  Kaiser  von  Oestcr- 
rcich,  Künig  von  Jérusalem,  Hungam,  Bithmen  etc. 

Die  zwischen  Uns  und  Seiner  Majeslât  dem  Kiinige  von 
Sachsen  gtücklich  bestehenden  freundschafllîchen  Verhallnisse, 
und  das  wechselscitige  Beslreben,  durch  aile  Mittel  zum  Vor- 
theile  der  beiderseitigen  Staalen  und  iltres  Dienstes  beizulragen, 
haben  Uns  bestimmt,  mit  Seiner  MajesUit  dem  Künigc  von  Sach- 
sen, zur  Verhinderung  der  Désertion  von  den  beiderseitigen 
Truppen,  eine  Uebereinkunft  wegcn  Auslieferung  der  Deserleure 
abzuschliessen. 

In  Folgc  dessen  sind  zwischen  Unseren  und  den  Bevollmâch- 
ligten  Seiner  MajesUit  des  Kdnigs  von  Sachsen  nachfolgendc 
Punkte  verabredet,  und  arn  7.  vorigen  Monats  fürmlich  untcr- 
zeichnct  worden.  r 

Art.  I.  Aile  Civil-  und  MiliUir-Behtlrden  der  conlrahirenden 
Theile,  besonders  aber  die  den  Griinzen  zundchst  befindlichen  Mili- 
Uirposten  sollen  angewicsen  werden,  mit  der  sorgfâltigslcn  Auf- 
merksamkeit  darflber  zu  wachen,  dass  kein  Déserteur  von  den 
Truppen  der  einen  Machl  die  Grânzen  Uberschreiten,  noclt  in  den 
Staaten  der  andern  Macht  Schutz  und  Zuflucht  finden  künne. 

Art.  II.  Diesem  zu  Folgc  sollen  aile  und  jede  in  der  Ca- 
valerie, Infanterie,  Artillerie,  dem  Fuhrwesen  oder  irgend  einent 
andern  Mililâr-Zwcige  der  bewafifneten  I.andesmacht  der  hohen 
Contrabenten  dienenden  MiliUir-Personen , ingleichen  jene,  welche 
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zur  Landwebre  und  Armee-Reserve  gehüre,  und  die  Fourier-  1817 
SchUtzen  der  OfBciere,  welche  Ihr  Gebiet  bctreten,  oder  sich 
auf  demselben  befinden  wllrden,  ohne  mit  einem  Passe  oder 
Kartouclie  in  guter  und  geliOriger  Form  versehen  zu  sein,  auf 
der  Stelle  angehalten,  und  davon  detn  jenseitigen  Commandanten 
des  der  GrSnze  zunâchst  befindlichen  Militar-Postens  unvcrzüglich 
Meldung  gemacht  werden,  die  Auslieferung  der  gedachten  Dé- 
serteurs aber  mit  Waffen,  Pferden,  Kleidung,  RtlstungsslUcken, 
oder  was  man  sonst  bei  ihnen  finden  mdchte,  oder  sie  zur  Zeit 
der  Entweichung  mit  sich  genommen  und  anderwarts  in  Ver- 
wahrung  gegeben  haben  künnten,  auch  dann  erfolgen,  wenn  ein 
solcher  Déserteur  nicht  eigens  reclamirt  werden  sollte. 

Ailes  dieses  soit  gleicher  Gestalt  in  dem  Faite  Statt  finden, 
wo  die  Désertion  von  den  Truppen  des  einen  Paciscenten  zu 
den  Truppen  des  andern,  wenn  diese  auch  ausserhalb  ihres 
Vateriandes  sich  befaudcn,  erfolgen  sollte. 

Abt.  III.  Ware  einer  der  oben  erwahnlen  Déserteurs  frtl- 
her  von  den  Truppen  eines  andern  Staates  entwichen,  zwischen 
welchem  und  einem  der  jetzl  paciscirenden  Theile  ein  Cartel! 
besteht,  so  ist  er  derjenigen  Armee  zurtlck  zu  stellen,  von  der 
er  zuletzt  entwichen  ist.  Wenn  aber  ein  k.  k.  Ocsterreichischcr 
oder  Sachsischer  k.  Soldat  zu  den  Truppen  einer  dritlcn  Macht,  und 
von  dieser  wieder  in  die  Lande  oder  zu  den  Truppen  eines  der 
Contrahenten  deserlirt,  so  kommt  es  darauf  an,  ob  der  letztere 
mit  jenem  dritten  Staate  ein  Cartcll  errichtet  bat.  Ist  diess  der 
Fait,  so  wird  der  Déserteur  dahin,  wohcr  er  zuletzt  entwichen 
ist,  abgeliefert;  im  entgegengesetzten  Falle  aber  an  die  Macht, 
deren  Dienste  er  zuerst  verlassen  hat. 

Art.  IV.  Sollte  es  ungeachtot  aller  Vorsichtsmassregeln  ei- 
nem Déserteur  gelingen,  in  die  Staaten  eines  der  hohen  Pacis- 
centen sich  heimlich  einzuschleichen,  oder  die  Wachgamkeit  der 
dasigen  Behürden  durch  Verkleidung,  oder  durch  Vorweisung 
falscher  Passe  zu  hintergehen;  so  soll  er,  selbst  wenn  er  sich 
an  einem  Orte,  in  einer  Sladt  oder  in  einem  Dorfe  dieses  Slaa- 
tes  ansassig  gemacht  hatte,  nichts  desto  weniger  zurUckgcgeben 
und  ausgeliefert  werden,  sobald  er  anerkannt,  oder  durch  die 
Rehttrden  des  Staates,  aus  welchem  er  entwichen  ist]  reclamirt  wird. 

Art.  V.  Von  dieser  Zurllckstellung  sind  ausgenommen  die 
Déserteurs  von  den  Truppen  der  einen  Macht,  welche  in  den 
Landen  der  andern , bcsagt  Attestais  aus  dem  Kirchenbuche, 
oder  der  Gerichtsobrigkeil,  entweder  geboren  und  bis  zu  dem 
achtzehnten  Lebensjahre  erzogen,  oder  zu  dortigen  Unlerlhanen, 

III.  16 
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4817  cho  sie  in  die  Milit.'irdiensle  der  andern  paciscirenden  Macht  ge- 
langten,  aufgenommen  worden  sind;  indcm  heide  Mâchtc  gegcn- 
seitig  sich  damit  einverstehen,  dass  keine  derselben  verbuuden 
sein  soll,  die  eigenen  Unterlbanen  uuszuliefern,  welche,  nach- 
deni  sie  bei  den  Truppen  der  anderen  Macht  gedienet  haben, 
durch  Entweichung  in  das  Gebiet  ibrcs  nalürlichen  Souverains 
zurUckkehren  wtlrden. 

Gleichwohl  sind  aile  von  dergleichen  Déserteurs  mitgenom- 
inenen  Dienstpferde , Montirungs-,  Armaturs-  und  Equipagen- 
slUcke  ohne  Entgeld  zurtlck  zu  gcben,  oder  in  dcren  Ermange- 
lung  nach  ihrem  wahren  Werthe  aus  ihrem  bereitesten  Yermbgen, 
in  so  fern  dergleichen  vorbanden  isl,  zu  ersetzen. 

A ht.  VI.  In  Ansehung  der  Verpflegung  der  Déserteurs  von 
dem  Augenblicke  ihrer  Verhaftung  an , bis  zu  jencm  der  Zurtlck- 
stellung,  wird  dieselbe  fur  den  Mann  auf  2 Gros  ch  en  Stichsisch 
oder  7'/,  Kreuzer  Conventionsgeld  tâglich  festgesetzt,  und  fur  die 
AusfUtterung  eines  Pferdes,  oder  für  cine  coroplette  Ration  sind 
4 Groschen  Siichsisch  oder  45  Kreuzer  Conventions -MUnze  laglich 
zu  bezahlen.  Die  VergUtung  dieser  Unkoslen  soll  in  dem  Au- 
genblicke der  Uebergabe  der  Déserteurs  und  der  Pferde  gesebehen. 

Da  Déserteurs  keine  gesetzlich  gültige  Schulden  machen  kon- 
nen , so  kann  auch  von  deren  Bezablung  keine  Rcde  sein. 

Aht.  VII.  Demjenigcn,  welcher  einen  Déserteur  anzeiget 
oder  einbringt,  wird  gegenseitig  eine  Belohnung  (Taglia)  zuge- 
slanden,  nitmlich  8 Gulden  Conventionsgcld  ftlr  einen  Mann  zu 
Fuss,  und  42  Gulden  Conventionsgeld  ftlr  einen  Cavaleristen  mit 
dem  Pferde , wohlverslanden , dass  die  Koslen  des  Bewachens  und 
des  Transportes  in  dièse  Sumine  miteingerechnet  werden  mUsscn. 

Doch  soll  die  Belohnung  fUr  die  blosse  Anzeige  eines  Déser- 
teurs nur  in  dem  Fallc  Statl  finden,  wenn  sie  die  wirkliche  Er- 
greifung  zur  Folge  gehabt  hat.  , 

Ausser  den  Verpflegungskosten  und  der  Taglia  kann  unter 
keinem  Vorwande  ctwas  verlangt  werden,  und  in  dem  Falle, 
dass  der  Déserteur  aus  Unwissenheil  schon  bei  den  Truppen  der 
Macht,  die  ibn  zurUckzustcllon  bat,  in  Dieust  genommen  wor- 
den wâre , solien  nur  jene  KleidungsstUcke  zurtlck  behaiten  wer- 
den, welche  man  ihm  gegeben  hat.  Ailes  Uebrige  wird,  so  wie 
der  Déserteur  dem  Corps,  dem  er  angehort,  oder  denen,  die  zu 
seiner  Uebernahme  abgeschickl  sind,  in  Gemâssbeit  des  zehnten 
Arlikeis  zurllckgcstellt.  x 

Solllen  sich  Uber  den  genauem  Verhalt  einer  bei  der  Ré- 
quisition des  Déserteurs  angegebenen  Thatsache  Zweifel  ergeben, 
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so  sollen  diese  keineswegs  zum  Yorwande  diencn,  um  die  Aus-  4847 
lieferung  des  Déserteurs  zu  verweigern,  nur  wird  mit  der  Be- 
strafung  desselben  bis  zur  vollstaudigen  Aufklârung  des  Zweifeis 
inné  gehalten. 

Art.  VIII.  Hatte  seit  seiner  Entweichung  ein  Déserteur  in 
dem  Lande,  wohin  er  sich  flüchtcte,  ein  Verbrechen  begangon 
oder  daran  Theil  genommen,  so  ist  er  nicbts  desto  weniger  jener 
Macht  zurück  zu  slellen,  welcher  er  angehôrte. 

Diese  wird  nach  geschehener  Mittheilung  aller  auf  sein  Ver- 
brechen Bezug  nehmenden  Aeten  ibn  nach  den  Gcsetzen  aburlhei- 
len  und  bestrafen  lassen,  zugleicb  aber  den  Urtbeilsspruch  dahin, 
wo  das  Verbrechen  begangen  worden  ist,  zur  Kenntniss  mittbeilen. 

Art.  IX.  Niemahd  soll  cinen  Déserteur  in  des  andern  Pa- 
ciscenten  Lande  obne  schriflliche  Réquisition  oder  oflene  Steck- 
briefe  von  seinen  Obéra  verfolgen.  Bei  deren  Vorzeigung  aber 
soll  jede  Obrigkeit  zu  des  Déserteurs  Verhaftung  auf  gebtlhren- 
des  Anmelden,  es  geschehe  mündlich  oder  schriftlich,  hülfreiche 
Iland  zu  leisten  verbunden  sein. 

Jedes  Détachement,  welches  zum  Nachsetzen  eines  oder 
mehrerer  Déserteurs  abgeschickt  wird,  bat  auf  der  Grânze  an- 
zuhalten,  dergestalt,  dass  von  dem  Augenblicke  an,  wo  er  oder 
sie  dieselbe  Uberschritten  haben,  die  Verfolgung  nur  durch  einen 
oder  zwei  Mann,  welche  mit  Pass  oder  Karlouche  versehen  sein 
mtlssen,  bis  zu  dem  nüchsten  Orte,  ohne  sich  an  der  Persou 
der  Déserteurs  im  mindesten  zu  vergreifen,  geschehen  kann,  uni 
die  daselbst  betindliche  Militâr-  oder  Civil-Behttrde  zu  requiriren, 
welche  sodann  schuldig  ist,  auf  der  Stelle  Assistenz  zu  leisten, 
um  den  in  Frage  stehenden  Déserteur  zu  entdecken  oder  zu 
verhaften. 

Wird  derselbe  wirklich  an  dem  durch  die  Partei,  von  wel- 
cher er  desertirt  ist,  angezeigten  Orte  arretirt,  und  nieht  durch 
einen  Unterthan  des  Staates  eingebracht,  so  findet  die  Belohnung 
im  Gelde  (Taglia)  nicht  Statt. 

Art.  X.  Tritt  der  Fall  einer  Auslieferung  von  Déserteurs, 
sowie  einer  zugleich  zu  bewerkstelligendei)  Zurtlckgabe  von  Ef- 
fekten  und  Pferden  ein,  so  hat  der  damit  beauftragte  Truppen- 
Commandant  des  der  Grânze  zunâchst  befindlichcn  Postens  die 
nâcbste  jenseitige  Militâr-  oder  Civil-Behürde  davon  zu  benach- 
richtigen.  Ist  man  Uber  den  Tag  und  die  Stunde,  wo  die  Ab- 
lieferung  vor  sich  gehen  soll,  Ubereingekommen,  so  werderi  die 
Déserteurs  durch  eine  Truppenabtheilung  auf  dem  an  der  Grânze 
bestiminten  Punkte,  wo  sich  an  demselben  Tage  und  zu  derscl- 
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1817  hen  Slunde  auch  das  zur  Uebernahme  beauftragte  jenseitige 
Truppen-Detncbement  eingefunden  haben  wird,  gebracht,  und 
letzterem  gegen  gehürige  Bescheinigung,  welche  im  Falle  der 
ZurUckgabe  von  Effecten  und  Pferden  auf  dieselben  mit  zu  rich- 
len  ist,  Uhergehen.  Der  ausliefernde  Commandant  stellt  seiner 
Seits  dcm  Ubernehmenden  Commandanten  eine  Quitlung  Uber 
die  crfolgle  Bezahlung  der  oben  in  don  Arlikeln  VI  und  VII  fest- 
geselzten  Kosten  und  Auslagen  aus,  indem  die  VergUlung  der- 
selben,  vermüge  des  VI.  Artikels,  sofort  bei  der  Ablieferung  dor 
Déserteurs  erfolgen  soll,  es  sei  denn,  dass  sie  nicht  sogleich  aus- 
zumitteln  wflren,  in  welebem  Falle  dennoch  die  Auslieferung 
nicht  zu  verzOgem  ist. 

Art.  XI.  Gleicher  Weise  sollen  die  Dtenstleute  der  Officiere 
des  einen  Staales,  welche  nicht,  wie  die  im  II.  Arlikel  benann- 
ten  FourierschUtzen  zum  Mililâr-Etat  gehüren,  oder  bei  den  Re- 
gimentern  wirklich  in  den  I.isten  geführet  werden,  wenn  sie  nach 
einem  begangenen  Verbrechen  in  der  Armee  des  andern  Staates 
Dienste  nehmen,  oder  auf  dessen  Gebiet  entweichen,  nebst  den 
etwa  mitgenommenen  Pferden  und  Effecten  gegen  Vergütung 
der  im  VI.  Artikel  bestimmten  Verpflegungskosten,  und  gegen 
Erstaltung  ailes  Ubrigen  Aufwandes,  wie  solches  bei  auszulie- 
fernden  Verbrcchem  vom  Civilstande  Ublich  ist,  auf  vorgangige 
Réclamation  ausgeliefert  werden. 

Art.  XII.  Ein  jeder  Officier  der  Armee  des  einen  Staates, 
welcher  sich  beigehen  lassen  wtlrde,  durch  List  oder  Gewalt  ein 
zu  dem  MilitSr-Dienst  des  anderen  Staates  gehôriges  Individuum 
zur  Désertion  zu  verleiten  oder  anzuwerben,  oder  zu  seiner  Ver- 
hehlung  beizutragen,  und  seine  Entweicbung  zu  befürdern,  oder 
ihn  in  weiter  rtlckwarts  liegende  Provinzcn  zu  verschaffen,  soll 
mit  zweimonatlichem  Arreste  bestrafl,  und  jedes  andere  Indivi- 
duum, welches  sich  der  wissentlichen  Verhehlung  eines  Déser- 
teurs, und  der  BefOrderung  der  Fiucht  desselben  schuldig  macht, 
nach  seinem  Stande  zu  Gefangniss-  oder  zu  einer  Geldstrafe  ver- 
urtheilt  werden. 

Art.  XIIL  Allen,  Unterthanen  der  contrahirenden  Theile  ist 
untersagt,  den  Deserteuren  von  Ihren  Truppen  irgend  etwas  von 
Kleidungs-  oder  RtlstungsstUcken,  Pferde,  Waffen  und  dergl. 
abzukaufen.  Diese  Effecten  sind  Uberall,  wo  man  sie  findet, 
als  gestoblenes  Gut  wegzunehmen , und  dem  Regimente  zurück- 
zuslellen,  von  welchem  der  Déserteur  entwichen  ist. 

Derjenige,  welcher  sie  gekaufl  bat,  kann  auf  keine  Entschâ- 
digung  Anspruch  machen,  und  wenn  sie  nicht  in  Natura  wieder 
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gefuuden  werden,  so  hat  der  KSufer  den  Werth  derselben  in  1817 
gangbarer  MUnze  zu  erstalten,  auch  wenn  bewiesen  wird,  dass 
er  wissenllicb  von  einem  Déserteur  gekauft  habe,  noch  ausser- 
dem  wegen  Uebertretung  des  Verbotes  einer  den  Gesetzen  ge- 
mâssen  Strafe  zu  unterliegen. 

Abt.  XIV.  Den  Landeskindern  beider  Theile,  welche  der- 
tnalen  wirklich  in  dera  Militâr-Dienste  des  einen  oder  des  andern 
sich  befinden,  soll  die  Wahl  freistehen,  entweder  in  ihr  Valer- 
land  zurUckzukchren  oder  in  den  Dienslcn,  in  welcben  sie  sind, 
zu  verbleiben.  Doch  mUssen  sie  lângstens  binnen  einem  Jahre 
nach  Publication  der  Cartell-Convcntion  sich  diessfalls  bestimint 
crklâren,  und  denen,  welche  in  ihr  Vaterland  zurtlckkehren 
wollen,  soll  der  Abschied  unverweigerlicb  erlhcill  werden. 

Art.  XV.  Die  GUlligkeit  dieser  Convention  soll  vora  ersten 
Tage  des  Monats  Julius  des  jetzigen  Jahres  1817  ihren  Anfang 
nehmen.  Mithin  sollen  dicjenigen  Militâr-Personen,  oder  zuin 
Dienst  bei  der  Landwehr  und  Armee-Reserve  gezogenen  Unter- 
thanen,  welche  nach  dieser  Zeit  desertiren,  oder  sich  aus  den 
Staaten  des  einen  Paeiscenten  in  die  des  andern  begeben,  in 
der  vorgeschriebenen  Art  wechselseitig  ausgelicfert  werden. 

Art.  XVI.  Die  AufkUndigung  gegenwârtiger  Convention 
sleht  bciden  Souverainen  frei,  doch  wollen  dieselben  sich  ein 
Jahr  vorher  davon  benachrichligen,  und  die  Aulhebung  der  Con- 
vention soll  sodann  in  den  beiderseiligen  Landeu  gehürig  be- 
kannt  geinacht  werden. 

Art.  XVII.  Beide  hohcn  Contrahenten  werden  zu  gleicher 
Zeit  diese  Cartell-Convenlion , sofort  nach  erfolgter  Auswechse- 
lung  der  Ratificationen  in  allen  Ihren  Staaten  millelst  gewohn- 
lichen  Edicts  oder  Mandats  durch  den  Druck  zur  iiflentlichen 
Kenntniss  bringen,  damit  Niemand  sich  diessfalls  mit  Unwissen- 
heit  entschuldigen  ktinne,  zugleich  auch  allen  Unterthanen , und 
besonders  allen  Ihren  Militâr-  und  Civil-Beamtcn  und  andern 
Vorgesetzten  befehlen,  darauf  zu  halten,  dass  dieselbe  von  der 
im  XV.  Artikel  bestimmten  Zeit  an,  nach  ihrem  vollen  Umfange 
und  lnhalte  vollzogen  werde. 

Nachdem  Wir  nun  diesen  Bestimmungen  durchaus  Unsere 
Genehmigung  erlheilen,  und  dieselben  mittels  gegenwârtigen  al- 
lenthalben  kund  zu  machcnden  Edicts  zur  Kenntniss  Unserer 
Unterlhanen  bringen,  damit  sie  sich  genau  darnach  achten  kon- 
nen,  befehlen  Wir  zugleich  allen  Unsern  Civil- und  Milithr-Beam- 
ten  und  andern  Vorgesetzten,  darauf  zu  halten,  damit  das- 
selbe  voin  ersten  Julius  des  laufenden  Jahres  1817  angefangen. 
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1817  nach  seinem  ganzen  Umfange  und  Inhalte  genau  befoigt  und  voll- 
zogen  werde. 

Gegeben  in  Unserer  iiaupt-  und  Residenzstadt  Wien,  am 
sechsten  Tage  des  Monals  Junius,  im  Jahre  des  Ueils  Eintausend 
Acht  hundert  und  Siebzehn,  Unserer  Regierung  im  secks  und 
zwanzigsten  Jabre. 

Franz. 

(L.  S.) 

Cari  Fürtt  su  Schwarzenbery, 

Feldmarschall  und  Hofkriegsraths-Prâsidenl. 

Joseph  Freiherr  von  Stipsicz, 

General  der  Cavalerie  und  Hofkriegsrats-Vice-Pràsident. 

Nach  Sr.  k.  k.  apost.  Majestàt  hOchst  eigenem  Befehle: 
Kiispar  Lehmann. 


333. 

10  Juin  1817. 

Traité  conclu  à Paris  le  10  Juin  1817  entre  les  Cours 
d’Autriche,  d’Espagne,  de  France,  de  la  Grande-Bretagne, 
Je  Prusse  et  de  Russie,  lequel,  en  exécution  de  1 article 
XCIX  de  l'acte  du  congrès,  détermine  la  réversion  des 
Duchés  do  Parme,  Plaisance  et  Guastalla. 

(Mariais,  Nouveau  Recueil,  t.  IV,  p.  416.) 

Les  actes  de  ratification  ont  été  échangé  à Paris  de  la  part  de 
six  Puissances  contractantes. 

Au  nom  de  la  très-sainte  et  indivisible  Trinité. 

Ayant  reconnu  que  le  motif  qui  a porté  S.  M.  Catholique 
à différer  son  accession  au  traité  signé  en  Congrès  à Vienne  le 
9 Juin  1815,  ainsi  qu’à  celui  de  Paris  du  20  Novembre  de  la 
dite  année,  consistait  dans  le  désir  de  voir  fixer  par  le  consen- 
tement unanime  des  Puissances  qui  y étaient  appelées  l’applica- 
tion de  l’article  XCIX  dudit  Traité  du  9 Juin,  et  eu  conséquence 
de  la  réversion  des  Duchés  de  Parme,  Plaisance  et  Guastalla 
après  le  décès  de  S.  M.  Madame  l'Archiduchesse  Marie  Louise; 
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Que  l’adhésion  susmentionnée  était  nécessaire  pour  corn-  1817 
pléter  l’assentiment  général  aux  transactions  sur  lesquelles  les 
intérêts  politiques  et  lu  paix  de  l’Europe  sont  principalement 
fondés  ; 

Que  S.  M.  Catholique,  persuadées  de  celle  vérité,  et  ani- 
mée des  mêmes  principes  que  ses  Augustes  Alliés,  s’est  décidée, 
de  sa  pleine  volonté,  à donner  son  accession  audit  Traité,  en 
vertu  d’actes  solemnels  signés  à cet  effet  le  sept  et  le  huit  Juin 
1817,  et  ayant  été  en  conséquence  jugé  convenable  de  satisfaire 
en  même  tenis  aux  demandes  de  S.  M.  Catholique,  qui  concer- 
nent la  réversion  des-dils  Duchés  d’une  mauiêre  propre  à con- 
tribuer encore  davantage  à raffermissement  de  la  paix  et  de  la 
bonne  intelligence  heureusement  rétablies  et  existantes  en  Europe, 

Leurs  M.  Impériales  et  Royales  d’Autriche,  d'Espagne,  de  France, 
de  la  Grande-Bretagne,  de  Prusse  et  de  Russie  ont  nomme  k 
cet  effet,  savoir: 

S.  M.  l’Empereur  d’Autriche,  Roi  de  Hongrie  et  de  Bohème, 
le  Sieur  Nicolas  Charles  Baron  de  Vincent  etc.  etc. 

S.  M.  le  Roi  d’Espagne  et  des  Indes,  le  Sieur  Charles  Gut- 
lierez  de  Los  Rios,  Fernandez  de  Cordoba,  Sarmicnto  do  Sollo 
Major  etc. 

S.  M.  le  Roi  do  France  et  de  Navarre,  le  Sieur  Armand- 
Emmanuel  du  Plessis-Richelieu,  Duo  de  Richelieu,  Chevalier  de 
l’ordre  royal  et  milil.  de  Saint  Louis  etc. 

S.  M.  le  Roi  du  royaume-uni  de  lu  Grande-Bretagne  et  d'Ir- 
lande, le  Sieur  Charles  Stuart  etc. 

S.  M.  le  Roi  de  Prusso  le  Sieur  Charles  Frédéric  Henry, 
Comte  do  Goltz  etc. 

S.  M.  l’Empereur  do  toutes  les  Russies,  Roi  de  Pologne,  lo 
Sieur  Charles  André  Pozzo  di  Borgo  etc. 

Lesquels,  après  avoir  échangé  leurs  pleins  pouvoirs  trouvés 
en  bonne  et  due  forme,  sont  convenus  des  articles  suivans: 

Art.  I.  L’état  de  possession  actuel  des  Duchés  de  Parme, 
Plaisance  et  Guastalla , ainsi  que  celui  de  la  Principauté  de  Luc- 
ques  étant  déterminés  par  les  stipulations  de  l’acte  du  Congrès 
do  Vienne,  les  dispositions  des  articles  XC1X,  Cl  et  CH  sont  et 
restent  maintenues  dans  toute  leur  force  et  valeur. 

Art.  11.  La  réversibilité  des  Duchés  de  Parme,  Plaisance 
et  Guastalla,  prévue  par  l’article  XCIX  de  l'acte  final  du  Con- 
grès de  Vienne,  est  déterminée  de  la  manière  suivante: 

Art.  111.  Les  Duchés  de  Parme,  Plaisance  et  Guastalla, 
après  le  décès  de  S.  M.  l’Archiduchesse  Marie-Louise,  i*asseront 
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1817  en  toute  souveraineté  à S.  M.  l’infante  d’Espagne  Marie-Louise, 
l’Infant  Don  Charles-Louis,  son  fils  et  ses  descendants  mâles, 
en  ligne  directe  et  masculine,  à l’exception  des  districts  encla- 
vés dans  les  Etats  de  S.  M.  Imp.  et  Royale  Apost.  sur  la  rive 
gauche  du  P6,  lesquels  resteront  en  toute  propriété  à Sadite 
Majesté,  conformément  à la  restriction  établie  par  l'art.  XCIX  de 
l’acte  du  Congrès. 

Art.  IV.  A cette  même  époque,  la  réversibilité  de  la  Prin- 
cipauté de  Lucques,  prévue  par  l’art.  CU,  de  l’acte  du  Congrès 
de  Vienne,  aura  lieu,  dans  les  termes  et  sous  les  clauses  du 
mémo  articlo,  en  faveur  de  Son  Altesse  Imp.  et  Roy.  le  Grand- 
Duc  de  Toscane. 

Art.  V.  Quoique  la  frontière  des  Etats  Autrichiens  en  Ita- 
lie soit  déterminée  par  la  ligne  du  Pô,  il  est  toutefois  convenu 
d’un  commun  accord,  que  la  forteresse  de  Plaisance,  offrant  un 
intérêt  plus  particulier  au  système  de  défense  de  l’Italie,  S.  M. 
Imp.  et  Roy.  Apost.  conservera  dans  cette  ville,  jusqu’à  l’époque 
des  réversions,  après  l’extinction  de  la  branche  espagnole  des 
Bourbons,  le  droit  de  garnison  pur  et  simple;  tous  les  droits 
régaliens  et  civils  sur  cette  ville,  étant  réservés  au  souverain 
futur  de  Parme.  Les  frais  et  l’entretien  de  la  garnison  dans  la 
ville  de  Plaisance  seront  à la  charge  de  l’Autriche,  et  sa  force, 
en  tems  de  paix,  sera  déterminée  à l'amiable  entre  les  haates 
Parties  intéressées,  en  prenant,  toutefois,  pour  règle,  le  plus 
grand  soulagement  possibilc  des  habitants. 

Art.  VI.  S.  M.  Imp.  et  Roy.  Apost.  s’engage  à payer  à 
S.  M.  l’Infante  Marie  Louise  les  sommes  arriérées  depuis  le 
9 Juin  1815  et  provenant  des  stipulations  du  second  §.  de  l’art. 
CI  de  l’acte  du  Congrès , et  d’en  continuer  le  payement  selon 
les  mêmes  stipulations  et  avec  les  mêmes  hypothèques.  Elle 
s’engage  en  outre  à faire  payer  à S.  M.  l’Infante  le  montant  des 
revenus  perçus  dans  la  Principauté  de  Lucques  depuis  la  même 
époque  jusqu’au  moment  de  l’entrée  en  possession  de  S.  M.  l’In- 
fante, déduction  faite  des  fraix  d'administration.  La  liquidation 
de  ces  revenus  aura  lieu  à l’amiable  entre  les  hautes  Parties 
intéressées,  et  dans  le  cas  de  différence  d’opinion,  Elles  s’en 
rapporteront  à l’arbitrage  de  S.  M.  Très-Chrétienne. 

Art.  VIL  La  réversion  des  Duchés  de  Parme,  Plaisance  et 
Guastalla,  en  cas  d’extinction  de  la  branche  de  l’Infant  Don 
Charles-Louis,  est  explicitement  maintenue  dans  les  termes  du 
Traité  entre  l’Autriche  et  la  Sardaigne  du  20  Mai  1815. 

Art.  VIII.  Le  présent  Traité,  expédié  en  sextuple,  sera 
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joint  h l’acte  supplémentaire  du  Traité  générai  du  Congrès  de  <817 
Vienne,  il  sera  ratifié  par  les  hautes  Parties  respectives,  et  les 
ratifications  en  seront  échangées  à Paris  dans  l’espace  de  deux 
mois  ou  plutôt  si  faire  se  peut.  En  foi  de  quoi  les  Plénipoten- 
tiaires respectifs  l’ont  signé  et  y ont  apposé  le  cachet  de  leurs 
armes. 

Fait  à Paris,  le  dix  du  mois  de  Juin,  l’an  de  grâce  <847.  ' 

(L.  S.)  Le  Baron  de  Vincent. 

(L.  S.)  Le  Comte  de  Fernan  Nunez  Duc 
de  Montellano. 

(L.  S.)  Richelieu. 

(L.  S.)  Charles  Stuart. 

(L.  S.)  J.  Comte  de  Goltz. 

(L.  S.)  Pozzo  di  Borgo. 


334. 

<0  Août  1847. 

Convention  militaire  entre  l’Autriche  et  la  Prusse  con- 
cernant la  garnison  de  Mayence  signée  à Carlsbad  le 
10  Août  1817. 

( Marient , Nouveau  Recueil,  t.  IV,  p.  480.) 

Da  Mainz  der  SchlUsscl  Deutschlands  ist,  den  das  Offentliche 
Verlrauen  und  die  frtlheren  Verhandlungen  in  die  Hünde  der 
beiden  Hauptmüchte  des  deutschen  Staatenbundes  legte,  so  ha- 
ben  S.  M.  der  Kaiser  von  Oesterreich  und  S.  M.  der  Künig  von 
Preussen,  zur  Rechtfertigung  dieses  Vertrauens  beschlossen,  die 
gegenseitigen  Verhültnisse  der  Besalzungstruppen  feslzusetzen, 
um  dadurch  aile  Anstündc  und  Zweifel  zu  entfernen,  wclchc 
dem  Dienste  und  folglich  der  Sicherheit  der  Feslung  nachlheilig 
werden  konnten. 

Zu  diesem  Ende  haben  Se.  Majestât  der  Kaiser  von  Oester- 
reich den  Generalmajor  und  ausserordentlichen  Gesandtcn  und 
bcvollmâchtigten  Ministcr  am  konigl.  dânischen  Hofe,  Augusl 
Ernst  Freiherr  von  Steigentesch  etc.  und  Se.  Majestât  der  Künig 
von  Preussen  den  Staats-  und  Kriegsminister,  Generalmajor  Herr- 
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1817  mann  von  Boyen  etc.  und  den  Generalmajor  Ludwig  v.  Woll- 
zogen,  Hitter  des  künigl.  preussischen  Verdienslordens  etc.  zu 
lhren  Bevollmaehligten  ernannt;  welche  nach  reiQicher  Ueber- 
legung  und  das  gemeinsarae  Wobl  und  die  Sicherheit  Deutseh- 
lands  vor  Augen  babend,  nacbfolgende  Convention  feslgeseUl 
und  mit  Vorbehalt  der  Allerb.  Genehmigung  unterzeicbnel  : 

Art.  I.  Die  Besatzung  von  Mainz  soll  wie  bisber  aus  einer 
gleichen  Anzahl  Oesterreich.  und  Preuss.  Truppen,  und  nach 
Bestimmung  des  1 1 . Art.  des  Frankfurter  Traktales  vom  30.  Juni 
4816,  aus  einem  Bataillon  grossherzoglich  DarrosUidtischer  Trup- 
pen bestehcn. 

Art.  II.  Die  Verhâltnisse  der  Besatzung  mllssen  stets  in 
Bozug  auf  die  grOsste  Einigkeit  unter  den  verschiedcnen  Theilen 
ausgetlbt  werden,  damit  der  Geist  der  Truppen,  ihre  Ordnung 
und  Disciplin  für  die  Sicherheit  der  Bundesfestung  vollkommen 
GevvShr  leiste. 

Als  unerlflssliche  Bedingung  zur  Erreichung  dieses  Zweckes 
soll  von  dem  ersten  miliUirischcn  Grundsatz  der  Einbeit  im  Com- 
mando nicht  abgegangen,  und  der  Dienst  so  geführt  werden,  als 
bestéinde  die  Besatzung  nicht  aus  verschiedcnen  Contingenten, 
sondern  aus  Theilen  eines  und  desselben  lleeres,  w'eshalb  auch 
sâmmtliche  Besatzungstruppen  gleiche  Rechie  geniesscn  und  kein 
Yorzug  statlfindet. 

Art.  III.  In  dieser  Uinsicht  haben  die  hohcn  contrahiren- 
don  Theile  beschlossen,  dass  der  Gouverneur  von  Oesterreich 
und  Preussen  von  5 zu  5 Jahren  alternirend  ernannt  vverde;  eben 
so  soll  auch  der  Posten  des  Commandanlen  von  5 zu  5 Jahren 
abwechseln,  und  zvvar,  dass,  wenn  ein  Oesterreichischer  Gou- 
verneur, der  Commandant  von  Preussen  gegeben  wird,  und  im 
entgegcngesetzten  Falle  die  Erncnnung  des  Commandanlen  Preus- 
sen zufallt.  Es  wird  eine  eigene  Genie  - und  cine  Artillerie- 
Direction  in  Mainz  bleiben,  so  wie  eine  Cassen-Approvisionirungs- 
uud  Casernen-Verwaltungscommission. 

Art.  IV,  Die  Artillerie-Direction  wird  wie  bishervon’Oesterreicb, 
die  Genie-Direction  von  Preussen  bestellt.  Ueber  die  Bildung  der 
3 letzteren  Verwaltungszweige  wird  sich  der  Gouverneur  und 
Commandant  vereinigen,  wobei  der  Grundsatz  zu  beobachlen  ist, 
dass  bei  denselben  von  Seiten  Oesterreichs  und  Preussens  eine 
gleiche  Anzahl  von  OITiciereu  oder  Bearalen  angeslellt  wird. 

Der  Approvisionirungs-  und  Casernen-Vcrwaltungscomniission 
wird  im  Frieden  die  Vorsorge  fUr  die  Verpflegung  und  Instand- 
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haltung  des  Oeslerreichischeu,  Preussiscben  und  Darmstâdtischen  4847 
Spitals  Ubertragen.  Im  Kriege  wird  aber  eine  eigene  Sanitâts- 
Verwaltung  errichtet. 

Art.  V.  Unter  Vorsitz  des  Gouverneurs  werden  der  Com- 
mandant, dcr  Chef  der  Artillerie-Direction  und  der  Chef  der 
Genie-Direction  den  Gouvernemeots-Ralh  der  Festung  bilden, 
zu  vvelcbem  nach  Ermessen  des  Gouverneurs  auch  die  Vorsteher 
der  übrigen  Administrations-Zweige  berufen  werden  künnen. 

Zu  diesem  Gouvernements-Rath  wird  der  Gouverneur  den  in 
dem  13.  Artikel  des,  den  30.  Juni  1813  abgeschlossenen  Frank- 
furter Vertrages  erwahnten  grossh.  llessischen  Civilbeamten  in 
allen,  in  diesem  Artikel  angegebenen  Vorf.'illen  zur  Berathung  und 
zu  dem  gemcinschaftlichen  Beschlussc  zuziehen. 

Der  Gouverneur  hat  aber  in  diescn  Conferenzen  in  Alletn 
die  enlscheidende  Slimmc,  doch  ist  jedem  Mitglicde  verstaltet, 
seine  Meinung  zu  Protokoll  bringen  zu  lassen, 

Art.  VI.  Die  Befehle  des  Gouverneurs,  die  nach  dessen 
Genehmigung  festgesetzten  Beschlüsse  des  Gouvernements-Ralhs, 
so  wie  auch  die,  vom  Gouverneur  dem  Commandanten  ertheilten 
Befehle,  werden  durch  die  Gouvernements-Kanzlei  ausgearbeitet, 
die  aus  Oesterreich.  und  Preuss.  Beamten  besteht. 

Der  Gouverneur  unterzeichnet  allein  die  Beschlüsse  des 
Gouvernements-Raths  und  diejonigen  Verfügungen,  die  unmittel- 
bar  ^jon  ihm  ausgehen. 

Art.  VII.  Das  Fcstungs-Archiv  beflndet  sicb  unter  dem  gc- 
meinschaftlichen  .Verschluss  und  Verantwortung  des  Gouverneurs 
und  des  Commandanten,  so  wie  solche  auch  beide  dem  Bundc 
nebst  den  Cassen-Verwaltem  für  aile  Geldsummen  verantwort- 
lich  sind,  und  daher  nur  rnittelst  beiderseitiger  Unterschrift 
Zahlungen  aus  der  Casse  erfolgen  künnen. 

Art.  VIII.  Der  Gouverneur  wird  an  die  Behôrde  oder  an 
die  Person  angewiesen,  welchc  bei  Feslsetzung  der  Militârver- 
haltnisse  des  deutschen  Bundes  von  diesem  zur  Centralleitung 
der  Vertheidigungs-Anstalten  aufgestellt  werden  wird. 

Dahin  werden  seine,  auf  die  Festung  Bezug  habenden 
Berichte  gehen,  so  wie  er  in  Angelegenheiten  derselben 
nur  von  der  Bundesversaminlung  Befehle  und  Weisung  erhalten 
soit. 

Art.  IX.  Schreiben  von  fremden  Behiirden  an  die  Com- 
mandantur  oder  das  Gouvernement  von  Mainz  mtlssen  dem 
Gouverneur  Uberreichl  werden , welcher  den  Commandanten 
gleichfalis  davon  in  Kenntniss  selzt. 
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Art.  X.  Die  besonderen  Pflichlen  und  Befugnisse  des  Gou- 
verneurs sind: 

a)  Erhaltung  der  Festung  in  dem  vollkommenstcn  Verthei- 
digungszusland. 

Zu  diesem  Ende  bat  er  ohne  weitere  Anfrage,  jedoch  nach 
vorhergegangener  Prüfung  des  Gouvemements-Ratbs,  die  Dispo- 
sition Uber  den  noch  auszuwerfenden  Dotationsfond. 

Anordnung  zur  Untcrnehmung  ganz  neuer  Festungsarbeiten, 
so  wie  Uebersteigung  der  Etatssummen , hângen  nicht  von  seinem 
Willen  ab,  sondcrn  geben  die  Antrâge  hicrtlber  an  den  Bundes- 
tag. Dagegcn  ist  der  Gouverneur  im  Bclagerungszustand  befugt, 
ausserhalb  des  bedeckten  Weges  neue  Werke  aufzufUhrcn,  Mi- 
nenarbeiten,  von  welchen  Gattungcn  sie  sein  mbgen,  anzuordncn, 
so  wie  auch  Festungswerke , Versehanzungen , OfFentlicbe  une! 
Privatgcbüude  zu  demoliren,  und  Jetztere  nach  GutdUnkcn  zu 
verwenden,  wie  es  der  Dienst  des  Platzes  fordern  raag. 

b)  Ist  er  tlberhaupt  verpflichtet  und  befugt,  aile  Vorsichts- 
massregeln  anzwenden,  wclche  ihm  fur  die  Sicherhcil  der  Fe- 
stung zulrâglich  scheinen.  Er  bestimmt  die  Stunde  zur  OefT- 
nung  und  Sperrung  der  Thorc.  Ohne  seine  Erlaubniss  darf  die 
Rheinbrücke  nicht  abgetragcn  werden. 

Er  beordert  die  Garnison  zu  Uebung  im  Festungsdienst,  da- 
mit  sie  unter  der  Leitung  der  Ingenieur-Officiere  Uber  die  Be- 
nutzung  der  Werke,  ihren  Zweck  und  ihre  Verbindung  lÆlebrt 
werde. 

Er  hat  darauf  zu  waehen,  dass  der  tâgliche  Dienst  im  Frie- 
den  ganz  so  wie  im  Kriege  geleistet,  Patrouilien  und  Rondcn 
gehôrig  gefuhrt  werden;  zu  diesem  Ende  hat  er  dem  Comman- 
danten  mit  dem  1.  Tag  jeden  Monats  die  Parole  und  das  Feld- 
gesebrei  bekannt  zu  machen. 

c)  Er  bestimmt  die  StSrke  des  Uiglichen  Dienstes,  der  nie- 
mals  tagweise  von  einer  der  garnisonirenden  MSobto  allein,  son- 
dera immer  von  der  gesammten  Besatzung  gemeinschafllich , und 
im  Verhâllnisse  ihrer  gegenseitigeu  SUirkc  gegeben  werden  soll. 
Im  Detail  des  Dienstes  hat  er  die,  in  jeden)  Dienste  beslehenden 
Vorschriflen  zu  acliten,  und  darf  ohne  Nolh  keine  Ausnahme 
von  denen  verschiedenen  Truppen  fordern. 

d ) Die  oberrichterliche  Gewalt  Ubt  or  durch  Bekanntgebung 
der  vorkoinmenden  Falle  an  die  betreffendeu  Truppencomman- 
danlen  zur  Ahndung  oder  Absteliung  von  Missbrâucben,  welche 
ihm  zu  melden  haben,  auf  was  fur  eine  Art  die  Sache  abge- 
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slellt  oder  bestraft  werden  soll,  und  seine  Gonehraigung  darüber  1817 
einholen. 

In  GegcnsUinden , welche  die  innere  Ordnnng , Disciplin,  die 
gewühnlichen  Ucbungen,  und  die  Verwallung  bei  den  einzelnen 
Conlingenten  betreffen,  bat  er,  so  lange  sie  nicht  allgemeinen 
Zwecken  entgcgcnstehen , kein  Recht  einzugreifen.  Sie  bleiben 
der  Verantwortlichkeit  jedes  einzelnen  Chefs  gegen  seinen  Sou- 
verain tlberlassen. 

Scharfe  Executionen  dllrfen  jedoch  nicht  ohne  sein  Vorwis- 
sen  statt  finden. 

Uebrigens  hat  er,  besonders  im  Kriege,  aile  Rechte,  die  mit 
der  obersten  Militflrgewalt  in  jedem  festen  Platze  stets  verbun- 
den  sind,  in  sofern  sie  nicht  in  die  Jurisdictionsrechte  der  ein- 
zelnen Contingente  eingreifen,  in  welchem  Falle  er  blos  fordern 
darf,  dass  die  respectiven  Truppen-Commandanten  sie  nach  ih- 
ren  Kriegsgesetzen  ausübcn. 

e)  In  Bezug  auf  die  Festung  seibst,  hat  er  die  Verpflichtung, 
ohne  Erlaubniss  der  Bundesversainmlung  in  keinem  Falle  fremde 
Truppen  in  dieselbe  aufzunehmen,  oder  sole  lien  auch  nur  den 
Durchgang  zu  verstallen;  keine  cinseitige  Vermehrung  der  Be- 
satzungstruppen  zu  dulden;  in  der  Entfernung  von  600  Klaftern 
auswSrts  vom  Kamme  des  Glacis  der  ausspringenden  Winkei  nie- 
rnals  die  Anlagen  von  Strassen,  Kanîilen  und  Grâben,  gleichlau- 
fend  mit  dem  Fusse  des  Glacis  zuzugeben.  Ebenso  wenig  darf 
er  die  Aufftlhrung  von  Erdwerken,  Ilâusern  oder  anderen,  der 
Vertheidigung  hinderlichen  Gegenstânden  erlauben. 

Ohne  seine  vorherige  Einsicht  des  Plans  soll  auch  kein 
neues  Gebâude  in  der  Festung  aufgeführt  werden,  da  die  Fc- 
stungs-Polizei  fordert,  dass  die  Relier  und  ebenen  Erdgeschosse 
gewülbt,  und  die  DScher  mit  Ziegeln  gedeckt  werden. 

f)  Bei  einlretender  Gefahr  hat  er  fllr  die  Erganzung  der 
Festungs- Dotation  die  müglichste  Sorge  zu  tragen,  und  muss 
ihm  solche  im  Frieden  angewiesen  werden,  wo  und  wie  er 
solche  bcwerkstelligen  kann,  damit  er  in  dringenden  Fâllcn  so- 
gleich  damit  vorsebreite,  so  wie  er  in  diesen  auch  durch  die 
Circularbriefe,  mit  seiner  und  des  Commandantcn  Namensunter- 
schrift,  sich  an  die  niiehsten  Bundesfürsten  zu  wenden  hat,  wor- 
Uber  noch  nâbere  Bestimmungen  folgen  werden. 

g)  Ausser  solchen  dringenden  Fâllen,  wenn  die  ErgSnzung 
blos  durch  Vermehrung  der  schon  in  Besatzung  liegenden  Con- 
tingente geschieht,  hat  er  nebst  dem  Commandanten  darauf  zu 
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4847  ballon,  dass  sie  gleichzeitig  und  nur  in  der  angemessenen  St.lrke 
einrücke. 

h)  Vom  Augenblicke  des  eingetretenen  Blokade-  oder  Bela- 
lugerungszustandes  an,  bat  er  einen  Vertheidigungsrath  zn  re- 
nennen,  dessen  llauptmitglieder  der  Commandant,  die  Directeurs 
des  Genie-  und  Artilieriewesens,  die  Chefs  der  Oesterreichischen, 
Preussischen,  Darmstadtiscben  und  der  andern  in  der  Festung  be- 
Gndlichen  Contingente  sein  sollen. 

Von  diesem  Augenblicke  an  ist  er  vcrpflichtet,  ein  Jour- 
nal Uber  den  Gang  der  Verthcidigung  zu  fUhren.  Auch  darf 
der  Gouverneur  nur  im  Beisein  dicses  Raths  einen  feindlichen 
Parlamentair  annebmen,  oder  Depeschen  von  dem  Feinde  er- 
brecben. 

ij  Die  Uebergabe  der  Festung  durch  Capitulation  darf  nie 
statt  finden,  ausser  wenn  ein  Sturm  auf  die  Branche  abgeschla- 
gen  und  aile  Verlheidigungsmittel  crschüpfl  sind.  Auch  kann 
der  Gouverneur  ohno  gehaltenen  Kriegsrath  nicht  capiluliren. 
Dieser  besteht  aus  den  Mitgliedcrn  des  Vertheidigungsraths,  und 
aus  allen  Stabsoffizieren  der  Garnison  oder  deren  Stellvertretern, 
im  Falle  solche  mit  Tode  abgegangcn.  Eine  von  diesem  Kricgs- 
rathe  fur  unvermeidlich  erkannte  Capitulation  aber  muss  von 
allen  Mitgliedern  desselben  mit  unterzeichnet  werden. 

Der  Gouverneur  ist  verpflichtet,  jedes  Mittel,  was  in  diesem 
Kriegsrathe  von  einem  einzclnen  Mitgliedc  angegebcn  werden 
künnte,  und  was  nach  Abstimmung  von  einem  Viertel  der  Yer- 
saminlung  genebmigt  worden,  in  Ausfilhrung  zu  bringen.  Auch 
muss  die  Capitulation  von  allen  Mitgliedern  dieses  Kriegsrathes 
unterzeichnet  werden. 

A")  Der  Gouverneur  ist  dem  Bunde  nicht  nur  allein  für  das, 
was  er  bei  der  Verthcidigung  des  Platzes  gethan,  sondern  auch 
für  das,  was  er  bei  derselben  unterlassen  hat,  verantwortlich. 
Sollle  das  Bundeskriegsgericht  ihn  fUr  schuldig  erkennen,  so 
wird  ihm  ausser  der  zuerkannten  Strafe  auch  noch  der  Aufent- 
halt  in  sâmintlichen  Bundcsstaaten  verwehrt. 

I)  Der  Gouverneur  hat  zur  Auszeichnung  vor  seiner  Woh- 
nung  2 Schildwachen , und  bei  dffentlichen  Gelegenheiten  ein 
Detaschemcnt  Cavallerie  zu  seiner  Bedeckung.  ' 

Art.  XI.  Im  Erkrankungs-  oder  Sterbefalle  folgt  der  Com- 
mandant dem  Gouverneur  im  Commando,  wenn  auch  noch  ein 
filterer  General  in  der  Festung  sein  solltc. 

Dieses  Commando  bckleidet  er  aber  nur  so  lange,  bis  der 
Gouverneur  wieder  ersetzt  ist;  für  diese  Zeit  subslituirt  den 
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Commandante!»  in  seinen  Functionen  der  atteste  Officier  von  dein  4817 
Theil,  der  den  Gouverneur  zu  stellen  bat. 

Art.  XII.  Der' Commandant  und  die  Besatzungstruppen  sind 
dem  Gouverneur  in  allen  oberwShnten  Verhâltnissen  und  Forde- 
rungen,  die  dem  Dienste  cntsprechen,  unbcdingten  Gehorsam 
schuldig.  Sollte  der  Gouverneur  in  Kriegszeiten,  besondcrs  wenn 
von  Uebergabe  des  Platzes  die  Rede  ist,  eine  Forderung  machen, 
welche  zuin  Nachtheil  der  Festung  und  des  Bundes  gereichen 
künnte,  so  bat  der  Commandant  das  Recht,  den  Kriegsrath  zu  be- 
rufen  und  den  Gouverneur  um  die  Entwickelung  sciner  Grtlnde 
und  Ansichten  anzugehen. 

Art.  XIII.  Die  speciellen  Pflichteu  und  Bcfugnisse  eines 
Commandanten  sind  ausser  denjenigen,  welche  bereits  crwfihnt: 

o)  Im  Frieden  wic  im  Kriege  vereint  mit  dem  Gouverneur 
Ailes,  was  zum  Besten  der  Festung  gereichen  kann,  zu  veran- 
lassen,  und  bei  letztercm  in  Erinnerung  zu  bringen,  was  ihm  be- 
sondercr  Aufmerksamkeit  wertb  scheinen  dürfte. 

b)  Hat  derselbe  auf  die  strengstc  ErfUllung  der  Dienstvor- 
schriften  unmittelbar  zu  wachen. 

c)  Hat  er  aile  Befehle  des  Gouverneurs  an  aile  NVaffengattun- 
gen  und  Besatzungscontingente  in  den  gewbhnlichen  Angelegen- 
heiten,  mit  seiner  Unterschrift  versehen,  ergeben  zu  lassen.  Er 
ordnet  durch  die  beiderseitigen  Platzmajors  den  lâglichen  Wacht- 
dienst,  gibt  die  Parole  aus  und  empflingt  aile  Meldungen  von 
dem  in  Dienste  stehenden  Theil  der  Besatzung. 

d)  Die  Truppeu  der  verscbiedenen  Contingente  bat  er  ganz 
gleich  zu  behandcln,  so  wie  diese  ganz  wie  die  seines  eigencn 
Herren,  seinera  Befehle  unterworfen  sind. 

e)  Er  empfangt  von  allen  Theilen  der  Garnison  dieselben 
Ebrenbezeugungen  wie  der  Gouverneur,  und  erbâlt  von  allen 
Truppentheilen'  und  Besatzungs-Contingenlen  Ordonanzen;  es 
kommt  ihm  jedoch  nur  Eine  Ehrenschildwache  zu. 

f)  Seine  Jurisdiclionsrechle  beschrSnken  sich  blos  auf  Arre- 
tirung  und  auf  Einladung  des  betrefienden  Abtheilungschefs  zu 
der  gesetzlichen  Verlügung. 

Art.  XIV.  Aile  Vorrfithe  der  Festung,  welche  gemeinschaft- 
liches  Eigenthum  des  Bundes  sind,  bleiben  unler  der  Verant- 
wortung  der  betrefienden  Directionen;  diese  baben  dem  Comman- 
danten die  Anzeige  davon  zu  machen,  welcher  sie  zur  Kenut- 
niss  des  Gouverneurs  bringt,  dem  sie  allein  Rechenschaft  schul- 
dig sind. 

Insbesondere  wird  es  dem  Genie-Dircctor  zur  PQieht  ge- 
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<817  macht,  vierteljahrig  don  Zustand  aller  Festungswerkc  und  Fe- 
stungs-Geb.'iudc  zu  unlersuchcn.  Er  hat  dafur  zu  wacben,  dass 
sie  im  guten  Stande  erbalten  werden,  und  sich  uni  die  Be- 
willigung  der  Mittel  zur  Ausbesserung  an  den  Gouverneur  zu 
wenden. 

Der  Zustand  des  GeschUtzes,  der  Munitionsvorrüthe  und  Zeug- 
hauser,  werden  eben  so  periodisch  von  dora  Artillerie-Director 
untersucht,  und  unter  seine  Verantvvortung  gestellt.  Er  hat  die 
besondere  Verpflichtung,  tlber  die  Vollstândigkeit  der  Munitions- 
vorrathe  zu  wachen.  Eben  diese  strenge  Befolgung  der  Berufs- 
pflichten  liegt  den  Ubrigen  Verwaltungszweigen  ob,  und  werden 
tlber  die  Manipulation  des  VerpQegungs-  und  Rechnuogswesens 
und  die  Verwendung  der  Bundesvorrüthe  und  Cassen,  noch  nü- 
here  Bestimmungen  gegeben  werden. 

Abt.  XV.  Das  grossherzogl.  Hessische  Bataillon  steht  nach 
dessen  EinrUcken  in  jeder  Hinsicht  den  Oesterreichischen  und 
Preussischen  Truppen  glcich,  und  bat  dasselbe  Yerbaltniss  zu 
dem  Gouverneur  und  Commandanlen , so  dass  letzlerer  ihm  die 
Befehle  des  Gouverneurs  ira  Festungsdienste  Ubermacht,  so  wie 
es  auch  an  ihn  zu  berichten  hat.  In  Betreff  der  Casemirung 
dieses  Bataillons,  wird  solches  so  lange  bei  den  Burgcrn  ein- 
quarliert  werden  raUssen,  bis  die  erforderlichen  Casernen  aus- 
gemiltelt  und  in  Stand  gesctzt  sind. 

Abt.  XVI.  Es  wird  nach  dessen  EinrUcken  einc  Commis- 
sion , bestehend  aus  einera  Oesterreichischen , einera  Preussischen 
und  einera  grossh.  Hessischen  Officier  zusammengesetzt,  welche 
fur  den  Festungsdienst  eine  Vorscbrifl  entwirft,  in  die  aber  nur 
diejenigen  Punkte  aufgenommen  werden,  die  in  den  Reglements 
dieser  Staaten  verschieden,  aber  der  Einheit  des  Festungsdien- 
stes  nachtheilig  sein  konnlen.  Als  Grundsatz  wird  Ubrigens  fest- 
gcsetzt,  dass  bei  den  Officieren  der  Besatzung,  so  wie  Air  die 
Truppen  im  AUgemeinen,  bei  dem  ZusammentrcfTen  im  Dienste, 
der  Hobere  dem  Niedercn  zu  befehlen  hat,  und  dass  bei  glcichcm 
Range  das  Dienstalter  entscheidet. 

Abt.  XVII.  Ebenso  soll  eine  Commission  in  Mainz  zusam- 
mentreten,  um  das  BedUrfniss  für  die  gflnzliche  Arinirung  und 
Dotirung  der  Festung  auf  den  Kriegsfuss  auszumitteln,  und  sich 
Uber  dio  Yollendung  der  Festung  zu  verstehen;  so  wie  auch 
die  jahrlichen  Bedarfssummen  fur  den  Friedensfuss  auszumitteln 
sind.  Diese  VorschlSge  werden  den  beiderseitigen  Hüfen  zu- 
geschickt,  um  solche  zur  Kenntniss  der  Bundesversamralung  zu 
bringen. 
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Art.  XVIII.  Die  Truppcnzahl  in  Mainz  soll  nicht  ohne  îS’oth  1817 
liber  den  gegenwartigen  Stand  mit  Einschluss  des  Darmstiidlischen 
Bataillons  vermehrt  werden,  fllr  das  Maximum  der  Besatzung  im 
Friedcn  wird  die  Zahl  von  7000  Mann  Infanterie  und  200  Pfer- 
dcn  festgesetzt. 

In  Kriegszciten  soll  die  Besatzung,  wenn  die  Festung  in  Be- 
lagerungszustand  erklart  wird,  nicht  unter  20,000  M.  Infan- 
terie und  600  Pferden  bleiben,  und  zwar  ein  Drittel  an  Oester- 
reichischen,  ein  Drittel  an  Preussischen  und  ein  Drittel  an 
Truppen  von  den  Contingenten  der  anderen  Bundesslaaten,  die 
noch  naher  bezeichnet  werden  sollen. 

Art.  XIX.  Die  von  den  beiden  hohen  Contrahentcn  aus 
den  Fonds  der  fllr  Mainz  bestimmten  franzosischen  Conlribulio- 
nen  bereits  bewilligten  Ausgaben  fllr  die  Unterhaltung  der  Fe- 
stungswerke,  der  Artillerie  und  Instandselzung  der  Casernen 
sollen  der  Bundesvcrsammlung  nebst  den  Belegen  vorgelegt 
werden. 

Ueber  die  kUnftige  Verwendung  dieser  Gelder,  so  wie  auch 
Ubcr  diejenigen,  so  von  den  Bundesmitglicdem  zufliessen,  soll 
nach  eincm  gemcinschaftlich  zu  verabredenden  Plan  verfahron 
werden. 

Art.  XX.  Die  Wichtigkeit  dieses  Bollwerks  Deutschlands 
und  dessen  kraftvolle  Vertheidigung  erfordern,  dass  auch  im  Frie- 
den  stets  die  nüthigen  Vorrathe  fUr  die  vollstândige  Besatzung 
auf  dem  Kricgsfuss  fllr  Ein  Jahr  in  den  Magazinen  der  Festung 
vorhanden  seien.  Aus  diesen  wird  der  jahrliche  Bedarf  fllr  die 
Friedesgarnison  entnommcn,  welcher  aber  in  eben  diescm  Maasse 
wieder  ersetzt  werden  muss. 

Art.  XXI.  Nachdcm  hiedurch  der  Wirkungskreis  des  Gou- 
verneurs und  Commandanten,  so  wie  die  Hauptgrundsâtze  fUr 
die  Verhaltnisse  der  Garnison  festgesetzt  wordcn  sind,  soll  das 
Gouvernement  mit  Berllcksichtigung  dieser  Hauptgrundsatze  ailes, 
was  sonst  noch  fUr  den  innem  Festungsdienst  zu  bestimmen 
wâre,  anzeigen,  und  seine  Vorschlage,  wenn  sie  von  den  hohen 
contrahirenden  Theilen  angcnommen  wUrden,  sollen  dieselbe 
Kraft  haben,  aïs  waren  sie  im  gegenvvürtigen  Traktat  aufgenom- 
men  worden. 

Art.  XXII.  Gegenwürtige  Convention  wird  von  den  bei- 
den hohen  contrahirenden  Machten  rntificirt,  und  soll  die  Aus- 
wechselung  der  Ratificalions-Urkunden  binnen  8 Wochcn,  oder 
wo  mtiglich  frtlher  statt  finden.  Zur  Urkund  dessen  haben  die 
III.  17 
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18(7  beiderseiligcn  Bevollm.'ichtigten  gegenwSrtige  Uebereinkunft  un- 
tcrteichnet,  und  mit  ihren  Wappen  besiegeit. 

So  geschehen  Carlsbad  dcn  40.  August  4847. 

(L.  S.)  General  Freih.  v.  Sleigenlesch. 

(L.  S.)  fferrmann  v.  Buy  en. 

(L.  S.)  Ludwig  v.  Wollzogen. 


335, 

40  Août  4847. 

Convention  conclue  à Paris  le  10  Août  1817,  entre  l’Of- 
fice général  des  Postes  de  Sa  Majesté  le  Roi  de  France 
et  1 Office  général  des  Postes  de  Sa  Majesté  l’Empereur 
d’Autriche. 

(Archives  de  cour  et  d'état  de  l'Autriche.) 

L’Office  général  des  Postes  de  Sa  Majesté  le  Roi  de  France, 
et  l’Office  général  des  Postes  de  Sa  Majesté  l’Empereur  d’Au- 
triche, désirant  établir,  régler  et  consolider  entre  eux,  conformé- 
ment aux  rapports  d'union  et  de  bonne  intelligence  qui  subsistent 
si  heureusement  entre  les  souverains  et  les  peuples  des  Etats 
respectifs,  la  transmission  des  correspondances  réciproques  et 
des  correspondances  étrangères  en  transit; 

Nous  Charles  Joseph  Réné  Duplcix  de  Mézy , Directeur  géné- 
ral des  Postes  Royales  de  France  etc.,  muni  des  pleins  pouvoirs 
de  Sa  Majesté  très-chrétienne,  donnés  a Paris  le  deux  Janvier 
dix-huit-cent-dix-sept,  pour  discuter,  arrêter  et  signer  des  con- 
ventions, réglements  et  articles  qui  fixent  le  service  des  Postes 
entre  le  Royaume  de  France  et  l’Empire  d’Autriche  d’une  manière 
convenable  aux  intérêts  du  commerce  et  du  public  respectifs, 
d’une  part; 

Et  d’autre  part,  Nous  Adrien  Nicolas  Joseph  de  Barbier, 
Conseiller  d’Etat  intime  actuel  de  Sa  Majesté  Impériale  et  Royale 
Apostolique,  et  Vice-Président  de  la  Chambre  des  Finances  de 
Sa  Majesté  etc. 

Et  Charles  Guillaume  Baron  de  Lilien,  Chambellan  de  S.  M. 
l’Empereur  d’Autriche,  munis,  pour  le  même  effet,  des  pleins 
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pouvoirs  de  Sa  dite  Majesté  en  date  du  vingt-sept  Mai  de  la  18(7 
même  année, 

Après  avoir  mutuellement  échangé  les  titres  ci-dessus  men- 
tionnés, sommes  convenus  des  articles  suivans: 

Art.  I.  Il  sera  entretenu  entre  l’Office  général  des  Postes 
Françaises  et  l’Office  général  des  Postes  Autrichiennes,  du  côté 
de  l’Allemagne  et  du  côté  de  l’Italie,  une  correspondance  directe 
et  inaltérable  pour  l’envoi,  la  réception  et  la  distribution  des 
lettres  et  paquets  qu’ils  se  transmettront  des  Etats  de  l’un  dans 
les  Etats  de  l’autre  gouvernement,  au  moyen  des  points  de  con- 
tact et  des  communications  que  l’office  Autrichien  a établi  avec 
la  France  par  l’intermédiaire  de  quelques  offices  d’Allemagne  et 
de  Suisse. 

Art.  II.  L’Office  d’Autriche  se  chargeant  seul  du  soin  et 
des  frais  d’acheminement  des  dépêches  par  les  offices  d’Alle- 
magne et  de  Suisse,  se  réserve  la  faculté  de  choisir  les  routes, 
et  de  désigner  les  bureaux  d’échange  respectifs  qu’il  jugera  les 
plus  convenables  ; mais  il  s’oblige  à les  faire  connaître  trois  mois 
avant  l’exécution  de  la  présente  convention;  et  en  cas  de  chan- 
gement de  direction  des  correspondances,  pendant  la  durée  de 
cette  convention,  le  même  Office  en  préviendra  l’Office  français 
pareillement  trois  mois  d’avance. 

Néanmoins,  comme  il  est  indispensable  de  déterminer,  dès 
ce  moment,  des  points  d’échange  pour  être  à même  de  régler 
la  transmission  réciproque  des  correspondances,  les  deux  offices 
adoptent  les  points  nominativement  désignés  ci-après. 

Art.  III.  Les  points  frontières  de  France  vers  lesquels  l’of- 
fice Français  dirigera  ses  lettres  et  paquets  pour  les  Etats  de 
Sa  Majesté  l’Empereur  d’Autriche,  sont  les  bureaux  de  Ferney, 
d'Huningue,  de  Forbach  et  de  Strasbourg; 

Et  les  points  adoptés  par  l’office  Autrichien,  du  côté  de 
l’Allemagne  et  du  côté  de  l’Italie,  sont  les  bureaux  de  Milan,  de 
Brégenz,  d’Eger  et  de  Lini. 

Les  points  respectifs  de  Strasbourg  et  de  Linz  sont  réser- 
vés pour  le  cas  auquel  l’office  d’Autriche  jugerait  plus  avanta- 
geux de  ne  transmettre  et  de  ne  recevoir  que  par  ces  deux  bu- 
reaux la  totalité  ou  la  majeure  partie  de  ses  correspondances 
de  et  pour  la  France,  et  l’Etranger  par  la  France. 

Art.  IV.  Les  correspondances  de  la  France  pour  tous  les 
Etats  de  Sa  Majesté  l’Empereur  d’Autriche  seront  affranchies 
d’avance  jusqu’aux  points  frontières  de  sortie  du  Royaume,  pour 
être  transmises  aux  bureaux  Autrichiens  d’Allemagne  ou  d’Ita- 

17  * 
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1817  lie  exemptes  de  tout  autre  prix  de  port  que  de  celui  qui  sera 
dû  pour  leur  transit  par  les  territoires  intermédiaires  de  Suisse 
ou  d’Allemagne. 

Réciproquement,  les  correspondances  des  Etats  de  Sa  Ma- 
jesté l’Empereur  d’Autriche  pour  toute  la  France  seront  aussi 
affranchies  d’avance  jusqu’aux  points  frontières  de  ces  Etats,  de 
manière  que  l’office  français  ne  soit  passible  d’autre  prix  que 
de  celui  du  transit  de  ces  correspondances  par  quelques  pays 
intermédiaires  d’Allemagne  ou  de  Suisse,  qu’il  payera , ainsi  qu’il 
sera  stipulé  dans  les  articles  suivants,  à l’Office  général  des  Pos- 
tes Autrichiennes,  chargé  seul  de  tous  les  frais  de  passage  sur 
les  territoires  des  pays  intermédiaires  précités. 

Aht.  V.  L’Office  général  des  Postes  Françaises  fera  régu- 
lièrment  parvenir,  à ses  frais,  avec  toute  la  diligence  possible, 
à ses  bureaux  de  l'extrême  frontière  ci-dessus  désignés,  les  lett- 
res et  paquets  adressés  de  l’intérieur  du  Royaume  et  de  l'étm- 
ger  par  la  France;  à destination  des  Etats  de  Sa  Majesté  l’Em- 
pereur d’Autriche  et  des  Etats  étrangers  avec  lesquels  il 
jugera  à propos  de  correspondre  par  la  voie  des  Postes  Au- 
trichiennes. 

De  son  côté,  l’Office  Autrichien  fera  aussi  parvenir,  à ses 
frais,  avec  la  même  régularité  et  la  même  diligence,  jusqu’aux 
bureaux  de  ses  frontières,  les  lettres  et  paquets  des  Etats  de 
Sa  Majesté  l’Empereur  d’Autriche  et  des  Etats  étrangers  qui  em- 
pruntent ou  emprunteront  son  intermédiaire  pour  les  Etats  de 
Sa  Majesté  le  Roi  de  France,  et  pour  les  Etats  étrangers  auxquels 
il  jugera  à propos  de  les  transmettre  par  la  France. 

Aht.  VI.  Toutes  les  correspondances  des  Départemens 
Français  de  l’Ain,  de  l’Ailier,  des  Basses  Alpes,  des  Hautes  Al- 
pes, de  l’Ardèche,  do  l’Arriège,  de  l’Aude,  de  l’Aveyron,  du 
Cantal , do  la  Corrèze,  de  la  Corso,  de  la  Dordogne,  de  la  Drôme, 
du  Gard,  de  la  Haute  Garonne,  du  Gers,  de  la  Gironde,  de 
l’Hérault,  de  l'Isère,  du  Jura,  des  Landes,  de  la  Loire,  de  la 
Haute  Loire,  du  Lot,  de  Lot  et  Garonne,  de  la  Lozère,  du  Puy 
de  Dôme,  des  hautes  Pyrénées,  des  basses  Pyrénées,  des  Pyré- 
nées orientales,  des  Bouches  du  Rhône,  du  Rhône,  de  Saône  et 
Loire,  du  Tarn,  de  Tarn  et  Garonne,  du  Var  et  de  Vaucluse, 
ainsi  que  des  royaumes  d’Espagne  et  du  Portugal,  de  Gibraltar, 
et  des  Colonies  tant  Espagnoles  que  Portugaises  et  Françaises, 
qui  seront  transmises  par  l’Espagne  et  par  les  Pays  méridionaux 
de  la  France  par  tout  le  royaume  Lombard-Vénitien,  pour  la 
Tyrol  méridional,  pour  l’Illyrie,  pour  la  Dalmatie,  pour  les  Duchés 
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de  Parme  et  Plaisance,  de  Modène,  de  Hassa-Carrara , pour  les  18(7 
Isles  Ioniennes,  et  pour  tous  autres  Etats  étrangers  auxquels 
l’office  Français  jugera  convenable  de  faire  parvenir  ces  corre- 
spondances par  l'intermédiaire  de  l’office  d’Autriche,  seront  diri- 
gées sur  Ferney,  et  de  ce  dernier  bureau  français  par  Genève 
sur  Milan. 

Celles  des  Déparlemens  de  l’Aisne , des  Ardennes , de  l’Aube, 
du  Calvados,  de  la  Charente,  de  la  Charente  inférieure,  du  Cher, 
de  la  Côte  d’or,  des  Côtes  du  Nord,  de  la  Creuse,  du  Doubs, 
de  l’Eure,  d’Eure  et  Loir,  du  Finistère,  d’isle  et  Vilaine,  de 
l’Indre,  d’Indre  et  Loire,  de  Loir  et  Cher,  de  la  Loire  inférieure, 
du  Loiret,  de  Maine  et  Loire,  de  la  Manche,  de  la  Marne,  delà 
llaule-Marne,  de  la  Mayenne,  de  la  Meurthe,  de  la  Meuse,  du 
Morbihan,  de  la  Moselle,  de  la  Nièvre,  du  Nord,  de  l’Oise,  de 
l’Orne,  du  Pas  de  Calais,  du  Bas-Rhin,  du  llaut-Rhin,  de  la 
Haute  Saône,  de  la  Sarlhc,  de  la  Seine,  de  la  Seine  inférieure, 
de  Seine  et  Marne,  de  Seine  et  Oise,  des  deux  Sèvres,  de  la 
Somme,  de  la  Vendée,  de  la  Vienne,  de  la  haute  Vienne,  des 
Vosges  et  de  l’Yonne,  ainsi  que  de  l’Angleterre,  de  l'Ecosse  et 
de  l’Irlande  ou  d’autres  pays  étrangers  et  de  colonies  pour  tous 
les  mômes  Etals  du  la  Maison  d’Autriche  et  pour  les  autres  Etats 
étrangers  ci-dessus  désignés,  seront  dirigées  sur  Uuningue,  et 
de  ce  dernier  bureau  par  Basic  sur  Milan. 

Toutes  les  correspondances  de  France,  d’Espagne,  du  Por- 
tugal, de  Gibraltar,  d’Angleterre,  d’Ecosse  et  d'Irlande  et  d’au- 
tres Etats  étrangers,  ainsi  que  de  toutes  les  colonies  tant  Fran- 
çaises qu’étrangères,  pour  tous  les  Etats  Autrichiens  vers  l’Alle- 
magne, pour  la  Turquie  et  les  Echelles  du  Levant,  excepté  pour 
la  Bohème  etc.,  seront  pareillement  dirigées  sur  Uuningue,  et  de 
ce  dernier  Bureau  par  Basic  sur  Brégenz. 

Mais  toutes  les  correspondances  tant  Françaises  qu’étrangè- 
res pour  la  Bohème,  la  Moravie,  la  Silésie  et  la  Galicie,  ainsi 
que  pour  ceux  des  pays  étrangers  auxquels  l’Office  de  France 
jugera  à propos  de  les  faire  passer  par  cette  voie,  comme  lui 
paraissant  la  plus  directe,  seront  dirigées  sur  Forbach,  d’où  el- 
les seront  réexpédiées  par  Francfort  et  la  Saxe  sur  Eger;  le  tout 
conformément  aux  trois  nomenclatures  des  bureaux  Autrichiens 
qui  ont  été  communiqués  à l’Office  Français. 

Réciproquement,  l’Office  Autrichien  dirigera  de  Milan  par 
Genève  sur  Ferney  toutes  les  correspondances  du  royaume  Lom- 
bard-Vénitien, du  Tyrol  méridional,  de  l’IIlyrie,  do  la  Dahnatie, 
des  Duchés  de  Parme  et  Plaisance,  dcModènc,  de  Massa-Carrara 
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4817  et  des  Iles  Ioniennes,  ainsi  que  de  tous  autres  Etats  étrangers, 
qui  emprunteront  son  intermédiaire  pour  tous  les  Départemens 
méridionaux  de  la  France,  et,  autant  qu’il  lui  conviendra,  pour 
les  pays  étrangers  désignés  dans  le  premier  alinéa  du  présent 
article  sixième. 

Il  dirigera  aussi  de  Milan,  mais  par  Basic  sur  liuningue, 
pour  tous  les  autres  Départemens  du  Nord  de  la  France,  et  s’il 
le  juge  à propos,  pour  tous  les  Pays  étrangers  qui  se  trouvent 
ci-dessus  mentionnés  dans  le  second  alinéa  du  même  article 
sixième,  toutes  les  correspondances  provenant  des  mômes  Etats 
d’Italie  etc.,  qui  doivent  correspondre  en  môme  tems  avec  le 
midi  de  la  France  etc.  par  Genève  et  Ferney. 

11  dirigera  de  Brégcnz  par  Basle  sur  liuningue,  pour  toute 
la  France  et  pour  tous  autres  Etats  étrangers  avec  lesquels  il 
lui  conviendra  de  communiquer  par  la  France,  toutes  les  corre- 
spondances des  Etats  Autrichiens  ainsi  que  des  autres  Etats 
étrangers  qui  voudront  emprunter  cet  intermédiaire,  excepté 
celles  de  la  Bohème  etc. 

Mais  il  fera  passer  par  Eger,  et  de  ce  dernier  bureau  par 
la  Saxe  et  par  Francfort  à Forbach,  toutes  les  correspondances 
de  la  Bohème,  de  la  Moravie,  de  la  Silésie,  de  la  Galicie,  et  môme 
de  tous  autres  Pays  étrangers  qui  peuvent  passer  par  celte 
voie,  pour  toute  la  France  et  pour  tous  les  Etats  étrangers, 
auxquels  il  jugera  convenable  d’en  transmettre  par  la  France. 

Dans  le  cas  où  l’Office  général  des  Postes  Autrichiennes  ju- 
gerait plus  à propos  de  diriger  et  de  recevoir  par  Linz  et  par 
Strasbourg  les  correspondances  de  et  pour  la  France  et  l’Etran- 
ger, il  sera  libre  de  le  faire,  pourvu  que,  trois  mois  d’avance, 
il  prévienne  l’Office  Français  de  ce  changement  de  direction. 

Aht.  VU.  Le  bureau  de  Ferney  fera  les  lundi,  mercredi  et 
vendredi  de  chaque  semaine,  pour  celui  de  Milan,  une  dépêche 
qu'il  tiendra  prête  à être  remise,  entre  neuf  et  dix  heures  du 
matin  de  ces  mêmes  jours,  au  courrier  Suisse  do  Genève,  d’où 
elle  aura  cours  pour  sa  destination,  avec  toute  la  diligence  et 
la  régularité  dont  l’Office  général  des  Postes  d’Autriche  s’est 
assuré. 

Il  sera  fait  par  le  bureau  d’Huningue,  les  mardi,  vendredi 
et  dimanche  de  chaque  semaine,  deux  dépêches  dont  une  pour 
celui  de  Milan  et  l’autre  pour  Brégenz.  Ces  deux  dépêches  de- 
vront être  transmises  distinctement  l’une  de  l’autre,  les  mêmes 
jours , entre  cinq  et  six  heures  du  matin , ou  plus  tôt  s’il  est  pos- 
sible, au  bureau  de  Basle  qui  devra  aussi  les  réexpédier  de 
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suite  pour  leur  destination  respective,  avec  la  même  diligence  et  4817 
la  même  régularité  que  ci-dessus. 

Le  bureau  de  Forbach  fera  les  mardi,  mercredi,  vendredi 
et  samedi,  pour  Eger,  entre  dix  heures  du  soir  et  minuit,  une 
dépêche  qu’il  expédiera  de  suite  sous  le  couvert  de  sa  dépêche 
pour  Francfort,  d’où  elle  sera  réexpédiée  pour  sa  destination 
avec  la  même  célérité  et  la  même  régularité  que  ci-dessus. 

Enfin,  si  l’Office  général  des  Postes  d’Autriche  met  son  bu- 
reau de  Linz  en  correspondance  directe  avec  le  bureau  de  Stras- 
bourg, ce  dernier  fera,  trois  fois  par  semaine,  ou  tous  les  jours 
pour  Linz,  selon  que  l’Office  d’Autriche  le  jugera  convenable, 
une  dépêche  qu’il  expédiera  sur  le  bureau  de  Kehl,  entre  midi 
et  deux  heures  du  soir,  pour  être  transmise  par  ce  dernier  bu- 
reau à sa  destination  comme  il  est  dit  ci-dessus. 

Art.  VIII.  Pour  la  formation  de  ses  dépêches,  le  bureau  de 
Ferney  réunira  toutes  les  lettres  et  tous  les  échantillons  en  un 
paquet  particulier,  et  en  un  autre  paquet  distinct  les  gazettes 
ou  journaux,  ainsi  que  les  imprimés  et  les  livres  en  feuilles  ou 
brochés  des  pays  méridionaux  de  la  France  ; de  chacun  desquels 
paquets  il  constatera  le  poids  net  en  grammes,  avant  que  de 
les  mettre  sous  ficelle  ou  enveloppe. 

11  réunira  pareillement  en  un  autre  paquet,  les  lettres  des 
royaumes  d’Espagne  et  du  Portugal,  de  Gibraltar  et  des  colo- 
nies tant  espagnoles  que  portugaises  et  françaises,  ou  autres  qui 
seront  parvenues  en  France  par  l’Espagne,  ou  par  les  ports  ma- 
ritimes des  mêmes  pays  méridionaux  du  royaume;  et  il  pèsera 
ce  paquet  pareillement  sans  enveloppe  ni  ficelle. 

Les  échantillons  de  marchandises  des  mêmes  royaumes,  pays 
et  colonies  seront  aussi  rassemblés  par  le  bureau  de  Ferney  en 
un  paquet  dont  le  poids  sera  constaté  de  la  même  manière  qu’il 
est  dit  ci-dessus. 

Le  même  bureau  réunira  aussi  en  un  paquet  distinct , les 
gazettes  et  journaux  étrangers,  desquels  il  comptera  le  nombre 
de  feuilles  d’impression. 

11  en  usera  de  même  à l’égard  des  imprimés  et  des  livres 
en  feuilles  ou  brochés. 

Le  bureau  de  Ferney  formera  une  dépêche  de  tous  les  pa- 
quets distincts  de  lettres  et  d’échantillons,  et  une  autre  dépêche 
des  paquets  de  gazettes  ou  journaux,  ainsi  que  des  imprimés 
et  des  livres  en  rcuilles  ou  brochés,  après  avoir  porté  le  poids 
des  uns  et  le  nombre  des  feuilles  d’impression  des  autres  à 
l’article  qui  sera  destiné  pour  chacun  d’eux  sur  la  feuille  d’avis 
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1817  conforme  au  modèle  convenu  entre  les  deux  parties  contractan- 
tes ot  qu’il  devra  joindre  à sa  dépêche  des  lettres  et  des  échan- 
tillons. 

Le  bureau  d'Huningue,  pour  la  composition  de  chacune  de 
dépêches  qu’il  doit  adresser,  soit  au  bureau  de  Milan,  soit 
au  bureau  de  Brégenz,  fera  les  mêmes  opérations  que  le  bu- 
reau de  Feniey,  sur  et  pour  chaque  espèce  de  correspondance 
qu’il  aura  h transmettre  à chacun  de  ces  deux  bureaux  au- 
trichiens. 

Mêmes  opérations  seront  pareillement  faites  par  le  bureau 
de  Forbach,  en  ce  qui  concernera  ses  dépêches  pour  le  bureau 
d’Eger,  relatives  à la  Bohème,  à la  Moravie,  à la  Silésie  et  à 
la  Galicie  etc. 

Enfin,  dans  le  cas  où  il  conviendrait  à l’Office  général  des 
Postes  d’Autriche  de  changer  la  direction  des  correspondances 
respectives  et  des  correspondances  étrangères  en  transit,  de 
et  pour  la  totalité  ou  une  partie  des  Etats  Autrichiens  qu’il  croit 
maintenant  devoir  expédier  et  recevoir  par  la  Suisse,  le  bureau 
de  Strasbourg  opérerait  comme  le  bureau  de  Ferney  sur  ces 
correspondances,  qu’il  devrait  alors  diriger  par  Kehl  sur  Linz. 

Aht.  IX.  Réciproquement,  le  bureau  des  Postes  Autrichien- 
nes de  Milan  fora,  trois  fois  par  semaine,  deux  dépêches  dont  il 
réglera  l’expédition  de  manière  qu’elles  parviennent,  l’une  par 
Genève  au  bureau  do  Ferney,  le  lundi,  le  jeudi  et  le  dimanche, 
entre  trois  et  quatre  heures  du  soir,  et  l’autre  par  Basle  à llu- 
ningue,  le  dimanche,  le  mercredi,  et  le  vendredi,  entre  six  et 
sept  heures  du  matin. 

11  sera  pareillement  fait,  trois  fois  par  semaine,  par  le  bu- 
reau Autrichien  do  Brégenz,  une  dépêche  qui  devra  être  régu- 
lièrement expédiée  à tems  pour  arriver  à Huningue  par  Basle,  à 
la  même  heure  de  chaque  jour  auquel  y arrivera  la  dépêche 
de  Milan. 

Le  bureau  d’Eger  fera,  quatre  fois  par  semaine , une  dépêche 
dont  il  réglera  le  départ  de  manière  qu’elle  parvienne  par  Franc- 
fort à Forbach,  les  morcredi,  jeudi,  samedi  et  dimanche,  entre 
quatre  et  six  heures  du  soir  au  plus  tard. 

Enfin,  si,  dans  la  suite,  l’Office  général  des  Postes  d’Au- 
triche aime  mieux  diriger  par  Linz  et  par  Kehl  sur  Strasbourg 
la  totalité  ou  une  partie  des  correspondances  qu’il  a maintenant 
intention  de  faire  passer  par  Brégenz  et  par  Basic  à lluninguc, 
le  bureau  de  Linz  fera  alors,  trois  fois  par  semaine,  ou  tous  les 
jours,  s’il  le  juge  à propos,  une  dépêche  qu’il  aura  soin  d’expé- 
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(lier  à tems  pour  qu'elle  arrive  par  Kehl  à Strasbourg  entre  dix  1817 
heures  du  matin  et  une  heure  du  soir. 

Art.  X.  Pour  former  chacune  de  ses  dépêches,  le  bureau 
do  Milan  réunira  en  un  paquet  particulier,  toutes  les  lettres  qui 
lui  auront  été  confiées  ou  qui  lui  seront  parvenues  des  divers 
Etats  de  Sa  Majesté  l’Empereur  d’Autriche  pour  les  pays  méri- 
dionaux de  la  France,  et  il  constatera  en  grammes  le  poids  net 
de  ce  paquet,  sans  enveloppe  ni  ficelle. 

11  fera  un  autre  paquet  des  échantillons  de  marchandises 
dont  il  constatera  pareillement  le  poids  net  de  la  mémo  manière 
que  ci-dessus. 

Mais  il  comptera  le  nombre  des  feuilles  d’impression  des 
gazettes  et  journaux,  pour  en  former  un  autre  paquet  distinct. 

Il  rassemblera  de  même  les  imprimés  et  les  livres  en  feuil- 
les ou  brochés  dont  il  aura  aussi  compté  le  nombre  de  feuilles 
d’impression. 

11  formera  un  autre  paquet  des  lettres  de  tous  les  Etats 
étrangers  qui  emprunteront  son  intermédiaire. 

Et  un  autre  paquet  des  échantillons  de  marchandises. 

Il  rassemblera  de  même  en  un  autre  paquet  particulier,  (es 
gazettes  et  journaux,  après  les  avoir  comptés  comme  ceux  des 
Etats  Autrichiens  mêmes,  par  feuille  d’impression. 

11  en  fera  autant  pour  les  imprimés  et  les  livres  en  feuilles 
ou  brochés,  le  tout  venant  de  l’Etranger  pour  les  Départeinens 
méridionaux  de  la  France. 

Il  distinguera  de  la  même  manière,  les  lettres,  les  échantillons  de 
marchandises,  les  gazettes  ou  journaux,  et  enfin  les  imprimés 
et  les  livres  en  feuilles  ou  brochés  pour  les  royaumes  d'Espagne 
et  du  Portugal,  ponr  Gibraltar  et  pour  les  colonies  tant  Espag- 
noles et  Portugaises  que  Françaises  et  autres;  mais  soit  que  tous 
ces  envois  difTérens  proviennent  des  Etats  Autrichiens  d'Allemagne 
et  d’Italie,  soit  qu’ils  proviennent  de  l’Etranger,  il  n’en  formera 
qu’un  seul  paquet  de  chaque  espèce. 

Il  réunira  ensuite  en  uno  dépêche  tous  les  paquets  com- 
posés de  lettres  et  d’échantillons,  et  en  une  autre  dépêche  les 
autres  paquets  formés  de  journaux  et  des  imprimés  etc.,  et  il 
portera  le  poids  net  des  uns , et  le  nombre  de  feuilles  d’impres- 
sion des  autres , sur  la  feuille  d’avis  conforme  au  modèle  ci-dcs- 
sus  convenu,  qu’il  joindra  à la  dépêche  contenant  les  lettres  et 
les  échantillons  pour  le  bureau  de  Fcrney. 

Le  bureau  de  Milan  distinguera  de  même,  en  autant  de 
paquets  de  différentes  espèces  que  ci-dessus,  les  envois  soit  des 
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1817  Etats  mêmes  de  Sa  Majesté  l’Empereur  d’Autriche,  soit  de  l’Etran- 
ger, tant  pour  les  Départemens  du  nord  de  la  France  que  pour 
les  colonies  Françaises  ou  étrangères  et  pour  l’Angleterre,  l’Ecosse 
et  l’Irlande,  ainsi  que  pour  le  royaume  des  Pays-Bas,  s’il  juge  à 
propos  de  faire  par  la  France  des  expéditions  pour  ces  derniers 
pays  étrangers,  desquels  paquets  il  formera  pour  le  bureau 
d’Huningue  une  dépêche  à laquelle  il  joindra,  comme  à celle 
qu’il  fera  pour  le  bureau  de  Ferney,  une  feuille  d’avis  sur  la- 
quelle il  portera  distinctement  le  poids  net  des  uns,  et  le  nombre 
des  feuilles  d’impression  des  autres,  à l’article  qui  leur  sera  propre. 

Lo  bureau  de  Brégenz  composera  de  même  chacune  de  ses 
dépêches  pour  le  bureau  d’Huningue  d’autant  de  paquets  distincts 
que  les  envois  seront  susceptibles  de  prix  différens  à payer, 
soit  par  l’Office  Français  à l’Office  Autrichien,  soit  par  ce  dernier  a 
l’Office  Français;  et  il  portera  pareillement  sur  la  feuille  d’avis  qui 
devra  accompagner  chaque  dépêche,  le  poids  net  des  lettres  ainsi 
que  des  échantillons,  ou  le  nombre  des  feuilles  d'impression  do 
chaque  paquet  différent,  à l’article  qui  leur  sera  destiné. 

Le  bureau  d’Eger  formera  aussi  de  la  même  manière,  les 
dépêches  qu’il  devra  adresser  au  bureau  de  Forbach  pour  la 
France  et  pour  l’Etranger,  composées  d’autant  de  paquets  dis- 
tincts qu’il  aura  d’envois  de  nature  différente  à constater  sur  la 
feuille  d’avis  qui  devra  être  jointe  à chacune  de  ces  dépêches. 

Enfin , le  bureau  de  Linz  composera , comme  tous  les  autres 
bureaux  Autrichiens,  ses  dépêches  pour  Strasbourg,  si,  dans  la 
suite,  l’Office  général  des  Postes  d’Autriche  juge  à propos  d’éta- 
blir entre  ces  deux  bureaux  une  correspondance  directe  et  ré- 
ciproque. 

Art.  XI.  Quoique,  dans  les  articles  huitième  et  dixième  de 
la  présente  convention,  il  soit  expressément  stipulé  que  le 
nombre  de  feuilles  d’impression  des  gazettes  et  journaux,  ainsi 
que  des  imprimés  et  des  livres  en  feuilles  ou  brochés,  sera  porté 
à l'article  qui  leur  est  propre  sur  la  feuille  d’avis  qui  accom- 
pagnera chaque  dépêche,  ce  qui  ne  doit  cesser  de  s’exécuter, 
cependant  chacun  des  bureaux  respectivement  correspondans  des 
deux  offices  de  France  et  d’Autriche  fera  de  tous  ces  ouvrages 
réunis  un  paquet  particulier  en  forme  de  seconde  dépêche  qu’il 
expédiera  séparément,  mais  de  la  même  manière  et  en  même 
teins  que  la  dépêche  contenant  les  lettres,  avec  la  suscriplion 
suivante:  Gazelles  et  Journaux  pour  le  Bureau  de. 

Art.  XII.  Pour  assurer  efficacement  l’inviolabilité  de  leurs 
dépêches  réciproques  qui  contiendront  les  lettres,  conformément 
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aux  différents  modes  d’expédition  que  nécessitent  les  localités  48)7 
intermédiaires,  les  bureaux  de  Ferney  et  de  Milan,  ainsi  que 
ceux  de  Forbach  et  d’Eger,  formeront  leurs  dépêches  de  la  ma- 
nière suivante: 

Les  paquets  de  chaque  correspondance  différente  seront  ré- 
unis en  un  seul,  au  moyen  d'une  ficelle  fine  qui  sera  prise  entre 
le  noeud  de  chaque  croisement  par  un  double  carré  de  papier  de 
grandeur  égale  à celle  des  armes  qui  se  trouveront  gravées  sur 
la  partie  supérieure;  ensuite  ce  double  carré  réuni  par  un  pain 
à cacheter,  sera  frappé  du  sceau  véritable  et  reconnu  de  l'office 
expéditeur;  enfin  ce  paquet  formé  alors  en  dépêche,  sera  cou- 
vert d’une  enveloppe  serrée  par  une  plus  forte  ficelle,  sur  le 
noeud  de  laquelle  sera  appliqué,  avec  de  la  cire  à cacheter, 
le  même  sceau  que  ci-dessus. 

Quant  aux  autres  dépêches  réciproques,  tant  d’Huningue  et 
de  Milan , que  d’Huningue  et  de  Brégenz , ainsi  que  de  Stras- 
bourg et  de  Linz,  s’il  y a lieu  à mettre  ces  deux  derniers  bu- 
reaux en  correspondance  directe,  elles  seront  confectionnées  de 
la  mémo  manière  que  les  dépêches  de  et  pour  l’intérieur  des 
Etats  respectifs,  et  mises  ensuite  dans  des  sacs  de  peau  qui 
porteront,  sur  une  plaque  en  cuivre,  les  noms  des  deux  bureaux 
réciproquement  correspondans,  et  qui  seront  fermés  avec  un 
cadenas  à lettres,  sur  le  secret  duquel  s’entendront  les  Direc- 
teurs des  deux  bureaux. 

Les  frais  d’achat  et  d’entretien  de  ces  sacs  et  cadenas  se- 
ront faits  par  l'Office  Français,  auquel  l’Office  Autrichien  tiendra 
compte  de  la  moitié. 

Aht.  XIII.  Les  lettres  et  paquets,  à l’exception  de  ceux 
adressés  dans  les  colonies,  pourront  être  respectivement  char- 
gés ou  recommandés;  mais  il  ne  pourra  être  admis  aucune  dé- 
claration de  valeurs:  il  ne  sera  même  reçu  aucun  chargement 
contenant  soit  de  l’or  ou  de  l’argent,  soit  des  bijoux  ou  autres 
objets  précieux  qui  sont  passibles  des  droits  de  douanes. 

Art.  XIV.  Les  lettres  et  paquets  recommandés  ou  chargés 
devront  être  revêtus  d'une  enveloppe  qui  sera  scellée  de  trois 
ou  de  cinq  cachets  apposés  lur  les  plis  supérieurs  et  inférieurs; 
de  manière  qu’aucun  pli  de  cette  enveloppe  ne  puisse  être  entr- 
ouvert: ces  chargemcns,  indépendamment  du  nom  du  bureau 
de  départ  qu’ils  devront  porter,  seront  encore  timbrés  du  mot: 
Chargé. 

Art.  XV.  Dans  le  cas  auquel  un  chargement  serait  égaré 
ou  perdu,  celui  des  deux  offices  contractans,  qui,  dans  les  Etats 
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1817  de  son  souverain,  aurait  éprouvé  cet  accident,  s’oblige  envers 
l’autre  à une  indemnité  de  cinquante  francs,  payable  dans  le 
délai  d’un  mois  à dater  du  jour  auquel  la  réclamation  de  l’ex- 
péditeur ou  du  destinataire  sera  parvenue  à l’office  correspon- 
dant; mais,  pour  éviter  un  double  payement,  il  est  expressé- 
ment convenu  que  l’office  près  duquel  la  réclamation  sera  faite, 
en  informera  sur  le  champ  l’autre  office  correspondant. 

Aht.  XVI.  Les  deux  offices  contractons,  pour  se  faciliter 
mutuellement  les  moyens  do  distinguer  les  unes  des  autres,  soit 
les  différentes  correspondances  réciproques,  soit  celles  d’autres 
Etats  étrangers  qu’ils  se  transmettront  respectivement,  sont  ex- 
pressément convenus  d’appliquer  à chacune,  selon  son  espèce, 
un  timbre  générique,  outre  le  timbre  de  chaque  bureau  du  lieu 
de  départ  qui  en  désigne  l’origine. 

Ainsi,  l’Office  général  des  Postes  de  Fronce  fera  appliquer 
sur  les  lettres  et  paquets,  sur  les  échantillons  de  marchandises 
et  sur  les  journaux,  ainsi  que  sur  les  imprimés  et  les  livres  en 
feuilles  ou  brochés  qui  proviendront  de  la  France , les  caractères 
suivans:  « L.  F.t  (Lettres  Françaises), 

sur  les  correspondances  d’Espagne , etc.  « E.  T.  F.  » ( Es- 
pagne, Transit  Français), 

sur  les  lettres  dos  colonies  «C.  T.  F.»  (Colonies,  Transit 
Français), 

sur  celles  de  la  Grande-Bretagne , « A.  T.  F.  a ( Angleterre, 
Transit  Français), 

et  sur  celles  du  royaume  des  Pays-Bas  « P.  B.  T.  F.  » (Pays- 
Bas,  Transit  Français). 

De  son  côté,  l’Office  général  des  Postes  d’Autriche  fera  ap- 
poser sur  toutes  ses  correspondances , de  quelque  nature  qu’elles 
soient,  lorsqu’elles  sortiront  par  un  Bureau  Allemand,  les  lettres 
initiales  ci-après:  «X.  A.»  (Lettres  Autrichiennes), 

sur  celles  d’Italie  et  d’autres  Etats  Autrichiens  qui  passc- 
' ronl  par  Milan  «X.  X»  (Lettres  Italiennes), 

sur  celles  de  tous  Etats  étrangers  qui  traverseront  les  Etats 
Autrichiens  d’Allemagne,  pour  en  sortir  par  un  bureau  Alle- 
mand, les  marques  «A.  T.»...  (Autriche,  Transit...)  et  le 
nom  de  l’Etal  de  leur  origine, 

et  enfin , sur  celles  qui  passeront  pareillement  de  l’Etranger 

par  Milan , les  caractères  X T.  ( Italie,  Transit ) avec  le 

nom  de  l’Etat  d’où  elles  proviendront. 

Art.  XVII.  L’Office  Français  payera  à l’office  Autrichien, 
pour  le  transit  des  correspondances  adressées  de  tous  les  Etats 
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de  Sa  Majesté  l’Empereur  d’Autriche,  soit  par  des  Cantons  Suis-  1817 
ses,  soit  par  des  Etats  Allemands  pour  la  France,  un  prix  de 
Dix-huit  décimes  par  chaque  poids  de  Trente  grammes. 

Il  payera  Trente-six  décimes  par  chaque  poids  semblable 
pour  prix  du  double  transit  de  toutes  les  correspondances  étran- 
gères, qui  passeront  par  les  Etats  Autrichiens,  du  côté  de  l’Ita- 
lie, ainsi  que  par  des  Etats  Allemands,  ou  par  des  Cantons 
Suisses  pour  la  France. 

Mais  il  no  payera  que  le  tiers  de  l’un  ou  de  l’autre  des 
deux  prix  ci-dessus  pour  les  échantillons  de  marchandises,  selon 
qu’ils  proviendront  des  Etats  Autrichiens  ou  qu’ils  seront  expé- 
diés d’autres  Etats  étrangers  par  les  Etats  Autrichiens  pour  le 
Royaume. 

Il  payera,  pour  le  transit  des  gazettes  ou  journaux  venant 
de  quelques  Etats  Autrichiens  ou  étrangers  que  ce  puisse  être, 
Quatre  centimes  par  feuille  d'impression,  et  Cinq  centimes  aussi 
par  feuille  d’impression  des  catalogues,  prospectus,  imprimés, 
et  livres  en  feuilles  ou  brochés,  le  tout  pour  la  France,  et  à pro- 
portion de  l’un  ou  de  l’autre  de  ces  deux  prix,  selon  la  nature 
des  ouvrages,  par  demi-feuille  et  par  quart  de  feuille. 

De  son  côté,  l'Office  général  des  Postes  d'Autricho  payera 
à l’Office  général  des  Postes  de  France,  les  lettres  non  affran- 
chies de  tout  le  Royaume  pour  les  Duchés  de  Parme  et  Plaisance, 
de  Modène  et  de  Massa-Carrara,  à raison  de  Vingt-trois  décimes 
par  chaque  poids  de  Trente  grammes;  mais  si  des  lettres  de 
France  étaient  volontairement  affranchies  pour  ces  Etats  jusqu’à 
leurs  frontières  respectives,  l’OIfice  Français  tiendrait  compte  à 
l’Office  Autrichien  de  sa  portion  d’affranchissement,  à raison  de 
Trente-deux  décimes  par  Trente  grammes. 

L’Office  d’Autriche  payera  le  transit  des  lettres  et  paquets, 
tant  des  Royaumes  d’Espagne  et  du  Portugal,  que  de  Gibraltar 
et  des  colonies,  soit  Espagnoles  et  Portugaises,  soit  Françaises 
ou  étrangères,  pour  tous  les  Etats  Autrichiens  et  autres  Etats 
étrangers,  qui  emprunteront  l’intermédiaire  des  postes  d’Autriche, 
à raison  de  Trente-six  décimes;  et  les  lettres  et  paquets  des 
mêmes  Etats,  tant  Autrichiens  qu’étrangers,  à destination  des 
colonies,  à raison  du  même  prix  pour  leur  affranchissement  de- 
puis le  point  de  leur  entrée  en  France,  jusqu’au  port  maritime 
du  lieu  de  leur  embarquement.  Il  payera  le  transit  des  lett- 
res et  paquets  d’Angleterre,  d’Ecosse  et  d’Irlande  pour  les  Etats 
Autrichiens  ou  autres  Etats  étrangers,  comme  ci-dessus,  à raison 
de  Trente-deux  décimes;  mais  il  ne  payera  ce  même  prix  pour 
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<817  le  transit  des  lettres  adressées  d’Angleterre,  d’Ecosse  et  d’Irlande 
dans  les  Etals  autrichiens  d'Italie,  et  dans  tous  autres  Etats  de  ce  côté, 
qu’autant  que  l’Office  Britannique  aura  notifié  à l’Office  Français  qu’il 
n’entend  plus  le  payer,  comme  il  le  fait  jusqu’à  présent. 

Daus  le  cas  où  l’Office  du  royaume  des  Pays-Bas  jugerait  à 
propos  de  diriger  par  la  France,  sans  payer  aucun  prix  d'affran- 
chissement, des  lettres  pour  les  Etats  Autrichiens  et  pour  d’au- 
tres Etats  étrangers,  comme  ci-dessus,  l’Office  général  des  Pos- 
tes d’Autriche  en  payerait  à l’Office  Français  le  transit  à raison 
de  Vingt-cinq  décimes. 

Le  tout  par  chaque  poids  de  Trente  grammes.  Enfin  les 
gazettes  et  journaux , ainsi  que  les  imprimés  et  les  livres  en  feuil- 
les ou  brochés  de  tous  ces  différens  pays  ou  Etats  étrangers,  se- 
ront livrés  par  l’Office  Français  à l’Office  Autrichien,  les  pre- 
miers, à raison  de  Quatre,  et  les  autres,  à raison  de  Cinq 
centimes,  le  tout,  par  feuille  d’impression,  comme  l’Office  Fran- 
çais doit  payer  ceux  qui  viendront  des  Etats  Autrichiens  ou  de 
tous  autres  Etats  étrangers  pour  la  France. 

Art.  XV11I.  Dans  le  cas  où  des  gouvernemens  étrangers, 
tels  que  ceux  de  Russie,  de  la  Toscane,  de  l’Etat  Pontifical  et 
du  royaume  des  Deux-Siciles , déclareraient  au  gouvernement 
Français,  qu’ils  ont  intention  de  diriger  et  de  recevoir,  par  l’in- 
termédiaire de  l’Office  d'Autriche,  la  totalité  ou  une  partie  de 
leurs  correspondances  de  et  pour  la  France  et  pour  l’Etranger, 
l’Office  Français  ne  se  refuserait  point  à livrer  à l’Office  Autri- 
chien ses  correspondances  et  celles  de  l’Etranger  pour  les  Etats 
prénommés;  mais  deux  autres  officies  limitrophes  payant  à l’Of- 
fice Français  des  prix  de  port  pour  les  correspondances  de  France 
non  affranchies,  et  des  prix  de  transit  pour  les  correspondances 
étrangères  à destination  de  l’Empire  de  Russie  d’un  côté,  et  de 
l’autre,  à destination  de  la  Toscane,  de  l’Etat  Pontifical  et  du 
Royaume  des  Deux-Siciles,  l’Office  Autrichien  dans  le  cas  ci-des- 
sus, payera  à l'Office  Français  les  prix  suivants,  savoir: 

Pour  toutes  les  lettres  adressées  de  France,  sans  aVoir  été 
affranchies,  dans  la  totalité  ou  dans  une  partie  des  Etats  de 
l’Empire  de  Russie,  un  prix  moyen  de  Vingt-cinq  décimes,  prix 
établi  d’après  ceux  qui  sont  réglés  avec  on  autre  office  limitro- 
phe pour  les  lettres  de  cinq  rayons  Français. 

Pour  toutes  les  lettres  des  Royaumes  d’Espagne  et  du  Por- 
tugal, de  Gibraltar  et  des  colonies,  soit  Espagnoles,  soit  Portu- 
gaises en  transit  par  la  France , pour  la  totalité  ou  partie  du 
même  Empire,  Quarante-quatre  m-cimes. 
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Pour  toutes  celles  qui  viendront  des  colonies  Françaises  ou  4 817 
étrangères  par  la  France  pour  les  Etats  Russes,  ou  des  mêmes 
Etats  par  l’Autriche  pour  les  colonies,  Quarante  décimes. 

Pour  les  correspondances  d’Angleterre,  d’Ecosse  et  d’Ir- 
lande, à destination  des  mêmes  Etats  Russes,  Vingt-cinq  dé- 
cimes, dans  le  cas  où  l’Office  Britannique  cesserait  d’en  payer 
le  transit  à l’Office  Français. 

Tous  ces  prix  par  chaque  poids  de  Trente  grammes,  étant 
les  mêmes  que  ceux  qui  ont  été  convenus  avec  un  autre  office 
limitrophe  dont  il  est  question  ci-dessus. 

Enfin,  l’Office  d’Autriche  payera  les  lettres  que  l’Office  du 
Royaume  des  Pays-Bas  jugerait  à propos  de  diriger  par  la 
France,  sans  en  payer  le  transit,  pour  tous  autres  Etats  étran- 
gers, à raison  du  môme  prix  de  Vingt-cinq  décimes  qu’il  paie 
pour  les  lettres  d’Angleterre. 

Mais  dans  le  cas  où  il  serait  transmis  par  l’Autriche  des 
lettres  volontairement  affranchies  en  France  jusques  à Cracovie 
ou  Brodi,  pour  des  états  de  l’Empire  de  Russie,  l’Office  Fran- 
çais tiendrait  compte  A l’Office  Autrichien  de  sa  portion  d’affran- 
chissement à raison  de  Soixante-douze  décimes,  prix  qui  résulte 
des  deux  prix  moyens  différens  qu’il  en  rend  è un  autre  office 
limitrophe. 

L’Office  général  des  Postes  d’Autriche,  dans  le  cas  éventuel 
dont  il  est  question  au  premier  alinéa  du  présent  article , payera 
toutes  les  lettres  de  France  non  affranchies  pour  la  Toscane, 
l’Etat  Pontifical  et  le  Royaume  des  Deux-Siciles,  a raison  de 
Vingt-trois  décimes,  prix  composé  de  ceux  qui  sont  réglés  pour 
les  lettres  des  cinq  rayons  Français  avec  un  autre  office  pareil- 
lement limitrophe. 

Celles  d’Espagne  etc.  et  de  toutes  les  colonies,  soit  Fran- 
çaises, soit  étrangères,  à raison  de  Trente-six  décimes; 

Et  à raison  de  Trente-deux  décimes,  celles  d'Angleterre, 
d’Ecosse  et  d’Irlande  pour  les  mêmes  Etats  ci-dessus,  mais  seu- 
lement dans  le  cas  prévu  à la  fin  du  septième  alinéa  de  l’article 
dix-septième. 

Si  des  lettres  de  France  étaient  volontairement  affranchies 
jusqu’à  la  frontière  de  Toscane  pour  ces  Etals  d’Italie  précités, 
l’Office  Français  tiendrait  compte  à l’Office  Autrichien  de  sa  por- 
tion d’affranchissement,  à raison  de  Trente-deux  décimes,  prix 
égal  à celui  qu’il  en  rend  à un  office  limitrophe. 

Tous  les  prix  ci-dessus,  soit  définitifs,  soit  éventuels,  sont 
stipulés  pour  chaque  poids  de  Trente  grammes. 
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1817  Quant  aux  prix  des  échantillons  de  marchandises,  ils  ne 
seront  respectivement  payés  qu’au  tiers  des  différons  prix  ci- 
dessus  stipulés  pour  les  lettres. 

L’Office  Français  payera,  comme  il  paie  aux  autres  offices 
étrangers,  les  gazettes  ou  journaux  des  Etats  précités  de  Rus- 
sie et  d’Italie  à raison  de  Quatre  centimes,  et  les  imprimés 
ainsi  que  les  livres  en  feuilles  ou  brochés,  à raison  de  Cinq 
centimes,  le  tout,  par  feuille  d’impression,  et  à porportion  de 
l’un  ou  de  l’autre  de  ces  deux  prix,  selon  la  nature  des  ouvra- 
ges, par  demi-feuille  et  par  quart  de  feuille,  pourvu  que  leur 
destination  se  borne  à la  France.  Mais  il  ne  payera  provisoire- 
ment aucun  prix  de  transit  pour  tous  les  envois  qu’il  convien- 
dra à l’Office  Autrichien  de  faire  passer  par  la  France,  tant  dans 
le  royaume  de  Pays-Bas  qu’en  Angleterre,  en  Ecosse  et  en  Ir- 
lande. 

Néanmoins  dans  le  cas  où  les  Offices  do  ces  Etats  et  l’Office 
Espagnol  consentiraient,  ainsi  que  l’Office  du  Royaume  des  Pays- 
Bas  en  manifeste  l’intention,  à payer  à l’Office  Français,  outre 
son  prix  de  transit,  ceux  de  l’Office  Autrichien,  ce  dernier  Of- 
fice en  serait  aussitôt  informé  par  l’Office  Français,  qui  lui  tien- 
drait dès  lors  compte  de  Dix-huit  décimes  pour  les  lettres  des 
Etats  de  Sa  Majesté  l’Empereur  d’Autriche,  et  de  Trente-six 
décimes  pour  les  lettres  étrangères  en  transit,  comme  il  est 
convenu  de  le  faire  relativement  à celles  des  mêmes  Etats  pour 
la  France. 

Art.  XIX.  Les  deux  Offices  contractons  n’employcront  ou 
ne  feront  employer  dans  leurs  bureaux  respectivement  frontières 
et  correspondons,  que  des  poids  en  grammes,  pour  les  pesées 
de  leurs  envois  réciproques. 

Art.  XX.  Les  bureaux  respectivement  et  directement  cor- 
respondons des  deux  Offices  de  France  et  d’Autriche  s’accuseront 
exactement,  à chaque  jour  de  courrier,  sur  la  feuille  d’avis  jointe 
à leur  dépêche,  la  réception  des  envois  qu’ils  se  seront  mutuel- 
lement adressés. 

Art.  XXL  Le  renvoi  des  rebuts  se  fera  pour  comptant, 
d’OfBce  à Office  général,  la  fin  de  chaque  quartier,  par  ordre  de 
correspondance  de  même  nature,  et  aux  prix  dont  l’un  aura  tenu 
compte  à l’autre,  selon  le  poids  net  de  chaque  espèce  d’envoi. 

Art.  XXII.  Les  Comptes  réciproques  et  rédigés  d’après  le 
modèle  convenu  entre  les  parties  contractantes,  seront  régulière- 
ment arrêtés  et  soldés,  deux  ou  trois  mois  au  plus  tard  après 
l’échéance  de  chaque  quartier. 


FRANCE. 


273 


Art.  XX11I.  Les  soldes  de  compte  se  payeront  respective-  1817 
ment  en  Francs  et  Centimes,  et  en  lettres  de  change  sur  Paris, 
au  taux  de  la  valeur  actuellement  intrinsèque  de  la  pièce  de 
Cinq  Francs,  qui  pèse  Vingt-cinq  grammes,  et  est  au  titre  de 
neuf- dixièmes  de  fin.  Cette  clause  est  expresse  pour  tout  le 
teins  que  la  présente  convention  durera,  quelques  changemens 
que  puissent  éprouver  les  monnaies  des  deux  Gouvernemens, 
pareeque  la  valeur  actuelle  de  la  pièce  de  Cinq  Francs,  qui  a 
servi  de  règle  pour  la  fixation  des  prix  convenus,  doit  aussi 
servir  de  règle  invariable  pour  les  payemens  de  ces  prix. 

Art.  XXIV.  Pour  s’assurer  tous  les  produits  des  corre- 
spondances que  l’on  est  convenu  réciproquement  de  se  trans- 
mettre, les  deux  Offices  s’obligent  l’un  envers  l’autre  à empêcher, 
par  tous  les  moyens  possibles , que  les  lettres  et  paquets  ne  pas- 
sent par  d’autres  voies  que  par  celles  de  transmission  directe 
dont  ils  sont  convenus,  et  que  les  agens  de  leurs  bureaux  ne 
s’en  fassent  ou  ne  s’en  laissent  adresser  sous  leur  couvert. 

Art.  XXV.  Les  réglemens  que  nécessitent  les  dispositions 
de  la  présente  convention,  ne  permettant  pas  de  la  mettre  h 
exécution  avant  le  Premier  Janvier  Dix-huit-cent-dix-huit,  elle  ne 
sera  mise  en  vigueur  qu’à  cette  époque.  Elle  ne  pourra , sous 
aucun  prétexte,  être  annulée  qu’autant  qu’un  des  deux  Offices 
aura  notifié  à l’autre,  six  mois  d’avance,  qu’il  n’entend  plus  y 
être  assujetti.  Dans  ce  demie!*  cas  même,  elle  continuera  d avoir 
son  effet  jusqu’au  jour  fixé  par  la  notification,  et  les  comptes 
seront  liquidés  et  soldés  à l’expiration  des  six  mois. 

Fait  et  arrêté  double  entre  Nous,  sauf  l’approbation  et  la 
ratification  de  Nos  Souverains  respectifs,  dont  l’échangé  se  fera 
à Paris  dans  deux  mois  à dater  de  ce  jour,  ou  plus  tôt  s’il  est 
possible. 

A Paris,  en  l'hôtel  des  Postes,  le  dix  Août  Dix-huit-cent- 
dix-sept. 

Signé  : 

Dupleix  de  Mézy.  Baron  Barbier.  Baron  de  Lilien. 

(L.  S.)  (L.  S.)  (L.  S.) 

Pour  copie  conforme  il  l’original: 

Le  Conseiller  d’Etat,  Directeur  général  des  Postes, 

(L.  S.)  Dupleix  de  Mézy. 

Nous,  ayant  vu  et  examiné  la  convention  ci-dessus  conclue 
et  signée  à Paris,  le  10  Août  1817,  par  le  sieur  Dupleix  de 
Mézy  etc.  Notre  commissaire  b cet  effet,  en  vertu  des  pouvoirs 
111.  18 
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7 que  Nous  lui  avons  donnés,  avec  le  sieur  Baron  de  Barbier  et  le 
sieur  Baron  de  Lilien,  commissaires  de  l’Empire  d’Autriche,  éga- 
lement munis  de  pouvoirs  en  bonne  forme,  et  ayant  agréable  la 
dite  convention,  l’approuvons,  ratifions  et  confirmons. 

Promettant  de  la  faire  observer  exactement  sans  permettre 
qu’il  y soit  contrevenu  en  aucune  sorte  et  manière  que  ce  soit. 

En  foi  de  quoi,  Nous  avons  signé  la  présente  ratification  et 
y avons  fait  mettre  Notre  sceau.  Donné  à Paris  le  quinze  Oc- 
tobre Mil-huit-cent-dix-sept. 

(L.  S.)  Louis. 

Par  le  Roi 
Richelieu. 


Article  séparé. 

Par  suite  de  la  convention  conclue  et  signée  aujourd’hui 
entre  l’Office  général  des  Postes  de  France  et  l’Office  général 
des  Postes  d’Autriche, 

Nous  Charles  Joseph  Réné  Dupleix  de  Mézy,  etc.  muni  des 
pleins  pouvoirs  de  Sa  Majesté  très-Chrétienne,  donnés  à Paris,  le 
Deux  Janvier  Dix-huit-cent-dix-sept,  pour  discuter,  arrêter  et 
signer  des  conventions , réglemens  et  articles  qui  fixent  le  service 
des  postes  entre  le  Royaume  de  France  et  l’Empiro  d’Autriche 
d’une  manière  convenable  aux  intérêts  du  commerce  et  du 
public  respectifs,  d’une  part; 

Et  d’autre  part,  Nous  Adrien  Nicolas  Joseph  Baron  de  Bar- 
bier, Conseiller  d’Etat  intime  actuel  de  Sa  Majesté  Impériale  et 
Royale  Apostolique , et  Vice-Président  de  la  Chambre  des  Finan- 
ces de  Sa  Majesté,  etc. 

Et  Charles  Guillaume  Baron  de  Lilien , Chambellan  etc.,  munis 
pour  le  même  effet  des  pleins  pouvoirs  de  Sa  dite  Majesté,  en 
date  du  Vingt-sept  Mai  de  la  même  année; 

Sommes  expressément  convenus  de  l’article  séparé  dont  la 
teneur  suit: 

Sur  la  déclaration  faite  par  l’Office  Français  que  n’ayant  pu, 
jusqu’à  ce  jour,  obtenir  de  l’Office  général  des  Postes  Espagnoles 
aucun  payement  des  correspondances  étrangères  en  transit,  il 
ne  peut  plus  se  charger  de  ces  correspondances  pour  les  Royau- 
mes d’Espagne  et  du  Portugal,  ainsi  que  pour  Gibraltar  et  pour 
les  colonies  Espagnoles  et  Portugaises,  sans  que  les  offices 
étrangers  qui  sont  intéressés  à faire  parvenir  leurs  lettres  à ces 
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destinations,  lui  en  payent  un  prix  de  transport  depuis  les  points  4817 
de  leur  entrée  jusqu’aux  points  de  leur  sortie  de  France. 

L’Office  général  des  Postes  d’Autriche,  pour  ne  point  in- 
terrompre le  cours  de  ses  correspondances , a consenti  de  payer 
à l’Office  général  des  Postes  de  France  le  transit  des  lettres 
qu’il  lui  conviendra  de  faire  passer  éventuellement  des  Etats  Au- 
trichiens ou  étrangers,  excepté  des  Etats  de  l’Empire  de  toutes 
les  Russies,  pour  les  Royaumes  d’Espagne  et  du  Portugal , ainsi 
que  pour  Gibraltar  et  pour  les  colonies  Espagnoles  et  Portugai- 
ses, même  prix  de  trente-six  décimes  que  pour  les  lettres  qu’il 
reçoit  de  ces  pays  par  l’intermédiaire  des  postes  Françaises. 

Et  pour  les  lettres  qui.  seraient  adressées  de  la  totalité  ou 
de  quelques  parties  des  Etats  Russes  par  les  Etats  Autrichiens, 
à destination  des  mêmes  Royaumes  et  des  pays  d’outremer  ci- 
dessus  désignés , l’Office  Autrichien  payera  à l’Office  Français  un 
autre  prix  de  quarante-quatre  décimes,  ainsi  qu’un  autre  of- 
fice limitrophe  en  est  convenu  pour  les  lettres  des  mêmes  Etats 
de  Russie. 

Le  tout  par  chaque  poids  de  Trente  grammes.  Mais  il  est 
de  condition  expresse  que  l’Office  général  des  Postes  d’Autriche 
cessera  de  payer  ces  deux  prix  de  transit  dès  que  les  démar- 
ches qui  seront  faites  auprès  du  Gouvernement  d’Espagne,  au- 
ront amené  l’Office  général  des  Postes  de  ce  Royaume  h payer 
lui-même  des  prix  de  transit  de  ces  correspondances  à l'Office 
Français,  qui  s’empressera  d’en  informer  l’Office  Autrichien. 

Le  présent  article  séparé  aura  la  même  force  et  valeur  que 
s’il  était  inséré  mot  pour  mot  dans  la  convention  sus-dite,  avec 
laquelle  il  sera  ratifié. 

Arrêté  double  entre  Nous,  sauf  l’approbation  et  la  ratifica- 
tion de  Nos  Souverains  respectifs,  dont  l’échange  se  fera  à Paris, 
dans  deux  mois  à dater  de  ce  jour,  ou  plus  tôt  s’il  est  possible. 

Fait  à Paris , en  l’hôtel  des  Postes , le  dix  Août  Dix-huit- 
cent-dix-sept. 

Signé  : 

Dupleix  de  Mézy.  Baron  de  Barbier.  Baron  de  Lilien. 

(L.  S.)  (L.  S.)  (L.  S.) 

Pour  copie  conforme  à l’original: 

Le  Conseiller  d’Etat,  Directeur  général  des  postes, 

(L.  S.)  Dupleix  de  Mézy. 

Nous , ayant  vu  et  examiné  l’article  séparé  ci-dessus  conclue 
et  signé  à Paris  le  10  Août  1847,  par  le  sieur  Dupleix  de 

18  * 
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• 847  Mézy  etc.  Notre  commissaire  à cet  effet,  en  vertu  des  pouvoirs 
que  Nous  lui  avons  donnés,  avec  le  sieur  Baron  de  Barbier  et 
le  sieur  Baron  de  Lilien,  commissaires  de  l’Empire  d’Autriche, 
également  munis  de  pouvoirs  en  bonne  forme,  et  ayant  agréable 
le  dit  article  séparé,  l’approuvons,  ratifions  et  confirmons.  Pro- 
mettant de  le  faire  observer  exactement  sans  permettre  qu’il  y 
soit  contrevenu  en  aucune  sorte  et  manière  que  ce  soit.  En 
foi  de  quoi , Nous  avons  signé  la  présente  ratification  et  y avons 
fait  mettre  Notre  sceau.  Donné  à Paris,  le  quinze  Octobre  Mil- 
huit-cent-dix-scpt. 

(L.  S.)  Louis. 

Par  le  Roi 
Richelieu. 


336. 

23  Octobre  184  7. 

Convention  entre  1 Autriche  et  Parme  sur  l'extradition  des 
déserteurs  conclue  a Plaisance  le  23  Octobre  1817,  ra- 
tifiée par  Parme  le  25  Octobre  1817. 

(Archives  de  cour  et  d’clot  de  l’Autriche.  — Ga 
zctle  officielle  de  Vienne  du  25  Juillet  4818.) 

Noi  Maria  Luigia  Principessa  Impériale,  Arciduchessa  d’Au- 
stria,  per  la  grazia  di  Dio  Duchessa  di  Parraa,  Piacenza  e Gua- 
stalla etc.  etc.  etc. 

Avendo  veduta  ed  esaminala  la  convenzione  relaliva  alla 
consegna  dei  disertori  stipulais  a Piacenza  il  dl  ventitrè  del 
inese  di  Ottobre  delP  anno  Mille  otto  cenlo  diecisettc  frà  il  Signor 
Adamo  Alberto  Conte  di  Neipperg  etc.  Incaricato  degli  Àffari  es- 
teri,  Nostro  Cavalière  d’onore,  e munito  delle  Nostre  plcnipotenze, 
ed  il  Signor  Francesco  Barone  di  Sardagna  Ciambcllano  attualc 
di  Sua  Maestà  Impériale,  Reale  Apostolica,  etc.,  munito  delle 
plenipotenze  délia  prelodata  Maestà  Sua,  la  quai  convenzione  è 
del  tenore  seguente. 

Sua  Maestà  Maria  Luigia,  Principessa  impériale,  Arciduchessa 
d’Austria,  Duchessa  di  Parma,  Piacenza  e Guastalla,  etc.  etc. 
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Sua  Macstà  Francesco  l Imperalorc  d'Austria,  Kè  di  Gcru-  ^7 
salcmnie,  Ungheria,  Bocmia  etc.  etc. 

Volendo  prevenire,  e reprimcre  il  delitto  délia  diserzione 
nellc  truppe  dei  rispettivi  stati  con  adaltare  di  buon  accordo 
le  misure,  che  sono  le  più  proprie  ad  un  taie  scopo,  e nello 
stesso  tempo  le  più  analoghe  ai  rapporti  di  parentcla,  di  buon 
vicinalo,  e di  amichevole  corrispondenza , che  uniscono  i due 
dominj,  sonosi  determinati  di  conchiudere  una  convenzione  per 
l’arresto,  c vicendevole  consegna  dei  discrtori  delle  Loro  truppe. 

Hanno  pcrciù  nominali  i loro  rispettivi  plenipotenziarj,  cioè 
Sua  Maesté  L’Arciduchessa , Duchessa  di  l’arma,  il  Signor  Adaino 
Alberto  Conte  di  Neipperg  etc.  Incaricato  degli  AlTari  esteri,  e 
Cavalière  d’onore  di  Sua  Maesté  L’Arciduchessa , Duchessa  di 
Parma,  Piacenza  e Guastalla,  e Sua  Maesté  l’Imperatore  d’Au- 
slria,  il  Signor  Francesco  Baronc  di  Sardagna,  Ciainbollano  at- 
tualc  di  Sua  Maestà  etc. , i quali  dopo  essersi  comunicatc  le 
loro  plenipotenze  rispetlive,  ed  avendolc  trovate  in  debiti  forme, 
hanno  convenuto,  e convengono  nei  scguenti  articoli. 

Art.  1.  Dev’  cssere  ingiunto  a tultc  le  autorité  civili,  c mi- 
litari ed  in  parlicolare  ai  Comandanli  militari  i più  vieilli  aile 
frontière  dei  duc  stati  di  vegliare  colla  massima  attenzione,  perché 
nessun  disertore  delle  truppe  di  una  délie  due  Potenze  passi  le 
frontière,  ne  trovi  assistenza  ed  asilo  negli  stati  dell’  altra. 

Toslo  che  loro  previene  da  parte  delle  autorité  délia  vicina 
potenza  l’avviso  di  un  caso  di  diserzione,  saranno  esse  tenute 
di  corrispondcre  nel  più  breve  termine  a taie  riclamo,  e dare 
comunicazione  aile  autorité , che  si  sono  ad  esse  diretle  delle 
disposizioni  prese  per  rilrovare  il  disertore. 

Art.  II.  Quindi  ogni  miiitare  senza  eccezione,  sia  di  Caval- 
Icria,  lnfanteria,  Treno,  o qualsivoglia  altro  ramo  miiitare  delle 
truppe  Parmigiane,  o Austriachc,  che  ineltesse  piede  sul  terrilorio 
dell’  altra  potenza  senza  esser  provvcduto  di  un  passaporto,  o 
foglio  di  via  in  buona  e débita  forma,  deve  sul  momento  essore 
fermato,  c quindi  consegnato  insierac  colle  armi,  oggelti  d’ab- 
bigliamcnlo,  bagaglio,  cavalli,  etc.,  che  avesse  preso  scco,  anche 
nel  caso,  che  un  talc  disertore  non  fosse  stato  per  anco  rc- 
clamato. 

A qucslo  fine  dev’  essore  dato  avviso  denlro  24  orc,  o 
quanlo  più  presto  è possibile  al  Comandante  dei  posto  miiitare 
il  più  vicino  alla  frondera  dei  fenno  dei  disertore,  coll’  indica- 
ziono  dei  reggimento  dal  qualc  egli  è fuggilo,  dcl  giorno  dcl  suo 
fermo,  c degli  offelti,  ch’egli  avea  presso  di  se,  affinchè  qucslo 
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4817  Coinandante  possa  spedirc  un  dislaccamento  alla  frontiera  pro 
ricevere  in  consegna  il  disertore , conie  pure  per  pagare  secondo 
le  norme  fissate  ail’  articolo  IX  le  spese,  che  questo  polrebbe 
aver  cagionato  durante  l’arresto  pel  proprio  mantenimento,  e 
quello  del  cavallo  preso  con  se  nella  fuga,  unitamente  alla  ri- 
compensa,  o taglia  stabilila  ail’  articolo  VI.  Qualora  l’individuo 
fermalo  fosse  fuggilo  anche  dalle  truppe  d’un  altro  sovrano  col 
quale  parimenle  esista  una  convenzione  per  la  consegna  reciproca 
dei  discrtori,  dovrà  esso  venire  restituito  a quella  truppa,  dalla 
quale  è in  ullimo  luogo  scappalo. 

Art.  III.  Se  riuscisse  ad  un  disertore,  ad  onta  di  tulte  le 
mesure  di  prccauzione,  di  eluderc  la  vigilanza  délie  autorité 
confinarie  per  mezzo  di  traveslimento,  falsi  passaporti  o in  al- 
ira  maniera,  e penclrare  furtivamenlc  negli  stali  deil’  ultra  po- 
tenza,  o di  farsi  arrolare  nelle  sue  truppe  sonza  differenza,  se 
in  un  reggimento  nazionale,  o estero;  egli  deve  nulladimeno 
dal  momento  in  cui  viene  riconosciuto  essere  restituito  al  Co- 
mandanle  délie  truppe  dalle  quali  è fuggito,  e cio  anche  ncl 
caso , ch’egli  già  da  qualche  tempo  si  fosse  domiciliato  nel  paese. 

Art.  IV.  Da  taie  restituzione  sono  cccettuati  i disertori  nati 
sudditi  di  quella  delle  Potenze  conlraenti  sul  territorio  délia 
quale  si  sono  rifugiati , poichè,  essi  col  sottrarsi  al  servizio  estero 
rilornano  negli  slati  del  loro  legittimo  sovrano.  In  questo  caso 
la  restituzione  deve  applicarsi  soltanto  aile  armi,  cavaili,  oggeli 
d'abbigliamento  militare,  o altro,  che  un  taie  disertore  avesse 
preso  seco,  e che  non  gli  appartenesse  corne  sua  propriété. 

Ogni  individuo  délia  giovenlù  levata  pel  servizio  militare, 
che  avesse  tcnlato  di  sottrarvisi  coll’  allontanarsi  dagli  stati  ri- 
spetlivi,  deve,  alla  requisizione  del  governo,  o del  comandaule 
délia  provincia,  alla  quale  si  avrà  da  annettere,  per  quanto  è 
possibilo  la  descrizione  personale  dell’  individuo  reclamato,  es- 
sore fermato,  e consegnato  nel  modo  medesimo,  corne  è stato 
stabililo  ail’  articolo  IX  rapporto  ai  disertori  militari. 

Art.  V.  Ciascun  disertore,  qualunque  sia  la  di  lui  qualité 
riceve  pel  suo  mantenimento  giornalmente  una  razione  di  pane, 
e 25  centesimi;  il  cavallo  poi  una  solita  razione,  il  di  cui  bo- 
nifico  si  deve  fare  secondo  i prezzi  correnti  sui  mercali  del 
luogo  ove  il  disertore  fù  tenuto  in  custodia. 

Art.  VI.  Verrà  accordala  a quello  che  indicherà,  o eon- 
segnerà  un  disertore  una  ricompensa  (taglia)  di  olto  liorini , o 
veuti  franchi  in  raonela  corrente  per  ogni  pedone,  e di  dodici 
liorini,  o trenta  franchi,  per  un  cavallerisla  unitamente  a)  cavallo. 
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Art.  Vil.  Qualora  un  disertore  dopo  la  sua  diserzione  1817 
avcsse  commesso  un  dclitto,  o se  ne  fosse  reso  complice  nel 
paese  ove  è fuggito,  egli  sarà  cio  non  ostante  restituito  alla 
potenza,  alla  cui  truppa  appartiene. 

In  tal  caso  le  autorité  di  questa  potenza  sopra  coinuni- 
cazione  da  farsi  ad  esse  di  tulle  le  carte  relative  al  delilto  com- 
raesso,  faranno  inseguire,  e punire  il  disertore  conformemente 
aile  leggi  vigenli  in  taie  stato,  e sarà  loro  cura  di  comunicare 
copia  del  giudizio  criminale,  che  sarà  stato  pronunziato  aile  au- 
torité del  luogo  del  delitto. 

Art.  VUI.  Ogni  distaccamento  che  verrà  spedito  alla  ricerca 
di  un  disertore,  dovrà  fermarsi  alla  frontiera,  e spedire  sola- 
raente  un  uomo  munito  di  passaporlo  fino  al  luogo  più  vicino 
per  reclamarvi  il  disertore  dalle  autorité  locati. 

Art.  IX.  1 rispetlivi  Comandanli  militari  alla  frontiera  de- 
vono  ogni  volta  passare  d’intelligenza  circa  il  luogo,  giorno  ed 
ora  per  la  consegna  del  disertore,  e spedire  al  luogo  concer- 
tato  i distacca menti  di  truppa  nocessarj  ail’  oggetto. 

Il  Comandante  che  fà  la  consegna  del  disertore,  è tenuto  di 
rilasciare  al  Comandante  che  lo  ha  reclamato  una  quietanza  dell’ 
esalto  pagamcnto  delta  taglia,  ed  altre  spese  occasionate  dal 
disertore. 

Art.  X.  Le  stesse  norme  si  hanno  da  osservarsi  peré  sol- 
tanto  dietro  ad  una  preventiva  reclamazione,  anche  relativamenle 
aile  persone  di  servizio  degli  uffiziali  di  uno  stato  che  passas- 
ses sul  territorio  dell’  altro;  i medesimi  devono  quindi  venir 
fermati,  e consegnali  secondo  il  prescritto  ail’  articolo  II. 

Art.  XI.  Ciascun  uffiziale  di  una  truppa,  che  induce  alla 
diserzione  un  soldato  dell’  allra,  sia  con  asluzia,  sia  colla  forza, 
deve  essere  punito  con  arresto  di  due  mesi. 

Art.  XII.  Qualsivoglia  altro  individuo  deve  in  un  simile 
caso  essere  punito  con  un  mesc  di  carcere,  o con  la  muita  di 
cinquanta  franchi,  a meno  cbe  delle  circostanze  aggravanti  das- 
sero  motivo  ad  un  inasprimento  délia  pena. 

Art.  XIII.  Viene  proibito  a tutti  i sudditi  delle  Parti  con- 
traenli  di  comprare  dai  disertori  delle  truppe  dell'  altro  stato 
la  minima  cosa  attenenle  a vesliario,  armatura,  cavalli,  armi  etc. 

Dovunque  si  rinvcnisscro  simili  cITelti , qucsli  saranno  da 
considerarsi  corne  propriété  rubata,  c da  restiluirsi  al  reggimento, 
a cui  il  disertore  appartiene.  Colui,  che  si  permette  una  vio- 
lazionc  di  queslo  divielo,  deve  inollre  vcnirc  punito  con  una 
muita  di  venli  cinque  Franchi,  tosto  che  sarà  provalo,  che  gli 
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4847  sia  stato  noto,  o dalla  natura  dell’  arlicolo  compralo,  o anche  in 
altra  maniera,  che  quello  sia  un  cfTctto  rubato. 

Art.  XIV.  La  presenle  convenzionc  sarà  pubblicata  in 
amendue  i dominj , subito  che  sarà  scguito  il  cambio  délie  ra- 
tifiche,  e sarà  in  osservanza  otlo  giorni  dopo  taie  cambio. 

Essa  avrà  forza  per  anni  cinque,  e s’intenderù  senz’altro 
rinnovata  di  quinquennio  in  quinquennio  fino  a dichiarazione 
contraria  di  uno  dei  due  governi. 

ln  fede  di  che  i rispetlivi  Plenipotenziarj  hanno  segnata  la 
présente,  e appostovi  il  suggello  delle  loro  armi. 

Fatto  in  Piacenza  il  di  ventitrè  del  mese  d’Ottobre  dell’  anno 
Mille  otlo  cento  diecisclte. 

Solloscritto:  II  Conte  di  Neipperg, 

Cavalière  d'onore  di  Sua  Maestà,  ed  Incaricato  delle 
Relazioni  estero  nei  Ducati  di  Parma  etc. 

(L.  S.) 

Solloscritto:  Francesco  Barone  di  Sardagna, 
Ciatnbeliano  attuale  di  Sua  Maestà  1.  R.  A.  c Suo  Con- 
siglierc  di  legazioni  etc. 

(L.  S.) 

Abbiamo  approvata  ed  approviamo  in  tutte  le  sue  parti  la 
sopra  riportata  convenzionc,  dichiarando  di  acceltarla,  ratificarla 
e confermarla , e promettendo,  che  sarà  dal  canto  Nostro  invio- 
labilmente  eseguita.  In  fede  di  che  abbiamo  di  Nostro  proprio 
pugno  firmato  il  présente  atto,  e vi  abbiamo  fatto  apporre  il 
grande  sigillo  delle  Nostre  armi. 

Dato  nella  Nostra  città  di  Piacenza  li  Venticinque  Oltobre 
dell'  anno  Mille  otto  cento  dieciselte. 

Maria  Luigia. 

Il  Conte  di  Neipperg. 

Per  ordine  supremo  di  Sua  Maestà 
Il  Conte  di  Scarampi. 
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331. 

7 Novembre  1817. 

Déclaration  de  l’Archiduchesse  Marie  Louise,  Duchesse 
de  Parme,  portant  que  les  sujets  autrichiens  pourront 
être  admis  aux  successions  héréditaires  dans  les  états  de 

Parme. 

(Archives  de  cour  et  d’état  de  l'Autriche.) 

Noi  Maria  Luigia  Principessa  Impériale  Arciducbcssa,  per  la 
grazia  di  Dio  Duchessa  di  Parma,  Piacenza  e Guastalla. 

Ammettendo  il  Codice  Austriaco  aile  succcssioni  che  si 
aprotto  negli  stati  di  Sua  Maestà  l'Imperatore  d’Austria  Nostro 
Auguslissimo  genitore  indistintamente  i nazionali  e foreslieri  cd 
essendo  conscguentemente  da  taie  disposizione  generale  giovati  i 
Nostri  sudditi,  Noi  dichiariamo  che  i suddili  délia  Monarchia 
Austriaca  sono  parimente  ammessi  aile  successioni,  ed  eredità 
nei  Nostri  Stati  senza  che  si  possa  pretendere,  o far  valere  con- 
tro  i medesimi  quelle  disposizioni  delle  leggi  veglianti  ne’  Nostri 
stati,  le  quali  legano  il  diritto  di  successione  alla  sussistenza  di 
trattati  politici. 

Dato  nella  Nostra  città  di  Piacenza  li  8 del  mese  di  Novem- 
bre Mille  ottocento  dieciselte 

(L.  S.)  Maria  Luigia. 

Per  ordine  supremo  di  S.  M.  il  Tencntc  Mllo. 

Cte.  di  Neipperg. 


338. 

6 Décembre  1817. 

Convention  entre  l’Autriche  et  le  Wurtemberg  sur  lextra- 
dition  des  déserteurs  conclue  le  6 Décembre  1817. 

(Collection  des  lois  politiques  ou  administra- 
tives, t.  XLVI,  p.  ICî.) 

Wir  Franz  der  Erslc,  von  Gottes  Gnaden  Kaiser  von  Ocster- 
reich,  Konig  zu  Jérusalem,  Hungarn,  Bdhmen  etc. 

Die  zwischen  Uns  und  Seiner  MajeslSt  dem  Künige  von 


1817 
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1847  Wurtemberg  glücklich  bestehende  freundschafllichen  Verhaltnisse, 
und  das  wechselseilige  Bestreben,  durch  aile  Mittel  zum  Vor- 
theile  der  beiderseitigen  Staaten  und  ibres  Dienstes  bcizutragen, 
haben  Uns  beslimmt,  mit  Seiner  MajesUit  déni  KOnige  von  Wur- 
temberg zur  Verbinderung  der  Désertion  von  den  beiderseitigen 
Truppen,  eine  Uebercinkunft  wegen  Auslieferung  der  Déserteurs 
abzuschliesscn. 

In  Folge  dessen  sind  zwischen  Unseren  und  den  Bevolluiâch- 
tigten  Seiner  MajesUit  des  Konigs  von  Wurtemberg  nachfolgende 
Punkte  verabredet,  und  am  6.  December  vorigen  Jahres  fornilich 
unterzeichnet  worden. 

Art.  I.  Aile  in  Zukunft,  und  zwar  vom  Tage  der  Publica- 
tion gegenwartiger  Convention  nach  vorausgegangener  Ratification 
an  gerechnet,  von  den  Armeen  der  beiden  hobeu  contrahiren- 
deu  Theile,  unmittelbar  oder  mittelbar  in  des  andem  Land  oder 
zu  dessen  Truppen,  wenn  diese  aueh  ausscrhalb  ibres  Yater- 
iandes  sich  befinden  sollten , desertirenden  Militâr-Personen  sol- 
len  gegenseitig  ausgelieferl  werden. 

Art.  II.  Als  Deserteure  werden  ohne  Unterschied  des  Gra- 
des und  der  Walle  aile  diejenigen  angesehen,  welche  zu  irgend 
ciner  Abtheilung  des  stehenden  Heeres  oder  der  bewaffneten  Lan- 
desmacbt  eines  jeden  der  beiden  Staaten  gchOren,  und  derselben 
mit  Eid  und  Pflicbt  verwandt  sind,  mit  InbegrifT  der  bei  déni 
Artillerie-  oder  sonsligem  Fubrwesen  angeslclllcn  Mannschaft,  so 
wie  der  FourierschUtzen  der  Officiere. 

Art.  111.  In  dera  Faite,  dass  ein  Déserteur  der  bohen  con- 
trahirenden  Theile  früber  schon  von  einer  andem  Macbt  deser- 
tirt  wâre,  so  wird  dennoch,  selbst  wenn  mit  der  letzteren 
ebenfalls  Auslieferungs-Yertrüge  bestUnden,  die  Auslieferung  stels 
an  denjenigen  der  bohen  conlrahirenden  Theile  gescheben,  dessen 
Dienste  cr  zuerst  vcrlassen  hat. 

Art.  IV.  Nur  folgcnde  Falle  werden  als  GrUnde,  die  Aus- 
lieferung eines  Déserteurs  zu  verweigern,  anerkannl: 

а)  Wenn  der  Déserteur  aus  den  Staaten  des  jenseitigen  ho- 
hen  Souverains  gebürlig  ist,  und  also  veraiillelst  der  Désertion 
nur  in  seine  Ileimath  zurUckkchrt. 

б)  Wenn  ein  Déserteur  in  dem  Slaale,  in  welchen  er  ent- 
wiehen  ist,  ein  Vcrbrechen  begangen  hat,  dessen  Bestrafung  vor 
seiner  Auslieferung  die  Landesgcsctze  erfordern.  Wenn  nach 
Uberstandencr  Strafe  der  Déserteur  ausgelieferl  wird,  sollen  die 
donsclbcn  betreflenden  Untcrsuchungs-Actcn  entweder  im  Ori- 
ginal oder  auszugsweise  und  in  bcglaubtcn  Abschriftcn  Uberge- 
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ben  werden,  damit  crmessen  werden  kann,  ob  ein  dergleichen  18)7 
Déserteur  noch  zum  Militardienste  geeignet  sei  oder  nicht. 

Schulden  oder  andcre  von  dem  Déserteur  eingegangenc  Vcr- 
bindlichkeiten  hingegen  geben  dem  Staate,  in  welchem  er  sich 
aufhâll,  keinen  Grund,  die  Auslieferung  des  Ausreissers  zu  ver- 
weigern,  sondera  es  sind  die  von  dem  Déserteur  in  dem  andern 
Staate  gemachten  Schulden  aus  seinem  Privatvermügen,  wenn 
er  solches  besitzt,  der  gesetzlichen  Ordnung  gemiiss  zu  bezahlen. 

Art.  V.  Die  Verbindlichkeit  zur  Auslieferung  erstreckt  sich 
auch  auf  die  Pferde,  Sattel-  und  Reitzeug,  Armatur,  und  Mon- 
tirungsstücke,  so  wie  auf  ailes,  was  man  sonst  bei  dem  Déser- 
teur flndet,  oder  er  zur  Zeit  der  Enlweichung  mit  sich  genom- 
men  und  anderwarts  in  Verwahrung  gegeben  habenkonnte,  und 
sie  tritt  auch  dann  ein , wenn  der  Déserteur  selbst  nach  den 
Bestimmungen  des  vorhergehenden  Artikels  nicht  ausgeliefert 
wird,  jcdoch  mit  Ausnahme  desjenigen,  was  ein  solcher  nicht 
zur  Auslieferung  geeigneter  Déserteur  als  sein  rechtmâssiges  Ei- 
gentbum  mit  sich  gebracht  h.'itte. 

Art.  VI.  Die  Auslieferung  gesebieht  in  der  Regel  freiwillig 
und  ohne  erst  eine  Réquisition  abzuwarten.  Sobald  daher  cine 
MililSr-  oder  Civil-BehOrde  einen  Déserteur  der  andern  contra- 
hirenden  Macht  entdeckt,  wird  derselbe  nebst  den  etwa  bei  sich 
habenden  Effectcn,  Pferden,  Waffen  etc.  sofort  unter  Beiftlgung 
eines  aufzunehmenden  Protokolls  an  die  jenscitige  BehOrde  im 
nâchsten  Ablicferungs-Ortc  gegen  Bescbeinigung  Ubergeben. 

Art.  VII.  Sollle  aber  ein  Déserteur  der  Aufmerksamkeit  der 
BehOrde  desjenigen  Staates,  in  welchen  er  Ubergelreten  ist,  ent- 
gangen  sein,  so  wird  dessen  Auslieferung  sogleich  erfolgen,  so- 
bald er  erkennet  oder  reklamirt  wordep  sein  wird,  selbst  dann, 
wenn  er  Gelegenheit  gefunden  batte , in  dem  Militar  des  gedach- 
ten  Staates  angestcllt  zu  werden,  oder  sich  in  demselben  ansas- 
sig  zu  machen.  Wenn  sich  Uber  die  genauen  Verhaltnisse  einer 
bei  der  Zurtlckforderung  des  Déserteurs  angegebenen  Thatsache 
Zweifel  erheben  sollten,  so  sollen  diese  keineswegs  zum  Vor- 
wande  dienen,  die  Auslieferung  des  Déserteurs  zu  verweigern. 

Auf  gleiche  Weise  soll  in  Fallen,  wo  ttber  die  Eigenschaft  eines 
Déserteurs  Zweifel  entsteht,  zwar  bis  zur  Lôsung  derselbcn  mit 
der  Bestrafung,  nicht  aber  mit  der  Auslieferung  inné  gehalten 
werden. 

Art.  VIII.  Ein  Déserteur  crhàlt  von  dem  Augenblicke  seincr 
Vorhaftung  an  bis  zu  seiner  Auslieferung  taglich  an  Mundportion  : 

a)  eine  Suppe,  b)  % Pfund  Rindfleisch,  c)  % Pfund  Mehl 
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1817  oder  Graupen  oder  HulsenfrUchtc,  oder  ein  angemessenes  Aequi- 
valent  an  Karloffeln,  Ruben,  Kraut,  etc.  d)  l*/4  Pfund  Brot. 

Bicr,  Brannlwein  oder  Wein  ist  aber  demselben  nicht  zu 
rcichen. 

Die  tâglichc  Ration  eines  Pferdes  ist  auf  ein  Achttheil  eines 
Nieder-Oesterreichischen  Metzen  Hafers  und  1 0 Pfund  Heu  Oester- 
reichiscben  Gewicbts  bestimmt. 

Der  'Pag  der  Ergreifung  des  Ausrcissers,  von  welcbem  an 
die  Verpflegung  zu  berechnen  ist , soll  durch  ein  von  der  ergrei- 
fenden  Rehürdc  aufgcnommenes  mit  einer  mügliehst  genaucn  Per- 
sonal-Beschreibung  des  Ausreissers  begleitetes  Prolokoll  ausge- 
wiesen  werden. 

Art.  IX.  Die  Verpflegungs-VergUtung  soll  bei  der  Ausliefe- 
rung  eines  jeden  einzelnen  Déserteurs  sogleich  in  dern  Masse 
Statt  haben,  dass  als  VergUtungs-Preis  für  die  Mundportion  zwttlf 
Kreuzer  im  24  fl.  Fuss  und  in  gangbarer  Münze  bezablt  wird. 

Art.  X.  Ausser  diesen  Kosten  und  der  in  dem  nacbfolgen- 
den  Art.  XI  beinerkten  Belobnung  kann  weder  wegen  des  cm- 
pfangenen  Handgeldes  oder  der  genossenen  Lobnung,  wenn  etwa 
ein  solcher  auszuliefernder  Mann  unter  den  Truppen  des  Sou- 
verains, der  ihn  auszuliefern  hat,  angeworben  sein  sollte,  noeb 
wegen  Bewachung  und  Fortschaflung  desseiben,  noch  aus  was 
immer  fur  einem  andern  Vorwande  ein  Mebreres  gefordert 
werden. 

Art.  XI.  Demjenigcn  Untertban,  welcher  einen  Déserteur 
anzeiget,  oder  eiuliefert,  soit  cine  Belohnung  von  8 fl.  fur  einen 
Mann  ohne  Pfcrd,  und  von  12  fl.  fur  einen  Mann  mit  dem  Pferde 
(beides  im  24  fl.  Fuss)  gereicht,  von  dem  ausliefernden  Theilc 
vorgeschossen , und  sofort  bei  der  Auslieferung  wieder  erstattet 
werden. 

Wird  aber  der  Ausreisser  an  dem  durch  die  Partei , von 
welcher  er  entwichcn  ist,  angezeigten  Orte  verhaftet  und  nicht 
durch  einen  Unterlhan  eingebracbt,  so  flndet  jene  Belohnung 
nicht  Statt. 

Art.  XII.  Im  Falle  einer  Auslieferung  hat  die  ausliefernde 
Behôrde  die  nSchste  jenseitige  Grânz-Behorde  hiervon  zu  bcnach- 
richtigen  und,  wenn  beide  Uber  die  Zeit  der  Auslieferung  Uber- 
cingekommen  sind,  den  Ausreisser  gegen  Bcscheinigung  zu  Uber- 
geben,  die  Art.  IX  und  XI  gedachten  Kosten  und  Gralifications- 
Erstallung  dagegen  in  Empfang  zu  nehmen  und  dafür  eine  Quit- 
lung  auszustellen. 

Art.  XIII.  Jeder  Officier,  welcher  entwodcr  durch  List  oder 
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Gewalt  ein  zum  jenseitigen  Kriegsdienste  gehüriges  Individuum  <817 
zur  Flucht  zu  verleilen,  oder  anzuwerben  sucht,  so  wie  derjenige, 
welcher  eiuen  Déserteur  der  andem  contrahirenden  Macht  tlber- 
haupt  in  Militâr -Dienste  anfnimmt,  oder  so  fern  er  anf.'Ine- 
lich  von  dessen  Eigenschaft  nicht  unterrichtet  gewesen,  noch 
beibehült,  nachdem  es  bekannt  geworden,  dass  es  ein  Déserteur 
sei,  soll  mit  zweimonatlicher  Haft  bestraft  werden.  Mit  gleicher 
Slrafe  sollen  jene  Officiers  belegt  werden,  welchc  zur  Verheh- 
lung  eines  Déserteurs  des  andern  contrahirenden  Tbeils  beitragen, 
seine  Entweichung  befürdern,  oder  ihn  nach  entfernteren  Gegen- 
den  schaflen  wtlrden.  Jedes  andere  Individuum,  welches  sich 
desselben  Vergehens  schuldig  macht,  wird  nach  seinem  Stande 
entweder  zur  kiJrperlichen  oder  Geldstrafe  verurtheilt. 

Art.  XIV.  Den  Unterthanen  beider  contrahirenden  Theile 
wird  untersagt  werden,  von  einem  jenseitigen  Déserteur  Pferde, 

Sattel  und  Reitzeug,  Armatur  und  Montirungsstücke  zu  kaufen, 
oder  sonst  an  sich  zu  bringen.  Der  Uebertreter  dieses  Verboths 
wird  niebt  allein  zur  tlerausgabe  dergleichen  an  sich  gebrachter 
Gegeustânde  ohne  den  mindesten  Ersatz  oder  zur  Erstattung  des 
Werthes  angehalten,  sondern  noch  tlberdem  mit  wiilkuhrlicber 
Geld-  oder  Gefângnissstrafe  belegt  werden,  wenn  bewiesen  wird, 
dass  er  wissentlich  von  einem  Déserteur  etwas  gekauft  habe. 

Nachdem  Wir  nun  diesen  Bestimmungen  durchaus  Unsere 
Genehmigung  ertheilen , und  dieselben  mittelst  gegenwârtigen 
allenlhalben  kundzumachenden  Edicts  zur  Kennlniss  Unserer  Un- 
terthanen bringen,  damit  sie  sich  genau  darnach  achten  khnnen, 
befehlen  Wir  zugleich  allen  Unsern  Civil-  und  Militiir-Beamten 
und  andern  Vorgcsetzten  darauf  zu  halten,  damit  dasselbe  vom 
ersten  Julius  des  laufenden  Jahrs  <848  angefangen,  nach  seinem 
ganzen  Umfange  und  Inhalte  genau  befolgt  und  vollzogen  werde. 

Gegeben  in  Unserer  Haupt-  und  Residenzstadt  Wien  am 
vier  und  zwanzigsten  Tage  des  Monats  Mai,  im  Jahre  des  Heils 
Einlausend  Achlhundert  und  Achtzéhn , Unserer  Regierung  im 
sieben  und  zwanzigsten  Jahre. 

Franz. 

(L.  S.) 

Cari  Fur st  zu  Schtvarzenberg , 

Feldmarschall  und  Hofkriegsraths-Prâsident. 

Joseph  Freiherr  von  Stipsitz, 

General  der  Cavalerie  und  Hofkriegsraths-Vice-Prâsident. 

Nach  Sr.  k.  k.  apost.  Majestât  hüchst  cigenem  Befehle 
Caspar  Lehmann. 
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<818 


339. 

<<  Avril  <818. 

Traité  entre  l’Autriche  et  la  Sardaigne  concernant  le  Mont 
Napoléon  conclue  à Milan  le  H Avril  1818,  ratifié  par 
la  Sardaigne  a Gênes  le  20  Mai  1818. 

(Archives  do  cour  et  d'état  do  l'Autriche.) 

Vittorio  Etnanucle  per  grazia  di  Dio  Re  di  Sardegna , di  Ci- 
pro  e di  Gerusalemme , etc.  Principe  e Vicario  perpetuo  dd 
Sacro  Romano  Impero  in  Italia  etc.  etc.  etc. 

A tutti  coloro,  che  le  presenti  vedranno,  salute;  Avendo 
gli  amati,  e fedeli  Nostri  Giamballista  Tarsis,  etc.  Nostro  Inten- 
dente  generale,  e D.  Lodovico  Bonamico  etc.  Nostro  Console 
presso  il  Regno  Lombardo-Veneto  ; unitamente  al  Barone  Bazctta, 
Consigliere  attuale  di  Govcmo  di  S.  M.  I.  R.  A.  etc.;  ed  al  Conte 
Giorgio  Giulini  Commissarj  Plenipotenziarj  norninati  per  procederc 
alla  liquidazioDe  dei  fondi,  e crediti,  attivi,  e passivi,  e deter- 
minare  in  conformité  dei  principj  slabiliti  nell’  art.  XCV1I  dell’ 
alto  finale  dei  Congresso  di  Vienna,  quanto  concerne  gli  interessi 
dei  Monte  dei  cessato  Regno  d'Italia,  ail'  oggetlo  principalmenle 
di  soddisfare  agli  obbligbi,  ed  impegni,  cui  è afletto  queslo  sta- 
bilimento  ne’  diversi  suoi  rami,  stabilito,  conchiuso,  c convenue 
quanto  segue. 

9 

In  nome  délia  Santissima  ed  Indivisibile  Trinité. 

Slando  a cuore  a Sua  Maestà  il  Rc  di  Sardegna,  egualmento 
che  a Sua  Maestà  Impériale  Reale  Apostolica  di  determinare, 
conformemente  ai  principj  stabiliti  nell’  articolo  XCVII  dell’  alto 
finale  dei  Congresso  di  Vienna,  quanto  concerne  il  rispettivo  in- 
téresse negli  affari  dei  Monte  dei  cessato  Regno  d’Italia , ail’  og- 
getto  principalmente  di  soddifare  per  quanto  loro  spetta  agli  ob- 
blighi  ed  impegni  cui  è afletto  questo  stabilimento  ne’  diversi 
suoi  rami,  hanno  nominato  in  Commissarj  Plenipotenziarj,  quanto 
a S.  M.  il  Re  di  Sardegna  i SSri.  D.  Giamballista  Tarsis  etc., 
e D.  Lodovico  Bonamico  etc. 

E quanto  a S.  M.  I.  R.  A.  il  Barone  Bazelta  etc.,  ed  il  Conte 
Giorgio  Giulini. 

I quali  previo  il  cambio  delle  Plenipotenze  riconosciule  nelle 
dovute  forme,  si  sono  concertati  e convenuti  nelle  massime  ed 
articoli  seguenti. 
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Art.  I.  S.  M.  il  Re  di  Sardegna  e S.  M.  1.  R.  A.  riconos-  1818 
cono  a peso  comune  delle  Potenze , fra  le  quali  sono  ora  divisi 
i territorj  già  componenli  il  Regno  d’Ilalia,  e per  conseguenza 
assuraono  rispettivamente  per  la  quota,  cbe  loro  tocchcrà  se- 
condo  le  basi  determinanti  la  reciproca  loro  interesscnza,  che 
verranno  Ossate  più  sotto  ail’  art.  XIX  le  scguenti  partite  proce- 
denti  dalle  passivité  gravanti  la  Cassa  di  garanzia: 

A.  Rendite  perpetue  del  debito  consolidato  iscritto. 

B.  Annua  rendita  perpétua  a favore  degl’  intestati,  od 
assegnatarj  iscritta  sotto  la  rubrica  Benemeriti  Militari  italiani  la 
quale  assegnazione  fù  distraits  dalla  partita  di  annue  L.  200.000 
— iscritta  a favore  del  Demanio  straordinario  Francese,  che  non 
è attualmente  inlestato,  che  per  la  residua  somma  di  L.  84,000 
(partita  questa  ultima,  che  si  riliene  eslinta)  delta  dotazione  perô 
per  la  quota  di  concorso  in  essa  di  S.  M.  Sarda  non  si  rico- 
nosce  per  sussistcnte,  e dovuta  che  a favore  degli  attuali  pos- 
scssori. 

C.  Annua  rendita  perpétua  iscritta  a favore  dei  comuni, 
che  hanno  soderta  distrazione  di  propriété  in  conseguenza  del 
decreto  22  Ottobre  1813,  si  dichiara  che  le  rendite  perpetue  di 
debito  consolidato  di  propriété  délia  Cassa  d’amortizzazione  si 
ritengono  estinte,  corne  pure  si  ritiene  estinto  qualunque  debito 
ed  obbligazione  délia  Cassa  d’amortizzazione  e suoi  béni  verso 
la  Cassa  di  garanzia. 

Art.  il.  S.  M.  I.  R.  A.  rinuncia  a qualunque  suo  diritto 
verso  le  altre  Potenze  frà  le  quali  sono  ora  divisi  i territorj  già 
componenli  il  Regno  Italiano  per  la  continuazione  a carico  co- 
mune del  pagamento  délia  dotazione  stabilita  dal  cessato  governo 
a favore  del  Collegio  R.  delle  fanciulle  di  Milano , ed  iscritta  sulla 
Cassa  di  garanzia  in  annue  L.  20,000  — , quindi  libéra  il  R. 
Governo  Sardo  da  qualunque  relativo  obbligo  di  concorso  per 
la  propria  quota. 

Art.  III.  Di  lutte  le  partite  poi  iscritle  délia  Cassa  di  ga- 
ranzia, le  sole  classi  indicate  ail’  art.  I sotto  ai  subalterni  A.  B. 

C.  sono  riconosciule  sussistenti , ed  a peso  comune  delle  Potenze, 
frà  le  quali  sono  ora  divisi  i territorj  già  componenli  il  Regno 
d'Italia.  Tutte  le  altre  partite  già  iscritte  a carico  délia  Cassa 
medesima  si  riconoscono  intieramente  estinte  e nou  pagabili, 
salve  le  disposizioni  dei  duc  seguenti  articoli. 

Art.  IV.  Le  suddette  due  Allé  Parti  contraenti  riconoscono 
in  sequela  dei  tratlati  di  Parigi  30  Maggio  1814,  e 20  Ottobre 
1815,  e per  la  nalura  del  credito,  e délia  dotazione  estinto  nel 
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1818  Govemo  Francese,  ed  in  conseguenza  nella  Légion  d’onore  ogni 
diritto  ail’  annua  perpétua  prestazioue  délia  somma  di  L.  460,571 .1 1 
iscritta  sul  Monte  a favore  del  Tesoro  di  Francia,  in  rimborso 
di  quella  parte  dei  debili  dei  Monte  del  Piemonte  assunti  in  totalité 
dalla  Francia , che  avrebbe  dovuto  gravitare  a peso  del  Govemo  Ita- 
liano,  per  la  porzionc  spettante  ne’  medesimi  dcbiti  al  già  diparti- 
incnto  dell’  Agogna  ed  uniti.  Si  è per  lo  contrario  riconosciuto  in 
massima  dovuto  dalla  società  dclle  Potenze  cointeressate  nel  riparlo 
dei  pacsi  già  costituenti  il  Hegno  italiano  un  compenso  a favore  del 
R.  Govemo  Sardo  per  la  porzione  attribuibile  ai  detti  paesi  già  com- 
ponenti  il  dipartimento  dell’  Agogna  nei  debiti  antichi  del  Piemonte 
assuntisi  dalla  Francia,  che  liquidati,  iscritti , o rescritti,  od  iscri- 
vibili,  e sussistenli,  a’  termini  delle  leggi  Francesi,  siano  od  in 
natura,  od  in  via  di  coinpenso  caduti , o possono  ricadere  a peso 
del  R.  Govemo  Sardo. 

E siccome  risulta  già  di  una  quantità  di  rendite  vitalizic  e 
perpetue  procedenti  corne  sovra,  ricadute  a peso  di  S.  M.  Sarda, 
quantità  quesla  che  anderà  ad  aumentarsi  di  mano  in  mano  per 
rescrizioni  che  ancora  rimangono  a soddisfarsi  per  debiti  pre- 
parati  per  l’iscrizione,  ed  aventi  il  favore  di  speciali  decreti,  e 
per  altri  debiti  lutlora  sussistenli,  ed  iscrivibili,  a’  termini  delle 
leggi  Francesi,  quindi  è che  non  volendo  le  Allé  Parti  con- 
(raenti  lasciare  aperto  un  conto,  il  quale  non  puô  che  importare 
continue  variazioni  di  somma,  di  calcoli,  e riparli  frà  le  Potenze 
interessate,  hanno  Esse  trovato  opporluno  di  fissare  in  via  di 
transazione  la  somma  dovuta  a S.  M.  il  Re  di  Sardegna  in  com- 
penso délia  quota  attribuibile  al  già  dipartimento  dell’  Agogna  ed 
uniti,  nei  detti  debiti  antichi  del  Piemonte  già  assunti  dalla 
Francia,  e ricadenti  a peso  delle  R.  R.  finanze  in  L.  110,000 
di  annua  rendita  perpétua  da  ritenersi  a carico  complessivo  di 
lutte  le  Potenze  cointeressate. 

L’abbonamento  di  detta  somma  si  rcalizzerà  mediante  ac- 
creditamento  a favore  delle  Régie  finanze  Sarde,  ed  a carico 
délia  società  cointeressata  nel  riparto  dell’  asse  del  Monte  dell' 
annua  rendita  di  L.  1 1 0,000  — in  aumento  del  debito  consoli- 
dai da  ripartirsi  frà  esse  Potenze  in  ragione  délia  propria  in- 
teressenza  corne  ail’  art.  I. 

Questo  accreditamento  dovrà  darsi  dal  giorno  stesso  dell’ 
addebitamento  dell’  altro  consolidato. 

S.  M.  I.  R.  A.  si  obbliga  a tener  conto  nel  modo  corne  sopra 
aile  R.  R.  finanze  di  S.  M.  Sarda  délia  parte  di  detto  compenso, 
che  sarà  corrispondente  alla  propria  interessenza  nel  riparto 
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deir  asse  del  Monte  secondo  che  verra  stabilito  più  sotte,  e pro-  181 S 
mette  di  interporsi  presso  le  terze  Potenze  interessate,  perché 
concorrano  nei  medesimi  principj  pel  detto  compense,  e se  ne 
assumano  le  relative  rispettive  quote.  Mediante  poi  ' la  constitu- 
zionc  del  compenso  stesso  S.  M.  il  Ee  di  Sardegna  dichiarasi 
pienamente  tacilata  e compensala  per  qaalunque  prelcsa  o litolo 
d’indennizzazione  per  causa  qualunque  riferibile  aile  passivité  di 
detti  anticbi  Monti,  o per  debiti  di  quaisivoglia  natura  derivanti 
dair  amministrazione  del  Piemonte  anteriori  alla  prima  occupa- 
zione  francese,  nessuna  causa  o titolo  eccetluato,  e cio  per  la 
quota  che  ne  potrebbe  spettare  al  già  dipartimento  dell’  Agogna, 
ed  uniti. 

Art.  V.  S.  M.  il  Re  di  Sardegna,  e S.  M.  I.  R.  A.  in  se- 
quela  dei  trattati  di  Parigi  30  Maggio  1814  e 20  Otlobre  1815 

0 per  la  natura  del  crodito,  e delta  dotazionc,  riconoscono  es- 
sore cessata,  a favore  délia  Francia  e suoi  cessionarj  la  presta- 
zione  délia  rendita  perpétua  di  annue  L.  765,000  iscritta  al 
Monte  in  compenso  délia  quota  dei  debiti  dei  Monti  pubblici  di 
Roma  che  avrebbe  dovulo  gravitare  sui  già  tre  diparlimenti  del 
Melauro,  Musone,  o Tronto  aggregati  al  cessato  Regno  d’Italia. 
e che  la  Francia  erasi  assunti. 

AU’  incontro  le  sullodatc  due  Alte  Parti  contraenti  riconos- 
cono in  S.  Santità  il  diritto  di  percepire  dal  complesso  délié 
Potenze  cointeressate  il  reintegro  proporzionale  pel  debito  dipen- 
dente  dai  Monti  pubblici  di  Roma,  che  fosse  per  ricadere  a ca- 
rico  di  S.  Santità,  e per  la  quota  attribuibile  ai  già  diparlimenti 
del  Metauro,  Musone,  e Tronto,  ritenuto  a carico  del  Governo 
Ponlificio  di  provare  il  ricadimento  del  peso  e la  sua  quantité, 
e salva  semprc  la  forza  delle  disposizioni  del  decreto  5 agosto 
1810;  che  dalle  due  Alte  Parti  contraenti  si  ritengono  operalive 
per  ogni  etfetto  relativamente  ai  debiti  degli  indicati  monti.  Le 
sullodatc  due  Alte  Parte  contraenti  terranno  credito  al  Governo 
di  Sua  Santità  di  una  taie  eventuale  prestazione  per  la  rispettiva 
loro  parte  secondo  le  basi  di  riparto,  che  si  fisseranno  in  ap- 
presso. 

Art.  VI.  S.  M.  il  Re  di  Sardegna , e S.  M.  I.  IL  A.  riconos- 
cono a peso  comune  delle  Potenze,  trà  le  quali  sono  ora  divisi 

1 territorj  già  componenti  il  Regno  d’Italia , e si  assumono  ri- 
spettivamente  per  la  quota  che  loro  toccherà  secondo  le  basi  da 
fissarsi  per  determinare  la  rispettiva  interessenza  corne  ail'  art.  XIX, 
le  seguenti  partitc.  secondo  che  erano  iscritte  ail’  epoca  delle 
scioglimento  del  Regno  d’Ilalia  a peso  délia  Cassa  pensioni. 

III.  19 
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1h|k  .-I.  Rendile  vitalizie. 

H.  Assegni  di  cullo  temporarj. 

C.  Pensioni  civili,  e militari. 

I).  Petisioni  ecclesiastiche. 

E.  Pensioni  Venete,  a senso  del  decreto  25  Luglio  1806. 

F.  Pensioni  agli  Ex-Gesuiti  Spagnuoli. 

Art.  Vil.  S.  M.  il  Re  di  Sardegna,  e S.  M.  I.  R.  A.  riconos- 
eono  pure  a peso  comune  delle  Potenze  trà  le  quali  sono  ora 
divisi  i terrilorj  già  componenti  il  Regno  d'Italia,  assumendosene 
la  rispelliva  loro  quota,  le  pensioni  civili,  c militari,  gratificazioni 
ed  assegni  qualunque  di  simil  natura  pei  quali  il  caso  per  ot- 
tenerli  era  già  verificato  avanti  l’cpoca  dello  scioglimento  del 
Regno  slesso,  e pei  quali  gli  individu!  pensionandi  per  cause 
ad  essi  non  imputabili,  e non  toglienti  il  dirilto  a pensione,  o 
gralificazione , non  avesscro  peranco  ottenuta  la  liquidazione  o 
l’assegno.  Esse  pensioni,  o gratificazioni  saranno  liquidale  colle 
norme  delle  relative  leggi  e regolainenti  del  cessato  Regno,  e 
verranno  determinate  in  quanülà  secondo  le  prescrizioni  delle 
medesime  leggi  e regolamenti. 

Art.  VIII.  Sono  fissate  di  comune  accordo  delle  due  Alte 
Parti  contraenti  le  seguenli  massime  da  osservarsi  tanto  riguardo 
aile  pensioni  già  iscritte  di  cui  ail’  arlicoio  VI,  quanto  aile  pen- 
sioni, e gratificazioni  da  concedersi,  a’  termini  dell’  antecedente 
arlicoio  VII. 

A.  Il  diritto  che  aver  puo  un  individuo  a godere,  od  olte- 
nere  pensione  o gralificazione  non  (oglie  il  diritto  increnle  ad 
ogni  Governo  di  far  cessarc  gli  eflelti  dci  due  sopracitali  arli- 
coli  a danno  di  quel  suo  suddito,  che  sotto  il  cessato  Regno, 
a’  termini  delle  leggi  in  allora  vigcnti,  c dopo  lo  scioglimento 
d’esso  per  gravi  motivi  se  ne  fosse  reso  indegno. 

B.  11  diritlo  che  aver  puô  un  individuo  ad  una  pensione 
quando  questa  gli  è pagata  dal  suo  Governo  territoriale,  non 
potendo  iudebolire  il  dirilto  che  ogni  Governo  ha  di  esigere  ser- 
vizio  dai  proprj  sudditi,  ne  vicne  che  ognuno  dei  due  Governi 
interessati  nella  présenté  convenzione,  che  a’  termini  délia  stessa 
pensione  un  proprio  suddito  possa  volere  che  il  medesimo  en- 
tri  in  servizio,  perdendo  in  causa  di  rifiuto  la  pensione. 

C.  Corne  perô  la  pensione  non  esclude  nel  suddito  l'ob- 
bligo  di  rienlrare  in  servizio  quando  vi  sia  ebiamato  dal  suo 
Governo  territoriale  cosi  l’attunlilà  del  servizio  non  puô  deterio- 
rare  la  condizione  del  pensionato;  quindi  nel  caso  di  reimpiego 
d’un  pensionato  non  gli  cessa  la  pensione  che  per  la  somma  cor- 
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rispondente  at  soldo  aunesso  ail'  impiego,  nè  mai  potrà  negar-  (818 
glisi  la  pensione,  quale  gli  si  compele  secondo  il  disposto  délia 
présente  Convenzione,  nel  caso  che  divenisse  inabile  al  servizio, 
o cbe  gli  fosse  ammossa  la  dimissione,  cio  sempre  ritenule  le 
limitazioni,  e prescrizioni  dei  subalterni  A.  B.  D.  del  présente 
articolo. 

D.  Nel  solo  caso  cbe  il  pensionato  sia  anche  suddito  del 
Governo,  che  gli  corrisponde  la  pensions , potrà  egli  essere  ob- 
bligato  a soggiomare  negli  stati  del  Governo  pensionante.  Quando 
un  individuo  riceve  la  pensione  da  un  Governo  del  quale  non  è 
suddito  esso  potrà  soggiomare  a suo  arbitrio  negli  stati  di  una 
dello  cinque  Potenzc  condividenti  i paesi  già  costituenti  il  Regno 
d'Italia. 

Abt.  IX.  S.  M.  il  Re  di  Sardegna  si  riserva  di  provvedero 
a favore  degli  individui  suoi  sudditi,  che  ali’  epoca  dello  sciog- 
limento  del  Regno  d’Italia  erano  impiegati  al  servizio  del  Regno 
stesso  in  qualunque  dei  territorj,  che  lo  componevano  in  qual- 
sivoglia  dicastero,  od  amministrazione  regia  o diparlimentale 
secondo  le  norme,  e misure  cbe  la  M.  S.  crederà  di  adottare. 

Art.  X.  S.  M.  il  Re  di  Sardegna,  e S.  M.  I.  R.  A.  rieonos- 
cono  corne  sussistenli  ed  a peso  delle  Sovranità  condividenti  i 
paesi  già  costituenti  il  Regno  d’Italia,  e quindi  si  assumono  per 
le  quote  corrispondenti  alla  rcciproca  loro  interessenza , le  se- 
guenti  passività  délia  Cassa  d’amortizzazione  dipendenti  da  cause 
di  deposito,  e di  culto  religiosn. 


Cause  di  deposito. 

1.  Doti  di  monache  investite  sul  Monte. 

2.  Impicghi  d’ordine  di  pubblica  autorità. 

3.  Atfrancazioni. 

4.  Deposili  giudiziari  e diversi. 

5.  Depositi  di  notaj,  cancellieri,  patrocinatori,  ed  uscieri. 

6.  Deposito  del  ricavo  dello  spoglio  dei  militari  morli  negli 
spedali. 

Cause  di  culto. 

(.  Assegni  a Mense  vescovili,  capitoli,  seminarj,  e fab- 
brichc  di  cattedrali. 

2.  Assegni  di  culto  perpetuo  a parrocchi,  coadjutori  e per 
messe  di  palronato. 

♦ 9* 
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4 81 8 3.  Assegni  divers)  per  cause  utili  di  cullo  ed  islruzione. 

4.  Residuo  credilo  délia  fabbrica  del  Duonio  di  Milano  in 
causa  retrocessione  di  béni. 

Art.  XI.  Relalivamente  aile  passivité  délia  Cassa  d’amortiz- 
zazione  procedente  dai  boni  dalla  medesima  emessi  in  diverse 
e poche , le  due  Aile  Potenze  contraenti  convengono  nelle  seguenli 
massime. 

A.  I boni,  che  ail’  epoca  dello  scioglimcnto  del  Regno 
d’Italia  esistevano  in  qualunque  pubblica  cassa  procedenti  da 
versamenli  eseguili  in  tempo  abile  dai  compratori  dei  béni  na- 
zionali,  o di  propriété  délia  Cassa  d’amortizzazione  per  la  parte 
di  prezzo  pagabile  in  detti  effetti,  sono  considerati  corne  già  es- 
tinti,  e quindi  si  abbruccieranno. 

B.  Sono  dicbiarali  di  niun  valore  i boni  non  ancora  estinti 
per  la  somma  di  L.  43,600,000  residuo  di  maggior  somma 
emessa  dai  cessalo  Govcrno  Italiano  in  forza  del  decreto  4 4 Marzo 
484  4 , c da  esso  versali  nel  tesoro  Francese,  S.  M.  I.  R.  A. 
s’intéressera  a ricuperaro  detti  boni  dalla  Francia  a cui  è cessalo 
pci  recenli  trattali  ogui  diritto  di  rcalizzazione. 

C.  I boni  emessi  dalla  Cassa  d’amortizzazionne  per  decreto 
39  marzo  4809,  residuati  nella  somma  di  circa  L.  48,000  ancora 
in  giro,  ed  il  di  cui  intéressé  è del  6 per  cenlo,  saranno  su- 
bito realizzali  a carico  sociale  di  tutte  le  Potenze  interessate. 

D.  Tutti  i residui  boni  fuori  délié  classi  sopracilale,  od 
esistenti  nelle  mani  dei  privati,  comuni,  corpi,  e stabilimenti 
ail’  epoca  dello  sciogliinenlo  del  Regno  d'italia,  saranno  ridotti 
a cartclle  di  rendila  perpétua  danti  l'interesse  del  cinque  per 
cento  sul  loro  valore  nominale  a favore  del  possessorc , ed  au- 
raenteranno  la  massa  del  consolidato.  Tali  renditc  cadranno  a 
carico  délia  société  delle  potenze  cointercssate,  e M.  S.  il  Re 
di  Sardegna , c S.  M.  I.  R.  A.  se  ne  assumono  fin  d’ora  la  quota 
che  loro  spelteré  in  ragione  délia  reciproca  loro  inleressenza, 
corne  ail’  articolo  XIX.  Sarà  poi  salvo  ai  privati , comuni,  corpi, 
c stabilimenti  il  diritto  di  versare,  dopo  fatta  tra  le  Parti  con- 
traenti  la  divisione  di  tulta  la  passivité  consolidata  i residui 
prezzi  dei  béni  acquistati  in  carlelle  provenienti  dai  detti  boni 
in  quella  quantité  che  a’  lermini  del  contralto,  poteva  il  com- 
pratore  versare  in  boni  i simili  casi. 

Art.  XII.  Fré  le  passivité  del  Monte  trovandosi  pure  le  re- 
scrizioni , le  quali  siu  dalP  epoca  dello  scioglimcnto  del  Regno 
erano  in  istalo  di  totale  disfavore,  le  due  Aile  Parti  contraenti 
volendo  pure  provvedere  in  qualchc  modo  ail’  interesse  de'  pos- 
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sessori  di  detli  efîetti,  convengono  di  adottare  a loro  riguardo  |8)8 
le  seguenti  massime  e inisure. 

A.  Le  rescrizioni  tuttora  esistenli  presso  privali,  comuni, 
corpi  morali,  e stabilimenti,  ovvero  giacenti  in  causa  di  depo- 
sito  presso  la  Cassa  di  garanzia  di  ragione  corne  sopra,  saranno 
richiamale  entro  il  perentorio  termine  di  tre  mesi  dalla  com- 
missione  d’esecuzionc  di  cui  più  sotlo  ail’  articolo  XVI,  e con- 
vertiti  in  cartelle  d’iscrizione.  Il  valor  nominale  rescritto  di  cento, 
verrà  iscritto  ridotto  al  dieci,  e sulla  somma  capitale  cosl  ri- 
dotta  verrà  attribuito  l’interesse  nella  ragion  del  5 per  cento. 

B.  Tali  cartelle  d’iscrizione  andranno  in  aumenlo  délia 
passivilà  consolidai»  iscritta  del  Monte,  ed  il  relativo  débita  sarà 
diviso  trà  le  Potenze  cointeressate  in  ragione  délia  rispettiva 
loro  interessenza,  corne  ail'  articolo  1 délia  présente  Convenzione 

C.  Le  rescrizioni  di  pubblica  ragione  versate  nella  Cassa 
d’amortizzazione , esistenti  nelle  Casse  demaniali,  od  in  qualunque 
altra  Cassa  pubblica,  e generalmente  lutte  le  rescrizioni  di  pub- 
blica propriété,  saranno  considerate  estintc,  e da  abbruciarsi. 

Art.  XIII.  Sul  punto  degli  interessi,  ed  annualité  dovute 
sui  différend  rami  di  passivité  del  Monte  e riraaste  in  arrelrato, 
le  due  Aile  Parti  contraenti  convengono  quanto  segue: 

A.  Gl’  interessi  ed  annualité  che  potessero  essere  dovute 
sopra  qualunque  ramo  di  passivité  del  Monte,  tanto  rimaste  in 
arrelrato,  ed  a debito  del  Monte  avanti  l’epoca  dello  scioglimento 
del  Regno  Ilaliano,  quanto  tutti  gli  interessi  ed  annualité,  il  di 
cui  debito  è nato  posteriormente  ail’  epoca  dello  scioglimento 
del  Regno  stesso,  si  riterranno  a carico  comunc  delle  Potenze 
cointeressate. 

Ciascuna  di  esse  Sovranité  si  assumeré  in  ciascun  ramo  di 
debito  il  pagamenlo  dei  detti  interessi  ed  annualité  nella  ragione 
délia  parle  che  dovrebbe  sostenere  nel  riparto  delta  passivité 
principale  divisa  nella  proporzione  délia  rcciproca  interessenza. 

Rimangono  in  oltre  ferme  le  seguenti  massime: 

B.  Per  le  pcnsioni  da  accordarsi , a’  terraini  dell’  articoli  XII, 
agli  aventivi  diritti  ail’  epoca  dello  scioglimento  del  Regno  d'Ita- 
lia,  si  ritiene  che  l’annualité  si  considercrà  dovuta  dal  tempo  di 
utile  decorrcnza  fissato  dalle  leggi,  o regolamenli  Italiani. 

Per  l’assunzione  e riparto  délia  passivité  arretrata  proccdenle 
da  quesla  causa  avranno  forza  le  massime  conlenute  nell’  anté- 
cédente subalterne  A del  présenté  articolo;  cadré  egualmento  a 
peso  délia  société  delle  Potenze  cointeressate,  e di  ciascuna 
d'esse  per  la  quota  portala  dalla  propria  interessenza  il  peso 
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1818  emergente  dalle  gratificazioni  da  concéderai  pure  a senso  dell' 
antécédente  articolo  VII. 

C.  Gl'  interessi  da  corrispondersi  sulle  cartelle  generale 
dalla  consolidazione  delle  rcscrizioni  corne  ail’  articolo  XII.  S'in- 
tenderanno  decorribili  dal  giorno  délia  pubblicazione  in  Milano 
dell’  Editto  che  chiamerè  le  dette  rescrizioni  ad  essere  riconos- 
ciute,  ed  il  relativo  valore  consolidais  in  cartelle.  S.  M.  il  Re 
di  Sardegna  e S.  M.  1.  R.  A.  si  obbligano  reciproca mente  ail’ 
assunzione  corrispondente  alla  propria  quota  fissata  in  ragione 
délia  rispettiva  interessenza  dei  predetti  debiti  per  interessi, 
rendile  ed  annualité  arretrate,  corne  pure  per  le  gratificazioni, 
il  tutto  secondo  le  massime  contenute  nel  présente  articolo. 

Akt.  XIV.  Nel  caso  che  allra  delle  due  Allé  Parti  contraenti 
avesse  anticipato  pagamenti  per  rimborso  di  capitali,  o di  pas- 
sivité qualunque  principale , che  secondo  i principj  délia  pré- 
senté Convenzione  devono  dall’  altra  assumerai  a proprio  carico, 
corne  pure  in  quello  che  altra  di  esse  avesse  anticipato  paga- 
menti in  causa  d’interessi , rendit! , pensioni , o gratificazioni , che 
a’  termini  dell’  antecedente  articolo  XIII  devono  stostenersi  a suo 
parzial  peso  dall’  altra  parte  contraente,  la  Potcnza,  che  avrà 
anticipato  avré  diritto  a corapenso,  o mediante  effetlivo  rimborso. 
o mediante  conguaglio  verso  délia  sovranitè,  a cui  scarico  ed 
utile  si  è convertito  l’efiettuato  pagamenlo. 

Art.  XV.  Nell’  assumerai  per  la  quota  rispettiva  il  paga- 
mento  di  qualunque  debito  di  capitale,  o principale  di  rendita 
perpétua,  temporaria,  o vitalizia,  di  ogni  passivité  in  somma 
contemplata  nella  présente  Convenzione,  e delle  relative  annua- 
lité arretrate,  corne  nei  precedenti  articoli,  le  due  Alte  Parti 
contraenti  convengono  di  accollarai  rispettivamente  di  preferenza 
in  ciascun  parzial  ramo  di  passivité  quanto  è devoto  ai  privât! 
loro  suddili,  ai  comuni,  corpi,  chiese,  e stabilimenti  posti  ne’ 
proprj  Stati,  c di  non  caricarai  di  pagamenti  verso  de’  sudditi 
esteri , che  nel  caso  che  la  loro  quota  délia  passivité  in  ciascun  ramo 
di  debito  ecceda  quanto  per  la  stessa  causa  è dovuto  ai  proprj 
sudditi  ed  in  corrispondenza  a detto  eccesso.  Siccome  poi  è 
probabile  il  caso  che  altra  delle  due  Alte  Parti  contraenti  rilrovi 
un  eccesso  di  credito  per  parte  dei  proprj  sudditi  in  confronto 
délia  forza  délia  propria  quota  di  concorso  in  un  ramo  di  pas- 
sivité, ed  un  difelto  di  credito  dei  primi  pure  in  confronto  délia 
propria  quota  in  un’  altra  classe  di  debiti,  cosi  le  medesirae 
convengono,  che  nelle  quantité  di  debito  da  assumerai  nei  di- 
versi  rami  di  passivité  si  operi  conguaglio,  cioè  cho  assument!" 
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il  pagainento  dovulo  ai  proprj  sudditi  minore  délia  propria  quota  j ^ | s 
iu  un  ramo,  il  relativo  ininor  carico  sia  compensalo  da  corri- 
spondente  maggior  peso  nell’  assunzionc  corrispondento  del  pa- 
gamcnlo  del  maggior  credito  de’  proprj  sudditi  in  confronto  délia 
forza  délia  propria  quota  in  un  altro  ramo  di  debito.  Cosi  cias- 
cuna  délie  due  Allé  Parti  contraenti  non  si  assumerà  pagamenli 
dovuti  ai  sudditi  esteri,  se  non  nel  caso  chc  bilanciata  la  forza 
dei  crediti  dei  proprj  sudditi  nei  diversi  rami  risulti  un  cccesso 
nella  passivité  totale  da  assumerai  da  allra  di  esse  in  confronto 
délia  forza  totale  dei  crediti  dei  rispeltivi  sudditi.  Le  passivité 
d’indole  perpétua  si  bilancieranno  in  ragione  del  cento  per  cenlo 
di  rendita.  Per  compensare  poi  i debiti  d’indole  perpétua  colle 
passivité  di  natura  vitalizia , si  rilerré  che  per  compensare  cenlo 
di  perpetuo  si  csigono  due  cenlo  di  vitalizio. 

Art.  XVI.  Dovendo  le  Potenze  fra  le  quali  sono  ora  divisi 
i territorj  gié  componenli  il  Regno  d’Italia,  a’  termini  dcll’ 
art  XCV1I  dell’  Alto  finale  del  Congresso  di  Vienna,  farsi  carico 
delle  passivité  del  Monte  non  fondate,  e non  liquidate,  c di  ogni 
altro  accrescimento  passivo  del  Monte  stesso,  cosi  S.  M.  il  Rc 
di  Sardegna,  e S.  M.  1.  R.  A.  convengono  a qucslo  oggelto  nel  le 
seguenli  massime. 

A.  Subito  dopo  le  ratifiche  délia  présente  Convcnzione  si 
procederé  da’  Commissari  rappresenlanti  le  due  Alto  Parti  con- 
traenti, e da  quelli  delle  altre  Sovranità,  che  hanno  acceduto 
a’  convenzioni  relative  al  riparlo  dell’  assc  del  Monte,  assistiti 
dai  necessarj  impiegali  subalterni,  e contabili,  a veriGcare  se  li- 
quidate, e pronie  per  l'iscrizione,  ed  a liquidare  se  non  liquidate 
quelle  partite  di  crédité  chc  ail’  epoca  dello  scioglimcnlo  del 
Regno  erano,  a’  termini  delle  leggi  e regolamenti  del  Regno 
stesso,  ancora  iscrivibili. 

B.  A questa  classe  appartengono 

1.  Quelle  procedenli  dalle  opzioni  de’  béni  comunali  faite 
in  conseguenza  del  decreto  22.  8bre  1813,  e rimaste  in  sospeso, 
sia  in  conseguenza  delle  posteriori  viceudc  politiche , sia  per  op- 
posizione  per  parte  dei  corauni  proprietari.  Si  liquideré  il  com- 
penso  dovulo  al  coinune  expropriato  nel  caso  che  l’opzionc  sia 
ritenuta  valida,  ali’  optante  quando  l’opzionc  rimanesse  senza 
effetto. 

2.  1 rcintegri  dovuti  a quelli  trà  i Govcrni  condividenti,  i 
quali  avendo  Irovati  ne’  paesi  ricaduli  in  loro  possesso  de’  con- 
trats di  vendita  di  béni  di  propriété  délia  Cassa  d’amortizzn- 
zione  incoali,  c non  perfezionati  avesscro  rimborsato  ail’  optante 
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8 le  somme  da  esso  sborsate  in  consegueuza  délia  fatta  opzione  e 
con  ciô  resa  libéra  e disponibile  la  proprictà  optata,  la  qualc 
dovrà  in  quanlo  non  fosse  già  compresa  nei  ruoli  delle  attivitii 
délia  Cassa  d’amortizzazione,  calcolarsi  trà  le  attività  stesse  per 
l’opportuno  conguaglio.  Il  diritto  al  Governo  che  ba  con  propri 
mezzi  tacitato  l’optante  al  corrispondente  rimborso  a carico 
délia  société  condividente  sarà  ritenuto  per  ineccepibile  in  raas- 
sima,  quindi  l’operazione  délia  liquidazione  sarà  limitata  a veri- 
fieare  il  falto  délia  tacitazionc,  e la  quantité  del  relativo  compenso. 

3.  Tutti  que’  crediti , che  in  forza  di  speciali  leggi,  e de- 
creti  posteriori  ail’  avvenuta  sopressionc  délia  Direziono  generale 
di  liquidazione  del  debito  pubblico  erano  chiamati  ad  essere 
liquidati  ed  iscritti. 

La  liquidazione  cd  iscrizione  delle  partite,  che  a’  termioi 
délia  présente  Convenzione  dovessero  andare  in  accrescimento 
del  debito  consolidato,  si  eseguiranno,  a’  termini  delle  leggi  e 
regolamenli  in  vigorc  presso  il  cessato  Regno,  salvo  quanto  é 
stato  altrimenti  provveduto  nella  Convenzione  mcdesima.  Quando 
i risultamenti  di  dette  verificazioni  e liquidazioni  avranno  otte- 
nula  l’approvazione  delle  due  Potenze  contraenli,  si  procedcrà 
ail’  iscrizione  delle  partite,  che  devono  essere  iscriltc  od  alla 
destinazione  de’  compensi  per  quelle  non  suscettibili  d’iscrizione, 
e da  abbonarsi  in  dcnaro,  qualc  è spécial  mente  quclla  iodicata 
al  No  2 del  subalterno  B.  del  présenté  articolo.  L’emcrgente 
passività  si  assumerà  corne  cadcnlc  a peso  délia  société  delle 
Potenze  cointeressate , c ciascuna  delle  due  Alte  Parti  contraenti 
si  addosserà  la  quota  che  le  apparterrà  secondo  le  basi  da  fis- 
sarsi  per  determinare  la  reciproca  interessenza  indicate  nell’  ar- 
licolo  XIX. 

Art.  XVII.  Intanto  per  non  defraudarc  più  longamcnlc  le 
speranze  di  lanli  interessati  a vedere  adempite  le  benefiche  dis- 
posizioni  fissale  dall’  articolo  XCVII  dell’  Alto  finale  del  Congrcsso 
di  Vicnna,  S.  M.  il  Re  di  Sardegna,  e S.  M.  I.  R.  A.  si  obbli- 
gano  a mettere  in  corso  il  più  sollecitamentc  possibile  nella 
quota  che  rispettivamente  loro  toccherà  secondo  il  melodo  di 
ripartizionc  da  Gssarsi  ali’  articolo  XIX,  tutti  i pagameuli  di 
qualunque  sorta  dalle  medesime  assunti  in  forza  délia  présente 
Convenzione,  e nei  modi  dalla  stessa  fissati. 

Art.  XVIII.  Pel  riparto  dell’  assc  attivo  del  Monte  com- 
poslo  dai  béni  stabili,  capitali  ripelibili,  cd  annualité  allivc  pro- 
prie délia  Cassa  d’amortizzazione,  le  due  Alte  Parti  contraenli 
convengouo  quanto  seguc : 
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A.  La  quota  altiva  altribuibile  a ciascuna  delle  due  Potenze  4818 
verra  calcolata  in  valore  sullc  basi  délia  reciproca  interessenza 

in  confronto  del  valor  totale  delle  propriété  sopra  accennate  cos- 
tiluenti  Passe  atlivo  del  Monte. 

B.  Il  valore  delle  dette  propriété  si  riterrà  quale  atlual- 
mente  è indicato  nei  registri  délia  Cassa  d’amortizzazione.  Si 
ametteranno  in  calcolo  lutte  le  parti  e capi  attivi  compresi  in 
detli  registri,  espulse  soltanto  le  partile,  capi,  e valori  riconos- 
ciuti  per  diritto  insieme  e per  fatlo  assolutamente  inesistenti  ail’ 
cpoca  délia  cessazionc  del  Regno  d’italia. 

C.  Verrà  rilasciato  ad  esclusivo  beneficio  di  ciascuna  delle 
due  Allé  Parti  contraenti  la  totale  massa  attiva  posta  nel  pro- 
prio  territorio,  senza  che  Paîtra  possa  la  massa  stessa  preten- 
dere  in  natura  parte  o diritto  alcuno. 

D.  II  conguaglio,  che  per  Peccesso,  o difetto  di  valore  di 
detli  béni  ricadenti  ad  esclusivo  vantaggio  di  altra  delle  due  So- 
vranilé  (valore  semprc  da  calcolarsi  sui  dati  di  estimazionc  di 
ciascuna  attivité  di  présente  indicata  nei  registri  délia  Cassa 
d’amortizzazione)  in  confronto  dell’  importare  délia  propria  quota 
attiva,  si  eflettuerà  aumentando  in  caso  di  eccesso,  o diminuendo 
in  quello  di  difetto  di  valore  dei  béni  ceduti,  la  quota  passiva 
altribuita  alla  Sovranità  medesima  nel  riparto  délia  rendita  per- 
pétua consolidata  in  forza  dell’  Articolo  I subalterno  A.  délia 
présente  Convenzione. 

E.  Il  dato  perô  normale  délia  perequazionc  trà  Peccesso, 
od  il  difetto  nell’  attribuzione  concreta  délia  quota  attiva,  e la 
relativa  quantité  di  rendita  perpétua  consolidata  da  aggiungersi 
o diminuirsi  dalla  corrispondenle  quota  di  debito  a conguaglio 
saré  di  calcolare  soli  ottanla  di  capitale  per  ogni  cinque  di  ren- 
dita nella  passivité  consolidata,  menlre  nell’  attivo  mancante,  o 
eccedente  si  calcoleré  cento  di  capitale  per  ogni  cinque  di 
rendita. 

Art.  XIX.  Inerenlemente  aile  disposizioni  dell’  art.  XCVII 
più  volte  citato  dell’  Alto  finale  del  Congresso  di  Vienna,  che 
prescrive  doversi  faro  la  ripartizione  dei  pesi  dipendenti  dal 
Monte  del  cessato  Regno  d’italia  fra  le  Potenze  interessatc  sul 
dato  delle  basi  riunite  délia  popolazione,  e delle  rendite  dei 
lerritorj  da  esse  rispettivamente  posseduti,  si  è di  comunc  ac- 
cordo  convenuto  di  prendere  per  basi  l’estimo,  e la  popolazione, 
riunendo  in  porzionc  le  corripondenli  eifre.  Essendo  da  taie 
combinato  calcolo  risultala  l’inlcrcssenza  dell’  I.  R.  Governo  Au- 
striaco  in  parti  69.  12.  c quella  del  R.  Governo  Sardo  in  parti 
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4818  4.  69.  sopra  il  totale  intiero  di  cento,  S.  M.  il  Re  di  Sardegna 
e S.  M.  I.  R.  A.  riconoscono  di  do  ver  contribuire  ai  pcsi  as- 
sunlisi  in  forza  délia  présente  Convenzione  nella  predetta  ra- 
gione.  Esse  aile  Parti  contraenti  compartcciperanno  nel  ri- 
parto  delle  attivitâ  contemplatc  dall’  articolo  XVU1  nella  tnede- 
sinia  ragione. 

Art.  XX.  Tutti  gli  atti,  e documenti  relativi  ali’ azienda , e 
patrimonio  délie  altivilà  cedute  al  R.  Governo  Sardo,  ed  aile 
passivité  dal  medesimo  assunto,  corne  ogni  altro  ricapito  relativo 
al  debilo  pubblico,  compresi  i titoli  delle  passivité  insinuate  ed 
escluso  dalla  liquidaziono,  e successiva  iscrizione  dalle  leggi.  e 
inassime  del  Regno  d’italia,  riferibili  ai  suddili  Sardi,  saranno 
consegnati  al  medesimo  R.  Governo. 

Art.  XXI.  Sicome  per  precisare  quali  debiti  del  Monte  del 
ccssato  Regno  d’italia  debbonsi  riconoscere  a carico  délia  massa 
delle  Potenze  interessate,  è necessario  convenire  dell’  epoca 
nella  quale  puô  considerarsi  cessala  l’esislenza  dell  Regno  stesso, 
cosl  viene  di  comune  accordo  determinato,  che  il  giorno  20 
aprile  1814  debba  ritenersi,  corne  quello  nel  qualc  il  detto  corpo 
politico  ha  ccssato  d’esistere.  Taie  epoca  determinerà  il  fallo 
dello  scioglimcnto  del  Regno  in  tutti  gli  articoli  délia  présenté 
Convenzione,  nei  quali  dette  scioglimento  è accennato. 

Art.  XXII.  La  présente  Convenzione  verrà  sottoposta  alla 
raliüca  delle  due  Aile  Corti  contraenti. 

In  fede  di  che  i Plenipotcnziarj  rispettivi  hanno  sottoscrilto 
i presenti  articoli  c vi  hanno  apposto  il  suggello  delle  loro  armi. 
Le  ratifiche  saranno  cambiale  in  Milano. 

Patio  a Milano  questo  giorno  undici  aprile  dell’  anuo  di 
grazia  mille  ottocenlo  diciotto  in  doppio  originale. 

(L.  S.)  Tarsis.  (L.  S.)  Bazella. 

(L.  S.)  Bonamico.  (L.  S.)  Giulini. 

Avendo  Noi  veduta  la  Convenzione  qui  sopra , ed  approvan- 
dola  iu  tulle  le  sue  parti  l’abbiamo  acccllata,  ratificala,  e con- 
fermata,  corne  per  le  presenti  da  Noi  firmate,  l’accettiamo,  rali- 
fichiamo,  e confcriniamo,  promeltendo  in  fede  o parola  di  Re 
di  osscrvarla,  e farla  osservare.  In  prova  del  che,  Noi  ab- 
biamo  segnate  le  presenti,  questc  faite  controsegnarc  dal  Mar- 
chesc  Pilippo  Antonio  Asinari  di  San  Marzano  etc.  Noslro  Mi- 
nislro,  c Primo  Segretario  di  Stalo  per  gli  afl'ari  esteri,  ed  a 
questc  fatlo  apporre  il  Gran  Sigillo  delle  Noslrc  armi. 
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Dato  in  Genova  li  venti  del  meso  di  Maggio  l’anno  del  1818 
Signore  raille  ollocenlo  diciotto  e del  Regno  Nostro  il  decimo 
settimo. 

V.  Emanuele. 

Di  S.  Marzano. 


340. 

25  Avril  1818. 

Convention  entre  les  Cours  d’Autriche  de  la  Grande-Bre- 
tagne, de  Prusse  et  de  Russie  d’une  part,  et  la  France  de 
( autre  portant  transaction  sur  les  réclamations  particuliè- 
res; signée  à Paris  le  25  Avril  1818. 

( Marient , Nouveau  Recueil,  (.  III,  p.  4(7.) 

Les  Cours  d’Autriche,  do  la  Grande-Bretagne,  de  Prusse  et 
de  Russie,  signataires  du  Traité  du  20  Novembre  1815  ayant  re- 
connu que  la  liquidation  des  réclamations  particulières  à la 
charge  de  la  France,  fondée  sur  la  convention  conclue  en  con- 
formité de  l'art.  IX  dudit  Traité  pour  régler  l’exécution  des 
art.  XIX  et  suivant  du  Traité  du  30  Mai  1814,  étoit  devenue, 
par  l’incertitude  de  sa  durée  et  de  son  résultat,  une  cause  d’in- 
quiétude toujours  croissante  pour  la  nation  Française;  partageant 
en  conséquence  avec  S.  M.  T.  Ch.  le  désir  de  mettre  un  terme 
à celte  incertitude  par  une  transaction  destinée  à éteindre  tou- 
tes ces  réclamations  moyennant  une  somme  déterminée,  Icsditcs 
Puissances  et  S.  M.  T,  Ch.  ont  nommé  leurs  Plénipotentiaires, 
savoir 

S.  M.  l’Empereur  d’Autriche  etc.  etc.  etc. 

Le  Sr.  Nicolas  Charles  Baron  de  Vincent  etc. 

S.  M.  le  Roi  de  France  et  de  Navarre 

Le  Sr.  Armand  Emanuel  Duplessis-Richelieu,  Duc  de  Riche- 
lieu etc.  etc. 

S.  M.  le  Roi  du  Royaume  uni  de  la  Grande-Bretagne  et 
d'Irlande 

Le  Sr.  Charles  Stuart  etc. 

S.  M.  le  Roi  de  Prusse 
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818  Le  Sr.  Charles  Frédéric  Henry  Comte  de  Goltz. 

S.  M.  l’Empereur  de  toutes  les  Russies  Roi  de  Pologne 

Le  Sr.  Charles  André  Pozzo  di  Borgo  etc.  etc. 

Et  attendu  qu’Elles  ont  considéré  que  le  concours  de  S.  E. 
M.  le  Maréchal  Duc  de  Wellington,  contribuerait  efficacement 
au  succès  de  celte  négociation , les  Plénipotentiaires  soussignés 
après  avoir  arrêté  de  concert  avec  lui  et  d'accord  avec  les  par- 
ties intéressées,  les  bases  de  l’arrangement  à conclure,  sont  con- 
venus en  vertu  de  leurs  pleins  pouvoirs  des  art.  suivans: 

Art.  1.  A l’effet  d'opérer  l’extinction  totale  des  dettes  con- 
tractées par  la  France,  dans  les  pays  hors  de  son  territoire  ac- 
tuel, envers  des  individus,  des  communes  ou  des  établissemens 
particuliers  quelconques,  dont  le  payement  est  réclamé  en  vertu 
des  Traités  du  30  Mai  1814  et  du  20  Novembre  1815,  le  Gou- 
vernement Français  s’engage  il  faire  inscrire  sur  le  Grand-Livre 
de  sa  dette  publique  avec  jouissance  du  22  Mars  1818,  une 
rente  de  Douze  Millions  Quarante  Mille  Francs  représentant  un 
Capital  de  Deux  Cent  Quarante  Millions  huit  Cent  Mille  Francs. 

Art.  IL  Les  sommes  remboursables  au  Gouvernement  Fran- 
çais en  vertu  de  l’art.  XXI  du  Traité  du  30  Mai  1814  et  des 
art.  VI,  VII  et  XXII  de  la  susdite  Convention  du  20  Novembre 
1815  serviront  à compléter  les  moyens  d’extinction  des  susdites 
dettes  de  la  Franco  envers  les  sujets  des  Puissances  qui  étaient 
chargées  du  remboursement  de  ces  sommes. 

En  conséquence  le  Gouvernement  Français  reconnaît  n’avoir 
plus  rien  <i  réclamer  en  raison  dudit  remboursement.  De  leur 
côté  lesdites  Puissances  reconnaissent  que  les  déductions  et  bo- 
nifications auxquelles  donnait  lieu  en  leur  faveur  l’art.  VU  de  la 
Convention  du  20  Novembre  1815  étant  également  comprises 
dans  l’évaluation  de  la  somme  fixée  par  l’art.  I de  la  présente 
Convention,  ou  abandonnées  par  les  Puissances  intéressées,  tou- 
tes réclamations  et  prétentions  à cet  égard  se  trouvent  complè- 
tement éteintes. 

Il  est  bien  entendu  que  le  Gouvernement  Français  confor- 
mément aux  stipulations  contenues  dans  les  articles  VI  et  XXII 
de  la  même  Convention  continuera  à servir  la  rente  des  dettes 
des  pays  détachés  de  son  territoire  qui  ont  été  converties  en 
inscriptions  sur  le  Grand-Livre  de  la  dette  publique,  soit  que 
ces  inscriptions  se  trouvent  entre  les  mains  des  possesseurs  ori- 
ginaires, soit  qu’elles  ayent  été  transférées  à d’autres  personnes. 

Néanmoins  la  France  cesse  d’être  chargée  des  rentes  viagè- 
res de  la  même  origine  dont  le  payement  doit  être  fi  la  charge 
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des  possesseurs  actuels  du  territoire  à partir  du  22  Decem-  1848 
bre  1813. 

Il  est  de  plus  convenu  qu’il  ne  pourra  être  mis  aucun  ob- 
stacle au  libre  transfert  des  inscriptions  de  rentes  appartenant  à 
des  individus,  communautés  ou  corporations  qui  ont  cessé  d’être 
Français. 

Art.  III.  Les  reprises  que  le  Gouvernement  Français  aurait 
pu  être  autorisé  à exercer  sur  les  cautionnemens  de  certains 
comptables  dans  les  cas  prévus  par  les  art.  X et  XXIV  de  la  Con- 
vention du  20  Novembre  4815  étant  également  entrées  dans  1a 
transaction  qui  fait  l’objet  de  la  présente  Convention,  elles  se 
trouvent  par  lit  complètement  éteintes.  Quant  à ceux  de  ces 
cautionnemens  qui  auraient  été  fournis  en  immeubles  ou  inscrip- 
tions sur  le  Grand-Livre,  il  sera  procédé  à la  radiation  des  in- 
scriptions hypothécaires  ou  à la  levée  des  oppositions  sur  la  de- 
mande des  susdits  Gouvernemens  et  lesdits  inscriptions  ainsi  que 
les  actes  de  main  levée  seront  remis  a leurs  Commissaires  re- 
spectifs ou  A leurs  délégués. 

Art.  IV.  Les  sommes  vorsées  à titre  de  cautionnemens, 
dépêts  ou  consignations  par  des  sujets  Français,  serviteurs  des 
pays  détachés  de  la  France,  dans  leurs  trésors  respectifs  cl  qui 
devaient  leur  être  remboursées  en  vertu  de  l’art.  XXII  du  Traité 
du  30  Mai  4 844  étant  comprises  dans  la  présente  transaction, 
lesdites  Puissances  se  trouvent  complètement  libérées  à leur 
égard,  le  Gouvernement  Français  se  chargeant  de  pourvoir  il 
leur  remboursement. 

Art.  V.  Au  moyen  des  stipulations,  contenues  dans  les  ar- 
ticles précédens,  la  France  se  trouve  complètement  libérée,  tant 
pour  le  capital  que  pour  les  intérêts  présents  pour  l’art.  XVIII 
de  la  Convention  du  4 0 Novembre  4845,  des  dettes  de  toute  na- 
ture prévue  par  le  Traité  du  30  Mai  484  4 et  la  Convention  du 
20  Novembre  4845  et  réclamées  dans  les  formes  présentes  par 
la  susdite  Convention,  de  sorte  que  lesdites  dettes  seront  con- 
sidérées à son  égard  comme  éteintes  et  annullées  et  ne  pour- 
ront jamais  donner  lieu  contre  elle  à aucune  espèce  de  répétition. 

Art.  VL  En  conséquence  des  dispositions  précédentes  les 
Commissions  mixtes  instituées  par  l’art.  V de  la  Convention  du 
20  Novembre  4845,  cesseront  le  travail  de  liquidation  ordonné 
par  la  même  Convention. 

Art.  VU.  La  rente  qui  sera  créée  en  vertu  de  l'art.  I 
de  la  présente  Convention,  sera  répartie  entre  les  Puissances  ci- 
après  nommées,  ainsi  qu’il  suit: 
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1818  Francs. 

Anhalt-Bernbourg 17.500 

Anhalt-Dessau 18.500 

Autriche 1 .250.000 

Bade . • 32.500 

Bavière 500.000 

Brème 50.000 

Daneinarc 350.000 

Espagne 850.000 

Etals  Romains 250.000 

Francfort  35.000 

Hambourg 1.000.000 

Hannovre 500.000 

Hesse  Electorale 25.000 

Grand-Duché  de  Hesse  y compris  Oldenbourg  . . . 348.150 

Isles  Ioniennes,  Isle  de  France  et  autres  pays  sous  la 

domination  de  S.  M.  Britannique 150.000 

Lubek 1 00.000 

Moklenbourg-Schwerin 25.000 

Meklenbourg-Strelilz 1.750 

Nassau 6.000 

Parme 50.000 

Pays-Bas 1.650.000 

Portugal 40.800 

Prusse 2.600.000 

Reuss 3.250 

Sardaigne 1.250.000 

Saxe 225.000 

Saxe-Gotha 30.000 

Saxe-Meiningcn 1.000 

Saxe-Weimar 9.250 

Schwarzbourg 7.500 

Suisse  . 250.000 

Toscane 225.000 

Wurtemberg 20.000 

Hanovre,  Brunswick,  Hesse  Electorale  et  Prusse  . . 8.000 

Hesse  Electorale  et  Saxe-Weimar 700 

Grand-Duché  de  Hesse  et  Bavière 10.000 

Grand-Duché  de  Hesse,  Prusse  et  Bavière  ....  40.000 

Saxe  et  Prusse 110.000 

Art.  VIII.  La  somme  de  12.040.000  Francs  de  rente  sti- 
pulée par  Part.  I portera  jouissance  du  22  Mars  1818;  elle  sera 
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déposée  en  totalité  entre  les  mains  «les  Commissaires  spéciaux  1818 
des  Cours  d’Autriche,  de  la  Grande-Bretagne,  de  Prusse  et  de 
Russie,  pour  être  ensuite  délivrée  à qui  de  droit  aux  époques 
et  dans  les  formes  suivantes: 

1)  Le  premier  de  chaque  mois  le  douzième  de  ce  qui  re- 
viendra a chaque  puissance  conformément  à la  répartition  ci- 
dessus,  sera  remis  à ses  Commissaires  à Paris  ou  aux  délé- 
gués de  ceux-ci,  lesquels  Commissaires  ou  délégués  en  dispose- 
ront de  la  manière  indiquée  ci-après. 

2)  Les  Gouvernemens  respectifs  ou  les  commissions  de  li- 
quidation qu’ils  établiront,  feront  remettre  à la  Gn  de  chaque 
mois  aux  individus  dont  les  créances  auront  été  liquidées,  et  qui 
désireraient  rester  propriétaires  des  quotités  de  rente  qui  leur 
seront  allouées,  des  inscriptions  du  montant  de  la  somme  qui 
reviendra  à chacun  d’eux. 

3)  Pour  toutes  les  autres  créances  liquidées  ainsi  que  pour 
toutes  les  sommes  qui  ne  seraient  pas  assez  fortes  pour  pou- 
voir en  former  une  inscription  séparée,  les  Gouvernemens  re- 
spectifs se  chargent  de  les  faire  réunir  en  une  seule  inscription 
collective,  dont  ils  ordonneront  la  vente  en  faveur  des  parties 
intéressées,  par  l’entremise  de  leurs  Commissaires  ou  Agents  à 
Paris. 

Le  dépôt  de  la  susdite  rente  de  42.040.000  Francs  aura 
lieu  le  4 du  mois  qui  suivra  le  jour  de  l’échange  des  raliGca- 
tions  de  la  présente  Convention,  par  la  Cour  d'Autriche,  do  la 
Grande-Bretagne  et  de  Prusse  seulement,  attendu  l’éloignement 
de  la  Cour  de  Russie. 

Art.  IA.  La  délivrance  des  dites  inscriptions  aura  lieu  non 
obstant  toutes  signiGcations  des  transfert  ou  oppositions  au 
Trésor  Royal  de  France. 

Néanmoins  les  oppositions  et  signiGcations  qui  auraient  été 
formées  soit  au  Trésor,  soit  entre  les  mains  des  Commissaires 
liquidateurs,  auront,  suivant  l’ordre  de  leur  inscription,  leur 
plein  et  entier  efiet  au  proGt  des  tiers  intéressés,  pourvu  (à 
l’égard  de  celles  qui  ont  été  inscrites  au  Trésor)  que  dans  le 
délai  d’un  mois  à dater  du  jour  de  l’échange  des  ratiGcations  de 
la  présente  Convention  la  liste  en  ait  été  remise  aux  Commis- 
saires respectifs,  avec  les  pièces  à l’appui,  sans  néanmoins  pré- 
judicier à la  faculté  que  doivent  conserver  les  parties  intéressées 
d’en  justiGer  directement  en  produisant  leurs  litres. 

Le  terme  de  rigueur  Gxé  ci-dessus  étant  expiré,  on  n’aura 
plus  égard  aux  oppositions  et  signiGcations  qui  n’auraient  pas 
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1818  été  notifiées  aux  Commissaires,  soit  par  le  Trésor  soit  par  les 
parties  intéressés,  il  sera  toutefois  permis  de  former  opposi- 
tion ou  de  faire  tout  autre  acte  conservatoire  entre  les  mains 
desdits  Commissaires  ou  des  Gouvcrnemens  dont  ils  dépendent. 

Les  oppositions  dont  la  notification  aura  été  faite  en  temps 
utile  seront  pour  les  demandes  en  validité  ou  en  main-levée 
portées  devant  le  tribunal  de  la  partie  saisie. 

Art.  X.  Les  Gouvernemens  respectifs  voulant  prendre  dans 
l’intérêt  de  leurs  sujets  créanciers  de  la  France  les  mesures  les 
plus  efficaces  pour  faire  opérer  chacun  en  particulier,  la  liqui- 
dation des  créances  et  la  répartition  des  fonds  auxquels  lesdits 
créanciérs  auront  proportionnellement  droit,  d’après  les  principes 
contenus  dans  les  stipulations  du  Traité  du  30  Mai  4814  et  de 
la  Convention  du  20  Novembre  1845,  il  est  convenu  qu'à  cet  effet 
le  Gouvernement  Français  fera  remettre  aux  Commissaires  des- 
dits Gouvernemens  ou  à leurs  délégués,  les  dossiers  contenant 
les  pièces  à l'appui  des  réclamations  non-encore  payées  et  don- 
nera en  même  temps  les  ordres  les  plus  précis  pour  que  tous 
les  renseignemens  et  documens  que  la  vérification  de  ces  récla- 
mations pourra  rendre  nécessaires,  soyent  fournis  dans  lo  plus 
court  délai  possibile  aux  susdits  Commissaires,  par  les  différens 
ministères  et  administrations.  Il  est  de  plus  convenu  que  dans 
le  cas  où  il  aurait  été  payé  des  à comptes  ou  si  le  Gouverne- 
ment français  avoit  eu  des  imputations  ou  des  reprises  à faire 
sur  quelques  unes  desdites  réclamations  particulières,  ces  à comp- 
tes, imputations  et  reprises  seront  exactement  indiquées. 

Art.  XI.  La  liquidation  des  réclamations  pour  services  mi- 
litaires exigeant  quelques  formalités  particulières,  il  est  convenu 
à cet  égard: 

1)  Que  pour  le  payement  des  militaires  qui  ont  appartenu 
à des  corps  dont  les  conseils  d’administration  ont  fourni  des 
bordereaux  de  liquidation,  il  suffira  de  produire  lesdits  borde- 
reaux ou  d’en  rapporter  des  extraits  dûment  certifiés. 

2)  Que  dans  le  cas  où  les  conseils  d'administration  des 
corps  n’auraient  pas  fourni  des  bordereaux  de  liquidation,  les  dé- 
positaires des  archives  desdits  corps  devront  constater  les  som- 
mes dues  aux  militaires  qui  en  auront  fait  partie  et  en  dresser 
un  bordereau  dont  ils  attesteront  la  vérité. 

3)  Que  les  créances  des  officiers  d’état-major  ou  officiers 
sans  troupe,  ainsi  que  celles  des  employés  de  l’administration 
militaire,  seront  vérifiées  dans  les  bureaux  de  la  guerre,  con- 
formément aux  règles  établies  pour  les  militaires  et  employés 
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français  par  la  circulaire  du  <3  Novembre  1814  et  en  joignant  1818 
aux  bordereaux  les  pièces  à l’appui,  ou  quand  cela  ne  sera  pas 
praticable,  en  donnant  communication  aux  Commissaires  ou  à 
leurs  délégués. 

Art.  XII.  Pour  faciliter  la  liquidation  qui  doit  avoir  lieu 
conformément  à l’Art.  X ci-dessus,  des  Commissaires  nommés 
par  le  Gouvernement  français  serviront  d’intermédiaire  pour  les 
communications  avec  les  divers  Ministères  et  Administrations,  ce 
sera  de  même  par  eux  que  se  fera  la  remise  des  dossiers  des 
pièces  justificatives.  Cette  remise  sera  exactement  constatée  et 
il  en  sera  donné  acte  soit  par  émargement,  soit  par  procès- 
verbal. 

Art.  XIII.  Attendu  que  certains  territoires  ont  été  divisés 
entre  plusieurs  Etats  et  que  dans  ce  cas  c’est  en  général  l’Etat 
auquel  appartient  la  plus  grande  partie  du  territoire,  qui  s’est 
chargé  de  faire  valoir  les  réclamations  communes  fondées  sur 
les  Art.  VI,  VII  et  IX  de  la  Convention  du  20  Novembre  1815, 
il  est  convenu  que  le  Gouvernement  qui  aura  fait  la  réclamation, 
traitera  pour  le  payement  de  créance  les  sujets  de  tous  les  Etats 
intéressés  comme  les  siens  propres. 

D’une  autre  part,  comme  malgré  cette  division  des  territoi- 
res le  possesseur  principal  a supporté  la  déduction  de  la  totalité 
des  capitaux  et  intérêts  remboursés,  il  lui  en  sera  tenu  compte 
par  les  Etats  co-parlageanls  proportionnellement  à la  part  du- 
dit territoire  que  chacun  possède  conformément  aux  principes 
posés  dans  les  Art.  VI  et  VU  de  la  Convention  du  20  Novem- 
bre 1815. 

S’il  survient  quelques  difficultés  relativement  à l’exécution 
du  présent  article,  elles  seront  réglées  par  une  Commission  d’ar- 
bitrage formée  suivant  le  mode  et  les  principes  indiqués  par 
l’Art.  VIII  de  la  susdite  Convcution. 

Art.  XIV.  La  présente  Convention  sera  ratifiée  par  les 
hautes  parties  contractantes,  et  les  ratifications  en  seront  échan- 
gées à Paris  dans  l’espace  de  deux  mois,  ou  plutôt  si  faire  se 
peut. 

Art.  XV.  Les  Etats , qui  ne  sont  pas  au  nombre  des  Puis- 
sances signataires,  mais  dont  les  intérêts  se  trouvent  réglés  par 
la  présente  Convention  d’après  le  concert  préliminaire  qui  a 
eu  lieu  entre  leurs  Plénipotentiaires  et  S.  E.  Mr.  le  Duc  de  Wel- 
lington, réuni  aux  soussignés  Plénipotentiaires  des  Cours  signa- 
taires du  Traité  du  20  Novembre  1815  seront  invitées  à faire 
III.  20 
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1818  remettre  dans  le  même  termo  de  deux  mois  leurs  actes  d’ac- 
cession. 

Fait  it  Paris  le  45  Avril  1818. 

Signé:  Le  Baron  de  Vincent. 

Le  Duc  de  Richelieu. 

Sir  Charles  Stuart. 

Le  Comte  de  Goltz. 

Pozzo  di  Borgo. 


Première  Rédaction  paraphée  de  l’Article  VIII. 

La  somme  des  rentes  assignées  à chaque  Etat  par  l’Article 
précédent  sera  divisée  en  douze  inscriptions  de  valeur  égale 
portant  toute  jouissance  du  22  Mars  1818,  lesquelles  seront  in- 
scrites aux  noms  des  Commissaires  des  Gouvernemens  intéressés 
ou  de  ceux  qu’ils  désigneront  et»  Iqpr  seront  successivement  re- 
mises de  mois  en  mois  à commencer  du  jour  de  l’échange  des 
ratifications  de  la  présente  Convention  par  les  Cours  d’Autriche, 
de  la  Grande-Bretagne  et  de  Prusse,  attendu  l’éloignement  de 
celle  de  Russie. 


Articles  séparés,  en  forme  de  note  et  contre-note. 

Paris  le  ÎS  Avril  1818. 

Ayant  été  convenu  dans  les  conférences  qui  ont  précédé  la 
conclusion  de  la  Convention  de  ce  jour,  d’en  retrancher  plu- 
sieurs articles,  lesquels,  quoique  mutuellement  arrêtés  entre  les 
Plénipotentiaires  respectifs,  devaient  faire  l’objet  de  notes  séparées, 
et  par  ce  moyen  avoir  la  môme  force  et  valeur,  comme  s’ils 
étaient  insérés  dans  la  dite  convention,  les  soussignés,  à celte 
fin,  et  pour  se  conformer  à ce  qui  avait  été  arrêté,  les  ont 
consignés  dans  la  présente  note,  qu’ils  ont  l’honneur  d’adresser 
à S.  E.  Mr.  le  D.  de  Richelieu,  Ministre  secrétaire  d’Etat  de 
S.  M.  T.  C.  au  Département  des  affaires  étrangères  et  Président 
do  son  conseil  des  Ministres,  avec  prière  de  vouloir  bien  leur 
donner  acte  d’adhésion  aux  stipulations  qu’elle  renferme. 

Les  articles  mentionnés  sont  les  suivans: 

Art.  1.  Les  dotations  accordées  par  l'ancien  Gouvernement 
de  France  étant  assignées,  non  sur  le  trésor  public,  mais  sur  les 
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biens  appartenants  nu  domaine  extraordinaire,  qui  formait  alors  4848 
une  administration  complètement  séparée,  il  est  entendu  que  les 
stipulations  de  la  convention  signée  en  date  d’aujourd'hui  relati- 
vement au  payement  des  dettes  du  Gouvernement  français  en- 
vers des  particuliers,  n’y  sont  point  applicables,  et  qu’en  con- 
séquence, sans  rien  préjuger  ni  sur  les  obligations  de  la  France, 
ni  sur  les  droits  des  donataires,  les  stipulations  susdites  ne 
pourront  en  aucun  cas  être  opposées  aux  répétitions,  qu’ils  se 
croiraient  autorisés  de  faire. 

Ast.  II.  Il  est  également  entendu,  que  les  stipulations 
de  la  dite  convention  ne  s’appliquent  point  aux  réclamations 
que  les  membres  de  la  Légion  d’honneur,  sujets  des  Puis- 
sances étrangères,  auraient  à former  pour  le  payement  de  ce 
qui  peut  leur  rester  dû  sur  leur  traitement  antérieurement  au 
30  Mai  4844. 

Abt.  III.  Plusieurs  réclamations  individuelles  ayant  été  ex- 
plicitement écartées  de  la  convention  de  ce  jour,  à l’instar  des 
dotations  dont  il  est  fait  mention  plus  haut,  sans  cependant  rien 
préjuger  sur  leur  validité,  la  réserve  faite  à l’article  I ci-dessus 
leur  est  également  applicable. 

Art.  IV.  11  est  enfin  entendu  que  les  rentes  d’origine 
étrangère  liquidées  et  inscrites  au  grand  Livre,  dont  les  certifi- 
cats d’inscription  n’ont  point  été  délivrés  aux  parties  intéressées, 
parce  que  leurs  créances  ne  montaient  pas  à cinquante  francs 
de  rente,  seront  servies  par  la  France.  A cet  effet  toutes  cel- 
les qui  concernent  les  sujets  d’une  môme  puissance  seront  réu- 
nies en  une  seule  et  même  inscription,  au  nom  de  son  commis- 
saire ou  délégué,  entre  les  mains  duquel  ladite  inscription  sera 
délivrée. 

Les  soussignés  ont  l’honneur  etc. 

Signé:  Le  Baron  de  Vincent. 

Charles  Stuart. 

Le  Comte  de  Goltz. 

Pozzo  di  Borgo.  ! 
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Paris  le  25  Avril  4848. 

Le  soussigné  Ministre  secrétaire  d’Etat  des  affaires  étran- 
gères de  S.  M.  T.  C.  en  réponse  à la  note  de  LL.  EE.  Mrs. 
L’Ambassadeur  et  les  Ministres  des  Cours  d'Autriche,  de  la 
Grande-Bretagne,  de  Prusse  et  de  Russie,  en  date  de  ce  jour, 
ayant  pour  objet  de  constater  plusieurs  points  qui  doivent  avoir 
la  même  force  et  valeur  que  s’ils  étaient  textuellement  insérés 
dans  la  convention,  qu’ils  viennent  de  signer,  a l’honneur  de 
leur  déclarer: 

1.  Que  les  dotations  accordées  par  l’ancien  Gouvernement 
de  France  étant  assignées  non  sur  le  trésor  public,  mais  sur  les 
biens  appartenants  au  domaine  extraordinaire,  qui  formait  alors 
une  administration  complètement  séparée,  il  est  entendu  que  les 
stipulations  de  la  convention  signée  en  date  d’aujourd’hui  rela- 
tivement au  payement  des  dettes  du  Gouvernement  français  en- 
vers des  particuliers,  n’y  sont  point  applicables,  et  qu’en  con- 
séquence, sans  rien  préjuger,  ni  sur  les  obligations  de  la  France, 
ni  sur  les  droits  des  donataires,  les  stipulations  susdites  ne 
pourront  en  aucun  cas  être  opposées  aux  répétitions,  qu’ils  croi- 
raient autorisés  à former. 

2.  Que  les  stipulations  de  ladite  convention  ne  s'appli- 
quent point  aux  réclamations  que  les  membres  de  la  Légion 
d’honneur,  sujets  des  puissances  étrangères,  auraient  à former 
pour  le  payement  do  ce  qui  peut  leur  rester  dû  sur  leur  traitement 
antérieurement  au  30  Mai  4814. 

3.  Que  la  réserve  contenue  dans  le  premier  art.  ci-dessus 
relativement  aux  dotations  est  également  applicable,  sans  rien 
préjuger  sur  leur  validité,  aux  réclamations  individuelles  qui  ont 
été  explicitement  écartées  de  la  convention  de  ce  jour. 

4.  Que  les  rentes  d'origine  étrangère,  liquidées  et  in- 
scrites au  Gr.  Livre,  dont  les  certificats  d’inscription  n’ont  point 
été  délivrés  aux  parties  intéressées  parce  que  leur  créauces  ne 
montaient  pas  à cinquante  francs  de  rente,  seront  servies  par  la 
France;  à oet  effet  toutes  celles,  qui  concernent  les  sujets  d’une 
même  puissance  seront  réunies  dans  une  seule  et  même  in- 
scription, au  nom  de  son  commissaire  ou  délégué  entre  les 
mains  duquel  ladite  inscription  sera  délivrée. 

Le  soussigné  en  adressant  à L.  L.  E.  E.  l’adhésion  de  son 
Gouvernement  aux  stipulations  ci-dessus  a l’honneur  etc.  etc. 

Signé  : Richelieu. 

A.  L.  L.  E.  E.  Mr.  l’Ambassadeur  et  les  Ministres  des  4 
Cours  signataires  etc.  etc. 
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341. 

6 Mai  4818. 

Convention  d étape  conclue  à Colomo  le  6 Mai  1818, 
avec  le  Duché  de  Parme,  ratifiée  par  K Archiduchesse 
Marie  Louise  à Parme  au  mois  d Octobre  1818. 

(Archives  de  cour  et  d’état  de  l’Autriche.) 

Noi  Maria  Luigia,  Principessa  Impériale,  Arciiiuchessa  d'Austria, 
per  la  grazia  di  Dio  Duchessa  di  Parma,  l’iacenza,  Guastalla, 

Aveudo  veduta  ed  esaminata  la  Convenzione,  coll'  Articolo 
addiziooale  relativi  ai  viveri,  ed  aile  somminislrazioni  occorrenli 
aile  truppe  Austriacbe  che  fossero  nel  caso  di  transitare  nel 
Nostro  Stato,  stipulata  a Colomo  il  giorno  sei  Maggio  4848  fra 
il  Tenente  Generale  Conte  di  Neipperg,  Nostro  Plenipotenziario 
ed  il  Tenente  Generale  Conte  di  Dubna,  Plenipotenziario  di  Sua 
Maestà  l’Imperatore  d’Austria,  la  quai  Convenzione  coll’  Articolo 
addizionale  è del  tenore  seguente: 

Sua  Maestà  Impériale  Reale  Apostolica  non  volendo  lasciare 
a carico  del  Ducato  di  Parma  le  truppe  Austriacbe,  le  quali 
fossero  nel  caso  di  transitare  per  questo  Stato,  e desiderando 
parimente  Sua  Maestà  l’Arciduckessa  Duchessa  di  Parma  di  re- 
golare  i mezzi  relativi  al  passaggio  di  dette  truppe  tanto  per  le 
somministrazioni  occorrenli  quanto  per  ci6  cbe  concerne  il  modo 
di  corrispondere  le  indemnité  risullanti,  hanno  delegato  a quest’ 
effetto,  cioè, 

Sua  Maestà  Impériale  Reale  Apostolica  S.  E.  il  Sig.  Conte 
di  Bubna,  Tenente  Maresciallo,  Cotnandanle  generale  ad  intérim 
nella  Lombardia  etc.  etc. 

Sua  Maestà  l’Arciduchessa  Duchessa  S.  E.  il  Sig.  Conte  di 
Neipperg  etc.  i quali  sono  convenuti  negl’  articoli  seguenti: 

Ait.  I.  Nel  caso  di  passaggio  di  truppe  di  S.  M.  I.  R.  A. 
per  gli  Stati  di  S.  M.  l’Arciduohessa  Duchessa,  saranno  sommi- 
nistrati  aile  medesime  l’alloggio,  le  sussistenze,  ed  i necessarj 
mezzi  di  trasporlo,  corne  pure  il  foraggio  ai  cavalli  per  lutto  il 
tempo  cbe  durerà  la  loro  marcia  atlraverso  i Ducati. 

1 Soldati  ammalati  saranno  ricevuli,  curati,  e maoienuli 
negli  spedali  Parinigiani. 

Art.  11.  Tali  disposizioui  uon  sono  applicabili  per  ora  alla 
guarnigione  di  Piacenza  se  non  in  cià  che  concerne  i mezzi  di 
trasporlo,  che  possono  oecorrere  alla  delta  guarnigione  nel  caso 
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1818  del  suo  cambiameto,  e non  avranno  per  ciô  luogo,  che  ail’  epoca 
in  cui  ne  verrà  espressamente  fatta  richiesta  da  parte  delle  Au- 
torité Austriachc  allô  Stato  Parmigiano. 

Art.  III.  Le  truppe  Auslriache  transitando  per  gli  Stati  di 
S.  M.  l’Arciduchessa  Duchessa  seguiranno  le  strade,  e si  ferme- 
ranno  nelle  tappe  indicate  nel  prospetto  No.  1 qui  unito. 

Art.  IV.  In  ogni  caso  di  un  taie  passaggio  il  Commando 
generale  militare  délia  Lombardia  ne  darà  preventivo  avviso  al 
Governo  Parmigiauo,  tindicandone  in  pari  tempo  tanto  la  forza 
in  uornini  che  in  cavalli,  quanto  il  numéro  delle  razioni  di  ogni 
gcncre,  ed  i mezzi  di  trasporlo  da  somministrarsi,  aflinchè  pos- 
sano  prendersi  in  tempo  le  disposizioni  occorrenti. 

Art.  V.  Regolarmente  deve  essere  somministrato  in  tempo 
di  pace  per  ogni  soldato  c cavullo  di  servizio  quanto  segue 

A.  Pel  Soldato. 

1.  L’alloggio  in  comunione  coll’  abitante  di  cillé,  o di  cam- 
pagna  il  quale  gli  fomiré  la  paglia  occorrenle  per  coricarsi, 
e gli  permetterù  di  fare  il  suo  ordinario  al  di  lui  focolajo. 

1 Comandanti  rispellivi  di  distaccamento  rilasceranno  ail' 
autorité  locale  le  opportune  attestazioni,  quali  dovranno  conte- 
nez con  precisione  tanto  il  numéro  dei  soldali  dal  sargente  in 
giù  inclusivamente  ai  cosi  detti  Primi  Planisti,  che  ivi  saranno 
stati  aquartierali,  quanto  quello  delle  nolti,  per  le  quali  avrù 
durato  l’alloggio. 

2.  La  razione  di  pane  composta  o di  lutta  farina  di  fru- 
mento,  o di  parte  di  farina  di  frumento,  e parte  segalc  del  peso 
di  1*/4  libbre  di  Vienna  pari  a 980  denari. 

B.  Pel  Cavallo  di  servizio. 

1 . Il  ricovero  nelle  stalle  unitamente  allô  stramc  necessario 
del  peso  di  3 libbre  Viennesi  ossia  168  grossi,  per  la  quale 
prestazione  non  saré  corrisposto  alcun  compenso,  ritnanendo  al 
proprielario  délia  stalla  il  letamo  de’  cavalli. 

2.  La  razione  di  foraggio  consistente  in  % Metzen  Viennese 
o 768%  decimi  di  coppo  di  biada,  e 10  libbre  Viennesi  o 
560  grossi  di  fieno. 

Non  saré  fornito  al  soldato  alcun  altro  genere  di  sussistenza, 
corne  sarebbero  carne,  vino,  legumi,  e sale  che  allora  sol  tanto, 
quando  ne  verré  fatta  preventivamente  espressa  demanda  dall’ 
1.  R.  Comando  generale  delta  Lombardia,  in  caso  che  ciô  occorresse. 
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In  tal  caso  la  razione  per  ciascun  soldato  dovrà  consi-  1818 
stere  in 

% libbra  di  Vicnna,  o 186%  denari  di  carne. 

% mossa  Viennese,  o 70  % decimi  di  coppa  di  vino. 

6 loUi  Viennesi,  o 105  denari  di  riso  e 

1 lolto  Viennese  o 19  */*  denari  di  sale. 

Art.  VI.  Per  regolare  in  modo  preciso  la  somministrazione 
delle  razioni  di  ogni  sorta  si  dovranno  pel  caso  di  passaggi  di 
rilevanza  osservarc  dall’  una  e dall’  alltra  parte  le  formalité  se- 
guenti,  cioè 

1.  H Governo  Parmigiano  destinerà  dei  Comandanti  di 
stazione  sullo  stradale  di  tappa  per  regolare  il  servizio. 

9.  Saranno  stabiliti  dal  Comando  generale  militare  délia 
Lombardia  degli  ulïlciali  sul  medesimo  stradale  per  ricevere  le 
trappe  e convogli,  e servira  d’intermedj  frà  di  essi  e le  autorità 
locali. 

3.  Le  domande  per  somministrazioni  di  viveri,  e foraggi 
saranno  fatto  dal  Comandante  dcl  distaccamento  ail’  ufficiale  Par- 
migiano,  ed  in  mancaoza  di  questo  ail’  autorità  superiore  civile 
mediante  una  nota  stesa  secondo  la  modula  No.  9 e munita  dell’ 
originale  foglio  di  via.  L’ufficiale  Parmigiano,  o l'autorilà  su- 
periore  civile  trovando  questi  document!  in  regola,  rilascierà  un 
mandato  conforme  alla  modula  qui  annessa  sotto  il  No.  3. 

4.  I magazzinieri,  e le  autorità  locali  forniranno  oltre  I’allogio 
gli  oggetti  assegnati,  ritirando  il  mandato  ed  il  bono  del  Coman- 
dantc  del  distaccamento,  e rilasccranno  un  Contra-Bono. 

Art.  VII.  Veranno  trasmessi  ad  ogni  luogo  di  tappa  dei 
mandati  boni,  e contraboni  stampati  nelle  due  lingue,  Italiana 
e Tedesca,  c I’ufficiale  Austriaco  comandante  la  truppa  di  pas- 
saggio  non  avrà  che  a riempiere  le  lacune. 

Le  module  sono  qui  annesse  sotto  il  No.  4. 

Art.  VllI.  Il  Tesoro  di  Sua  Maestà  I.  R.  A.  pagherà  al  Go- 
verno di  Parma  per  le  forniture  espresse  nell’  Art.  V i seguenti 
prezzi,  cioè 

1.  Per  l’indennità  d’alloggio  d’ogni  soldato  e primo  Pla- 
nista,  e per  ogni  notte  carantani  due  ossiano  cenlesimi  8 %. 

9.  Per  ogni  razione  di  pane  carantani  6%  ossiano  cenle- 
simi 98  %. 

3.  Per  ogni  razione  di  foraggio  carantani  31  M/lt  ossiano 
lire  1 e cenlesimi  38. 

E se  gli  articoli  seguenti  venissero  cbiesli 


Digitized  by  Google 


314 


PARME. 


1818  4.  Per  ogni  razione  di  came  carantani  4 Va  ossiano  cen- 

lesimi  19Va- 

5.  Per  ogni  razione  di  vino  carantani  6 ossiano  cente- 
sirai  26. 

6.  Per  ogni  razione  di  riso  carantani  t V*  ossiano  cente- 
simi  5%*  e 

7.  Per  ogni  razione  di  sale  carantani  1 */4  ossiano  cente- 
simi  iyi2. 

Per  ogni  razione  di  foraggio  aamentato  ossia  diminuita  si 
pagherà  il  più  od  il  nieno  proporzionatamente. 

Questi  prezzi  serviranno  di  norma  sino  alla  fine  del  mese 
di  Settembre  dell’  anno  corrente,  e verranno  poi  di  comune  ac- 
cordo  frà  i due  Governi  di  nuovo  stabiliti  da  un  anno  ail’  altro, 
sempre  dall  1 . di  Otlobre  sino  alla  fine  di  Settembre  con  ri- 
guardo  ail’  esito  delle  ultime  raccolte,  e dei  prezzi  mercuriali 
nel  Ducato  basati  sopra  le  medesime. 

Art.  IX.  Le  tabelle  stampate  parimente,  nelle  due  lingue, 
delle  razioni  dei  viveri,  e foraggi,  nelle  quali  sono  espressi  i 
pesi,  e le  misure  rispetlive  staranno  costantemente  affisse  aile 
porte  dei  magazzini,  e negli  ufficj  dagli  ufficiali  Parmigiani  co- 
mandanli  le  piazze,  e delle  autorilà  superiori  civil!  nelle  sta- 
zioni  di  tappa. 

Art.  X.  1 soldati  isolati  non  riceveranno  razione  alcuna  ne  di 
viveri,  ne  di  foraggi  se  non  presentino  il  loro  foglio  di  via  in  buona 
regola.  Quegli  poi  che  non  presenteranno  il  detlo  foglio,  ver- 
ranno tosto  arreslati  e condolti  al  più  vicino  comandanle  la 
tappa  Austriaca. 

Art.  XI.  L’ulliciale  Austriaco  avente  il  comando  del  distac- 
camento,  passando  per  un  luogo  di  tappa  dovrà  informare  in 
iscritto  il  comandante  di  piazza  ivi  residente  del  numéro  dei 
soldati  appartenenti  a quel  corpo,  che  per  qualunque  ragione 
potessero  essere  rimasti  indietro , e devono  raggiungerlo. 

Art.  XII.  Le  aulorità  superiori  civiii,  o il  Comandante  di 
piazza  Parmigiano  faranno  somministrare  a questi  soldati  isolati 
le  razioni  rispettivamente  loro  dovute,  e ne  faranno  per  essi  ri- 
cevula  provvisoria  al  magazziniere  dirigendo  questi  soldati  mu- 
niti  dei  controboni,  rilasciali  loro  dai  magazzinicri  al  Comandante 
roilitare  Austriaco  più  prossimo,  il  quaie  quitanzerà  detiuitiva- 
mente  e cambierà  il  suo  bono  con  le  ricevute  State  riiasciale 
provisoriamente  o dalle  autorilà  civiii,  o dal  Comandante  di 
piazza  Parmigiano. 

Art.  XIII.  Nel  caso  cbe  alcuno  dei  militari  Auslriaci  ricu- 
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sasse  di  rilasciar  ricevuUi , o esigesse  di  più  di  quello  cbe  li  4818 
conjpete,  il  Comandante  Parmigiano  dovrà  darne  parte  al  Co- 
-■Mlante  Austriaco  più  prossimo  al  luogo  ove  è per  portarsi  il 
det'o  individuo  accennandone  il  nome,  e quello  del  Regg.  cui 
oppartiene,  e l’abuso,  che  avrà  eommesso,  unendo  al  di  lui  rap- 
porto  un  certilicato  delP  autorité  civile  del  luogo,  ed  il  Coman- 
dante  Austriaco,  ricevuto  il  detto  rapporto,  e certilicato  rimet- 
tera  al  Comandante  di  piazza  Parmigiano  la  ricevuta  in  regoia, 
e réprimera  l’abuso. 

Art.  XIV.  Ai  Generali,  agli  ufûciali,  ed  impiegali  militari 
d’ogni  grado  compote  in  marcia  in  tempo  di  pace  il  solo  con- 
venante alloggio  coi  mobili  necessarj,  ed  in  tempo  d’inverno 
anche  colla  legna  da  riscaldarsi,  il  quale  alloggio  dovrà  consistere 
per  gli  uffîciali  ed  impiegati  sino  inclusivamente  al  rango  di  ca- 
pitano  in  una  stanza,  e per  quelli  del  maggiore  in  sù  in  due. 

Per  tali  alloggi  sarà  corrisposta  dall’  I.  R.  tesoro  Austriaco 
al  Governo  ducale  di  Parma  dietro  produzione  dei  regolari  cer- 
tificati  l’indennità  di  una  lira  Italiana  per  ogni  ufüeiale  ed  im- 
piegato  sino  ai  capitano  inclusivamente,  e di  due  lire  pure  Ita- 
liane  per  gli  uffîciali  ed  impiegati  di  rango  superiore. 

Questi  certificati  si  rilasceranno  trattandosi  di  distaccamenti 
di  truppe  dai  rispettivi  Comandanti  per  la  totalité  degli  uffîciali 
aile  autorité  locali,  e in  quanto  ai  Generali,  uffîciali,  ed  impie- 
gati militari  isolati,  questi  saranno  rilasciati,  e consegnati  da 
essi  medesimi  al  rispetlivo  proprietario  di  casa,  ben  inteso,  cbe 
in  ambedue  questi  certificati  si  dovré  espriraere,  corne  superior- 
mente  si  è accennato  ail’  Art.  V rispetto  ai  sotto  uffîciali  e sol- 
dati  tanto  il  numéro  delle  notti  del  godulo  alloggio,  quaDto  nei 
primi  il  numéro  degl’  uffîciali  sino  al  capitano  e degli  altri  di 
rango  superiore. 

A razioni  di  tappa  i Sig.  Generali,  uffîciali,  ed  impiegali 
militari  non  hanno  diritto. 

Art.  XV.  La  somministrazione  dei  niezzi  .di  trasporto, 
quando  siano  assegnati  nei  fogli  di  via  si  faré  nel  modo  espresso 
ail’  Art.  VI. 

Art.  XVI.  Il  tesoro  Impériale  pagheré  i mezzi  di  trasporto 
in  ragione  di  centesimi  60  per  ogni  miglio  italiano,  ossiano  lire 
due  e centesimi  40  pari  a carantani  Viennesi  55®/,  3 per  qual- 
tro  miglia  italiani,  corrispondenti  ad  una  lega  tedesca,  per  ogni 
carro  a due  cavalii  e cosi  in  proporzione  per  ogni  carro  ad  un 
cavallo  o a trè,  o a quattro  cavalii,  corne  pure  per  i cavalii 
da  sella. 
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1818  Art.  XVII.  I Comandanli  militari  Auslriaci  daranno  gli  or- 
dini  più  severi  perché  le  bestie  impiegate  nei  trasporti,  i con- 
clu tto  ri  ed  i carri  non  vengono  obbligati  ad  oltrepassare  i luoghi 
di  lappa  (quando  perd  vi  si  trovino  al  tri  carri  pronli)  e perché 
i carri  c le  bestie  non  siano  abbandonati  senza  rimetlerle  ai 
conduttori;  e i Commandanli  stabiliti  in  dclli  luoghi  di  tappa 
affine  di  regolare  questo  servizio  saranno  tenuli  responsali  degli 
abusi  che  vi  si  introducesscro,  e quando  cié  accadesse  nei  luoghi 
di  tappa,  ove  non  si  trovasse  un  Comandante  Austriaco,  l’autorité 
superiore  civile,  incaricata  di  regolare  il  servizio  militare  o 
l’ufficiale  Parniigiano,  che  vi  risiede  dovranno  darne  avviso  ail’ 
ufficiale  Austriaco  più  vicino,  il  quale  rimetterà  ail’  uilficiale 
Parniigiano,  od  ail’  autorité  civile  la  ricevuta  in  regola,  e repri- 
meré  l'abuso. 

Art.  XVIII.  1 cavalli  di  posta  non  potranno  giammai,  e 
sotto  alcun  pretesto  essere  domandati  corne  mezzi  di  trasporto 
per  la  marcia  délia  truppa  o per  altri  oggetti  di  servizio  mili- 
tare. 1 corrieri  militari,  ufficiali  od  altri  individui,  che  voranno 
prevalerseno,  dovranno  fare  apporre  aile  loro  patenti  o fogli  di 
via  il  visto  del  Comandante  Austriaco,  se  vene  sia,  o dell’  uffi- 
ciale Parniigiano,  e pagheranno  quindi  in  contante  l’imporlo 
giusta  la  tarifla  vigenle  negli  Stali  di  S.  M.  l'Arciduchessa  Du- 
• chessa. 

Art.  XIX.  Ogni  mezzo  di  trasporto  somministrato  in  bestie, 
carri  e conduttori  non  dovrà  niai  oltrepassare  l’ullima  tappa  si- 
tuata  alla  frontiera  de)  Ducato. 

Art.  XX.  L’ufficiale  Austriaco  comandante  nclla  prima  tappa 
al  di  là  délia  frontiera  ducale  dovrà,  sotto  la  sua  responsabilité 
rimandare  tutti  que’  carri,  bestie,  e conduttori  che  avessero  ol- 
trepassato  la  frontiera. 

Art-  XXI.  Non  vi  saranno  spedali  propriamente  militari 
nei  Parniigiano,  ma  i soldati  Àustriaci  ammalati,  corne  già  fù 
detlo  nelf  Articolo  I saranno  ricevuti , e trattati  negli  spedali  ci- 
vili  più  vicini  sul  piede  delle  truppe  dello  Slato. 

Art.  XXII.  Il  tesoro  di  S.  M.  I.  R.  A.  pagherà  per  ogni 
soldato  ammalato  curato  negli  spedali  dei  Ducati  l’indennità  di 
carantani  30  ossiano  lira  1 e centesimi  30  al  giorno,  compreso 
uutrimento,  rncdicinali,  biancheria,  e cura  mediea,  o chirurgica. 

Art.  XXIII.  I certificati  d’entrata  e sortita  dall’  ospitale 
sarauno  stesi  secondo  la  modula  No.  5 e dovranno  essere  inuniti 
délia  firma  degli  amniinislratori  dello  spedale  c del  Comandante 
Austriaco  od  in  mancanza  di  quest’  ultimo,  dell’  aulorità  locale. 
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Art.  XXIV.  Allorquando  i direttori  degli  spedali  avranno  1818 
riconosciuto , che  i soldali  ivi  curati  sicno  in  islalo  di  raggiun- 
gere  il  loro  corpo,  conscgneranno  qaesti  militari  al  Comandante 
Austriaco  residente  in  luogo,  ed  in  mnncanza  dcllo  stcsso,  al 
Comandante  Parmigiano,  il  quale  li  munirii  di  un  foglio  di  via, 
e l’invierà,  corne  è prescritlo  nell’  Art.  XII. 

Art.  XXV.  Per  eseguire  di  comune  accordo  tutti  i dettagli 
relativi  alla  présenté  Convenzione,  il  Governo  di  Parma,  ogni 
qualvolta  si  tratlasse  di  un  passaggio  di  qualche  importanza  pel 
Ducato,  si  porrà  in  corrispondenza  col  Comando  generale  mili- 
litare  délia  Lombardia , e si  nominerà  da  ambe  le  parti  un  com- 
missario  ail’  effetto  di  regolarne  amichevolmente  gli  oggetti  im- 
preveduti,  e di  leggiere  entità  per  portare  la  maggiore  esalezza 
e chiarezza  nelle  liquidazioni  mensuali  suit’  ammonlare  di  dette 
somministrazioni,  e per  riferire  sugli  allri  oggetti  aile  autorité 
superiori  rispettive. 

Terminata  la  liquidazionc,  il  Comando  generale  délia  Lom- 
bardia farà  rilasciare  mandalo  di  pagamenlo  in  favorc  délia  per- 
sona  che  verrà  legalmente  a ciô  autorizzala  dal  Governo  di 
Parma. 

Art.  XXVI.  La  présente  Convenzione,  dopo  d’aver  oltc- 
nula  la  superiore  ratiGca,  dovrà  avéré  il  suo  pieno  effetto  dalla 
data  délia  sotloscrizione,  e durare  premesso  la  rinnovazione  dei 
prezzi,  da  un  anno  ail’  altro  giè  espressa  ali’  Art.  VIII,  fino  a 
che  piacerà  aile  duc  Corti  contraenti. 

Fatto  in  doppio  a Colorno  6 Maggio  1818. 

(L.  S.)  Il  Conte  di  Neipperq.  (L.  S.)  Il  Conte  Bubna. 

T'  M,lu  T'  M"° 
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- Borgo  S.  Donino  a Cadco 

• Cadeo  a Piacenza 

- Piacenza  a Castel  St.  Giovani  . . . . 

Da  Parma  a Tersogno. 

Da  Parma  a Collechio 

- Collechio  a Fornovo 


AJlcgat  Ko.  1. 

Miglie 


Italiane. 


Tedesche. 


14 

9 

9 

io  y. 


3 y» 
a y* 
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Da  Fornovo  a Castel  Alberto 

- Castel  Alberto  a Borgo  Taro 

- Borgo  Taro  a Tersogno 

Da  Parma  a Berceto. 

I)a  Parma  a Collechio 

- Collechio  a Fornovo 

- Fornovo  a St.  Erenzio 

- St.  Erenzio  a Bercello 

Da  Parma  a Colorno 

Da  Parma  a Zibeüo. 

Da  Parma  a Borgo  St.  Donino 

- Borgo  St.  Donino 


Miglie 


Italiane. 

40 

8 

40 


Tedesche. 


/a 


3 
2 

2 % 


8 

8 

9 

9 
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2 

2 

2 

2 
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Vt 
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42  3 


Modello  No.  3 Allegat.  No.  2. 

Stalo  generale 
Reggimento 

Corpo  o rami  d’armala 

Jnvito. 

Il  suddetto avrà  bisogno  per  dimani,  la  qui  de- 

scritta  somminislrazione  dalla  deputazione  di 

Di  Viveri. 

Pane 
Carne 
Vino 

Farina  \ 

Riso  o >uno  dei  trè  generi 
I.egumi  ) 

Sale 

Di  Foragi. 

tve"a  | Razioni 
Fieno  ) 

Mezzi  di  trasporto. 

Vetture  contro  quietanza Pagamento.  Di  che  si 

rende  inteso  la  deputazione  di  per  la  cognizione  neces- 

saria il  di 484 

Il  Comandanle  del  suddetto  corpo. 

(L’original  contient  outre  les  modèles  ci-joints  la  traduction  allemande 
de  ces  modèles.) 


Razioni 


E cio  in  proporzione  delta 
tariffa  stabilita. 
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No.  4.  AUegat  No.  3.  4818 

Comando  di  piazza  parmigiano. 

seguilo  ail  invito del  Sig.  Comandante  délia 

che  arriva  la  deputazione  di farà  sommi- 

Di  Viveri.  \ 


!)  Razioni  F 

uno  dei  trè  generi  l E clb  ,n  ProPori,one  della 

I f tariffa  stabilité. 


Di  Foragi.  1 

| Razioni 

Il  Comandante  Parmigiano  della  piazza  di 


Modello  No.  S. 

Competenza  per  il  . 
fino  al  ....  481 

Stato  generale 
Reggimento 
Corpo  o rami  (Formata 

Bono  per  viveri 

Per  razioni dico di  solo  pane 

do.  de  viveri 

do.  compléta  con  pane. 

Quali  sono  stali  somministrati  al  sottoscritto  in  virtù  del 

presentato  foglio  di  rotta  No.  . . . dato  il 184  . . e fîr- 

mato  dal  Sig.  N.  N.  per  la  competenza  ed  in  conto  del  suddetto. 
I)  di 181  . . 

Il  Comandante  del  corpo  suddetto 

Il  Comandante  di  piazza  II  Comandante  di  piazza 

Austriaco  Parmigiano. 


Allegai  No.  4. 
A. 
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1818  Modcllo  Ho.  5. 

Competenza  per  il  .... 
lino  al 181  .. 

Stato  generale 
Reggimento 

Corpo  o rami  d'armata 

Contrabono  dei  viveri. 

Per  razioni dico di  solo  pane 

do.  di  viveri 

complété  di  pane 

Le  quali  sono  State  somminislralc  dal  sottoscritto  al  Sig.  N.  N. 

del  suddetto conforme  al  suo  bono,  ed  assegnazione 

dei  Sig.  Commandante  di  piazza  per  il  tempo  qui  sopra  in- 
dicato. 

Il  di 181  . . 


Allegat.  Ho.  4. 

B. 


Modcllo  Ho.  S.  Allegat.  Ho.  4. 

Competenza  per  il 

lino  al 181  . . 

Boni  di  foraggi. 

Per  razioni dico di  avcna 

- fieno 

Quale  sono  stati  somministrati  al  sottoscritto  in  virtù  del 
presentalo  foglio  di  rotta  No.  . . . datato  il 181  . . e fir- 


mato  dal  Sig per  la  competenza  ed  in  conto  del 

suddetto. 

Il  dl 181  . . 

11  Comandante  del  corpo  suddetto. 

Il  Comandante  délia  piazza  H Comandante  délia  piazza 
Austriaco.  Parmigiano. 

Modcllo  Ho.  5.  Allegat.  Ho.  4. 

Stato  generale  "■ 

Reggimento 


Corpo  o rami  d’armata. 

Controbono  di  foraggi. 

dico di  avena 

do.  - fieno. 


Per  razioni 
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Le  quali  sono  State  somministrate  del  soltoscritlo  al  Sig.  N.  N.  1818 
del  suddetto  ...  ".  . conforme  al  suo  bono  ed  asscgno  del  Co- 
mandanle  di  piazza  per  il  tempo  qui  sopra  indicato. 

Il  dl 181  . . 


Modello  No.  5.  Allegat.  Ho.  4. 

Slato  generale  B- 

Reggimento 

Corpo  o rami  d’armata. 

Conlrobono  per  i mezzi  di  trasporto. 

Per dico carri  a un  Cavatlo  1 

do.  due  do.  f 

. . . (contre  quietanza 

do.  quatro  do.  t ' 

do.  cavalli  con  finimenti^ 

do.  Vetture  a due  cavalli)  per  il  pagamento  in 

cavalli  con  finimenti)  contanti. 

Quali  sono  stati  somroinistrati  dal  sottoscritto  al  Sig.  N.  N. 

del  suddetto conforme  al  suo  bono,  ed  assegnazione 

del  Sig.  Comandante  di  piazza. 

Li 181  . . 

Modello  Ho.  S.  Allegat.  Ho.  4. 

da a *• 

Stato  generale 
Reggimento 

Corpi  e rami  d’armata. 

Bono  per  i mezzi  di  trasporto. 

Per dico  ....  carri  a un  cavallo} 

do.  do.  a due  do.  f 

, . > contro  quietanza 

do.  do.  a quattro  do.  t 1 

do.  cavalli  con  finimenti' 

do.  Vcttura  a due  cavalli)  per  il  pagamento  in 

do.  cavalli  con  finimenti  > contanti 

Quali  sono  stati  somministrati  dal  sottoscritto  in  virtù  del 

presentato  foglio  di  rotta  No.  . . . datato  il 181  ..  e fir- 

mato  dal  Sig per  la  competenza , ed  il  conto  del  suddetto. 

Li 181  . . 

11  Commandante  del  corpo  suddetto. 

Il  Comandante  di  piazza  II  Comandante  di  piazza 

Austriaco  Parmigiano. 

m.  2i 
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Compagnia  o squadrona. 


Cognome  e nome. 
Elmo  o casaco. 
Capotto. 

Uniforme. 


Pantalon!  di  panno. 
Camisce. 

Mutandc. 

Stivaletlc  di  panno. 
Searpc. 


Berrette. 


Mocilia  di  pelle. 

Sacchetto  pci  pane. 

Fucile  completo. 

Fodero  di  bajonetta  con  cinta. 
Sciabola  con  cinta. 
Patronla8ca. 

Cartatone  a pelle. 

Coletto  con  flbbic. 


No.  dclle  Teste. 
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Arlicolo  addiziouule  alla  convenzione  di  tappa  conckiusa  in  data  1818 
6‘  Maggio  1818  frà  il  Ducato  di  Parma  e l’ Impériale  Stato 

Auslriaco. 

Art.  I.  Riguardo  aile  somministrazioni  cho  pel  tempo  ante- 
riore,  cioè  dall’  epoca  délia  cessazionc  délia  prima  convenzione, 
e quindi  dal  primo  Luglio  1817  in  avanli  possono  cssere  State 
fatte  dal  Ducato  di  Parma  aile  1.  R.  truppe  Austriache  in  viveri, 
foraggi,  mezzi  di  trasporto  e traltamento  d’ammalati  sino  alla  fine 
di  Gennajo  anno  corrente,  e rispettivamente  sino  al  giorno  da 
cui  principierà  ad  avéré  effetto  la  succittata  convenzione  C Mag- 
gio anno  corrente,  si  prenderà  per  hase  délia  relaliva  liqui- 
dazione  la  convenzione  conchiusa  in  data  13  Novembre  dello 
scorso  anno  frà  le  due  corti,  quantunque  taie  convenzione  non 
sia  stata  in  generale  ratificata  délia  Corte  Auslriaca. 

Akt.  II.  Il  suddetlo  Articolo  addizionale  dovrà  aver  forza 
e vigore  corne  se  fosse  inscritlo  parola  pro  parola  nella  succitata 
convenzione  6 Maggio  anno  corrente  dopo  la  ratifies  délia  mc- 
desima. 

Fatto  doppio  in  Colomo  li  6 Maggio  1818. 

Il  Conte  di  Neipperg  T.  M.  Il  Generale  Conte  di  Bubna. 

(L.  S.)  (L.  S.) 


Abbiamo  approvala  ed  approviamo  in  tutte  le  sue  parti  la 
sopra  riportata  Convenzione,  ed  Articolo  addizionale,  dichia- 
rando  di  accettarli,  ratificarli,  confermarli,  promettendo,  che  sa- 
ranno  dal  canto  Nostro  inviolabilmcnte  eseguiti.  In  fede  di  che 
abbiamo  di  Nostro  pugno  firmato  il  présenté  atto,  e vi  abbiamo 
fatto  apporre  il  gran  sigillé  delle  Nostre  armi. 

Dato  nella  Nostra  citlà  di  Parma  il  . . . giorno  del  mese  di 
Oltobre  delP  anno  Mille  Otto  Cento  Dieci  Otto. 

Maria  Litiqia. 

(L.  S.) 


Il  T.  M.  C.  di  Neiperg. 

Per  ordine  espresso  di  Sua  Maeslà 
Il  Conte  Scarampi. 


21* 
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343. 

11  Mai  1818. 

Patente  impériale  sur  l'abolition  du  droit  de  détraction  en- 
vers la  Bavière. 

(Collection  des  lois  politiques  ou  administra- 
tives, t.  XLVt,  p.  183.) 

Es  ist  bereits  unter  dem  11.  Julius  1816  bedeulel  worden, 
dass  zur  Beseitigung  der  im  Jahrc  1811  sich  ergebenen  Freiztl- 
gigkeits-Diflerenzien  zwisehen  Oesterreich  und  Bayera  die  Aus- 
folgung  der  Conventions-MUnze  in  Erbschafts-  und  Auswande- 
rungsfallen  mit  Vorbchalt  der  Emigrations-Taxe,  wo  solche  nach 
dem  im  Jahre  1807  mit  Bayera  abgeschlossenen  FreizUgigkeits- 
Vertrage  Statt  zu  Bnden  bat,  keiDem  Anstande  zu  uDterlicgen 
babe,  und  auch  auf  diejenigen  Fâlle  auszudebnen  sei,  in  welchen 
fur  das  Vergangene  die  VermOgens-Exporlation  noch  nicht  voll- 
zogen,  mitbin  cinem  Drilten  noch  kein  Privat-Becht  erwachsen 
ist.  Um  indessen  den  Oesterreichischen  Unlerthanen  eine  gleich- 
mSssige  FreizUgigkeit  aucb  in  Ansehung  der  Ubrigcn  Forderun- 
gen,  welche  sie  aus  Privat-Anlehen  oder  Privât- Contracte!)  an 
konigl.  Bayerische  Unlerthanen  zu  stellen  haben,  von  Seite  der 
konigl.  Bayerischen  Begierung  zu  verscbaiïen,  ist  wegen  gânzli- 
cher  Aufitcbung  der  durch  die  k.  Bayerische  Verordnung  vom 
12.  April  1814  herbcigcfUhrten  bcschriinkcnden  Massregeln,  auf 
hochsle  Anordnung  Sr.  Majestât,  eine  neuerliche  Verhandlung  im 
ministeriellen  Wege  eingeleitet  worden,  wobei  die  k.  Bayerische 
Begierung  sich  erkh'irt  hat:  die  Zinsen  der  in  den  dortigen  üf- 
fcnllichen  Fonds  anliegenden  Capilalien  der  Bsterreichisehen  Un- 
terlhanen,  vom  1.  October  vorigen  Jahres  anzufangen,  in  klingen- 
der  MUnze  ohne  allen  Abzug  zu  bezahlen,  und  die  erwahnten 
beschrânkenden  Massregeln  nur  auf  die,  vor  dem  15.  Mârz  1811 
contrahirten  Schulden  zurilckwirken  zu  lassen,  auf  die  gegen- 
wârtigen  und  kllnftigen  Bechlsverbâltnisse  zwisehen  Oesterreichi- 
schen und  Bayerischen  Unterthanen  aber  nicht  auszudehnen. 

Datait  Ubrigens  die  Oesterr.  Unlerthanen  bei  dieser  abge- 
gebenen  Iirklarung  auch  flir  das  Vergangene  gegen  eine  allfâliige 
VerkUrzung,  nach  MOglichkeit  gesichcrt  werden,  haben  Se.  Maj. 
zu  beschliessen  geruhet:  dass  in  cinzelnen  Fâllen,  wo  etwTa 
diessseitige  Unterthanen  sich  doch  durch  Erkenntnisse  k.  Bayeri- 
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scher  Behürden  noch  gekrünkl  fmdnn  sollten,  uni  die  erforder-  4848 
liche  AbhiJfe  sich  zu  verwenden  sei. 

Von  dieser  küchsten  Enlschliessung  wird  daher  die  Landes- 
stelle  mit  déni  Auflrage  in  Kenntniss  gesetzt,  hiernach  die 
weiters  nüthige  Kundmachung  zu  veranlassen,  und  in  vorkom- 
inenden  einzelnen  Füllen , wo  hierlündige  Unlertbanen  in  ibren 
Privatforderungen  fur  das  Vergangene  durcb  Erkenntnisse  k. 
Bayerischer  Behürden  sicb  beschwert  finden  sollten,  die  Anzeige 
zu  dent  Ende  anher  zu  erstatten,  uni  wegen  der  erforderliclien 
Abbilfe  im  ministerielien  Wege  durcb  die  gebeime  Hof-  und 
Slaatskanzlei  die  weilere  Einleilung  treflen  zu  künnen. 

Üofkanzlei-Decret  vom  4 4.  Mai  4848  an  sümmtlicbe  Lânder- 
stellen. 


343. 

3 Juillet  4 848. 

Convention  entre  l’Autriche  et  Parme  sur  1 extradition  des 
criminels  conclue  à Baden  près  de  Vienne  le  3 Juillet  1818. 

(Collection  des  lois  politiques  ou  administra- 
tives, t.  XLVI,  p.  810.) 

Uebereinkunfl  zwischen  Seiner  Majestiil  dem  Kaiser  von  Oestcr- 
reich  und  Ihrer  Majestiil  der  Frau  Erzherzogin  Marie  Louise, 
Herzogin  von  Parma,  Piacenza  und  Guastalla,  wegen  gegenseili- 
ger  Ausliefermg  der  Verbrecher. 

Seine  Majestüt  der  Kaiser  von  Oesterreicb  und  Ihre  Majestiil 
die  Frau  Erzherzogin  Marie  Louise,  Herzogin  von  Parma,  Piacenza 
und  Guastalla,  in  der  Ueberzeugung,  dass  es  zu  den  wirksam- 
sten  Mitteln  gehort,  uro  fiuhc  und  üüentliche  Sicherheit  in  Ihrcn 
beiderseitigen  Staaten  mebr  zu  befestigen,  wcnn  den  Verbrecbem, 
die  aus  den  Lündern  des  einen  Staatsgebielhes  in  jene  des  an- 
dern  flUchten,  aile  Hofinung,  daselbst  einc  Freistütle  zu  finden, 
benoramen  wird,  haben  es  zweckmüssig  befunden,  einander  die 
gegenseitige  Àuslieferung  solcbcr  Verbrecher  zuzusichem,  und 
baben  zur  Abschliessung  und  Unlerzeichnung  einer  Uebereinkunfl 
in  diesem  BetrefT  zu  Ibren  Bevollm.'ichtigten  ertiannt,  nümlicb: 
Seine  Majestüt  der  Kaiser  von  Oeslerreich  den  Herrn  Cle- 
mens  Wenzel  Lothar,  Fürsten  von  Metternich-Winneburg,  Fllrslen 
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4818  zu  Ochsenhauscn,  Herzogcn  im  Ktinigreichc  beider  Sicilien  etc. 
Kammerhcrrn,  wirklichen  gcheimen  Rath  Seiner  kaiser),  künigl. 
apostolischcn  Majestât  und  Ikren  Staats-  und  Confcrenz-  und  dcr 
auswârtigrn  Angelegenheiten  Minister; 

und  Ibre  Majestât  die  Frau  Erzherzogin,  Herzogin  von  Parma, 
lhren  Ehren-Cavalier  den  Herrn  Adam  Albert  Grafen  von  Neip- 
perg,  Feldmarschall-Lieutenanl  in  Diensten  Seiner  Majestât  des 
Kaisers  von  Oesterreich,  obersten  Refchishaber  der  Truppen  und 
mit  dcr  Leitung  der  auswârligen  Geschafte  in  den  HerzoglhU- 
tncrn  Parma,  Piacenza  und  Guastalla  beauftragt; 

welcho  mit  Vorbehalt  der  Ralificationen  ihrer  hohen  HOfe 
Ubcr  folgende  Punk  te  und  Artikel  Ubercingekommen  sind: 

Art.  I.  Ein  jeder,  welcher  angeklagt  worden  ist,  in  den 
Staatcn  Seiner  Majestât  des  Kaisers  von  Oesterreich  eine  Hand- 
lung  begangen  zu  haben , welchc  nach  der  Bcslinnnung  des 
Oesterreichischcn  Strafgeselzbuchcs  ein  Verbrechen  ist,  oder  ge- 
gen  welchen  bcreits  ein  Strafurtbeil  auf  den  Grund  eines  solchen 
Verbrechens  erfolgt  wâre,  wenn  er  in  den  Staaten  lbrer  Majc- 
slât  der  Frau  Erzherzogin  von  Parma  angetroffen  wird;  und 
gegcnseilig  ein  jeder,  welcher  sich  in  den  Staaten  Ihrer  Maje- 
stât der  Frau  Erzherzogin,  Herzogin  von  Parma  eincr  Iland- 
lung  schuldig  gemacht  hat,  gegen  welcbe  die  in  den  Hereog- 
thUmern  Parma,  Piacenza  und  Guastalla  geltenden  Gesetze  To- 
dcsstrafe  oder  mehr  als  Italbjâhrigc  Gefângnissstrafe  verhângcn, 
oder  wider  den  eine  solcbe  Slrafe  schon  wirklich  ausgesprochen 
wâre,  wenn  er  in  den  Staaten  Seiner  Majestât  des  Kaisers  von 
Oesterreich  betreten  wird,  soll  angehallcn  werden.  Die  Anhal- 
tung  soll  nicht  allcin  auf  die  Anfordcrung  der  BehiJrden  des 
Slaates,  in  welchem  das  Verbrechen  begangen  worden,  sondern 
sclbst  von  Amts  wegon  erfolgen,  und  der  Angeklagte  an  die  be- 
sagten  Behorden  ausgeliefert  werden. 

Die  Verhaftung  und  Auslieferung  der  Verbrecher  sollen 
ebenfalls  beiderseitig  in  dem  Faite  Slatl  Ancien , wenn  das  Ver- 
brechen in  einem  Lande  begangen  wâre,  welcbes  nicht  unter 
der  Bothmâssigkcil  eines  der  hohen  abschliessenden  Theile  sich 
befindet,  wenn  nâmlich  der  betroflende  Theil  vollgtlitige  Beweg- 
grUnde  hâlte,  durauf  anzutragen,  sei  es,  weil  der  Verbrecher 
sein  Unterlhan,  oder  weil  das  Verbrechen  von  der  Art  wâre, 
dass  es  dcr  Verfassung,  dem  rtllentliehen  Crédit  oder  dem  MUnz- 
wesen  des  Staates  Nachtheil  bringt. 

Es  verstcht  sich  jcdocb,  dass  in  koinem  Pâlie  noch  aus  ir- 
geud  einem  Grunde  die  hohen  abschliessenden  Theile  verbunden 


Digitized  by  Google 


PARME. 


327 


sind,  in  die  Auslieferuug  ihrer  eigenen  Untertbanen  einzuwiliigen.  4848 
Wenn  daher  ein  Unterlban  des  einen  von  ihnen  in  den  Slaalcn 
des  andern  ein  Vcrbrechen  von  der  oben  bezeichnelen  Art  be- 
gangen  bâtie,  und  in  sein  Vateriaud  zurttckgekebrt  wârc,  so 
darf  er  nicbt  ausgeliefert , allein  er  soit  von  den  Gerichtsbüfen 
des  Landes,  welcbem  er  angeborl,  von  Amtswegen  belangt,  und 
die  in  den  dort  geltenden  Gesetzen  bestimmte  Strafe  eiutreten- 
den  Falies  Uber  ibn  verbângt  vverden.  Zu  solcbem  Ende  sind 
die  Behürden  des  andern  Staates  gehalten,  den  bezeichnelen 
Gericbtshüfen  die  Zeugenverhüre  und  das  Verbrecben  betreffen- 
den  Acten  entweder  in  Urscbrift  gegen  Verbindlichkeit  der  Zu- 
rUckstellung,  oder  in  beglaubigter  Abscbrift  gegen  Ersatz  der 
SchreibgebUbren , und  eben  so  ailes,  was  zur  Thaterhebung  ge- 
hôrt,  und  (lberhaupt  aile  Beweismittel  mitzulbeilen. 

Aht.  IL  Wenn  ein  Verbrecber,  der  in  eiuem  der  beiden 
Staaten  festgenommen  wird,  dort  ein  schwereres  oder  eben  so 
schweres  Verbrecben  begangen  batte,  als  jenes,  dessen  er  sich 
in  dem  andern  Slaate  scbuldig  gemacht  bat;  so  kann  seine  Aus- 
lieferung  an  die  Gerichtshüfe  dieses  lelztern  so  lange  aufgescho- 
ben  werden,  bis  fur  das  in  dem  Lande,  woselbst  er  verbafiet 
worden,  begangene  Verbrechen  das  Urtheil  und  die  Strafe,  falis 
diese  eintrilt,  erfolgt  sind,  mit  dem  Vorbehalt,  dass  sogleicb  nacb 
erfolgtem  Urtheil,  wenn  es  nicht  verdammcnder  Art  ist,  oder 
nachdem  der  Verbrecber  die  Uber  ibn  erkaonte  Strate  Uberstan- 
den  bat,  dessen  Auslieferuug  Stalt  zu  (inden  hat. 

Art.  HL  Der  Forderung  auf  Auslieferuug  eines  Verbrecbers, 
welche  von  den  Behürden  des  einen  Staates  an  jene  des  andern 
gerichtet  wird,  muss  ausser  der  Persuus-Beschreibung  des  Zu- 
rückgeforderten,  auch  die  Anzeige  dos  Vcrbrechens,  dessen  er 
angeklagt  worden,  der  Strafe,  welche  auf  dasselbc  gesetzt  ist, 
so  wie  der  gegen  den  Beklagten  vorbandenen  Beweise  und  An- 
zeigungen  beigefllgt  werden.  Wenn  dieser  letztere  sich  nicbt 
sogleicb  durch  Reubtfertigung  von  der  Anklage  befreiet,  so  soll 
die  Ausüeferung  obne  Aufschub  erfolgen;  wenn  aber  der  Beklagte 
sich  rechtfcrtiget,  so  werden  die  Behürden , an  welche  die  For- 
derung genebtet  worden,  siub  darauf  beschrânken,  die  nolhwen- 
digen  Vorsichtsmassregeln  anzuordnen,  uni  sicb  seiner  Person  so 
lange  versichert  zu  balten , bis  der  jenseiiige  Gerichtshof,  wclcher 
dre  Forderung  erliess,  und  weichem  die  Rechtferligung  des  Be- 
klagten mitgetheilt  werden  muss,  auf  diese  Mittbeilung  geant- 
worlet  baben  wird. 

Sobald  das  Auslieferungsbcgchren  einen  sebon  vcrurtbeillen 
/ 
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1818  Verbrecher  bctrifft,  so  rauss  es  ausscr  (1er  Persons-Beschreibung 
auch  mit  einer  Abschrift  des  Urtheilsspruchos  in  beweisender 
Form  begieitel  werden. 

Abt.  IV.  Der  Gerichtshof,  welcher  die  Auslieferung  voll- 
zioht,  wird  zu  gleicher  Zeit  demjenigen,  der  den  Verbrecber 
Ubcrnimmt,  die  Untersuchungs-  und  andern  Acten,  welche  auf 
das  Verbrechen  Bezug  baben,  entweder  in  UrscbriA  oder  be- 
glaubigtcr  Abschrift  zustellen  lassen,  desgleichcn  ailes,  was  zur 
Tbaterhebung  gehort,  die  Beweismittel , die  dem  Beklagten  zuge- 
hürenden  GegensUinde  und  Effecten,  und  soiebe,  welcbe  Unter- 
tbanen  des  Staates,  an  welchen  die  Auslieferung  erfolgt,  zusle- 
ben  m&chten , ailes  gegen  Ersatz  der  SchreibgebUbren  und  son* 
stigen  kosten , welcbe  die  Einbringung  und  Aufbewabrung  dieser 
GegensUinde  verursacht  haben  dürflen. 

Art.  V.  Keiuer  der  hohen  abschliessenden  Xheile  wird 
Gnadenbriefe,  freies  Geleit  oder  sonst  Versicherungen  irgend  ei- 
ner  Art  fUr  ein  im  Gebiet  des  andern  verUbtcs  Verbrechen  bc- 
willigen,  wenn  dasselbe  von  der  im  ersten  Artikcl  gegenw&rti- 
ger  Uebercinkunft  bezeichneten  Art  ist. 

Art.  VI.  Die  Behorden  des  einen  oder  des  andern  der  bei- 
den  Staaten , in  deren  Gewalt  sich  des  Diobstahls  angeklagte  In- 
dividuen  und  zugleicb  die  gestohlenen  Sachen  befinden,  werden 
die  Zurückgabe  der  letztern  an  die  EigenthUmer  derselbon,  oder 
an  jene,  welchen  sic  entwendet  worden,  kostenfrei  und  ohne 
weileren  Verzug,  als  welcher  zur  Erweisung  des  Verbrecbens 
nothwendig  sein  künnte,  zugestehen,  sobald  diese  ihr  Redit,  sei 
es  durch  Urkunden  oder  Zeugen,  oder  durch  jeden  andern  in 
den  Geselzcn  des  Staates,  deren  Unterthauen  sic  sind,  fUr  gtil- 
tig  erkanntcn  Bewcis  dargetban  haben  werden. 

Art.  VII.  Wenn  der  Fall  eintrâte,  dass  die  Instruirung 
eines  peinlichen  Processes,  welcher  vor  den  Gerichtshofen  des 
einen  der  beiden  Staaten  im  Gange  wfire,  eine  Confrontation 
zwischen  verschiedcnen  Individuen  nothwendig  machte,  wovon 
die  einen  in  dem  einen  der  beiden  Slaatsgebiethe , die  andern 
in  andern  verhaftet  wSren;  so  soll  diese  Confrontation  der  Re- 
gel nach  auf  der  Gebiethsgrâuze  zwischen  beiden  Staaten  und  in 
ciuem  Orle  Statt  finden , der  im  Gebietbe  desjenigcn  Staates  liegl, 
welchcm  der  die  Anforderung  inachcndc  Gerichtshof  angchorl. 
Im  Falle  aber,  dass  besondore  Umstânde  zur  Auswahl  eines  Or- 
tes  beslimmtcn,  der  auf  dem  andern  Staatsgebicthe  l.'ige,  so  soll 
es  ein  Richtcr  dieses  n a rn lichen  Staates  sein,  welcher  die  Con- 
frontation vorzunehmen  hat. 
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Art.  VIII.  Die  Verbrccher,  welche , um  sicb  der  gericht-  1818 
lichen  Verfolgung  von  Seite  des  einen  Staates  zu  entziehen,  in  die 
Kriegsdienste  des  andern  getreten  wâren,  sollen  daruro  nicht 
weniger  der  Auslieferung  in  allen  Fâllen,  in  welchen  die  gegen- 
wârtige  Uebereinkunft  sie  zulasst,  oder  im  betreflenden  Faite  der 
gericbtlichen  Unlersuchung  durch  die  BehOrden  des  Landes,  wo- 
hin  sie  sich  geflüchtet  baben,  unterworfen  sein.  Um  jedo  Schwie- 
rigkeit  zu  vermeiden,  die  sich  wegen  der  an  solche  Individuen 
verabfolgten  MiliUir-Equipirung  oder  wegen  des  llandgeides  er- 
geben  kunnte,  welcbes  ihnen  der  ausliefernde  Staai  etwa  bezahlt 
batte,  sollen  die  Ubernehmenden  Behorden  in  diescr  Rücksicht 
bei  der  Auslieferung  einc  Summe  von  fUnfzig  Franken  in  klin- 
gendcr  MUnzc  entrichten. 

Art.  IX.  Gegenwartige  Uebereinkunft  soll  wabrend  eines 
Zeitraumcs  von  zehn  Jabren,  von  dera  Tage  der  Auswecbselung 
der  Ratificationen  anzufangen,  ihre  voile  und  gânzliche  Wirksam- 
keit  haben.  Nacb  Verlauf  dieses  Zeitraumes  kann  sie  in  gemein- 
scbaftlichem  Einverstandniss  der  beiderseiligen  Regierungen  er- 
neuert  werden. 

Urkund  dessen  haben  die  betreffenden  Bevollmachtigten  die- 
selbe  unterzeichnet , und  mit  ihren  Siegeln  bekrâfliget. 

So  geschehen  zu  Baaden  bei  Wien  am  dritten  Julius  im 
Jahre  des  Uerrn  ein  tausend  acbthundert  und  achlzebn. 

Fürst  v.  MeUernich.  Graf  v.  Neipperg. 


344. 

10  Juillet  1818. 

Convention  entre  l Aulriehe  et  la  Toscane  concernant  la 
rente  accordée  à l'Infante  Marie  Louise  de  Lucques,  conclue 
à Florence  le  1 0 Juillet  1818. 

(Archives  de  cour  et  d'ctal  de  l'Autriche.) 

Sa  Majesté  Impériale  et  Royale  Apostolique  et  Son  Altesse 
Impériale  et  Royale  Monseigneur  le  Grand-Duc  de  Toscane  ayant 
désiré  de  régler  leurs  intérêts  personnels  relativement  à la  rente 
de  500.000  Francs  accordée  à Sa  Majesté  l’infante  Marie-Louise, 
Duchesse  de  Lucques,  conformément  aux  dispositions  de  l’Art.  CL 
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818  de  l’acte  du  Congrès  de  Vienne  signé  le  9 Juin  1815  et  à la 
teneur  du  Traité  stipulé  à Paris  le  10  Juin  1817,  ont  nommé 
des  Plénipotentiaires  pour  arrêter  et  signer  en  Leur  nom  une 
convention  à cet  égard;  savoir: 

Sa  Majesté  Impériale  et  Royale  Apostolique,  le  Sieur  Antoine 
Comte  d’Appony  etc.,  Envoyé  extraordinaire  et  Ministre  plénipo- 
tentiaire près  S.  A.  I.  et  R.  Monseigneur  le  Grand-Duc  de  Tos- 
cane et  près  S.  M.  l'Infante  Marie  Louise,  Duchesse  de  Lucques. 

Son  Altesse  Impériale  et  Royale  Monseigneur  le  Grand-Duc 
de  Toscane,  le  Sieur  Vittorio,  Chevalier  de  Fossombroni  etc.  Mi- 
nistre des  affaires  étrangères  et  premier  directeur  des  Secrétai- 
reries  Royales; 

lesquels  après  avoir  reconnu  leurs  pleins  pouvoirs  respectifs, 
sont  convenus  des  articles  suivans: 

Art.  1.  Les  arrérages  de  la  rente  supplémentaire  de  500.000 
Francs  payables  par  S.  M.  l’Empereur  et  par  S.  A.  1.  et  R.  le 
Grand-Duc  à S.  M.  l’Infante  Marie  Louise,  en  vertu  de  l’Art.  Ci 
de  l’acte  du  Congrès  de  Vienne,  rappelé  dans  l’article  VI  du 
Traité  de  Paris  du  10  Juin  1817,  seront  acquittés  en  totalité  par 
S.  M.  I.  et  R.  A.  pour  les  termes  échus  jusque  et  compris  le 
31  Décembre  1817. 

Art.  IL  S.  M.  I.  et  R.  A.  de  Son  côté  s’engage  à ce  que 
S.  A.  I.  et  R.  Monseigneur  le  Grand-Duc  de  Toscane,  quelque 
puisse  être  le  succès  de  la  négociation  pour  l'arrangement  défi- 
nitif de  la  liquidation  avec  Lucques,  ne  pourra  jamais  être  tenu 
à concourir  en  rien  au  payement  des  arrérages  dus  à l’Infante 
antérieurement  à l’époque  du  1 Janvier  1818. 

Le  payement  de  ces  arrérages  qui  résulterait  de  l’arrange- 
ment définitif  pour  la  liquidation  entre  les  cours  d'Autriche  et  de 
Lucques  tombera  entièrement  à la  charge  de  S.  M.  l’Empereur 
qui , en  vertu  de  cette  obligation,  regarde  et  déclare  l’hypothèque 
spéciale  affectée  aux  terres  Bavaro-Palalines  comme  entièrement 
éteinte  à l’égard  du  montant  des  arrérages  antérieurs  à l’époque, 
du  1 Janvier  1818  et  garantit  S.  A.  1.  et  R.  contre  tout  recours 
que  S.  M.  l’Infante  ou  Ses  héritiers  pourraient  vouloir  exercer 
au  sujet  desdits  arrérages,  ne  reconnaissant  désormais  la  va- 
lidité de  l'hypothèque  sur  les  terres  susénoncées  que  pour  ce 
qui  concerne  le  payement  courant  de  la  rente  supplémentaire 
due  à S.  M.  l’Infante  à commencer  du  1 Janvier  1818. 

Art.  111.  A commencer  du  1 Janvier  1818  la  rente  supplémen- 
taire de  500.000  Francs  par  an  sera  payée  à S.  M.  l’Infante  Marie 
Louise  par  S.  A.  I.  et  R.  le  Grand-Duc,  jusqu’à  l’époque  où  Sa 
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dite  A.  i.  et  R.  entrera  dans  la  jouissance  de  la  propriété  et  de  1818 
la  souveraineté  du  pays  de  Lucques'. 

Art.  IV.  Le  montant  de  la  rente  échu  depuis  l’époque  du 
1 Janvier  1818,  et  à écheoir  par  la  suite,  sera  acquitté  à Vienne 
par  tems  égaux  de  six  mois  en  six  mois,  entre  les  mains  du 
chargé  d’affaires  de  Lucques  ou  de  tel  autre,  qu’il  plaira  à Sa 
dite  Majesté  l’Infante  de  désigner  à cet  effet.  11  sera  donné  con- 
naissance à S.  Majesté  l’Empereur  des  différons  payemens  à me- 
sure qu’ils  seront  effectués. 

Art.  V.  La  présente  convention  sera  ratifié  et  les  ratifica- 
tions en  seront  échangées  dans  le  terme  de  deux  mois  ou  plus 
tôt  si  faire  se  peut. 

Eu  foi  de  quoi  les  Plénipotentiaires  respectifs  l’ont  signé  et 
y ont  apposé  le  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Florence  le  dix  Juillet  mille  huit  cent  dix  huit. 

Le  Comte  A.  Appom/  etc.  Le  Chev.  Fossombroni  etc. 

(L.  S.)  (L.  S.) 


345. 

1 Août  1818. 

Convention  conclue  à Coire  le  1 Août  1818,  avec  le 
Canton  des  Grisons,  pour  la  construction  de  la  route  du 

Splugen. 

(Archives  de  cour  et  d'état  de  l’Autriche.) 

Noi  Présidente  e Commerabd  del  Piccolo  Consiglio  delta  Re- 
pubblica  e Cantone  de’  Griggioni: 

Veduta  la  convenzione  segoata  in  Coira  il  giorno  primo  di 
Agosto  dell’  anno  1848  dal  Signor  Don  Carlo  Mazzoleni,  Impé- 
riale Regio  Vicedelegato  delta  Provincia  di  Sondrio,  e Commis- 
sario  dell’  lmp.  Reg.  Govcrno  di  Lombanlia,  e dalh  Signori  Flo- 
riano  Ul.  de  Planta , Giovani  Placido  Caderas  e Giacomo  Ul.  Spre- 
cher  de  Bernegg,  in  allora  Présidente  e Membri  del  Piccok»  Con- 
siglio, per  la  sudetta  Repubblica  e Cantone  de’  Griggioni,  délia 
quale  conveuziono  segue  il  contenulo,  cioè: 

Avendo  l’Imperiale  Regio  Govcrno  délia  Lombardia  in  sc- 
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1818  guito  agli  ordini  date  da  Sua  Maestà  Impériale  Reale  Apostolica 
per  la  costruzionc  d’una  strada  da  Chiavenna  alla  cima  del 
Monte  Spluga,  eslcrnato  il  desiderio  al  Governo  délia  lodevole 
Repubblica  e Cantone  de’  Griggioni  nella  confederazione  Svizzera, 
chc  venisse  costrutta  ugualmente  ancbe  la  strada  dalla  sommité 
délia  Montagna  di  Spluga  siuo  al  Ponte  sul  Reno  presso  il  ViU 
laggio  di  Spluga,  cd  avendo  il  Gran  Consiglio  del  Cantone  ade- 
rito  a questa  brama,  riconoscendo  arnbedue  i Go  verni  in  questa 
intrapresa  un  mezzo  utilissimo  per  agevolare  ed  accrescere  i 
rapporti  commerciali  frit  li  due  Stati. 

AU’oggello  di  combinare  e stabilire  la  relativa  convenzione 
il  Signor  Don  Carlo  Mazzolcni  etc.,  e 

li  Signori  Bundspresidcnte  Floriano  Ul.  de  Planta, 

Landrichter  Giovanni  Placido  Caderas, 

Bundslandaman  Giacc.  Ul.  Sprccher  de  Bemegg,  merabri 
atluali  del  Consiglio  esecutivo  del  Cantone  Griggione,  di  ci6  in- 
caricati,  ed  autorizzali  dal  Gran  Consiglio  del  Cantone  medesinto, 
si  sono  uniti  in  varie  confercnze,  e si  sono  convenuti  nei  se- 
guenti  Articoli: 

Art.  I.  Il  Governo  délia  Repubblica  e Cantone  de’  Grig- 
gioni farà  costrurre  in  modo  di  chaussée  la  strada,  che  dalla 
sommité  delta  Montagna  di  Spluga  sul  confine  del  distrelto  délia 
Valle  di  Reno  conduce  sino  al  ponte  sul  Reno  presso  il  Villaggio 
di  Spluga. 

La  suddelta  strada  costrutta  nella  larghezza  di  raclri  tre,  e 
colla  pendcnza  non  maggiore  in  generale  del  cinquc  per  cento, 
e nei  luoghi  difficili  non  maggiore  del  dieci  per  cento. 

Art.  II.  L’Imperiale  Regio  Governo  délia  Lombardia  in  con- 
trasegno  delle  benefiche  sue  disposizioni  verso  il  lodevole  Can- 
tone Griggione  si  assume  di  sostcnere  le  spese  che  si  richiede- 
ranno  per  la  costruzione  délia  strada,  dal  sù  indicato  confine 
sulla  Montagna  di  Spluga  sino  al  Villaggio  di  questo  nome,  e di 
sborsare  la  somma  corrispondente.  In  mcrito  delle  somme,  che 
saranno  per  questo  oggetto  pagate,  l’Imp.  Reg.  Governo  di  Milano 
rinuncia  al  rimborso  delle  medesime,  ed  il  Governo  del  Cantone 
Griggione  dichiara  di  riceverle  senza  obbligo  di  restituzione , c 
senza  prcgiudizio  alcuno  aile  proprie  pretcse  verso  l’Imp.  Reg. 
Casa  d’Austria  sul  punto  di  crediti  per  pensioni  arretrate  in  con- 
segucnza  dei  trattati  colli  Augusti  Sovrani  di  Milano,  persua- 
dendosi  il  suddctto  Governo  Griggione  che  Sua  Maesté  lmp.  Reg. 
Apost.  ncl  suo  grande  aninto  si  degnerà  accordare  favorevole  as- 
eollo  alla  riccrca  di  questi  crediti. 
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Abt.  III.  Per  fissare  la  quanlità  délia  spesa  occorrente  per  4848 
la  costruzione  dell’  accennata  strada  dal  confine  sulla  Montagna 
sino  al  Villaggio  di  Sphiga,  e per  formare  la  relativa  perizia -re- 
golarc,  e stabilire  la  congrua  direzione  délia  strada  medesima, 
sono  incaricati  per  parte  dell’  lmp.  Reg.  Governo  di  Milano  il 
Signor  Donegani,  Ingegnere  di  prima  classe,  e per  parte  del 
lodevole  Governo  del  Cantone  Griggione  quai  suo  Commissario 
il  Signor  Bundspresidcnte  CristofTero  de  Albertini;  si  pronderanno 
gli  opporluni  concerli,  percbè  le  operazioni  risguardanti  la  peri- 
zia,  abbiano  ad  essere  incominciate  nei  primi  dieci  giorni  del 
corrente  mese  di  Agosto,  e terminate  nel  più  brève  spazio 
possibile  di  tempo. 

Le  spese  lutte  occorrenti  per  le  suddette  operazioni,  corne 
pure  quelle  per  la  direzione  dei  lavori  saranno  comprese  nella 
totalité  del  costo  délia  costruzione  délia  strada  stessa. 

Art.  IV.  Per  l’eseeuzione  dell’  opéra  si  è convenuto  per 
comune  accordo  trà  le  alte  parti  contraenti,  che  dopo  formata 
ed  approvata  la  perizia  délia  strada  stessa,  ali’  epoca  fissala  da 
por  mano  ail’  intrapresa,  il  Governo  Griggione  incumbensorà 
un  Ingegnere  perito  per  dirigere  i lavori  delta  costruzione,  e 
per  parte  dell’  lmp.  Reg.  Governo  di  Milano  resta  incaricato  il 
Signor  Ingegnere  Donegani,  per  sorvegliare  di  comune  concerto 
i lavori,  onde  vengano  eseguiti  secondo  la  fatta  perizia.  L’Imp. 

Reg.  Governo  di  Lombardia  prenderà  le  opportune  disposizioni, 
perche  tosto  che  si  metterà  mano  ail’  opéra,  venghi  sborsato  al 
Signor  direttore  Griggione  la  terza  parte  délia  somma,  che  risul- 
terà  necessaria  per  l’opéra  stessa,  e perche  sia  continuato  di 
mese  in  mese,  cd  al  principio  d'ogni  .mese  lo  sborso  degli  altri 
due  terzi,  affinchè  nello  spazio  di  quatro  mesi  al  più  dopo  co- 
minciata  l’opéra,  essa  possa  terminarsi. 

Nel  caso  in  cui  per  impreveduli  accidenti,  non  calculati 
nella  perizia,  le  spese  amontassero  al  di  sopra  délia  perizia  me- 
desima, saranno  le  stesse  sostenute  dal  lmp.  Reg.  Governo  di 
Milano,  e rimarranno  ad  esse  applicabili  le  riserve  contenute 
nell’  Articolo  secondo. 

Art.  V.  La  costruzione  délia  strada  nei  modi  indicati  ail’ 
articolo  IV  sarà  incominciata  subito  dopo  che  la  présente  con- 
venzione  sarà  stata  ratificata.  In  ogni  caso  sarà  messo  mano 
ali’  opéra  al  primo  aprirsi  délia  primavera  dell'  anno  mille  olto- 
cento  e diecinove. 

Art.  VI.  Questa  strada  sarà  dal  Governo  Griggione  conti- 
nuamente  mantenuta  in  islato  lodevole,  corrispondente  a quello, 
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4848  in  coi  si  manterrà  Paîtra  du  Chiavenna  alla  cima  del  Monte 
Spluga. 

• Art.  VII.  Volendo  PImp.  Reg.  Governo  délia  Lombardia 
darc  al  Cantone  Griggione  una  distinla  prova  délia  sua  benevo- 
lenza,  accorda  al  medesimo,  l’estrazione  annua  in  ogni  tempo 
dagli  stati  Lombardi  per  le  piazze  di  Chiavenna  o di  Tirano  di 
moggia  quatro  milia  di  grani,  e di  altri  moggia  railla,  li  quali 
ultimi  dovranno  essere  specialmente  destinali  aile  comuni  più 
vicine  ai  confini  Lombardi.  Il  Governo  del  Cantone  Griggione 
potrà  in  ciascun  anno  secondo  il  bisogno  delle  diverse  parti  del 
Cantone,  designarc  la  quantité  dei  grani  da  cstrarsi,  in  riso,  fro- 
mento,  grano  turco  e segaie,  ritenuto  perô,  che  riguardo  al  riso, 
non  si  possa  oltrepassare  il  terzo  délia  totalité  dell'  estrazionc 
conccssa.  In  scguito  alla  detta  domanda  e designazione  PImp. 
Reggio  Governo  délia  Lombardia  rilascierà  le  occorrenti  licenze. 

Per  l’estrazione  délia  suddetta  quantité  dei  grani,  si  paghe- 
ranno  i diritti,  o dazi  di  sortila,  portali  dalli  regolamcnti  da- 
ziarj  ora  vigenti,  fissati  tanto  pei  casi  délia  libéra  eslrazione, 
quanlo  pei  casi  dell'  eslrazione  condizionata  a previa  licenza. 

Art.  VIII.  Viene  aceordato  pari  mente  dalP  lmp.  Reg.  Go- 
verno délia  Lombardia  al  Governo  del  Cantone  Griggione  il  tran- 
site dei  grani,  che  si  potrebbe  trovarc  al  caso  di  far  provve- 
dere  nci  porti  del  Mcditeraneo,  ed  Adriatico,  per  il  consumo  del 
Cantone,  ogni  qualvolta  il  Governo  Cantonale  ne  farà  la  ricerca 
coll’  indicazione  delle  piazze  confinali,  per  le  quali  desidera  di 
averti,  e cio  mediante  il  pagamento  del  vigente  dazio  di  transito. 

Art.  IX.  Volendo  pure  PImp.  Reggio  Governo  di  Lombardia 
aderire  alla  brama  del  Governo  del  Cantone  Griggione,  perché  il 
conunercio  di  transito,  che  si  esercita  per  la  via  di  Chiavenna 
e Coi  i'a  per  la  strada  del  monte  Spluga  sia  facilitato , ed  agevo- 
lato  a vantaggio  d’ambedue  gli  stati,  l’Imp.  Reg.  Governo  di 
Lombardia  assicura  il  Cantone  Griggione  che  la  strada  di  Spluga 
non  sarà  in  quanto  aile  discipline  finanziere  tratlata  diversamente 
da  quello  che  si  usa  per  le  altre  strade  di  uguale  natura,  con- 
ducenti  direttamente  al  conflne  del  terrilorio  austriaco. 

Art.  X.  Per  ottenere  il  medesimo  fine,  ogni  inutile  dislurbo 
pei  passaggio  delle  merci  su  questa  strada  sarà  tolto.  L’Imp. 
Reg.  Governo  di  Milano  darà  le  opportune  disposizioni  perché  le 
merci  siano  riconosciute,  e visitate  subito  dopo  il  loro  arrivo 
alla  ricevitoria  de’  confini,  e perché  siano  impedite  li  inconve- 
nienti  che  commetlere  si  potessero  dalle  persone  addette  alla 
ricevitoria  stessa.  Ambidue  i Governi  si  daranno  premura  di 
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facilitare  tutto  ci6  clie  (orna  al  vantaggio  del  passaggio  delle  1848 
merci  ed  ail’  aumento  del  commercio  di  transito. 

Art.  XI.  Trovandosi  conveniente,  che  i rapporti  trà  li 
commercianti  e speditori  delle  piazze  di  Chiavenna,  e di  Coira 
siano  regolati  sopra  basi  solide,  onde  tutto  ciô  che  risguarda 
l’ordine  di  caricare  le  mercanzie,  la  lissazione  dei  prezzi  delle 
vetture,  la  risponsabilità  dei  rispettivi  veUurini,  ed  i diritti  dei 
inedesimi,  venga  defini  li  vantent  c stabilito,  ambedue  i Governi 
s’  interesseranno  perché  siano  aperte  delle  trattative  trà  i corpi 
dei  commercianti  di  Chiavenna  e di  Coira,  e perché  sia  combi- 
nato  entro  sei  mesi  un  sistema  di  reciproca  convenienza  nel 
proposito,  sotto  la  direzione  d’ambedue  i Governi. 

Art.  XII.  Quanto  è stabilito  negli  Arlicoli  IX,  X e XI  sarà 
comune  anche  ail’  altra  slrada  commerciale  che  mette  da  Chia- 
venna e Coira  per  la  Yallc  Bregallia. 

Art.  XIII.  Resta  stabilito  che  vi  sarà  un  corso  postale  di 
lettere  trà  Milano  e Coira,  ed  oltre,  e viceversa  per  la  via  dei 
Monte  Spluga.  Le  direzioni  delle  poste  dei  rispettivi  stati  ne 
combineranno  il  modo,  ed  i melodi  più  convenienti. 

Art.  XIV.  La  présente  convenzione  sarà  ratificata  entro  lo 
spazio  di  trè  mesi  dall’  Impériale  Reggio  Governo  delta  Lombardie, 
e dalle  Coinuni  délia  Repubblica  e Cantone  svizzero  dei  Griggioni. 

Dato  in  Coira  in  doppio  originale  il  primo  giorno  d’Agosto 
mille  oltocento  dieci  otlo. 

Sotloscrizioni: 


(L.  S.) 

Carlo  Mazzoleni, 
Impériale  Regio  Vice  Delegato 
nella  Provincia  di  Sondrio,  Com- 
inissario  dell’  lmp.  Regio  Go- 
verno délia  Lombardia. 


(L.  S.) 

Floriano  Ul.  de  Planta. 

(L.  S.) 

Giovanni  Placido  Caderas. 

(L.  S.) 

G.  Ulr.  Sprecher  de  Bemegg. 


Veduto  il  Protocollo  del  Gran  Consiglio  del  giorno  31  Giugno 
4849  da  cui  si  rileva  la  ratifies  délia  suddetta  convenzione  dalla 
parle  dei  Consigli  e Cornuni,  quai  autorité  suprema  del  Cantone 
risultanle  dalla  classificazione  dei  voti  da  Essi  emanati; 

Veduto  l’atto  formate  del  Diretlorio  federale  Svizzero  delli 
36  Décembre  1819  facendo  fede  in  nome  délia  intiera  Confede- 
razione  che  taie  convenzione  non  contiens  cosa  alcuna  contro  i 
diritti  degli  confederati,  né  contro  l’atto  federale  e chè  perciô 
non  ne  viene  contraslate  né  il  cambio  delle  rntifiebe,  né  l’ose- 
cuzione  delle  stipuiazioni  in  essa  conte  mile;  dichiariamo  a nome 
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4848  di  qucsta  Repubblica  e Cantone,  acoetlala,  conQrmata  e ratifie» ta 
la  soprascritta  Convenzione,  e promettiamo  che  saranno  eseguite 
ed  osservale  lutte  le  cose  che  nella  medesiraa  si  contengono. 

In  fede  c per  corroborazione  di  questo  atto  di  ratificazione 
lo  abbiamo  munito  colle  solite  sotloscrizioni  del  nostro  Présidente, 
e del  Direttore  délia  noslra  Cancelleria,  ed  apposto  il  sigillo  del 
Piccolo  Consiglio. 

Coira  questo  gioruo  quattro  Febbrajo  mille  ottocento,  e venti. 

Il  Présidente  del  Piccolo  Consiglio 
Giacomo  d’où. 

A nome  del  Piccolo  Consiglio 
Il  Direttore  délia  Cancelleria 
C.  C.  Wrcdotc. 


346. 

8 Août  1818. 

Convention  avec  la  Prusse  pour  l'extradition  réciproque  des 
déserteurs,  signée  à Franzensbrunn  8 Août  1818;  ra- 
tifiée par  le  Roi  de  Prusse  à Aix-la-Chapelle  le  18  Oc- 
tobre 1818. 

(Collection  des  lois  politiques  ou  administra- 
tives, vol.  XLVII,  p.  485.) 

NB.  Cette  Convention  fut  conclue  pour  l’Autriche  par  M.  M.  les 
Princes  de  Metternich  et  de  Schwarzenberg  et  pour  la  Prusse  par  M.  de 
Krusemark , et  publiée  en  Autriche  par  Lettres  patentes  du  24  Février  4819. 

Art.  I.  Aile  in  Zukunft,  und  zwar  von  dem  Tage  der  Pu- 
blication gegenwSrliger  Convention,  nach  vorausgegangener  Ra- 
tification an  gerechnet,  von  den  Arineen  der  beiden  hohen  con- 
trahirenden  Theile,  unmitteibar  oder  mittelbar  in  des  andern 
Lande,  oder  von  dessen  Truppen,  wenn  diese  auch  ausserhalb 
ihres  Vaterlandes  sich  befinden  solltcn,  desertirende  Militârper- 
sonen  sollen  gegenseitig  ausgeliefert  werden. 

Art.  IL  Als  Déserteurs  werden , ohne  Unterschied  des  Gra- 
des oder  der  Walle,  aile  diejenigen  angesehn,  welche  zu  irgend 
einer  Abtbeilung  des  stehenden  Heeres,  oder  der  mit  demselben 
in  gleichen  Verhflllnisse  stehenden  bewaflhelen  Landesntachl. 
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nach  den  geselzlichen  Bestimmungen  eines  jeden  der  Leiden  ISIS 
Staatcn,  gehOren  und  demseiben  mit  Eid  und  Treue  vcrwandt 
sind , mit  InbegrifT  der  bei  der  Artillerie  oder  sonstigem  Fuhrwe- 
sen  angestellten  Mannschaft. 

Art.  III.  Sollte  der  Fall  vorkommen,  dass  ein  Déserteur  der 
hohen  contrahirenden  Mflchle  frtlher  schon  von  einer  andera 
Macht  desertirt  wflre;  so  wird  dennoch,  sclbst  wenn  mit  der 
letztern  ebenfalls  Auslieferungsverlrâge  bestünden,  die  Ausliefe- 
rung  stets  an  diejenige  der  hohen  contrahirenden  Mflchte  erfol- 
gen,  deren  Dienste  er  zuerst  verlassen  hat.  Wenn  femer  ein 
Soldat  von  den  Truppen  eines  der  paciscirenden  Souverflns  zu 
denen  eines  Dritten,  oder  von  diesen  wiederum  in  die  Lande 
des  andern  paciscirenden  Souverflns , oder  sonst  zu  dessen  Trup- 
pen desertirt;  so  kommt  es  darauf  an,  ob  letzterer  Souverân 
mil  jenem  Dritten  ein  Cartel  hat.  lst  dieses  der  Fait,  so  wird 
der  Déserteur  dahin  abgcliefert,  woher  er  zuletzt  entwichen  ist; 
im  cnlgegengesetzten  Falle  aber  wird  er  dem  paciscirenden  Sou- 
verfln,  dessen  Dienste  er  zuerst  verlassen  hat,  ausgclicfert. 

Akt.  IV.  Nur  folgende  Falle  werden  als  Grltnde,  die  Aus- 
lieferung eines  Déserteurs  zu  verweigem,  anerkannt: 

a)  Wenn  der  Déserteur  aus  den  Staaten  des  jenseiligen  ho- 
hen SouverAns,  so  wie  sie  durch  die  neuesten  Vertrflge  begrenzt 
sind,  gebtlrtig  ist,  und  also  vermittelst  Désertion  nur  in  seine 
Heimath  zurtlckkehrt; 

b)  wenn  ein  Déserteur  in  dem  Staatc,  in  welchen  er  Uber- 
getreten  ist,  ein  Verbrechen  begangen  hat,  dessen  Bestrafung 
vor  seiner  Auslieferung  die  Landesgesetze  erfordern.  Wenn 
nach  Uberstandener  Slrafe,  insofern  diese  es  zulflsst,  der  Déser- 
teur ausgeliefert  wird,  sollen  die  denselben  betreffenden  Unter- 
suchungsacten , entweder  im  Original  oder  auszugsweise  und  in 
beglaubigten  Abscbriften  Ubergeben  werden , damit  ermessen 
werden  kflnne , ob  ein  dergleichen  Déserteur  noch  zum  Militflr- 
dienst  geeignet  sei , oder  nicht.  Schulden  oder  andere  von  einem 
Déserteur  eingegangene  Verbindlichkeiten  geben  dagegen  dem 
Staate,  in  welchem  er  sich  aufhfllt,  kein  Recht,  dessen  Auslie- 
ferung zu  versagen,  die  von  dem  Déserteur  in  dem  andern  Staate 
gemacbten  Schulden  sind  jedoch  aus  seinera  PrivatvermOgen, 
wenn  er  solches  besitzt,  der  gesetzlichen  Ordnung  eemfiss  zu 
bezahlen. 

Art.  V.  Die  Verbindlichkeit  zur  Auslieferung  erslreckt  sich 
auch  auf  die  Pferde,  Sattel,  Reitzeug,  Armalur-  und  Montirungs- 
III.  22 
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4818  slUcke,  welche  von  dem  Déserteur  etwa  mitgcnommcn  worden 
sind,  und  tritt  auch  dann  ein,  wenn  der  Déserteur  selbst,  nach 
den  Bestimmungen  des  vorhergehenden  Artikels  nicht  ausgelie- 
fert  wird,  mit  Ausnahme  jedoch  desjenigen,  wos  ein  solcher 
nicbt  zur  Auslieferung  geeigneter  Déserteur  etwa  als  sein 
rechlmiissiges  Eigenlhum  mit  sich  gebracht  halte,  in  sofern  es 
nicht  durch  den  zu  ieistenden  Ersatz  fllr  die  mitgenômmenen 
und  nicht  zurllckgestellten  Effecten  erschOpft  wtlrde. 

Art.  VI.  Um  durch  die  roügliehste  Regelmüssigkeit  die  Aus- 
liefcrung  zu  beschleunigen,  werden  beide  bohe  contrahirende 
Tbeile  wegen  besliinmter,  an  ibren  Grenzen  gelegenen  Aus- 
lieferungsorte  (wozu  solche  Stâdte  gewublt  werden  soilen,  in 
welcben  siob  Garnison  befindet)  Ubereinkommen , an  welchen 
eine  gegenseitig  bekannt  zu  machendc  Behorde  mit  der  Empfang- 
nabme  der  Déserteurs  und  sofortigen  Bezahlung  aller  in  den 
nachfolgenden  Art.  X und  XI  stipuiirten  Kosten  beauftragt  sein 
wird. 

Art.  VIL  Die  Auslieferung  geschieht  in  der  Regel  freiwillig, 
und  ohne  ersl  eine  Réquisition  abzuwarten.  Sobald  daher  eine 
MilitSr-  odcr  Civilbehürde  einen  jenseitigen  Déserteur  entdeckt, 
wird  dcrselbe  nebst  den  etwa  bei  sich  habenden  Effecten,  Pfer- 
den,  Waffen  u.  s.  w.  sofort,  unter  BeifUgung  eines  aufzunehtnen- 
den  Protokolls,  an  die  jenseitige  Behürde  im  Ablieferungsorte 
gegen  Bescheinigung  Ubergeben. 

Art.  VUI.  Solde  aber  ein  Déserteur  der  Àufmerksamkeit 
der  Behürden  desjenigen  Staatcs,  in  welchen  er  ttbergelreten  ist, 
entgangen  sein;  so  wird  dessen  Auslieferung  sogleich  auf  die 
erste  desfallsige  Réquisition  erfolgen,  selbst  dann,  wenn  er  Ge- 
legenheit  gefunden  batte , in  dem  Militfirdienstc  des  gedachlen 
Staatcs  angestellt,  oder  in  diesem  Staate  Uberhaupt  auf  irgend 
eine  Art  ansâssig  zu  werden.  Nur  wenn  Uber  die  Richligkeit 
wesentlicher,  in  der  Réquisition  angegebener  Thatsachen,  welche 
die  Auslieferung  Uberhaupt  bedingen,  solche  Zweifel  obwalten, 
dass  zuvor  eine  nShere  Aufklarung  derselben  zwischen  der  re- 
quirirenden  und  requirirlen  BehtSrde  nolhig  wird,  ist  der  Aus- 
lieferung, bis  zur  nfihern  Berichligung  der  angegebenen  That- 
sachen, Ansland  zu  geben. 

Art.  IX.  Die  im  vorstehenden  Arlikel  erwâhnten  Requisi- 
lionen  ergehen  an  die  gegenseitigen  Landesregierungen  oder  an 
das  Genernlcommando  der  Provinz,  wohin  der  Déserteur  sich 
begeben.  Von  den  Mililârbeborden  werden  diejenigen  Déserteurs, 
welche  etwa  zum  Dienst  angenommen  sein  sollteu , oder  von  dem 
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Militer  als  solche  erkannt  sind,  verhaftet  werden;  von  déni  Ci- 
vilbebOrden  aber  diejenigen,  bci  denen  dies  der  Fall  nicbt  ist, 
ausgeliefert. 

Art.  X.  An  Unterhaltungskosten  werden  der  ausliefernden 
Macht  fllr  jeden  Déserteur,  vom  Tage  seiner  Verhaftung  an,  bis 
zum  Tage  der  Auslieferung  einschliesslich,  fllr  jeden  Tag  drei 
Groschen  Preussisebe  Wiihrung,  und  Air  die  Auslieferung  eines 
Pferdes  oder  fllr  eine  complelto  Ration  vier  Groschen  Preussische 
WShrnng  vergtllet  werden.  Die  Bezahlung  dieser  Verpflegungs- 
gebühr  soll  in  dem  Augenblicke  der  Uebergabe  der  Déserteurs 
und  der  Pferde,  ohne  die  geringste  Schwierigkeit  gesebehen, 
und  darübcr,  so  wie  Uber  die,  im  nachfolgenden  Artikel 
gedachte  Belohnung,  von  der  ausliefernden  BehOrde  quittirt 
werden. 

Art.  XI.  Dem  Unterlhan,  welcher  einen  Déserteur  ein- 
liefert,  soll  eine  Gratification  von  fllnf  Thalern  Preussische  W8h- 
rung  Air  einen  Mann  ohne  Pferd;  und  von  zehn  Thalern  Preus- 
sische Wahrung  Air  einen  Mann  mit  dem  Pferde  gereicht  und 
bei  der  Auslieferung  gegeben  werden. 

Art.  XII.  Ausscr  diesen  in  den  vorhergehenden  Artikeln 
X und  XI  gedachten  Koslen  kann  ein  Mehreres  untor  irgend 
einem  Vorwande,  wenn  auch  gleich  der  auszuliefernde  Mann 
unter  den  Truppen  des  Souverflns,  der  ihn  auszuliefern  hat,  an- 
geworben  sein  sollte,  etwa  wegen  des  Handgeldes,  genossener 
Lohnung,  Bewachung  und  FortschalTung , oder  wie  es  sonst  Na- 
men  haben  müchte,  nicht  gefordert  werden. 

In  RUcksicht  anderer  ausgetretener  Militarpflichtigen,  die 
nicht  nach  dem  II.  Artikel  in  die  Classe  der  eigentiiehen  Dé- 
serteurs gebüreu,  fâllt  dieses  Cartelgeld  weg. 

Art.  XIII.  Ueber-  den  Empfang  der  im  zehnten  und  elf- 
ten  Artikel  gedachten  Koslen-  und  Gratificationserstaltung  hat 
die  ausliefernde  BehOrde  zu  quittiren.  Des  etwa  nicht  sofort 
auszumillelnden  Betrages  der  zu  erstatlcnden  Unkosten  balber 
ist  aber  die  Auslieferung  des  Déserteurs,  wenn  derselben  sonst 
kein  Bedenkcn  entgegensteht,  nicht  aufzuhallen. 

Art.  XIV.  Allen  Behürden,  besonders  den  GrenzbehOrden, 
wird  es  strenge  zur  Pfiicht  gemacht  werden,  auf  die  jenseitigen 
Déserteurs  ein  waehsames  Auge  zu  haben,  und  daber  einen  Je- 
den, aus  desson  Aussagen,  Kleidung,  Waffen  oder  andern  An- 
zeieben  sich  ergiebt,  dass  er  ein  solcber  Déserteur  sei,  sogleicb, 
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4818  ohne  erst  cine  Réquisition  dcsshalb  abzuwarten,  unter  Aufsicht 
zu  stellen,  oder  nhch  Umstflnden  zu  verhallen. 

Art.  XV.  Aile  nach  der  Verfassung  der  beiderseitigen 
Slaaten  reserve-  oder  landvvebr-  und  Uberbaupt  niilitürpllichlige 
Unterlhanen,  welche  sich  von  Zeit  der  Publication  dieser  Con- 
vention an  in  die  Lande  des  anderen  Souverâns  oder  zu  dessen 
Truppen  begeben,  sind  auf  vorgangige  Réclamation  der  Auslie- 
ferung  ebenfalls  unterworfen,  und  es  soll  mit  dieser  Auslieferung 
im  Uebrigen  sowohl  in  Hinsicht  der  dabei  zu  beobachtenden  Form 
als  auch  wegcn  der  zu  erslattenden  Verpflegungskosten  ebenso 
gehaltcn  werdcn,  wie  es  wegen  der  Auslieferung  militârischer 
Déserteurs  in  dieser  Convention  bestimmt  ist.  Bei  allen  sol- 
cben  Auslieferungen  aber,  welche  von  der  Obrigkeit  auf  jen- 
seitige  Réquisition  bewirkt  werden,  wird  ein  Cartelgeld  nicht 
entrichtet. 

Art.  XVI.  Gleicherweise  sollen  die  Dienstlcute  der  Officiere 
des  einen  Staates,  welche  nicht  zum  Milil.'irstando  gehoren , oder 
bei  den  Regimentern  wirklich  in  den  Listcn  gefuhrt  werden, 
wenn  sie  nach  einem  begangenen  Verbrechen  in  der  Armee  des 
andern  Staates  Dienst  nehmen  oder  auf  dessen  Gebiet  enlweichen, 
nebst  den  etwa  mitgenommenen  Pferden  und  Effecten,  gegen 
Vergülung  der  im  Art.  X bestiramten  Verpflegungskosten,  auf 
vorgângige  Réclamation  ausgeliefert  werden. 

Art.  XVII.  Den  beiderseitigen  Behtirden  und  Unterlhanen 
wird  strenge  untersagt  werden,  Déserteurs  oder  solche  Militâr- 
pflichlige,  die  ihre  diesfalisigc  Befreiung  nicht  hinlânglich  nach- 
weisen  kOnncn,  zu  Kriegsdiensten  anzunehmen,  deren  Aufenthall 
zu  verheimlicben,  oder  dieselben,  um  sie  otwaigen  Reclamalionen 
zu  entziehen,  in  entfemtere  Gegcnden  zu  befOrdern.  Auch  soll 
es  nicht  gestattet  werden,  dass  von  irgend  einer  fremden  Machl 
dergleichen  Individuen  innerhalb  der  Slaaten  der  hoben  Sou- 
verans  angeworben  werden. 

Art.  XVIII.  Wer  sich  der  wissentlichen  Verhehlung  eines 
Déserteurs  oder  Militürpflichtigen  und  der  BefBrderung  der  Flucht 
desselben  schuldig  macht,  wird  mit  einer  nachdrtlcklichen  Geld- 
oder  Gefângnissstrafe  belegt. 

Art.  XIX.  Gleichmüssig  wird  es  den  Unterlhanen  beider 
hohen  contrahirenden  Machte  untersagt  werden,  von  einem  jen- 
seitigen  Déserteur  Pferde,  Sattel-  und  Reitzeug,  Armatur-  und 
Monlirungsstücke  zu  kaufen,  oder  sonst  an  sich  zu  bringen. 
Der  Uebertreter  dieses  Verbots  wird  nicht  nur  zur  Ileraus- 
gabe  dergleichen  an  sich  gebrachtcr  GegenstSnde,  ohne  den 
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mindesten  Ersatz,  oder  zu  Erstattung  des  Werths  angehal- 
ten,  sondern  noch  Uberdiess  mit  willktlhrlicher  Geld-  oder 
Gefiingnissstrafe  belegt  werden,  weon  bowiesen  wird,  dass  er 
wissentlich  von  einem  Déserteur  etwas  gekauft  oder  an  sich  ge- 
bracbl  hat. 

Art.  XX.  Indcm  auf  diese  Art  eine  rcgelrnâssige  Ausliefe- 
rung  der  gegenseitigen  Déserteurs  und  Mililflrpflichtigen  einge- 
leitet  ist,  wird  jede  eigenmSchtige  Verfolgung  eincs  Déserteurs 
auf  jenseiligem  Gebiete,  als  eine  Verletzung  des  letzlem,  streng 
untersagt  und  sorgfâllig  vermieden  werden.  Wer  sich  dièses 
Vergehens  schuldig  inacht,  wird,  wenn  er  dabei  betroffen  wird, 
sogleich  verbaflet  und  zur  gesetzlichen  Bestrafung  an  seine  Rc- 
gierung  abgeliefert  werden. 

Art.  XXI.  Als  eine  Verletzung  des  Gebiets  ist  jedoch  nicht 
anzusehen,  wenn  von  einem  Commando,  welches  einen  oder  roch- 
rere  Déserteurs  bis  an  die  Grenze  verfolgt,  ein  Coinmandirter  in 
das  jenscilige  Gebiet  gesandt  wird,  um  der  nâchsten  Ortsobrig- 
keit  die  Désertion  zu  melden. 

Diese  Obrigkeit  muss  vielmehr,  wenn  der  Déserteur  sich 
in  ihrem  Bereiche  befindet,  denselben  sofort  verhaften , und  wird 
in  diesem  Falle,  wie  Uberhaupt  jedesmal,  wenn  ein  Déserteur 
von  der  Civilobrigkeit  oder  der  MiliUrbehbrde  verhaflet  wird, 
kein  Cartelgeld  gezahit.  Der  Commandirte  darf  sich  aber  keines- 
wegs  an  dem  Déserteur  vergreifen,  widrigenfalls  er  uach  dem 
Art.  XX  zu  behandcln  ist. 

Art.  XXII.  Jede  gewaltsamc  oder  heimlicbc  Anwerbung  im 
jenseitigen  Territorio,  VerfUhrung  jenseitiger  SoJdaten  zur  Dé- 
sertion, oder  anderer  Unterlhanen  zum  Auslreten,  mit  Verletzung 
ihrer  MilitSrpflicht,  ist  streng  untersagt.  Wer  eines  solchen  Be- 
ginnens  wegen  in  dem  Staate,  wo  er  sich  dessen  schuldig  ge- 
machl,  ergriffen  wird,  ist  der  gesetzlichen  Bestrafung  desselben 
unterworfen.  Wer  sicb  aber  dieser  Bestrafung  durch  die  Flucbt 
entzieht,  oder,  von  seinem  Vaterlando  aus,  auf  obige  Art  auf 
jenseitige  Unterlhanen  zu  wirken  sucht,  wird  auf  desfalsige  Ré- 
quisition in  seinem  Vaterlando  zur  Untersuchung  und  nachdrtlck- 
lichen  Strafe  gezogen  werden. 

Art.  XXIII.  Diejenigen,  wciche  vor  Bekanntmachung  die- 
ser Convention  von  den  Truppen  der  einen  der  hohen  conlra- 
hirenden  MSchte  desertirt  sind  und  entweder  bei  der  Armee  des 
andern  Souverans  Mililârdicnstc  genoinmen  haben,  oder  sich, 
ohne  dergleicheu  wiederum  ergriffen  zu  haben,  in  dessen  Lan- 
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4848  dcn  aufhalten,  sind  dcr  Réclamation  und  Auslieferung  nicht  un- 
terworfen. 

Abt.  XXIV.  Den  Landeskindem  beider  Theilc,  welche  zur 
Zeit  der  Publication  wirklich  in  dem  Militârdienste  des  andern 
Souverans  sich  befindon  , soll  die  Wahl  freislchcn,  entwcder  in 
ibren  Gcburlsorl  zurllckzukchren , oder  in  den  Dicnsten,  in  weU 
chcn  sic  sich  bcfindcn,  zu  blcibcn.  Doch  mUsscn  sic  sich  lâng- 
stcns  binnen  Einein  Jahrc,  nach  Publication  gegenwârliger  Con- 
vention, diessfalls  bcstiinmt  crklaren , und  es  soll  denjenigen, 
welche  in  ihre  ileimath  zurtlckkchrcn  wollcn,  dcr  Abschied  un- 
wcigerlich  erlheilt  werden. 

In  dem  Falle,  wo  ein,  aus  den  neu  oder  wiedercrworbc- 
ucn  Oesterreichischen  oder  Preussischen  Provinzen  gebllrtiger 
Unterlhau,  welcher  noeh  unter  der  vorigen  LandeshcrrschaR 
in  jenscitige  Militârdienste  getreten  ist,  es  vorziehen  wltrde, 
noch  ferner  in  seincn  dermaligen  Oicnslvcrhâltnisscn  zu  ver- 
blcibcn;  so  soll  ibm  hicraus  kcin  Nachtheil  in  Ansehung  seines 
Efgcnlhums,  oder  seiner  sonstigen  Rechle  und  AnsprUche  er- 
wachsen. 

Abt.  XXV.  Gcgenwârtigc  Convention,  deren  Ratification  bin- 
nen 6 Wochen  umgewechselt  werden  soll,  wird  von  den  hohen 
contrahircndcn  Mâchtcn  beiderseits,  zu  glcichcr  Zeit,  zur  genauesten 
Befolgung  publizirt  werden,  und  ist  giltig  und  geschlosscn  aur 
6 Jahrc,  mit  slillschwcigender  Vcrlângerung  bis  zu  crfolgcnder 
Aufktindigung,  welche  sodann  jederzeit  jedem  der  hohen  conlra- 
hirendeu  Theilc  Ein  Jahr  voraus  freistcht. 
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9 Août  1818. 

Convention  postale  conclue  avec  la  Saxe  le  9 Août 
1818  à Vienne,  ratifiée  par  le  Roi  de  Saxe  à Dresde  le 
12  Août  1818. 

(Archives  de  cour  et  d'état  de  l’Autriche.) 

Wir  Friedrich  August  von  Gottes  Gnaden  Kiinig  von  Sach- 
sen  etc. 

Urkuuden  und  fUgen  hiermit  zu  wissen  : Nachdern  wcgen 
der  zwischcn  Unscrn  und  den  Kais.  Konigl.  Oeslerr.  Staaten  be- 
stehenden  Post-Verhaltnisse  durch  den  von  Uns,  vermUge  spc- 
ciellen  Auftrags  an  Unser  Geheimes  Finanz-Coliegium,  mit  gehü- 
riger  Vollmacht  nach  Wien  abgesendeten  Coratnissarius , den 
Ober-Poslamts-Rath  und  Oberpost-Verwaltcr,  Christian  Gottlieb 
HUttoer  aus  Leipzig, 

und  den , Seitcn  des  Kais.  Konigl.  Oeslerr.  Minisleriums  der 
auswSrtigen  Angelegcnheiten,  zum  Commissnrius  ernannten  Kais. 
Konigl.  wirklichcn  Kümmerer,  Cari  Frciherr  von  Lilien,  Unler- 
handlungcn  gepflogen,  auch  hierauf  nachstchender  Vcrtrag,  mit 
dazu  gehdrigen  Separat-Artikcl  und  Erklflrung  zu  Stande  gebracht, 
und  bis  auf  Unsere  Gcnehmigung,  abgeschlosscn  worden  isl, 
welcher  von  Wort  zu  Wort  also  lautet: 

Naohdem  in  den  durch  dio  filtcren  Vertrage  von  den  Jah- 
ren  1756,  1777  und  1778  geordneten  Verhâllnissen  zwischen 
den  Konigl.  SSchsischen  und  den  Oeslerr.  Kais.  Posten,  im  Ver- 
laufe  der  Zeit,  mehrere  vWânderungen  herbeigefuhrt,  und  daher 
nüthig  erachtet  worden,  dio  Bcstimmungeri  Uber  das  fortwâhrond 
zu  unterhaltcnde  freundnachbarliche  Vcrnchmcn  zwischen  den  bei- 
derseiligen  Posl-Anstallcn,  den  Zeitumstanden  anzupasscn;  so  sind 

von  Seiten  des  KOnigi.  Sachs.  Geheimen  Finanz-Collegiums, 
der  Konigl.  Sachs.  Ober-Postamts-Ralh  und  Obcr-Post-Verwalter 
Hcrr  Christian  Gottlieb  IlUllncr,  und  von  Seiten  des  Oeslerr. 

Kais.  Minisleriums  der  auswSrtigen  Angelegenheiten,  Hcrr  Cari 
Freihcrr  von  Lilien  zu  Commissaricn , zur  Abschliessung  eiocs 
Postvertrags  ernannt  worden,  wclche  nach  Auswechslung  ihrer 
rcspcctiven  Vollmachten,  Uber  folgonde  Arlikcl  mit  Vorbehalt 
bôhercr  Gcnehmigung  Ubcreingekommen  sind. 

Art.  I.  Zwischen  den  Kdnigl.  Sachs,  und  den  Oeslerr.  Kais. 

Brief-  und  fabrenden  Postanslalten,  sollen  zu  jeder  Zeit,  dirocte 
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4818  Verbindungen  fur  Instradirung  und  Auswechslung  dcr  wcchsel- 
seitigco  Correspondenz-Gegenstande,  unterhalten  wcrden. 

Ast.  II.  Diese  directe  Postverbindungen  sollen  stall  findcn  : 

Fur  Briefversendtmgen. 

Von  Pctcrswalde  nach  Zehist  et  vice  versa,  in  der  Période 
vom  1.  Mai  bis  letzten  October,  eine  reitendo  Joumalpost,  und  in 
jener  vom  I.  Noveraber  bis  letzten  April  jeden  Jabres,  eine 
wüchentlich  zweimalige  reitende  Post; 

Von  Rumburg  nach  I.Obau,  et  vice  versa  eine  wüchentlich 
zweimalige  reitende  Post; 

Von  Gabel  nach  Zittau,  et  vice  versa  eine  wüchentlich  zwei- 
malige reitende  Post: 

Von  Sebastiansberg  nach  Marienberg  et  vice  versa,  eine 
wüchentlich  ein-  oder  nach  Befindcn  zweimalige  reitende  Post; 

Zwischen  Karlsbad  und  Johann-Georgenstadt  eine  wüchent- 
lich zweimalige,  sowie 

zwischen  Annaberg  und  Joachimsthal  vom  15.  Mai  bis  15. 
Septcmber  jeden  Jahres,  eine  wücheutlich  einmalige  Botenpost. 

Fur  Postwagenfahrten. 

Von  Peters walde  nach  Zehist  et  vice  versa  wüchentlich  einmal, 

Von  Rumburg  naoh  Neustadt,  et  vice  versa  wüchentlich  einmal, 

Von  Gabel  nach  Zittau  et  vice  versa,  oder  falls  in  der  Folgc 
Kais.  Oeslcrr.  Seils  die  Poslwagenfahrt  Uber  Reichenberg  nach 
Zittau  cingeleilet  würde,  wüchentlich  einmal, 

Von  Adorf  nach  Eger  et  vice  versa  wüchentlich  einmal. 

Art.  111.  Ausserdera  soit  der  mit  Künigl.  Sachs.  Gestatlung, 
viermal  die  Woche  von  Eger  durch  das  Sachsische  Vogtland 
nacb  den  Fürstl.  Reuss.  Landen , et  vice  versa  transitirende 
ordinaire  Kais.  Künigl.  Postcourier,  auch  fur  die  gegenseitige  In- 
stradirung verschlossener  Amlspakete  benutzt  wcrden,  um  da- 
durch  die  Verbindung  zwischen  den  beiderseitigen  Postcn  zu 
vermebren,  und  eine  grüssere  Beschleunigung  fur  die  auf  dièse 
Roule  zu  leitende  Correspondenz  zu  erzielen.  Die  noch  nach- 
traglich  zu  beslimmenden  Âmls-Pakete  sind  im  Postamt  Adorf 
oder  bei  der  Postverwallung  in  Oelsnitz,  je  nachdem  es  in  der 
Convcnienz  dcr  Künigl.  Sachs.  Oberpost-Behürde  liegt,  auch  am 
letzleren  Orte  kein  Aufenthall  dadurch  verursacht  würde,  jedes- 
mal  auszuwechseln. 

Bei  dieser  Gelegcnheit  will  man  Oesterr.  Kais.  Seits  zur 
Bezeigung  der  vorherrschenden  freundnachbarlichen  Gcsinnungcn, 
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jène  versiegelte  Aintspakctc,  welche  die  Khnigi.  SSchs.  den  4848 
FUrsllich  Tburn  und  Taxisclien  Lehensposten  nach  Scbieitz  zu- 
kommen  lassen,  oder  von  letztern  erhaiten  wollen,  insofern 
durch  das  respective  Gcwicht  derselben  der  bezweckte  accele- 
rirte  Kilt  des  ordinairen  Kais.  Konigl.  Postcouriers  nicbt  zu  sebr 
erschwert  wird,  durch  denselben  unentgeillich  bestellen  lassen. 
Solche  Amtspakete  sind  dann  in  dem  durch  Adorf  laufenden 
Slundcnzettel  jedesraal  einzutragen. 

Art.  IV.  Die  Wocbenlage  und  Stunden,  an  welchen  die  im 
Arlikel  II  genannten  Posten  abgehen,  und  auf  den  wechselseiti- 
gen  Grenz-Postiimtorn  cinlreffen,  sind  in  ciner  diesem  Vertragc 
sub  No.  I beigefügten  tabollarischen  Uebersicht  aufgenommen 
worden;  mit  Ausnahme  des  neu  einzuleilenden  reitenden  Post- 
Courses  zwischen  Scbastiansberg  und  Maricnberg,  indem  die  An- 
passung  der  Sachs.,  zu  der  bestebenden  Oesterr.  Post,  respec- 
tive von  Sebastiansberg  nach  Prag,  et  vice  versa,  noch  durch 
ferneres  Einvernebmen  der  beiderseitigen  Ober-Poslbchdrden 
rcgulirl  werden  soll. 

Art.  V.  Da  die  Vervielfalligung  der  Vcrbindungen  sowohl 
für  Brief-  als  ftlr  fahrende  Posten,  oder  ihre  Verlegung  auf  an- 
dere,  als  die  jclzt  angenommenen  Wochentage,  durch  die  wech- 
selseitige  Convenienz  erheischt  werden  konnen,  so  sollen  diesel- 
ben  zu  jeder  Zeit  von  dem  diesfâlligen  Einverstündnisse  der  bei- 
dersciligen  Ober-Post-Beh8rden  abhangen. 

Art.  VI.  Die  Beforderung  der  im  Arlikel  II  specilicirten 
Posten  bis  zur  nüchsten  gegenseitigen  Grenzpoststation,  soit  in 
der  Regel , auf  Kosten  der  absendenden  Postbehdrde , und  jedes- 
mal  inittclst  ihrer  Conducteurs,  Postillons  oder  Boten  in  Post- 
monlur  mit  Poslinsignien  geschehen.  Es  wird  jcdoch  der  bis- 
berigen  Convenienz  zu  Folge, 

die  von  Peterswalde  nach  Zebist,  et  vice  versa  vom  I.  Mai 
bis  letzten  October  jeden  Jabres,  bestehende  reitende  Journal- 
post,  auf  alleinige  Kosten  der  KOnigl.  Sachs.  Behlirdc,  sowie  die 
wochentlich  zweimalige  reitende  Post,  zwischen  Peterswalde  und 
Zebist,  in  der  Période  vom  4.  Noveraber  bis  letzten  April  jeden 
Jahres,  auf  Kosten  der  absendenden  Behürde;  dio  wochentlich 
zweimalige  reitende  Post,  zwischen  Rumburg  und  Lobau,  auf 
alleinige  Kosten  der  Kais.  Konigl.  Oesterr.  Behürde,  die  wüchent- 
lich  zweimalige  reitende  Post,  zwischen  Gabol  und  Zittau,  auf 
Kosten  der  absendenden  Behorde, 

die  reitende  Post  zwischen  Sebastiansberg  und  Marienberg, 
auf  alleinige  Kosten  der  Kttnigl.  Sachs.  Behorde, 
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1848  die  Botcnpost  zwischen  Karlsbad  und  Johann-Georgenstadt, 
auf  alleinigc  Kosten  und  durcli  eigeno  Bolen  dcr  Oester.  Kais., 
sowie  die  Botenpost  zwischen  Annaberg  und  Joachimsthal,  auf 
aileinige  Kosten  und  durch  eigene  der  Künigl.  Sâchsischen  Be- 
hürde; 

Die  Postwagenfahrten 

zwischen  I’eterswaldo , bis  wohin  der  Künigl.  Sachs.  Wagen  zur 
Uinwechslung  der  Ladungen,  jederzeit  zu  fahren  bat,  und  Zehist, 
auf  Kosten  der  absendenden  Behürde,  und  mil  den  Pferden  der 
gegenseitigen  Grenzpoststationen , 

dann  zwischen  Rumburg  und  Neustadt,  sowie 
zwischen  Gabel  und  Zitlau,  oder  falls  in  der  Folge  Kais. 
Oesterr.  Seits  die  letztere  Postwagenfahrt  über  Reichcnberg 
cingeleitet  werden  soilte,  zwischen  Reichenberg  und  Zittau,  tour 
et  retour,  auf  aileinige  Kosten  der  Oesterr.  Kais.  Behürde,  und 
mit  den  Pferden  der  gegenseitigen  Grenz-Post-Stationen, 

endlich  zwischen  Adorf  und  Eger,  tour  et  retour,  auf  allci- 
nige  Kosteu  dcr  Künigl.  Sachs.  Behürde  mit  Wagen  und  Pferden 
des  Postamts  zu  Adorf , zu  belürdern  seyn. 

Aht.  Vil.  In  jedein  Postbezirkc  soit  in  der  Regel  der  aus- 
fallendc  Belrag  der  Ritt-Wagen-Schmier-  und  Trinkgelder,  bei 
Befürdcrung  der  Briefposten  und  der  Post wagen,  nach  den  für 
die  eigenen  landeshcrrlichcn  Postanstalten  bestehenden  Tarifer!  und 
Verordnungen,  die  gegenseilig  sich  mitzutbeilen , von  demjcnigen 
der  contrahirenden  Thcile,  welcher  dieselbc  Uhernommcn,  dent 
rcspectivcn  Poslmeister  vierteljâhrlich  ausgezahlt  werden;  wo- 
bei  mari  sich  beiderseits  die  bcsondere  Einverstândigung  Ubcr 
einc  clwaige  ktlnftige  Veranderung  in  Uebcrtragung  der  für  jetzl, 
nach  dem  vorhergehenden  Arlikel  geordneten  Postdienste,  sowie 
die  Befugniss  vorbchalt,  Ubcr  die  gedachlen  Dienstleistungen  mit 
dor  betreffenden  Grenz-Poslstation  Accorde  abzuschliesscn. 

Art.  VIII.  In  Beziehung  auf  die  im  Artikcl  VI  festgeselzie 
Uebcrnahme  der  Kosten  bei  Befürdcrung  der  Bolcnposten,  sowie 
dor  Postwagen  über  die  respective  Landesgrcnze,  wird  gegen- 
scitig  dcr  Grundsatz  aufgestellt,  dass  dafür  die  Beziehung  des 
respeclivcn  Fracht-  und  Passagiergcldes , namlich  bis  zum  Ab- 
gabs-  und  Ueberfllhrungs-  oder  von  dem  Aufgabsorlc  an,  dem 
bctrefTendcn  Theile  zukomme,  daher  bei  jenen  Corrospondcnz- 
Gegenstanden , fllr  welche  zwischen  den  contrahirenden  Ober- 
Poslbehürden  Abrechnung  gepflogen  wird,  cino  wechselscilige 
Vergülung  für  die  nach  obigem  Grundsatz  znkommende  Vortheilc 
statt  finden  soll. 
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Art.  IX.  Diesem  nach  wcrden  bei  Sendungen  der  fahren-  1818 
den  Poslen,  dio  Oesterr.  Kais.  Behôrdc  ihr  tarifm.tssiges  Porto 
bis  Zehist,  und  respective  von  und  bis  Neusladt  und  Zittnu, 
und  dio  Künigl.  Siiclis.  Posten  ihr  tarifmtissiges  Porto 

bis  Peterswalde,  and  respective  von  und  bis  Eger,  erheben, 
wobei  die  beiderseitigen  Postbeamten,  n'imlich  der  Künigl.  Sachs. 
Postmeister  in  Neusladt  und  Ziltau,  sowie  der  Oesterr.  Kais. 
Postvcrwalter  in  Eger,  verpflichtet  wcrden  sollen,  das  ftlr  allei- 
nige  Recbnung  der  betreffenden  PostbehOrde  zu  erhebende  Porto 
oder  Franko  derselben  vicrteljahrlich,  mit  Abzug  der  ihnen  pro 
labore  et  expensis  besonders  zu  bewilligenden  Procenle,  von 
dem  sich  ergebenden  Brutto-Belrage,  zu  berechnen,  die  Rechnun- 
gen  gehorig  zu  liquidiren,  die  eingenomtnenen  Gelder  am  Scblusso 
jeden  Quartals  baar  zu  übersenden,  und  tlberhaupt  bei  Expédi- 
tion der  vorgedachten  Poslwflgen,  sich  genau  naeh  den  von  der 
betreffenden  Ober-Poslbehtirde  zu  ertheilenden  Instructionen  zu 
benchmcn.  Eine  jede  der  contrabirenden  Obcr-Poslbehtirden 
Ubernimmt  die  Gewâhrleistung  ftlr  die  Liquidirung  der  Rechnun- 
gen  und  richlige  Einscndung  der  Gelder  von  Seiten  der  ihr 
untergebenen  Postbeamten,  sowie  sie  dafltr  Sorge  tragen  wird, 
dass  kein  Untorschleif  zum  Nachtheil  der  gegenseitigen  Post- 
Anstalt  statt  findc. 

Art.  X.  Auf  den  zwischen  den  beiderseitigen  Poslanstallen 
bestehenden  Verbindungen  werden  sich  dieselben  wechselseilig 
zustcllen  : 

Die  Correspondensen 

aus  und  nach  dem  Konigrcich  Sachscn,  und  die  der  geradesten 
Richtung  nach  durch  dassclbc  transilirenden  Bricfe  aus  und  nach 
den  Fllrsllich  Schwarzburg-Sondcrsbausischcn,  den  Herzogl.  An- 
haltischen,  Herzogl.  Braunschweigischcn,  Grossh.  Mecklenburgischen 
Landen , sowie  aus  und  nach  dem  Konigreich  Ilanover,  ftlr  den  gtv 
sammten  Oesterr.  Kaiserstaat,  den  südlichcn  Provinzen  des  Russis. 
Rcichs,  der  Moldau,  der  europîiischcn  Ttlrkci  und  Levante,  allen 
Staatcn  Italiens,  den  Inseln  des  adriatischen  und  millelUindischen 
Mcores,  und  den  Barbaresken- Staatcn,  wobei  man  sich  in  Be- 
ziehung  auf  die  transitirenden  Corrcspondcnzen , wechselseilig, 
die  Versichcrung  crlhcilt,  dass  man  sie  mit  der  grtisstmOglichslen 
Beschleunigung,  auf  der  kllrzcstcn  Route,  befardern  werdc; 
dnnn  die 

Poslwagenversendungs-Gegenstarule 
aus  und  nach  den  eben  genannten  L8ndem,  sowie  jene,  welche 
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1818  der  gradsten  Richtung  nach,  durch  den  Bezirk  des  einen  oder 
des  andern  der  conlrabirenden  Theile,  mit  müglichsler  Beschleu- 
nigung  befürdert  werden  künnen. 

Art.  XI.  Zur  lnstradirung  der  Bricfverseodungen . solleu 
folgende  beiderseitige  Obcr-Hof-  und  Grenz-PosUimler  postUiglich, 
versiegelte  Amtspakcte  mit  einauder  weebselu,  nâmlich: 

0)  zwischen  Wien:  Dresden  und  Leipzig. 

6)  zwischen  Prag:  Dresden  und  Leipzig. 

c)  zwischen  Pclerswalde:  Zchisl  und  Dresden. 

d)  zwischen  Rumburg:  Lübau  und  Leipzig. 

e)  zwischen  Prag  und  Lübau  Ubcr  Rumburg. 

f)  zwischen  Gabol  und  Zillau. 
zwischen  Prag  und  Zittau  Uber  Gabcl. 

g ) zwischen  Sebastiansbcrg  und  Marienberg. 
zwischen  Prag  und  Marienberg. 

h)  zwischen  Karlsbad  : Johann-Gcorgcnstadt,  Annaberg,  Dres- 
den und  Leipzig. 

1)  zwischen  Eger:  Adorf,  Oelsnitz,  Piauen,  Reichenbach, 
Zwickau,  Dresden  und  Leipzig. 

In  diesen  gegenseitigen  Amtspakclen  sollen  die  Correspon- 
denzen  nach  Ausweis  der  diesem  Verlragc  sub  11  und  III  bei- 
gelegtcn  tnbellarischcn  Uebersichten  vertheilt  werden. 

Im  Fall  die  jetzt  zwischen  Gabel  und  Zittau  beslehendc 
Postwagenfahrt  kllnftig  Uber  Reichonberg  eingeleilet  wtirde,  sol- 
len  die  beiderseitigen  GrenzposlAmter  Reichenberg  und  Zillau 
sich  jedesmal  rnittelst  des  Postwagens  ein  Paket  mil  der  Local- 
und  alldort  influirenden  Correspondenz  zusenden. 

Art.  XII.  Die  von  Seiten  der  Oeslerr.  Kais.  Behorde  gc- 
slellle  Briefpost-Slundenpüsse , als  nümlich: 

Von  Prag  nach  Dresden 
Von  Prag  nach  Zittau 
Von  Jungbunzlau  nach  Lobau 
Von  Prag  nach  Marienberg 
sollen,  zur  bessern  Controllirung  der  Suballcrnen  Kais.  Künigl. 
Unterwegs-Poslstalionen,  von  Seiten  der  Künigl.  Sachs.  Postain- 
ler , bei  den  von  ihnen  abgchenden  Posten,  angewendel  werden. 

Art.  XIII.  Die  in  dem  Postbezirke  des  einen  der  conirahi- 
renden  Thcilo  cnlstehende,  und  fur  den  Bczirk  des  andern  bc- 
slimmtc  National-Corrcspondenz  soll  noch  ferner  bis  zur  ge- 
gensciligen  Grenze  frankirt,  und  dann  gratis  ausgewechsclt  wer- 
den. Es  behalten  sich  jedoch  die  respecliven  Über-Poslbehürden 
vor,  einc  wechselscilige  Frankirungsfreiheit  nebst  gegenseiliger 
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Vergütung  fur  die  frankirt  oder  für  die  unfrankirt  abgesandte  1818 
Correspondenz  zwischen  ihren  Briefposl-Anstalten  einzufUhren, 
sobald  es  in  ihrcr  Convenienz  liegen  wird. 

Abt.  XIV.  Fur  den  Transit  der  aus  dem  Auslande  durch 
die  Oesterr.  Staaten  gefuhrten  Correspondenz  nach  dem  Künigreich 
Sachsen,  und  den  im  IX.  Artikel  benannten  L.'indern , werden  die 
Sâchsischen , den  Kais.  Kilnigl.  Posten,  folgende  Ubereingekom- 
mene  Preise  vergtlten,  als: 

I.  Classe,  (Ur  die  Briefe  aus  dem  Lombardisch-Veneziani- 
schen  Kdnigreich,  sowie  fur  die  Briefe  aus  der  Schweiz,  Zehn 
Kreuzer  fUr  den  einfacben  Brief. 

3.  Classe,  für  die  Briefe  aus  allen  fremden  Staaten  Italiens, 
den  Inseln  des  adriatischen  und  mittellândischen  Meeres,  den 
Barbaresken- Staaten,  sowie  fUr  die  Briefe  aus  Polen  und  der 
Freistadt  Krakau,  Secbzebn  Kreuzer  für  den  einfacben  Brief. 

3.  Classe,  für  die  Briefe  aus  den  südlichen  Provinzen  des 
russiscben  Reichs,  Zwanzig  Kreuzer  fUr  den  einfachen  Brief. 

4.  Classe,  fUr  die  Briefe  aus  der  Moldau,  der  curopâischen 
TUrkei  und  Levante,  Vier  und  Zwanzig  Kreuzer  für  den  ein- 
facben Brief. 

Art.  XV.  5.  Classe.  Ueberdies  werden  die  Künigl.  Sachs. 
Posten  für  die  durch  ihren  Bezirk  transitirenden  Briefe  aus  dem 
illirisch-dalmatinischen  Künigrciche,  Zehn  Kreuzer  für  den  ein- 
fachen Brief  den  Oesterr.  Kais.  Posten  zablen. 

Art.  XVI.  6.  Classe.  Die  Correspondenz  aus  oder  nach 
Spanien,  Portugal,  Gibraltar  und  den  Spanisch-Porlugiesischen 
Coionien  betreffend,  kommen  die  contrahirenden  Theile  Ubcrein, 
dass,  faits  Briefe  daber  Uber  Italien  instradirt,  durch  die  Oesterr. 

Kais.  Provinzen  transitiren  sollten,  dieselbe  von  Seiten  Sachscns, 
um  den  Preis  von  Vier  und  zwanzig  Kreuzern  für  den  einfachen 
Brief,  mit  Einschluss  der  den  fremd  italienischen  Posten  dafür 
zu  vergütenden  Auslagen,  den  Kais.  Künigl.  Posten  gezahlt  wer- 
den sollen.  Und  im  Fall  die  Convenienz  der  Künigl.  Sâchs.  Post- 
behürde  mit  sich  brSchto , Briefe  für  die  Spanische  Haibinsel  und 
die  Spanisch-Portug.  Coionien  der  Oesterr.  Kais.  Behürdc  zur 
weitern  Befbrderung  nach  Italien  zuzustellen,  so  würde,  insofem 
dieselbe  das  ihr  gebührende  Transilporto  von  den  Künigl.  Spa- 
nischen  Posten  nicht  zurtlckorhalten  künnte,  erfordert  werden, 
dass  solche  Briefe  von  den  Aufgebern  bis  an  die  üusserste  Grenzo 
des  Lombardisch-Venezianischen  Künigreichs  frankirt,  und  den  Kais 
Künigl.  Posten  Sechszehn  Kreuzer  für  den  einfachen  Brief  zu 
Gute  gerechnet  werden. 


Digitized  by  Google 


350 


SAXE. 


4818  Art.  XVH.  Allô  in  Sachsen  enlstehenden  oder  durch  Sach- 
sen  transitirenden  Briefe  nacli  den  im  XIV.  Artikel  gennnnten 
ausli'indischcn  Staalen  werden  die  Kais.  Kiiuigl.  Poslen,  von  den 
Kiinigl.  süchs. , an  ihrcr  Grenze  frei  und  ohno  VcrgUlung  eines 
Porto  Ubernehmen. 

Art.  XVIII.  Keiner  der  beiden  conlrahirenden  Theile  wird 
dem  andern  fur  eine  aus  einem  drilten  Postbezirk,  mit  welchem 
die  empfangende  Poslanslall  in  direkter  Verbindung  steht,  her- 
rübrende  Correspondenz  ein  inneres  Transitporto  verguten. 

Art.  XIX.  Jedoch  wollen  sich  die  contrahirenden  Theile  die 
Befugniss  vorbchalten,  jede  Gallung  der  dnrch  ihren  Bezirk  trans- 
itirenden  Correspondenzen  aus  dem  Ausland  einander  zuzustel- 
len,  sowio  es  ihnen  frei  stehen  soit,  sobald  es  ibre  Convcnienz 
mit  sich  briogt,  jede  fur  das  Ausland  bestimmte  Correspondenz 
zur  weiteren  Befürderung  sich  zuzufUhren. 

Art.  XX.  Das  fortschreitende  Vcrhaltniss  des  Gewichts  der 
einzelnen  Briefe  und  Pakete  zu  dem  in  den  XIV.,  XV.  und  XVI. 
Artikeln  festgesetzten  VergUtungspreise  soll  nach  der  dem  Ver- 
trage  sub  No.  IV  beigefügten  Gewichts-Progressions-Tabelle  be- 
obacbtcl  und  das  wiener  Pfundgewicht  zu  32  Loth  dabei  ange- 
nommcn  werden. 

Art.  XXI.  Muster,  welche  unter  Kreuzband  oder  sonst  auf 
eine  kcnntliche  Art  versandt  werden,  sowie  broschirte  oder  un- 
broschirte  Druckschriflen,  ebenfalis  unter  Kreuzband,  an  Parliku- 
liers,  werden  zu  einem  Drittel  der  nach  der  angenommenen  Ge- 
wichts-Progressions-Tabelle ausfallenden  Preise  vergütet.  Jedoch 
darf  auf  keinen  Fall  diese  VergUtung  weniger  betragen  als  für 
den  einfachen  Brief. 

Abt.  XXII.  Es  wird  bedungen,  dass  reeommandirte  Briefe 
und  Pakete  nicht  mit  Angabe  eines  Werlhs  in  die  Correspon- 
dcnzkarten  eingeschrieben  werden  dUrfen.  Für  die  recomman- 
dirte  Correspondenz  aus  den  in  dem  XIV.,  XV.  und  XVI.  Artikel 
genunnten  auslândischen  Slaaten  soll,  ausser  den  dort  festge- 
setzten Transitpreisen , die  Oesterr.  tarifm&ssige  GebUhr  (derma- 
len  vier  Kreuzer  in  Metallmünze  für  den  Brief)  gezahlt  werden. 

Art.  XX11I.  Zur  Beseitigung  aller  Missheligkeiten , welche 
aus  Reclamationen,  für  nicht  an  ihre  Adresse  gekommene  re- 
commandirte  Briefe  und  Pakete,  cnlstehen  künnten,  wird  der 
Grutidsalz  gegenseilig  angenommen,  dass  eine  EntschScUgung  von 
Zwanzig  Gulden  in  ConvcnzionsmUnze  von  demjenigen  Theile, 
welcher  sich  den  Veriust  in  seinem  Bezirk  hal  zu  Schulden 
kommen  lassen,  dem  Aufgeber  binnen  der  Frist  von  drei  Mona- 
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ten,  a Dato  lier  geschehenen  Réclamation  geleistet,  jedoch  damit  181 S 
jedo  fernero  Scbadenersatz-Forderung  getilgt  wcrdcn  soit.  Die 
Uebermachung  dieser  Summe  an  den  betreffenden  Theil  wird 
bei  Gelegenheit  der  zu  saldirenden  Quartals-Rechnungen  gesche- 
hen.  Es  versprecben  sich  jedoch  beiderseitige  Ober-Postbehür- 
den,  bei  einem  solchen  Vcriuslfallc  stets  die  genauesto  und 
slrengstc  Untersuchung  auzuslellen,  uni  das  Schicksal  eines  sol- 
chen Briefes  zu  eruiren  und  ibn  wo  mOglich  wieder  herbe  izu- 
scbaffen. 

Art.  XXIV.  In  den  wechselseitigen  Amtspaketen  soll  jede 
Correspondenz  gesondcrt,  die  auslSndische  mit  dem  Stempel 
oder  der  Bezeichnung  des  Landes,  aus  welchem  sic  herkümmt, 
versehen,  dann  in  den  einzufUbrenden  Gorrespondenzkarten,  de- 
ren  Formular  sub  No.  V dieser  Uebereinkunft  beiliegt,  die  im 
XIV.,  XV.  und  XVI.  Artikel  genannte  Transito-Correspondenz,  nach 
ihren  Vergtltungspreisen  und  der  Anzahl  der  StUcke,  vorgemerkt, 
auch  die  Taxe  auf  jeden  Brief  deutlicb  angezeigt  werden. 

Art.  XXV.  Die  hier  feslgesetzlen  VergUtungspreise  sind  in 
Conventions  Zwanzig-Gulden-Fuss  berechnet,  nach  welchem  die 
Rechnungen  in  Conventions  20  und  10  Kreuzer  StUcken,  in 
Oesterr.  Kais.  oder  Khnigl.  Sâchs.  zwei  Guldcn  Thalern,  in  so- 
genannten  Brabantischen  Kronenthalern  zu  2 '/s  Gulden,  in  Sdchs. 
Gulden,  halben  und  viertels  Gulden-StUcken , oder  in  Kais.  Du- 
caten  zu  41/*  Gulden  das  StUck  saldirt  werden  sollen. 

Art.  XXVI.  Am  Ende  eines  jeden  Quartals  sollen  die  für 
Briefversendungeu  gegenseitig  correspondirende  Ober-Hof-  und 
Grenz-Poslümter  ihre  Rechnungen  reguliren,  wobei  die  sich  er- 
gebenden  DebUtbriefe  und  Pakete  der  zutaxirten  Correspondenz- 
zvveige,  nach  den  verschiedenen  Gattungen  und  festgesetzten 
Preisen  derselben,  in  Abrechnung  zu  bringen  und  zurückzusen- 
den  sind.  Nacbdem  diese  Rechnungen  sodann  den  respectiven 
Oberbehttrden  zur  Liquidation  eingesandt,  wird  deren  Saldo, 
spâteslens  zwei  Monate  nach  Verfloss  des  Quartals,  der  Kais. 
Oesterr.  Ober-PostbehOrde , mittelst  des  ordinüren  Postwagens 
baar  und  frei  bis  zur  Greuze  Ubennacht,  und  von  der  lelzteren 
Behürde  darüber  Quiltung  ausgestellt  werden. 

Art.  XXVII.  Die  Zeitungen,  iournale  und  anderc  pcriodi- 
sche  Werke,  die  nicht  an  Partikuliers  adressirt  sind,  bestimmt 
für  den  Bezirk  eines  der  contrahirenden  Theile,  sollen  ohne 
Porto-VergUtung  gegenseitig  zugestellt  werden,  jedoch  behalten 
sich  die  contrahirenden  Theile  vor,  im  Fait,  und  wenn  sie  es 
gut  finden,  sich  anders  darüber  zu  vereinigen. 
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1818  Art.  xxvni.  Die  in  dem  Postbezirke  jedes  dcr  contrahiren- 
den  Theile  aufgegebencn  Postwagens-GegenstSnde  sollen  in,  der 
Regel  bis  zur  Grcnze  frankirt,  und  dann  dcr  gegenseiligen  Post- 
anstalt  unentgclllich  Uberliefert  werden.  Jedoch  will  man  zur 
Begünsligung  der  Freiheit  des  commerzirenden  Publieums  anch 
gestatten , dass  Sendungen , die  von  den  Aufgebern  uicht  bis  zur 
Grenze  fraukirt  worden,  beslellt  werden.  In  diesem  Fall  muss 
das  dafUr  ausfallende  larifm/issige  Porto  als  Auslage  angcrech- 
net,  und  auf  gleiche  Weise,  wie  das  Transitporto  und  die  auf 
FrachtstUcke,  die  aus  dem  Ausland  kommen,  frcmden  Poslcn  zu 
erstattende  Unkoslen,  gegenseitig  vergUlet  werden.  Die  hieraus 
entstehende  Auslagen-Bcricbtigung  wird  zwischcn  den  in  Ver- 
bindung  stehenden  Postwagen-Expeditionen  quartaliter  gcpflogen, 
mit  Beziehnng  auf  die  in  den  Artikeln  XXV  und  XXVI  enthalte- 
nen  Beslimmungen , das  ausfallende  Gutbaben,  spStestens  einen 
Monat  nach  abgeschlossenem  Rechnungstermin , der  betreflenden 
BehOrdo  baar  Ubermacht  werden. 

Abt.  XXIX.  Die  Sendungen  der  fabrenden  Post  werden 
die  beiderseitigen  Ober-  und  Hofpostflmter  Prag  und  Dresden, 
die  Grcnzposlâmter  Peterswaide  und  Zehist, 

Rumburg  und  Neustadt, 

Gabel  oder  Rcichcnbcrg  und  Zittau , « 
Eger,  Adorf,  Oelsnitz,  Plauen,  Reiehen- 
bach,  Zwickau,  Dresden  und  Leipzig, 
miltelst  gegenseitig  gestellter  Karten,  sich  Ubermacbcn. 

Die  Umweclislung  der  Ladungen  der  Prager-Dresdncr  Posl- 
kutsche  geschieht  in  Peterswaide,  allwo  von  dem  Kais.  Konigl. 
Zollamte  dem  Künigl.  Siichs.  Postcondukteur  die  PostwagenstUcke 
nach  Ausweis  der  Karten  respectivo  zu  Ubergeben,  oder  von 
demselben  zu  Ubernchmen  sind. 

Art.  XXX.  Ftlr  die  Bequemlicbkeit  der  BadegSste  in  Karls- 
bad  werden  elwa  vorkommende  Postwagen-Versendungsgegen- 
sliinde,  als  Pückereien  und  FrachtstUcke,  auch  miltelst  der  Boten- 
anstalten  zwiseben  Karlsbad  und  Johann-Georgcnstadt  einer,  und 
Karlsbad  und  Annaberg  anderer  Seils,  befürdert  werden  kijn- 
nen.  Es  wird  jedoch  erfordert,  dass  dieselben  jedesmal  mit 
einer  besondern,  von  der  einen  Grenzpoststation  an  die  andere 
geslellten  Fracbtkarte  verseben  werden,  wobei  man  sich  Ubri- 
gens  auch  auf  die  allgemeine,  im  Artikel  XXV1I1  enthaltene  Uebcr- 
einkunft  bezieht. 

Art.  XXXI.  Die  Postwagen-Expeditionen,  an  welche  Karten 
gestellt  werden,  sind  gehalten,  mit  umgehendem  Postwagen  den 
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Empfang  der  ibnen  zugesandten  FrachlstUcke,  im  allgemeinen,  4818 
jedoch  mit  ausdrUcklicher  Angabe  dor  StUckzahl,  der  gegenseiti- 
gen  Expédition  zu  bescheinigen  und  jeden  Mangel  zu  bemerken. 

Die  Expeditoren,  Conducteurs  und  Boten  sind  auch  verbunden, 
die  wechselseilige  Uebergabe  und  Uebernahme  der  PostslUckc 
durch  Empfangscheine  Uber  die  StUckzahl  derselben  zu  be- 
statigen. 

Art.  XXXII.  Fur  Verlust  und  Schaden  bei  Poslwagen-Ver- 
sendungs-Gegenstânden  haflet  in  der  Regel  jede  Postanstalt,  nach 
Inhalt  der  darüber  ergangenen  landesherrlichen  Verordnungen, 
nur  bis  zutn  Umwechslungsort  der  Ladungen , oder  falls  die  Fahrt 
Uber  die  Grenze  auf  eigene  Rechnung  geschieht,  respective  von 
und  bis  zu  dem  Aufgabs-  oder  Abgabsorte,  wobei  jcder  Theil 
ftlr  die  Untreue,  Schuld  oder  Nachlassigkeit  seiner  Postbeamten, 
Conducteurs,  Boten,  Packer  und  anderer  zur  Besorgung  des 
fahrenden  Posldienstes  aufgestellten  Individucn  verantwortlich  ist. 

Dem  gemüss  findet  namenllich  Oesterr.  Hais.  Seits,  bei  der 
zwischen  Adorf  und  Eger  fUr  Sachs.  Rechnung  gehenden  Post, 
fUr  das  Postamt  zu  Eger,  und  KOnigl.  Sachs.  Seits  bei  den  zwi- 
schen Gabel  und  Zitlau,  und  zwischen  Rumburg  und  Neusladt 
ftlr  Oesterr.  Rechnung  bestehenden,  durch  Oesterr.  Conducteurs 
zu  begleitenden  fahrenden  Postcn,  fur  die  PosUimter  zu  Zittau 
und  Neustadl,  nicht  eher  einige  Vertrelung  statt,  als  bis  die 
richtige  Uebergabo  der  Poslwagen-Sendungen  zur  Bestellung 
oder  Weitcrbeftirderung,  gehOrig  bescheinigt  worden  ist. 

Art.  XXXIII.  Wird  bei  der  Umwechsiung  der  Postwagen- 
Ladungen  kcin  Mangel  an  den  Ubergebenen  Sendungen  bemerkt, 
so  geht  in  der  Regel  IlaRung  und  Veranlworllichkeit  auf  den 
nndern  Theil  Uber;  wfenn  es  sich  aber  spater  erweisen  sollte, 
dass  einc  nicht  gleich  zu  entdecken  gewesene  Unrichtigkeit,  ein 
Abgang  oder  Schaden  cines  PoststUckes  schon  von  dem  Orte  der 
Aufgabe  herrUhre,  oder  auf  dem  jenseiligen  Gebiete  sich  ereig- 
net  hatte,  so  kann  die  Haflung  blos  wegen  der  nicht  beanstan- 
delen  Uebernahme  auf  die  Ubernebmende  Behttrde  nicht  Uber- 
gehen.  Dessfails  verbinden  sich  beide  contrahirenden  Theilc 
auch  Uber  schon  Ubernommene  Sendungen,  bei  vorhandener 
Wahrscheinlichkeit,  dass  sich  die  Beschadigung  auf  dem  jensei- 
tigen  Gebiet  ereignel  habc,  auf  geschehene  Réquisition,  die  ge- 
naueste  Untersuchung  anzustellen,  und  wenn  aus  dem  âmtlichen 
Verfahren  die  Verbindlichkeit  zum  Ersatz  hervorgehen  sollte,  den- 
selben  zu  leisten.  Ein  gleiches  freundnacbbarliches  Benehmen 
wird  zur  mbglichsten  Abwendung  von  AnsprUchen  an  den  re- 
III.  " 23 
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spectiven  PosUFiscum,  gegenseilig,  fur  solchc  Fâlle  zugesichert, 
ho  der  gegrllndelc  Verdacbl  cElslehl,  dass  die  Unrichtigkeit  odcr 
der  Defect  einer  Postwagensendung  auf  Schuld  oder  auf  Betrug 
des  Absundcrs  beruhe. 

In  solchen  Fallen , sowie  bei  vorfallcndern  Verlust,  Verwechs- 
lung  oder  Verspîitung,  versprechen  sich  beide  Theile  aile  niithige 
liülfe,  Auskunft  und  bcreilwilligc  Millhcilung  der  auf  amlliche 
Unlersuchungcn  Bezug  habenden  Verbandlungen,  sowie  auch 
zur  Controllirung  und  Rechnungsbcrichtigung  die  Miltbeilung  von 
Original-Documenten  und  Rechnungen. 

Aet.  XXXIV.  Wenn  durch  amtliche  Untersuchung  hinbing- 
licli  ausgemillelt  ist,  auf  welcbem  Theil  die  Schadlosbaltung 
hafle,  so  ist  sie  also  gleich  nach  Beendigung  derselben  in  klin- 
gender  Münze  zu  leisten.  Diese  Schadlosbaltung  gescbicht  an 
den  Reclamanten,  nach  dem  eidlich  erhartclen  Werth  der  in 
Verlust  gerathenen  Aufgabe,  und  bei  Papiergcld  nach  dem 
Cours,  welchen,  Ausweis  des  Wiener  BOrsenzeltels , das  Papicr- 
geld  an  dem  Tage  gehabl,  an  welcbem  solcbes  von  dem  Adres- 
santen  zur  Post  gegeben  worden. 

Die  Oesterr.  Kais.  OberposlbehOrde  wird  die  Aufgeber  der 
StUcke,  welche  nach  dem  Kflnigreicb  Sacbsen  gebüren,  oder 
dureb  dasselbe  transitiren,  anhalten,  dass  sic  den  waliren  Wcrlb 
der  Aufgabcn  gclreulicb,  in  klingender  Münze,  auf  den  Adressen 
und  Frachtbriefen  bemerken. 

Art.  XXXV.  In  soweil  Postwagen-FrachtstUcke  einer  zoll- 
iinulichen  Behandlung  unterliegen,  oder  zu  deren  Ein-  und  Aus- 
fuhr  Passe  oder  münzamllichc  Siegelung  erbeisebt  wird,  müssen 
sic  mit  denselben  vor  ihrer  Aufgabe  versehen  werden.  Sollte 
jedoch  ein  oder  das  andere  Slück  einer  nochmaligen  Untersu- 
chung an  dem  Grenz-Zollamte  unterliegen , so  wird  unerlasslicb 
erfordert,  dass  es  wohlverwahrt,  und  mit  dem  Amtssiegel  des 
Grcnzzollamtes  versehen,  zur  weileren  Bcfürderung  der  gegen- 
seitigen  Postwagen-Anstalt  zugcstellt  werdc.  Zur  Erhaltung  der 
Ordnung  und  Sicherheit  bei  den  in  Verbindung  stehenden  Post- 
wagenanstalten  kommen  beide  contrahirenden  Theile  Uberein, 
dass  bei  etwa  vorzunehmenden  Manipulations-Anordnungen  und 
sonstigen  zu  treflenden  allgemcinen  Verfügungen  iin  Bczirke  des 
einen  Theils,  die  auf  den  Verkchr  mit  dem  andern  Einfluss  ba- 
ben  konnen , die  gegenseitigen  Beamten  und  nach  Erfordcrniss 
auch  das  Publicum  benachrichtigt  werde,  sich  nach  denselben 
zu  richlen;  dem  zufolge  sollen  die  beiderseitigen  Oberpostbehorden 
solcbe  Anordnungen  und  Verfügungen  sich  unvcrzüglich  mittheilen. 
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Aht.  XXXVI.  Um  jede  Galtung  Unterschleif  in  den  beider.  1818 
seiligen  Tcrrilorien  so  vie!  als  iniiglich  zu  vcrhindern,  sind  die 
contrahirenden  Theile  Ubereingekommen , dass  die  Conducteurs, 
Poslbolen  und  Postillons  zur  Handhabung  der  in  dem  gegcnseili- 
gen  Gebiete  bestebenden  Maut-  oder  Accisgesetze  und  Poslord- 
nungen  atn  Orte  der  Betrclung  auf  einem  Untcrschleife  angchal- 
ten,  ibrer  Behürde  ausgeliefcrt , oder  derselben  kennllich  ange- 
zeigl  werden  sollcn,  uni  olsdann  zu  Folge  der  an  sie  geslclllen 
Kequisition,  nach  Beschaffenheit  der  Umslande,  zur  Erlegung  des 
Strafgeldes  gebalten,  oder  noch  besonders  zur  Strafe  gezogen 
und  ihres  Amtes  entselzt  werden  zu  konnen. 

Art.  XXXVII.  In  Anschung  der  mit  Extrapost  Reisenden 
vvird  festgesetzl,  dass  dieselben  nie  andcrs  Uber  die  Grenze  be- 
fOrdert  werden,  als  mit  einem  Postillon  in  Postmonlur  mit  Post- 
insignien,  und  bei  requirirlem  Gcspanne  wenigslens  mit  letztern, 
ohnc  Urngebung  einer  Maut-  oder  Zoll  Station,  und  ohne  unler 
irgend  einein  Vorwande  Uber  die  auf  der  Strasse  zunfichst  gc- 
legenc  jenseitige  Poststation  zu  fabren.  Eben  so  wenig  soll  es 
erlaubl  sein,  Reiscnde  aus  dem  frcmden  Gebiete  abzuholen.  lui 
Ueberlrctungsfalle  ist  nach  der  im  vorhergehenden  Arlikel  getrof- 
fenen  Verfügung  mit  dem  Postillon  und  dem  Fuhrwerk  zu  ver- 
fabren. 

Art.  XXXVIII.  Der  gegenwflrtige  Postverlrag,  welcher  in 
vier  Wochen  nach  Auswechslung  der  Ralificationen,  oder,  wenn 
es  geschehen  kann,  frUher  noch  in  Vollzichung  zu  setzen  ist,  soll 
durch  Zebn  auf  einander  folgende  Jahre  bbobachtet,  und  falls  er 
nicht  Sechs  Monate  vor  Verlauf  des  letzten  Jabres  aufgekUndigt 
worden,  in  so  lange  fortbesteben , als  diese  secbsmonatlicbc  Vor- 
aufkUndigung  von  dem  einen  der  contrahirenden  Theile  dem 
andern  nicht  nolificirt  worden.  Audi  in  diesem  Faite  sollen  die 
Rechnungen,  nach  den  Bestimmungen  dieses  Postverlrags,  bis  zum 
Ablauf  der  sechs  Monate  saldirt  werden. 

Urkundlich  dessen  sind  zwei  gleicblaulende  Exemplaire  die- 
ser  Uebereinkunft  ausgefertigt  und  von  den  beiderseiligen  Be- 
vollmâcbtigten  mit  ihrer  eigenhffndigen  Unterschrifl  und  beige- 
drucktem  Siegel  bekr&ftigt  worden. 

So  geschehen  Wien  den  9.  August  1818. 

Karl  Freiherr  von  Lilien.  Christian  Gotllieb  Hültner. 

(L.  S.)  (L.  S.) 


23' 
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Separal-Artikel. 

Nachdem  in  den  zwischen  der  Sachs.  und  Ocsterr.  Regie- 
rung  in  den  Jahren  1756  und  1777  getroiTencn  Uebereinklinfton 
die  wechselseitige  Portofreiheit  ftlr  die  Depeschen  der  an  den 
beiden  HOfen  zu  Wien  und  Dresden  accreditirten  Gesandtschaf- 
!en  ausbedungen  worden , so  will  man,  bei  Gelegenlieit  der  neu 
rcgulirten  Vcrhaltnisse  zwischen  den  KOnigl.  Sachs,  und  Oesterr. 
Kais.  Posten,  diese  Stipulation  für  die  beiderscitige  officielle  Cor- 
respondenz  auf  die  Dauer  des  eingegangenen  neuen  Postvertrags, 
hiermit  erneuert  haben. 

Gegenwarligcr  Separat-Artikel  soll  die  nfimliche  Gültigkeit 
und  Kraft  haben,  als  wenn  dcrselbe  dcm  unter  heutigem  Daluni 
abgeschlossenen  Postvcrtrag  fürmlich  einvcrleibt  wflrc,  auch  zu- 
gleich  mit  demselben  ratificirt  werden. 

Urkundlich  dessen  sind  zwei  gleichlautende  Exemplare  diè- 
ses Separat-Artikcls  ausgefertigl,  und  von  den  beiderseitigen  Be- 
vollmachtigten  mit  ihrer  cigenhandigen  Unterschrift  und  beige- 
drucktem  Siegcl  bekraftigt  worden. 

So  geschehen  Wien  den  9.  August  1818. 

Karl  Freiherr  von  Lilien.  Christian  Gottlicb  Hiïtlnei-. 

(!,.  S.)  (L.  S.) 


Erklarung. 

Da  nach  den  Bcslimmungen  der  ministerieilen  Erklarung  de 
dato  Dresden  den  19.  Januar  1847,  nach  welchen  §.  4 «der  ge- 
«staltete  Transit  des  Oesterr.  Kais.  ordinSren  Postcouriers , von 
« der  Bohmischen  Grenze  auf  dem  ktlrzesten  durch  das  Voigtland 
«ftlhrenden  Fahrwege  nach  den  Fürstlich  Reussischen  Landen, 
«et  vice  versa  geschehen,  und  die  von  den  Kanigl.  Sachs.  Po- 
«sten  demselben  zu  leistende  Vorspann,  von  Seiten  Oesterreichs, 
« nach  dem  allgemein  für  das  Künigreich  Sachsen  bestehenden 
«Posttarife  vergUtet  werden  soll»,  nunmehr  der  Fall  eintrilt, 
dass  zwischen  der  Oesterr.  Kais.  Grenzpoststation  Fleissen  und 
der  Kanigl.  Sachs.  Poststalion  Adorf  einer,  sowie  zwischen  Adorf 
und  der  Fllrstl.  Reuss-Tburn  und  Taxischen  Grenzpoststation 
Stelzen  anderer  Seits,  die  respective  Postdistanzen  beslimmt, 
und  demnachst  die  Zabi  ausgeworfen  worden,  welche  der  Künigl. 
Sachs.  Postmcister  in  Adorf,  ftlr  die  zu  leistenden  Fahrten  oder 
Ritte,  respective  von  Adorf  nach  Stelzen  und  von  Adorf  nach 
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Fleissen  von  dem  Kais.  Konigl.  Postürar  za  bczichcn  hat,  so  sind  1818 
unterzeichnele  zu  der  Postunterhandlung  zwischen  Sacbsen  und 
Oesterreich  bevollmâchtigle  Commissarien,  Ilerr  Christian  Gotllieb 
Hütlner  etc.  und  Herr  Karl  Wilhelm  Freiherr  von  Lilien  etc. 
unler  Vorbehalt  htiherer  Genebmigung  Uber  folgcnde  Punkte  Uber- 
eiugekommen. 

§.  I.  Es  wird  die  Post-Dislanz  zwischen  Fleissen  und  Adorf 
auf  2 Poslmeilen,  und  zwischen  Adorf  und  Slelzen  auf  3l/a  Post- 
meilcn  hiermit  festgeselzt. 

§.  U.  Dicsemnach  wird  der  Ktinigl.  Sachs.  Postineisler  in 
Adorf  ftlr  jede  zu  leislende  Fahrt  oder  Rilt  einer  Seils  zwischen 
Adorf  und  Slelzen  auf  die  Distanz  von  31/,  Poslmeilen  nacb  dem 
angenommcnen  Ktinigl.  Sachs.  Posttarif,  fllr  EstaffellenbefOrderung 
a 14  Ggr.  pro  Pferd  und  Meile,  respective  fllr  4 Pferd  2 Rthlr. 

1 Ggr.  ; anderer  Seits  zwischen  Adorf  und  Fleissen , auf  die  Di- 
stanz von  2 Poslmeilen  ali  Ggr.  pro  Pferd  und  Meile,  respec- 
tive fllr  ein  Pferd  4 Rthlr.  4 Ggr.  zu  beziehen  haben,  wobei  es 
der  Oesterr.  Kais.  Behdrde  freisleht,  das  verschlossene  Brieffell- 
eisen,  in  sofern  das  Gewichl  der  in  demselben  enlhallenen  Brief- 
pakete  jenes  von  50  Pfund  (Künigl.  Süchs.  Gewicbl)  nicht  Ubcr- 
steigt,  staffeltenmâssig , mit  einem  Pferde  und  einem  Postillion 
von  Fleissen  nach  Stelzen,  et  vice  versa  beftirdern,  oder  dasselbc 
mit  einem  Postcourier  und  zwei  Pferden  transportiren  zu  lassen. 

In  dem  letztem  Fall  wird  der  Postcourier  mit  eigener  Cariolo 
fahren,  und  daher  blos  tarifmnssige  Schmiergelder  an  die  Adorfcr 
Poststalion  zu  entrichten  haben.  1m  ersten  Falie,  wenn  das 
BriefTclIeisen  slaffettenmiissig  zu  befôrdern  wâre,  ist  ausbeduu- 
gen,  dass  dem  Künigl.  Sachs.  Postmeister  in  Adorf  fur  die  Cario- 
len  mit  Einschluss  der  Schmiergelder,  vierteljfihrlich  die  Suminc 
von  35  Rthlr.  bezahlt  werden  soll. 

§.  III.  Das  dem  Kdm'gl.  Sachs.  Postillon,  welcber  deu  Kais. 
Ktinigl.  Postcourier  begleiten,  oder  das  Kais.  Ktinigl.  Briefpost- 
feileisen  vorreiten  wird,  zu  zahlende  Trinkgeld  bestcht  à 2 Ggr> 
pro  Meile, 

fllr  die  Postdistanz  von  Adorf  nach  Stelzen,  in  7 Ggr. 

fur  die  Distanz  von  Adorf  nach  Fleissen,  in  4 
§.  IV.  FUr  die  §.  II  bezcichneten  Postfahrtcn  oder  Ritlo 
wird  der  Ktinigl.  Sachs.  Postmeister  in  Adorf  den  Betrag  vier- 
teljahrlich  durch  die  Kais.  Ktinigl.  Poslvcrwaltung  in  Eger  gegen 
Quiltung  erhalten. 

§.  V.  Gedachler  Ktinigl.  Sachs.  Postmeister  in  Adorf  hat 
die  zu  transportirendc  Briefpost  von  Adorf  nach  Stelzen  in 
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1818  5 Sluiulcn,  und  von  Adorf  nach  Fleissen  in  2‘/s  Slunden  zu  be- 
fOrdern.  FUr  jede  (lber  die  hier  anbcraumtc  Hittzcit  vorfallendc 
viertelstUndigc  Versflumniss,  wenn  nicht  einc  rechlferligcndc  Ur- 
saclie  der  Verspâtung  einlritt,  soll,  auf  geschehcnc  Anzeigo  und 
Millheilung  der  Stundenpüsse  von  Seiten  der  Oesterr.  Kais.  an 
die  Kiinigl.  Siichs.  Oberpostbehdrde,  der  Postineister  in  Adorf 
durch  Lelztcre  nach  der  beslchcnden  Verordnung  unnachsichtlich 
geslraft  werden. 

§.  VI.  Zur  Zeit  des  Abgangs  dieser  Posten  in  Adorf  mUs- 
sen  die  zu  den  bezeichneten  Ritten  oder  Fahrten  beslimmtcn 
Pferdo  schon  in  Bereilscbaft  stehcn,  damit  solche  gleich  nach 
vollcndetcr  Expédition  gesattelt  oder  angespannt  werden  kOnncn. 
lliezu  sowie  zur  Expédition  wird  eine  Viertel-Stunde  anberaumt. 

§.  VII.  Zur  Befürderung  des  mchrgcdachtcn  Kais.  KOnigl. 
ordintircn  Postcouriers , oder  der  Estafîelte  muss  der  Khnigl.  SSchs. 
Postmeister  in  Adorf,  des  Reitens  und  Fahrens  kundige,  mann- 
liarc,  vertraute  und  stets  nUchterne  Kncchtc  auswâhlen.  FUr 
jeden  Schaden  und  Nachlheil,  welcher  durch  unvorsichtiges  Fah- 
rcn  und  Reitcn  enlslcht,  hat  derselbo  selbst  zu  haften,  und  den 
Ersatz,  nach  vorgSngiger  Untersuchung  zu  leisten. 

§.  VIII.  Die  Oesterr.  Kais.  Oberpostbch8rde  wird  vicr  Wo- 
chen  bevor  der  Postcours  von  Eger  Uber  Adorf  nach  Stelzen  et 
vice  versa  in  Gang  gesetzt  werden  soll , die  Künigl.  Sachs.  Obcr- 
Postbehürde  in  Leipzig  frcundschaftlich  angehcn,  dass  diesellic 
die  nach  dieser  Uebereinkunft  in  ihrem  Bezirke  einzulcitcndcn 
Voranstaltcn  bis  zu  dem  bezeichneten  Zeitpunkte  trefTen  mîige. 

Ucbrigens  werden  von  Seiten  der  Künigl.  Sachs.  Oberbe- 
horden  die  betreflenden  Instruclionen  und  Weisungen  in  Bezic- 
hung  auf  die  Beslimmungen  der  §§.  V et  VI  der  gedachlcn  mi- 
nistericllen  ErklSrung  dd.  Dresden  den  19.  Jânner  1817  den 
resp.  Unterbehtirden  ertheilt  werden. 

(Jrkundlich  dessen  sind  zwei  gleichlaulende  Exemplarc  die- 
scr  Erkl.'irung  ausgefertigt,  und  von  den  beiderseiligen  Bcvoll- 
niiichligten  mit  ihrer  eigenh.’indigen  Unterschrift  und  beigedruck- 
lein  Siegel  bekriiftigt  worden. 

So  geschehen  Wien  den  9.  August  1818. 

h'arl  Freiherr  von  Lilien.  Christian  Gottlieb  Hüttner. 

(L.  S.)  (L.  S.) 

Als  erlbeilen  Wir  nunmehr  diesem  vorstehenden  Vertrage, 
Separat-Artikcl  und  Erkliirung  ihrem  ganzen  Inhaltc  nach  Un- 
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scre  voile  Genehmigung  und  versprcchen,  dieselben  slels  fesl  bal-  ISIS 
ten  zu  lassen. 

Urkundlicb  ausgeferligt  and  mit  Unserm  Finanz-Sekrel  be- 
druckt,  zu  Dresden  am  12.  Tage  des  Monats  November  ini  Ein- 
lausend  Achthundert  und  Achzehnten  Jahre. 

(L.  S.)  Friedrich  August. 

Auf  Sr.  Konigl.  Majestat  von  Sachsen  Allerhüchsten  Special- 
Befehl, 

dcr  Président  des  Gehcimen  Finanz-Collcgii  etc. 

' W.  Freiherr  von  Gulschmied. 

Karl  August  HiUtner. 


348. 

5/47  Août  4818. 

Convention  entre  I Autriche  et  la  Russie  relative  au  com- 
merce des  provinces  Polonaises  de  la  délimitation  de 
1772,  signée  à St.  Pétersbourg  le  17  Août  1818. 

(Archives  de  cour  cl  d'etat  de  l'Autriche.) 

Au  nom  «le  la  très-sainte  et  indivisible  Trinité. 

Leurs  Majestés  l’Empereur  d’Autriche,  Roi  de  Hongrie  et  de 
Bohème,  et  l’Empereur  de  Russie,  Roi  de  Pologne,  ayant  résolu 
de  donner  aux  stipulations  arrêtées  par  le  traité  de  Vienne  du 
-il  Avril  181®*  relatives  au  commerce  et  à l'industrie  des  provin- 
ces Polonoises  do  la  délimitation  de  4 772,  la  précision,  que  ré- 
clame impérieusement  cet  objet  de  leur  sollicitude  commune 
pour  l’intérêt  cl  le  bien-être  de  leurs  sujets  respectifs,  sont  con- 
venus de  régler  par  un  acte  additionnel  toutes  les  dispositions, 
qui  pourront  contribuer  <t  leur  faire  atteindre  un  but  aussi  dési- 
rable. A celte  fin  leurs  dites  Majestés  ont  nommé  savoir: 

Sa  Majesté  l’Empereur  d’Autriche,  Roi  de  Hongrie  et  de 
Bohème  : 

Le  Sieur  Louis  Baron  de  I.ebzcltern  etc.  Ministre  plénipo- 
tentiaire près  Sa  Majesté  l’Empereur  de  toutes  les  Russies,  Roi 
de  Pologne,  et  par  substitution  : Le  Sieur  François  Schascheek  de 
Mezihurz  etc.  ; 
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<818  Et  Sa  Majesté  l'Empereur  de  toutes  les  Russies,  Roi  de  Po- 
logne : Le  Sieur  Pierre  Oubril , Son  Conseiller  d’Etat  actuel  etc. 
Lesquels  plénipotentiaires  après  s’étre  communiqués  leurs  pleins 
pouvoirs,  trouvés  en  bonne  et  duc  forme,  sont  convenus  des 
articles  suivans: 

Art.  I.  La  libre  navigation  des  fleuves  jusqu’à  leur  embou- 
chure dans  la  mer,  tant  en  descendant  qu'en  remontant,  et  la 
libre  fréquentation  des  ports,  stipulées  par  l’article  XXIV  du 
traité  conclu  à Vienne  entre  Autriche  et  la  Russie  le  <815, 

comprend,  en  tant  que  ce  principe  concerne  des  provinces  ap- 
partenantes aux  Etals  de  leurs  Majestés  l’Empereur  d’Autriche 
et  l’Empereur  de  Russie,  les  fleuves  et  rivières,  qui  prennent 
leur  source  dans  le  territoire  de  l’ancien  royaume  de  Pologne 
(année  1772)  ainsi  que  ceux,  qui  traversent  ce  territoire,  ou 
qui  y communiquent  et  qui , par  le  moyen  de  canaux  ou  par 
leur  confluent  avec  d'autres  fleuves,  versent  leurs  eaux  dans 
la  mer. 

Art.  11.  La  navigation  des  fleuves  et  rivières  jusqu'à  leur 
embouchure  dans  la  mer,  tant  en  descendant  qu’en  remontant, 
et  la  fréquentation  des  ports,  ainsi  déterminés,  seront  libres  de 
telle  sorte,  qu’elles  ne  puissent  être  interdites  à aucun  des  su- 
jets des  deux  hautes  Puissances  contractantes. 

Art.  111.  Les  principes  ci-dessus  énoncés  sont  applicables: 

«)  aux  canaux  existans  actuellement,  cl  à ceux  à entrepren- 
dre à l’avenir, 

b)  à tous  les  fleuves  navigables  actuellement,  ou  qui  le  se- 
raient à l’avenir,  ayant  leur  cours  entre  les  frontières  orientales 
de  l’ancienne  Pologne,  la  Duna,  le  Dniepr,  le  Dniestr  et  le  Prulh. 

Art.  IV.  Le  droit  de  halage  et  d’attérago  sur  les  rives  des 
fleuves,  les  bords  des  rivières  et  canaux,  mentionnés  dans  les 
articles  I et  III,  sera  commun  à tous  les  sujets  de  deux  hautes 
Parties  contractantes. 

Art.  V.  Pour  garantir  dans  toute  sa  plénitude  la  jouissance 
et  l’exercice  de  ce  droit,  et  pour  en  écarter  tout  ce  qui  pour- 
roit  entraver  la  libre  navigation  et  le  flottage  sur  tous  les  fleuves, 
rivières  et  canaux,  ils  est  stipulé: 

a)  d’établir  respectivement  des  chemins  de  halage,  par  tout 
où  il  sera  trouvé  nécessaire  et  possible,  et  de  veiller  à leur 
bon  entretien; 

b)  de  fixer  d’une  manière  invariable  pour  Pattérogc  une  éten- 
due de  terrain  de  quinze  aunes  de  Pologne  do  largeur  sur  cha- 
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que  rive,  par  tout  où  il  n’y  a ni  culture  ni  habitation , sans  qu’il  4818 
en  soit  exigé  aucune  rétribution  de  la  part  des  commcrçans. 

Abt.  VI.  Les  réglements  de  police  cl  de  navigation  exis- 
tans  actuellement,  de  même  que  ceux,  qui  pourraient  être  pu- 
bliés à l’avenir,  et  qui  n’établissent  aucune  redevance,  et  n’ont 
d’autre  but,  que  le  maintien  du  bon  ordre  et  de  la  sûreté  de 
la  libre  navigation,  seront  communiqués  aux  consuls  respectifs 
pour  la  pratique  commune  de  commerçons. 

Art.  VII.  Les  sujets,  à l'égard  desquels  est  appliqué  le 
privilège  de  la  libre  navigation  sur  les  fleuves  et  canaux,  joui- 
ront mutuellement  chez  leurs  voisins  des  droits  accordés  aux 
eommerçans  nationaux;  obligés  d’observer  strictement  les  régle- 
inens  de  police  et  de  navigation  en  vigueur  dans  chaque  pays, 
ils  y seront  traités,  sous  le  rapport  de  péages,  en  parfaite  éga- 
lité avec  les  indigènes. 

Art.  VIII.  Pour  assurer  davantage  la  liberté  de  la  naviga- 
tion et  son  activité,  les  hautes  Parties  contractantes  sont  conve- 
nues du  principe  général,  que  les  sujets  respectifs  ne  seront 
soumis  dans  aucun  cas  à des  impôts  ou  charges  plus  considé- 
rables pour  la  libre  navigation  et  pour  les  communications  par 
eau,  tant  naturelles  qu’artificielles,  que  les  navigateurs  indigènes. 

Art.  IX.  Sa  Majesté  l’Empereur  d'Autriche  ne  percevant 
aucun  droit  quelconque  sur  la  navigation  des  rivières  de  l’an- 
cienne Pologne,  et  n’étant  point  intentionné  d’en  imposer,  Sa 
Majesté  l’Empereur  de  toutes  les  Russies  ne  percevra  de  droits 
des  bâteaux  Autrichiens  sur  le  Boug,  que  s’ils  passaient  par  le 
canal  de  la  Mouchawitza,  ou  partaient  des  bords  du  Boug,  ter- 
ritoire Russe. 

Art.  X.  Le  principe  énoncé  dans  l’art.  VIII  servira  de  règle 
pour  tous  les  canaux  à établir  fi  l’avenir  dans  l’étendue  déter- 
minée plus  haut. 

Art.  XI.  La  navigation  de  la  Vistule,  en  tant  que  ses  ri- 
ves appartiennent  aux  deux  hautes  Parties  contractantes,  est 
déclarée  libre  de  tout  impôt. 

Art.  XII.  Les  deux  hautes  Parties  contractantes,  pour  don- 
ner plus  d’activité  aux  relations  commerciales  entre  Brody  et 
Odessa  et  réciproquement,  sont  convenues,  en  conformité  do 
l’article  XXVIII  du  traité  de  Vienne  du  1815,  d’un  rég- 

lement particulier  pour  le  transit  entre  ces  deux  villes,  lequel 
réglement,  annexé  au  présent  article,  sera  mis  en  vigueur  à comp- 
ter du  13/1  Septembre  de  la  présente  année.  Il  servira  seul  de 
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1818  norme  pour  ce  transit,  et  en  tant  qu’il  concerne- spécialement  ce 
commerce  entre  Brody  et  Odessa  et  réciproquement,  il  ne  pourra 
être  changé  que  d’un  commun  accord. 

Art.  XIII.  Indépendamment  de  la  stipulation  renfermée' dans 
l'article  précédent,  les  deux  hautes  Parties  contractantes  ont 
voulu  se  concerter  sur  le  modo  d’un  commerce  do  transit  par 
d’autres  points  de  leurs  Etats  respectifs. 

En  conséquence  Elles  sont  convenues,  d’accorder  à tous 
leurs  sujets  réciproquement  la  faculté,  de  faire  le  commerce  de 
transit  avec  toutes  les  marchandises,  tant  du  pays  que  de  l’étran- 
ger, mémo  celles  dont  l'importation  est  défendue  (la  poudre  à 
canon  exceptée)  aux  conditions  énoncées  dans  les  articles  sui- 
vans. 

Art.  XIV.  Les  individus,  qui  en  vertu  de  l’article  précé- 
dent auront  le  droit  de  faire  le  commerce  de  transit,  pourront 
passer  et  repasser  la  frontière  avec  les  productions  permises,  en 
su  légitimant  au  moyen  de  passeports,  soit  de  leur  gouverne- 
ment, soit  des  autorités  des  cercles  et  districts,  soit  môme  des 
autorités  locales,  si  les  premières  se  trouvent  trop  éloignées. 
Ils  pourront  faire  la  déclaration  des  objets  de  transit  à eux  ap- 
partenons, ou  qui  leur  seront  confiés,  sans  avoir  besoin  de  Pin- 
tcrvculion  de  qui  que  ce  soit.  Ils  pourront  les  expédier,  ou 
les  transporter  eux -mêmes,  les  accompagner,  les  déposer,  les 
faire  partir  de  nouveau , et  s’en  retourner  seuls  ou  avec  d’autres 
transports. 

Art.  XV.  Les  objets  de  transit  pourront  être  importés  et  exportés 
par  chaque  bureau  principal  de  la  frontière  des  douanes  respectives. 

Art.  XVI.  Les  droits  de  transit  seront  perçus  en  Autriche 
d'après  le  tarif  de  transit  de  l’année  1788,  réimprimé  l'année 
1807,  et  dans  le  royaume  de  Pologne  actuel  ces  mêmes  droits 
seront  pris  pour  maximum  de  la  perception  sur  les  objets  de  transit. 
Ils  ne  seront  prélevés  qu’une  seule  fois  de  toutes  les  marchandises 
quelconques,  qui  passeront  par  les  Etals  Autrichiens  pour  entrer 
dans  les  provinces  de  la  domination  de  Sa  Majesté  l’Empereur 
de  toutes  les  Russics,  ou  venant  de  ces  Provinces  pour  aller  en 
d’autres  pays,  et  de  même  ils  ne  seront  perçus  qu’une  seule 
fois  pour  toutes  les  marchandises  à leur  passage  par  le  royaume 
de  Pologne,  en  venant  soit  des  provinces  Autrichiennes,  soit  des 
provinces  étrangères  pour  entrer  dans  les  provinces  Autrichiennes. 

Les  droits  indiqués  ci-dessus  no  pourront  jamais  et  dans 
aucun  cas  être  haussés  pour  les  sujets  dos  deux  hautes  Parties 
contractantes  sans  un  accord  préalable  entre  Elles. 
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Les  produits  du  sol  et  de  l’industrie  des  provinces  du  1818 
royaume  actuel  de  Pologne,  qui  passeront  en  transit  par  des 
provinces  Autrichiennes-Polonaises  pour  rentrer  dans  des  pro- 
vinces du  même  royaume,  ainsi  que  les  produits  du  sol  et  de 
l'industrie  des  provinces  de  la  domination  de  Sa  Majesté  l’Em- 
pereur de  toutes  les  Russies,  qui  passeront  en  transit  par  des 
provinces  Autrichiennes-Polonaises  pour  aller  dans  le  royaume 
actuel  de  Pologne,  et  vice  versa,  de  mémo  que  les  produits  du 
sol  et  de  l'industrie  des  provinces  Polonaises-Autrichiennes,  qui 
passeront  par  transit  par  le  royaume  de  Pologne  pour  rentrer 
dans  des  provinces  Polonaises-Autrichiennes,  ou  pour  aller  dans 
les  provinces  Polonaises  d’une  Puissance  étrangère,  seront  francs 
de  droits  de  transit,  lis  seront  inunis  de  certificats  de  sortie 
de  leurs  douanes,  qui  indiqueront  l’endroit  de  l’expédition,  aussi 
bien  que  celui  de  leur  destination. 

Si  l’une  ou  l’autre  des  hautes  Parties  contractantes  dimi- 
nuait les  droits,  qui  servent  de  norme  à ce  transit,  en  faveur 
d’une  Puissance  étrangère,  soit  pour  le  commerce  de  transit  en 
général,  soit  pour  certains  articles  en  particulier,  les  sujets  re- 
spectifs des  hautes  Parties  contractantes  jouiront  de  tous  les 
avantages  accordés  aux  Puissances  les  plus  favorisées. 

Art.  XVII.  Outre  les  droits  de  transit,  déterminés  dans 
l’article  précédent,  et  les  fraix  de  pesage,  de  billets  et  quittan- 
ces, de  plombs  et  timbres,  et  de  péage  de  ponts  et  chaussées, 
l’on  ne  payera  aucune  rétribution  quelconque.  Les  droits  en 
usage  jusqu’à  présent  dans  le  royaume  de  Pologne,  tels  que: 
les  tantièmes,  Uebertrag,  accidens,  visa,  agio  et  tous  les  autres 
du  môme  genre  seront  abolis. 

Art,  XV111.  Pour  favoriser  autant  que  possible  le  com- 
merce de  transit,  empêcher  en  même  tems  la  défraudation  des 
droits  de  consommation  et  mettre  l’industrie  nationale  à l’abri 
des  désavantages  résultans  de  l’importation  cl  de  la  venlo  de 
marchandises  prohibées,  les  propriétaires,  commissionnaires  et 
voituriers  seront  tenus  de  faire  aux  bureaux  de  douanes  de 
frontière  une  déclaration  détaillée  de  leurs  marchandises  et  de 
les  soumettre  en  cas  de  besoin  à une  révision.  Ils  seront  te- 
nus de  déposer,  pour  les  objets  non  prohibés,  le  montant  des 
droits  d’entrée,  et  pour  ceux  qui  seront  prohibés,  60  pour  cent 
de  leur  valeur,  d’après  une  estimation,  dont  le  modo  sera  dé- 
terminé à tems  par  les  administrations  respectives  des  finances. 

Ils  déposeront  cette  somme  en  espèces  ou  par  cautionnement 
d’un  sujet  du  pays  digne  de  foi.  A l’exportation  des  marchan- 
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4818  dises,  l’excédant  de  la  somme  déposée,  déduction  faite  des 
droits  de  transit',  sera  restitué  sans  aucun  délai,  ou  le  caution- 
nement, qui  aurait  été  fourni,  sera  rendu. 

Art.  XIX.  Les  administrations  respectives  des  Gnances  dé- 
termineront les  peines,  auxquelles  seront  soumis  ceux,  qui  se 
rendront  coupables  de  défraudalion , et  elles  prendront  les  me- 
sures convenables  pour  opérer  et  assurer  le  contrôle  des  objets 
de  transit.  Mais  ces  mesures  devront  être  de  nature  à ne  faire 
éprouver  aux  négocians  et  propriétaires  ni  retard  ni  fraix  quel- 
conques. 

Art.  XX.  Les  objets  de  commerce  de  transit  pourront  en 
tout  teins  être  vendus  en  gros  pendant  la  route.  Cette  vente 
néanmoins  ne  leur  fera  pas  change  do  nature,  et  ils  ne  cesse- 
ront point  d’étre  des  objets  de  transit.  Les  objets  de  transit 
non  prohibés  comme  objets  d’importation,  peuvent  changer  de 
nature,  et  devenir  des  objets  de  vente  et  de  consommation  à 
Varsovie  et  partout,  où  les  régleinens  des  douanes  le  permet- 
tront dans  la  suite.  Mais  les  propriétaires  de  ces  objets  de 
transit  et  leurs  commissionnaires  seront  tenues  de  se  conformer 
aux  réglemens  des  douanes  des  Etats  respectifs. 

Art.  XXI.  Comme  la  navigation  et  le  flottage  sur  le  San 
cl  le  Boug,  et  la  charge  des  bateaux  sont  dépendans  de  la  hausse 
et  de  la  baisse  de  leurs  eaux  rapides  et  variables,  l’on  est  con- 
venu pour  faciliter  le  transit,  que  les  objets  de  ce  commerce, 
destinés  à descendre  ces  fleuves,  seront  annoncés  aux  douanes 
respectives,  et  que  les  déclarations  usitées  en  seront  faites,  mais 
que  les  opérations  des  douanes  et  l’expédition  ne  pourront  avoir 
lieu  sur  le  San,  quant  à la  Galicie,  qu’à  la  douane  de  Chwa- 
lowice,  et  quant  au  royaume  de  Pologne,  sur  la  Vistulc,  qu’à 
la  douane  de  Zawicbost,  et  enfln  sur  le  Boug  à Nowydwor  près 
de  Modlin.  Si  les  propriétaires,  commissionnaires  ou  conduc- 
teurs par  eau  ont  l’intention  d’augmenter  leur  chargement  ou 
cargaison  en  route,  ils  seront  tenus  d’en  faire  la  déclaration,  afln 
qu’il  puisse  être  perçu  aux  endroits,  où  les  opérations  des  doua- 
nes devront  se  faire,  les  droits  de  transit,  ou  les  droits  d’ex- 
portatiou , selon  l’origine  des  marchandises  chargées  ou  embar- 
quées en  route. 

Ces  mesures  n’auront  pas  lieu  pour  les  bateaux,  qui  re- 
montent les  dits  fleuves.  Us  seront  soumis  aux  réglemens  or- 
dinaires des  douanes. 

Il  ne  sera  point  perçu  de  droits  de  transit  sur  les  produc- 
tions du  sol  et  de  l'industrie  d’origine  Polonaise,  transportées  ou 
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flottées  sur  ces  deux  rivières  et  sur  la  Vistule,  dans  tous  les  1818 
cas , où  les  deux  bords  n’appartiendront  pas  5 la  même  province 
ou  au  même  souverain. 

Art.  XXII.  Pour  qu’il  n’y  ait  point  de  retards  aux  bureaux 
des  douanes  respectives,  les  expéditions  se  feront  tous  les  jours 
depuis  le  lever  du  soleil  jusqu’à  midi,  et  depuis  deux  heures 
après  midi  jusqu’au  coucher  du  soleil.  Partout  où  ces  bureaux 
se  trouvent  sur  les  fleuves  navigables,  ces  opérations  se  con- 
tinueront même  les  dimanches  et  les  jours  de  fête. 

Les  transports  des  objets  de  transit  s’efTectueront  dans 
l’ordre  de  leur  arrivée. 

Les  bureaux  des  douanes  seront  responsables  de  tous  les 
retards  qu’ils  occasionneront,  et  ils  seront  tenus  d’indemniser 
les  navigateurs  et  voituriers  de  tout  dommage  légalement  con- 
staté, qui  pourrait  en  résulter. 

Art.  XXIU.  Le  militaire  ne  devra  jamais  se  mêler  des  opé- 
rations des  douanes , à moins  que  son  assistance  n’ait  été  re- 
quise par  les  bureaux,  qui  en  seront  responsables;  l’expédition 
terminée,  cette  intervention  devra  cesser. 

Art.  XXIV.  Les  individus,  qui  feront  le  commerce  de  tran- 
sit, jouissant  déjà  de  la  protection  générale  des  loix,  seront  en- 
core mis  sous  la  protection  immédiate  des  autorités.  En  cas  de 
décès  sans  que  le  défunt  ait  disposé  des  objets  de  transit,  ba- 
teaux ou  voitures,  et  qu’ils  eussent  été  mis  sous  la  surveillance 
des  autorités , les  héritiers  munis  d’attestats  de  la  jurisdiclion 
du  défunt  propriétaire,  seront  mis  en  possession  de  ces  ob- 
jets, en  tous  tems  et  sous  toutes  les  circonstances,  sans  autre 
déduction  ou  fraix,  que  ceux  occasionnés  pour  leur  conser- 
vation. 

Art.  XXV.  Dans  la  vue  de  faciliter  le  commerce  d’impor- 
tation et  d’exportation  entre  les  provinces,  qui  composent  la  mo- 
narchie Autrichienne,  et  de  l'autre  toutes  les  provinces  de  l’Em- 
pire de  Russie,  y compris  le  royaume  de  Pologne,  conformément 
à l’article  XXIX  du  traité  de  Vienne  du  g?  ' a p^n»  a ^lé  convenu, 
que  Sa  Majesté  l’Empereur  d’Autriche,  Roi  de  Hongrie  et  de 
Bohème,  et  Su  Majesté  l'Empereur  de  toutes  les  Russies,  Roi  de 
Pologne,  feraient  participer  leurs  sujets  respectifs  à tous  les 
avantages  de  commerce,  qu’ils  accorderaient  à d'autres  Etats, 
sans  y comprendre  néanmoins  les  exceptions  ou  faveurs  spécia- 
les, qui  auraient  été  stipulées  par  des  conventions  particulières. 

Le  nouveau  système  d’administration  analogue  à ce  traité, 
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4 81 8 que  Sa  Majesté  l'Empereur  (le  toutes  les  Russies  introduira  dans 
Ses  Etats  relativement  à l’importation  des  produits  du  sol  cl  de 
l’industrie  étrangère,  ne  pouvant  être  incessamment  mis  en  vi- 
gueur, Elle  a permis,  en  attendant,  que  la  publication  du  nou- 
veau tarif  ait  lieu,  et  il  compter  du  13/4  Septembre  de  la  pré- 
sente année,  la  libre  entrée  dans  Ses  Etats,  par  les  douanes 
dites  principales  de  la  frontière  de  terre  entre  l’Autriche  et  la 
Russie,  de  toutes  les  marchandises,  dont  l'importation  dans 
l’Empire  de  Russie  n’est  pas  défendue  par  le  tarif  général  de 
l’année  1846.  On  percevra  aux  douanes  do  Russie  les  droits 
fixés  par  le  dit  tarif,  et  aux  douanes  du  royaume  de  Pologne 
ceux,  qui  y sont  perçus  actuellement. 

Abt.  XXVI.  Pour  donner  suite  aux  stipulations,  renfermées 
dans  fart.  XXIX  du  traité  de  Vienne,  ayant  pour  objet  de  pré- 
venir les  vexations  et  les  abus  aux  douanes  respectives,  les  deux 
hautes  Parties  contractantes  sont  convenues,  qu’Elles  applique- 
raient 5 leurs  réglemens  généraux  des  douanes  les  principes 
concertés  entre  leurs  plénipotentiaires  et  consignés  dans  un  ta- 
bleau signé  par  eux. 

Art.  XXVII.  En  exécution  de  l’article  X du  traité  conclue 
ii  Vienne,  et  relatif  il  la  ville  libre  de  Cracovie,  les  hautes  Par- 
ties contractantes  sont  convenues,  d’étendre  aux  habitons  de 
celte  ville  et  de  son  territoire  toutes  les  stipulations  de  la  pré- 
sente convention,  en  autant  que  par  leur  nature  elles  sont  pro- 
pres à leur  être  appliquées.  D'après  ce  principe  tous  les  habi- 
tons de  la  ville  libre  de  Cracovie  et  de  son  territoire  jouiront 
des  mêmes  avantages  commerciaux  et  des  mêmes  exemptions, 
que  la  présente  convention  assure  aux  sujets  des  deux  hautes 
Parties  contractantes.  Ils  seront  traités  dans  le  territoire  de  la 
domination  Autrichienne  à l’égal  des  sujets  Russes,  et  dans  les 
provinces  de  la  domination  Russe  à l’égal  des  sujets  Autrichiens, 
bien  entendu  toutefois,  que  de  leur  côté  ils  se  conformeront  aux 
obligations,  que  le  présent  acte  impose  aux  sujets  respectifs. 

Art.  XXVIII.  La  présente  convention  sera  ratifiée  et  les 
ratifications  en  seront  échangées  ici  dans  le  terme  de  deux  mois 
à compter  du  jour  de  la  signature,  ou  plutôt  si  faire  se  peut. 

En  foi  de  quoi  les  plénipotentiaires  respectifs  l'ont  signée  et 
y ont  apposé  le  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à St.  Pélersbourg  le  47/5  Août  4848. 

Signé  : 

François  Schascheck  de  Mezihurz.  Pierre  d’Oubrü. 

(L.  S.)  (L.  S.) 
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ISIS 

Réglement  pour  le  transit  en  Russie  de  la  frontière  Européenne 

à Odessa. 

Quels  sont  ceux,  qui  ont  le  droit  de  faire  le  commerce  de  transit,  et  avec  quels 

objets? 

§.  1.  Tous  les  commerçons  Russes,  ayant  droit  de  faire  le 
commerce  extérieur,  et  tous  les  étrangers,  même  ceux  qui  ne 
sont  ni  établis  en  Russie  ni  inscrits  dans  les  guildes,  ont  le 
droit  de  faire  passer  en  leur  propre  nom,  et  sans  aucune  in- 
tervention étrangère  quelconque,  des  marchandises  en  transit  des 
frontières  de  Moldavie,  d’Autriche  et  de  Prusse  à Odessa,  ou  de 
cette  ville  aux  susdites  frontières,  de  les  déclarer  à la  douane 
d’entrée  en  Russie,  de  les  expédier  ou  les  accompagner  jusqu’.’» 
l’endroit  de  leur  destination,  de  les  y déposer  ou  les  faire  ex- 
porter, et  de  revenir  librement  d’Odessa  par  ces  mêmes  fron- 
tières avec  ou  sans  chargement. 

Les  productions  et  marchandises  de  toute  espèce,  celles 
même,  dont  l’importation  pour  la  consommation  dans  l’intérieur 
est  défendue,  excepté  toutefois  la  poudre  à canon,  pourront  être 
objet  de  ce  commerce  de  transit  en  observant  les  prescriptions 
suivantes: 

Où  seront  admises  les  marchandises  destinées  pour  le  transit? 

§.  2.  Les  douanes  auxquelles  les  marchandises  destinées 
pour  le  transit  seront  admises,  sont:  les  douanes  frontières  du 
royaume  de  Pologne,  Radziwiloff,  Uscilug,  Brzecz-Liloffsky,  Grodno, 
Jourbourg,  Doubassar,  Mohilcff  sur  Dniestr  et  Odessa. 

Boules,  que  devront  suivre  ces  marchandises. 

§.  3.  Les  routes,  que  devront  suivre  les  marchandises  des- 
tinées pour  le  transit,  sont  indiquées  à la  suite  du  présent 
réglement. 

Droits  do  transil. 

§.  4.  Toute  marchandise  apportée  à l'une  des  douanes  in- 
diquées plus  haut,  et  déclarée  pour  le  transit,  si  elle  n’entre 
pas  dans  la  liste  annexée  au  présent  réglement,  payera  trente 
Kopeks  argent  de  droit  de  transit  par  poud  brut  sans  destina- 
tion de  marchandise. 

Ce  droit  ne  sera  perçu  qu’une  fois  sur  toute  la  route  tracée 
pour  ce  commerce  de  transit.  Outre  ce  droit  il  ne  sera  exigé 
des  commerçans  pour  frais  d’expédition  aux  douanes,  que  ce 
que  statuent  les  réglemens  formellement  publiés,  sans  faire  de 
différence  entre  les  indigènes  et  les  étrangers. 
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Déclaration. 

§.  5.  Toutes  les  marchandises  apportées  pour  être  expé- 
diées en  transit  5 l'une  des  douanes  désignées  ci-dessus,  de- 
vront être  accompagnées  d’une  déclaration  détaillée  du  contenu 
de  chaque  ballot,  tonneau,  caisse  etc.,  laquelle  devra  être  pré- 
sentée à la  douane  en  même  tems  que  la  marchandise  en  triple 
exemplaire,  tous  trois  signés  par  le  propriétaire  de  la  marchan- 
dise ou  par  son  commissionnaire,  qui  seront  responsables  de  leur 
exactitude;  une  de  ces  déclarations  restera  à la  douane  d’entrée, 
l’autre  sera  envoyée  à la  douane  de  sortie  et  la  troisième  im- 
médiatement par  la  douane  d’entrée  au  département  du  com- 
merce extérieur. 

Visites  des  marchandises  et  billets  de  passage. 

§.  6.  Toutes  les  marchandises,  qui  seront  déclarées  devoir 
être  exemptes  des  droits  de  transit,  comme  comprises  dans  la 
liste  citée  au  §.  4,  seront  visitées  à Odessa  avant  d’être  expé- 
diées. Celles  au  contraire  pour  lesquelles  on  déclarera  vouloir 
payer  les  droits  fixés  dans  le  même  §.,  ne  seront  point  visitées, 
excepté  4°  le  cas,  où  la  douane  de  sortie  aurait  des  soupçons 
fondés  que  les  ballots,  caisses  ou  tonneaux  auraient  été  ouverts 
pendant  la  route,  2°  si  le  propriétaire  de  la  marchandise,  ne 
voulant  pas  fournir  le  dépôt  ou  la  caution , dont  il  sera  parlé  au 
§.  4 0,  demandait  qu’on  visitât  la  marchandise  pour  n’exiger  la 
déposition  que  des  droits  fixés  par  ce  même  §. 

§.  7.  Toutes  les  marchandises  exemptées  des  droits  de 
transit,  ayant  été  examinées  par  la  douane,  et  trouvées  con- 
formes â la  déclaration,  seront  emballées  et  cordées  par  le  pro- 
priétaire, de  manière  à ce  qu’on  ne  puisse  rien  en  soustraire 
pendant  la  route  sans  qu’on  s’en  apperçoive;  elle  y mettra  au- 
tant de  plombs  qu’elle  le  jugera  nécessaire,  fera  mettre  des 
marques  et  numéros  sur  chaque  ballot,  tonneau  ou  caisse,  les 
fera  ensuite  peser  chacun  séparément  et  fera  dresser  un  billet 
de  passage,  dans  lequel  seront  indiqués  le  numéro  et  la  mar- 
que de  chaque  ballot,  tonneau  ou  caisse,  son  contenu,  son  poids, 
la  quantité  des  plombs  qu’elle  y aura  apposés  et  les  droits 
qu’elle  aura  perçus  ; elle  remettra  ce  billet  de  passage  à celui 
qui  accompagnera  la  marchandise,  et  en  fera  faire  trois  copies, 
dont  l'une  sera  envoyée  à la  douane,  par  laquelle  les  marchan- 
dises devront  ressortir,  ainsi  qu’une  des  déclarations  du  mar- 
chand, l’autre  au  département  du  commerce  extérieur,  et  la 
troisième  restera  dans  les  actes. 

§.  8.  Pour  celles  au  contraire,  qui  devront  payer  des  droits, 
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la  douane  s’en  rapportera  à la  déclaration  du  propriétaire  de  la  1818 
marchandise  ou  de  son  commissionnaire  quant  au  contenu  de 
chaque  ballot,  tonneau  ou  caisse;  c’est  d’après  cette  déclaration 
qu’elle  le  marquera  sur  le  billet  de  passage  qu’elle  fera  dresser, 
ainsi  qu'il  a été  dit  dans  le  §.  précédent.  Elle  aura  seulement 
un  soin  particulier  d’examiner,  que  les  marchandises  soient  em- 
ballées et  cordées  de  manière  à ce  qu’il  soit  impossible  de  les 
ouvrir  pendant  la  route  sans  gâter  les  plombs,  qu’elle  y fera 
apposer  en  aussi  grand  nombre  qu’elle  le  jugera  nécessaire,  et 
après  avoir  fait  peser  chaque  ballot,  tonneau  ou  caisse,  et 
perçu  les  droits  de  transit  d’après  le  poids  qu’elle  aura  trouvé, 
et  d’après  la  déclaration  du  marchand,  elle  lui  donnera  son  bil- 
let de  passage,  en  expédiera  une  copie  à la  douane  d’Odessa  et 
en  gardera  une  autre  parmi  les  actes. 

§.  9.  Les  billets  de  passage  porteront  la  date  du  jour  où 
les  marchandises  auront  été  expédiées,  l'endroit  pour  lequel  el- 
les seront  destinées  et  le  nom  de  celui  qui  les  accompagnera,  ils 
ne  seront  valables  pour  les  transports  de  Radziwiloff,  Mobileff  et 
Doubassar  à Odessa,  et  vice  versa,  que  pour  l’espace  de  deux 
mois;  ceux  qui  seraient  donnés  a des  transports  venant  de  la 
frontière  de  Prusse  è Odessa , ou  de  cette  ville  à la  frontière  de 
Prusse,  seront  valables  pendant  l’espace  de  quatre  mois. 

Si  passés  ces  termes  les  marchandises  n’arrivaient  pas  à 
leur  destination  sans  qu’on  puisse  prouver  des  causes  légitimes 
de  retards,  le  propriétaire  de  la  marchandise  payera  une  amende 
de  deux  roubles  argent  par  poud  poids  brut,  sauf  à lui  de  s’en 
dédommager  sur  ceux,  qui  se  seraient  rendus  coupables  de  ce 
retard. 

Caution  et  dépôt. 

§.  10.  En  outre  du  paiement  des  droits  de  transit  6xés  au 
§.  4,  tout  individu,  qui  voudra  expédier  des  marchandises  en 
transit,  devra  fournir  une  caution,  dont  le  montant  sera  fixé  de 
la  manière  suivante: 

Pour  les  marchandises  qui,  ne  payant  pas  de  droits  de 
transit,  seront  visitées  par  la  douane,  on  exigera  une  caution 
pour  le  montant  des  droits  qu’elles  auraient  dû  payer,  si  elles 
avaient  été  importées  pour  la  consommation  de  l’Empire,  et  en 
sus,  ainsi  que  pour  celles  qui  par  le  tarif  général  n’auraient 
payé  aucun  droit  d’entrée,  quatro  roubles  argent  par  poud  de 
poids  brut. 

Quant  à celles,  qui,  payant  indistinctement  le  droit  de  transit 
de  trente  Kopeks  par  poud,  ne  seront  pas  visitées,  il  faudra 
III.  24 
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1848  distinguer,  si  l’entrée  de  ces  marchandises  est  permise,  ou  dé- 
fendue par  le  tarif  d’importation.  Dans  le  premier  cas  les  con- 
ducteurs devront  fournir  à la  douane  d’entrée  uno  garantie  ou 
un  cautionnement  4°  pour  le  montant,  auquel  le  droit  d’importa- 
tion et  de  consommation  s’élèverait  d’après  la  déclaration  du  con- 
ducteur, 3°  pour  une  somme  égale  à cinquante  roubles  argent 
par  poud  de  poids  brut  de  la  marchandise. 

Si  ou  contraire  l’entrée  de  marchandises  présentées  pour  lo 
transit  est  défendue,  la  caution  devra  être  pour  une  somme  égale 
h cent  roubles  argent  par  poud  de  poids  brut. 

Les  propriétaires  qui,  ne  voulant  pas  présenter  les  cautions 
sus-énoncées , demanderont  que  leurs  marchandises  soient  visi- 
tées par  la  douane  d’entrée,  seront  satisfaits,  et  ne  présente- 
ront des  cautions  que  pour  le  montant  des  droits,  que  leurs 
marchandises  auraient  dû  payer,  si  elles  avaient  été  importées 
pour  la  consommation  de  l’Ëmpire,  et  en  sus,  ainsi  que  pour 
celles  qui  par  le  tarif  général  n’auraient  payé  aucun  droit  d’en- 
trée, quatre  roubles  argent  par  poud  de  poids  brut.  Mais  si 
elles  se  trouvaient  être  du  nombre  de  colles,  dont  l'importation 
est  défendue,  elles  seront  soumises  à une  caution  de  cent  rou- 
bles argent. 

Dans  le  cas,  où  le  propriétaire  de  marchandises  destinées 
pour  le  transit  n’aurait  pas  pu  se  procurer  de  semblable  cau- 
tion, il  devra  déposer  à la  douane  une  somme  équivalente  en 
argent  comptant,  dont  on  lui  donnera  quittance  en  forme  légale. 

La  caution  ou  le  dépôt  resteront  entre  les  mains  de  la 
douane  jusqu’à  ce  que,  la  marchandise  rendue  à sa  destination 
parfaitement  en  règle,  le  billet  de  passage  acquitté  ait  été  re- 
produit. 

En  quoi  doit  consister  ia  caution? 

§.  4 4.  Comme  caution  la  douane  acceptera  ou  un  acte 
d’hypothèque  sur  des  biens  immeubles  situés  en  Russie  et  ap- 
partenans  à des  sujets  Russes  ou  à des  étrangers  établis  en 
Russie,  ou  bien  un  acte  de  garantie  dans  la  forme  légale  de  la 
. part  d’un  sujet  Russe,  ou  d’un  négociant  étranger  établi  en  Rus- 
sie, inscrit  dans  la  première  guilde. 

Le  dépôt  ne  pourra  être  fait  qu’en  monnaies  do  Russie  ou 
étrangères.  Après  avoir  été  reçu  et  accepté  par  la  douane,  celle- 
ci  ainsi  que  le  propriétaire  y mettront  leur  cachot. 

§.  4 2.  Les  dépôts  ainsi  que  les  cautions  seront  restituées  par 
les  douanes,  qui  auront  reçu  les  marchandises  à leur  entrée, 
aussitôt  que  le  propriétaire  de  ces  marchandises  ou  son  com- 
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missionnaire  leur  présenteront  le  billet  de  passage,  qui  aura  ac-  4818 
compagné  un  transport,  acquitté  par  la  douane  par  laquelle  ce 
transport  sera  ressorti  de  l’Empire.  Mais  ce  billet  acquitté  devra 
être  produit  dans  le  terme  au  moins  de  six  mois  après  la  date 
pour  toutes  les  marchandises  expédiées  de  la  frontière  de  Prusse 
ii  Odessa,  ou  de  cette  ville  à la  frontière  do  Prusse,  ou  de 
quatre  mois  pour  toutes  celles , qui  auront  suivi  les  autres  routes 
de  transit. 

§.  43.  Si  celui,  qui  présentera  des  marchandises  pour  le 
transit,  demande  plusieurs  billets  de  passage,  afin  de  pouvoir 
les  partager  en  différons  transports,  la  douane  lui  en  délivrera, 
autant  qu’il  présentera  de  déclarations  séparées. 

Vérification  sur  les  roules. 

§.  14.  Les  transports  de  marchandises  destinées  pour  le 
transit  devront  être  vérifiés  dans  les  villes,  spécialement  désig- 
nées pour  cet  effet  dans  la  liste  jointe  au  présent  réglement,  et 
les  billets  de  passage  visés  par  les  magistrats  chargés  de  celte 
vérification. 

§.  45.  Celte  vérification  consiste  en  une  révision  exacte, 
mais  très-prompte  des  plombs  appliqués  à tous  les  ballots  et 
des  ballots  eux-mémes.  S’ils  sont  trouvés  tels  qu’ils  auront  été 
indiqués  dans  le  billet  de  passage,  cela  sera  immédiatement 
marqué  sur  le  billet,  et  le  transport  continuera  sa  route. 

§.  4 6.  Tout  retard  dans  la  vérification  de  la  part  des  au- 
torités compétentes  (si  d’ailleurs  le  transport  est  dans  l’état  re- 
quis) sera  sévèrement  puni. 

§.  47.  Si  au  contraire,  lors  de  la  vérification  du  transport, 
on  trouvait,  que  l’emballage  et  los  plombs  de  quelques  coilis  ont 
été  endommagés  de  manière,  que  les  marchandises  ont  pu  être 
soustraites,  on  en  dressera  un  procès-verbal,  qui  contiendra  le 
fait,  et  les  dépositions  du  conducteur  sur  les  causes  de  cet  ac- 
cident. Ce  procès-verbal  sera  joint  et  mentionné  au  billet  de 
passage,  et  le  magistrat  du  lieu  munira  les  coilis  endommagés 
de  nouveaux  cachets  ou  plombs,  et  tout  le  transport  continuera 
sa  route  jusqu’au  lieu  de  sa  destination.  Le  magistrat  enverra 
sans  délai  par  la  poste  à la  douane  d’entrée  et  à celle  de  sortie 
une  copie  du  procès-verbal  joint  au  billet  de  passage. 

§.  48.  Si  à la  vérification  des  transports  pendant  la  roule 
les  voituriers  déclarent  avoir  perdu  par  accident  le  billet  de 
voiture,  et  si  les  cachets  do  transit  se  trouvent  intacts,  alors 
l’autorité  du  lieu  est  obligée  de  faire  un  inventaire  de  tous  los 
ballots,  et  de  le  donner  aux  voituriers,  mais  en  même  tems  elle 
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1818  enverra  une  copie  de  ce  môme  inventaire  à la  douane  d’où 
viennent  ces  marchandises,  et  l’autre  à celle  pour  laquelle  elles 
sont  destinées,  et  si  cette  dernière  trouve  que  tout  est  conforme 
à la  déclaration  et  à la  copie  du  billet  de  passage  qui  lui  avait 
été  communiqué,  alors  la  perte  du  billet  sera  constatée  acciden- 
telle, et  les  voituriers  seront  affranchis  de  toute  responsabilité; 
mais  s’il  se  manifestait  qu’on  a soustrait  ou  changé  des  marchan- 
dises, dans  ce  cas  on  agira  conformément  au  §.  22. 

§.  19.  Si  les  voituriers  présument,  qu’il  ne  serait  pas  pos- 
sible de  suivre  la  route  désignée  par  le  gouvernement  pour  le 
transit,  ou  s’il  survenait  quelqu’  accident  qui  les  en  empêchât, 
ils  seront  obligés  d’en  prévenir  le  magistrat  de  la  ville  la  plus 
à leur  proximité,  qui  marquera  sur  le  billet  de  passage,  quand 
ils  se  sont  présentés;  et  quel  motif  ils  ont  déclaré  pour  prendre 
une  autre  route.  Ce  même  fonctionnaire  doit  alors  vérifier,  si 
les  cachets  de  transit  sont  intacts,  et  si  la  quantité  de  ballots 
s’y  trouve  d’après  le  billet  de  passage.  Si  les  voituriers  pren- 
nent un  autre  chemin,  que  celui  qui  leur  est  prescrit,  sans  l’avoir 
annoncé  à la  première  ville,  ou  s’ils  font  un  détour  pour  ne  pas 
la  traverser,  dès  qu’ils  seront  saisis  et  convaincus,  alors  ils 
payeront  pour  chaque  fois  qu’ils  se  seront  écartés  de  vingt-cinq 
Werstes  de  la  route  vingt-cinq  roubles  argent  d’amende  et  pour 
chaque  fois  qu’ils  auraient  négligé  de  faire  viser  leur  billet  de 
passage  dans  une  des  villes  indiquées  à cet  effet,  ils  payeront 
cinquante  roubles  d’amende,  quand  môme  tous  les  ballots  se- 
raient d’ailleurs  parfaitement  en  règle. 

Procédure  à l'arrivée  des  marchandises  à la  douane  d’Odessa. 

§.  20.  Attendu  qu’il  a plu  à Sa  Majesté  l’Empereur  d’ac- 
corder à la  ville  d’Odessa  les  privilèges  de  port-franc,  toute  mar- 
chandise, qui,  ayant  traversée  la  Russie,  sera  apportée  à Odessa 
pour  y être  exportée  par  mer,  sera  considérée  comme  sortie  de 
l’Empire  dès  qu’elle  aura  passée  l’enceinte  du  port-franc  et  été 
reçue,  vérifiée  et  trouvée  en  bon  ordre  par  la  douane  principale 
de  celle  ville. 

§.  21.  D’après  les  dispositions  du  §.  6,  quand  un  trans- 
port de  marchandises  expédiées  en  transit  arrivera  à la  douane 
de  sortie,  celle-ci  s’assurera  avant  tout,  si  le  nombre  de  ballots, 
tonneaux  ou  caisses,  les  marques,  numéros  et  le  poids  sont  ex- 
acts et  si  tous  les  plombs  sont  parfaitement  intacts.  Si  tout  est 
trouvé  dans  l’ordre  requis,  la  douane  l’attestera  sur  le  billet  de 
passage  qui  aura  accompagné  le  transport,  et  le  remettra  au 
propriétaire  ou  à son  commissionnaire,  afin  que  celui-ci  puisse 
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Je  faire  parvenir  à la  douane  d’entrée  pour  retirer  son  dépôt  ou  481 S 
sa  caution. 

§.  33.  Si  au  contraire  lors  de  celle  vérification  la  douane 
trouve,  que  des  plombs  ont  été  endommagés,  elle  ouvrira  tous 
les  ballots , tonneaux  ou  caisses , dont  les  plombs  ne  seraient  pas 
intacts.  Si  elle  reconnaît  qu’ils  contiennent  exactement  tout  ce 
qui  avait  été  annoncée  dans  la  déclaration,  elle  n’exigera  du 
propriétaire  de  la  marchandise  qu’un  rouble  argent  par  poud 
poids  brut  de  tous  les  ballots,  tonneaux  ou  caisses,  dont  les 
plombs  auraient  été  endommagés , et  lui  rendant  toutes  les  mar- 
chandises, lui  permettra  de  les  exporter. 

Si  lors  de  la  visite  elle  trouvait,  que  les  marchandises  ne 
sont  pas  conformes  à la  déclaration,  non  seulement  elle  confis- 
quera tous  les  ballots,  tonneaux  ou  caisses,  qui  se  seraient  trou- 
vés ne  pas  contenir  ce  qui  avait  été  annoncé,  mais  pour  chaque 
poud  poids  brut  qu’ils  auront  pesé,  elle  exigera  une  somme  do 
quatre  roubles  argent  à titre  d’amende,  et  la  totalité  de  la  somme 
déposée,  ou  pour  laquelle  on  aura  cautionné  d’après  le  §.  10, 
mais  elle  visitera  les  autres  ballots,  tonneaux  ou  caisses,  dont 
les  plombs  ne  paraîtront  point  endommagés,  et  ne  laissant  pas- 
ser que  ceux,  qui  se  trouveraient  conformes  à la  déclaration, 
elle  procédéra  comme  ci-dessus  pour  tous  ceux,  quelle  découvre- 
rait  ne  pas  contenir  ce  qui  aurait  été  déclaré. 

§.  33.  Si  cependant  une  douane  se  permettait  d’ouvrir  des 
ballots  sans  que  les  plombs  ayent  été  évidemment  endommagés, 
ou  qu’il  y ait  soupçon  fondé  de  fraude,  cela  sera  considéré 
comme  chicane  et  vexation,  et  puni  comme  telles  suivant  toute 
la  rigueur  des  loix. 

Changement  do  destination  des  marchandises. 

§.  34.  Si  un  propriétaire  de  marchandises  destinées  pour  le  tran- 
sit voulait,  pour  quelque  raison  que  ce  soit,  changer  leur  destina- 
tion et  les  vendre  pour  la  consommation  intérieure  de  l'Empire, 
il  ne  pourra  pas  le  faire  pendant  la  route,  mais  il  sera  obligé 
de  se  rendre  jusqu’à  la  ville,  qui  se  trouvera  la  plus  à sa 
portée  sur  la  route  de  transit,  d’y  déclarer  devant  les  autorités 
locales  compétentes  son  intention,  et  do  demander  un  passeport 
pour  la  douane  principale  la  plus  rapprochée.  Mais  cette  faci- 
lité ne  sera  point  accordée  aux  transports,  dont  les  défectuosi- 
tés auraient  déjà  été  observées  en  route,  et  ils  devront  suivre 
leur  première  destination.  Ce  passeport  lui  sera  accordé,  mais 
l’autorité,  par  devant  laquelle  il  aura  fait  cette  déclaration,  en 
préviendra  sans  délai  la  douane  principale,  à laquello  celte 
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1818  marchandise  devra  être  présentée,  et  les  douanes  d’entrée  et  de 
sortie;  à son  arrivée  à la  douane  générale  les  marchandises  se- 
ront visitées,  et,  s’il  n’y  a lieu  ni  A confiscation  ni  à amende,  il 
payera  seulement  les  droits  d’entrée,  dont  on  déduira  les  droits 
de  transit  qu’il  aurait  déjà  payés,  et  les  cautions  ou  dépôts  lui 
seront  réstilués. 

Les  marchandises , qui  ont  payé  les  droits  d'entrée  no  payent  pas  les  droits  de 

transit. 

§.  25.  11  s’entend  que  les  marchandises  étrangères,  intro- 

duites pour  la  consommation  de  l’Empire,  et  comme  telles  ayant 
payé  les  droits  d’entrée , et  se  trouvant  à même  de  le  constater, 
savoir:  celles  assujetties  au  timbre  par  le  timbre  de  la  douane 
et  celles  non  assujetties  au  timbre  par  les  certificats  de  l’acquit- 
tement des  droits , pourront  être  exportées  par  les  douanes  mar- 
quées au  §.  2,  sans  avoir  besoin  d'être  soumises  à aucune  des 
formalités  présentes  pour  le  transit,  et  sans  payer  aucun  droit 
de  sortie,  mais  aussi  il  ne  sera  rien  restitué  des  droits  d’im- 
portation. 

Passeports. 

§.  26.  Tous  les  sujets  étrangers,  qui  accompagneraient  des 
marchandises  destinées  pour  le  transit,  seront  admis  avec  des 
passeports  de  l’autorité  civile  du  pays,  d|où  ils  seront  partis,  et 
on  procédera  avec  leurs  passeports  pour  assurer  leur  libre  pas- 
sage et  séjour  dans  l’Empire  conformément  aux  loix  générales 
sur  cet  objet. 

Dispositions  â l'égara  des  transports  dont  les  conducteurs  mourraient  inopinément. 

§.  27.  Dans  le  cas  qu’un  propriétaire  ou  conducteur  de 
marchandises  mourût  subitement,  sans  avoir  fait  des  dispositions 
à l’égard  de  ses  transports  ou  de  ses  charrois,  et  que  l’un  ou 
l’autre  de  ces  objets  dût  être  confié  à la  garde  des  autorités  lo- 
cales, on  vendra  à l’enchère  publique  ceux  de  ces  effets,  qui 
ne  sauraient  être  conservés  sans  se  gâter,  ou  dont  la  garde 
entraînerait  de  grands  frais.  Le  produit  de  celte  vente  et  les 
autres  objets,  qui  auront  pu  être  conservés  en  nature,  seront 
délivrés  sans  délai  aux  héritiers  ou  fondés-de-pouvoirs,  qui  se 
présenteront  munis  d’un  certificat  do  l’autorité  dont  ressortissait 
le  défunt.  Il  n’en  sera  déduit  quo  les  frais  qu’aura  occasionnés 
la  vente  publique  et  la  conservation  de  ces  effets. 

Signé  : 

François  Schascheck  de  itezihurz.  Pierre  d'Oubril. 
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Routes  fixées  pour  les  marchandises  de  transit,  envoyées  et  Odessa,  dans  les  pays  désignés  au  §.  1,  et  expédiées  de  ces  pays 
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NB.  les  villes  marquées  dans  le  présent  Tableau  de  lettres  initiales  1.  d.  v.  (lieu  de  vérification)  sont  celles,  dans  lesquelles 
les  transports  de  marchandises  destinées  pour  le  transit  devront  être  vérifiées  d’après  le  $.  14.  du  présent  réglement 

Signé:  François  Schascheck  de  Alezihtir;.  Pierre  dOubril. 
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1818  Registre  des  marchandises  de  transit,  dont  on  doit  rendre  à la 
sortie  tous  les  droits  d'entrée  perçus,  sans  en  exiger  à la  sortie. 

Cotonades. 

Bourmettc;  Basma  do  l’Inde;  Bistes,  cadifs  ou  couvertures 
de  table;  Toile  de  coton  peinte  de  Bucharie;  Rideaux;  Koumatsck 
d'Asie;  Ceintures;  Gaumai  ou  inouseline  de  Perse;  Materpake, 
Tastare  et  Tchadre;  Nanquin  de  toute  sorte;  Aladji ; Biazi;  Chami; 
Soussi;  Coton  en  laino  filé  blanc  et  teint. 

Soieries. 

Soie  de  Turquie,  de  la  Chine  et  de  la  Perse,  écrue  et  filée 
en  couleur;  Mouchoïare;  Darai;  Drap  d’or  de  Turquie  et  de 
Perse. 

Etoffes  de  demi-soie. 

Aladji;  Schemandrouze;  Koutni. 

Marchandises  de  laine. 

Armiak  ou  camelot  d’Arménie;  Artniak  cousu  d'Oural  et 
d’Asie  de  toute  sorte;  Poils  de  chameau  et  écrus  do  toute  es- 
pèce de  l’étranger;  Couvertures  de  chevaux  d’Asie;  Poils  de 
chèvre  fins;  Chais;  Tapis; 

Marchandises  diverses. 

Coraux  de  la  Chine;  Ergakis;  Thé;  Rhubarbe;  Huile;  Vin  de 
toute  sorte;  Sucre,  Café. 

Marchandises  spécifiées  dans  le  tarif  général  sous  la  rubri- 
que Epiceries. 

Couleurs. 

Cochenille;  Indigo;  Garance;  Morène;  Bouzgountcha;  Indigo 
(Bruskowaia);  Sandal  en  bloc  et  râpé;  Bois  divers  à l’usage  des 
teinturiers;  Gomme  de  Perse  et  d’Arabie. 

Traits  secs. 

Raisins;  Figues;  Amandes,  et  autres  de  cette  sorte. 

Signé  : 

François  Schuscheck  de  Mezihurz.  Pierre  d’Oubril. 


Tableau  des  principes,  qui  seront  appliqués  aux  réglcmens  géné- 
raux des  douanes  d’Autriche  et  de  Russie. 

§.  I.  Toutes  les  productions  et  marchandises  sans  distinc- 
tion ni  exception  doivent  à leur  arrivée  à l’endroit,  où  se  trouve 
le  bureau  de  douane,  lui  être  présentées. 
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§.  2.  Aucun  transport  ni  aucune  marchandise  ne  pourra  1818 
devenir  l’objet  des  opérations  de  douane  avant  que  la  déclara- 
tion n’en  ait  été  faite  conformément  au  réglement,  et  que  le 
nombre  d’exemplaires  prescrit  de  cette  déclaration  n’ait  été 
fourni. 

§.  3.  La  déclaration  doit  être  rédigée  différemment  selon 
que  les  droits  fixés  par  le  tarif  existant  sont  de  nature  à être 
calculés  sur  la  mesure  et  le  poids,  ou  sur  le  nombre  et  la  va- 
leur des  diverses  marchandises.  Elle  doit  non-seulement  indi- 
quer le  nombre  des  tonneaux,  ballots  et  caisses,  mais  contenir 
aussi  une  spécification  exacte  de  la  quantité  et  de  la  qualité  des 
marchandises. 

§.  4.  Les  marchands,  négocians  et  voituriers  donneront  des 
déclarations  par  écrit.  Les  voyageurs  pourront  déclarer  de  bouche 
les  objets  qu’ils  auront  avec  eux,  et  qui  seraient  taxés  par  le 
tarif. 

§.  5.  Les  transports  seront  expédiés  par  le  bureau  do 
douane  d'après  l’ordre  des  numéros  de  leurs  déclarations,  à moins 
qu’un  transport  ne  soit  pas  encore  arrivé  à l’endroit  oii  se  trouve 
le  bureau,  ou  bien  que  le  propriétaire  des  marchandises  n’ait 
demandé  un  sursis  pour  un  espace  de  tems,  qui  n’outrepasse 
point  le  terme  fixé  par  la  loi.  Dans  ce  cas  le  transport,  dont 
la  déclaration  porte  le  numéro  suivant,  sera  expédié  immédia- 
tement. 

§.  6.  Les  opérations  du  bureau  de  douane  à l’égard  d’un 
transport  de  marchandises  ne  pourront  être  interrompues  ni 
ajournées,  et  avant  de  les  avoir  achevées,  le  bureau  ne  pourra 
point  s’occuper  d’un  autre  transport. 

§.  7.  Les  expéditions  commenceront  au  lever  du  soleil,  et, 
à l’exception  de  deux  heures  de  repos  depuis  midi  jusqu’à  deux 
heures,  elles  seront  continuées  sans  interruption  jusqu’au  coucher 
du  soleil. 

§.  8.  Les  voyageurs  seront  expédiés  à toute  heure  de  la 
journée. 

§.  9.  Lorsqu’en  mesurant  ou  en  pesant  les  marchandises 
déclarées  l’on  trouvera  une  différence  entre  la  quantité  effective' 
et  celle  déclarée,  il  sera  procédé  de  la  manière  suivante:  Si 
la  quantité  effective  est  plus  grande  que  celle  indiquée  par  la 
déclaration,  et  que  le  surplus  n’outrepasse  point  les  cinq  pour 
cent,  on  en  exigera  les  droits  simples.  Mais  si  le  surplus  dé- 
passe les  cinq  pour  cent,  ce  surplus  sera  confisqué.  Si  la  quan- 
tité effective  est  moindre  que  celle  déclarée,  et  que  la  différence 
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<818  n'atteint  point  les  cinq  pour  cent,  les  marchandises  ne  payeront 
que  d’après  la  quantité  effective.  Mais  si  au  contraire  cotte  dif- 
férence dépasse  les  cinq  pour  cent,  les  marchandises  devront 
payer  d’après  la  quantité  déclarée. 

§.  10.  Tout  ce  qui  posera  moins  d’uno  demie  livre,  ou  ce 
qui  aura  moins  d’une  demie  archine  ou  demie  quarte  sera  franc 
de  droits.  Mais  tout  ce  qui  dépassera  cette  mesure,  payera 
comme  une  livre  ou  archine  entière. 

§.  < 1 . Dans  le  cas  où  le  droit  d’entrée  et  de  consomma- 
tion so  trouvât  fixé  d’après  la  valeur  des  marchandises  impor- 
tées et  non  d’après  des  prix  déterminés,  la  déclaration  de  l’im- 
portcur  (fondée  sur  le  prix  au  lieu  d’importation  sans  y com- 
prendre les  droits)  servira  de  base  pour  fixer  cotte  valeur.  Si 
cependant  le  bureau  de  douane  trouvait  la  déclaration  de  la 
marchandise  d’un  prix  trop  bas  et  l’intérét  du  fisc  lésé  de  cotte 
manière,  le  bureau  de  douane  sera  en  droit  de  retenir  la  mar- 
chandise importée  pour  son  compte  en  payant  sur  le  champ  à 
l’importeur  le  montant  de  sa  déclaration  et  en  y ajoutant  dix 
pour  cent.  L’exercice  do  ce  droit  sera  libre  à la  douane  tout 
au  plus  pendant  les  huit  jours  qui  suivront  la  remise  de  la  dé- 
claration. Pour  éviter  tout  abus  qui  pourrait  résulter  de  cette 
mesure,  l'importeur  aura  le  droit  de  demander,  que  la  mar- 
chandise arrêtée  soit  mise  à l’encan  au  plus  tard  après  quatre 
semaines  dans  le  lieu  même  où  elle  se  trouve,  et  de  l’acquérir 
en  concurrence  avec  les  autres  acheteurs  h l'encan. 

g.  <2.  Quant  à la  monnaye,  dans  laquelle  les  droits  de- 
vront être  perçus,  les  bureaux  de  douane  se  conformeront  aux 
directions,  qu’elles  pourront  recevoir  de  leurs  administrations 
respectives,  et  auxquelles  il  sera  donné  la  publicité  nécessaire. 

§.  13.  Les  quittances  pour  des  droits  payés,  et  les  certifi- 
cats pour  des  dépôts  de  garantie  ou  des  cautionncmens  fournis 
seront  délivrés  d’office  et  sans  délai. 

De  même  les  dépôts  de  garantie  et  les  cautionnemcns  se- 
ront restitués  aux  individus  contre  de  simples  reçus  sur  papier 
timbré,  du  moment  que  les  obligations  imposées  par  les  régle- 
mens  de  douane  auront  été  remplies. 

§.  <4.  Dès  que  lo  payement  des  droits  sera  attesté  par  une 
quittance,  les  employés  de  la  douane  ne  pourront  plus  former 
aucune  prétention  contre  les  conducteurs  sous  prétexte  d’erreur 
ou  de  mécompte. 

g.  13.  Le  bagage  des  voyageurs  savoir:  leurs  habits,  lin- 
ges, lits,  services  et  autres  effets  indispensables  pour  le  voyage, 
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ainsi  quo  leurs  voitures  et  attelages,  et  des  provisions  de  bouche,  1818 
assorties  à leur  rang,  passeront  sans  payer  d’impôt,  bien  entendu 
que  cette  exemption  ne  s’étend  qu’à  une  paire  pour  les  objets 
tels  que  montres  d’or  et  d’argent,  tabatières,  épées,  couteaux 
do  chasse,  boucles  etc. 

§.  16.  Les  provisions  de  vivres  des  navigateurs,  qui  condui- 
ront des  transports  par  eau,  seront  également  franches.  Si  toute- 
fois, sans  avoir  déclaré  ces  provisions  ni  payé  les  droits,  l’on 
en  faisait  l'objet  d'une  vente  ou  d’une  aliénation  ou  donation,  il 
sera  procédé  dans  ce  cas,  si  les  formalités  requises  n’avaient 
pas  été  remplies,  comme  dans  celui  d’une  défraudalion  des 
douanes. 

§.  17.  De  môme  que  les  particuliers  sont  tenus  de  se  con- 
duire aux  douanes  décemment  et  avec  honnôlé,  il  est  enjoint 
aux  employés,  sous  peine  d’une  responsabilité  rigoureuse,  de 
traiter  les  particuliers  d’une  manière  décente  et  honnête,  et  do 
leur  fournir  avec  politesse  les  renscignemens  et  directions  dont 
ils  pourraient  avoir  besoin.  Ce  n’est  que  dans  le  cas  où  les  em- 
ployés rencontreraient  dans  l’exercice  de  leurs  fonctions  une 
mauvaise  volonté  manifeste  ou  de  la  résistance,  qu’ils  auront  le 
droit  de  requérir  l’appui  du  magistrat  du  lieu,  ou  celui  de  la 
force  armée,  laquelle  hors  ces  cas  ne  devra  influer  en  rion  sur 
les  opérations  des  douanes.  L’assistance  ainsi  requise  ne  durera 
qu’aulant  que  l’expédition.  Toute  voie  de  fait  est  sévèrement 
défendue. 

§.  18.  Les  conducteurs  de  marchandises  et  les  voyageurs, 
qui  auront  été  offensés  ou  lésés  aux  douanes  de  quelque  manière 
que  co  soit,  pourront  porter  leurs  plaintes  devant  lo  chef  do 
l’arrondissement  de  douanes  soit  directement,  soit  par  l'entre- 
mise du  consul  ou  agent  de  commerce,  s’il  y en  a,  et  seront 
tenus  de  produire  en  même  tems  leurs  preuves  ou  leurs  moyens 
de  justification. 

§.  19.  Les  réglemens  de  douane  et  de  commerce,  qui  dans 
la  suite  pourront  émaner,  seront  communiqués  aux  consuls  re- 
spectifs en  autant  qu’ils  auront  trait  aux  intérêts  des  commer- 
çons, ou  qu’ils  établiront  des  règles  à observer  par  eux. 

Signé  : 

François  Schascheck  de  Mezihurz.  Pierre  d’Oubril. 
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4818 

349. 

28  Août  4848. 

Acte  définitif  conclu  à Cracovie  le  28  Août  1818,  entre 
les  commissaires  de  l’Autriche,  de  la  Russie  et  de  la 
Prusse,  pour  la  démarcation  des  frontières  entre  le  terri- 
toire de  la  république  et  ceux  des  trois  Etats  protec- 
teurs; ratifié  par  le  Roi  de  Prusse  à Berlin,  le  1 5 Sep- 
tembre 1818,  par  l’Empereur  de  Russie  à St.  Péters- 
bourg  le  1 1 Mars  1819. 

(Archives  de  cour  et  d’état  de  l'Autriche.) 

Nous  Frédéric  Guillaume  III  par  la  grâce  de  Dieu  Roi  de 
Prusse  otc.  etc. 

Savoir  faisons  par  les  présentes,  qu’animés  avec  Sa  Majesté 
l’Empereur  d’Autriche,  Roi  de  Hongrie  et  de  Bohème,  et  Sa  Ma- 
jesté l’Empereur  de  toutes  les  Russies,  Roi  de  Pologne,  du  dé- 
sir de  satisfaire  strictement  aux  articles  du  Traité  additionnel 
conclu  à Vienne  le  3 Mai  4845,  en  réglant  définitivement  sous 
Notre  protection  la  frontière  entre  Nos  états  respectifs  et  le  ter- 
ritoire de  la  ville  libre  de  Cracovie,  Nous  avons  confié  ce  travail 
à la  conduite  et  aux  soins  de  Nos  commissaires  respectifs,  nom- 
més en  vertu  de  l’articlo  V du  traité  précité,  savoir: 

de  Notre  part: 

Adolphe  Charles  Frédéric  de  Boscamp,  Conseiller  supérieur 
et  Directeur  des  mines  etc. 

Jean  Népomuc  Comte  de  Mettich , Préposé  aux  Etats  d’un  ar- 
rondissement; 

de  la  part  de  Sa  Majesté  l'Empereur  d’Autriche: 

Emanuel  Baron  de  Lipowski,  Capitaine  du  cercle  de  Mislenicc; 

Emeric  do  Blagoéwich,  Major  à l’Etat  Major; 

de  la  part  de  Sa  Majesté  l’Empereur  de  toutes  les  Russies: 

Frédéric  Auguste  d’Auvray,  Lieutenant  Général  au  service 
de  Russie  etc.; 

Joseph  Comte  de  Wodzicki  ; 

et  Adam  Bojanowicz,  Lieutenant-Colonel  dans  la  partie  du 
Quartier-maître  général  de  l’armée  polonaise  etc. 

lesquels  ont  signé  non  seulement  l’acte  définitif,  conclu  le 
28  Août  et  dont  la  copie  se  trouve  ci-jointe,  mais  encore  la 
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carte  de  la  frontière,  divisée  en  quatorze  sections  et  dessinée  1818 
sur  douze  feuilles  et  la  description  détaillée  de  la  ligne  de  dé- 
marcation jointes  à l’acte  original. 

Nous,  après  avoir  lu  et  examiné  le  contenu  de  cet  acte  dé- 
finitif et  de  ses  annexes,  l’avons  trouvé  conforme  à Notre  volonté, 
et  l’avons  en  conséquence  accepté,  approuvé,  confirmé  et  ratifié, 
comme  Nous  l’acceptons,  approuvons,  confirmons  et  ratifions  par 
les  présentes  pour  Nous  et  Nos  successeurs,  promettant  sur 
Notre  parole  royale  d’en  faire  exactement  et  fidèlement  exécuter 
le  contenu. 

En  foi  de  quoi  Nous  avons  aux  présentes,  signées  de  Notre 
main  et  contresignées  par  Notre  Chancelier  d’Etat  fait  apposer 
Notre  sceau  royal. 

Fait  à Berlin  le  15  Septembre  l'an  de  grâce  mil  huiUcent- 
dix-huit  et  de  Notre  règne  le  vingt-unième. 

Frédéric  Gtallaume. 

Acte  de  ratification  de  l’acte  définitif 
conclu  et  signé  le  98  Août  1818  sur 
la  démarcation  de  l’arrondissement  du 
territoire  de  la  ville  libre  de  Craco- 
vie,  entre  les  Etats  de  Sa  Majesté  le 
Roi  de  Prusse,  ceux  de  Sa  Majesté 
l’Empereur  d’Autriche,  et  ceux  de  Sa 
Majesté  l’Empereur  de  toutes  lesRussies. 

Le  Prince  de  Hnrdenberg. 


Acte  définitif 

sur  la  démarcation  de  l'arrondissement  du  territoire  de  la  ville 
libre  de  Cracovie  entre  les  Etats  de  Sa  Majesté  le  Roi  de  Prusse, 
ceux  de  Sa  Majesté  l’Empereur  d’Autriche,  Roi  de  Hongrie  et 
de  Bohème,  et  ceux  de  Sa  Majesté  l'Empereur  de  toutes  les 
Russies,  Roi  de  Pologne. 

Au  nom  de  la  très-sainte  et  indivisible  Trinité. 

Soit  notoire  à tous  et  à quiconque  il  appartient: 

Sa  Majesté  le  Roi  de  Prusse, 

Sa  Majesté  l'Empereur  d’Autriche,  Roi  de  Hongrie  et  de 
Bohème,  et 

Sa  Majesté  l’Empereur  de  toutes  les  Russies , Roi  de  Pologno, 
voulant  satisfaire  strictement  aux  articles  du  Traité  addi- 
i tionnel  conclu  à Vienne  le  1815,  en  réglant  définitive- 
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1818  ment  sous  leur  haute  protection  la  frontière  entre  leurs  Etats  et 
le  territoire  de  la  ville  libre  de  Cracovic,  ont  contié  cet  oeuvre 
à la  conduite  et  aux  soins  de  leurs  commissaires  respectifs, 
nommés  en  vertu  de  l’art.  V du  traité  précité,  savoir: 

do  la  part  de  Sa  Majesté  le  Roi  de  Prusse,  Adolphe  Charles 
Frédéric  de  Boscamp,  etc.; 

Jean  Népomucéne  Comte  de  Mettich,  etc.  ; 
de  la  part  de  Sa  Majesté  l’Empereur  d’Autriche,  Roi  de 
Hongrie  et  de  Bohème, 

le  Baron  Emanucl  Lipowski,  etc.; 

Eméric  de  Blagoévvich,  etc; 

de  la  part  de  Sa  Majesté  l’Empereur  de  toutes  les  Russies, 
Roi  de  Pologne, 

Frédéric  Auguste  d’Auvray,  etc.; 
le  Comte  Joseph  Wodzicki; 

qui,  s’étant  réunis  à Cracovie  le  trois  Août  l’année  mil  huit- 
cent  seize,  à reflet  de  mettre  en  exécution  les  articles  du  traité 
additionnel,  conclu  à Vienne  le  ^ 1815,  qui  concernent  la 

délimitation  du  territoire  de  la  ville  libre  de  Cracovie,  ont  échangé 
leurs  pleins  pouvoirs  trouvés  en  bonne  et  due  forme,  et  après 
avoir  fait  faire  en  commun  aux  officiers  ingénieurs  les  opérations 
géométriques  et  géodésiques  requises,  pris  par  eux-mémes  con- 
noissance  exacte  du  terrain  et  obtenu  en  fin  tous  les  renseigne- 
mens  nécessaires,  aussi  qu’après  avoir  dans  seize  séances  tenues 
successivement,  depuis  l’époque  de  leur  réunion,  discuté  l’inter- 
prétation des  articles  II  et  V du  traité  précité,  et  levé  les  diffé- 
rentes difficultés  qui  sont  enlrevenucs  de  part  et  d’autre,  ils  sont 
convenus  de  fixer  les  frontières  du  territoire  de  la  ville  libre  de 
Cracovie  avec  les  trois  Etats  ci-dessus  mentionnés,  de  la  manière 
suivante. 

Am.  I.  Sur  toute  la  ligne  des  frontières  de  l’arrondisse- 
ment de  la  ville  libre  de  Cracovie,  les  frontières  territoriales  des 
terres  ou  villages  limitrophes  font  les  limites  des  Etats,  en  tant 
qu’une  exception  n’est  pas  statuée  dans  les  articles  11,  111  ou  IV. 

Les  frontières  de  l'arrondissement  de  la  ville  libre  de  Cra- 
covic sont  marquées  par  une  double  ligne  do  poteaux,  placés 
dans  les  positions  désignées  aux  articles  suivans  II,  III  et  IV. 

Les  poteaux  de  l’arrondissement  de  Cracovie,  munis  de 
chaque  côté  des  armes  de  la  Puissance  limitrophe  et  protectrice, 
portent  au-dessous  les  armes  de  la  ville  libre,  qui  sont  une 
aigle  blanche  dans  une  porte  de  ville  entreouverte  rouge  et 
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surmontée  d’une  couronne  d’or,  avec  l’inscription  en  langue  Po-  1818 
lonaise: 

Okrqg  wolnego  miasta  Krakowa  pod  Protekcyq  trzcch  os- 
ciennych  mocarstw. 

(Territoire  de  la  ville  libre  de  Cracovie  sous  la  protection 
de  trois  Puissances  limitrophes.) 

Les  poteaux  de  l’Etat  limitrophe,  auxquels  ceux  de  l'arron- 
dissement font  face,  portent  les  armes  de  la  Puissance,  sur  le 
territoire  de  laquello  ils  sont  plantés. 

Les  poteaux  sont  deux-à-deuX,  vis-à-vis  l’un  do  l'autre,  à 
une  distance  d’au  moins  deux  verges  de  Rhin  ou  quatre  toises 
do  Vienne,  excepté  aux  endroits,  où  il  est  autrement  stipulé 
aux  articles  II,  III  et  IV. 

Chaque  ligne  des  poteaux  des  trois  Puissances  limitrophes, 
ainsi  que  la  ligne  apposée  du  territoire  de  la  ville  libre,  ont 
une  série  particulière  des  mômes  numéros. 

Abt.  IL  La  ligne  de  démarcation,  qui  sépare  le  territoire 
de  la  ville  libre  de  Cracovie  d’avec  celui  du  Royaume  de  Pologne, 
commence,  conformément  à l’article  II  du  Traité  additionnel  déjà 
cité  au  village  de  Wolica,  situé  sur  la  rive  gauche  do  la  Vistule, 
et  suit  dans  la  direction  du  Nord  les  limites  des  villages  Wo- 
lica, Cio,  Koscielniki,  'Wroienice  et  Czulicc,  de  manière  que  ces 
endroits  appartiennent  à la  cité  libre  de  Cracovie,  et  que  dans 
celle  partie  de  la  frontière  les  villages  limitrophes  du  Royaume 
de  Pologne  sont:  Morgi,  Pobiednik,  Tropieszow,  Czernichowekj 
Czornichow,  Wasow  et  Wronin. 

Entre  Wolica  et  Czulice  le  poteau  de  la  ville  libre  de  Cra- 
covie numéroté  I,  est  placé  sur  le  terrain  de  Wolica  près  de  la 
rive  gauche  de  la  Vistule  à la  distance  de  cent  soixante  verges 
de  Rhin  à l’Est  de  l’embouchure  dans  la  Vistule  du  ruisseau 
nommé  Czuliczka. 

Le  poteau  No.  2,  à ^ loiae?*  de  distance  du  premier,  se 
trottve  érigé  sur  le  terrain  de  Wolica  près  d’un  chemin,  qui 
mène  du  bord  de  la  Vistule  à Cio. 

Le  poteau  No.  3,  à ^ËtoUoT  du,  No.  ost  sur  *e 

bord  d’un  filet  d’eaü  dans  une  prairie  de  Wolica. 

Le  poteau  No.  4,  distant  de  du  No.  précédent,  est 

érigé  sur  le  bord  du  même  filet  d’eau  dans  une  prairie  de 
Wolica. 

Le  poteau  No.  5,  distant  de  toi8»r  d°  son  précédent,  est 
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1818  placé  sur  le  bord  du  même  Glet  d’eau  dans  une  prairie  de 
Wolica. 

Le  poteau  No.  6,  à du  No.  précédent,  se  trouve 

sur  le  bord  du  même  Glet  d’eau  dans  une  prairie  de  Wolica. 

Lo  No.  7,  distant  de  du  No.  précédent,  est 

placé  près  d’un  pont  appartenant  à Cio  dans  les  terres  de  Kos- 
ciclniki. 

Le  No.  8,  distant  de  du  No.  7,  est  situé  près  du 

chemin  de  Cio  à Koscielniki  dàns  les  terres  de  ce  dernier  village. 

Le  No.  9,  distant  de  ^ du  No.  précédent,  est  érigé 
au  point  coincident  des  limites  de  Koscielniki,  Pobiednik-wielki 
et  Tropicszow  dans  les  terres  de  Koscielniki. 

Le  No.  10,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

sur  le  terrain  de  Koscielniki. 

Le  No.  11,  distant  de  yjÿ ^oiTea-  du  précédent,  est  placé  au 
point  de  rencontre  des  limites  de  Koscielniki,  Tropieszow  et 
Wroienice  dans  les  terres  de  ce  dernier  village. 

Le  No.  1 2 est  placé  à la  distance  de  du  No.  1 1 

au  point  coincident  des  villages  Wroienice,  Tropieszow  et  Czer- 
nichowek  dans  les  terres  de  Wroienice. 

Le  No.  1 3,  distant  de  10^'  du  No.  précédent,  est  érigé 
dans  les  terres  de  Wroienice. 

Le  No.  14,  distant  de  du  No.  précédent,  est  situé 

au  point  de  jonction  des  limites  des  villages  Wroienice,  Czerni- 
chowek  et  Czulice  dans  un  champ  de  ce  dernier  village. 

Le  No.  15,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

sur  le  sommet  d’une  hauteur  dans  les  terres  de  Czulice. 

Le  No.  16,  distant  de  ï6hèT  du  No.  est  s*lu^  dans 
une  prairie  seigneuriale  de  Czulice. 

Le  No.  17,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

près  du  chemin  de  Czulice  à Wronin  dans  les  terres  de  Czulice. 

Le  poteau  No.  18  est  érigé  à la  distance  de 
sur  le  bord  d’un  Glet  d’eau  dans  les  terres  de  Czulice. 

Le  poteau  No.  19,  distant  de  du  précédent,  est 

placé  au  point  coincident  des  limites  des  villages  Czulice,  Wronin 
et  Karniow  dans  les  terres  de  ce  dernier  village. 

De  Czulice  jusqu’au  point  où  commence  la  limite  qui  sépare 
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le  district  de  Krzeszowice  de  celui  d’Olkusz,  la  direction  de  la  <818 
frontière  tourne  à l’Ouest  et  suit  les  directions  des  villages  men- 
tionnés dans  le  traité  additionnel  ci-dessus  cité,  en  longeant  les 
limites  de  ces  villages,  de  manière  que  les  villages,  de  Karniow, 
Glçboka,  Kocmerzow,  Dojazdow,  Sulechow,  Prusy,  Zastow,  Ra- 
ciborowice,  Dziekanowice,  Bosulow,  Bolen,  Bibice,  Garlica-mu- 
rovvana,  Tranowice,  Geboltow,  Treydin,  Modlnica,  Tomaszowicc, 
Ujazd,  Zelkow,  Karniewice  et  Kobylany  sont  enclavés  dans  le 
territoire  de  la  ville  libre  de  Cracovie,  et  les  villages  limitrophes 
du  Royaume  de  Pologne  sur  cette  partie  de  la  frontière  sont: 
une  partie  de  Wronin,  ensuite  Birkow,  Pietrzejowice,  Luborzyca, 
Maciejowice,  Wiklorowice,  Pielgrzymowice,  Dzieslawice,  Konczyce, 
Ksiqznice,  Mlodziejowice,  Michalowice,  Wola-Zacbariaszowka,  Gar- 
lica-Duchowna,  Garlica-mala,  Przybislawice,  Januszowice,  Wielka- 
wies,  Szyce,  Wierzchowice,  Bembel,  Belkowice  et  une  partie  de 
Szklary. 

Entre  les  villages  de  Karniow  et  Kobylany  la  série  des  po- 
teaux commencée  à Wolica  et  interrompue  à Czulice,  continue 
ainsi  : 

Le  poteau  No.  20,  distant  de  du  No.  précédent, 

est  placé  près  du  chemin  de  Czulice  à Birkow  dans  les  termes 
de  Karniow. 

Le  poteau  No.  21  est  érigé  à la  distance  de 
du  No.  précédent  dans  un  terrain  seigneurial  de  Karniow. 

Le  poteau  No.  22,  distant  de  ^ du  No.  21,  est  placé 
au  point  coincident  des  limites  des  villages  Karniow,  Birkow  et 
Pietrzejowice  dans  les  terres  de  Karniow. 

Le  No.  23,  distant  de  du  précédent,  est  placé  dans 

les  terres  de  Karniow. 

Le  No.  24,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

sur  le  bord  d’un  filet  d’eau,  venant  de  Pietrzejowice,  dans  les 
terres  de  Karniow. 

Le  No.  25  est  placé  à la  distance  de  de  son  pré- 

cédent au  point  coïncident  des  limites  de  Karniow,  Glçboka  et 
Pietrzejowice  dans  une  prairie  de  Glçboka. 

Le  No.  26,  distant  de  du  No.  précédent,  est  érigé 

près  d’un  filet  d’eau  dans  un  champ  cultivé  de  Glçboka. 

Le  No.  27  est  placé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent au  point  d'intersection  des  limites  de  Glçboka,  Pietrzejo- 
wice et  Kocmerzow  dans  les  terres  de  ce  premier  viilage. 

HL  25 
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Le  No.  88,  distant  de  du  No.  précédent,  est  situé 

au  point  de  rencontre  des  limites  des  villages  Kocmerzow,  Pie- 
trzejowice  et  Luborzyca  sur  les  terres  de  Kocmerzow. 

Le  No.  29  est  planté  à la  distance  de  du  No.  28, 

sur  le  bord  de  la  grande  route  de  Cracovie  à Proszowice  sur  le 
terrain  de  Kocmerzow. 

Le  No.  30  est  placé  à la  distance  de  totoe»'  du  N°-  pré- 
cédent sur  le  bord  de  la  grande  route  citée  ci-dessus  dans  les 
terres  de  Kocmerzow. 

Le  No.  34 , distant  de  du  No.  30,  est  placé  sur  le 

bord  de  la  grande  route  ci-dessus  au  point  coincident  des  limi- 
tes de  Kocmerzow,  Luborzyca  et  Dojazdow  dans  les  terres  de 
ce  premier  village. 

Le  No.  32  est  érigé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cèdent au  point  de  réunion  des  limites  de  Luborzyca,  Dojazdow 
et  Sulechow  sur  le  terrain  de  Dojazdow. 

Le  No.  33,  distant  de  ^ ^oiTm  du  No.  précédent,  est  placé 
dans  les  terres  de  Sulechow  au  bord  d’un  ravin,  dans  le  fond 
duquel  passe  la  grande  route  de  Cracovie  à Proszowice. 

Le  No.  34,  distant  de  du  No.  33,  est  situé  dans  un 

champ  cultivé  de  Sulechow. 

Le  No.  35,  distant  de  Toile»  du  No.  précédent,  est  placé 
dans  les  terres  de  Sulechow  sur  le  bord  d’un  ruisseau  coulant 
de  Sulechow. 

Le  No.  36,  distant  de  du  No.  35,  est  érigé  dans 

une  prairie  de  Sulechow. 

Le  Nu.  37  est  placé  à la  distance  de  ■Và'tuiTes  ' du  No.  Pré- 
cèdent  près  de  la  grande  roule  de  Cracovie  à Skalmierz  dans 
les  terres  de  Sulechow. 

Le  No.  38  est  érigé  à la  distance  de  de  son  pré- 

cédent sur  le  bord  du  chemin  de  Niewarta  à Maciejowice  dans 
un  champ  de  Sulechow. 

Le  No.  39,  distant  de  34  Toi»»  ‘ du  No.  précédent,  est  placé 
dans  les  terres  de  Sulechow  près  de  l’embranchement  du  che- 
min ci-dessus  meulionné  avec  la  grande  roule  de  Cracovie  à 
Skalmierz. 

Le  No.  40,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 


Digitized  by  Google 


RUSSIE  ET  PRUSSE 


387 


dans  une  prairie  de  Sulechow  au  point  de  réunion  des  limites  1818 
de  Sulechow,  Maciejowice  et  Prussy. 

Lo  No.  41,  distant  de  du  No.  40,  est  érigé  dans 

les  terres  de  Prussy  au  point  coincident  des  limites  de  Maciejo- 
wice, Prussy  et  Jaslow. 

Le  No.  42  est  placé  à la  distance  de  de  son  pré- 

cédent dans  une  prairie  de  Zastow. 

Le  No.  43,  distant  de  inîaea*  du  No.  précédent,  est  érigé 
au  point  de  rencontre  des  limites  de  Zastow,  Maciejowice  et 
Wiktorowice  dans  les  terres  de  ce  premier  village. 

Le  No.  44,  distant  de  du  No.  43,  est  placé  dans  les 

terres  de  Zastow. 

Le  No.  45  est  placé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent au  point  coincident  les  limites  de  Zastrow,  Wiklorowicc 
et  Raciborowice  dans  un  champ  de  ce  premier  village. 

Le  No.  46  est  érigé  à la  distance  de  du  No.  45, 

au  point  de  réunion  des  limites  de  Raciborowice,  Wiklorowice 
et  Pielgrzytnowice  dans  un  champ  de  ce  premier  village. 

Le  No.  47,  distant  de  ^ du  No.  précédent,  est  placé 
sur  le  terrain  de  Raciborowice  près  d’un  petit  chemin , qui  mène 
de  Zastow  à la  grande  route  de  Cracovie  à Slomniki. 

Le  No.  48,  distant  de  du  No.  précédent,  se  trouve 

situé  près  de  la  grande  route  de  Cracovie  â Slomniki  sur  un 
tertre  de  Raciborowice. 

Le  No.  49,  distant  de  du  No.  48,  est  érigé  dans 

un  pâturage  de  Raciborowice. 

Le  No.  50  est  placé  à la  distance  de  ^^555^  du  No.  pré- 
cédent sur  un  tertre  de  Raciborowice. 

Le  No.  51,  distant  de  ^loî«es'  du  No.  50,  est  placé  dans 
un  champ  de  Raciborowice. 

Le  No.  52  est  érigé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent sur  le  bord  du  chemin  de  communication  entre  Üaciboro- 
wice  et  Konczyce  sur  un  tertre  de  ce  village. 

Le  No.  53,  distant  de  toteT  du  No.  précédent,  est  situé 
dans  une  prairie  de  Raciborowice. 

Le  No.  54  est  placé  à la  distance  de  ^ ™i»e»  du  No. 
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1848  cèdent  au  point  de  jonction  des  limites  de  Dziekonowioe , Kon- 
czyce  et  Ksiqznicc  sur  un  tertre  de  ce  premier  village. 

Le  No.  55,  distant  de  ^7^5”  de  son  précédent,  est  placé 
dans  les  terres  de  Bosutow. 

Le  No.  56,  distant  de  f'^  ,0^”-  du  No.  précédent,  est  érigé 
sur  le  terrain  de  Bosutow. 

Le  No.  57  est  placé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent dans  les  terres  do  Bosutow  près  d’un  chemin  de  com- 
munication entre  ce  village  et  Mlodziejowice. 

Le  No.  58  est  placé  à la  distance  de  ^ • **u  ^°‘ 

dans  un  champ  de  Bolen  près  d’une  voie  effacée,  qui  sert  de 
communication  entre  ce  village  et  Mlodziejowice. 

Le  No.  59,  distant  de  ^ du  No.  précédent,  est  placé 
dans  un  champ  de  Bolen. 

Le  No.  60  est  érigé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent dans  les  terres  de  Bolen,  point  de  rencontre  des  limites 
de  ce  village  avec  Mlodziejowice  et  Michalowice. 

Le  No.  61,  distant  de  1^1  du  No.  précédent,  est  placé 
dans  les  terres  de  Bolen  à 16  verges  de  la  grande  roule  de 
Cracovie  à Varsovie. 

Le  No.  62,  distant  de  du  No.  61 , est  érigé  dans 

les  terres  de  Bibice. 

Le  No.  63  est  placé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent au  point  de  rencontre  des  limites  de  Bibice,  Michalowico 
et  Wola-Zachariaszowska  sur  le  terrain  de  Bibice. 

Le  No.  64,  distant  de  du  No.  précédent,  est  situé 

sur  le  bord  d’un  ravin  dans  les  terres  de  Bibice. 

Le  No.  65  a été  érigé  à la  distance  de  du  précédent 

dans  les  terres  de  Garlica-murowana,  au  point  de  rencontre  de  la 
limite  de  ce  village  avec  celles  de  Bibice  et  Wola-Zachariaszowska. 

Le  No.  66,  distant  de  du  No.  65,  est  situé  sur  le 

terrain  de  Garlica-murowana. 

Le  No.  67,  distant  de  lohfrii'  de  son  précédent,  est  placé 
dans  les  terres  de  Garlica-murowana,  auprès  du  chemin  de  Cra- 
covie à Garlica-mala. 

Le  No.  68  est  érigé  à la  distance  de  4j~’Pfge3  du  No.  pré- 
cèdent  au  point  de  jonction  des  limites  de  Garlica-murowana, 
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Garlica-duchowna  et  Tranowice  sur  le  terrain  de  ce  premier  1818 
village. 

Le  No.  69,  distant  de  Ynsoa'  du  No.  précédent,  est  érigé 
sur  le  terrain  de  Tranowice  près  de  la  grande  route  de  Cracovie 
à Czçstochowa. 

Le  No.  70  a été  placé  à la  distance  de  • ^ toile»*  du  No.  Pra* 
cèdent  dans  un  champ  de  Tranowice  au  point  de  rencontre  de 
la  limite  de  ce  village  avec  celles  de  Garlica-mala  et  Przybis- 
lawice. 

Le  No.  71,  distant  de  du  No.  ^0»  est  P*acé  au 

point  de  rencontre  des  limites  de  Tranowice,  Przybislawice  et 
Januszowice  dans  un  champ  de  ce  premier  village. 

Le  No.  72,  distant  de  du  No.  précédent,  est  situé 

dans  un  champ  de  Tranowice. 

Le  No.  73  est  érigé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent dans  les  landes  de  Tranowice  près  du  chemin  de  Cra- 
covie à Januszowice. 

Le  No.  74,  distant  de  de  son  précédent,  se  trouve 

placé  dans  un  champ  de  Gçbôltow. 

Le  No.  75  a été  érigé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent dans  les  terres  de  Gçbôltow,  sur  la  rive  droite  du  ruis- 
seau Slawkèwka. 

Le  No.  76,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

dans  les  terres  de  Gçbôltow  près  du  chemin  de  communication 
entre  ce  village  et  celui  de  Januszowice. 

Le  No.  77,  distant  de  du  No.  précédent,  a été 

érigé  dans  une  prairie  de  Gçbôltow  sur  la  rive  droite  du  ruis- 
seau Slawkèwka  auprès  du  pont,  qui  traverse  ce  ruisseau. 

Le  No.  78  est  placé  à la  distance  de  - jJj  du  No.  pré- 
cédent sur  le  terrain  de  Gçbôltow. 

Le  No.  79,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

dans  de  broussailles  de  Gçbôltow. 

Le  No.  80,  distant  de  ^i&ea  de  son  précédent,  est  érigé 
dans  des  landes  de  Gçbôltow. 

Le  No.  81  a été  érigé  à la  distance  de  du  No.  80 

dans  un  champ  de  Gçbôltow  au  point  de  rencontre  de  la  limite 
de  ce  village  avec  celles  de  Wielkawies  et  Sczyce. 
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Le  No.  82,  distant  de  du  No.  précédent,  est  érigé 

dans  les  terres  de  Gçbôltow  sur  la  lisière  d’un  bois  de  bouleaux, 
appartenant  à ce  village. 

Le  No.  83,  distant  de  ^ ” de  son  précédent,  est  placé 
sur  le  terrain  de  Gçbôltow. 

Le  No.  8t  a été  placé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent sur  le  terrain  de  Treydin  au  point  de  contact  de  la  li- 
mite de  ce  village  avec  celles  de  Sczyce  et  Modlnica. 

Le  No.  85,  distant  de  du  No.  précédent,  a été 

érigé  dans  un  champ  de  Tomaszowice. 

Le  No.  86  a été  érigé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent dans  les  landes  de  Tomaszowice  au  point  coincidenl  de 
la  limite  de  ce  village  avec  celles  de  Wielkawics  et  Scyze. 

Le  No.  87,  distant  do  de  son  précédent,  a été 

placé  dans  les  landes  de  Tomaszowice  sur  le  bord  d’un  profond 
ravin. 

Le  No.  88,  distant  de  ^-,v0°1^8  du  No.  qui  le  précède,  est 
érigé  dans  les  terres  de  Tomaszowice  sur  la  lisière  d’un  bois  de 
bouleaux,  appartenant  à ce  village. 

Le  No.  89  a été  placé  à la  distance  de  ^ du  No.  pré- 
cédent dans  un  champ  de  Tomaszowice  près  d’un  chemin  de 
communication  entre  ce  village  et  Wielkawies. 

Le  No.  90,  distant  de  du  No.  précédent,  a été  érigé 

sur  le  terrain  de  Tomaszowice  près  d’une  petite  source  d’eau, 
qui  coule  vers  Ujazd. 

Le  No.  91  est  placé  à la  distance  do  du  No.  pré- 

cédent sur  le  terrain  d’Ujazd  au  bord  d’un  chemin  de  Tomaszo- 
wice à Bolechowice. 

Le  No.  92  a été  érigé  à une  distance  de  ^â^toiTea  du  Poleau 
qui  le  précède  dans  les  terres  de  Bolechowice  sur  la  rive  droite 
du  ruisseau  Wierzchowka. 

Le  No.  93,  distant  de  du  No.  précédent,  se  trouve 

placé  sur  la  rive  droite  du  ruisseau  Wierzchowka,  sur  le  terrain 
de  Zelkôw. 

Le  No.  94,  distant  do  du  No.  précédent,  est  érigé 

dans  les  terres  de  Zelkôw  sur  la  rive  droite  du  ruisseau  ci- 
dessus. 
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Le  No.  95,  distant  de  ^^7  du  No.  précédent,  a été  placé  1818 
dans  des  landes  de  Zolkéw  sur  la  rive  droite  du  même  ruisseau. 

Le  No.  96  a été  placé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent, dans  un  champ  de  Zelkôw  sur  la  rive  droite  du  même 
ruisseau. 

Le  No.  97,  distant  de  No.  précédent,  a été  érigé 

dans  des  landes  de  Zelkôw  sur  la  rive  droite  du  ruisseau  Wierzcho- 
wka  près  du  point  où  il  est  traversé  par  un  chemin  de  la  vallée 
de  Bialy-Kosciol. 

Le  No.  98  a été  placé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent près  de  la  rive  droite  du  même  ruisseau,  dans  le  bois 
de  Zelkôw  au  point  coincident  de  la  limite  de  ce  village  avec 
celles  de  Wielkawieà  et  Wierzchowié. 

Le  poteau  99,  distant  de  ^ ” <*u  No.  précédent,  se 
trouve  placé  sur  la  rive  droite  du  ruisseau  ci-dessus  mentionné 
dans  des  landes  de  Zelkôw. 

Le  No.  100,  distant  de  du  No.  précédent,  a été  érigé 

sur  le  bord  d’un  ravin,  qui  sert  d’écoulement  aux  eaux  de  pluie, 
venant  de  Zelkôw,  dans  des  landes  de  ce  village. 

Le  poteau  No.  1 01 , distant  de  du  No.  1 00,  est  placé 

sur  des  landes  de  Zelkôw. 

Le  No.  1 02  est  placé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent sur  un  rocher  de  Zelkôw.  # 

Le  No.  1 03,  distant  de  y^eea8  ' du  No.  précédent,  a été  érigé 
dans  des  landes  de  Zelkôw  non  loin  d’un  chemin,  qui  conduit 
de  ce  village  à Wierzchowie. 

Le  No.  104,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

dans  des  landes  de  Zelkôw. 

Le  No.  105  a été  érigé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent, dans  des  landes  seigneuriales  de  Zelkôw  au  point  de 
jonction  des  limites  de  ce  village  avec  celles  de  Wierzchowie  et 
Bernbel. 

Le  No.  106,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

dans  un  champ  de  Zelkôw. 

Le  No.  107  a été  placé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent dans  une  forêt  de  Karniewice  près  d’un  chemin  de  com- 
munication entre  ce  village  et  Bernbel. 
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4848  Le  No.  4 08,  distant  de  du  No.  précédent,  a été 

placé  dans  la  forêt  de  Karniewice  au  point  de  contact  de  la  li- 
mite de  ce  village  avec  celles  de  Bembel  et  Belkowice. 

Le  No.  4 09  est  situé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent, dans  la  forêt  de  Karniewice  près  d’un  petit  chemin,  qui 
vient  de  Belkowice  et  conduit  dans  le  bois. 

Le  No.  1 1 0,  distant  de  du  No.  précédent , est  placé 

dans  la  forêt  de  Karniewice  près  d’un  ravin,  qui  conduit  dans 
la  dite  forêt. 

Le  No.  4 41,  distant  de  du  No.  précédent,  a été  érigé 

dans  la  mémo  forêt  de  Karniewice  près  d’un  filet  d’eau,  qui  coule 
de  Kawiary  vers  Kobylany. 

Le  No.  4 42  a été  érigé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent au  pied  d’un  rocher  sur  des  landes  de  Kobylany  au  point 
de  réunion  de  la  limite  de  ce  village  avec  celles  de  Karniewice 
et  Belkowice. 

Le  poteau  No.  4 43,  distant  du  No.  précédent,  se 

trouve  placé  dans  des  landes  de  Kobylany  sur  la  rive  droite  d’un 
filet  d’eau,  coulant  de  Belkowice. 

Le  No.  4 44,  distant  de  du  No.  précédent,  est  situé 

sur  des  landes  de  Kobylany. 

Le  No.  4 4 3,  distant  de  ^ du  No.  qui  le  précède , est 
placé  dans  les  terres  de  Kobylany  près  d’un  chemin  de  com- 
munication entre  ce  village  et  Belkowice. 

Le  No.  4 4 6,  distant  de  ^ ïoüfcs  du  No.  précédent,  se  trouve 
érigé  dans  des  landes  de  Kobylany  sur  la  rive  gauche  d’un 
ruisseau,  qui  coule  du  moulin  de  Belkowice  vers  le  village  de 
Lqczki. 

Le  No.  4 4 7,  distant  de  du  No.  précédent,  a été 

érigé  dans  un  bois  de  Kobylany. 

Le  No.  148  est  érigé  à la  distanco  de  du  No.  pré- 

cédent dans  le  même  bois  de  Kobylany  près  d’un  sentier,  qui 
traverse  la  frontière  et  conduit  dans  le  bois. 

Le  No.  119,  distant  de  ^ du  No.  précédent,  est  placé 
dans  le  bois  de  Kobylany. 

Le  No.  120,  distant  de  du  No.  précédent,  a été  placé 

dans  le  bois  ci-dessus  de  Kobylany  près  d’un  sentier,  qui  tra- 
verse la  frontière. 
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Le  No.  124  a été  placé  à la  distance  de  du  No.  pré-  4848 

cèdent  dans  le  bois  mentionné  de  Kobylany  prés  d’uu  petit 
chemin,  qui  traverse  la  frontière. 

Le  No.  422,  distant  de  L*e  son  précédent,  a été  érigé 

dans  le  bois  de  Kobylany  au  point  de  rencontre  de  la  limite  de 
ce  village  avec  celles  de  Belkowicc  et  Szklary. 

Le  No.  4 23  a été  placé  à la  distance  de  ^ jolTes  ' du  No.  Pr^- 
cèdent  dans  le  bois  de  Kobylany  près  d’un  chemin  de  Lazy  à 
Brzezinka. 

Le  No.  424,  distant  de  du  poteau  précédent,  est 

placé  dans  le  même  bois  de  Kobylany  non  loin  de  l’endroit,  où 
le  chemin  ci-dessus  mentionné  rencontre  celui  de  Szklary  à 
Brzezinka. 

Le  No.  425,  distant  de  ~^j  Voileir  du  No.  précédent,  a été  érigé 
dans  un  bois  de  taillis  de  Kobylany  au  point  de  réunion  de  la 
limite  de  ce  village  avec  celles  de  Szklary  et  Radwanowice,  qui 
est  en  même  tems  le  point  de  contact  des  limites  des  trois  dis- 
tricts, savoir:  de  Cracovie,  de  Krzeszowice  et  Olkusz,  qui  fai- 
saient autrefois  partie  du  département  de  Cracovie  dans  le  ci- 
devant  duché  de  Varsovie. 

De  ce  point  la  direction  de  la  frontière  entre  le  territoire 
de  Cracovie  et  le  Royaume  de  Pologne,  se  dirigeant  toujours 
vers  l’Ouest,  suit  la  limite,  qui  sépare  le  district  de  Krzeszowice 
de  celui  d’Olkusz,  pour  aller  aboutir  aux  frontières  de  la  Silésie 
Prussienne. 

Les  villages  appartenans  au  territoire  de  Cracovie  sur  cette 
partie  de  la  frontière,  sont:  Radwanowice,  Zary,  Paczeltowice, 
Czerna,  Nowa-Gora,  Ostrzeznica  Lgota,  Ploki,  Czyzowka,  Luszo- 
wicc,  Ciçzekowice,  Szczakowa,  Dlugoszyn,  et  une  partie  de  Jawôrzno. 

Les  villages  limitrophes  du  Royaume  de  Pologne  sur  cette 
partie  de  la  frontière  sont:  une  partie  de  Szklary,  Raclawice, 
Gorenice,  Niesulowice,  Olkusz,  Bor-biskupi,  Bukowno,  Slawkow, 
Maczki,  Porçbka,  Niwka,  où  se  termine  la  frontière  du  territoire 
de  la  ville  libre  de  Cracovie  avec  le  Royaume  de  Pologne  et 
vient  aboutir  à la  rivière  de  Czarna-Przemsza , faisant  la  frontière 
de  la  Silésie  Prussienne  avec  le  territoire  de  Cracovie:  Entre 
Radwanowice  et  la  rivière  Czarna-Przemsza. 

Le  poteau  No.  426,  distant  de du  No.  précédent,  a 
été  placé  dans  un  terrain  inculte  de  Radwanowice  au  point  de 
la  jonction  des  limites  de  Radwanowice,  Szklary  et  Zary. 
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Le  poteau  No.  127,  distant  de  du  No.  précédent,  a 

été  placé  dans  un  bois  seigneurial  de  Zary. 

Le  No.  128,  distant  de  ^ du  No.  précédent,  est  placé 
dans  un  champ  seigneurial  de  Zary. 

Le  No.  129,  distant  de  ™ du  No.  précédent,  est  placé 

dans  un  champ  de  Zary  près  d'un  chemin  cflacé  de  Zary  à 
Szklary. 

Le  No.  1 30  a été  érigé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent, dans  des  broussailles  de  Zary  au  peint  de  contact  de  la 
limite  de  ce  village  avec  celles  de  Szklary  et  Phaclawice. 

Le  No.  131,  distant  de  du  No.  précédent,  se  trouve 

placé  dans  un  champ  seigneurial  de  Zary. 

Le  No.  1 32,  distant  de  ^ toiTe»  du  No.  précédent,  est  érigé 
dans  un  bois  seigneurial  de  Zary. 

Le  No.  133  a été  érigé  à la  distance  de  du  poteau 

No.  1 32,  dans  un  terrain  inculte  de  Zary , au  point  de  la  jonction 
de  la  limite  de  ce  village  avec  celles  de  Raclawice  et  Paczel- 
lowice. 

Le  No.  134,  distant  de  No.  précédent,  a été  placé 

sur  un  rocher  de  Paczellowice  au  sommet  de  la  hauteur  nom- 
mée Chocholotka. 

Le  No.  1 35,  distant  de  ^ ' du  No.  précédent,  est  placé 

dans  les  broussailles  de  Paczeltowice.  , 

Le  No.  136,  distant  de  du  No.  précédent,  est  érigé 

dans  un  champ  cultivé  de  Paczeltowice. 

Le  No.  137  a été  érigé  à la  distance  de  dans  un 

champ  de  Paczeltowice  au  point  de  rénnion  de  la  limite  do  ce 
village  avec  celles  de  Raclawice  et  Gorenice. 

Le  No.  1 38,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

dans  un  bois  seigneurial  de  Paczellowice. 

Le  No.  1 39,  distant  de  du  No.  précédent,  a été 

érigé  dans  des  broussailles  do  Paczellowice. 

Le  No.  140  a été  érigé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent dans  un  pâturage  do  Czema  au  point  coincident  de  la 
limite  de  ce  village  avec  celles  de  Paczeltowice  et  Gorenice. 

Le  poteau  No.  141,  distant  de  du  No.  140,  est  placé 

dans  le  bois  de  Czema. 
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Le  No.  148  est  placé  à la  distance  de  *4 ToÎmST  du  No.  pré-  ^818 
cèdent,  dans  le  bois  de  Czerna  près  du  chemin  qui  conduit  do 
ce  village  à Gorenicc. 

Le  No.  1 43,  distant  de  de  son  précédent,  a été  érigé 

dans  un  pâturage  de  Czerna  au  point  de  rencontre  de  la  limite 
de  ce  village  et  de  celles  de  Gorenice  et  Nowa-Gôra  près  du 
ruisseau  nommé  Czerna. 

Le  No.  1 44,  distant  du  No.  précédent  de  ’ a élé  ér'§é 

sur  un  chemin  de  Nowa-gôra  à Gorenice,  au  point  d’intersec- 
tion des  limites  de  ces  deux  villages  avec  celle  d’Ostrzezoica 
dans  un  champ  do  Nowa-gôra. 

Le  No.  145,  distant  de  du  No.  précédent,  a été  placé 

sur  le  terrain  d’Ostrzeznica. 

Le  No.  1 46  a été  placé  è la  distance  do  au  point  de 

contact  des  limites  de  Gorenice,  Oslrzezqica  et  Lgola,  dans  les 

terres  de  ce  dernier  village. 

Le  No.  1 47  a été  érigé  à la  distance  de  du  No.  pré- 
cédent, près  du  chemin  de  Gorenice  à Nïesietowice  dans  un 

champ  de  Lgota. 

Le  No.  1 48,  distant  de  du  No.  précédent,  a été  placé 

au  point  de  rencontre  des  limites  de  Gorenice,  Niesulowice  et 
Lgota,  dans  les  terres  de  ce  dernier  village. 

Le  No.  1 49,  distant  de  ^ '[olaeT  du  No.  précédent,  a été  placé 
à 10  verges  du  chemin  de  Gorenice  à Niesulowice  dans  les  ter- 
res de  Lgota. 

Le  No.  150,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé  dans 

le  village  de  Lgota  près  du  chemin  de  communication  entre  ce 
village  et  celui  de  Niesulowice. 

Le  No.  151a  été  érigé  à la  distance  do  du  No.  pré- 

cédent dans  le  bois  de  Lgota. 

Le  No.  1 52,  distant  de  du  N0,  précédent,  se  trouve 

placé  près  d’un  sentier,  venant  de  Lgota,  dans  le  bois  de  ce 
village. 

Le  No.  1 53,  distant  de  du  poteau  précédent,  est 

placé  sur  le  bord  du  chemin  de  Lgota  à Olkusz  dans  un  bois 
de  Lgota. 

Le  No.  1 54  se  trouve  placé  à la  distance  de  du  No.  pré- 
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4848  cèdent  dans  un  bois  de  Ploki  au  point  de  réunion  des  quatre  li- 
mites des  villages  Lgola,  Ploki,  Niesulowice  et  Olkusz. 

Le  No.  455,  distant  de  de  son  précédent,  est  placé 

dans  un  terrain  inculte  de  Ploki  à 4 verges  du  chemin  qui  con- 
duit de  ce  village  ù Olkusz. 

Le  No.  456  est  érigé  à la  distance  de  ^ du  No.  455, 

dans  un  bois  de  Ploki  sur  le  bord  du  chemin  de  Ploki  à 
Olkusz. 

Le  No.  1 57,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

dans  le  bois  de  Ploki  près  d’un  petit  chemin,  conduisant  au  ca- 
baret, nommé  Cwink. 

Le  No.  4 58,  distant  de  ^ lo^e»  du  Poleau  précédent,  est 
situé  dans  les  terres  de  Ploki  sur  la  lisièro  d’un  bois,  apparte- 
nant à ce  village. 

Le  No.  4 59  est  érigé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent au  point  de  rencontre  des  limites  de  Ploki,  Olkusz  et 
Czyzôwka  dans  un  champ  de  ce  premier  village. 

Le  No.  4 60,  distant  de  *^1  toS»  du  No.  précédent,  est  placé 
dans  un  bois  de  Czypôwka. 

Le  No.  464  est  situé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent près  d'un  chemin,  conduisant  de  Ploki  à Podlasie  dans 
un  bois  de  Czyzôwka. 

Le  No.  462,  distant  de  du  poteau  précédent,  est 

placé  dans  un  bois  de  Czyzôwka. 

Le  No.  463,  distant  de  du  No.  4 62,  est  érigé  près 

d’un  chemin  de  Siersza  à Podlasie  dans  le  bois  de  Czyzôwka. 

Le  No.  4 64  est  placé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent sur  le  bord  de  l’encaissement  d’un  ruisseau  nommé  Ja- 
worznik,  dans  le  bois  de  Czyzôwka. 

Le  No.  4 65,  distant  de  du  No.  précédent,  est  érigé 

sur  le  bord  du  ruisseau  Jaworznik  au  point  de  réunion  des  li- 
mites in  Czyzôwka,  Olkusz,  Bor-Biskupi  et  Luszowice,  dans  le 
bois  de  ce  dernier  village. 

Le  No.  4 66,  distant  de  ^ du  No.  précédent,  est  érigé 
dans  le  bois  de  Luszowice  près  de  la  rive  gauche  du  ruisseau 
Jaworznik,  où  il  est  traversé  par  un  petit  chemin  de  Bor-Biskupi 
a Trzebinia. 

Le  No.  467,  distant  de  ^ du  No.  précédent,  est  placé 
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dans  le  bois  de  Luszowice  sur  la  rive  gauche  du  ruisseau  ci-  IRIS 
dessus  et  près  du  chemin  de  Bor-Biskupi  à Siersza. 

Le  No.  <68,  distant  de  du  No.  précédent,  est  érigé 

dans  un  pâturage  de  Luszowice  près  de  la  rive  gauche  du  ruis- 
seau mentionné,  à l’endroit  où  il  est  traversé  par  le  chemin  de 
Slawkow  à Chrzanow. 

Le  No.  1 69  est  érigé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent dans  un  champ  de  Luszowice  sur  le  bord  d’une  branche 
du  ruisseau  ci-dessus  mentionné,  appelé  Stary-Jaworznik. 

Le  No.  <70,  distant  de  atHoîfi-s  du  No.  précédent,  est  placé 
sur  la  rive  droite  du  Stary-Jaworznik  dans  une  prairie  en  litige 
entre  Ciçzkowice  et  Bor-Biskupi. 

Le  No.  < 7< , distant  de  ujïTea  du  No.  précédent,  est  placé 
dans  un  bois  en  litige  entre  Ciçzkowice  et  Bor-Biskupi. 

Le  No.  <72,  distant  de  MMoîTe»  du  N°.  précédent,  est  érigé 
près  du  chemin  de  Bukowno  à Ciçzkowice  sur  un  terrain  entre 
Ciçzkowice  et  Bor-Biskupi. 

Le  No.  <73,  distant  de  ^ du  No.  <72,  est  placé  dans 
un  terrain  en  litige  entre  Ciçzkowice  et  Bor-Biskupi. 

Le  No.  <74  est  érigé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent dans  un  terrain  inculte  en  litige  entre  Ciçzkowice  et  Bor- 
Biskupi. 

Le  No.  <75,  distant  de  du  No.  précédent,  est  érigé 

près  du  chemin  de  Szczakowa  à Bor-Biskupi,  dans  un  bois  en 
litige  entre  Ciçzkowice  et  Bukowno. 

Le  No.  <76  est  érigé  â la  distance  de  ■ du  No.  pré- 

cédent près  de  la  rive  droite  du  ruisseau,  nommé  Bialka,  dans 
un  bois  en  litige  entre  Ciçzkowice  et  Bukowno. 

Le  No.  < 77,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

près  du  chemin  de  Rysza  à Szczakowa,  dans  un  bois  en  litige 
entre  Szczakowa  et  Bukowno. 

Le  No.  <78  est  érigé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent sur  la  crête  de  l’escarpement  de  la  rive  gaucho  de  la 
rivière  Biala-Przemsza  dans  un  bois  en  litige  entre  Szczakowa 
et  Bukowno. 

Le  No.  <79,  distant  de  du  No.  précédent,  est  érigé 

près  de  la  rive  gauche  de  la  Biala-Przemsza  dans  un  terrain 
sabloneux  de  Szczakowa. 
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<818  Le  No.  1 80,  distant  de  ^u  P°leau  précédent,  est 

placé  près  de  la  rive  gauche  de  la  Biala-Przemsza , dans  un  pâ- 
turage de  Szczakowa. 

Le  No.  181,  distant  de  du  No.  précédent,  est  situé 

près  de  la  rive  gauche  de  la  Biala-Przemsza  dans  un  prairie  de 
Szczakowa. 

Le  No.  182  est  érigé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent dans  un  pré  de  Szczakowa  près  de  la  rive  gauche  de  la 
Biala-Przemsza. 

. Le  No.  183,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

dans  des  landes  de  Dlugoszyn  près  de  la  rive  gauche  de  la 
Biala-Przemsza,  non  loin  d'un  chemin  de  Dlugoszyn  à Nicmce. 

Le  No.  184  a été  érigé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent dans  un  pré  de  Dlugoszyn  près  de  la  rive  gauche  de  la 
Biala-Przemsza. 

Le  No.  1 85,  distant  de  du  No.  précédent,  se  trouve 

placé  dans  une  prairie  de  Szczakowa  près  de  la  rive  gauche  de 
la  Biala-Przemsza. 

Le  No.  186,  distant  de  du  précédent,  est  placé  dans 

une  prairie  de  Jaworzno,  sur  la  rive  gauche  de  la  Biala-Przemsza. 

Le  No.  1 87,  distant  de  du  No.  précédent,  a été  érigé 

au  point,  où  la  rivière  Biala-Przemsza  se  sépare  en  deux  bran- 
ches principales  dans  une  prairie  de  Jaworzno. 

Le  No.  188,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

dans  une  prairie  de  Jaworzno  au  point,  où  les  deux  branches 
de  la  Biala-Przemsza  se  réunissent  et  suivent  le  vieux  Thalweg 
de  la  rivière. 

Enfin  le  No.  189,  qui  est  le  dernier  poteau  de  la  ville  libre 
de  Cracovie  du  côté  du  Royaume  de  Pologne,  est  érigé  à la 
distance  de  du  No.  précédent,  sur  la  rive  gauche  île 

la  Biala-Przemsza,  à une  distance  de  25  verges  au-dessus  de 
son  embouchure  dans  la  Czarna-Przemsza,  où  commence  la  fron- 
tière avec  la  Silésie  Prussienne. 

Art.  111.  La  ligne  de  démarcation,  qui  sépare  le  territoire 
de  la  ville  libre  de  Cracovie  d’avec  les  Etals  de  Sa  Majesté  le 
Roi  de  Prusse,  est  formée  par  la  rivière  Czarna-Przemsza,  dont 
le  Thalweg  fait  la  frontière,  depuis  le  point  de  contact  de  la 
frontière  du  Royaume  de  Pologne,  jusqu'il  son  embouchure  dans 
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la  Vislule  près  du  village  de  Gorzow  appartenant  5 Cracovie,  et  1818 
le  village  Czarnuchowice , appartenant  à la  Silésie  Prussienne. 

Comme  cette  limite  entre  la  Silésie  Prussienne  et  le  territoire 
de  la  ville  libre  de  Cracovie  n’a  pas  été  nouvellement  fixée,  on 
la  conservera  telle  qu’elle  a été  anciennement  réglée,  en  mainte- 
nant toutes  les  dispositions,  qui  s’y  rapportent,  qui  ne  sont  pas 
contraires  aux  Traités  récemment  conclus.  La  Convention  signée 
à Berlin  le  ^xovïmbïë  *817,  ayant  statué,  par  le  premier  des  ar- 
ticles séparés,  sur  la  souveraineté  du  baillage  de  Jemelin  et  de 
ses  dépendances,  a levé  toutes  les  difficultés,  auxquelles  la  dé- 
marcation de  ce  baillage  avait  donnée  lieu. 

En  conséquence  la  rivière  Czarua-Przemsza , faisant  la  fron- 
tière, les  endroits  limitrophes  du  territoire  de  la  ville  libre  de 
Cracovie  sont,  une  partie  de  Jaworzno,  Dqubrowa,  Podlçze, 
Wysoki-brzeg,  Baran  (moulin),  Jelen-Dqb,  Zagorski-mlyn,  Chel- 
inek,  une  partie  de  Gorzow;  et  les  endroits  limitrophes  de  la 
Silésie  Prussienne  sont:  Shipno,  Brzeczkowice,  Brzezinka,  Psiska, 
Tobola,  Biafy-brzcg,  Dzieckowice , Zielona,  Jaznik,  Chelm,  Pod- 
lesie,  Jamoscie,  Kopciowice,  Ucczka,  Czarnuchowice. 

Les  poteaux  du  territoire  de  la  ville  libre  de  Cracovie  sont 
placés  sur  la  rive  gauche,  et  ceux  du  Royaume  de  Prusse  sur  la 
rive  droite  de  la  Czama-Przemsza,  dans  l’ordre  suivant: 

Le  poteau  de  la  ville  libre  de  Cracovie  No.  1 a été  érigé 
sur  les  terres  de  Jaworzno  à 25  verges-de-Rhin  au-dessus  de 
l’embouchure  de  la  rivière  nommé  Biala-Przcmsza  dans  la  Czama- 
Przemsza. 

Le  No.  2,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

dans  les  terres  de  Jaworzno,  sur  la  limite,  qui  sépare  les  prai- 
ries de  ce  village  de  celles  de  Brzçczkowice. 

Le  No.  3,  distant  de  "^^jj***  du  No.  précédent,  a été  érigé 
dans  une  prairie  appartenante  à Brsçczkowice,  qui  passe  sur  la 
rive  gauche  de  la  Przemsza,  près  d’un  chemin  qui  vient  de  ce 
village  et  conduit  au  bois  de  Jaworzno. 

Le  No.  4 a été  placé  à la  distance  de  ^ du  No.  pré- 
cédent dans  une  prairie  de  Brzçczkowice,  située  sur  la  rive  gauche 
de  la  Przemsza  au  point  où  elle  est  traversée  par  le  chemin  ci- 
dessus  mentionné. 

Le  No.  5,  distant  de  du  No.  précédent,  est  érigé 

dans  une  prairie  de  Jaworzno. 

Le  No.  6,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 


Digitized  by  Google 


400 


ItUSSIE  ET  CRUSSE. 


4 818  dans  une  prairie  de  Brzczinka  vis-à-vis  d’un  moulin  nommé 
Pciska. 

Le  No.  7,  distant  de  du  poteau  précédent,  est  placé 

dans  une  prairie  de  Jaworano  vis-à-vis  un  groupe  de  maisons 
nommé  Wysoky-brzeg,  près  d’un  gué  sur  la  Przemsza. 

Le  No.  8,  distant  de  r^*1^sr(^|es  du  No.  précédent,  est  érigé 
dans  une  prairie  de  Brzezinka. 

Le  No.  9 a été  placé  à une  distance  de  ^ lolse-T  du  No.  Pr^- 
cèdent  dans  une  prairie  de  Jaworzno. 

Le  No.  1 0,  distant  de  du  No.  précédent,  est  érigé 

dans  une  prairie  de  Jaworzno. 

Le  No.  1 1 , distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

dans  une  prairie  de  Jaworzno. 

Le  No.  12  est  placé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent dans  une  prairie  de  Dziçckowice. 

Le  No.  13  a été  érigé  à la  distance  de  4^  du  No.  pré- 
cédent dans  une  prairie  de  Jaworzno  près  de  l’embouchure  du 
ruisseau  nommé  Wawolnica. 

Le  No.  14,  distant  de  ^ 'îïïis™  du  No.  précédent,  a été 
placé  dans  une  prairie  de  Jaworzno  non  loin  de  quelques  mai- 
sons appartenantes  au  curé  de  ce  village. 

Le  No.  15,  distant  de  • du  No.  précédent,  a été 

érigé  dans  une  prairie  de  Jelén  sur  une  élévation  dite  Kamionka 
près  d’un  chemin  qui  conduit  de  Jelén  à Nuoka. 

Le  No.  1 6 a été  placé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent dans  le  village  même  de  Jelén  près  d’un  chemin  qui  con- 
duit de  Jaworzno  et  traverse  la  rivière  près  du  village  Silésien 
nommé  Gorka. 

Le  No.  17,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

dans  une  prairie  de  Jelén  sur  l’extrémité  méridionale  de  l’tle 
nommé  Gilob. 

Le  No.  18,  distant  de  du  Poteau  précédent,  est 

érigé  dans  une  prairie  de  Jelén. 

Le  No.  19  est  placé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent dans  une  prairie  appartenante  à Jelén,  nommée  Male- 
Kolo. 

Le  No.  20,  distant  de  -^^ee9s  du  No.  précédent,  a été 
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érigé  dans  une  prairie  de  Dqb  sur  le  confluent  du  ruisseau  1818 
Byczynka  dans  la  Przemsza. 

Le  No.  21  se  trouve  érigé  à la  distance  de  ^ du  poteau 

précédent  dans  une  prairie  de  D;(b  sur  la  rive  droite  et  près 
de  l’embouchure  dans  la  Przemsza  du  ruisseau  nommé  Smierd- 
zonka. 

Le  No.  22,  distant  de  du  No.  précédent,  est  situé 

dans  une  prairie  de  Dqb. 

Le  No.  23,  distant  de  No.  précédent,  est  placé 

dans  une  prairie  de  Dqb,  au  pied  de  la  hauteur  nommée  Ka- 
mionka. 

Le  No.  24,  distant  de  ™ No.  précédent,  est  situé 

dans  un  bois  de  Dqb. 

Le  No.  25  est  placé  h la  distance  de  du  No.  Pfé' 

cèdent  dans  une  prairie  de  Chelmek. 

Le  No.  26,  distant  de  ^ du  No.  précédent,  est  érigé 
dans  une  prairie  de  Chelmek  à l’embouchure  et  sur  la  rive 
droite  d’un  ruisseau,  venant  d’un  moulin  nommé  Zagorski-mlyn. 

Le  No.  27,  distant  de  • 4111  No.  Précédent,  est  érigé 

dans  les  terres  de  Chelmek  sur  un  escarpement,  qui  borde  un 
champ  de  ce  village. 

Le  No.  28,  distant  de  ^ ^u  No.  précédent,  a été  placé 
dans  le  village  même  de  Chelmek  à l’extrémité  d'un  pont  sur  la 
Przemsza,  qui  communique  à la  route  qui  conduit  de  Cracovie 
par  Chrzanow  en  Silésie. 

Le  No.  29  se  trouve  placé  à la  distance  de  ^ loiTes'  du  No.  pré- 
cédent dans  les  terres  de  Chelmek  au-dessus  d’une  prairie  ap- 
partenante à Chelm,  enclavée  par  un  ancien  lit  de  la  rivière. 

Le  No.  30,  distant  de  ^rriubes*  ^u  poteau  précédent,  est  situé 
dans  une  prairie  de  Gorzow. 

Le  No.  31  est  placé  h la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent sur  le  terrain  de  Gorzow  à l’extrémité  d’une  lie  nouvel- 
lement formée  par  la  Przemsza,  et  un  canal,  qu’ont  fait  percer 
les  propriétaires  de  Gorzow  et  de  Kopciowice. 

Le  No.  32,  distant  de  du  No.  précédent,  est  situé 

dans  une  prairie  de  Gorzow. 

Le  No.  33,  distant  de  ^ du  No.  précédent,  a été  placé 
au  bout  du  village  de  Gorzow  vis-à-vis  sa  rue  principale. 

III.  26 
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1818  Le  No.  34,  distant  de  ^ iut?^  du  No.  précédent,  est  érigé 
sur  le  terrain  de  Gorzow,  sur  la  rive  gauche  et  à l’embouchure 
d’un  petit  ruisseau  dans  la  Przenisza. 

Enfin  le  dernier  poteau  sur  la  frontière  de  la  ville  libre  de 
Cracovie  du  côté  de  la  Silésie  Prussienne,  portant  le  No.  35, 
distant  de  de  son  précédent,  a été  placé  sur  le  ter- 

rain de  Gorzow  sur  la  rive  gauche  et  au  confluent  de  la  Czarna- 
Przemsza  et  de  la  Vistule. 

Aht.  IV.  Le  territoire  de  la  ville  libre  de  Cracovie  est  sé- 
paré des  Etats  de  Sa  Majesté  l’Empereur  d’Autriche,  Roi  de 
Hongrie  et  de  Bohème,  et  par  conséquent  de  l'arrondissement 
de  Podgorze,  ville  libre  pour  le  commerce  et  faisant  partie  des 
Etats  d'Autriche,  par  la  Vistule,  dont  le  Thalweg  fait  la  frontière, 
depuis  l’embouchure  de  la  Czarna-Przemsza  jusqu’au  point  de 
contact  des  trois  frontières  près  du  village  de  Wolika,  où  se 
trouve  le  premier  poteau  du  Royaume  de  Pologne,  de  manière 
que  les  endroits  limitrophes,  appartenans  h la  ville  libre  de  Cra- 
covie, sont:  Gorzow,  Bobrek-wielky,  Bobrek-maly,  Gromiek, 

Leg,  Ostropole,  Zeyki,  Bçbenki,  Mentkow-wielky,  Mentkow-inaly, 
kolo-Lipowiecki  en  partie,  Jankowice,  Rozkochow,  Zrzédla,  Ok- 
lesnia,  Podlçcze,  Karaièn,  Rusocice,  Wçglarka,  Machaczowice, 
Klokoszyn,  Kçpa,  Czernichow,  Niwka,  Podlecze,  Wolowice,  Sul- 
kow,  Grotowa,  Jeziorzany,  Sciejowice,  Piekary , Kqtv,  Bielany, 
Przegorzaly,  Zwierzgniec,  Krakéw,  Grzegorsky,  Dçbie,  Berscz, 
Glçbic,  Lçg,  Kopaniec,  Mogila,  Kçpa-Kujawska,  Kujawi,  llollen- 
dry,  Chalupki,  Strygow,  Przylasek,  Kçpa,  Las  et  Wolika,  et  les 
endroits  limitrophes  de  la  Galicie  Autrichienne  sont:  Babice, 

Proszkowice,  Kruki,  Dwory,  Pasieki,  Baicerki,  Sucbodçbie,  Ma- 
gnaty,  Przedkolo,  Kolo-Lipowieckie  en  partie,  Sloktos,  Ostrektdo, 
Podolsza,  Smolice,  Grabie,  Lipowa,  Miesce,  Spylkowice,  Prze- 
woz,  Pipowa,  Chalupki,  Lqczany,  Chrzqstowice,  Dçbie,  Pasieka, 
Browar,  Kowalowka,  Rczewo,  Posowico,  Faciroiech,  Ochodza, 
Borek,  Kopanka,  Tyniec,  Kolo-Tynskie,  Kotrzyce,  Bodzow,  Py- 
chowice,  Dçbniki,  Rybaki,  Zakrzowek,  Ludwinow,  Podgorze, 
Plaszow-maly , Plaszow-wielky,  Rybilwy,  Przewôz,  Brzegi , Dziu- 
row,  Wzary,  Grabie,  Podgrabie,  Paslernik,  Swidowa  et  Kolko. 

Les  poteaux  de  l’arrondissement  de  la  ville  libre  de  Cra- 
covie sont  placés  sur  la  rive  gauche,  et  ceux  des  Etats  de  Sa 
Majesté  l’Empereur  d’Autriche,  Roi  de  Hongrie  et  de  Bohème, 
sur  la  rive  droite  de  la  Vistule. 

Le  poteau  de  la  ville  libre  de  Cracovie  No.  1 est  placé  ii 
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l'embouchure  de  la  Czarna-Przemsza  dans  la  Vistule,  sur  la  rive  ISIS 
gauche  de  l’une  et  de  l’autre,  dans  les  terres  de  Gorzow  à une 
verge  de  distance  du  poteau  de  Cracovie  No.  35  désignant  la 
frontière  avec  la  Silésie  Prussienne. 

Le  poteau  No.  2,  distant  de  du  No.  précédent,  est 

érigé  dans  les  terres  de  Bobrek,  à 16  verges  de  distance  du 
cabaret,  nommé  Pustynia. 

Le  No.  3,  distant  de  du  No.  2,  est  placé  sur  le 

terrain  de  Bobrek,  près  d’un  cabaret  de  village. 

Le  No.  4 a été  placé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent, sur  le  territoire  de  Gromiec  (village,  qui  fait  partie  de 
Bobrek). 

Le  No.  3,  distant  de  du  No.  précédent,  est  érigé 

sur  le  terrain  de  Gromiec  près  d’un  passage  établi  sur  le  che-  , 
min  do  Dvvory  à Chrzauow. 

Le  No.  6,  distant  de  du  poteau  précédent,  a été 

placé  sur  le  terrain  de  Gromiec  non  loin  d’un  chemin  bordé  de 
saules,  qui  conduit  de  Lçg  à Ostrepole. 

Le  No.  7 se  trouve  situé  à la  distance  de  dans  les 

terres  d’Ostrepole  près  de  la  limite  territoriale  de  ce  village  et 
de  celui  de  Zeyki. 

Le  No.  8,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

sur  le  terrain  de  Zeyki  vis-à-vis  ce  village  même. 

Le  No.  9,  distant  de  du  No.  précédent,  est  érigé 

dans  les  terres  de  Zeyki  près  d’un  passage  établi  sur  la  Vistule. 

Le  No.  40  est  placé  à la  distance  de  du  No.  Pr^* 

cèdent  sur  le  terrain  de  Mçtkovv. 

Le  No.  4 4,  distant  de  ^Mïotse»1  du  No.  précédent,  est  placé 
dans  une  plantation  d’osier  du  village  Kolo-Lipowieckie. 

Le  No.  42,  distant  de  c*u  No.  précédent,  est  situé 

dans  un  bois  de  Lipowiec. 

Le  No.  43,  distant  de  du  poteau  précédent,  a été 

érigé  dans  une  plantation  d’osier  de  Lipowiec  à l'extrémité  d’un 
rang  de  saules. 

Le  No.  4 4 a été  placé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent dans  un  pâturage  de  Jankowice  à l’embouchure  d'un  petit 
ruisseau  qui  se  jete  dans  la  Vistule. 

26* 
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Le  No.  15,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

sur  le  terrain  do  Jankowice  dans  un  banc  de  sable. 

Le  No.  16  est  érigé  à la  distance  de  de  son  pré- 

cédent sur  le  terrain  de  Jankowice. 

Le  No.  17,  distant  de  ^l'*  du  No.  précédent,  est  situé 
dans  une  prairie  de  Jankowice  vis-à-vis  la  métairie  de  ce  village. 

Le  No.  1 8,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

sur  le  terrain  de  Roskochôw,  village,  qui  fait  partie  de  Jan- 
kowice. 

Le  No.  19,  distant  de  du  No.  précédent,  est  érigé 

sur  le  terrain  de  Roskochéw. 

Le  No.  20  est  placé  à la  distance  de  8 du  No.  19, 

dans  un  champ  de  Roskochôw. 

Le  No.  21,  distant  de  du  No.  précédent,  est  érigé 

dans  un  champ  seigneurial  d'Oklesnia,  village  faisant  partie  de 
Krzeszowice. 

Le  No.  22  est  placé  à la  distance  de  '^Yoilsos'  du  No.  pré- 
cédent dans  un  champ  de  Podlçcze,  village  qui  fait  partie  de 
Krzeszowice  près  d’un  passage  établi  sur  la  Vistule. 

Le  No.  23,  distant  de  du  No.  précédent,  se  trouve 

placé  dans  un  champ  de  Kamién. 

Le  No.  24,  distant  de  de  son  précédent,  a été  érigé 

dans  un  champ  de  Rusocicc  vis-à-vis  un  rocher  appartenant  à 
ce  village. 

Le  No.  25,  distant  de  du  poteau  précédent,  est 

placé  dans  une  plantation  d’osier  de  Rusocice. 

Le  No.  26,  distant  de  {YiVto^os  du  No.  précédent,  est  situé 
dans  un  champ  de  Kiokoszyn,  village  faisant  partie  de  Czerni- 
chow,  près  d’un  groupe  de  maisons,  dit  Wçglarka. 

Le  No.  27  a été  placé  à la  distance  de  ^Y>i»es'  du  poteau 
précédent,  dans  un  champ  seigneurial  de  Kiokoszyn. 

Le  No.  28,  distant  de  de  son  précédent,  est  situé 

dans  un  pâturage  seigneurial  de  Kiokoszyn. 

Le  No.  29,  distant  de  MaeT  du  No.  précédent,  est  érigé 
sur  le  terrain  de  Kçpa , village  faisant  partie  de  Czernichowf,  et 
près  d’un  passage  sur  la  Vistule,  qui  communique  au  chemin  de 
Brzeznica  à Czernichow. 


Digitized  by  GoogI 


RUSSIE  ET  l’RUSSE. 


405 


Le  No.  30  a été  planté  à la  distance  de  du  No.  29,  1818 

dans  un  champ  de  Czernichow. 

Le  No.  31,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

dans  un  champ  de  Wolowice,  village  qui  fait  partie  de  Podlçcze. 

Le  No.  32,  distant  de  du  poteau  précédent,  est 

érigé  dans  un  pâturage  seigneurial  de  Wolowice. 

Le  No.  33,  distant  de  ^ 'uüaes  de  son  précédent,  est  situé 
sur  le  terrain  de  Wolowice,  près  d'un  bois  appartenant  à ce 
village. 

Le  No.  34  a été  érigé  à la  distance  de  du  poteau 

précédent  dans  un  pâturage  de  Wolowice. 

Le  No.  35,  distant  de  du  No.  précédent,  a été 

placé  dans  un  pâturage  de  Grotowo,  village  dépendant  de 
Wolowice. 

Le  No.  36,  distant  de  [i'iijVo'iges  du  No.  35,  est  placé  dans  un 
pâturage  de  communauté  de  Jeziorzany. 

Le  No.  37,  distant  de  du  poteau  précédent,  a été 

érigé  dans  un  champ  seigneurial  de  Jeziorzany,  à l'extrémité 
septentrionale  de  ce  village. 

Le  No.  38  a été  placé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent dans  un  pâturage  de  la  communauté  de  Sciejowice. 

Le  poteau  No.  39,  distant  de  ^3  ioi»!”'  de  s°n  précédent,  a 
été  érigé  dans  un  pâturage  de  Piekarv  près  du  passage  établi 
sur  la  Vislule,  entre  ce  village  et  Tyniec. 

Le  No.  40,  distant  de  du  No.  précédent,  est  placé 

dans  une  plantation  d’osier  de  Kijly,  village  faisant  partie  de 
Smierdzîica. 

Le  No.  41,  distant  de  du  poteau  précédent,  se 

trouve  placé  dans  un  pâturage  de  la  communauté  de  Bielany. 

Le  No.  42  est  placé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent dans  le  jardin  d’un  paysan  de  Przegorzaly. 

Le  No.  43,  distant  de  du  No.  précédent,  est  situé 

sur  le  terrain  de  Zwierzyniéc. 

Le  No.  44,  distant  de  du  No.  précédent,  a été  érigé 

sur  le  sol  de  la  ville  libre  de  Cracovie  et  le  village  de  Dçbniki. 

Le  No.  45,  distant  de  du  poteau  précédent,  a été 
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4SI 8 placé  sur  le  sol  de  la  ville  libre  de  Cracovie  près  de  l’embran- 
chement de  la  vieille  Vislule  au  pied  du  mont  Wawci. 

Le  No.  46  a été  érigé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent dans  le  fauxbourg  de  la  ville  de  Cracovie,  nommé  Kazi- 
mierz,  près  du  pont. 

Le  No.  47,  distant  de  du  poteau  précédent,  est 

placé  sur  le  terrain  du  village  de  Dçbie. 

Le  No.  48,  distant  de  amôuea  du  No.  précédent,  est  érigé 
dans  un  pâturage  de  la  communauté  do  Dçbie. 

Le  No.  49  est  placé  à la  distance  de  jtso%ioi»ei  du  N°.  pré- 
cédent sur  le  terrain  de  Lçg  près  d’un  filet  d’eau  qui  se  jete 
dans  la  Vistule. 

Le  No,  50,  distant  de  du  poteau  précédent,  est 

érigé  sur  le  terrain  de  Lçg. 

Le  No.  54,  distant  de  du  poteau  précédent,  a été 

placé  dans  une  plantation  de  Kopaniec,  village  dépendant  de 
Mogiia. 

Le  No.  52  a été  érigé  è la  distanoe  de  ^ to!»»"  du  No.  pré- 
cédent dans  un  pâturage  de  la  communauté  de  Mogila. 

Le  No.  53,  distant  de  de  son  précédent,  a été  placé 

dans  une  plantation  d’osier  de  Kçpa-Kujawska,  village  faisant 
partie  de  Pleszow,  près  d’un  passage  établi  sur  la  Vistule. 

Le  No.  54,  distant  de  du  No.  précédent,  est  érigé 

sur  une  digue  dans  les  terres  de  Kçpa-Kujawska. 

Le  No.  55  est  placé  â la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent, sur  la  lisière  d’un  bois  dans  les  terres  de  Kujawi. 

Le  No.  56,  distant  de  du  No.  précédent,  est  situé 

sur  un  champ  seigneurial  de  Kujawi. 

Le  No.  57,  distant  de  ^ ^oa*  du  Polcau  précédent,  est 
placé  dans  un  terrain  seigneurial  de  Chaiupki,  village  faisant  par- 
tie de  Branice. 

Le  No.  58,  distant  de  ^ du  N'°-  précédent,  a été  érigé 
sur  le  terrain  de  Chaiupki,  près  d’un  vieux  passage  sur  la  Vis- 
tulc,  qui  servait  de  communication  entre  ce  village  et  celui  de 
Grabie. 

Le  No.  59,  distant  de  du  No.  précédent,  se  trouve 
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planté  dans  les  terres  de  Przylasek  sur  la  limite,  qui  sépare  ce  1818 
village  de  celui  de  Stryjow. 

Le  No.  60  a été  érigé  à la  distance  de  du  No.  pré- 

cédent sur  le  terrain  du  village  de  Przylasek. 

Le  No.  61,  distant  de  du  poteau  précédent,  est  situé 

sur  un  terrain  nommé  Kçpa,  qui  fait  partie  du  village  de  Ruszca. 

Le  No.  62,  distant  de  Ou  poteau  précédent,  est  placé 

dans  des  broussailles  de  l.as,  village  dépendant  de  Koscieiniki. 

Le  No.  63,  distant  de  du  No.  précédent,  a été  érigé 

sur  le  terrain  de  Las. 

Le  No.  64  a été  placé  à la  distance  do  ^ \î,\sea  Ou  No.  pré- 
cédent dans  un  pâturage  de  la  communauté  de  Las. 

Enfin  le  dernier  poteau  de  la  ville  libre  de  Cracovic,  du 
cété  de  la  Galicic  Autrichienne,  portant  le  No.  63,  a été  érigé  h 
la  distance  de  Ou  No.  64 , dans  un  champ  de  Wolica, 

près  du  poteau  de  Cracovie  No.  I,  qui  désigne  la  frontière  de 
son  territoire  et  du  Royaume  de  Pologne. 

Abt.  V.  Les  Commissaires  plénipotentiaires  des  trois  hautes 
cours  pour  la  démarcation  du  territoire  de  la  ville  libre  de  Cra- 
covie, étant  sur  les  lieux,  ont  reconnu  et  reconnaissent  par  le 
présent  acte,  que  l’érection  des  poteaux  sur  chacune  des  trois 
frontières  a véritablement  été  effectuée,  comme  il  est  dit  aux  ar- 
ticles il,  lil  et  IV  du  présent  acte,  certifiant  également  véritable 
et  authentique  la  carte  topographique  divisée  en  quatorze  sections, 
avec  la  description  détaillée  de  la  dite  frontière,  munies  l’une  ot 
l’autre  de  leurs  signatures  et  cachets  de  leurs  armes,  commo 
déterminant  positivement  et  dans  tous  les  détails  les  limites  du 
territoire  de  la  ville  libre  de  Cracovie  avec  le  Royaume  de  Po- 
logne, la  Silésie  Prussienne  et  la  Galicic  Autrichienne , et  regar- 
dent lu  présent  acte  comme  faisant  partie  intégrante  de  la  dite 
carte  et  description  topographique. 

Art.  VL  Une  copio  du  présent  acte  ainsi  que  de  la  carlo 
en  quatorze  sections  et  de  la  description  topographique,  munies 
des  signatures  des  Commissaires  plénipotentiaires  des  trois  hau- 
tes Cours,  et  dressée  après  la  triple  ratification  de  l'acte  définitif, 
sera  déposée  dans  les  archives  du  Sénat  dirigeant  de  la  ville 
libre  do  Cracovie,  comme  devant  servir  de  document  authentique 
à l’étendue  de  sa  possession. 

Art.  VU.  En  foi  de  quoi  les  Commissaires  plénipotentiaires 
de  Sa  Majesté  le  Roi  de  Prusse,  Grand-Duc  de  Posen,  ceux  de 
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<848  Sa  Majesté  l’Empereur  d'Autricbe,  Roi  de  Hongrie  et  de  Bohème 
et  ceux  de  Sa  Majesté  l’Empereur  de  toutes  les  Russies  et  Roi 
de  Pologne  ont  signé  les  sept  articles  composant  le  présent 
acte,  et  y ont  apposé  les  sceaux  de  leurs  armes;  lequel  sera 
échangé  dans  les  formes  requises  en  l’espace  de  six  semaines 
au  môme  plutôt,  si  faire  se  peut,  après  avoir  ôté  ratifié. 

Fait  à Cracovie  le  vingt-huit  Août  Mil-huit-cent-dix-huit. 

(L.  S.)  Signé:  Adolphe  Charles  Frédéric  de  Boscamp. 

(L.  S.)  Signé:  Jean  Npène.  Comte  de  MeUich. 

(L.  S.)  Signé:  Em.  Bar.  Lipowski. 

(L.  S.)  Signé:  Emerique  Blagoévich. 

(L.  S.)  Signé:  Fredérick  Auguste  d’Auvray. 

{L.  S.)  Signé:  Joseph  Comte  Wodzicki. 

(L.  S.)  Signé:  Adam  Bojanotvicz. 

Pour  copie  conforme  à l’original 

(L.  S.)  Poil,  Conseiller. 


350. 

30  Août  1818. 

Convention  signée  à Lucques  le  30  Août  1818,  entre  les 
plénipotentiaires  de  1 Autriche  et  de  l Infante  Marie  Louise 
pour  régler  la  liquidation  des  prétentions  respectives  ré- 
sultant de  l occupation  militaire  du  duché  de  Lucques  par 
les  troupes  autrichiennes. 

(Archives  de  cour  et  d’état  de  l'Autriche.) 

Nos  Maria  Aloisia,  Divina  favorite  clcmenlia  llispaniac  Infans, 
Dux  Lucae  etc.  etc. 

Notum  lestatumque  omnibus  et  singulis  quorum  interest, 
aut  intéressé  polcst,  tenore  praesentium  facimus. 

Posteaquam  inhaerendo  Articulo  sexto  Traclalus  die  décima 
mensis  Junii  anni  proxime  practeriti  Lutetiis  Parisiorum  con- 
clus!, ad  amicabilem  composilioncm  mutuarum  in  diclo  articulo 
praetensionum  a Noslro  et  a Suao  Caesareae  Imperialis  Rcgiac 
Apostolicae  Majestatis  Plcnipotentiario  plena  cum  facultate  utrim- 
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que  munito  die  vigesima  tnensis  Augusti  anni  currentis  specialis  1818 
conventio  coDclusa  et  signata  fuit  sequcntis  tenons: 

Convention  conclue  entre  les  plénipotentiaires  de  Sa  Majesté 
Impériale  et  Royale  Apostolique,  et  de  Sa  Majesté  l’Infante  Marie 
Louise  Duchesse  de  Lucques  pour  l’arrangement  définitif  de  la 
liquidation. 

Les  commissaires  nommés  respectivement  par  Sa  Majesté 
Impériale  et  Royale  Apostolique  et  par  Sa  Majesté  l’Infante  d'Es- 
pagne Marie  Louise,  Duchesse  de  Lucques,  pour  la  remise 
du  Duché  de  Lucques,  conformément  aux  stipulations  de 
l’acte  final  du  Congrès  de  Vienne  signé  le  9.  Juin  1815  , et 
du  Traité  de  Paris  du  10  Juin  1817,  n'ayant  pu  tomber  d’ac- 
cord sur  les  bases  d’une  liquidation  des  prétentions  respect 
tives,  qui  résultent  tant  de  l'occupation  militaire  du  Duché  de 
Lucques  par  les  armées  Impériales  et  Royales,  que  de  l’admi- 
nistration provisoire  de  ce  pays  par  l’Autriche  jusqu’au  jour  où 
la  remise  en  a été  faite  à Sa  Majesté  l’Infante;  et  ces  mêmes 
commissaires  étant  convenus  en  conséquence  par  les  articles  IV 
et  V du  protocole  de  leurs  conférences,  non  seulement  de  re- 
server à la  haute  sagesse  de  leurs  Souverains  respectifs  de  dé- 
cider sur  les  difficultés  élevées  ainsi  qu’ils  le  jugeront  à propos; 
mais  en  même  tems  de  nommer  des  commissaires  liquidateurs 
à l'effet  de  former  deux  tableaux  de  liquidation,  l’un  dans  le 
sens  des  prétentions  de  l’Autriche,  et  le  second  dans  le  sens  de 
celles  de  Sa  Majesté  l’Infante,  dans  lesquels,  sans  entrer  dans 
examen  de  la  légitimité  de  ces  mêmes  prétensions,  ils  devaient 
se  borner  à les  vérifier  simplement  sous  le  rapport  de  l’exacti- 
tude des  sommes;  et  enfin  les  commissaires  liquidateurs  sus- 
mentionnés ayant  soumis  à leurs  gouvernemens  respectifs  les 
tableaux  de  liquidation  duement  vérifiés  par  eux;  Sa  Majesté 
Impériale  et  Royale  Apostolique,  et  Sa  Majesté  l’Infante  d’Espagne, 
Duchesse  de  Lucques,  animées  d’un  désir  égal  de  procéder  d’une 
manière  amicale  à une  liquidation  prompte  et  définitive  de  leurs 
prétentions,  ont  chargé  de  leurs  pleins  pouvoirs  à cet  effet  savoir: 

Sa  Majesté  Impériale  et  Royale  Apostolique  le  Sieur  Antoine  Comte 
d’Appony,elc.  Envoyé  extraordinaire  elMinistre  plénipotentiaire  près 
les  cours  de  Toscane  et  de  Lucques,  et  Sa  Majesté  l’Infante  Marie 
Louise,  Duchesse  de  Lucques,  le  Sieur  Ascagne  Marquis  Mansi  etc. 
Ministre-secrétaire  d’Etat  pour  les  affaires  étrangères;  lesquels 
après  avoir  échangé  leurs  pleins  pouvoirs,  sont  convenus  des  ar- 
ticles suivans; 

Art.  I.  Sa  Majesté  Impériale  et  Royale  Apostolique  s’engage 
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1818  à payer  à Sa  Majesté  l’Infante  Marie  Louise,  Duchesse  do  Luc- 
ques,  la  somme  de  trois  cent  mille  francs,  moyennant  laquelle 
toutes  les  prétentions  réciproques,  qui  ont  été  avancées  dans  les 
deux  tableaux  de  liquidation  y compris  les  termes  de  la  rente 
supplémentaire  de  cinq  cent  mille  francs  par  an,  échues  depuis 
le  9 Juin  1815,  jusqu'au  31  Décembre  1817  inclusivement,  ainsi 
que  toute  autre  réclamation  quelconque  du  chef  de  la  liquidation, 
et  sans  aucune  exception,  se  trouvent  absolument  soldées,  et 
acquittées  jusqu’à  la  susdite  époque  du  31  Décembre  1817. 

Art.  II.  Sa  Majesté  Impériale  et  Royale  Apostolique  re- 
nonce en  conséquence  en  faveur  de  Sa  Majesté  l’Infante  à toutes 
les  créances  arriérées  du  Duché  de  Lucques,  qui  résultent  des 
crédits  et  revenus  antérieurs  à l’époque  du  9 Juin  1815,  ainsi 
qu’à  toutes  autres  prétentions  quelconques,  qui  puissent  dériver 
de  quelque  titre  que  ce  soit,  sans  aucune  exception,  du  chef  de 
la  liquidation  et  de  l’administration  Autrichienne  à Lucques. 

Art.  III.  Sa  Majesté  l’Infante  d’Espagne,  Duchesse  de  Luc- 
ques, déclare  de  son  côté,  qu'en  conséquence  des  rénonciations 
susmentionnées,  et  du  payement  de  la  somme  de  trois  cent  mille 
francs,  stipulée  par  l’article  I de  la  présente  convention , elle  ré- 
nonce également  à toutes  prétentions  quelconques  à charge  de 
l’Autriche  soit  qu'elles  résultent  de  l’administration  Autrichienne 
du  Duché  de  Lucques  depuis  le  9 Juin  1815  jusqu’au  jour  de  la 
remise;  de  l’entretien  des  troupes  Autrichiennes  et  Toscanes 
pendant  cette  époque;  des  termes  de  la  rente  supplémentaire  de 
cinq  cent  mille  francs  à payer  par  l’Autriche  et  la  Toscane,  qui 
se  trouvaient  échus  le  31  Décembre  1817,  soit  enfin  qu’elles  dé- 
rivent de  quelque  titre  que  ce  puisse  être,  sans  aucune  excep- 
tion, et  jusqu’à  la  susdite  époque  du  31  Décembre  1817,  du 
chef  de  la  liquidation  et  de  l’administration  Autrichienne  à 
Lucques. 

Art.  IV.  Il  est  convenu  que  le  payement  de  la  somme  de 
trois  cent  mille  francs  stipulée  par  l’article  I en  faveur  de  Sa 
Majesté  l’Infante,  Duchesse  de  Lucques,  et  pour  solde  de  tout 
compte  et  de  toutes  prétentions  mutuelles  jusqu’au  31  Décembre 
1817  sera  eflectué  à Vienne,  en  espèces  sonnantes,  un  mois  après 
l’échange  des  ratifications  do  la  présente  convention,  en  mains 
de  la  personne  que  Sa  Majesté  l’Infante  aura  nommée  à cet  effet- 

Art.  V.  Il  est  convenu  do  môme  que  la  rente  supplémen- 
taire de  cinq  cent  mille  francs  par  an,  qui  est  due  à Sa  Majesté 
l’Infante  par  l’Autriche  et  la  Toscane  à commencer  du  premier  Jan- 
vier 181 8,  Lui  sera  payée  de  semestre  en  semestre  et  immédiatement 
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après  chaque  échéance.  Néanmoins  le  semestre  échu  le  30  Juin  1818 
1818  ne  sera  payé  qu’un  mois  après  la  ratification  de  la  pré- 
sente convention. 

Quant  au  lieu  où  le  payement  de  la  dite  rente  sera  effectué 
on  le  fixera  dans  un  article  additionnel  à la  présente  convention 
aussitôt  que  les  cours  d’Autriche,  de  Toscane  et  de  Lucques  se 
seront  entendues  à ce  sujet.  En  cas  que  cet  arrangement  ne 
puisse  pas  être  terminé  avant  l’époque  de  l’échéance  du  premier 
payement,  c’est-à-dire  un  mois  après  l’échange  des  ratifications 
de  la  présente  convention,  il  s’entend  que  le  payement  so  fera 
à Vienne  de  la  même  manière  dont  on  est  convenu  dans  l’ar- 
ticle IV  de  celui  de  trois  cent  mille  francs. 

Art.  VI.  La  présento  convention  sera  ratifiée,  et  les  ratifi- 
cations en  seront  échangées  dans  le  terme  de  deux  mois,  ou 
plutôt  si  faire  se  peut. 

En  foi  de  quoi  les  plénipotentiaires  respectifs  l’ont  signée, 
et  y ont  apposé  le  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Lucques  le  trente  du  mois  d’Aoiit  l’an  de  grâce  mil- 
huit-cent-dix-huit. 

Signé  : 

Le  Comte  A.  Appony.  Ascagne  Marqtm  Mansi. 

(L.  S.)  (L.  S.) 

Nos  igitur  attente  perpensis  omnibus  et  singulis  convenlio- 
nis  hujus  arüculis  illos  in  omnibus  laudavimus,  approbavimus, 
confirmavimus,  atque  illos  ralos  gratosque  hisce  habere  declaro- 
inus,  verbo  Nostro  Regio  promittentes  Nos  ea  omnia  quae  in 
illis  continentur  invioiabiliter  expleturos  esse;  in  quorum  fidem 
ac  lestiraonium  praesentes  ralificatiorias  manu  Nostra  signavimus, 
sigilloque  Nostro  Regio  appenso  munir!  jussimus. 

Dabantur  in  Civilate  Nostra  Lucana,  die  vigesima  nona  men- 
sis  Octobris  anno  millesimo  octingentesimo  decimo  odavo. 

Maria  Aloysia. 

Marchio  Mansy. 
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351. 

30  Septembre  1818. 

Convention  pour  la  rectification  des  frontières  entre  l'Au- 
triche et  la  Bavière,  signée  à Salzbourg  le  30  Sep- 
tembre 4 84  8. 

(Archives  de  cour  et  d’état  de  l'Autriche.) 

Der  zu  München  durch  BevollmSchligte  Seiner  MajesUit  des 
KOnigs  von  Baiern  und  Seiner  MajesUit  des  Kaisers  von  Ocster- 
reich  den  14.  April  4816  abgeschlossene  und  am  20.  und  22. 
desselbcn  Monats  und  Jahres  zu  München  und  Conegtiano  von 
den  allerhüchslen  Contrahenten  genehmigte  Staats-Vertrag  be- 
stimmte  cine  endliche  Feststellung  der  Grenzen  und  VerhSllnisse 
beiderseitiger  Staaten;  insbesonderc  lautet  der  Artikel  XIX  dieses 
Staatsvertrages  also: 

« Da  die  alten  Grenzen,  die  Salzburg  von  Berchtesgaden, 
o welches  bei  der  Krone  Baiern  verbleibt,  und  vom  Landgerichte 
« Reichcnhall  trennen,  in  mehreren  Punkten  streilig  sind;  so  sind 
«die  beiden  hohen  contrahirenden  Theile  Ubereingekommen,  so- 
«bald  es  die  Jahrcszeit  erlauben  wird,  eine  gemischle  Commis- 
« sion  dahin  abzuschicken,  um  solche  auf  cinc  Weisc,  wclche  aile 
« Streitigkeiten  fur  immer  abschneide,  detinitiv  festznsetzen.  » 

Dieser  Uebereinkunft  genifiss  baben  zur  besagten  Commis- 
sion ernannt: 

Seine  Majestat  der  Künig  von  Baiern  etc.  den  Herrn  Cari 
Grafen  von  Preysing,  koniglichen  KSmmerer  etc.,  bevollmachtigten 
Hof-Commissar  für  die  nach  dem  Slaatsvertrage  vom  14.  April 
1816  zu  verhundelnden  und  zu  vollziehenden  Geschafte;  ferner 
don  Herrn  Joseph  Ernst  Ritter  von  Koch-Sternfeld,  koniglichen 
Legationsrath  und  Commissar,  und 

Seine  Majestat  der  Kaiser  von  Oestcrreich  etc.  etc.  den 
Herrn  Joseph  Innocenz  Steinherr  Edlen  von  Hohenslein  kaiser- 
lichen  koniglichen  wirklichen  Hofrath  und  Hofcommissar. 

Vorbenanntc  Commission  ist  im  April  des  Jahres  1817  zu 
Salzburg,  mit  Zuziehung  des  Herrn  Franz  Sales  von  Weiss,  k.  k. 
Ostcrr,  Oberstlieutenant  im  Gcneral-Quartiermeisterstabe,  und  des 
Herrn  Cari  Wilhelm  von  Heideck , Major  im  k.  baier.  Generalstabe 
und  Generaladjutanlen,  zusammengetreten  und  bat  sich  wâhrend 
im  Vcrlaufo  des  Geschâftes  die  fOrmlichcn  Vollmachten  gegensci- 
tig  ausgewechselt  wurden,  um  den  freundschaftlichcn  Absichlcn 
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der  ailerhochsten  contrahirenden  Theile  entsprechen  zu  künnen,  1818 
bei  den  manchcrlei  Berllhrungen  der  Gcbiete  vorerst  von  der 
Nothwendigkeit  (lberzeugt,  in  der  dermaligen  Verbandlung  und 
Regulirung  der  trockenen  Grenze  den  ganzen  Umfang  des  Fürsten- 
tkums  Berchtesgaden , der  Grafschafl  Reichenhall  und  der  Ab- 
scbeidung  der  Gebiete  von  Lofer  und  Marquardstein  modo  Traun- 
stein  zu  begreifen. 

Die  Commission  bat  demnach  die  Uber  einzelne  Strecken 
und  Bezirke  obwaltenden  AnsprUche,  den  lângern  oder  kurzern 
Besitzstand,  die  in  den  frUhcren  Jahrbunderten  unter  verschie- 
dencn  Regierungen  und  Landesverbüitnissen  geschlossenen  Inte- 
rime,  gemiscbte  Reeesse,  GrenzvertrSge  und  Grenzverlackungen, 
welche  zum  Theil  vollzogen , zum  Theii  im  Vollzuge  unterbrocheu 
und  seitber  verscbiedcn  gedeutet  und  angewendet  vvordcn  sind; 
sowie  die  Acten  mehrerer  auf  verschiedene  Grenzstrecken  ver- 
suchter  Vergleichs-Commissionen  vorgenommen,  untersucht  und 
geprUft;  sie  hat  in  verschiedenen  commissionellen  Abtheilungen 
nach  Sammlung  und  Durcbsicbt  der  âltern  und  neueru  Jurisdic- 
tions-,  forst-  und  lopographiscben  Malerialien  die  gesammten 
Grenzbezirke  sowohl  in  den  Tbâlern  als  auf  den  hOchsten  Ge- 
birgszUgen  begangen,  die  Orts-  und  sachkundigeu  Behürden  und 
Individuen  geliürt,  mehrere  neue  Aufnahmen  und  Beschreibungen 
vcranstaltct,  die  Karten  hiernach  berichtiget,  die  Identitât  oder 
Verschiedenbeit  der  Benennungen  uacbgewiesen,  die  unbestritte- 
ncn,  oder  unbestreitbaren,  aber  grüsstenlkeils  ohne  Grenzmarken 
befundenen  Grenzstrecken  beiderseits  anerkannt;  die  beslrittenen 
Theile  aber  zuerst  einzeln  im  Notenwechsel  zu  erbrtern  gesucht, 
sodann  deren  definitive  Berichtigung  und  Ausgleichung  einzeln 
und  im  Zusammenhange  besproeben  und  endlich  in  formlicben 
Confercnzen,  unter  Fuhrung  cines  forllaufenden  Prolokolls  be- 
rathen  und  bearbeitet. 

Auf  diesem  Wege  ist  die  vereinigle  Commission  nach  den 
Grundsfilzen  des  Münchencr  Staatsvertrags  vom  14.  April  1816 
und  nach  Maasgabe  der  beiderseitigen  volien  und  uneingeschrânk- 
ten  Souvcrainetüts-,  Eigenthums-  und  sonstigen  Recbte  im  steten 
Beruf  auf  besagten  Vertrag,  wie  die  einzelnen  Theile  und  Ver- 
bültnisse  im  Notenwechsel,  und  im  gemeinschaftlichen  Conferenz- 
Protokoll  umstlindlich  erürtert  sind,  mit  Yorbehalt  der  beidersei- 
tigen ailerhochsten  Genehmigung,  zur  Feststellung  eines  Grenz- 
berichtigungs-Yertrags  in  foigenden  Artikeln  Ubereingekommen. 

Aht.  I.  Der  in  beschriebencr  Art  verhandelte  und  berich- 
ligte  Grenzzug  trennt  die  k.  k.  Osterreichischen  Gerichtsbezirke 
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1818  Salzburg  (ohevor  der  Pflegeâmter  ObcrplaiD  iind  Glanck,  liai- 
lein,  Golling,  Werfen,  Goldeck,  Saalfelden,  (Lichtenberg)  und 
Lofer  einerseits 

von  den  künigl.  baierischcn  Gerichtsbezirken  Reichenball 
(Gr8fschaft  Hall),  Bercbtesgaden,  wieder  Reichenball  (Amt  Karl- 
stein),  Traunstein  und  Marquardstein  andererseits. 

Abt.  IL  Dicser  Grenzzug  beginnt  ara  rechien  Ufer  der 
Saale  zwischen  Schwarzbach  und  der  BühelbrUcke  am  EinOusse 
einer  lifter  versiegenden  Quelle,  Rüthelbâchel  genannt,  steigt  am 
RUdcl  gcrade  hinauf  üstlich  zum  Zaun  des  baierischen  Ilascn- 
ührl-  oder  Wolfen-  auch  Breilenguts; 

zieht  sich  auf  dem  RUdel  um  besagte  Feld-  und  Wies- 
grUnde,  vora  Breitinoose  scheidend,  nordüstlich,  auf  welchem 
Zuge  sechs  Untermarksteine  stehen: 

dann  nach  einer  Mittelsâulc  weitcr  südwestlich',  vvo  aber- 
nials  drei  Untermarken  stehen, 

zu  einer  andern  (südüsllichen)  Mittelsfiule. 

Durch  diese  Grenzlinie  werden  die  Wies-  und  FeldgrUnde 
des  besagten  Ilasenlihrl  oder  Wolfengutes  auf  das  baierische  Ge- 
biel  gewicsen. 

Voit  bemerkler  südwestlicher  Mittelsfiule  geht  der  Grenzzug 
in  gerader  Linie  üstlich  auf  das  ehemaligc  plainiscbe  Hochgerichl; 
von  da  die  Chaussé  nach  Reichenball  quer  Uberschreitcnd 
den  Walserberg  cntlang  in  südlicher  Richlung  und  gerader 
Linie  (mit  einer  Zwischensfiute) 

auf  das  Hochester  oder  die  Hoflucke  (am  Waldrando  der 
Pfaffenwiese)  ; 

von  hier  in  gerader  Linie  südwestlich  Uber  die  Pfaffenwiese 
zum  Zaun  der  Rcuterâtze; 

folgt  in  westlicher  Ricbtung  dem  besagten  Zaune  mit  zwei 
Mitlelsfiulcn  ; 

wendet  sich  südlich  zur  Mittelsâulc  eilf; 
von  dcrselben  nach  Nordosten  mit  der  Mittelsâulc  zwblf; 
zum  Punkle,  wo  Reuter-Aetz  und  Feld  mit  der  baierischen 
liaiderâtzc  zusaminenstossen  (Mittelsâulc  dreizehn); 

verfolgt  weiter  den  Zaun  des  Reuterfeldes  ( mit  einer  Mittelsfiule) 
bis  auf  den  südlichcn  Punkt,  wo  die  in  der  Idce  vcrlSngerto 
gerade  Linie  von  der  Hoflucken  (Uber  die  Siiule  acht)  am  süd- 
westlichen  Reuterfeldzaun  gegen  die  baierische  Mooswiesen  ein- 
irifft  ( Mittelsâulc  fünfzehn). 

Durch  diese  Grenzlinie  werden  die  Reuter-,  Wies-  und  Feld- 
grUnde auf  das  «sterreichische  Gebict  gewiesen. 
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Der  Grenzzug  geht  vom  besagten  Zaune  in  gcrader  Linie  1818 
Uber  bemerkte  Mooswiesen,  den  eigentlichen  Moosbacb  ttber- 
schreitend,  zu  dem  nach  Marzoll  führenden  Sandbachsleg  (mit 
einer  Grenzsâule,  an  dessen  rechtem  Ufer)  ; 

von  hier  südlich  Uber  die  Wiesen  in  gerader  Linie  auf  die 
Stapfensliegl  ; 

von  da  in  gerader  Linie  auf  den  kalten  Brunn  (zur  Grenz- 
sâule am  MUhlweg) 

wieder  in  gerader  Linie  zum  Kalkofen,  unfern  and  sUdlich 
von  der  HackenmUhle  hinab; 

von  hier  abermals  den  MUhlweg,  und  dann  den  Hackenbach 
Uberschreitend,  sein  steiles  linkes  Ufer  westlich  hinauf,  zur  Scheib- 
lingslacke; 

von  da  westlich  quer  durch  den  Wald  auf  den  hohen 
Tumpen; 

von  da  sUdlich  den  steilen  Abhang  zum  Krcbscnbüchlein 
hinab; 

von  da  Uber  besagtes  Bâchlein  und  Moos  zum  nordüstlichen 
Eck  des  Kanzler-Zauns  (üstlich  der  ObermUhle); 

ferner  nach  dem  Schiferzaun  des  Elendsbauernguts  (marzol- 
lischer  J.'iger) 

in  den  Wcisbach. 

Der  Grenzzug  geht  in  dem  Weisbache  selbst,  und  demsel- 
bcn  nach  aufwârls 

an  der  baierischcn  StrohmUhle;  ferner 

an  der  Osterreichischen  GypsmUhlc,  und  an  der  Mündung 
eines  Bâches  nordlich  an  der  salzburgischen  Grossgemeine  vor- 
Uber; 

dem  Weisbach  nach  aufwârls  zur  BrUcke  von  Grossgemein 
in  der  Nâhe  von  Taferne; 

dem  Weisbache  nach  aufwârls  zur  BrUcke,  worUber  die 
Landstrasse  von  Heicbenhall  nach  Berchtesgaden  fUhrt. 

Lângst  dem  Weisbache  werden  mehrere  Parallel-Grenzstcine 
gesetzt  werden. 

Die  Grenze  zieht  von  hier  im  Weisbache,  der  auch  nun  vom 
nahen  baierischcn  Àlsingergut  den  Namen  Alsingerbach  annimmt, 
aufwârls,  wo  der  Gangsteig  Ubersetzt 

in  das  enge  sUdlich  tief  eingcschnittcne  Thaï  des  Alsinger- 
baches  bis  zur  ËinmUndung  des  Speikbaches; 

fort  durch  die  Kendl  des  Alsingerbaches  die  steilen  Wânde 
hinauf  zum  Dreisesselkopf. 

Hier  wird  sich  baierischer  Seits  wegen  des  femern  un- 
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4818  schadlichon  Genusses  einer  ain  rechten  Ufer  des  Alsinger  oder 
Weisbachcs  stldlicb  von  Grossgemein  entspringenden,  und  nach 
der  Urkunde  von  1441  zur  Saline  in  Reichenhall  benützten  Quelle 
auf  die  von  der  k.  k.  Osterreichischen  Demarkations-Hofcommis- 
sion  gemachte  Krklarung  bezogcn. 

Die  Grenze  lâuft  vom  Dreisesselkopf  auf  der  Schneide  des  Lat- 
tengebirgs  in  Ustlichcr  Richtung  (wo  sonst  die  verschieden  be- 
zeichneten  Felsengiebel , Fager  oder  Kagor,  Todtemann,  Hohe- 
schrankbaum  und  Rothel  gedcutet  vvurdcn) 
auf  den  bintcrn  oder  breiten  Rothofen. 

Dieser  steht  350  Wiener-Klafter  oder  2200  baierische  Fuss 
westlich  vom  Hallthurm  entfernt. 

Auf  diesem  breiten  Rothofen,  auf  dem  eine  Marke  einzuhaucn 
kümnit  , wendet  sich  der  Grenzzug  nach  Norden, 

seukt  sich  auf  den  nOrdlich  abfalleudcn  Rothofen  bis  zur 
vierten  Falikuppe  in  gerader  Linie  mit  derselben , 

und  fflllt  so  an  einem  Punktc,  der  ungeftihr  vierhundert  acht 
Wiener-Klafter  von  der  Landstrasse  westlich  liegt,  in  den  wah- 
ren  ROthelbach. 

Im  Rothelbache  lauft  die  Grenze  abwârts  bis  zur  einstmaligen 
RothelbrUckc , 

und  weiler  um  das  Haag  im  Bâche  abwârts,  den  Gangsteig 
von  der  Scbafclpcunte  Ubersetzend,  in  Osllicher  Richtung  bis  zur 
neuen  Landstrasse  am  Fuchsstein; 

folgt  ferner  dem  Haag-Zaun  osllich  den  Fuss  des  Unlerbergs 
ansteigend, 

an  die  kleine  Weiswand,  dann  aufwfirts  zum  Nagelstein, 
der  Taderer  oder  Laderer-Schneid  nach 

auf  die  Hirschwieso  (oder  den  llirschanger),  woselbst  die 
vier  Kaser  zur  Liuken  (nordüstlich)  auf  osterreichischem  Gebietc 
bleiben. 

Von  der  Hirschwieso  wendet  sich  der  Grenzzug  südosllicli 
auf  der  Kante  des  Mitteibergs  (auch  Mitterrildel  ), 

senkt  sich  Osllich  und  folgt  dem  Ochsenkamm  und  Och- 
senkopf, 

fâllt  von  der  Stirne  des  letzteren  steil  in  ein  Querlhal,  wo 
rechts  der  steinerne  Kaser  an  der  Weitscharte  oder  dem  Wetter- 
tbor  auf  bairischem  Gebiete  liegt, 

steigt  jenscits  am  salzburgischen  oder  klcinen  Hochlhron 
(auch  Dramm)  hinauf; 

senkt  sich  wieder  in  ein  Qucrthal; 

steigt  abermals  auf  zum  LichtenbUhcl  (oder  Steinhaufcn), 
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verfolgt  die  Schneide,  den  Jungfrauenbrunn  rechls  lassend,  1818 
auf  das  hohe  Besuchpfad; 

senkt  sich  Uber  die  Stiegen  (Schneide)  auf  das  niedere  Be- 
suchpfad  zuin  grossen  Geyereck 

weiter  auf  das  kleine  Geyereck 

uud  nach  dem  Planitsch  herab,  einen  Waldweg  und  den 
Reussenbach  Ubersctzend, 

auf  den  Ilangcndenstein  (Kogel). 

Diese  Unie  vom  kleinen  Geyereck  an  ist  nach  dem  Vertrage 
vom  Jahre  1713  vollzogen,  1750  mil  zehn  Untermarksteinen 
versehen , die  jelzt  wieder  erneuert  werden. 

Vom  Kogel  senkt  sich  die  Grenze  an  der  Marmorplalte 
(Christus  am  Kreuze  mit  dem  berchtesgadischen  Wappen)  auf 
der  Landstrasse,  setzt  Uber  dieselbe  in  gerader  Linie, 

und  Ubersehreilet  nordOstlich  die  Albe  geradcbin  zur  Ein- 
mündung  des  Hildebrandgrabens. 

Wobei  sich  flsterreichischer  Seits  auf  die  von  der  kttnigl. 
baierischen  Deinarkations-Hofkommission  gemachte  Zusicherung, 
die  Wehre  oder  Albenleitung  betreffend,  « dass  nSmlich  die 
kOnigl.  baierische  Hegierung  die  baulicbe  Innehaltung  dièses 
Werkes  nie  stüren  werde,  so  lange  dadurch  dem  baierischen 
Gebiete  kein  Schaden  zugehe  »,  bezogen  wird. 

Am  rechten  Ufer  der  Albe  (oder  Achen)  steigt  die  Grenze 
durch  den  Hildebrandgraben , 

die  BerndlmUhle  auf  üslerreicbiscbem  Gebiete  lassend  und 
den  Gangsteig  Ubersetzend, 

hinauf  durch  besagten  Graben  bis  zum  alten  Ahornstock 
sUdlich, 

von  da  in  derselben  Richlung  auf  die  Hühe  des  Thurmwaldes. 

Die  Grenze  zieht  weiter  der  Schneide  nacb  Uber  den  Hunds- 
kragen,  Uber  die  Gtitschenschneid 

durch  die  Mulde  bei  der  Hirschlacke 
auf  den  GOtschenkopf. 

Von  hier  weiter  sUdOstlich  am  Abfall  des  Berges,  der  das 
berchtesgadische  Knollesen  am  MUhlweg  mit  Anbegriff  des  soge- 
nannten  Knotlochs  triigt , herum, 

dem  Zaune  nach  auf  den  LUngbUheT,  denselben  und  die  so- 
genannte  Kugclstatte  rechts  lassend, 

am  Abfall  und  Zaune  fort,  Ostlich  den  Kaltenhauser-Galter 
Ubersetzend, 

auf  den  Katzenstein  und  die  Mauer 

Uber  den  grossen  und  Uber  den  kleinen  Rabenstein. 

III.  27 
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818  Von  da  geht  die  Grenze  der  Rabensleinscbneide  nach  bis 
zum  südlichen  Kopf  derselben, 

weiter  dcn  Wald  des  tislermchischen  OberbUhulguts  und 
dos  baicrischen  MiUer-Rabenstcin-Guls  lheilend, 

fort  nach  dem  lcbcndigen  Zaun  don  Gangsleig  Ubersetzend, 
Uber  das  Pnegerbrunn-Biichel, 

das  baierische  Küppelfeld  redits,  das  üslerreichische  Gut 
Obergrub  links  belassend, 

weiter  nach  dem  lebendigen  Zaun  bis  an  den  Rapoilstein. 

Die  Grenze  zieht  am  Fusse  des  Rapoilstein  herum,  nach  der 
alten  Landmauer  quer  durch  die  Windelspeunle  bis  zum  Kirsch- 
baumstock, 

von  da  durch  das  Diepollholz  slldlich  auf  den  Stcin  an  der 
Bierreit; 

von  da,  den  Slarzergraben  Ubersetzend  (nach  dem  privat- 
rechtlichen  Vcrgleich  vom  IC.  August  und  12.  October  1814 
zwischen  dem  baierischen  Ziel-  und  dem  üslerreichischen  Wil- 
helmbUhel-Gul)  auf  den  Fahrwcg  zum  Ziel, 

weiter  hinauf  slldlich  zum  miltlcrn  Kühloch 
weiter  hinauf  zum  sogenannten  Kroncck  oder  Fcllingercck 
am  Gangsteig, 

weiter  sUdüstlich  dcn  Wald  hindurch  bis  zum  Eck  des  ver- 
fallencn  Zauns,  der  die  Guter  Kroneck  und  UOhnerleiten  scheidet. 

Die  Grenze  zieht  auf  dem  Dürrenberg  dem  verfallencn  Land- 
zaun  nach,  die  GUter  Kroneck , Keil,  Madier,  Branntner,  Fraucn- 
hof  und  Hahnrain  oder  Ilalzel  üstlich  des  Hahnrainberges  auf 
bcrcbtesgadiscbcm  Gebict  belassend, 
auf  das  Gcmârk  fort, 

Ubersetzt,  dem  Zaune  folgend,  den  Fahrweg  am  GemSrk, 
steigt,  dio  Wurmülze  reclus  lassend,  auf  das  nürdlicbsle 
ZinkenkOpfl; 

fhllt  von  hier  üstlich,  und  zieht  nach  dem  Eigenthumszaun 
der  Gais-Stall-Lchen  zugleich  die  Schncide,  die  zwisliche  Ahorn 
vorUber,  die  Gaisslall-Schoos  entlang,  der  Hühe  nach, 

zieht  fort  Uber  die  Gaisstallhühc,  auch  MayerrUdel  genannt, 
sUdüstlich  fort  zur  Landsticgl  im  BrUel,  dcn  salzburgischen 
Abtswald  und  das  Gefall  links  belassend, 

nach  der  Schneide  fort  zum  Rossfeld-Alpgarten , die  Ross- 
feid-Nachtweide  rechts  lassend; 

fort  auf  der  Rossfeld-Schncide  (Hasen)  auf  dcn  Saukopf 
oder  die  Rossfeld-Hühe,  das  Befahrenskar  rechts,  den  Nesselan- 
ger  links  lassend; 
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auf  der  Schneide  durch  eine  Senkung  fort  auf  den  Hahncn-  1818 
kamm  ; 

durch  eine  Senkung  fort  auf  die  Ahornpixen; 
durch  eine  Senkung  auf  den  RauchenbUhelkopf, 
durch  die  Mitterbergschoos  auf  den  Milterbergkopf 
über  die  Mitterbergscharte  (auch  Eggersattel),  die  Eggeralpe 
rechts,  die  Durfeichlen  links  lassend, 

die  Schneide  des  EggerfUrsts  hinauf  zum  Federbett; 
weiter  den  Eggerfllrst  hinauf  an  die  Wand  des  Gflhls. 

Der  nach  vorbeschriebener  Schneide  vora  Alpgarten  an  zum 
Theil  am  üsllichen  Abhange  laufende  Zaun  bleibt,  wie  bisher, 
unverrUckt,  weil  er  nicht  die  wahre  nach  dem  Gesieg  laufende 
Landesgrenze , sondem  den  Weidegang  theilt,  und  unmiltelbar 
auf  der  Karte  der  Elementar-Zufdlle  wegen  nicht  bestehen  künnto. 

Die  Grenze  steigt  stldlich  — sUdüstlich,  dann  tlstlich  der 
Schneid  nach  zum  hohen  Gohl  hinauf, 

setzt  der  Schneide  nach,  zwischen  den  beiden  Archen  fort 
zum  Areheukopf 

auf  den  Breltrlldel;  senkt  sich  Uber  die  Gemeinbachschneid, 
die  Torrener-Lahner  links,  das  Hürndlbrett  rechts  lassend, 
herab  zum  Torrener-Joch  ; 

steigt  am  Trattach  hinauf  (die  Jochalpen  links , das  Teufels- 
gemauer  vom  Künigsthaie  rechts  lassend, 

zieht  üstlich  auf  die  Schneidsteinspitze  fort,  und  wendet  sich 
im  Spitzwinkel 

südüstlich  Uber  den  Reinersberg  zur  Windschnur  (Wind- 
scharte  ) ; 

setzt  fort  Uber  den  Abwurf,  weiter  die  Hochselleralpen 
rechts,  die  Schlungalpcn  links  lassend 

Uber  den  Kallersbergrüdel , weiter  Uber  den  Hauptgebirgs- 
zug  auf  den  vordera  Kragenkopf,  zum  hintern  Kragenkopf, 

weiter  sUdlich  Uber  die  Leerwildalpe,  links  die  bintere  B3- 
renwiese,  rechts  die  Wildpalfen  lassend, 

fort  auf  den  Bluhenbachkopf  (Jdgerbrunntrog,  auch  Brett- 
spitze)  links  das  Sulzenkar,  rechts  der  Eisgruben, 

fort  Uber  das  Bluhenbachloch , oder  die  Eisgrabenscharten 
zum  grossen  und  kleinen  Teufelsborn,  zum  Schlossanger, 

fort  auf  das  kleine  Wildthor  (auch  BiUhenbachthürl)  auf  den 
NeuhUtter,  auch  Laubwand 

auf  das  grosse  Wildthor,  oder  die  Mauerscharte , 
südwestlich  auf  die  hintere  Wildalpe,  deren  Kaser  berch- 
lesgadisch  bleiben,  auf  den  Gras  oder  Leiterkopf, 

27  * 
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8 nOrdlich  auf  clic  Kreuzschneide  der  Sluhlwand,  auch  Fund- 
tcnser  Tauem. 

Von  hier  zieht  die  Laudgrenzc  südwosllich  auf  das  Scholt- 
mal  und  den  Schoeidenberg,  das  Brett  rcchls  lassend, 

in  nordwesllicbcr  Richlung  auf  den  Yiehkogl,  die  Kaser  in 
Bercbtcsgaden  belassend. 

in  wesllicher  Richlung  binai)  an  den  Gangsleig,  (1er  aus  dern 
Fundlcnscrthalc  Uber  das  sleinerne  Meer  (verlorne  Weide)  gegen 
Saalfelden  fübrt,  259  Klaflern  2 Schuh  üsterr.  oder  1600  baic- 
rische  l'uss  südlich  der  allen  Mark; 

in  dersclben  Ricblung,  und,  wo  müglich  in  gerader  Linio 
zum  Gangsleig  aus  den  SchiJnbUhel-Alpen  zu  Holermaisscharle 
227  lislerr.  Klafler  oder  1400  Fuss  sUdwestlich  der  SchOnbUhel- 
Kaser, 

von  hier  in  gerader  Finie  auf  den  llundsod  (auch  Ilundstodt). 
Die  Grenze  ziehl  in  nürdlicher  Richlung  fort  Uber  die  Schneid 
(Kühleiten,  auch  Planilsch  genannt)  nordwestlich  auf  den  Miller- 
kopf  und  an  die  Windbachscharlcn 

fort  nllrdlich  auf  den  Aelpel  oder  Sieghartskopf  (Sillcrskopf) 
nacli  der  Schneid  auf  den  Kemalen-  (Kuhmadcn-)  Kopf,  das  IIocli- 
eis  liefer  ira  Berchtesgadischen , das  Ochsenalpel  links  im  Oester- 
reichischen  lassend, 

in  wesllicher  Richlung  auf  das  Kammerlhorn  nach  der 
Schneid  fort  auf  die  Mooswand, 

hinab  auf  den  liohcn  llirschbühel  zur  Mooswacht  und  Slrasse 
aus  Bcrchtesgaden  nach  Pinzgau  ara  Landgattcr 
nach  dem  Landzaun  weslnürdlich  fort, 
weiter  in  nOrdlichcr  Richlung  nach  dem  Gesieg  auf  den 
Sulzenstein  und  die  drei  Jâger  oder  (berchtesgadischen)  Brllder 
Uber  das  Stadlhorn,  den  Wagendrissel  links,  und  das  Grund- 
Ubelhorn  rechls  lassend,  auf  das  MühlslUrzhorn  ; 

nordôstlich  auf  das  SpilzhOrndl , ostnlirdlich  auf  den  Prin- 
zelkopf 

weiter  gegen  das  Schottmalhorn  auf  das  hohe  Gerstfeld, 
weslnOrdlich  einer  Schneidc  nach  auf  die  Wiesenwinkelküpfe, 
Uber  den  baierischen  Tanzboden, 

nordwestlich  Uber  das  Rissfeichtbrelt,  die  salzburgischen 
Kaser  auf  Osterr.  Gebiel  schneidend 

dann  der  Gelackslinie  nach  auf  die  Mille  der  Weitscharte. 
Aus  der  Mitte  der  Weitscharte  zieht  die  Grenze  zum  Ur- 
sprung  (Nixenloch)  der  Eibkendel  (tsfter  auch  Ilochortgraben  ge- 
nannt) 
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an  der  linkcn  Seito  dcr  Eiskeudel  oder  des  Klausgrabens  18(8 
hinab,  und  im  Thaïe  fort  ndrdlich 

bis  zum  Gelack  No.  13  die  alte  Ahorn, 
den  m'ichsten  Fusssteig  durch  die  Aschau  und  uach  den  Ge- 
lacken  einen  Graben  Uberschreitend , den  Achberg  ansteigend, 
bis  zum  Gelack  No.  20, 

hinauf  den  Gelacken  nach  uuf  das  Achhorn  des  Achbergs. 

Die  Grenze  lâuft  fort  auf  der  Schneide  des  Achbergs  nord- 
üsllich  auf  das  Kestlerhorn 

senkt  sich  (jsllich  nach  der  Schneide,  dann  ndrdlich,  dann 
nordwestlich  hinab  auf  die  JetlenbachbrUcke,  den  Schwaiger 
links  — den  Haidenbauern  rechls  lassend, 

nach  dem  Jcttenbach  hinaus  in  die  Saale. 

Die  Grenze  gcht  der  Saale  nach  aufwârls  bis  zum  Einflusse 
des  Sleinbachs, 

dem  Steinbache  nach  aufwârts  bis  zum  Zusammenllusse  des 
vordern  mit  dem  hintern  Steinbache; 

von  hier  westlich  dem  llintersteinbach  nach  aufwârls, 
mit  Vorbehalt  der  dermaligen  und  künftig  nothwendigen 
baierischen  Klausen-  und  Trift-Anlagen, 

bis  zum  Einflusse  der  Alpkcndel  in  den  Rosskarbach; 
steigt  westndrdlich  auf  der  Schneide  des  Gerurtlckens  an 
den  Rosskarzaun, 

von  da  westlich  den  Gangsteig  Ubersetzend  zur  Koppe  des 
Hochgerns,  südwestlich  vom  Alpeck 

durch  die  Scbneegrube  auf  das  Sonntagshorn. 

Vom  Sonntagshorn  zieht  die  Grenze  in  wesllicher  Richlung, 
wie  Kugel  wfilzt  und  Wasscr  rinnt 
uber  den  Reiselberg; 

südwestlich  an  den  Fischbachvvandkopf,  der  Schneide  nach 
südlich  ob  dem  Ursprung  des  Staubbaches  1 1 7 Wiener-Klafter 
südlich  dreier  Felskuppen  ober  der  Fiscbbacbwand  ; 
dem  Staubbach  nach  hinab  in  den  Fischbach, 
dcnselben  195  Wiener-Klafter  entiang  bis  zur  Einmündung 
der  von  nun  an  sogenannten  Grenzkendel,  welche  die  Plack- 
peuntner  Mâhdor  vom  baierischen  Fischbachwald  trennt, 

der  Kendel  nach  binauf  südwestlich  auf  dio  Schneide  der 
Wildalpe, 

Uber  die  Kreuzschneide  nordwestlich  auf  das  Wildalphoru. 

Vom  Wildalphorn  zieht  dio  Grenze  fort,  wie  Kugel  wâlxl 
und  Wasscr  rinnt,  westlich  auf  das  Dürnbachhorn , 
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1848  weiter  auf  das  DUrnbacheck,  mit  Anwendung  der  Vertrà'ge 
vom  18.  October  1675  und  28.  Âugust  1676, 

in  sUdlicber  Richtung  hinab  auf  das  Winkelmoos, 
das  Winkelmoos  entlang,  an  der  baierisch  bleibenden  Klause 
vorüber  — den  Gemrücken  hinauf 

auf  dio  Ilühe  des  Scbeibelbergs , der  die  Gebiete  Salzburg, 
Baiern  und  Tyrol  sebeidet. 

Art.  111.  Nachdem  die  vereinte  bevollmâchtigto  Commission 
durch  Ausmittelung  des  oben  (Art.  I und  U)  beschriebenen 
Grenzzuges  der  beiderseitigen  Gebieto  den  Art.  XIX  des  Munch- 
ner  Staats-Vertrags  vom  14.  April  1816  erftllit  bat,  so  soll  die- 
ser  Grcnzberichtigungs-Vertrag  als  ein  crgbnzender  Tbeil  des 
bcsagten  Staatsvertrages  angesehen  und  aufrccht  erhalten  werden. 

Art.  IV.  Die  oben  beschriebene  Landesgrenze  ist  mit  Vor- 
behalt  der  Privatrecbte  der  beiderseitigen  Untertbanen  ausge- 
mittelt  worden.  Da  aber  dessen  — und  auch  der  deullichen 
Bestimmung  des  Art.  XV  des  MUncbener  Staats-Vertrages  vom 
14.  April  1816  — ungeachtei  die  neuerste  Erfahrung  lebrte,  dass 
sich  bei  der  bisherigen  ÂusUbung  besagter  im  Grenzzuge  befan- 
gener  Recbte,  und  in  der  Alpen-  und  Weidebentltzung  Anstande 
und  Irrungen  ergaben,  so  bat  man  ftlr  nüthig  befunden,  diesen 
Gegensland  hier  in  einetn  eigenen  Artikel  zu  bertlhren,  damit 
die  beiderseitigen  allerhôcbsten  Hüfe  in  der  ktirzesten  Zeilfrist 
desswegen  eine  auf  billige  Grundsâlze  gestutzle  Ricbtschnur  fest- 
stellen. 

Art.  V.  In  Beziehung  auf  jene  Grenzslrecken , wclche  be- 
rcits  bei  den  Begebungen  und  Verbandlungen  beiderseits  als  un- 
bestritlen,  oder  bcrichtigel  anerkannt  worden  sind,  soll  die  ge- 
meinscbaftliche  Vermarkung  mit  Beiziebung  der  Lokalbehürden 
sogleich  angefangen  und  nach  Ucschaffenheit  der  Willerung  fort- 
geselzt  werden. 

Art.  VI.  Die  Vermarkung  der  ausgcglichenen  Grenz-Diffe- 
renzen  und  Zurundungcn  soll  nacb  Erfolg  der  allerhOchsten  bei- 
derseitigen Genehmigung  beginnen. 

Sie  soll  zur  Vermeidung  nouer  Irrungen,  welche  bisber  aus 
unterlassenen  oder  verzOgerten  Vermarkungen  entstanden  sind, 
unfehlbar  innerbalb  Jabr  und  Tag  nach  erfolgter  Bestaligung  voll- 
endet  sein. 

Diese  Vermarkung  wird  den  gcsammlen  Grenzzug  mit  An- 
gabe  der  geomctrischen  Distanzen  von  einem  Steiue  zum  andern 
und  ihre  fortlaufcnden  Nummem  umfassen. 

Art.  VII.  Wahrend  dieses  Zeitraums  soll  auch  von  den  be- 
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treffenden  Behürden  die  gcgcnscitige  Ausscheidung  und  Ucber-  4818 
weisung  der  auf  jencn  Objekten  baflenden  Renlea,  welche  dureh 
den  gegenw3rtigen  Vertrag  in  ein  anderes  Gebiet  fallen,  been- 
diget  werden. 

Art.  VIII.  Die  Verraarkungen  werden  mit  Vorbebalt  minder 
wesentlicher  Zus;itze  und  allenfalls  scbicklicher  Lokalbezeiehnun- 
gen  genau  nach  dem  vorgeschriebenen  Grenzzuge  slatt  baben. 

Sollten  sich  bierbei  wider  Erwarten  Anstande  îiussern,  so 
werden  sie  nach  Anleitung  des  geraeinscbaftlichen , und  zweifach 
ausgefcrligten  Conferenz-l’rotokolls  von  den  beiden  Demarkations- 
Hofkommissionen  freundscbaftlich  und  auf  die  kürzeste  Weise  ge- 
boben  werden. 

Art.  IX.  Da  auch  rUcksichtlich  der  nassen  Grenzo  langs 
der  Saale  und  Salzach  bei  dicser  vereinten  Kotnmission  ver- 
schiedene  Differenzen  anh.'ingig  gewordcn,  die  geometriscbeD 
Aufnabmen  beider  Flüsse  auch  bereits  zu  Slande  gekommen, 
und  selbst  die  wechselseitigen  nachbarlichen  Uferbau-Syslcme 
von  der  Regulirung  dicser  nassen  Grenze  abhSngig  sind,  so  wird 
zu  einem  diessfiilligcn  billigen  Uebereinkommen  und  zur  g.'inz- 
lir.hen  Erledigung  dieses  Gegenstandes  ein  Zeitraum  von  einem 
Jabre  vom  Tage  dor  Unterfertigung  des  gegenwürtigen  Grenzbe- 
richtigungs-Vertrages  festgesetzt. 

Art.  X.  Der  gegenwârtige  Grenzberichtigungs-Verlrag  soit 
ratificirt.  und  die  Ratificationen  sollen  in  Zeit  von  dreissig  Tagen, 
oder  wo  mOglich  früher  ausgewechselt  werden. 

Zur  Urkunde  dessen  ist  dieser  Vertrag  mit  den  dazu  gchOri- 
gcn  Grenzkarten  zweifach  ausgefertigt,  unterzeicbnet  und  be- 
siegelt  worden. 

So  gescheben  zu  Salzburg  den  dreissigsten  September  im 
Jahre  des  Herrn  Einlausend  achtbunderl  und  achtzehn. 

Cari  Graf  vun  Preysmg  etc.  Joseph  Innocenz  Stemherr  Edlev 
(L.  S.)  l'on  Hohenstein  etc. 


Joseph  Ernst  Hitler  von  Koch- 
Stemfeld  etc. 

(L.  S.) 

Karl  Wilhelm  von  Heideck  etc. 
(L.  S.) 


(L.  S.) 

Franz  Sales  Weiss  etc. 
(L.  S.) 
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352. 

4 Octobre  1818. 

Déclaration  sur  l'abolition  du  droit  d aubaine  avec  le  Roi 
des  Deux-Siciles. 

( Marient , Nouveau  Recueil,  1.  V,  j«.  416.) 

Dichiarazione  délia  Corle  di  Austria. 

Il  sotloscrilto  Ministro  di  Stato  e degli  aflari  esteri  neii’  ae- 
cusare  al  Signor  Principe  di  Ruflo  Ambasciadore  di  S.  M.  il  Re 
di  Regno  delle  Due  Sicilie  il  ricevimento  délia  nota  che  gli  ha 
falto  l’onore  di  rimettergli  uel  di  21  di  seltembrc  ultimo  alla 
quale  era  anncssa  una  copia  aulentica  del  decreto  emanato  re- 
centemente  dal  Governo  napolitano,  relativo  ail’  abolizionc  del 
dirilto  di  albinaggio,  si  dà  premura  d’informare  oflicialmenle 
S.  E.  che  l’esercizio  del  detto  diritto  è stato  generalmente  abo- 
lito  in  Austria  con  una  dichiarazione  a tempo  debito  pubblicala 
a queslo  riguardo;  e che  in  consegucnza  i suddili  di  S.  M.  il  Rc 
del  Regno  delle  Due  Sicilie,  cui  tocchi  una  successione  negli 
Slati  austriaci,  possono  raccorla  senza  impedimenta,  e rilenerla 
per  allreltanto  tempo,  per  quanto  i sudditi  austriaci  godranno 
délia  stessa  facollà  nel  Regno  delle  Due  Sicilie.  — Il  sottoscritlo 
invitando  S.  E.  il  signor  Principe  di  Ruffo  a compiacersi  di  por- 
lare  la  présenté  Dichiarazione  alla  conoscenza  délia  sua  Corle, 
coglie  nel  tempo  stesso  questa  occasione  per  rinuovarlo  le  as- 
sicurazioni  délia  sua  alta  considerazione. 

Vienna  4 Ottobre  4818.  — ln  assenza  del  Ministro  di  Stato 
e degli  aflari  esteri. 

11  Consigliere  di  Stato 
(Firm.)  De  Hudelist. 
per  copia  conforme: 

Il  Segretario  di  Stato,  Ministro  degli  aflari  esteri 
(Finn.)  Marchese  di  Circello. 
per  copia  conforme  : 

Il  Segretario  di  Stato,  Ministro  di  grazia  c giuslizia 
(Firm.)  Marchese  Tommasi. 
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353. 

9 Octobre  1818. 

Convention  entre  S.  M.  le  Roi  de  France  d’une  part,  et 
chacune  des  quatre  Cours  d Autriche,  de  la  Grande-Bre- 
tagne, de  Prusse  et  de  Russie  d autre  part,  conclue  à Aix- 
la-Chapelle  le  9 Octobre  1818. 

( Marient,  Nouveau  Recueil,  t.  IV,  p.  519.) 

Au  Nom  de  la  très-sainte  et  indivisible  Trinité. 

LL.  MM.  l’Empereur  d’Autriche,  le  Roi  de  Prusse  et  l'Em- 
pereur de  toutes  les  Russies,  s’étant  rendus  à Aix-la-Chapelle, 
et  LL.  MM.  le  Roi  de  France  et  de  Navarre,  et  le  Roi  du 
Royaume  Uni  de  la  Grande-Bretagne  et  d’Irlande  y ayant  en- 
voyé leurs  plénipotentiaires,  les  ministres  des  cinq  cours  se 
sont  réunis  en  conférence,  et  le  plénipotentiaire  français  ayant 
fait  connaître  que,  d’après  l’état  de  la  France  et  l’exécution 
fidèle  du  traité  du  20  Novembre  1815,  S.  M.  Très-Chrétienne 
désirait  que  l’occupation  militaire  stipulée  par  l’article  V du 
même  traité  cessât  le  plus  promptement  possible,  les  ministres  9 

des  cours  d’Autriche,  de  la  Grande-Bretagne,  de  Prusse  et  de 
Russie,  après  avoir,  de  concert  aveo  ledit  plénipotentiaire  do 
France,  mûrement  examiné  tout  ce  qui  pouvait  influer  sur  une 
décision  aussi  importante,  ont  déclaré  que  leurs  souverains  ad- 
mettaient le  principe  de  l’évacuation  du  territoire  français  ù la 
fin  de  la  troisième  année  de  l’occupation.  Et  voulant  consigner 
cette  résolution  dans  une  convention  formelle  et  assurer  en  même 
tems  l’exécution  définitive  dudit  traité  du  20  Novembre  1815, 

S.  M.  le  Roi  de  France  et  de  Navarre  d’une  part,  et  S.  M.  l’Ein- 
pereur  d’Autriche  d’autre  part,  ont  nommé  à cet  effet  pour 
plénipotentiaires,  savoir: 

S.  M.  le  Roi  do  France  et  de  Navarre,  le  sieur  Armand- 
Emanuel  du  Plessis-Richelieu,  duc  de  Richelieu  etc. 

Et  S.  M.  l’Empereur  d’Autriche,  le  sieur  Clément  Wenceslas 
Lothaire,  prince  de  Metternich-Winnebourg  etc.  , 

Lesquels,  après  s’étre  réciproquement  communiqué  leurs 
pleiuspouvoirs , trouvés  en  bonne  et  due  forme,  sont  convenus 
des  articles  suivons: 

Art,  I.  Les  troupes  composant  l’armée  d’occupation  seront 
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1818  retirées  du  territoire  de  Frauce  le  trente  Novembre  prochain, 
ou  plus  tôt,  si  faire  se  peut. 

Art.  II.  Les  places  et  forts  que  les  sus-dites  troupes  oc- 
cupent seront  remis  aux  commissaires  nommés  à cet  effet  par 
S.  M.  Très -Chrétienne,  dans  l’état  où  ils  se  trouvaient  au  mo- 
ment de  l’occupation,  conformément  à l’article  IX  de  la  con- 
vention conclue  en  exécution  de  l’article  Y du  traité  du  20  No- 
vembre 1815. 

Art.  III.  La  somme  destiné  à pourvoir  à la  solde,  l’équi- 
pement, l’habillement  des  troupes  de  l'armée  d’occupation,  sera 
payée,  dans  tous  les  cas,  jusqu'au  trente  Novembre,  sur  le  même 
pied  qu’elle  l’a  été  depuis  le  1 Décembre  1817. 

Art.  IV.  Tous  les  comptes  entre  la  France  et  les  puissan- 
ces alliées  ayant  été  réglés  et  arrêtés,  la  somme  à payer  par  la 
France,  pour  compléter  l'exécution  de  l’article  IV  du  traité  du 
22  Novembre  1815,  est  définitivement  fixée  à deux  cent  soixante- 
cinq  millions  de  francs. 

Art.  V.  Sur  cette  somme,  celle  de  cent  millions,  valeur 
effective,  sera  acquittée  en  inscriptions  de  rente  sur  le  grand- 
livre  de  la  dette  publique  de  France,  portant  jouissance  du 
22  Septembre  1818.  Les  dites  inscriplionsfseront  reçus  au  cours 
du  lundi  5 Octobre  1818. 

Art.  VI.  Les  cent  soixante-cinq  millions  restans  seront  ac- 
quittés par  neuvièmes  de  mois  en  mois  à partir  du  6 Janvier 
prochain,  au  moyen  de  traites  sur  les  maisons  llope  & Cie  et 
Baring  frères  & Cl6 , lesquelles,  de  même  que  les  inscriptions 
de  renté  mentionnées  à l’article  ci-dessus,  seront  délivrées 
aux  commissaires  des  cours  d’Autriche,  de  la  Grande-Bre- 
tagne, de  Prusse  et  de  Russie  par  le  trésor  royal  de  France, 
à l’époque  de  l’évacuation  complète  et  définitive  du  territoire 
français. 

Art.  VII.  A la  même  époque,  les  commissaires  desdites 
cours  remettront  au  trésor  royal  de  France  les  six  engagemens 
non  encore  acquittés  qui  seront  restés  entre  leurs  mains,  sur 
les  quinze  engagemens  délivrées  conformément  à l’article  II 
de  la  convention  conclue  pour  l’exécution  de  l’article  IV  du  traité 
du  20  Novembre  1815.  Les  mêmes  commissaires  remettront  en 
même  tems  l'inscription  de  sept  millions  de  rente  créée  en  vertu 
de  l’art.  VIII  de  la  susdite  convention. 

Art.  VIH.  La  présente  convention  sera  ratifiée  et  les  rati- 
fications en  seront  échangées  à Aix-la-Chapelle,  dans  le  délai  de 
quinze  jours,  ou  plus  tôt  si  faire  se  peut. 
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En  foi  de  quoi,  les  plénipotentiaires  respectifs  l’ont  signée  1818 
et  y ont  apposé  le  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Aix-la-Chapelle  le  9 Octobre  de  l’an  de  grâce  1818. 

Richelieu. 

Le  Prince  de  Metlemich. 


354. 

22  Octobre  1818. 

Traité  entre  l’Autriche  et  Modène  concernant  le  droit  des 
pensionnaires  des  deux  états  de  jouir  de  leurs  pensions 
dans  l'un  ou  dans  1 autre  de  ces  deux  états,  conclu  à Milan 
le  22  Octobre  1818. 

(Collection  des  lois  politiques  ou  administra- 
tives, t.  XLYI,  p.  2ti.) 

Seine  Majestat  der  Kaiser  von  Oesterreich  und  Seine  kenig- 
liche  ilobeit  der  Erzherzog  von  Oesterreich , Herzog  von  Modena, 
in  der  Absicht,  Ihre  gegenseitigen  Unterlhanen  an  den  Vorthei- 
len,  welche  aus  den  zwischen  beiden  Hofcn  bestehenden  Freund- 
schafls-  und  Verwandtschafts-Banden  entspringen,  in  mehreren 
Beziehungen  Theil  nehnien  zu  lassen,  haben  Sicb  bestimmt  ge- 
funden,  die  bereils  zu  Gunsten  jener  Pensionisten  beider  Staa- 
ten,  deren  Pensionen  auf  dent  Monte  zu  Mailand  hafteten,  fest- 
gesetzten  Erleichterungen  auf  aile  Classen  von  Pensionisten  aus- 
zudehnen. 

Zu  diesem  Endc  haben  Sie  Bevollmâchtigte  ernannt,  nâtn- 
lich:  Seine  Majeslât  der  Kaiser  von  Oesterreich,  den  Grafen 
Aloys  Quirin  Stampalia,  Rilter  des  Ordens  der  eisernen  Krone; 
und  Seine  kdnigliche  Hoheit  der  Erzherzog,  Herzog  von  Modena, 
Ihren  Rath,  Johann  Maria  Poli;  welche,  unter  dem  Vorbehalte 
der  Ratification  ihrer  llofe , Uber  nachfolgende  Punkte  Uberein- 
gekommen  sind: 

Art.  1.  Den  Bcamten  oder  Unterthanen  beider  Regierungen, 
ohne  Unterschicd  des  Standcs,  welche  aus  den  Cassen  des  ei- 
nen  oder  des  anderen  Staates  eine  Pension  beziehen,  wird  auf 
ihr  vorlaufiges  Anbringen  froi  bclassen,  ihre  Pension,  nach  ihrer 
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1818  Privat-Conveuicnz,  aucb  in  den  Lauden  des  auderen  Theiles 
verzehreu  zu  dtlrfen. 

Ein  solches  AnbriDgen  ist  an  die  obéré  Verwaltungs-BehOrde 
jcnes  Ortes  zu  stellen,  \vo  sich  die  Central-Casse,  aus  welcher 
die  Pension  erfolgt  wird , beGndet. 

Art.  H.  Diese  Pensionislen  siud  den  Geselzen  und  der  Ge- 
richtsbarkeit  jenes  Landes  unterworlen,  wo  sie  iliren  Wohnsitz 
haben.  Déni  Staatc,  von  welcbem  sie  die  Pension  erhalten,  stcht 
keinerlei  Gerichtsbarkeit  tlber  dieselben  zu,  es  wSre  demi,  dass 
sie  Guter  in  seinem  Gebiete  besüsscn , oder  dass  die  Nothwen- 
digkeit  eintrete,  den  Unterthanen  des  Pensions-Verleihers  eine 
Sicberstellung  für  die  Befriedigung  ihrer  gesclzlichen  Forderun- 
gen  an  dergleichen  Pensionislen  auf  deren  Pensionen  zu  ge- 
wâhren. 

Art.  III.  Da  nach  Artikel  I jcdein  Pensionisten  die  Wahl 
seines  Wohnorles  in  den  Staalen  der  beiden  hohen  Contrahenten 
frei  belassen  ist;  so  verstcht  es  sich  auch,  dass  er  denselben 
nach  Willkür  andern,  und  wicder  ungehindert  in  den  Staat  des 
Pensions-Verleihers  Uberziehen  darf,  in  welchenz  Falle  er  sich 
einer  vollkommenen  Freiheit  von  aller  Abzugs-Sleuer  zu  erfreuen 
haben  wird. 

Art.  IV.  Gegenwârtige  Convention  soll  binnen  zwei  Mona- 
ten,  und  wo  müglich  noch  früher,  ralificirt  und  die  KatiGcationen 
sollen  zu  Mailand  ausgewechselt  werden. 

Urkund  dessen  haben  die  beiderseitigen  Bevollmachtigten 
diesclbc  in  doppelter  Ausfertigung  unterzcichnet,  und  ihre  Insiegel 
beigedruckt. 

So  geschehen  zu  Mailand  den  32.  Tag  des  Monats  October 
itn  Jahre  1818. 

Graf  Quirini  Slampalia, 
Bevollmachtigter  Seiner  k.  k.  apost.  Majestât. 

Poli, 

Bevoliniâchligtcr  Seiner  künigl.  Hoheil  des  Erz- 
herzogs,  llerzogs  von  Modena. 
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335» 

24  Octobre  1818. 

Convention  de  cartel  entre  S.  M.  l’Empereur  d Autriche  et 
S.  A.  I.  le  Duc  de  Modène,  signée  à Milan  le  24  Octobre, 
ratifiée  à Modène  le  1 9 Décembre  1818,  publiée  à Vienne 
par  la  Patente  du  6 Mai  1819. 

( Marlens , Nouveau  Recueil,  t.  V,  p.  3!H.  — Ga- 
zette officielle  de  Vienne  du  S Juin  48<9.) 

Francesco  IV  Arciduca  d’Austria,  Principe  Reale  d’Ungheria 
e di  Boemia.  Per  la  grazia  di  Dio,  Duca  di  Modena,  Reggio, 
Mirandola  etc. 

Avendo  il  Nostro  fedele  ed  amato  Consigliere  Giammaria 
Poli  in  vigore  délia  plenipotenza  da  Noi  datagli  conchiusa,  stabi- 
lita,  sottoscritta  sotto  il  giorno  venliquattro  Oltobre  Anno  mille 
otlo  cento  diciotto  col  Conte  Aloise  Quiriui  Stampalia,  Cavalière 
délia  Corona  di  ferro,  e col  Tenente  Colonello  Ghequier  de  Mely- 
Nadas  etc.  Plenipotenziarj  per  parte  di  Sua  Maestà  Impériale  e 
Ileale  Apostolica  la  convenzione  del  tenore  seguentc: 

Sua  Maestà  Francesco  Primo  Imperalore  d’Auslria  etc.  etc. 
e Sua  Altczza  Reale  l’Arciduca  Duca  di  Modena  etc.  etc.  Ad 
oggelto  di  prevenire  e nel  tempo  slcsso  di  reprimere  il  delitto 
délia  diserzione  nelle  truppe  dei  rispellivi  loro  Stati  prendendo 
di  comune  accordo  le  misure  che  sono  le  più  proprie  ad  un  taie 
scopo,  e nel  tempo  stesso  le  più  confacenti  aile  rclazioni  di  pa- 
renlcla,  di  buon  vicinato,  e di  amichcvolc  corrispondenza  cbe 
uniscono  i due  Dominj,  si  sono  determinati  di  concbiudere  una 
convenzione  per  l’arresto  e reciproca  consegna  dei  disertori  dalle 
loro  truppe. 

A queslo  fine  hanno  nominati  i loro  rispettivi  Plenipotenziarj, 
cioè:  Sua  Maestà  l'imperatorc  d’Austria  il  Signor  Conte  Quirini 
Stampalia,  Cavalière  délia  Corona  di  ferro;  il  Signor  Tenente  Co- 
lonello Ghequier  ' de  Mely-Nadas  etc.  ; e Sua  Altezza  Reale  l’Ar- 
ciduca Duca  di  Modena  il  Signor  Consigliere  Giovanni  Maria  Poli, 
i quali  dopo  aver  riconosciute  le  rispettive  loro  plenipotenze  in 
buona  e valida  forma  hanno  convenuto,  o cenvengono  ne’  se- 
guenti  articoli. 

Art.  I.  Ogni  militare  senza  eccezione  sia  di  fatiteria  cbe  di 
cavalleria , o appartcnga  a qualunque  corpo  e ramo  militare  delle 
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fglg  truppe  Austriacbc  o Modenesi  che  passasse  sul  tcrritorio  dell' 
allra  Potenza  senza  cssere  munito  di  un  passaporto,  o di  rego- 
lare  foglio  di  via  devo  essere  immediatamente  fermato,  e succes- 
sivamcnto  consegnato,  quand’  anche  non  fosse  stato  ancora  ri- 
chiesto  unitamente  aile  armi,  oggetti  di  abbigliamento,  bagaglio, 
cavalli  e qualunque  allra  cosa  che  avesse  seco  trasporlalo. 

Art.  II.  Seguito  l’arresto  del  disertore  ne  sarà  dato  avviso 
denlro  24  ore,  o quanto  più  presto  sarà  possibile,  al  Coman- 
dante  del  posto  mililare  il  più  vicino  alla  frontiera  del  di  lui 
fermo  coll’  indicazionc  del  reggimento  o corpo  dal  quale  avril 
disertato,  del  giorno  del  di  lui  arrcsto,  e degli  efletti,  oggetti, 
che  aveva  presso  di  se.  Qucsto  Commandante  appcna  ricevu- 
tone  l’avviso  spedirà  un  distaccamento  alla  frontiera  per  ricever 
in  conscgna  il  disertore , e per  rimborsarc  dietro  le  norme  fissate 
ail’  articolo  XII  le  spese  che  avesse  causale  durante  l’arresto  pel 
proprio  mantenimento,  corne  pure  per  quello  del  cavailo,  se 
l’avesse  seco  condotto,  c supplirc  allresl  alla  ricompensa  o 
taglia  stabilité  ail’  art.  XV. 

Se  fosse  riconosciuto,  che  l’individuo  fermato  avesse  anche 
disertato  dalle  truppe  di  un  allro  Sovrano,  col  quale  sussista 
una  convenzione  per  la  reciproca  consegna  di  diserlori,  dovrà 
non  oslantc  venir  esso  restituito  a quella  truppa  dalla  quale  è 
in  ultimo  luogo  fuggito. 

Art.  III.  lutte  le  autorité  civili  e militari,  ed  in  partico- 
lare  i commandanli  militari  più  vicini  allô  frontière  de’  due  Stali 
sono  obbligati  di  invigilare  colla  massima  attenzione,  onde  nessun 
disertore  dalle  truppo  di  una  deile  due  Potcnzc  passi  le  frontière 
nè  trovi  assistenza  ed  asilo  negli  stali  dell’  allra.  Appena  che 
sarà  loro  pervenuto  l’avviso  da  parte  deile  autorité  délia  vicina 
Potenza  di  un  caso  di  diserzione,  saranno  esse  obbligate  di  cor- 
rispondere  nel  più  breve  spazio  di  tempo  a taie  reclamo,  e far 
conoscere  ail’  autorité,  che  si  sono  ad  esse  dirette  le  disposizioni 
prese  per  ritrovare  il  disertore. 

Art.  IV.  Ogni  quai  voila  sarà  seguito  l’arresto  di  un  diser- 
tore i rispettivi  Comandanti  militari  alla  frontiera  dovranno  pas- 
sar  d’inteiligenza  circa  il  luogo,  il  giorno,  e l’ora  per  la  di  lui 
consegna  c spedire  al  luogo  concerlato  i distacca  menti  di  truppa 
per  quest’  oggetto. 

11  Comandante  che  fa  la  consegna  del  disertore  dovrà  rila- 
sciare  al  Comandante,  che  lo  ha  rcclamalo  una  quietanza  dell’ 
esalto  pagamento  délia  taglia  e deile  spese  lutte  occasionate 
dal  disertore.  Parimenti  queslo  rilascierà  al  Comandante  che 
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fa  la  consegna  una  ricevuta  degli  effetli  lutti  rinvenuti  al  di-  1818 
serlore. 

Art.  V.  Ogni  distaccamento  spedito  ad  inseguire  un  diser- 
tore dovrà  fermarsi  alla  frontiera,  e non  polrà  mandare  enlro  lo 
Stato  vicino  chè  un  uomo  munito  di  passaporto  fino  al  luogo 
più  prossimo  per  far  richicsta  del  disertore  a quelle  autorità  ci- 
vili  e militari. 

Art.  VI.  Se  un  disertore  per  mezzo  di  travestimcnto,  falsi 
passa  porti,  o in  aitra  maniera  qualunque  pcrvenisse  ad  onta 
di  lutte  le  misure  di  precauzioue  prese  ad  eludere  la  vigi- 
lanza  dell’  autorità  confinaria , e furtivamente  passare  nello 
Stato  dell’  aitra  Potenza,  o di  farsi  arruolare  nelle  sue  truppe  in 
qualunque  reggimenlo  o corpo  indistintamente,  una  volta  che  sia 
riconosciuto  dovrà  tosto  essere  restituito  al  Comandante  delle 
truppe  dalle  quali  è fuggito,  e ciô  anche  nel  caso  che  si  fosse 
da  qualche  tempo  domiciliato  nel  paese  stesso. 

Non  saranno  per  altro  più  soggetti  ail’  arresto  ed  alla  restituzionc 
que’  disertori  che  potessero  contare  un  decennio  di  domicilio  nel 
paese,  ove  essi  si  sono  rifuggiali  dopo  scguita  la  loro  diserzione. 

Art.  VU.  1 disertori  nati  sudditi  di  quella  tra  le  due  Po- 
tenze,  sul  territorio  délia  quale  si  fossero  rifuggiali,  non  saranno 
restituiti,  attesochè  abbandonano  un  servizio  estero  per  ritornar 
negli  Stati  dcl  loro  legittimo  sovrano.  Verra  soltanto  fatlo  in 
questo  caso  la  restituzione  delle  armi,  cavalli,  oggelti  di  ab- 
bigliamento  militare,  e tutto  ciô  che  questo  disertore  avessc 
seco  asportato,  e non  fosse  di  sua  propriété. 

Art.  VIII.  Non  saranno  pure  restituiti  que’  disertori,  i quali 
fossero  divenuti  sudditi  per  alto  di  naturalizzazione  o per  un  do- 
micnio  di  dieei  anni  délia  Potenza  presso  la  quale  si  fossero  ri- 
fuggiati,  purchè  queste  circoztanze  avessero  avuto  luogo  prima, 
che  il  disertore  fosse  entrato  al  servizio  militare  dell’  aitra  Po- 
tenza, mentre  in  caso  diverso  verrà  trattato  del  pari  che  ogni 
altro  disertore. 

Art.  IX.  Se  ail’  atto  del  reclamo  di  un  disertore  si  ele- 
vassero  de'  dubbj  sopra  le  précisé  circostanze  délia  di  lui  diser- 
zione, questi  dubbj  non  potranno  in  verun  modo  servir  di  pre- 
testo  per  rifiutarne  la  consegna. 

Se  il  dubbio  poi  cadesse  sopra  la  qualità  di  un  disertore 
relativamente  alla  di  lui  sudditanza,  quando  non  sia  tolto  deutro 
un  mese,  nel  quai  tempo  avrà  il  disertore  ad  essere  custodito, 
dovrà  esser  fatta  la  consegna  ail’  autorità  che  lo  ha  reclamato, 
sospendendono  la  punizione  fino  che  il  dubbio  stesso  sia  sciollo. 
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1818  Qualora  posleriormcnle  fosse  provala  la  sudditanza,  sarà  lo 
slesso  disertorc  restituito  alla  Polenza  di  cui  è suddito. 

Art.  X.  Qualunque  giovane  compreso  nella  leva  militare, 
che  avcsse  tenlalo  di  sottrarvisi  passando  nel  terrilorio  di  una 
delle  due  Polcnze  contraenti  verra  arreslato  sulla  domanda  dcl 
Governo  o del  Comandante  délia  provincia,  a cui  appnrtieae. 
Alla  domanda  saranno  possibilmento  uniti  i connolali  personali 
dell’  individuo  reclamato,  e sarà  restituilo  nel  modo  slesso,  corne 
vienc  slabililo  ali’  arlicolo  quarto  rapporlo  ai  disertori  militari. 

Le  due  allé  Potenze  perô  reciprocamente  convengono,  chc 
i giovani  che  si  fossero  sollralti  corne  sopra  alla  leva  militare, 
e che  saranno  restiluiti  dopo  questa  convenzione,  non  saranno 
soggelti  ad  alcuna  pena  afilitli va , scmpre  pur  altro  che  non  fos- 
sero stali  formalmente  arruolati  e non  avessero  preslato  il  giu- 
ramento  militare  d’uso,  mentre  in  caso  diverso  saranno  trattati 
quali  disertori. 

Art.  XL  A nessuno  de'  disertori  reciprocamente  restiluiti 
sarà  inflilta  la  pena  capitale,  purcbè  non  abbia  etTeltuata  la  sua 
diserzione  in  tempo  di  guerra,  e che  non  siasi  inoltre  reso  col- 
pevole  di  alcun  altro  delitlo  conlro  di  cui  le  leggi  prescrivesscro 
una  tal  pena. 

Art.  XII.  Se  un  disertorc  dopo  la  sua  diserzione  avesse 
commesso  un  delitlo,  o se  ne  fosse  reso  reo  di  complicité  nel 
paese  ove  è fuggito,  egli  sarà  ciô  non  oslanle  restituito  alla  Po- 
lenza, alla  cui  truppa  appartiene.  In  tal  caso  le  autorité  di 
questa  Potenza , sopra  comunicazione  da  farsi  ad  esse  di  tulle 
le  carte  relative  al  delilto  coinmesso,  faranno  giudicarc  e punirc 
il  disertorc  conformemente  aile  leggi  vigenli  in  taie  stalo  e sarà 
loro  cura  di  comunicarc  copia  dcl  giudizio  criminale  che  *Srà 
slato  pronunziato,  ail’  autorité  del  luogo,  ove  ha  commesso  il 
delitto. 

Art.  XIII.  Sarà  corrisposto  a ciascun  disertorc,  qualunque 
sia  la  di  lui  qualité  a titolo  di  mantenimento  uua  razione  di 
pane  a 25  centesimi,  e pel  cavallo  qualora  ne  avesse  seco  tras- 
porlato  una  solita  razione  che  verrà  boniticata  seconde  i prezzi 
corrcnti  sui  mercati  del  luogo  ove  il  disertorc  sarà  slato  cuslodilo. 

Art.  XIV.  Quelli  che  arrestassero  o consegnassero  un  di- 
sertore  avranno  una  ricompensa  ossia  taglia  di  otto  liorini  o 
venti  franchi  in  monela  corrente  per  ogni  uomo  a piedi,  e di 
dodici  liorini  o trente  franchi  per  un  uomo  di  cavalleria  unita- 
mentc  al  cavallo. 

Pari  premio  riceveranno  pure  coloro , che  indicassero  un 
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diserlore,  dopo  per  altro  che  sarà  stato  arrestato,  e che  il  fermo  1818 
di  questo  avessc  avuto  effettivamente  luogo  in  conseguenza  di 
una  taie  indicazione. 

Art.  XV.  Le  norme  (in  qui  prescritte  dovranno  pure  essere 
osservate  relativamente  aile  persone  di  servizio  degli  ufBciali, 
le  quali  ricevessero  soldo  dallo  Stato  e che  passassero  sul  terri- 
torio  di  una  delle  due  Potenze  contraenti,  sempre  che  per6  vi 
sia  una  preventiva  relazione.  I mcdesimi  devono  pure  venir  fer- 
mati  e consegnati  secondo  il  prescritlo  ail’  articolo  1. 

Art.  XVI.  Qualunque  ufGciale  di  una  truppa  'che  induce 
alla  diserzione  un  soldato  dell’  altra  sia  con  astuzia,  sia  colla 
forza  deve  esser  punito  a norma  delle  leggi  e regolainenti  mili- 
tari de’  rispettivi  governi. 

Art.  XVII.  Qualunque  altro  individuo  deve  in  simile  caso 
esser  punito  con  un  mese  di  carcere,  o con  la  multa  di  cinquanta 
franchi,  riservato  un  aumento  di  questa  pena  nel  caso  che  delle 
circostanzc  aggravanti  ne  dassero  molivo. 

Art.  XVIII.  Resta  severameutc  proibilo  a tutti  i sudditi 
delle  due  alte  parti  contraenti  di  comprare  dai  disertori  dalle 
truppe  dell’  altro  Stato  la  minima  cosa  attenenle  a vestiario,  ar- 
mature, cavalli,  armi,  ed  altro.  In  qualunque  luogo  simili  ef- 
felti  fossero  ritrovati  saranno  considerali  corne  propriété  rubata 
e verranno  restituai  al  rcggimcnto  o corpo  a cui  appartiene  il 
disertore,  ed  il  possessore  de’  medesiini  non  potrà  mai  avéré  in 
nessuu  tempo  o caso  dirilto  ad  indennizzazione  di  sorte  alcuna. 
Chiunque  si  permettesse  di  trasgredire  a taie  divieto  sarà  in- 
oltre  punito  con  una  multa  di  venticinquc  franchi,  tosto  che  fosse 
pro^alo,  che  il  compralore  non  ignorava,  o per  la  natura  e pro 
vcruenza  dell’  eflelto  comprato  o altrimenti,  che  quello  fosse 
rubato. 

Art.  XIX.  Le  alte  parti  contraenti  reciprocamente  deter- 
tninano,  che  la  présente  convenzione  abbia  a conlinuaro  e ad 
aver  forza  e vigore  per  un  tempo  indeterminato,  e qualora  una 
delle  parti  ne  volesse  la  cessazione  dovrà  sempre  un'  anno  prima 
denunziarlo  ail’  altra. 

Art.  XX.  La  présente  convenzione  sarà  pubblicata  in  am- 
bidue  i Dominj  tosto  che  sarà  seguito  il  cambio  delle  ratiliche,  e 
s’intenderà  posta  in  osservanza  otto  giorni  dopo  taie  cambio. 

Le  ratiliche  saranno  cainbiate  in  Milano  due  mesi  dopo  la 
sottoscrizione  di  questa  convenzione,  e più  presto  se  sarà  pos- 
sibile. 

III.  28 
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In  fede  di  che  i rispettivi  Plenipotenziarj  l’hanno  segnata , e 
vi  banno  apposto  il  suggello  délie  loro  armi. 

Falto  in  Milano  il  giorno  ventiquattro  del  mese  di  Otlobre 
deir  anno  mille  ottocenlo  dieciollo. 

(L.  S.)  Quirini  Stampaliu, 

Pienipolenz.  di  S.  M.  I.  R.  A. 

(L.  S.)  Poli, 

Plenipol.  di.  S.  A.  R.  l’arciduca  Duca  di  Modena. 

(I,.  S.)  Ghequier  de  Hely-Nadus, 

Tenente  Colonello. 

Veduta  la  suddetta  convenzione,  l'abbiamo  tanto  per  Noi, 
che  pei  Nostri  eredi,  e successori  approvata,  accettata,  confer- 
mata,  e ratificata,  e per  le  presenti  l’approviamo,  accettiamo, 
confermiamo,  e ratifîcbiamo,  promettendo  in  parola  di  Principe 
d’inviolabilmente  osservarla,  e farla  osservnre. 

In  fede  di  che  saraDno  le  presenti  segnale  di  Nostra  mano, 
munite  del  Nostro  maggior  sigiilo,  e contrasegnate  dal  Nostro 
consigliere  di  Stato,  ciamberlano , e ministro  degli  alïari  esteri 
Conte  Jacopo  Munarini. 

Date  in  Modena  dal  Nostro  Regio  Ducale  Palazzo  questo 
giorno  19  Décembre  1818 

Francesco. 

Conte  Giucomo  Munarini. 


356. 

• 7 Novembre  1818. 

Extrait  (lu  Protocole  de  la  Conférence  ministérielle  tenue 
à Aix-la-Chapelle,  le  7 Novembre  1818.  — Affaires  des 
médiatisés. 

( Martens , Nouveau  Recueil,  t.  V,  p.  287.) 

Monsieur  le  Comte  de  Nesselrode  a appelé  l’attention  de  la 
conférence  sur  le  mémoire,  ci-joint  en  copie,  présenté  aux  Sou- 
verains et  Ministres  réunis  à Aix-la-Chapelle  par  les  Princes 
Guillaume  de  Bentheim  et  Steinfurt,  et  George  de  Lüwenstein- 
Werthheim,  au  nom  et  par  autorisation  des  Princes  et  Comtes 
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d’Allemagne  médiatisés,  réclamant  l’exécution  des  articles  par  1818 
lesquels  l’acte  du  Congrès  de  Vienne  a déterminé  les  droits  et 
prérogatives  dont  ils  doivent  jouir  dans  l’ordre  actuel  des  cho- 
ses, et  notamment  de  celui  qui  leur  a ouvert  la  perspective 
d’obtenir  quelques  voix  collectives  à la  Diète  Germanique. 

Mr.  le  Prince  de  Metternich  a fourni  à la  conférence  les 
éclaircissemens  nécessaires,  pour  faire  connaître  l’état  présent  de 
cette  question.  11  l’a  traitée,  tant  sous  le  point  de  vue  des  rap- 
ports, qui,  d’après  l’acte  de  la  Confédération  Germanique  doi- 
vent subsister  entre  les  Souverains  membres  de  celte  confédé- 
ration, et  les  Princes  et  Comtes  médiatisés,  que  sous  celui  de 
la  position  de  ceux-ci  vis-à-vis  de  l’ensemble  du  corps  Ger- 
manique. 

Il  a établi,  à cet  eiïet  les  points  de  vue  suivans. 

1.  L’acte  de  la  fédération  Germanique  a été  conclu  par 
les  Princes  souverains  de  l’Allemagne,  et  il  fait  partie  du  Récès 
du  Congrès.  Le  pacte  fédéral  est  inviolable  dans  ses  stipu- 
lations positives  ainsi  que  le  sont  toutes  les  transactions  du  Con- 
grès de  Vienne.  La  perte  qu’ont  faite  les  anciens  Princes  et 
Etats  de  l’Empire  médiatisés  de  leur  indépendance,  a été  sanc- 
tionnée par  cet  acte.  11  leur  assure  eh  échange  des  préroga- 
tives que  les  Princes  souverains  ne  sauraient  ni  restreindre  ni 
altérer  sans  enfreindre  à la  fois  et  l’acte  fédératif  et  celui  du 
Congrès. 

Plusieurs  Souverains  do  l’Allemagne  ont  rempli  les  engage- 
mens  solennels  qu’ils  avaient  contractés  en  faveur  d’une  classe 
qui  constitue  la  haute  noblesse  de  l’Allemagne  et  qui  est  d’au- 
tant plus  digne  de  tous  les  égards,  qu’elle  a été  victime  des 
événemens  désastreux  des  derniers  tems.  La  Prusse  a donné, 
la  première,  cet  exemple  de  justice;  elle  ne  s’est  pas  bornée  à 
assurer  aux  maisons  médiatisées,  placées  sous  sa  souveraineté, 
ce  que  leur  accorde  l'acte  fédératif;  elle  est  allée  au-delà  de 
ses  engagemens. 

Le  Roi  de  Bavière  a également  rempli  son  engagement. 

Les  Princes  et  Etats  médiatisés  devenus  Bavarois  en  ont  témoigné 
à S.  M.  leur  entière  satisfaction. 

Le  Duc  de  Nassau  s'est  arrangé  de  gré  à gré  avec  ses  mé- 
diatisés à la  satisfaction  de  deux  parties. 

11  y a cependant  des  Etats  en  Allemagne  dans  lesquels  la 
condition  des  médiatisés,  loin  d’étre  assise  sur  les  principes  que 
les  Souverains  de  ces  pays  ont  eux-mémes  sanctionnés,  n’a  fait 
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1818  qu’empirer  depuis  1815.  Les  plaintes  des  maisons  médiatisées, 
placées  sous  ces  souverainetés,  sont  non  seulement  fondées  en 
droit,  mais  elles  sont  de  nature  à réclamer,  tant  sous  le  point 
de  vue  de  la  justice  que  sous  celui  de  la  prudence,  qu’il  leur 
soit  porté  remède.  L’Empereur  d’Autriche  a cru  devoir  énoncer 
vis-à-vis  de  la  Confédération  avant  la  clôture  de  sa  dernière 
session,  ses  sentimens  de  sollicitude  à cet  égard.  La  diète  a 
procédé  de  suite  à la  nomination  d’une  commission  chargée  de 
l’examen  de  ces  justes  représentations.  Elle  ne  tardera  pas  à 
faire  son  rapport  après  l’ouverture  de  la  nouvelle  session. 

2.  L’acte  fédératif,  art.  IV  a établi  aux  Princes  médiatisés 
la  chance  d’étre  admis  à voler  à la  diète.  Cette  décision  est 
réservée  aus  Princes  souverains  membres  de  la  Confédération 
Germanique.  Il  résulte  de  cet  état  de  choses: 

1°.  Que  les  PriDces  et  Etats  de  l’Empire  médiatisés  ont  un 
plein  droit  à être  placés  et  maintenus  par  leurs  Souverains  re-' 
spectifs  dans  la  situation  que  leur  garantissent  l’acte  fédératif  et 
celui  du  Congrès  ; que  par  le  même  motif,  il  n’existe  aucun 
droit  pour  ces  Souverains  de  les  tenir  placés  hors  de  cette  at- 
titude légale,  que  la  justice  ainsi  que  la  prudence  font  une  loi 
aux  dits  Princes  souverains  de  ne  point  larder  davantage  à 
remplir  leurs  engagemens  et  à écarter  par  ce  fait  le  mouvement 
dans  les  esprits  qui  est  la  suite  nécessaire  de  l’état  actuel  des 
choses;  que  les  rapports  des  médiatisés  ayant  été  sanctionnés 
par  toutes  les  cours  qui  ont  fait  partie  du  Congrès  de  Vienne 
ainsi  que  par  l'université  des  Etals  qui  ont  accédé  à cet  acte, 
il  en  résulte,  que  si  les  médiatisés  ont  le  droit  de  recourir  en 
dernière  instance  à l’intervention  et  aux  bons  offices  des  puis- 
sances afin  d’étre  placés  dans  la  situation  légale,  que  leur  établit 
le  Hécès  du  Congrès;  il  parait  cependant  que  les  puissances 
peuvent  attendre  les  décisions  prochaines  de  la  Diète  Germani- 
que en  considérant  celle-ci  comme  l’instance  la  plus  naturelle  et 
la  plus  à portée  de  juger  de  la  véritable  position  des  choses; 
qu’en  attendant  elles  chargent  néanmoins  leur  ministres  près  les 
cours  de  Stuttgardt,  de  Carlsrubc  et  des  deux  Hesse  de  faire 
une  démarche  amicale  et  confidentielle  envers  ces  Souverains 
pour  les  engager  à procéder  vis-à-vis  de  leurs  médiatisés  dans 
un  esprit  de  justice  qui,  attendu  leurs  engagemens  solemnels, 
ne  pourra  qu’être  d’accord  avec  leurs  propres  intérêts. 

2°.  La  question  de  savoir,  si  on  doit  accorder  quelques 
voix  collectives  aux  anciens  Etats  de  l’Empire  médiatisés,  étant 
réservée,  par  l’art.  VI  de  l’acte  de  la  Confédération , à la  décision 
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de  la  dièle  et  étant  remise  à son  libre  arbitre,  cette  disposition  1818 
ne  peut  être  du  ressort  légal  des  puissances. 

La  décision  favorable  de  la  question  est  vivement  désirée 
par  les  maisons  médiatisées;  leur  sentiment  est  unanime  sur  ce 
point.  Et,  en  effet,  la  majeure  partie  des  Princes  et  des  Etats 
médiatisés  non  seulement  ne  sont  ni  moins  nobles  ni  moins  an- 
ciens que  les  maisons  actuellement  régnantes;  mais  il  en  est  qui 
se  trouvent  placés  sous  la  souveraineté  de  Princes  qui  n'ont  pas 
même  des  moyens  d’existence  égaux  à ceux  do  quelques-uns  de 
leurs  nouveaux  vassaux.  11  suffit  de  citer  la  maison  de  FUrsten- 
berg  qui  possédait  dix  fois  plus  de  sujets  que  celle  de  Hohen- 
zollern  - Sigmaringen  et  qui  conserve  encore  aujourd’hui  un  re- 
venu dix  fois  plus  considérable  que  ce  Prince  sous  la  souverai- 
neté duquel  la  maison  de  Fürslenberg  est  placée. 

Si  les  médiatisés  ont  perdu  leur  indépendance,  du  moins 
désirent-ils  que  les  Princes  leurs  égaux  en  naissance,  ne  per- 
dent pas  ce  souvenir  de  l’ancien  lustre  de  leur  maison,  et 

n’ayant  pu  sauver  tous  leurs  droits  utiles,  il  est  naturel,  qu’ils 

doivent  tenir  doublement  à l'existence  des  prérogatives  honori- 
fiques. L’art.  XIV  de  l’acte  fédératif  garantit  aux  médiatisés  leurs 
droits  d’égalité  de  naissance  avec  les  maisons  souveraines;  ils 
craignent  que  même  cet  article  ne  finisse  par  tomber  en  dé- 
suétude si  les  souvenirs  de  leur  existence  indépendante  et  sou- 
veraine dont  ils  ne  sont  plus  en  possession,  ne  sont  point  con- 
statés par  une  attitude  déterminée  et  vivifiés  par  un  état  pri- 
vilégié et  publiquement  reconnu.  Il  est  enfin  une  autre  consi- 

dération qui  fait  vivement  désirer  aux  médiatisés  de  parvenir 
au  droit  de  représentation  à la  diète.  Ils  entrevoyent  dans  cette 
admission  un  moyen  assuré  d’élever  et  de  faire  entendre  leur 
voix  en  faveur  du  maintien  des  droits  utiles  que  leur  assure 
l’acte  fédératif  et  que  la  marche  journalière  du  pouvoir  dans  les 
Etats  isolés  pourrait  parvenir  à miner  et  h anéantir.  Leur  crainte 
è ce  sujet  est  incontestablement  justifiée  par  la  difficulté  de  faire 
exécuter  dans  plusieurs  parties  de  l’Allemagne  l’engagement  mémo 
sur  lequel  repose  la  fortune  et  l’existence  des  médiatisés  dans 
leurs  nouveaux  rapports  de  vassaux. 

L’Empereur  et  le  Roi  de  Prusse,  animés  du  même  esprit  de 
bienveillance  pour  les  médiatisés,  n’ont  pas  hésité  à se  pronon- 
cer de  tout  tems  dans  le  sens  le  plus  conforme  à leurs  récla- 
mations relativement  à l’application  de  la  réserve  de  l’art.  VL 
Mais  la  loi  ne  pouvant  être  portée  qu'à  l’unanimité  des  votans, 
il  n’est  que  trop  à craindre  que  les  désirs  de  tant  de  victimes 
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<818  d’un  bouleversement  opéré  par  la  seule  lubie  de  Bonaparte,  ne 
puissent  se  réaliser  que  très-difficilement.  La  conduite  de  l’affaire 
est  délicate;  elle  exige,  même  dans  l’intérêt  de  son  succès,  de 
grands  ménagements;  le  choix  du  moment  où  elle  pourrait  être 
traitée  à Francfort  ne  peut  être  amené  que  par  d'heureuses  cir- 
constances. 

Il  parait  à l’Autriche,  que  quoique  les  puissances  n’aient 
pas  un  droit  d'intervention  légale,  il  n’y  aurait  cependant  pas 
moins  d’utilité  qu’elles  voulussent  charger  leurs  ministres  respec- 
tifs près  de  cours  d’Allemagne  de  réunir,  le  cas  échéant,  leurs 
bous  offices  aux  soins  que  l’Autriche  et  la  Prusse  sont  apelées 
en  vertu  de  leur  plein  droit  à faire  valoir  vis-à-vis  de  ces  mêmes 
cours.  Il  s’agirait  à cet  effet  de  munir  ces  ministres  d’ordres 
éventuels  desquels  il  n’auraient  à faire  usage  qu’en  suite  de  l’im- 
pulsion qui  leur  serait  donnée  par  leurs  collègues  d’Autriche  et 
de  Prusse. 

Messieurs  les  plénipotentiaires,  ayant  tous  été  d’avis  qu’ils 
était  juste  de  s’occuper  des  intérêts  des  pétitionnaires,  et  d’assurer, 
par  tous  les  moyens  compatibles  avec  l’organisation  fédérative 
de  l’Allemagne,  les  droits  réels  et  honorifiques  qui  sont  restés 
aux  médiatisés  après  la  perte  do  leur  souveraineté,  ont  arrêté: 

1.  Qu’il  soit  adressé  aux  ministres  d’Autriche,  de  Grande- 
Bretagne,  de  Prusse  et  de  Russie  accrédités  auprès  de  cours 
d’Allemagne,  des  instructions  énonçant  le  voeu  des  quatre  Sou- 
verains, pour  que  les  dispositions,  qui  ont  réglé  les  droits  elles 
rapports  des  médiatisés  dans  les  Etats  de  la  Confédération  Ger- 
manique soient  maintenues  dans  leur  plénitude  sans  restriction 
ni  modification  arbitraire;  et  autorisent  lesdits  ministres  à rap- 
peler, la  où  il  serait  nécessaire,  que  les  Souverains  qui  ont 
signé  l'acte  du  Congrès  ont  le  droit  et  le  devoir  de  veiller  à 
l’exécution  de  cet  acte; 

2.  Que  par  les  mêmes  instructions  les  ministres  des  quatre 
puissances  seront  chargés  d’appuyer  auprès  des  cours  d'Alle- 
magne le  voeu  des  Princes  et  Comtes  médiatisés,  d’obtenir  des 
voix  collectives  à la  diète,  et  d'employer,  le  cas  échéant,  leurs 
bons  offices  pour  que  moyennant  les  instructions  que  les  cours 
d’Allemagne  feront  parvenir  à Francfort,  l’article  de  l'acte  de 
la  Confédération  relatif  aux  voix  à accorder  aux  médiatisés,  soit 
interprété  et  réalisé  d’une  manière  conforme  au  nombre  des 
maisons  qui  doivent  avoir  part  à cette  prérogative  , à l'étendue 
do  leurs  possessions  actuelles,  à leur  ancienne  position  dans 
l’Empire,  aux  droits,  qui,  mémo  dans  le  nouvel  ordre  des  choses, 
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leur  ont  été  réservés  pour  l’avenir,  et  au  bien-être  général  de  <818 
l’Allemagne;  l’exécution  de  cet  ordre  éventuel  devant  toutefois 
être  réservée  au  moment  où  les  ministres  d’Autriche  et  de  Prusse 
donneraient  l’impulsion  à leurs  collègues. 


357. 

12  Novembre  1818. 

Copie  de  la  Note  de  Mr.  le  Duc  de  Richelieu,  en  réponse 
à celle  des  Plénipotentiaires  des  cours  d’Autriche,  de  la 
Grande-Bretagne,  de  Prusse  et  de  Russie. 

(j Varient,  Nouveau  Recueil,  t.  IV,  p.  588.) 

Le  soussigné,  mioislrc  et  secrétaire  d'état  de  S.  M.  très- 
Chrétienne,  a reçu  la  communication  que  LL.  Exc.  MM.  les  mi- 
nistres des  cabinets  d’Autriche,  de  la  Grande-Bretagne,  de  Prusse 
et  de  Russie  lui  ont  fait  l'honneur  de  lui  adresser  le  4 de  ce 
mois,  par  ordre  de  leurs  augustes  Souverains.  Il  s’est  empressé 
d’en  donner  connaissance  au  Roi  sou  maître,  S.  M.  a reçu  avec 
une  véritable  satisfaction  celte  nouvelle  preuve  de  la  confiance 
et  de  l'amitié  des  Souverains  qui  ont  pris  part  aux  délibérations 
d’Aix-la-Chapelle.  La  justice  qu’ils  rendent  à ses  soins  constants 
pour  le  bonheur  de  la  France,  et  surtout  à la  loyauté  de  son 
peuple,  a vivement  touché  son  coeur.  En  portant  ses  regards 
sur  le  passé,  et  en  reconnaissant  qu’à  aucune  autre  époque,  au- 
cune autre  nation  n’aurait  pu  exécuter,  avec  une  plus  scrupu- 
leuse fidélité , des  engagemens  tels  que  ceux  que  la  France  avait 
contractés,  le  Roi  a senti  quelle  était  redevable  de  ce  nouveau 
genre  de  gloire  à la  force  des  institutions  qui  la  régissent,  et 
voit  avec  joie  que  l'affermissement  de  ces  institutions  est  regardé 
par  scs  augustes  Alliés  comme  aussi  avantageux  au  repos  de 
l’Europe,  qu'essentiel  à la  prospérité  de  la  France.  Considérant 
que  le  premier  de  ses  devoirs  est  de  chercher  à perpétuer  et 
accroître , par  tous  les  moyens  qui  sont  en  sou  pouvoir,  les  bien- 
faits que  l’entier  rétablissement  de  la  paix  générale  promet  à 
toutes  les  nations;  persuadé  que  l’union  intime  des  gouverne- 
ments est  le  gage  le  plus  certain  do  sa  durée,  et  que  la  France, 
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1818  qui  ne  pouvait  rester  étrangère  à un  système  dont  toute  la  force 
naîtra  d'une  parfaite  unanimité  de  principes  et  d’actions,  s’y  as- 
sociera avec  celte  franchise  qui  la  caractérise,  et  que  son  con- 
cours ne  peut  qu’augmenter  l’espoir  bien  fondé  des  heureux  ré- 
sultats qu’une  telle  alliance  aura  pour  le  bien  de  l’humanité, 
S.  M.  très-Chrélienne  accueille  avec  empressement  la  proposition 
qui  lui  est  faite  d’unir  ses  conseils  et  ses  efforts  h ceux  de  LL.  MM. 
l’Empereur  d’Autriche,  le  Roi  de  la  Grande-Bretagne,  le  Roi  de 
Prusse  et  l’Empereur  de  toutes  les  Russies,  pour  accomplir 
l’oeuvre  salutaire  qu’ils  se  proposent.  En  conséquence,  Elle  a 
autorisé  le  soussigné  à prendre  part  à toutes  les  délibérations 
de  leurs  ministres  et  plénipotentiaires,  dans  le  but  de  consolider 
la  paix,  d’assurer  le  maintien  des  traités  sur  lesquels  elle  repose, 
et  de  garantir  les  droits  et  les  rapports  mutuels  établis  par  les 
mêmes  traités  et  reconnus  par  tous  les  états  de  l’Europe. 

Le  soussigné , en  priant  LL.  EE.  do  vouloir  bien  transmettre 
à leurs  augustes  Souverains  l’expression  des  intentions  et  des 
sentiments  du  Roi  son  maître,  a l’honneur  de  leur  offrir  l’assu- 
rance de  sa  plus  haute  considération. 

Aix-la-Chapelle,  le  12  Novembre  1818. 

Richelieu. 


358. 

14  Novembre  1818. 

Extrait  du  Protocole  des  Conférences  d Aix-la-Chapelle, 
Séance  du  14  Novembre  1818,  entre  les  cinq  Puis- 
sances. 

( Marlens , Nouveau  Recueil,  t.  IV,  p.  552. } 

Mr.  le  comte  de  Bernstorff  a lu  le  projet  de  protocole  ci- 
joint  sur  l’affaire  du  péage  d’Elsflett  dans  ses  rapports  avec  les 
réclamations  du  Duc  d'Oldenbourg.  Ce  projet  a été  adopté  à 
l’unanimité,  et  il  a été  arrêté  en  conséquence,  que  la  démarche 
à faire  auprès  de  la  Diète  Germanique  serait  confiée  aux  mi- 
nistres des  cours  résidants  à Francfort. 

Mr.  le  prince  de  Metternich  a pris  en  outre  l’engagement 
de  recommander  les  intérêts  du  Duc  d’Oldenbourg,  au  nom  de 
son  Souverain  de  la  manière  la  plus  pressante  au  ministre  d’Au- 
triche président  la  Diète  et  de  l'inviter  à prendre  toutes  les  me- 
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sures  propres  à amener  les  résultats  que  la  conférence  a envi-  1818 
sagés,  comme  seuls  propres  à régler  l’affaire  du  péage  d’Elsflett 
d’une  manière  satisfaisante  pour  toutes  les  parties  intéressées. 

Signe:  Mettemich. 

Richelieu. 

Casllereagh. 

Wellington. 

Uardenberg. 

Bernstorjf. 

Nesselrode. 

Capodistria. 


359. 

15  Novembre  1818. 

Protocole  signé  à Aix-la-Chapelle  le  4 5 Novembre  184  8 
par  les  plénipotentiaires  des  cours  d Autriche,  de  France, 
de  la  Grande-Bretagne,  de  Prusse,  et  de  Russie. 

( Martens , Nouveau  Recueil,  t.  IV,  p.  Bol.) 

Les  ministres  d’Autriche,  de  France,  de  la  Grande-Bretagne, 
de  Prusse  et  de  Russie  A la  suite  de  l’échange  des  ratifications 
de  la  convention  signée  le  9 Octobre  relativement  à l'évacuation 
du  territoire  français  par  les  troupes  étrangères,  et  après  s’être 
adressé , de  part  et  d’autre,  les  notes  ci-jointes  en  copie*) , se  sont 
réunis  en  conférence,  pour  prendre  en  considération  les  rapports, 
qui,  dans  l’état  actuel  des  choses,  doivent  s’établir  entre  la 
France  et  les  puissances  co-signataires  du  traité  de  paix  du 
20  Novembre  1815,  rapports  qui,  en  assurant  à la  France  la  place 
qui  lui  appartient  dans  le  système  de  l’Europe,  la  lieront  étroi- 
tement aux  vues  paciGques  et  bienveillantes  que  partagent  tous 
les  souverains,  et  consolideront  ainsi  la  tranquillité  générale. 

Après  avoir  mûrement  approfondi  les  principes  conserva- 
teurs des  grands  intérêts  qui  constituent  l’ordre  des  choses  éta- 
blie en  Europe,  sous  les  auspices  de  la  Providence  divine,  mo- 
yennant le  traité  de  Paris  du  30  Mai  1814,  le  recès  de  Vienne 

*)  Nous  nous  bornons  à faire  connaître  l'existence  de  ces  notes  sans 
les  insérer  dans  notre  Recueil. 
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1818  et  le  traité  de  paix  de  l’année  1815,  les  cours  signataires  du 
présent  acte  ont  unanimement  reconnu  et  déclarent  en  conséquence  : 

1°  Quelles  sont  fermement  décidées  à ne  s’écarter,  ni  dans 
leurs  relations  mutuelles,  ni  dans  celles  qui  les  lient  aux  autres 
états,  du  principe  d'union  intime  qui  a présidé  jusqu’ici  à leurs 
rapports  et  intérêts  communs;  union  devenue  plus  forte  et  indis- 
soluble par  les  liens  de  fraternité  chrétienne  que  les  souverains 
ont  formés  entre  eux. 

2°  Que  cette  union  d’autant  plus  réelle  et  durable,  qu’elle 
ne  lient  à aucun  intérêt  isolé,  à aucune  combinaison  momentanée, 
ne  peut  avoir  pour  objot  que  le  maintien  de  la  paix  générale,  fondé 
sur  le  respect  religieux  pour  les  engagements  consignés  dans  les 
traités  pour  la  totalité  des  droits  qui  en  dérivent. 

3°  Que  la  France,  associée  aux  autres  puissances  par  la 
restauration  du  pouvoir  monarchique,  légitime  et  conslitutionel, 
s’engage  à concourir  désormais  au  maintien  et  à l’afTermissemenl 
d’un  système  qui  a donné  la  paix  à l’Europe,  et  qui  seul  peut 
en  assurer  la  durée. 

4°  Que  si,  pour  mieux  atteindre  le  but  ci-dessus  énoncé, 
les  puissances  qui  ont  concouru  au  présent  acte,  jugeaient  né- 
cessaire d’établir  des  réunions  particulières,  soit  entre  les  au- 
gustes souverains  eux-mémes,  soit  entre  leurs  ministres  et  plé- 
nipotentiaires respectifs,  pour  y traiter  en  commun  de  leurs  pro- 
pres intérêts,  en  tant  qu’ils  se  rapportent  à l’objet  de  leurs  dé- 
libérations actuelles,  l'époque  et  l'endroit  de  ces  réunions  seront, 
chaque  fois,  préalablement  arrêtés  au  moyen  de  communications 
diplomatiques,  et  que,  dans  le  cas  où  ces  réunions  auraient  pour 
objet  des  affaires  spécialement  liées  aux  intérêts  des  autres  étals 
île  l’Europe,  elles  n’auront  lieu  qu’à  la  suite  d’une  invitation 
formelle  de  la  part  de  ceux  de  ces  états  que  les  dites  affaires 
concerneraient,  et  sous  la  réserve  expresse  de  leur  droit  d’y  par- 
ticiper directement,  ou  par  leurs  plénipotentiaires. 

5°  Que  les  résolutions  consignées  ou  présent  acte,  seront 
portées  à la  connaissance  de  toutes  les  cours  européennes,  par 
la  déclaration  ci-jointe,  laquelle  sera  considérée  comme  sanctionnée 
par  le  protocole  en  faisant  partie. 

Fait  quintuple  et  réciproquement  échangé,  en  original , entre 
les  cabinets  signataires. 

A Aix-la-Chapelle,  le  15  Novembre  1818. 

Mettemich.  Richelieu.  Castlcreagh. 

Wellington.  Bernstorff  Nesselrode. 

Cnpodistria. 
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860. 

<5  Novembre  1848. 

Déclaration  des  ministres  de  l’Autriche,  de  la  Russie,  de 
Prusse,  de  la  Grande-Bretagne  et  de  la  France  réunis  au  con- 
grès d’Aix-la-Chapelle  sur  les  résultats  de  leur  réunion. 

( Marlens,  Nouv.  Recueil,  t.  IV,  p.  Ü60.  ) 

A l'époque  où  la  pacification  de  l'Europe  est  achevée  par  la 
résolution  de  retirer  les  troupes  étrangères  du  territoire  fran- 
çais, et  où  cessent  les  mesures  de  précaution  que  des  événe- 
ments déplorables  avaient  rendus  nécessaires,  les  ministres  et 
plénipotentiaires  de  LL.  MM.  l’Empereur  d’Autriche,  le  Koi  de 
France,  le  Roi  de  la  Grande  Bretagne,  le  Roi  de  Prusse  et  l’Em- 
pereur de  toutes  les  Ilussies  ont  reçu  de  leurs  souverains  l’ordre 
de  porter  à la  connaissance  de  toutes  les  cours  de  l’Europe  les 
résultats  de  leur  réunion  ù Aix-la-Chapelle,  et  de  faire  à cet  effet 
la  déclaration  suivante: 

La  convention  du  9 Octobre,  qui  a définitivement  réglé  l’exé- 
cution des  engagements  consignés  dans  le  traité  de  paix  du 
20  Novembre  1815,  est  considérée  par  les  souverains  qui  y 
ont  concouru  comme  l’accomplissement  de  l’oeuvre  de  la  paix, 
et  comme  le  complément  du  système  politique  destiné  à en  as- 
surer la  solidité.  L’union  intime  établie  entre  les  monarques 
associés  ù ce  système,  par  leurs  principes,  non  moins  que  par 
l’intérét  de  leurs  peuples,  offre  ù l’Europe  le  gage  le  plus  sacre 
de  sa  tranquillité  future. 

L’objet  de  celle  union  est  aussi  simple  que  grand  et  salu- 
taire. Elle  uc  tend  à aucune  nouvelle  combinaison  politique,  i) 
aucun  changement  dans  les  rapports  sanctionnés  par  les  traités 
existants.  Calme  et  constante  dans  son  action , elle  n’a  pour  but 
que  le  maintien  de  la  paix  et  la  garantie  des  transactions  qui 
l’ont  fondée  et  consolidée. 

Les  souverains  en  formant  cette  union  auguste,  ont  regardé, 
comme  la  base  fondamentale,  leur  invariable  résolution  de  no 
jamais  s’écarter,  ni  entre  eux,  ni  dans  leurs  relations  avec  d’au- 
tres états,  de  l’observation  la  plus  stricte  des  principes  du  droit 
des  gens,  principes  qui  dans  leur  application  à un  état  de  paix 
permanent,  peuvent  seuls  garantir  efficacement  l’indépendance  do 
chaque  gouvernement  et  la  stabilité  de  l’association  générale. 

Fidèles  à ces  principes,  les  souverains  les  maintiendront  égale- 
ment dans  les  réunions  auxquelles  ils  assisteraient  en  personue,  ou 


1818 


Digitized  by  Google 


444 


FRANCE. 


8 qui  auraient  lieu  entre  leurs  ministres,  soit  qu’elles  aient  pour  objet  de 
discuter  en  commun  leurs  propres  intérêts,  soit  qu’elles  se  rappor- 
tent à des  questions  dans  lesquelles  d’autres  gouvernements  au- 
raient formellement  réclamé  leur  intervention;  le  même  esprit, 
qui  dirigera  leurs  conseils,  et  qui  régnera  dans  leurs  communi- 
cations diplomatiques,  présidera  aussi  à ces  réunions,  et  le  repos 
du  monde  en  sera  constamment  le  motif  et  le  but. 

C’est  dans  ces  sentiments  que  les  souverains  ont  consommé 
l’ouvrage  auquel  ils  étaient  appelés.  Ils  ne  cesseront  de  travail- 
ler à raffermir  et  à le  perfectionner.  Ils  reconnaissent  solennel- 
lement que  leurs  devoirs  envers  Dieu  et  envers  les  peuples 
qu’ils  gouvernent,  leur  prescrivent  de  donner  au  monde,  autant 
qu’il  est  en  eux,  l’exemple  de  la  justice,  de  la  concorde,  de  la 
modération.  Heureux  de  pouvoir  consacrer  désormais  tous  leurs 
efforts  à protéger  les  arts  de  la  paix,  à accroître  la  prospérité 
intérieure  de  leurs  états,  et  à réveiller  ces  sentiments  de  reli- 
gion et  de  morale  dont  le  malheur  des  tems  n’a  que  trop  affaibli 
l’empire. 

Aix-la-Chapelle,  le  15  Novembre  1818. 

Mettemich. 

Richelieu. 

Castlereagh. 

Wellington. 

Uardenberg. 

Bemstorff. 

Nesselrode. 

Capodistria. 
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4/16  Novembre  1818. 

Convention  avec  la  Grande-Bretagne,  la  France,  la  Rus- 
sie et  la  Prusse  concernant  les  réclamations  de  sujets 
français  à la  charge  des  gouvernements  étrangers,  con- 
clue à Paris  le  4/1  G Novembre  1818. 

(Documents  officiels  russes  t.  il,  p.  375.) 

A la  suite  du  travail  dont  conformément  au  protocole  des 
conférences  du  10/22  Octobre  une  commission  particulière  avait 
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été  chargée  pour  déterminer  les  principes  à établir  et  la  marche  4818 
à suivre  par  rapport  à différentes  réclamations  de  sujets  fran- 
çais à la  charge  des  gouvernements  étrangers  les  huit  articles 
ci-annexés  ont  été  présentés  aujourd’hui  à la  conférence.  Mes- 
sieurs les  Plénipotentiaires  de  Russie,  de  la  Grande-Bretagne  et 
de  Prusse  ont  purement  et  simplement  adopté  les  dispositions 
arrêtées  par  ces  articles,  et  Monsieur  le  Prince  de  Metlernich, 
témoignant  de  même  au  nom  de  son  Souverain  ses  intentions 
favorables  à cet  égard,  mais  n’étant  pas  encore  autorisé  à prendre 
part  à la  conclusion  proposée,  s’est  réservée  de  faire  connaître 
dans  le  plus  court  délai  possible  les  ordres  qu’il  recevra  par 
rapport  à cette  affaire.  Aussitôt  que  la  résolution  de  la  cour  de 
Vienne  sera  connue,  les  Etats  qui  ont  accédé  aux  traités  du 
4 8/30  Mai  1814  et  du  8/i0  Novembre  4 815  seront  invités  à ac- 
céder également  au  présent  arrangement.  Quant  aux  Français 
qui  jouissaient  de  dotations  dont  ils  ont  perdu  la  possession  par 
l’effet  des  stipulations  du  Traité  du  18/30  Mai  4814,  il  a été 
convenu,  qu’étant  en  droit  de  réclamer  les  revenus  de  ces  do- 
tations jusqu’à  celte  époque,  il  sera  donné  aux  anciens  titulaires 
par  les  différents  gouvernemens  toutes  les  facultés  convenables 
pour  se  faire  payer  des  revenus  des  termes  antérieurs  qui  n’au- 
raient pas  encore  été  acquittés,  et  que  dans  le  cas  où  tout  ou 
partie  de  ces  revenus  aurait  été  versé  dans  les  caisses  publiques, 
il  sera  pris  des  arrangements  entre  les  gouvernements  intéres- 
sés et  le  gouvernement  français  pour  appliquer  en  faveur  des 
anciens  donataires  autant  que  les  circonstances  permettront  de 
le  faire,  le  principe  qui  vient  d’être  reconnu. 

Art.  I.  Les  créances  des  sujets  français  sur  les  gouverne- 
ments étrangers,  dont  la  validité  aurait  déjà  été  reconnue  par 
les  commissaires  liquidateurs  des  gouvernements  débiteurs  et 
dont  l’état  sera  arrêté  le  3/15  Décembre  prochain  seront  payées 
à Paris  au  4819  ou  plutôt  si  faire  se  peut,  en  inscrip- 

tions de  rentes  au  pair  avec  jouissance  du  4 0/23  Mars  4818, 
sous  la  condition  toutefois  que  la  différence  entre  le  cours  du 
jour  du  payement  et  le  taux  de  quatre-vingt  francs  sera  boni- 
fiée par  les  dits. 

Art.  II.  Lorsqu’une  créance  devait  rapporter  un  intérêt 
soit  par  sa  nature,  soit  en  vertu  des  titres  sur  lesquels  elle  est 
fondée,  ces  intérêts  seront  capitalisés  et  la  somme  qu’ils  produi- 
ront sera  ajoutée  au  principal  pour  être  acquittée  de  la  même 
manière. 
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Art.  III.  Il  sera  procédé  à Paris  h la  liquidation  des  récla- 
mations des  sujets  français  sur  les  gouvernements  étrangers  qui 
se  rapporteraient  aux  catégories  des  réclamations  prévues  par 
le  traité  du  48/30  Mai  484  4 et  la  convention  du  8/20  Novem- 
bre 4 84  5. 

Art.  IV.  A cet  effet  chaque  gouvernement  nommera  un 
commissaire  qui  liquidera  de  concert  avec  un  commissaire  fran- 
çais les  réclamations  présentées.  En  cas  de  partage  entre  les 
deux  commissaires  soit  sur  la  validité,  soit  sur  la  fixation  du 
montant  de  la  créance,  chacun  d'eux  choisira  un  commissaire 
parmi  ceux  des  autres  gouvernements,  ces  deux-ci  en  choisiront 
de  concert  un  troisième  et  ces  cinq  commissaires  réunis  pronon- 
ceront définitivement  à la  majorité  des  voix. 

Art.  V.  La  liquidation  des  réclamations  formées  par  des 
sujets  français  d’après  l’article  III  ci-dessus  se  bornera  aux  ré- 
clamations qui  ont  été  présentées  aux  gouvernements  intéressés 
ou  à leurs  commissaires  liquidateurs,  avant  la  date  du  présent 
arrangement. 

Art.  VI.  Les  créances  liquidées  dans  la  forme  prescrite  à 
l’article  IV  ci-dessus  seront  payées  de  la  manière  stipulée  à 
l’article  I. 

Les  intérêts  seront  réglés  conformément  à l’article  II  et  le 
payement  de  la  somme  totale  qui  sera  due  aura  lieu  dans  lu 
mois  qui  suivra  la  date  du  procès  verbal  de  liquidation. 

Art.  VII.  Il  est  bien  entendu  que  les  fonds  provenants  de 
cautionnements,  dépôts  ou  consignations  qui  auraient  été  payés 
par  erreur  entre  les  mains  des  commissaires  liquidateurs  étran- 
gers avant  le  4 3/25  Avril  4 84  8 seront  remboursés  à la  France, 
ainsi  qu’ils  l’ont  été  précédemment  à mesure  que  l’erreur  aura 
été  reconnue. 

Art.  VIII.  En  cas  de  discussion  à cet  égard  entre  les  Com- 
missaires respectifs  il  sera  procédé  pour  prononcer  sur  le  diffé- 
rend conformément  5 l’article  IV;  il  en  sera  de  même  s’il  s’éle- 
vait des  difficultés  sur  le  réglement  des  intérêts  des  créances 
déjà  reconnues. 

Metlernich. 

Richelieu. 

Castlereagh. 

flardenberg. 

Bemstorff. 

Nesselrode. 

Capodistria. 
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363. 

19  Novembre  1818. 

Extrait  du  Protocole  des  Conférences  d’Aix-la-Chapelle 
du  19  Novembre  1818. 

{ Martens , Nouveau  Recueil,  t.  IV,  p.  B6i.) 

Les  maisons  de  banque,  avec  lesquelles  le  gouvernement 
français  a traité  do  l’exécution  de  ses  engagements  pécuniaires, 
et  dont  le  crédit  universellement  reconnu  a déterminé  les  cours 
alliées  non  seulement  h accepter  en  pavement  les  lettres  de  change 
tirées  sur  ces  maisons  par  le  trésor  de  France,  pour  la  somme 
de  165  millions,  restant  à acquitter  d’après  l’article  VI  de  la 
convention  du  9 Octobre,  mais  encore  à faire  réaliser  par  leur 
entremise  la  somme  de  100  millions,  valeur  effective,  payable 
en  inscriptions  de  rente  d’après  l’art.  V de  la  même  convention 
avaient  déclaré,  qu’elles  pourraient  effectuer  en  neuf  termes  les 
différents  payements,  dont  elles  se  chargeaient,  et  la  position  fa- 
vorable de  la  place  de  Paris,  à l’époque  où  cet  arrangement 
eut  lieu,  les  facilités  qu’éprouvait  la  circulation,  la  valeur  élevée 
des  rentes,  et  la  perspective  d’un  surcroît  de  consolidation  du 
crédit  public  à la  suite  des  transactions  politiques  les  plus  heu- 
reuses et  les  plus  satisfaisantes  pour  la  France,  semblaient  plei- 
nement justifier  l'opinion,  que  les  termes  proposés  par  les  dites 
maisons  de  banque,  ne  dépassaient  pas  la  limite  des  moyens  dis- 
ponibles , et  pouvaient  être  acceptés  et  maintenus  sans  aucun 
inconvénient,  ni  pour  la  France,  ni  pour  les  puissances  créan- 
cières. 

Tel  était  l'état  des  choses  lorsque  la  convention  du  9 Oc- 
tobre fut  signée.  Mais  dès  le  derniers  jours  du  même  mois, 
plusieurs  symptômes , dont  il  était  impossible  de  se  dissimuler 
l’importance,  avertirent  le  gouvernement  français  que  malgré 
l’étendue  des  ressources  que  les  banquiers,  chargés  de  ces  paye- 
ments avaient  à leur  disposition,  il  serait  difficile  de  réaliser  ces 
payements  dans  les  délais  stipulés,  sans  exposer  directement  la 
circulation  de  Paris  et  de  la  France,  et  indirectement  celle  de 
toute  l’Europe  commerçante,  à de  graves  inconvénients. 

Quoique  les  charges  pécuniaires  que  le  traité  du  20  Novem- 
bre 1815  avait  imposé  ix  la  France,  eussent  été  en  très-grande 
partie  acquittées  par  des  revirements  de  commerce,  par  des  opé- 
rations de  change,  et  par  tous  ces  moyens  artificiels,  qui  dans 
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4818  l’état  perfectionné  des  communications  réciproques  des  pays, 
remplacent  le  numéraire  effectif,  il  parait  cependant,  qu’en  der- 
nière analyse  une  quantité  assez  considérable  de  ce  numéraire  a 
dû  être  nécessairement  employée  à solder  la  balance  de  la  France. 
A.  celte  cause  première  de  diminution  dans  la  masse  des  valeurs 
circulantes,  il  en  accéda  d'autres  dont  les  effets  ne  peuvent  point 
être  méconnus.  Plusieurs  des  principaux  états  de  l’Europe  tra- 
vaillent à substituer  les  valeurs  métalliques  au  papier,  qui  jus- 
qu’ici en  avait  rempli  les  fonctions.  Les  mesures  adoptées  dans 
ce  but  ont  exigé  une  forte  importation  de  numéraire;  et  il  est 
suffisamment  avéré,  que  celle  importation  s’est  en  grand  partie 
opérée  par  l’exportation  de  celui  de  la  Fiance.  Des  conjonctu- 
res momentanées,  assez  connues  de  ceux  qui  s’occupent  particu- 
lièrement de  ces  objets,  ont  rendu  celte  diminution  du  numé- 
raire plus  sensible  à l'époque  même,  où  une  nouvelle  création 
de  rentes  était  annoncée  par  les  stipulations  du  traité  d'évacua- 
tion. La  banque  de  France  en  a éprouvé  les  premières  effets. 
Ses  fonds  effectifs  naguères  trop  forts  même  pour  scs  besoins, 
ont  été  successivement  entamés  au  point,  que  la  loyauté  et  la 
prudence,  bases  essentielles  de  cet  établissement,  lui  out  com- 
mandé de  resserrer  ses  escomptes,  et  de  restreindre  par  consé- 
quent l’émission  de  ses  billets.  Il  en  est  nécessairement  résulté 
un  redoublement  d’embarras  dans  la  circulation  générale.  Sous 
des  circonstances  qui  auraient  rendu  désirable  une  augmenta- 
tion de  numéraire  ou  des  signes  qui  représentent,  pour  absorber 
les  nouvelles  rentes  qui  allaient  être  versées  sur  la  place,  l’in- 
sufGsance  des  valeurs  disponibles  a été  telle,  que  le  prix  même 
des  rentes  existantes  n’a  pas  pu  se  soutenir  à la  bourse. 

La  baisse  des  effets  publics  s’est  déclarée  dans  un  moment 
où  des  causes  exclusivement  liées  aux  rapports  pécuniaires, 
pouvaient  seules  expliquer  un  phénomène  pareil,  puisque  toutes 
les  causes  politiques  et  morales,  qui  peuvent  agir  sur  le  crédit 
d’un  gouvernement,  se  réunissaient  à faveur  de  la  France;  mais 
celte  baisse  une  fois  arrivée,  un  concours  de  circonstances  se- 
condaires, et  surtout  l’empressement  irréfléchi,  qu’un  certain 
nombre  de  porteurs  d'inscriptions  ont  mis  à se  défaire  de  celles 
qu’ils  possédaient,  a momentanément  affaibli  l'efficacité  des  me- 
sures, par  lesquelles  le  gouvernement,  et  les  maisons  de  com- 
merce respectables  qui  secondent  ses  opérations,  seraient  bientôt 
parvenus  ù ramener  les  choses  à leur  juste  niveau. 

Le  contre-coup  de  ce  qui  s’est  passé  à Paris  doit  nécessai- 
rement se  faire  sentir  dans  les  relations  commerciales  et  pécu- 
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niaires  des  autres  places  européennes,- et  si  le  mal  n’est  pas  1818 
attaqué  dans  la  racine,  aucun  pays  ne  sera  à l’abri  de  ses  effets. 

Ce  serait  se  livrer  à une  illusion  dangereuse,  que  de  croire, 
qu’à  proportion  que  le  numéraire  diminuerait  en  France,  il  abon- 
derait dans  les  autres  pays.  La  totalité  des  opérations  pécu- 
niaires du  monde  civilisé  se  fait  au  moyen  d'une  somme  com- 
parativement très -petite  d’argent  monnayé.  Ce  qui  détermine 
la  rarité  ou  l’abondance  du  numéraire,  est  -beaucoup  moins  sa 
quantité  absolue,  que  le  degré  de  facilité  et  de  rapidité  du  mou- 
vement qui  le  fait  circuler.  Mais  aussitôt  qu’une  cause  quelcon- 
que arrête  le  mouvement  dans  un  de  ses  principaux  foyers,  les 
affaires  commerciales,  les  ressources  de  l’industrie,  les  trans- 
actions du  change,  le  prix  des  effets  publics,  doivent  s’en  res- 
sentir partout,  et  la  stagnation  qui  se  manifeste  sur  une  de 
places  centrales  de  l’Europe,  doit  inévitablement  amener  une 
stagnation  plus  ou  moins  générale.  Aussi  les  embarras  produits 
à Paris  par  la  réduction  des  escomptes  de  la  banque,  et  le  res- 
serrement progressif  de  l’argent  sont  ils  déjà  simultanément  seu- 
sibles  dans  les  opérations  de  toutes  les  autres  places  de  com- 
merce, et  dans  les  fonds  de  tous  les  gouvernements. 

Indépendamment  de  ces  considérations  majeures,  la  valeur 
«les  effets  publics  de  France  a,  dans  l’époque  actuelle,  un  inté- 
rêt particulier  pour  les  puissances  qui  ont  eu  part  au  traité  du 
20  Novembre  1815  et  à la  convention  du  23  Avril  1818.  Car 
ayant  stipulé  au  nom  de  leurs  sujets,  créanciers  de  la  France,  qu’ils 
recevraient  le  montant  de  leurs  créances  en  inscriptions  sur  le 
grand-livre  de  sa  dette  publique,  elles  ne  doivent  négliger  aucun 
des  moyens  à leur  portée  pour  empêcher  que  les  valeurs,  que 
les  individus  en  question  ont  reçues  ou  vont  recevoir,  ne  soient 
dépréciées;  et  les  mesures  que  le  gouvernement  français  peut 
adopter  pour  maintenir  ou  améliorer  le  cours  de  ses  inscriptions, 
ne  sauraient  par  cette  raison  seule  être  indifférentes  pour  les 
autres  étals. 

Ayant  sérieusement  réfléchi  sur  cette  position  des  choses, 
sur  les  inconvénients  nombreux  qui  naîtraient  du  déplacement 
subit  d’une  trop  grande  masse  de  numéraire,  sur  l’atteinte  que 
porteraient  aux  intérêts  commerciaux  de  tous  les  pays,  les  opé- 
rations forcées  auxquelles  les  maisons  de  banque,  chargées  des 
payements,  seraient  obligées  d’avoir  recours  pour  effectuer  un 
déplacement  pareil  dans  un  espace  de  tems  trop  limité,  le  gou- 
vernement français  a proposé  aux  puissances  créancières,  d’ad- 
mettre dans  les  arrangements  convenus,  les  deux  modifications 
IH.  29 
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1818  suivantes,  savoir:  1)  celle  de  prolonger  à dix-huit  mois  les  ter- 
mes des  payements  fixés  à neuf  mois  par  la  convention  du 
9 Octobre;  3)  celle  de  donner  aux  maisons  contractantes  la  fa- 
culté d’acquitter  une  partie  de  leurs  engagements  en  lettres  de 
change  sur  certaines  places  hors  de  France,  qui  seraient  spécia- 
lement déterminées. 

Les  plénipotentiaires  d’Autriche,  de  la  Grande-Bretagne,  de 
Prusse  et  de  Russie  ont  fait  de  ces  propositions  l'objet  d’un 
examen  approfondi,  et  le  résultat  de  cet  examen  les  ayant  conduits 
à reconnaître: 

Que  les  modifications  proposées  n’altérent  en  rien  ni  la  na- 
ture, ni  la  solidité  des  engagements  primitifs,  ni  celles  des  ga- 
ranties sur  lesquelles  reposent  en  dernière  analyse  toutes  les 
stipulations  pécuniaires  de  la  convention  du  9 Octobre; 

Que  ces  modifications  ne  sauraient  affecter  en  aucune  ma- 
nière la  confiance  que  les  puissances  ont  accordée  aux  maisons 
contractantes,  attendu  que  ces  maisons  se  sont  déclarées  prêtes 
à remplir  leurs  engagements  primitifs,  si  les  puissances  le  ju- 
geaient nécessaire  ou  convenable;  que  par  conséquent,  il  ne 
sera  nullement  difficile  d’éclairer  et  de  rassurer  l'opinion  publique 
sur  les  alarmes  qu’une  fausse  interprétation  de  cette  mesure,  ou 
l’ignorance  de  ses  véritables  motifs,  pourraient  faire  naître  dans 
l’une  ou  l’autre  pays. 

Que  les  dites  modifications  ne  doivent  point  être  considérées 
comme  un  avantage  particulier  pour  le  gouvernement  français, 
ou  comme  un  soulagement  accordé  aux  maisons  de  banque  avec 
lesquelles  il  a traité,  mais  comme  un  arrangement  de  convenance 
mutuelle,  dicté  par  des  motifs  communs  à toutes  les  parties 
contractantes,  et  non  moins  conforme  a l’inlérét  bien  entendu 
du  créancier  qu'à  celui  du  débiteur; 

Que  la  France  s'engageant  en  outre  à tenir  compte  aux 
puissances  créancières  d’un  intérêt  de  cinq  pour  cent  à raison 
du  délai  provenant  de  ce  nouvel  arrangement,  il  n’en  résullu 
pour  les  autres  puissances  aucune  perte  réelle; 

Les  plénipotentiaires  des  quatre  puissances  ont  adhéré  aux 
modifications  proposées  par  le  plénipotentiaire  de  France  aux 
stipulations  de  la  convention  du  9 Octobre,  et,  de  concert  avec 
lui,  les  ont  rédigées  et  arrêtées  telles  qu’elles  se  trouvent  insé- 
rées au  protocole  signé  le  11  Novembre  1818. 

Metternich.  Castlereagh.  Bcmstorff. 

Richelieu.  Hardenberg.  Xesselrode. 

Capodistriai 
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363. 

9/21  Novembre  ISIS. 

Procès  verbal  ries  Conférences  d'Aix-la-Chapelle  entre 
les  cinq  puissances  concernant  le  rang  des  ministres 

résidents. 

(Collection  tic  documents  russes,  t.  Il,  p.  379.) 

Pour  éviter  îles  discussions  désagréables  qui  pourraient 
avoir  lieu  à l’avenir  sur  un  point  d'étiquette  diplomatique  que  l’an- 
nexe du  Récès  de  Vienne,  par  laquelle  les  questions  de  rang  ont 
été  réglées,  ne  parait  pas  avoir  prévu,  il  est  arrêté  entre  les 
cinq  cours  que  les  ministres  résidents  accrédités  auprès  d’elles 
formeront  par  rapport  ii  leur  rang  une  classe  intermédiaire  entre 
les  ministres  du  second  ordre  et  les  chargés  d'affaires. 

Des  doutes  s’étant  élevés  sur  les  principes  à observer  relati- 
vement au  salut  de  mer,  il  est  convenu  que  chacune  des  cours 
signataires  de  ce  protocole  fera  remettre  à la  conférence  minis- 
térielle à Londres  les  réglements  qu’elle  fait  observer  jusqu’ici  à 
cet  égard  et  que  l’on  invitera  ensuite  les  autres  puissances  à 
communiquer  les  mêmes  notions  de  leur  côté,  à fin  que  l’on 
puisse  s’occuper  de  quelque  réglement  général  sur  cet  objet. 

Aletternich.  Wellington.  Messelrode. 

Richelieu.  Hurdenberg.  Capodislriai. 

Casllereagh.  Bemslorff. 


364. 

30  Janvier  1819. 

Convention  entre  1 Autriche  et  Panne  relative  à la  liqui- 
dation «les  frais  de  guerre,  conclue  à Parme  le  30  Janvier 
1819,  ratifiée  par  Parme  le  25  Octobre  1827. 

(Archives  de  cour  et  d’état  de  l’Autriche.) 

Noi  Maria  Luigia  Principessa  Impériale,  A reiduebessa  d'Auslria, 
per  la  grazia  di  Dio  Duchessa  di  Parma,  Piacenza  e Guastalla. 
Kssendo  dal  Noslro  Plenipotenziario  e da  quello  di  Sua  Maestà 

29* 


1818 


1819 
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ISI9  l’Itnperalore  d’Austria  stata  traltata  e sotloscrilla  a Farina  la 
30  Gennajo  <319  una  convenzionc  rclaliva  alla  liquidazione  delle 
spese  tulte  occorse  nelle  ullimc  guerre  sostenute  da  Sua  Maestà 
Impériale  Reale  Apostolicu  in  Italia  ed  in  Francia  la  quai  con- 
venzionc è del  tenore  seguento  : 

In  Nome  délia  Santissima  ed  Indivisibile  Trinilà. 

Conveiuione  ira  Sua  Maestà  la  Principessa  Impériale  Arci- 
duchessa  d'Auslria,  Duchessa  di  Parma,  Piacenza  e Guastalla,  e 
Sua  Maestà  l’Imperatore  d’Austria  etc.  relativa  alla  liquidazione 
delle  spese  tulle  occorse  nelle  ultime  guerre  sostenute  da  Sua 
Maestà  Impériale  in  ltaiin  ed  in  Francia. 

Volendo  Sua  Maestà  l’Arciduchessa  Duchessa  di  Parma  o 
Sua  Maestà  Impériale,  Reale  Apostolica  per  il  vantaggio  dei  due 
dominj,  e di  comune  accordo  far  procédera  alla  verifleazione,  e 
liquidazione  di  tulte  le  spese  occorse  per  somininistrazioni  d’ogni 
genere  faite  in  servigio  delle  Imperiali  e Reali  truppe  Austriache 
che  sono  State  di  passaggio  pei  Ducati  di  Parma,  hanno  nominalo 
Sua  Maestà  la  Principessa  Impériale,  Arciducbessa  d’Auslria,  Du- 
chessa di  Parma,  Piacenza  e Guastalla  il  Signor  Adamo  Alberto 
Conte  di  Neipperg,  Tenenle  Maresciallo  etc.,  e Sua  Maestà  l’Impe- 
ratore,  il  Signor  Tenente  Maresciallo  Barone  di  Koller,  i quali 
dopo  aver  cambiati  i loro  pieui  poteri,  ed  avendoli  trovati  in 
débita  forma  hanno  convenulo  e convengono  quanlo  segue: 

Art.  I.  Viene  slabilito,  che  i compcnsi  per  le  somministra- 
zioni  faite  aile  truppe  di  Sua  Maestà  l’Imperatore , e Re , non  deb- 
bono  riguardare  che  le  spese  fatte  dal  I i Luglio  1813  in  avant  i. 

Art.  R.  Premessa  la  massima  cite  le  suddelle  somministra- 
zioni  fatte  dall’  anzidetla  epoca  del  12  Luglio  1813  in  avanti 
quantunque  dispendiosissime  per  il  conlinuo  passaggio  delle  Im- 
periali Reali  truppe  Austriache,  anche  antecedcntemente  ail’  epoca 
sopra  indicata  in  tempo  di  guerra  viva,  ed  altesa  la  carestia, 
che  régna  va  negli  anni  1815,  e 1810,  non  debbano  essere  boni- 
ficati  dal  goveruo  di  Sua  Maestà  Impériale  Reale  Apostolica, 
se  non  se  per  quella  porzione,  che  risulta  giustificata  da  rego- 
lari  boni  delle  parti  prendenti,  o capi  dei  corpi,  o dislaccamenti, 
escluse  tutte  le  allre  soinministrazioni,  benchè  documentate,  e 
comprovate , o da  altra  specie  di  recapili,  o da  relativi  processi 
verbali  delle  locali  autorità,  Sua  Maestà  l’Arciduchessa  di  Parma, 
in  ragione  di  questo  importante  sacrihcio,  richiede 

Art.  III.  Che  da  questa  liquidazione  non  siano  escluse, 
corne  lo  propone  il  Signor  Tenenle  Maresciallo  Barone  di  Koller, 
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quelle  porzioni  di  truppe  ehe  ’sehbene  non  fossero  slate  impie-  1819 
gale  nella  campagne  di  Napoli,  sono  péri»,  provenienti  dalla 
bassa  Italia,  State  nel  loro  passaggio,  e permanenza  in  questi 
Slati  manlenule  a spesc  di  questi  slessi  Ducati. 

Art.  IV.  1 solloscritli  plenipotenziarj , (erminnta  la  liquida- 
zione,  hanno  trovali  i risultati  seguenti  che  formano  le  pretese 
del  Governo  di  l’arma: 

A.  Per  le  razioni  di  viveri  sotto  indicate  al  prezzo  fissato 
secondo  i contratli  falli  coi  fornitori  e prodolli  in  originale, 
cioè 


j>er 

No. 

591,036 

di  pane  a 

9*/„ 

96043 

21 

- 

No. 

566,635 

di  mineslre  a 

ay* 

21248 

48 

11/ 

/• 

- 

No. 

567,000 

sale  a . . 

1/ 

/4 

2362 

30 

- 

No. 

566,1 45 

carne  a . . 

s1/. 

48751 

22 

*4 

- 

No. 

567,095 

vino  a 

•y. 

61435 

17 

1/ 

/a 

- 

No. 

566,145 

legna  a . . 

i 

9435 

45 

e di  oui  si  cliiede  la  rifusiorte  dagli  Stati  di  l’arma  dall’  cpoca 
dcl  12  Luglio  1815  in  avanti  la  somma  di 

239,277  4%  — diconsi  dugento  trenta  nove  mita,  dugenlo 
settanta  sette  liorini,  qualtro  carantani,  e sei  oltavi. 

B.  Per  razioni  di  foraggi  somminislrate  e ritonute  rifondi- 
bili  corne  sopra  secondo  il  prezzo  stabilito,  cioè 

per  No.  120,612  di  avena  a . 28  56285  36 

- No.  120,892  di  lieno  a . 14  28208  08 

- No.  433  di  stramc  a 2*/a  18  02’/* 

In  totale  la  somma  di 

8451 1 4 1> Va  — diconsi  ottanla  qualtro  mila,  cinquo  cento,  undici 
fiorini,  quarante  sei  carantani  c mezzo. 

C.  Per  il  compenso  a tilolo  di  cascrmaggio  rifondibili  corne 
sopra,  e nominative  per  566,145  razioni  a carantani  2 e ’/a 
l’una,  23,589  221/,  — diconsi  ventitre  mila,  cinque  cento  otlanta 
nove  fiorini,  venli  duc  carantani  e mezzo. 

D.  Per  numéro  31,382  giornale  di  trallamento  di  ammalali 
negli  spedali  dei  Ducati  rifondibili  corne  sopra,  la  giornala  cal- 
eolala  a carantani  trenta,  in  somma  di 

15,691  — diconsi  quindici  mila,  scicenlo  novant’  uno  fiorini. 

B.  Per  mezzo  di  trasporto  somministrati  e calcolati  a 
87,710  miglia  Ilaliane,  e rifondibili  corne  sopra,  per  ogni  miglia, 
c per  un  cavallo  a 10  carantani,  la  somma  di  14,618  fiorini  o 
20  carantani;  più  il  rimborso  di  8653  fiorini,  54  carantani  pa- 
gati  al  Sig.  Tempestini,  il  quale  fn  incaricato  di  far  trovare  a 
Torino  la  quantité  di  viveri  rcquisiti  nclle  tro  Legazioni,  corne 
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1819  apparisce'  dai  docnmenti  prodotli,  unilo  le  due  somme,  che 
danno 

23,272  14  — diconsi  venli  tre  mila,  dugcnto  setlanta  due  fio- 
rini  e quattordici  carantani. 

F.  Per  stafletle,  guide  a cavallo,  e spese  diverse  soinmi- 
nislrate,  e rifondibili  corne  sopra , calcolati  secondo  i prezzi  vi- 
genli  in  somma  di 

1061,  04  — diconsi  mille  e sessanl’  un  fiorini  e quattro  caranl. 

G.  Per  trattan)enlo  di  lavola  ad  ufficiali  somministrali  corne 
sopra  di  cui  sono  siale  rimesse  le  quiltanze,  e gli  slati  in  ori- 
ginale, al  Signor  Tenente  Maresciallo  Haronc  di  Koller  in  somma  di 

43,213  22  — diconsi  quaranta  tre  mila,  dugento  tredici  fiorini 
e ventidue  carantani. 

//.  Per  366,143  rnzioni  di  acquavita  somministrate  dietro 
l'ordine  del  giorno  (Ici  generale  in  capo  dell’  armata  d’Italia  Ba- 
rone  di  Frimont,  calcolate  2e  e */a  per  razione,  secondo  i con- 
Iratti  conchiusi  coi  fornilori,  e prodotli  in  originale,  c rifondibili 
corne  sopra  in  somma  di 

15,256  2>/a  — diconsi  quindici  mila,  dugento  cinquanLa  sei  fio- 
rini e due  carantani  e mezzo. 

/.  Per  candcle,  e legna  somministrate  agli  ufficiali  e corpi 
di  guardia,  cioè 

per  No.  233,471  razione  di  legna  a lr  per  razione  3891  11 

- No.  11,492  razione  di  candele  a 2‘/a  l’una  491  20 

4382  31  — in  somma  di  quattro  mila,  trecento  ollanta  due  fiorini  e 
trent’  un  carantani. 

K.  Per  riparazioni  faite  aile  fortifîcazioni  délia  ciltà  di  Pia- 
eenza  per  ordine  di  S.  E.  il  Signor  maresciallo  Conte  di  Belle- 

garde  in  data  del  13  Ollobrc  1815,  pagate  al  corpo  del  genio 

Austriaco  fiorini 

2307  41 ‘/a — diconsi  due  mila  trecento  selle  fiorini,  quarant' 
un  carantani  e mezzo,  corne  risulta  dai  documenli  consegnati  al 
signor  Tenente  Maresciallo  Barone  di  Koller,  e quind't  nel  com- 
plesso  la  somma  di 

432,562  1 1 Va  — diconsi  quattro  cento  cinquante  due  mila, 
cinquecenlo  sessanla  due  fiorini,  undici  carantani,  ossia  franchi 
1,176,661  e 44  centesimi,  diconsi  un  milione,  cento  settanta  sei 
mila,  sei  cento  sessant’  un  franchi,  quaranta  quattro  centesimi. 

Art.  V.  Sua  Maeslà  l'Arckluchessn  Duchessa  di  Parrna  per 
darc  una  prova  del  suo  particolare  attaccamenlo , e délia  sua  de- 
ferenza  a Sua  Maestà  Impériale  Reale  Aposlolica  nvendo  autoriz- 
zato  il  Suo  plenipolenziario  ad  annuire  a quelle  facilitazioni , e 
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sacrificj  che  venissero  riehiesti  dal  Signor  Tenenlc  Maresciallo  48(9 
Barone  di  Koller  e questo  avendo  insistito  per  l'esclusione  délie 
razioni  che  si  riferiseono  a boni  da  lui  non  riconosciuti  rcgolari, 
ne  ô derivato  un  diffaico  nella  précisa  quantité  seguente: 


Itispet/o  ai  l’iveri 


l’er  No.  1 4,689  Razioni  di  pane 

- No.  4 4,789  idem  di  ininislra 

- No.  44,689  idem  di  sale  . . 

- No.  4 4,689  idem  di  carne 

- No.  4 4,689  idem  di  vino  . . 

- No.  325,351  idem  di  acquavila 

- No.  4 4,689  idem  di  legna 


2386  57»/, 
554  4 5% 
64  4 2*/, 
4 264  53'/» 
4 594  4 8% 
4 3,556  47% 
244  49 


in  somma  di 

49,659  43%  — diconsi  dieci  nove  mila,  seicento  cinquanta 
nove  tiorini,  quaranta  tre  caranlani  e tre  ottavi. 


Rispello  ai  Foragi. 

Per  No.  252  Razioni  di  avena  . . 4 47  36 

- No.  609  idem  di  fieno  a 4 0r  la  4 49  16 

No.  433  idem  di  strame  ...  48  2 

in  somma  di 

284  44%  — diconsi  dugento  ottantn  qualtro  fiorini,  quaraut., 
quattro  caranlani  e un  quarto. 

Hispelto  ai  Casermaggio. 

Per  No.  14,689  razioni  — 64  2 2% 

in  somma  di 

612  2%  — diconsi  seicento  dodici  fiorini,  due  caranlani  . 
due  quarte. 

Rispello  ai  mezzi  di  Irasporlo. 

Per  cinque  mila  ottocenlo  otlanta  cioque  iniglia  llaliane  ad 
un  cavallo,  il  quale  importa  l’ammonlare  di 

980  50  — diconsi  novecento  ottanta  fiorini,  cinquanta  caran- 
tani  e quindi  per  l’importare  complessivo  di 

24,537  20Vg  l a quai  somma  dibaltuta  da  quella  di  450,254 
fiorini  27  caranlani  e % menzionata  nell’  Art.  IV  fa  residuare  il 
credito  sopra  esposlo  a 

428,717  07%  — diconsi  quattrocento  vent’  otlo  mila,  sette- 
cenlo  dieci  sotte  fiorini,  sette  caranlani  ed  un  otlavo. 
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1810  Art.  VI.  Il  suddetto  plenipolenziario  inerendo  sempre  allô 
inlenzioni  di  Sua  Maeslà  l’Arcîduchessa,  Duchessa  di  Parma,  spie- 
gate  nell’  arlicolo  IV,  ed  avendo  aderito  che  il  prezzo  delle  ra- 
zioni  slabililo  nell’  arlicolo  IV  e corne  lo  dimoslraDO  i contratti 
concliiusi  coi  fornitori,  venga  ridollo  ail’  importo  efletlivo  di 
venti  carantani  per  ogni  razione  di  viveri,  e di  23  caranlani  e 
% quanto  al  foraggio,  non  considerato  l’aumento  porlato  aile  ra- 
zioni  stesse  dal  regolamenlo  del  Signor  Generale  in  capo  Barone 
di  Frimont  ed  ogni  altra  maggiorc  spesa  effeltiva,  specialmente 
nel  ramo  dei  Irasporti,  per  lo  quale  i prezzi  riescono  corne  segue 
ncl  quadro  (jui  conlro,  cioè 

per  ogni  razione  di  pane  . . 6®/4 

- di  mineslra  . 1 */4 

- - - di  sale  . . */4 

di  carne  . . 4®/* 

di  vino  . . 5% 

di  Icgna  . . 1 

Totale  20 

Per  ogni  razione  di  avena  ...  22 

di  fieno  a 1 0e  p.  ïï  11% 

Totale  33% 

Per  ogni  compenso  individualu  a titolo  di  cassermaggio  2 caranl.  — ■ 
Per  ogni  giornata  di  trattamento  negli  spedali  . . 29 

Per  ogni  vetlura  a due  cavalli  a ragione  di  4 miglia 

Italianc 54  - */ls 

Dal  che  risulta  il  seguente  prospetto  di  somministrazioni  ri- 
conosciule  dal  Signor  Tenenle  Maresciallo  Barone  di  Koller,  re- 
golari,  ed  annnissibili , c quindi  rifondibili  a carico  dell’  Impé- 
riale reale  erario  austriaco 

Per  No.  576,347  razioni  di  pane  . 64,839  02% 

- No.  551,846  idem  di  mineslra  16,095  30% 

- No.  552,311  idem  di  sale  . . 2301  17% 

- No.  551,456  idem  di  carne  . 43,656  56 

- No.  552,406  idem  di  vino  . 50,637  13 

- No.  551,456  idem  di  legna  . 9190  56 

- No.  1 20,360  idem  di  avena  . 42,21 4 1 2 

- No.  120,253  idem  di  lieno  . 23,048  29% 

Totale  251,983  37 

Per  No.  531,456  cempensi  individuali  di  casermaggio  18,381  54 
Per  No.  31,382  giornate  di  trattamento  negli  spedali  15,167  58 
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Per  No.  81,825  miglia  per  mezzi  di  trasporlo,  chc  forma  1819 

il  cotnpenso  di  quindi  il  completlo  di  . . . 9205  12 

294,738  41  — diconsi  dugento  novanta  quattro  mila,  setle- 
cento  trenl’  ollo  fiorini  e quarant’  uo  carantani,  che  a rag- 
guaglio  cosi  convenuto  di  260  centesimi  ogni  fiorini  valuta  in 
convenzione,  forniano  la  somma  di  766,320  franchi  58  cen- 
tesimi, diconsi  sette  cento  sessanta  sei  mila,  trecento  venti  franchi, 
cinquant’  otto  centesimi  cd  un  difalco  66,313  fiorini  e 36  carant. 
c % a danno  dello  Slalo  di  Parma  in  confronto  dei  prezzi  eflet- 
tivamentc  pagati  dal  medesimo,  al  qualc  difalco  il  plenipotcnziario 
di  Sua  Maestà  l’Arciduchessa , Duchessa  di  Parma  aderisce  alla 
condizionc  ancora,  che  non  siano  per  farsi  giammai  per  parte 
dell’  Impériale  Reale  Governo  Austriaco  eccezioni  di  sorte  alcuna 
intorno  alla  validité  dei  boni,  e riccvute,  che  giustificano  la  con- 
tabilità  generalmentc  liquidata  corne  sopra. 

Art.  VII.  In  conformité  sempre  dei  principj  eslernati  da 
Sua  Maestà  l’Arciduchcssa  Duchessa  di  l’arma,  e sviluppati  ncll’ 

Art.  V ed  anche  per  mostrare  uno  spéciale  riguardo  ai  Signori 
ufficiali  dell’  Impériale  Reale  Ârmata  Austriaca,  cd  in  gencre  aile 
truppc  di  Sua  Maestà  Impériale  Rcalc  Apostolica,  si  rinuncia  col 
présenté  arlicolo  ad  ogni  dirilto  di  rimborso  delle  seguenli  par- 
titc,  cioè 

1°  Per  guide,  stafîette,  e spese  diverse  di  . . . 1061  04 

2°  Per  trattamenti  di  tavola  somminislrati  ali'  ufficia- 

lità  di 43,213  22 


3°  Per  legna , e candele  somminislratc  ai  sig.  ufficiali, 

e corpi  di  guardia  di 4382  31 

4"  Per  l’acquavila  somministrala  alla  truppa  . . . 1699  45 


5"  Pel  pagamento  fatto  al  signor  Tempestini  per  le 
derralc  da  esso  trasportate  da  Piaccnza  a Broni, 
provenienti  da  requisizioni  faite  nelle  tre  Legazioni  8653  54 
6°  Per  riparazioni  fatte  aile  fortificazioni  délia  citlà 

di  Piacenza  pagati  in  conlanti  al  corpo  dei  genio  di  2307  41  */„ 
in  somma  di 

61,318  17  */a  — diconsi  sessant’  un  mila,  trecento  diciotto  fio- 
rini, diecisette  carantani  e mezzo  ossia  159,427  franchi  56  cent., 
diconsi  cento  cinquante  nove  mila,  quattro  cento  ventisette  franchi, 
cinquanla  sei  centesimi. 

In  conseguenza  dei  suddelti  ribassi,  e délia  suddetta  riuunzia 
aile  diverse  parlite  di  crédité,  risultanti  dai  prccedenti  Articoli,  cioè 
1°  Per  boni  csclusi  ail’  Art.  V . . . 21,537  20'/a 
2“  Per  dinunzionc  di  prezzi  ail’  Art.  VI  74,967  42 


Digitized  by  Google 


458 


PARME. 


819  3“  Per  guide,  staflette  e spese  diverse  1061  04 

4"  Per  tratlamento  di  lavoia  ail’  ufficialitA  43,21 3 22 
5”  Per  l'acquavite  alla  Iruppa  . . . 1699  45 

6°  Perlegna  e candeleaicorpi  diguardia  4382  31 
7”  Per  mezzi  di  trasporto  ....  8653  54 

8"  Per  forlificazione 2307  4 1 */a 

e cosi  per  un  totale  di 

157,823  30  — diconsi  cento  cinquante  selle  mila,  olto  cenlo 
venti  tre  fiorini,  trenta  carantani  ossieno  410,341  franchi  10  cent., 
diconsi  qualtro  cento  dieci  mila,  trecento  quaranl’  un  franchi,  dieci 
centesimi. 

Si  residua  la  somma  depurata  a credito  dello  Stalo  di  Parma, 
e rifondibile  dalP  Impériale  e Reale  erario  Austriaco  dalli  fio- 
rini di  452,562  carant.  1 1 Va  corne  ail’  Art.  I a quelle  di  294,738 
fiorini  41  carant.,  diconsi  dugento  novanta  quatlro  mila,  seltcceuto 
trent’  otlo  fiorini  e quarant’  un  carantani,  ossieno  766,320  franchi 
e cinquant’  otto  centesimi. 

Art.  VIII.  In  conlrapposizinne  del  predetto  credito  dello 
Stato  di  Parma  nella  convenula  somma  di  294,738  fiorini  41  car. 
i solloscrilli  plenipolenziarj  sono  convenuti  riguardo  aile  pretese 
che  fa  il  Governo  Austriaco  di  fissare  il  rimborso  d elle  seguen ti 
partite  a favore  dell’  erario  di  Sua  MaestA  Impériale  Reale 
Apostolica 

1"  Per  il  residuo  del  contingente  riparlilo  sugli  Slati  ducali 
Parmigiani  per  l'ultima  guerra  in  Italia,  quai  somma  dibatluta 
giA  da  essa  la  parlita  corrispondente  per  un  haltaglione  di  407 
uomini  impiegati  per  tre  mesi  alla  guerra  di  Napoli, 

rimaneva  di 159,650 

c viene  presenlemente  ancora  diminula  di  . ■ . . 75,000 

per  allri  dai  battaglioni  di  1500  uomini  messi  in  campagna  per 
Francia,  e quest’  importo  difalcato  dalla  sopra  indicata  somma, 
rimangono 

84,650  — diconsi  ottanta  qualtro  mila,  seicento  cinquante 
fiorini,  di  cui  si  chiede  la  rifusione  dagli  Slati  di  Parma. 

2°  Per  rimanenza  dei  diversi  offelii  di  vesliario  requisiti  dal 
Signor  Ministre  dell’  Armala  conte  di  Saurau  al  Governo  di  Parma 
rifondibile  la  somma  di 

1819  22%  — diconsi  mille  otlo  cenlo  dieci  nove  fiorini,  venti 
duc  carantani  e tre  ottavi. 

3”  Per  tre  mila  fucili  ed  allri  oggctli  di  armamcnlo,  che  il 
Governo  Austriaco  ha  ccduto  a quello  di  Parma  per  l’armatura 
del  suo  reggimento  rifondibile  la  somma  di 


Digitized  by  Google 


PARME. 


459 


44,835  10  — diconsi  quaranta  quattro  mila,  otto  cento  trenta  1819 
cinquc  fiorini  e dieci  caranlani. 

4“  Per  tanti  mezzi  di  trasporto  incontrati  già  nella  liqui- 
dazione  generale  sopra  citata  a favore  del  Governo  di  Parma  cd 
il  cui  imporlo  di  » 

171  21%  — diconsi  cento  sellant’  on  fiorini  vent’  un  caranlani 
e due  oltavi,  fu  pagato  in  contanti  da  diversi  militari  Austriaci. 

5°  Per  soinministrazioni  fatte  a sudditi  Parmigiani  congedati 
dall’  armata  Napoletana,  e scortati  a Parma,  la  somma  di 

518  55  — diconsi  cinque  cento  diciotto  fiorini,  cinquanta  cin- 
que  caranlani. 

6°  Per  un  residuo  dovuto  ail’  Impériale  e Realc  Consiglio 
aulico  a Vienna  sopra  una  somma  di  22,345  fiorini  31%  carati- 
tani  per  somministrazioni  fatte  dal  Governo  Austriaco  ai  militari 
sudditi  Parmigiani.  reduci  dalle  prigioni  di  Russia,  e Prussia,  e 
per  soldo  anlicipato  al  battaglione  Parmcnsc  sulla  quai  somma 
sono  già  State  pagaie  le  segucnti  parlitc,  delle  quali  si  sono  con- 
segnati  i documenti  al  sullodato  Signor  Tenente  Maresciallo  Ba- 
rone  di  Koller,  cioè 

3548  43  % pagaie  nel  mese  di  Luglio  1815  al  Colonello  Conte 
Zicliy  del  Reggimento  Principe  Lichtenstein  Usseri 
No.  7. 

3000  Versati  al  di  20  Ottobre  1815  nella  cassa  di  guerra 

Impériale  Austriaca  a Lione. 

2320  Versati  al  di  3 Novembre  1815  nella  cassa  del 

tesoro  a Milano. 

2320  Versati  al  di  6 Aprilc  1816  nella  cassa  di  guerra 

a Milano. 

7515  27*/g  Versati  già  alla  cassa  minisleriale  Austriaca  di  Na- 
poli,  là  dove  essa  si  trova  nella  entrata  sotlo  l’arlicolo  VIII  dell’ 
anno  1817,  le  quali  parlite  fanno  la  somma  totale  di  diciotto 
mila  selte  cento  quattro  fiorini,  undici  caranlani  e due  oltavi. 

Vi  si  aggiugne  la  somma  di  fiorini  1251  56%  dati  a titolo 
di  gralificazionc  straordinaria  al  battaglione  Parmcnsc  il  10  Ot- 
tobre  1815,  che  Sua  Maestà  l’Arciduchessa  Duchessa  di  Parma 
non  ha  creduto  di  dover  rendere  ail’  erario  Austriaco,  essendo 
stata  accordata  da  Sua  Maestà  l'Imperatore  per  i servizj  prestali 
dal  detlo  battaglione  nella  campagria  di  Napoli,  e riconosciuli  dal 
Suo  generale  in  capo  Baron c Bianchi;  cosiche  la  somma  totale 
pagata  a conto  dei  fiorini  22,345  fiorini  3 1 % caranlani  è di  fio- 
rini 19,956  07 Va  caranlani;  e la  somma  da  pagaro  a saldo  è di 
fiorini  2389  23%  caranlani. 
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819  II  totale  perlanto  delle  preteso  dell’  Impériale  Reale  Governo 
Austriaco  ascenile  a fiorini 

134,384  12%  — diconsi  cento  Irenln  quattro  mila,  treccnto 
ollanta  quattro  fiorini,  dodici  carautani,  e tre  ottavi,  eorrispon- 
denti  a 349,398  franchi  94  contes.,  diconsi  trecenlo  quaranta  nove 
mila,  trecenlo  novanl’  otto  franchi,  novanta  quattro  centesimi,  di- 
falcando  perlanto  queslo  avéré  Austriaco  dal  credito  Parruigiano 
di  fiorini  294,738,  carantani  41  risultano 

160,334  28%  — diconsi  cento  sessanta  mila,  trecenlo  cinquanla 
quattro  fiorini,  vent’  otto  carantani,  o cinquc  ottavi,  ossiano 
416,921  franchi  64  centesimi,  diconsi  quattro  cento  scdici  mila, 
novecenlo  vent’  un  franchi , sessanta  quattro  centesimi  delle 
quali  l’erario  di  Sua  Maestà  l’Arciduchessa  Duchessa  di  Parma 
dovrà  essere  dalP  Impériale  e Reale  erario  Austriaco  rimbor- 
sato. 

Art.  IX.  Quanto  aile  contabililà  riguardanti  le  somminislra- 
zioni  fatte  dai  Governi  Pontificio,  Toscano  ed  Estense  a favorc 
del  reggimenlo,  e militari  Parmensi  dal  12  Luglio  1815  in  avanti, 
Sua  Ecccllenza  il  Signor  Tenente  Maresciallo  Barone  de  Kollcr 
sebhene  abbia  oflerto  l'inlerposizione  de  suoi  uffizj  onde  fossero 
valulate,  c rimborsate  dal  Governo  di  Sua  Maestà  l’Arciduchessa 
Duchessa  di  Parma,  ora  sccondando  Essa  la  domanda  di  Sua 
Iiccellenza  il  Signor  Tenente  Maresciallo  Conte  di  Neipperg,  ca- 
valière cPonore  délia  prefata  Maestà  Sua , dichiarn  che  le  mede- 
siine  dovranno  solamente  far  parle  délia  liquidazionc  da  eseguirsi 
direltamente  anche  per  altri  titoli  tra  il  Governo  Parmense,  e gli 
altri  Ire  sunnominati. 

Art.  X.  Dopo  qucsla  determinazione  dichiarano  le  aile 
parti  contracnti,  che  mediante  la  présenté  convenzione  (fatlo  che 
sia  il  pagainento  délia  suddclla  somma  di  cento  sessanta  mila, 
treccnto  cinquanla  quattro  fiorini  venlotto  carantani , e cinquc 
ottavi,  diconsi  160,354  fiorini  28%  carantani  ossieno  416,921  fran- 
chi 64  cent.,  diconsi  quattro  cento  sedici  mila,  nove  cento  vent’ 
un  franchi,  sessanta  quattro  centesimi,  da  eseguirsi  per  parle 
del  Governo  Austriaco,  tre  tnesi  dopo  il  cainbio  delle  ratifichc) 
cesseranno  a favorc  dei  due  Slati  per  sempre  tulle  le  preten- 
sioni,  che  da  una  parte  e dalP  altra,  e sino  al  31  Diecmbre  dell' 
anno  1817  fossero  State  promossc,  o si  potessero  mai  promo- 
vere  inlorno  al  passagio,  permanenza,  c ritorno  delle  Imperiali 
Reali  truppe  Austriache,  ail’  occasione  delle  ultime  guerre  di  Na- 
poli,  e di  Francia,  o per  qualunque  aggravio  che  fosse  stato  im- 
posto  al  Governo  ducale  Parmigiano  per  dette  guerre,  senza  chc 
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possa  mai  per  i predetti  titoli  afiacciarsi,  ne  dal  Ducalo  di  l’arma  4810 
conlro  l’Âustria,  ne  dall’  Austria  contre  l’arma  alcuna  ulteriore 
pretensione  o demanda. 

Art.  XL  La  présente  convenzione  sarà  ratificata  dai  rispel- 
tivi  sovrani,  e le  ratiliche  saranno  cambiale  nel  termine  di  mesi 
due  dalla  data  d’oggi,  e più  presto  ancora  se  sarà  possibile. 

In  fede  di  elle  i plenipotenziarj  l’hanno  liriuata , e vi  banno  ap- 
posto  il  sigillo  delle  rispettive  loro  armi. 

Fatto  in  doppio  a Parma  queslo  giorno  trenta  del  mese  di 
Gennaio  dell'  anno  mille  ottocento  dicianove. 

(L.  S.)  Sottoscrilto  il  Tcnente  Marcsciallo 
Conte  di  Neipperg. 

(L.  S.)  Sottoscrilto  il  Tenente  Marcsciallo 
Burone  di  Koller. 

Abbiamo  approvato,  ed  approviamo  in  lutte  le  sue  parti 
la  sopra  descritta  convenzione  dichiarando  di  accettarla,  e con- 
fermarla,  e promettendo  sulla  Nostra  Parola  Reale  cbe  sarà  dal 
canio  Xoslro  inviolabilmente  mantenuta.  In  fede  di  che  abbiamo 
brmata  la  présente  convenzione  di  Nostro  proprio  pugno,  c vi 
abbiamo  fatto  apporre  il  maggiore  sigillo  delle  Nostre  armi. 

Dalo  dal  Ducale  casino  de’  Boscbi  presso  Sala  il  giorno 
venticinque  del  mese  d’otlobrc  dell’  anno  raille  ottocento  ventisette. 

Maria  Luigia. 

(L.  S.)  Il  Tenente  Maresciallo  Conte  di  Neiperg. 

Per  ordine  supremo  od  espresso  di  Sua  Maestà. 

Il  Colonnello  Rarone  Werklein,  Segretario  intimo  di  gabinetto. 


365. 

2 Février  4819. 

Arrangemens  définitifs  pour  régler  le  mode  et  les  périodes 
du  payement  des  derniers  100  millions  de  francs,  de 
1 indemnité  pécuniaire  due  par  la  France,  signés  par  les 
ministres  d Autriche,  de  France,  de  la  Grande-Bretagne, 
de  Prusse  et  de  Russie. 

(Marlens,  Nouveau  Recueil,  t.  IV,  p.  866.) 

Les  circonstances  actuelles  ayant  rendu  nécessaire  de  cher- 
cher les  moyens  de  diminuer,  autant  que  possibile  la  masse  des 
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9 inscriptions  de  renies  sur  le  grand-livre  de  la  dette  publique  de 
France,  qui  peuvent  être  mises  immédiatement  sur  la  place  de 
Paris,  il  a été  convenu  de  ce  qui  suit  : 

Art.  I.  L’inscription  de  6.615.944  Fr.  de  rente,  remise 
par  la  France  aux  cours  d'Autriche,  Grande-Bretagne,  Prusse  et 
Russie,  conformément  à l’art.  III  de  la  convention  du  9 Octobre 
1818,  restera  en  dépél  entre  les  mains  des  commissaires  des- 
dites cours,  jusqu'au  5.  Juin  1820. 

En  conséquence,  le  contrat  passé  entre  les  cours  d’Autriche, 
de  Grande-Bretagne,  de  Prusse  et  do  Russie,  et  les  maisons 
Hope  & Comp.,  Baring  frères  & Comp.,  pour  la  réalisation  du 
capital  de  la  susdite  insciiption  de  rente,  est  considéré  comme 
nul  et  non  avenu. 

Art.  II.  Par  suite  de  l’article  ci-dessus , l'inscription  de 
2.205.314  fr.  de  rente,  que  les  quatre  commissaires  spéciaux 
ont  remise,  le  2 Décembre  1818,  aux  maisons  Hope  & Comp., 
Baring  frères  & Comp.,  en  exécution  du  contrat  de  vente  ci- 
dessus  mentionné,  sera  rendu  par  ces  maisons  de  banque  aux 
quatre  commissaires,  qui  leur  rendront,  en  échange,  leurs  en- 
gagements pour  la  même  valeur.  La  dite  inscription  de  2.205.314 
fr.  sera  transférée  par  le  trésor  royal  de  France,  et  sera  jointe, 
sous  les  noms  des  quatre  commissaires  spéciaux,  à l’inscription 
de  4.410.630  fr.  qui  demeure  dans  leurs  mains. 

Aht.  111.  Le  1 Juin  1820,  la  France  remettra  aux  cours 
ci-dessus  désignées,  en  échange  de  la  susdite  inscription  de 
6.613.944  fr.  de  rente,  de  bons  sur  le  trésor  royal,  pour 
la  valeur  de  100.000.000  fr.  , Icsdits  bons  portant  intérêt  à 
5 pour  100,  payables  à neuf  mois,  par  portions  égales,  et  de 
jour  en  jour,  pour  commencer  le  1 Juin  1820,  et  finir  le 
1 Mars  1821.  Les  deux  premiers  tiers  de  ces  bons  né  seront 
pas  négociables,  mais  le  dernier  tiers  pourra  être  négocié  à da- 
ter du  1 Décembre  1820. 

Art.  IV.  Les  commissaires  des  cours  d’Autriche,  Grande- 
Bretagne,  Prusse  et  Russie  recevront  les  arrérages  de  la  dite 
rente  de  6.615.944  fr.  inscrite  avec  les  intérêts  depuis  le  22  Sep- 
tembre 1818,  qui  se  trouveront  dus  à partir  de  ce  jour  jusqu’au 
1 Juin  1820  inclusivement,  auquel  jour  les  remises  successives 
seront  payées  aux  parties  intéressées. 

Art.  V.  Il  est  convenu  que  les  arrangements  ci-des- 
sus  n’interviendront  point  dans  ceux  qui  ont  été  pris  entre 
le  gouvernement  français  et  les  maisons  Hope  & Comp., 
Baring  frères  «St  Comp.,  non  plus  que  dans  les  modiiica- 
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lions  qui  pourraient  y être  faites  en  vertu  de  la  présente  cou-  1849 
vention. 

Abt.  VI.  Il  est  également  convenu  qu’à  l’époque  de  la  né- 
gociation du  dernier  tiers  de  lions  qui  seront  mis  à la  disposi- 
tion des  cours  d’Autriche,  Grande-Bretagne,  Prusse  et  Bussie, 
eu  exécution  de  l’art.  III  du  présent  arrangement  (dans  le  cas 
où  ces  cours  seraient  disposées  à user  de  cette  faculté),  le  gou- 
vernement français  en  sera  informé,  et  qu’à  conditions  égales, 
il  jouira  de  la  préférence  pour  négocier  lesdites  bons. 

Fait  en  cinq  copies,  à Paris,  le  2 Février  1819. 

Le  Baron  de  Vincent.  Le  Marquis  Desselles. 

Ch.  Sluart.  Pozzo  di  Borgo. 

H.  de  Golz. 


366. 

15  Mars  1819. 

Convention  de  Poste  entre  l’Autriche  et  la  Bavière,  con- 
clue ù Vienne  le  15  Mars  1819,  ratifiée  à Munich  le 
9 Avril  1819. 

(Archives  de  cour  et  d'etat  de  l'Autriche.) 

Wir  Alois  Franz  Xaver  Graf  von  Reebberg  und  Rothen- 
Itivven,  Seiner  künigl.  Majeslàt  von  Baiera  Kàmmerer,  Staats- 
■ninisler  des  künigl.  IJauses  und  des  Aeussern  etc.  haben  von 
dem  Vertrage  Einsicht  genommen,  welcben  der  von  Seile  des 
künigl.  baierischen  Ministeriums  des  Aeussern  nach  Wien  abge- 
ordnetc  General -Post- Administrations  -Director  Sébastian  von 
Schünhammer  über  die  kUnftigen  sàmmtlichen  Verbàltnisse  der 
Poslverbindung  zwischen  Baiera  und  Oesterreicb  mil  dem  zu 
gleichem  Zwecke  bevollmâchtigten  kais.  künigl.  üsterr.  Kàmme- 
rer  Karl  Freiherr  von  Lilien  unterin  45.  Màrz  dieses  Jabres  ab- 
geschlossen  bat  und  welcher  also  lautet: 

Nachdem  durch  die  eingetretenen  Territorialverânderungen 
und  insbesondere  durch  die  neuen  Begrenzungen  zwischen  den 
künigl.  baierischen  und  den  üsterr.  kais.  Slaalen  wesentliche 
Aenderungen  in  den  zwischen  den  beidcrseitigen  Poslanstallen 
hisher  beslandenen  Verhàltnissen  herbeigeführt,  und  daher  nülhig 
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1819  erachtet  worden,  die  Bestimmungcn  liber  das  zwischen  denselben 
fortwShrend  zu  unterhallende  freundnachbarliehe  Verhaltcn  die- 
sen  Umst.'inden  anzupasscn;  so  si  ml: 

Von  Seiten  des  kônigl.  baierischen  Staalsministcriums  des 
Ilauses  und  des  Aeussern,  der  Direclor  der  General  Postadmi- 
nistration , Hcrr  Sébastian  von  Scbünhammer,  mit  Vollmacbl  d.  d. 
München  den  10.  Dezemher  1818,  und 

von  Seiten  des  üslerr.  kais.  Staatsministeriums  der  auswiir- 
tigen  Angelegenheiten,  der  kais.  künigl.  wirklicho  Kâmmerer 
Ilerr  Cari  Freiherr  von  Lilien  mit  Vollmacbt  d.  d.  Wien  den 
24.  December  1818  als  Connnissar  zu  Abschliessung  eincs  Post- 
verlrags  ernannt  worden,  welche  nach  Ausweclislung  ihrer,  in 
gcbüriger  Form  befundenen  Vollmachten  und  in  Folge  der  ge- 
pflogenen  Unterhandlungen  Uber  folgendc  Artikel,  mil  Vorbehalt 
hüchster  Genebmigung  Ubereingekommen  sind. 

Art.  1.  Zwischen  den  ktinigl.  baierischen  und  den  üsterr. 
kais.  Brief-  und  fahrenden  Postanstalten  sollen  zu  jeder  Zeil  di- 
recte Verbindungen  ftlr  Inslradirung  und  Auswechslung  der  ge- 
genseitigen  Correspondenz  und  Versendungsgegenstânde  besteben. 

A.  Die  Briefpost  betreffend. 

Art.  11.  Sollen  dicse  directen  Postverbindungcn  staltfinden 

a)  von  Scharding  nach  Fürstenzell  et  vice  versa  eine  reitendo 
Journalpost, 

b)  von  Asch  nach  Hof  et  vice  versa  eine  wüchentlich  zwei- 
inalige  rcitende  Post, 

c)  von  Eger  nach  Tirschenreuth  et  vice  versa  eine  wüchent- 
lich zweimalige  reitende  Post, 

d)  von  Klentsch  nach  Waldmünchen  et  vice  versa  eine 
wüchentlich  zweimalige  reitende  Post, 

e)  von  Braunau  nach  Markll  et  vice  versa  eine  wüchentlich 
zweimalige  reitende  Post, 

f)  von  Salzburg  nach  Teisendorf  et  vice  versa  eine  wüchent- 
lich einmalige  reitende  Post, 

g)  von  Salzburg  nach  Schünram  et  vice  versa  eine  wüchent- 
lich einmalige  reitende  Post, 

h)  von  Salzburg  nach  Laufen  et  vice  versa  eine  wüchentlich 
zweimalige  reitende  Post, 

t ) von  Salzburg  Uber  Rcichenhall  nach  Unken  et  vice  versa 
eine  wüchentlich  viermalige  reitende  Post, 

k)  von  Kufstein  nach  Fischbach  et  vice  versa  eine  wüchent- 
lich einmalige  reitende  Post, 
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l)  von  Seefeld  nach  Mille wald  et  vice  versa  eine  wtlchentlich  ■1819 
zweimalige  reitende  Post, 

m)  von  Reute  nach  SUssen  et  vice  versa  eine  wtlchentlich 
zweimalige  reitende  Post, 

n)  von  Bregeuz  nach  Lindau  et  vice  versa  eine  wüchentlich 
zweimalige  reitende  Post, 

o)  zwischen  Berchtolsgaden  und  Salzburg  eine  wdchentlich 
wenigstens  zweimalige  Boten-Post. 

Die  Wochenlage  und  Slunden,  an  welchen  die  genannten 
Posten  von  den  Uauptpostamtern  abgehen,  und  respective  alldort, 
sowie  auf  den  wechselseitigen  Grenzpostâmtern  eintrefien,  sind 
in  einer  diesem  Vertrage  sub  Nr.  1 beigeftlgten  tabellarischen 
Uebersicht  aufgenommen  worden. 

Art.  III.  Wenn  eine  Aenderung  in  den  nach  diesem  Ver- 
trago  regulirten  Postverbindungen  durch  die  wechseiseitige  Con- 
venienz  erheischt  werden  sollte,  so  wird  dieselbe  zu  jeder  Zeit 
von  dem  zwischen  den  beiderseitigen  Oberpoststellen  vorgangig 
eintrelenden  Einverstandnisse  abhangen. 

Art.  IV.  Die  Befürderung  der  Briefposten  hat  miltels  Postil- 
lonen  in  der  Postmonlur  und  mit  den  Postiusignien  versehen, 
auf  Kosten  des  absendenden  Theiles  bis  zur  nâchslen  jenseitigen 
Grenzpoststation  zu  gescheben.  Von  dieser  Regel  wird  jedoch 
der  besondern  Verhallnisse  wegen,  darin  abgewichen: 

a)  dass  die  Briefpost  von  Salzburg  Uber  Reicbenhall  nach  Unken 
und  zurUck  blos  auf  Kosten  der  Osterr.  kais.  Postanstalt  zu  befür- 
dern  ist,  wofUr  osterr.  Seits  an  die  kOnigl.  baier.  Postexpedition 
in  Rcichenhall  der  Belrag  der  Ritt-  und  Trinkgelder  nach  den 
ftlr  Befürderung  der  künigl.  baier.  Briefposten  jedesmal  bestehen- 
den  landesherrlichen  Verordnungeu  zu  entrichten  sein  wird; 

b)  dass  die  Botenpost  zwischen  Berchtolsgaden  und  Salzburg 
für  Hin-  und  Hersendungen  auf  Kosten  der  künigl.  baier.  Posl- 
anstalt  zu  unterhalten  ist; 

c)  dass  die  RUckbcfürderung  der  Briefpost  von  Eger  nach 
Tirschenreuth  durch  die  künigl.  baier.  Postanstalt  zu  gesche- 
hen  bat,  Osterr.  kais.  Seits  aber  hiefUr  eine  VcrgUtung  mittels 
eines  Aversums  von  jabrlichen  sechzig  fünf  Gulden  Conventions- 
Munze  in  vierteljâhrigen  Fristen  zu  leisten  ist. 

Art.  V.  Die  wechselseitig  zu  stelleuden  Stundenpasse  sind 
in  der  Beilage  Nr.  2 aufgefUhrt.  In  Retardanzfâjlen  solien  die 
betrefTenden  Postbehürden  unverzUglich  zu  Herstellung  der  an- 
geordneten  Beschleunigung  und  des  gegen  die  sâumigen  Poststatio- 
nen  allenfalls  einzuleitrnden  Verfahrens  amtliche  Mitlheilung  pflegen. 

III.  30 
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4 Kl  9 Art.  VI.  Diejenigen  Poslbehürden , welche  fur  don  Corre- 
spondenz-Verkehr  mittels  direcler  Amtspaketseblüsse  in  Verbin- 
dung  geselzl  worden,  sind  in  der  Beilage  Nr.  3 nainenllicb  nuf- 
gefuhrt;  jedoch  werden  nach  jcdesmal  vorgüngiger  VersUSndigung 
unter  den  beiderseitigen  Oberposlstellen  neue  Aratspakcto  aucli 
zwiscbcn  andern  Aenitern  angeordnet , oder  bestehende  abgestellt 
worden  kUnnen.  In  diesen  gcgonseitigen  Amtspakelen  sind  die 
Correspondenzen  nach  Ausweis  der  diesem  Verlrage  sub  Nr.  i 
beigeleglen  labellarischen  Uebersicht  zu  vcrlhcilen,  vvobei  sicb 
jeder  der  contrahirenden  Theilc  eine  allenfallsigc  VcrSnderung 
in  der  lnslradirung  des  einen  oder  andern  Correspondenzzweiges 
mittels  der  gcnannten  Amlspakele  in  den  Fâllen  vorbehalt,  in 
welchen  eine  grüssere  Bescbleunigung  oder  vervielfaltigte  Be- 
fttrderung  dadurch  bevvirkl  werden  künnle,  und  dainit  gegensei- 
lig  der  diessfallsigen  Einladung  Folge  geleistet  werde,  wird  eine 
vierwüchentliche  Voranzeige  erfordert. 

Art.  Vil.  Die  künigl.  baier.  Posten  verpflichlen  sicb , die 
in  ihrem  Bezirke  entstebenden , oder  durcli  denselben  transitiren- 
den  Briefe  für  die  üsterr.  kais.  Staaten,  demnüchsl  aile  sowohl 
in  Baiern  entstebenden,  als  aus  fremden  Staaten  ohue  Ausnahme 
auf  was  immer  für  eine  Weisu  durch  das  Künigreich  transiliren- 
den  Correspondenzen  nach  den  sumintlichen  italieniscben  Staaten, 
den  Inseln  des  millellündischen  und  adriatischen  Meeres,  den 
Barbaresken-Staaten,  der  europüischcn  TUrkei  und  Levante,  der 
Moldau,  den  südrussischen  Provinzen,  dein  Künigreiche  Polen, 
der  Freistadt  Krakau,  dem  Cantone  GraubUnden,  und  dem  FUr- 
stenlbum  Lichtenstein  ausscbliesslich  den  kais.  künigl.  Posten  zu- 
zustellen. 

lhrer  Seits  werden  die  kais.  ktinigl.  Posten  ausser  der  Na- 
tional- und  Transito-Correspondenz  nach  dem  Künigreiche  Baiern, 
auch  die  in  sümmtlichen  kais.  künigl.  Staaten  entstehende,  und 
durch  dieselben  transitirende  Correspondenz  nach  den  ktinigl. 
preussischen  Rhein-  und  westpbülischcn  Provinzen,  dem  Künig- 
reich  der  Niederlande  und  dem  Grossberzogthume  Luxemburg, 
dann  die  Correspondenz  nach  dem  Künigreiche  Wurtemberg  und 
dem  Grossberzogthume  Baden  (insofern  die  Regierungen  dieser 
beiden  Staaten  nicht  directe  Postverbindungen  mil  Oeslerreieh 
anknUpfen  soilten),  mit  Ausnahme  jedoch  fur  das  Künigrcich 
Wurtemberg  der  Briefe  aus  den  künigl.  sardinischcn  Staaten,  dem 
Herzogthume  Parrna,  und  den  Provinzen  der  Lombardei,  welche 
die  geradeste  lnslradirung  durch  die  Schweiz  nach  Schalfhausen 
crhalten,  endlich  fur  das  Grossherzogthum  Baden  der  Briefe  aus 
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den  fremditalienischen  Staaten,  den  lombardisch- venezianischen  <819 
und  illirisch-dalmatinischen  KOnigreichen , dann  Tyrol  und  Vor- 
arlberg den  kOnigl.  baier.  Posten  ausschliesslich  Uberliefern. 

Art.  VIII.  Die  in  dem  Postbezirke  des  einen  der  contrahi- 
renden  Tbeile  entstehende  nnd  ftlr  den  Bezirk  des  andern  be- 
slimmte  Correspondenz  soll  nock  ferner  bis  zur  gegenseiligen 
Grenze  frankirt  werden.  Beide  Theile  bebalten  sicb  jedoch  vor, 
sich  Uber  die  Einführung  einer  wecbselseiligen  Frankirungsfrei- 
heit  zwiscben  ihren  Brief-Poslanstallen  zu  vereinigen,  sobald  es 
in  ibrer  gegenseiligen  Convenienz  liegen  wird. 

Art.  IX.  In  Beziebung  auf  die  durch  den  Bezirk  der  einen 
oder  der  andern  der  contrabirenden  Postanstallen  transilirende 
Correspondenz  sind  dieselben  Ubereingekommen , sich  folgende 
Taxen  zu  vergllten  : 

а)  Die  kOnigl.  baier.  den  üsterr.  kais.  Poslen. 

Erste  Classe  fur  die  sowohl  nach  dem  KOnigreiche  Baiern 
bestimmten,  als  durch  dasselbe  nach  allen  fremden  Staaten  (mit 
Ausnakme  Schwedens,  Frankreichs,  Grossbritanniens  und  Ir- 
lands,  Spaniens,  Portugais,  Gibraltars,  und  den  Coionien)  transi- 
tirenden  Briefe  aus  dem  Cantone  GraubUnden  und  dem  FUrsten- 
thume  Lichtenstein  vier  Kreuzer  Osterr.  Transito-Porto  fur  den 
einfachen  Brief,  nebst  VergUlung  des  innern  Graubllndner  Post- 
porto  bei  der  unfrankirt  abgebenden  Correspondenz; 

Zweite  Classe,  fur  die  Transito-Briefe  aus  dem  lombardisch- 
venezianischen  und  dem  illirisch-dalmatinischen  KOnigreiche 
durch  Baiern  nach  allen  fremden  Staaten  (mit  obenerwiihnler 
Ausnahme)  zehn  Kreuzer  für  den  einfachen  Brief; 

Drille  Classe,  fllr  die  aus  allen  fremden  Staaten  (GraubUn- 
den und  das  FUrstenlhum  Lichtenstein  ausgenommen)  durch 
den  Osterr.  kaiserlichen  Postbezirk  sowohl  nach  dem  KOnigreiche 
Baiern,  als  nach  fremden  Lândern  (gleichfalls  mit  der  bei  erster 
und  zweiter  Classe  erwâhnten  Ausnahme)  transitirenden  Briefe 
zwanzig  Kreuzer  für  den  einfachen  Brief. 

б)  Die  kais.  Osterreichischen  den  kOnigl.  baierischen  Posten, 

fllr  die  nach  den  gesammlen  Osterreichischen  Staaten,  der 

europâischen  TUrkei  und  Levante  bestimmten  durch  Baiern  transi- 
tirenden Briefe: 

Erste  Classe,  aus  den  kOnigl.  preussischcn  rheinlandisch-  und 
w'estpholischen  Provinzen,  dann  aus  dem  KOnigreiche  der  Nie- 
derlande  und  aus  dem  Grossherzogthume  Luxemburg  zwOlf 
Kreuzer  fUr  den  einfachen  Brief; 
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1819  Zweile  Classe,  aus  den  vereinten  Ktinigreiclien  Grossbritan- 
iiien  und  Irland,  vierundzwanzig  Kreuzer  fur  den  einfacben  Brief; 

Drille  Classe,  auf  die  Briefe  aus  dcm  Künigreiche  Baiera  so- 
wohl , als  aus  fremden  Staalen  nach  dem  Cantone  GraubUndcn 
und  dem  Fürstenlhume  Lichtenstein  werden  die  darauf  haftenden 
Taxen  den  künigl.  baier.  Posten  ersetzt,  und  darllber  von  der 
kais.  kbnigl.  Postverwaltung  in  Bregenz  mit  dem  kttnigl.  baieri- 
scben  Postamte  in  Lindau  aile  Vierteljahru  nacb  Abscblag  der 
Retourbriefe  Berechnung  gebalten  werden. 

Aile  tlbrigen,  im  siebenten  Artikel  namcntlich  angefuhrten, 
ftlr  die  kais.  Osterr.  Staaten  bcslimmten  oder  durch  dieselben 
transitirenden  Correspondenzen  werden  die  kttnigl.  baier.  den 
Oslerr.  kais.  Posten  frei  und  bis  an  die  ôsterreichische  Grenzo 
frankirt  Ubergcben. 

Art.  X.  Die  Correspondenz  aus  oder  nach  Spanien,  Por- 
tugal, Gibraltar  und  den  spaniscb-portugiesischen  Coionien  he- 
treffend,  kommen  die  contrahirenden  Theile  tlberein,  dass,  faits 
Briefe  Uber  Italien  instradirt,  die  Osterr.  kais.  Provinzen  transi- 
tiren  sollten,  dieselben  von  Seile  Baierns  uni  den  Preis  von 
zwanzig  Kreuzer  ftlr  den  einfachen  Brief,  jedoch  mit  Hinzurech- 
nung  der  den  fremd-italienischen  Posten  dafUr  zu  vergütenden 
Auslagen , an  Oesterreich  bezahlt  werden  sollen,  und  im  Falle 
die  Conveniena  der  kdnigl.  haierischen  Postanstalt  mit  sich  brficbte, 
Briefe  ftlr  die  spanisch-portugiesischen  Coionien  den  dsterr.  kais. 
Posten  zur  weitern  BefOrderung  Uber  Italien  zuzustellen,  so  wird 
insofern  dieselben  das  dafUr  gebührende  Transito-Porto  von  den 
kdnigl.  spanischen  Posten  nicht  zurUckerhalten  künnten,  erfor- 
dert  werden,  dass  solcbe  Briefe  von  den  Aufgebern  bis  an  die 
dusserste  Grenze  des  lombardisch-venezianiscben  Reicbs  frankirt, 
und  den  kais.  kSnigl.  Posten  zwanzig  Kreuzer  per  einfacben 
Brief  dafUr  zu  Guten  gerechnet  werden. 

Art.  XL  Sollle  der  nicht  vermuthete  Fall  eintreten,  dass 
die  contrahirenden  Theile  auf  die  durch  den  Postbezirk  des  eiuen 
oder  des  andern  derselben  transitirende  Correspondenz , die  im 
neunten  und  zehnten  Artikel  feslgeselzten , den  fremden  Posten 
als  Auslage  zu  berechnenden  Taxen  nicht  vergUtet  erbalten  künn- 
ten,  so  werden  sio  in  allen  Fâllen  ein  Vierteljahr  vor  Einstellung 
derselben,  sich  hievon  benachrichligen  und  aisdann  Uber  die  ge- 
meinschaftlich  zu  treflenden  Maasregcln  sich  vereinigen,  welche 
ihre  beiderseitigen  Postinstitute  vor  allem  daraus  entstehenden 
Nachtheil  sichern. 

Art.  XII.  Es  wird  bedungen,  dass  recommandirto  Briefe 
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nicht  mit  Angube  eines  Werthes  in  die  Correspondenzkarten  ein-  4819 
gesebrieben  werden  dürfen.  FUr  die  recommandirten  Briefe  aus 
den  in  dem  neunten  und  zehnten  Artikel  genannten  Transit- 
Correspondenzen,  ftlr  welcbe  VergUtung  geleistet  werden,  soll 
ausscr  den  dort  feslgesetzten  Taxen  eine  Recommandations-Gebtlhr 
von  vier  Kreuzer  fllr  den  Brief  wechselseitig  angerechnet  werdeu. 

Art.  XIII.  Zur  Beseitigung  aller  Missbelligkeiten,  welcbe  aus 
Reclamationen  ftlr  die  nicht  an  ihre  Adresse  gekommenen  recom- 
mandirten  Briefe  und  Pakete  entslehen  kdnnten,  wird  der  Grund- 
satz  gegenseitig  augenommen,  dass  eine  Entschâdigung  von  zwan- 
zig  Gulden  in  Convenzionsmtlnze  von  demjenigen  Tbeile,  welcher 
sich  den  Verlust  in  seinem  Bezirke  hat  zu  Scbulden  kommeu 
lassen,  dem  Reclamanten  binncn  der  Frist  von  drei  Monaten, 
vom  Tage  der  geschehenen  Réclamation  geleistet  werde,  dadurch 
aber  jede  fernere  Schadens-Ersatz-Forderung  getilgt  sein  soll. 

Art.  XIV.  Muster,  welche  unler  Kreuzband,  oder  sonst  auf 
eine  kenntliehe  Art,  versendet  werden,  sowie  broschirte,  oder 
nicht  broschirte  Druckschriften , ebenfalls  [unter  Kreuzband,  mit 
Adressen  an  PartikUliers  werden  zu  einem  Driltel  der  nach  der 
angenommenen  Gewichls-Progressions-Tabelle  ausfaltenden  Preise 
vergütet,  jedoch  darf  auf  keineu  Fall  die  VergUtung  w’eniger  be- 
tragen , als  die  für  den  einfachen  Brief. 

Art.  XV.  Das  fortschreilende  Verhdltniss  des  Gewichts  und 
der  Taxe  der  einzelnen  Briefe  und  Pakete  zu  den  in  dem  neun- 
ten und  zehnten  Artikel  fcstgesetzten  VergUlungspreisen  soll  nach 
der  dem  Verlrage  sub  Nr.  5 litt.  a beigefUgten  Progressions- 
Tabelle  beobachtet,  und  hiebei  kais.  ftsterr.  Seits  das  Wiener 
Pfundgewicht , konigl.  baier.  Seits  das  MUnchner  Pfundgewicht 
angewendet  werden;  jedoch  soll  bei  Auswechslung  der  taxbaren 
Correspondenzen  zwischen  den  lombardisch-venezianischcn  und 
den  baier.  Posten  das  bisher  übliche  Mailânder  Gewicht  in  seinen 
Unterabtheilungen , in  Unzcn  ferner  noch  beibehalten  und  biebci 
nach  den  Bestimmungen  der  sub  Nr.  5 litt.  b anliegenden  Pro- 
gressions-Jabellc  verfahren  werden. 

Art.  XVI.  Die  Zeitungen,  Journale  und  andere  periodische 
Werke,  welche  die  beiderseiligen  Postreitungs-Expeditionen  sich 
zusenden,  sollen,  insolange  als  die  contrahirenden  Theile  sich 
nicht  anders  darUbcr  vereinigen , ohne  PortovergütuDg  beftfrdert, 
und  ftlr  dieselben  ausser  dem  Ankaufspreise,  blos  die  von  der 
belreffenden  Oberslelle  genebmigte  Expcditions-Gebuhr  wechsel- 
tig  angerechnet  werden. 

Art.  XVII.  In  den  Amtspaketen  soll  die  einer  VergUtung 
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4849  unterliegende,  von  der  frei  zuzustellenden  Corresponde!»  geson- 
dert,  jene  aus  fremden  Staaten  mit  dem  Stempel  oder  der  Be- 
zeichnung  des  Landes , aus  welchem  sie  bcrkommt,  versehen,  die 
keiner  VergUtung  unterliegenden  Briefe  blos  nacb  Slückzahl,  die 
im  neunten  und  zehnten  Artikel  genannten  Correspondenzcn  aber 
sowobl  nacb  der  Anzahi  der  ’StUcke  als  auch  nach  ihrem  Tax- 
bctrage  in  den  einzuführenden  Correspondenzkarten,  deren  For- 
mularien  dieser  Uebcreinkunft  sub  Nr.  6 beiliegen,  eingelragen, 
cndlich  die  Taxe  auf  jedem  einer  VergUtung  unterliegenden 
Briefo  deullich  vorgemerkt  werden. 

Art.  XVIII.  Auf  den  Briefen,  welche  zurückgeschickt  wer- 
den, ist  die  Ursache  ihrer  Rucksendung  auf  der  Siegelseite  deut- 
lich  anzugeben. 

Diejenigen , welche  sogleich  als  unbestellbar  crkannt  werden, 
sind  ohne  Verzug,  jene  aber,  welche  erst  in  der  Folge  sich  als 
unanbringlich  ergeben,  spStestens  nach  Verlauf  eines  Vierleljahrs 
zurUckzuscbicken.  Bei  allen  zurUckgesandten  Correspondenzeu 
werden  blos  die  gegcnseitig  zugerechncten  Taxen  oder  Auslagcn 
in  den  Correspondenzkarten  in  Abrechnung  gebracht. 

FUr  Briefe,  welche  an  Individuen,  die  nach  den  Osterr. 
kais.  Staaten  oder  nach  dem  Konigreiche  Baiera  abgereiset  sind, 
nachgeschickt  werden,  ist  das  darauf  haflende  Lokalporto,  sowie 
die  allenfallsigen  Auslagen  gegenscitig  anzurechnen,  dasselbc 
aber,  falls  sie  nicht  bestellt  würden,  mit  den  Ubrigen  unanbring- 
lichen  Briefen  wieder  in  Abrechnung  zu  bringen. 

Art.  XIX.  Die  künigl.  baier.  Postanstalt  Ubernimmt  es,  aile 
osterr.  posta rntlichen  Pakete  von  Unlerhaag,  Ried,  Braunau  und 
Schârding  nach  Salzburg  und  zurück  auf  der  Strassc  Uber  Burg- 
hausen  und  Marktl  wochentlich  zweimal  mit  der  gewübnlichen 
Post  so  lange  zu  transportiren , als  es  Oeslerreich  beliebig  sein 
wird,  diese  BeftJrderung  beizubehalten. 

So  lange  dieselbe  stattfindet,  wird  die  Osterr.  kais.  an  die 
ktfnigl.  baier.  Postanstalt,  und  zwar  vom  4.  Mai  484  9 angefangen, 
eine  VergUtung  mit  jahrlichen  Einhundert  FUnfzig  Gulden  Con- 
venzionsmUnze  in  vierteljabr lichen  Fristen  fUr  diesen  Transport 
leisten  und  durch  das  Poslamt  Salzburg  an  das  Oberpostamt 
MUncben  zablen  lasscn. 

Auf  den  Fall,  dass  diese  Befttrderung  miltels  der  baier.  Po- 
slen  bsterr.  kais.  Seils  eingeslellt  werden  wolltc,  hal  an  ersterc 
eine  vierwBchentliche  AufkUndigung  voranzugehen. 

Art.  XX.  Zum  Beweis  der  vorherrschenden  frcuudnachbar- 
lichen  Gesinnungen  Ubernimmt  es  die  kOnipl.  baier.  Postanstalt, 


Digitized  by  Google 


BAVIÈRE. 


47 1 


zwischeu  den  üslerr.  kais.  Staalen  und  den  Bundesfcstungen , in  1819 
welchen  sich  kais.  künigl.  üsterr.  Miiilür  in  Frieden  oder  Kriegs- 
zeiten  befinden  wird,  directe  Briefpostpakete  mit  der  Miiitür- 
correspondenz,  so  oft  es  Oesterreicb  seiner  Convenienz  angemessen 
erachten  wird,  mittels  der  durch  Baiern  von  den  Grenzen  Oester- 
reichs  dabin  bestebenden  directen  Postcourse  müglichsl  sebneli 
berordern  zu  lassen,  und  es  wird  dieserwegen  zu  beobach- 
ten  sein: 

A.  Die  Pakete  dürfen  keinc  Corrcspondenz  von  oder  an 
Civil-  oder  fremde  MiliUfr-Personen  noch  auch  Gelder  oder  Werth- 
sachen  enlhalten,  damit  die  künigl.  baier.  Postanstalt  dadurch 
in  keinen  Nachlhcil  komme. 

B.  Sic  raüssen  an  das  Truppencommando  oder  an  eino 
üsterr,  kaiser).  Militürbehürde  mit  der  Aufschrift,  « Mililür-Cor- 
respondenz  » adressirt  und  mit  aintlichem  Siegel  versehen  sein. 

C.  Sie  dUrfen  fllr  jede  einzelne  Festung  und  fürjedcnein- 
zelnen  Posttag  das  Bruttogewicht  von  zwei  und  ein  halb  Wiener 
Pfunden  nicht  tlbersteigen.  Ebendasselbe  giit  in  Ansehung  der 
aus  diesen  Bundcsfeslungen  nach  Oesterreicb  gebenden  Brief- 
post-Pakete,  welche  gleichfaUs  mit  der  Aufschrift:  «Mililâr-Cor- 
respondenz»  und  dem  ümtlicben  Siegel  verseben,  nach  Verlan- 
gen  der  osterr.  kais.  Hofstelle  entweder  in  das  I.inzer  oder  in 
das  Wiener  Postpaket  einzuschliessen  sind. 

D.  Sie  werden  von  der  künigl.  baier.  Postanstalt  für  Maiuz 
bis  Hanau  und  aus  Mainz  bis  Deltingen  kerwârts,  für  Ulm  bis  Ulm, 
und  aus  Ulm  von  Günzburg  herwârts,  dann  für  andere  Bundes- 
festungen,  die  noeb  erriebtet  werden  würden,  durch  den  kOnigl. 
baier.  Postbezirk  bin  und  ber  unentgelllicb'  befürdert  werden. 

E.  Ausserdem  wird  die  künigl.  baier.  Postanstalt  andere, 
blos  Schriften  cnlhaltende  Pakete  für  und  aus  jeder  dieser  Fe- 
slungen  wüchentlich  einmal  zur  unentgeltlicben  Befürderung  mit- 
tels ihres  Postwagens  Ubernebmen,  das  Paket  darf  jcdoch  zehn 
Pfund  Wiener  Gewicbts  nicht  Ubersteigen. 

Im  F aile  gemeinschaftlicher  Kriegsôperationen  Ubernimmt  ein 
jeder  der  contrahirenden  Tbeile  durch  seinen  Postbezirk  die  un- 
entgeltliche  Befürderung  der  feldkriegsamtlichen  Pakete. 

B.  Die  fahrmden  Posten  betreffend,  ■ 

Aht.  XXI.  sollen  folgende  directe  Verbindungen  bestehen: 

A.  von  Asch  nacb  Hof  et  vice  versa,  wüchentlich  einmal, 

B.  von  Klenlsch  nach  Waldmünchen  et  vice  versa,  aile  vier- 
zehn  'Page  einmal, 
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1819  C.  von  SchSrding  nach  Furstenzell  et  vice  versa,  wüchent- 
lich  eintnal, 

D.  von  Braunau  nach  Marktl  et  vice  versa,  wdchentlieh 
einmal , 

E.  von  Salzburg  nach  Teisendorf  et  vice  versa,  wdchentlieh 
einmal , 

F.  von  Salzburg  liber  Reichenhall  nach  Uuken  et  vice  versa, 
wdchentlieh  einmal, 

G.  von  Reute  nach  Füssen  et  vice  versa,  wdcheutlich  einmal, 

H.  von  Bregenz  nach  Lindau  et  vice  versa,  wdchentlieh 
einmal  (nümlich  in  dem  Faite,  wenn  die  jetzt  wdchentlieh  zwei- 
mal  zwischcn  Lindau  und  St.  Galien  Ubcr  Bregenz  eingeleiteten 
Postwageusfahrten  kdnigl.  baier.  Seits  eingestellt  werden  solltcn). 

Die  Wochentage  und  Slunden,  an  vvelchen  die  genannten 
Poslwagen  gegenscitig  abgesendet,  und  am  Orle  ihrer  Besliin- 
mung  eintrefl'en  sollcn,  sind  in  der  im  zweiten  Artikel  bereits 
angeftlhrten  Beilage  Nr.  1 vorgemerkt. 

Wenn  hinsichllich  dieser  Postwagens-Yerbindungen  und  Fahr- 
ten  eino  Aenderuug  nolhwendig  werden,  oder  in  der  Convenieuz 
des  einen  oder  des  andern  der  contrahirenden  Theile  liegen 
sollte,  so  wird  dicselbe  zu  jeder  Zeil  von  dem  zwischen  tien 
beiderseitigen  Oberpoststellen  darübcr  vorgSngig  einlretenden 
Einverstiindniss  abhângen. 

Anr.  XXII.  Die  Postwâgen  sollen  von  eigenen  Conducteurs 
begleitet,  und  von  Poslillonen  in  Postmonlur  und  mit  den  Post- 
insignien  versehen,  verführt  werden. 

In  Ansehung  der  Fahrten  wird  beslimmt: 

a)  Der  dsterr.  kais.  Poslwagen  zwischen  Asch  und  Hof  wird 
hin  und  zurück  auf  Kosten  Oesterreichs  mit  eigenem  Conducteur 
und  Poslgespann  UberfUhrt  werden, 

b)  von  Klentsch  nach  Waldmünchen  geschieht  die  Beforde- 
rung  des  kais.  konigl.  Postpaketwagens  auf  dslerr.  Kosten, 

c)  von  Schürding  wird  der  kdnigl.  baier.  Poslwagen  auf 
üsterr.  Kosten  nach  FUrslenzell  zurtlckgefUhrt, 

d)  das  nâmliche  Verhâlluiss  findet  mit  dem  kdnigl.  baier. 
Postwagen  von  Braunau  nach  Marktl  und  von  Salzburg  nach 
Teisendorf  statt, 

e)  die  Bekdstigung  des  von  Salzburg  Uber  Reichenhall  nach 
Unken  et  vice  versa  fahrenden  kais.  kdnigl.  Postwageus  wird 
ganz  von  den  kais.  dsterr.  Posten  gelragen,  und  hiefUr  dsterr. 
kais.  Seits  an  die  kdnigl.  baier.  Postexpedilion  in  Reichenhall  der 
Betrag  der  Ritt-,  Vorspann-,  Schmier-  und  Trinkgeldcr,  sowie  die 
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Theuerungszulagcn  oder  Beihilfs-Gelder  nach  den  für  die  Befür-  4 819 
derung  der  künigl.  baier.  Postsv.igen  jedesmal  bestehenden  lan- 
deshcrrlichen  Verorduungen  zu  entrichten  sein. 

f)  von  Reule  fahrt  der  kaiserl.  künigl.  Postwagen  auf  Kosten 
Oesterreichs  nach  FUsseu, 

g)  gegenseitig  wird  der  kais.  tislerr.  Postpaketwagen  von 
Waldmünchen  nach  Elentsch  auf  künigl.  baier.  Kosten  gefuhrt, 

h)  von  Fflrstenzell  nach  Schürding,  von  Marktl  nach  Brau- 
nau,  von  Teisendorf  nach  Salzburg  fahrt  der  künigl.  baier.  Post- 
wagen auf  Kosten  der  baier.  Postanstalt, 

i)  von  Füssen  nach  Route  wird  der  kais.  künigl.  Postwagen 
auf  künigl.  baierische  Kosten  zurUckgefübrt; 

k ) zwischen  Lindau  und  Bregenz  tour  und  retour  fahrt  der 
künigl.  baier.  Postwagen  oder  ein , beliebigen  Falls  an  dessen 
Slelle  einzuführender  Postpaketwagen  ganz  auf  Kosten  Baierns. 

Da  der  kais.  künigl.  Postconductcur  zu  Abwartung  des 
künigl.  baier.  Influenz-Poslpakctwagens  aus  Schwandorf  sich  in 
Waldmünchen  zwei  Tage  lang  aufzuhallen  bat,  so  wird  die 
künigl.  baier.  Postanstalt  demselben  bei  jeder  Fahrt  zwei  Gulden 
ReichswShrung  (das  isl  Einen  Gulden  vierzig  Kreuzer  Conven- 
zionsmünzej  durch  die  künigl.  Postexpedition  in  Waldinüncben 
für  Beküstigung  auszahlen  lassen. 

Abt.  XXIII.  Die  üsterr.  kais.  und  künigl.  baier.  Postwagens- 
Expeditioncn , welche  gegenseitig  cigene  Karten  zu  slellen  haben, 
sind  in  der  Beilage  Nr.  7 namentlich  aufgeführt,  jedoch  werden 
nach  jedesmaliger  vorgSngiger  Verstândigung  unter  den  beider 
seitigen  Oberstellen  neue  Karten  auch  zwischen  andern  Poslwa- 
gens-Expeditionen  angeordnet,  oder  bestehende  abgestellt  werden 
künnen. 

Die  llmwechslung  der  I.adung  soit  : 

in  Hof,  Waldmünchen,  Schârding,  Braunau,  Salzburg,  Füssen 
und  (in  dem  Artikel  XIX  vorgesehenen  Faite)  in  Bregenz  ge- 
schcben,  wo  von  den  Postconducteurs  die  Postwagensstücke 
gegenseitig  zu  Ubergeben  und  zu  Ubernchmen  sind. 

A»t.  XXIV.  Die  Postwagens-Expeditioneu , an  welche  Kar- 
ten gestcllt  werden,  sind  gchalten,  mit  umgehenden  Postwagen 
den  Empfang  der  ihnen  zugcsandten  Frachtstücke  im  Allgeinei- 
nen,  jedoch  mit  ausdrücklicher  Angabe  der  Stückzahl  der  gegen- 
seiligen  Expédition  zu  besebeinigen , und  jeden  Mangel  zu  be- 
raerken. 

Die  Expeditioneu  und  Conducteurs  sind  auch  verbunden,  sich 
wechselseitig  die  respective  Uebergabe  und  Uebernahme  der  Post- 
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4819  wagensfrachtcn  durch  Empfangscheiuc  Uber  die  StUckzahl  dersel- 
ben,  oder  durch  Unterfertigung  der  AmtsbUcher  zu  bestâtigen. 

Art.  X\V.  Das  tarifmüssige  FrachU  und  Passagiergeld  bat 
ein  jeder  der  contrahirendeu  Theile,  soweit  er  nach  den  Bestiui- 
mungen  im  XXII.  Artikcl  die  Kosten  der  Postwagensfahrt  trâgt, 
zu  beziehen. 

Diesem  nach  fallt  dasselbe  zu: 

A.  Den  (Jslerr.  kais.  Posten  von  und  bis  Ilof,  dann  von  Seite 
Salzburgs  sowohl  als  Unkens  respective  von  und  bis  Reichenhall, 
eudlich  bis  Waldmünchcn,  Ftlrstenzeil  ( und  fur  Passau  bis  Neu- 
liaus),  Marktl,  Teisendorf  und  FUssen; 

B.  den  kOnigl.  baier.  Posten  von  und  bis  Brcgenz,  dann  auf 
den  Ubrigen  Postwagenscoursen  bis  Klentsch,  Scharding,  Braunau, 
Salzburg  und  Reule. 

Die  beiderseitigen  Postbehorden,  nainlich  das  kOnigl.  baier. 
Postamt  in  llof  und  die  Postexpedition  in  Reichenhall,  sowie  die 
(Jslerr.  kaiserlicbe  Poslverwallung  in  Bregenz  werden  verpflich- 
tet,  das  fUr  alleinigc  Rechnung  der  betreflenden  Postanstalten  zu 
erhebende  Porto  oder  Franko  derselbcn  mit  Abzug  der  ihnen 
fur  die  Expédition  und  Rechnungspflege  zu  bewilligenden  zehn 
Procentc  von  dem  sich  ergebenden  Brultoertrage  der  Lokalein- 
nahme  zu  berechnen,  die  Rechnungen  gehttrig  zu  iiquidiren,  die 
eingenomuienen  Gelder  ain  Scblusse  jeden  Quartals  baar  zu  Uber- 
seuden,  und  Uberbaupt  bei  Expédition  der  vorgedacbten  Post- 
vvagen  sich  nach  den  von  den  betreffenden  Oberpoststellen  zu 
crtheilcuden  Instructionen  zu  benehmen.  lin  vorkommenden 
Falle  einer  Beschwerde  wird  jeder  der  contrahirenden  Theile  auf 
Réquisition  des  andern  die  ihm  untergebene  Postbchürde  zur  ge- 
nauesten  ErfUllung  dieser  Verpflichtungen,  zur  richtigen  Einsen- 
dung  der  Gelder  und  zur  Liquidation  der  Rechnungen  anhalten. 

Art.  XXVI.  Die  in  dem  Postbezirke  jedes  der  conlrahiren- 
den  Theile  aufgegebenen  Postwagens-Gcgcnstande  konnen  enl- 
weder  bis  zur  Grcnze  frankirt  oder  mit  Ausnahme  der  Schrift- 
pakete  und  der  FracbtslUcke  ohne  Werth  oder  von  geringem 
(unler  zehn  Guidon  haltenden)  Werthe  unfrankirt  aufgegeben  wer- 
den. 1m  erstern  Falle  sind  dieselben  der  gegenseitigen  Postanstalt 
uneutgeltlich  zu  Uberliefern,  im  zweiten  Falle  aber  ist  das  dafür 
ausfallende  tarifmâssige  Porto  als  Zutaxe  respective  Auslage  au- 
zurechnen  und  nebsl  den  Maut-  und  ZoügebUbren  gegenseilig 
zu  vergUtcn;  jedoch  wird  kein  Theil  dem  andern  den  Einkaufs- 
preis  der  Privatsendungcn  als  Auslage  anrechnen. 

Glciche  VergUtung  soll  auch  fur  jene  FrachtstUckc  hiusichl- 
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lich  des  inneru  oder  Transitporto,  und  der  den  fremden  Posten  1819 
zu  erstatlenden  Auslagcn  geleistet  werden,  welche  die  künigl. 
baier.  den  üsterr.  kaiserl.  Posten  nacb  dem  künigl.  preussischen 
Ilerzogthume  Schlesien,  den  russisch-polnischen  und  sUdrussischen 
Provinzcn,  der  Freistadt  Erakau,  allen  Staaten  Italiens  und  dem 
Cantonc  Graubünden,  sowie  die  üsterr.  kais.  den  künigl.  baier. 
Posten  nach  fremden  Staaten  Ubergeben  werden. 

Die  durch  diese  verscbiedenen  VergUlungen  und  Auslagcn 
entstchendcn  Berichtigungen  werden  zwischen  den  in  Yerbindung 
stehcndcn  Postwagens-Expeditionen  quartalitcr  gepflogen  und  das 
ausfallende  Guthabcn  spütestcns  einen  Monat  nach  abgeschlosse- 
nem  Rechnungstcrmin  der  betreffenden  Bchürde  baar  Ubermacht 
werden. 

Art.  XXVII.  Jene  Postwagen-Sendungen,  es  mügen  Gelder, 
beschwerte  Briefe  oder  andere  Frachten  sein,  die  aus  was  im- 
mer fur  Ursacben  nicht  bestelll  werden  künuen,  sind  spâtestens 
nacb  Yerlauf  eines  Vierteljahrs  vom  Tage  des  EintrelTens  an  ih- 
rem  Bestimmungsorte  dem  Amte,  von  welchem  dieselbcn  zu- 
kartirt  worden,  zurUckzusenden. 

Auf  dem  Frachtbriefe  des  RetourslUckes  oder  auf  den  retour- 
gehenden  bescbwerten  Bricfen  ist  nicht  nur  die  Ursacbe  der 
RUcksendung,  sondern  auch  das  Datum  der  Karte,  in  welcher 
das  RetourslUck  kartirt  war,  und  die  Nummer,  unter  welcher  es 
eingelaufen  ist,  anzumerken. 

Im  Falle  der  nicht  erfolgten  Abgabe  wird  rücksichtlich  der 
auf  Reloursendungen  haflenden  VergUtungen  gegenseitig  festge- 
setzl,  dass  bei  denselben 

A.  das  hierauf  haftcnde  Zutax-  und  Auslagen-Porto  in  Ab- 
rechnung,  und 

B.  das  Porto  fur  den  geleisteten  crsten  Transport  in  Auf- 
recbnung  gebracht, 

C.  fur  die  Reloursendungen  abcr  nur  die  Hâlfte  desselben 
angerechnet  werden  künne. 

D.  Bei  Schriftenpakcten,  bei  Frachtstücken  ohne  oder  von 
geringem,  unter  zehn  Gulden  haltenden  Werthe  soll  auf  das 
Retour-Porto  güDzIich  Verzicht  geleistet  werden,  und  cndlich: 

E.  soi)  auch  bei  den  Ubrigen  Frachtstücken,  wenn  durch 
diese  Aufrechnungen  der  wirkliche  Werth  des  StUckes  absorbirt 
wUrdc,  ein  ergiebiger  Nachlass  an  dem  ganzen  inncren  Porto- 
betrage  slattfinden,  worüber,  wie  bisher  beobachtet  worden  ist, 
anulichcs  Benchmcn  cintreten,  und  nach  Maasgabc  des  Falies, 
auch  in  Beziehung  der  auf  solchen  Frachtstücken  allcnfalls  haf- 
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4849  tendon  fremden  Auslagen  eine  dem  Intéresse  der  beiden  contra- 
hirenden  Poslanstalten  angemessene  Entschliessung  genommen 
werden  wird. 

Abt.  XXVIII.  Flir  die  beiderseits  gleichfbrmige  Behandlung 
der  Postwagensversendungen  hat  man  festgesetzt: 

4)  Auf  allen  Baarsendungen  soit  derselbe  Betrag  nach  der 
MUnzwâhrung  angegeben  sein.  Auch  bei  Waaren-  oder  Eflecten- 
Versendungen  werden  die  Posliimter  die  Aufgeber  zur  Déclara- 
tion des  Werthes  anbalten. 

2)  Jede  Waaren-  oder  Geldsendung  muss  von  dera  Aufgeber 
verhâllnissmâssig  gut  gepackt,  mit  deutlicber  Aufschrift  versehen, 
und  besonders  an  den  ScblUssen  wobl  gesiegelt  zur  Post  gebracht 
werden.  Waarcnversendungen  von  hohem  Werthe,  Seidenzeuge 
und  Stoffc,  sowie  aile  Gegenstânde,  welche  durch  Nasse  oder 
Reibung  leicht  Schaden  nehnien,  sind  in  Kisten  zu  verpacken, 
und  diese  noeb  in  Wachtuck,  Stroh,  oder  Malte  zu  emballiren- 
Grosse  Geldsendungen  sollen  in  Fasser  gepackt,  allentbalben  gut 
gereift,  emballirt,  und  wobl  gesiegelt  sein. 

Das  Geld  selbst  muss  in  Sacke  gepackt  und  in  die  Fâsser 
gelegt  werden. 

3)  Jedes  grOssere  FracbtstUck  muss  mit  einem  Frachtbriefe 
versehen,  das  StUck  selbst  mit  Buchstaben  oder  sonstigen  Zei- 
cben,  und  dem  Abgabsorte  bezeichnet  sein. 

In  dem  Frachtbriefe  ist  das  StUck  nach  seiner  Aussenseite 
zu  beschreiben,  das  Zeichen  vorzumerken  und  der  Werlh  desselben 
anzugeben.  Dem  Frachtbriefe  muss  das  Siegel  beigedruckt  wer- 
den, mit  welchem  das  StUck  selbst  gesiegelt  ist. 

Der  Frachlbrief  ist  bei  allen  grüsseren  SlUcken  erforderlich, 
wenu  solche  gleich  mit  einer  Adresse  versehen  wâren,  um  bei 
abgerissenen  oder  unlesbaren  Adressen  das  StUck  crkennen  und 
Verwechslungen  verhUten  zu  ktfnnen. 

4)  Briefe  mit  einzelnen  GoldstUcken  oder  Papiergeld  be- 
schwert,  müssen  offen  zur  Post  gebracht,  mit  dem  Privatsiegel 
der  Aufgeber  und  dem  Poslamtssiegel  auf  einem  Kreuzcouvert 
funffach  wobl  gesiegelt  werden. 

3)  In  soweit  Postwagensfrachtstücke  einer  Zoll-  oder  mauth- 
amtlichen  Behandlung  unterliegen,  oder  zu  deren  Ein-  oder  Aus- 
fuhr  Passe  oder  mllnzamlliche  Siegelung  erheischt  wird,  müssen 
sie  mit  denselben  vor  ihrer  Aufgabe  versehen  werden.  Sollte 
jcdoch  ein  oder  das  andere  StUck  einer  nochmaligen  Untersu- 
chung  an  dem  Grenzzoliamtc  unterliegen,  so  wird  unerlâsslich 
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orfordert,  dass  es  vor  der  RUckgalie  an  den  Postwagen  wohl-  4 819 
verwabrt  und  mit  dem  Amtssiegel  des  Grenzzollamtes  verseben 
werde. 

6)  Bei  ctwa  vorzuoehmenden  Manipulalions-Anordnungen  oder 
andern  zu  treffenden  allgemeinen  Verfügungen  im  Bezirke  des 
einen  der  contrahirenden  Theile,  die  auf  den  Postverkehr  mit 
dem  andern  EinQuss  haben  künnten,  sollen  die  gegenseitigen 
Beamten  und  nach  Erforderniss  aucb  das  Publicum  benachrich- 
tiget  werden,  sich  nacb  denselben  zu  richten.  Dem  zufolgo 
werden  die  beiderseitigen  Oberpoststeilen  solche  Anordnungen 
und  VerfUgungen  sich  unverzüglicb  mittheilen. 

Art.  XXIX.  Für  Veriust  und  Schaden  bei  gegenseitig  zu- 
gestellt  werdenden  Postwagens-Versendungs-GegenstSnden  haftet 
jede  Postanstalt  nach  Inhalt  der  darllber  ergangenen  landosherr- 
licben  Verordnungen  nur  bis  zum  Umwechtlungsorte  der  Ladun- 
gen,  wohei  jeder  Theil  für  die  Untreue,  Schuld  oder  Nachlâssig- 
keit  seiner  Postbeamlen,  Conducteurs,  Packer  und  anderer  zur 
Besorgung  des  fahrenden  Postdienstes  aufgestellten  Individuen 
verantwortlich  ist.  RUcksicbtlich  der  gegenseitig  fur  fremde 
Staaten  Uberiieferten  FracbtstUcke  haften  die  beiden  contrahiren- 
den Theile  nur  bis  zur  Uebergabe  an  die  fremde  Post-  oder  an- 
dere  BefOrderungsanstalt. 

Art.  XXX.  Wird  bei  der  Umwechslung  der  Postwagen- 
ladungen  kein  Mange!  oder  Verletzung  an  den  Ubergebenen  Sen- 
dungen  bemerkt,  so  geht  in  der  Regel  die  Haflung  und  Verant- 
wortlichkeit  auf  den  andern  Theil  Uber;  wcnn  es  sich  aber 
spâter  erweisen  solite,  dass  eine  nicht  gleich  zu  enldecken  ge- 
vveseno  Unrichtigkeit , ein  Abgang  oder  Schaden  eines  Posl- 
sUlckes  schon  von  dem  Orte  der  Aufgabe  herrtlhre,  oder  auf  dem 
gegenseitigen  Gebiete  sich  ereignet  batte,  so  kann  die  Ilaftung 
blos  wegen  der  nicht  beanstândeten  Uebernahme  nicht  auf  die 
Uberncbmende  Behdrde  Ubergehn. 

Desfalls  verbinden  sich  beide  contrahirende  Theile,  auch 
Uber  schon  llbernommene  Sendungen  bei  vorhandener  Wahr- 
scheinlichkeit,  dass  sich  die  Beschâdigung  auf  dem  jenseiligen 
Gebiete  ereignet  habe,  auf  gescbehene  Réquisition  die  genauesle 
Untersuchung  anzustellen,  und  wenn  aus  dem  amtlichen  Verfah- 
ren  die  Verbindlichkeit  zum  Ersatze  hervorgehen  solite,  densei- 
bcn  zu  leisten.  Ein  gleiches  frcundnachbarlichcs  Benehmen  wird 
zur  mOglichsten  Abwendung  von  Ansprllchen  an  den  respecliven 
Posl-Fiscum  gegenseitig  fllr  solche  Pâlie  zugesichert,  wo  der  ge- 
grllndete  Verdacht  enlsleht,  dass  die  Unrichtigkeit  oder  der  Defect 


Digitized  by  Google 


478 


BAVIÈRE. 


4819  einer  Postwagensendung  auf  Schuld  oder  auf  Betrug  des  Ab- 
senders  beruhe. 

In  solcben  Fnllen,  sowie  bei  vorfallendem  Verlust,  Verwechs- 
lung  oder  Verspatung,  versprechen  sich  beide  Theile  aile  nOthige 
Hilfe,  Auskunfl  und  bereitwillige  Millheiiung  der  auf  Smtliche 
Untersuchung  Bczug  habenden  Verbandlungen,  sowie  auch  zur 
Controllirung  und  Recbnungsberichtigung  die  Millheiiung  von  Ori- 
ginaldocumcnlen  und  Hechnungen. 

Art.  XXXI.  Wenn  durch  Smtliche  Untersuchung  ausgemit- 
lelt  ist,  auf  welchein  Theile  die  Scbadloshaltung  hafte,  so  ist  sie 
alsogleich  nach  Beendigung  derselben  in  klingender  Münze  zu 
leislen.  Diese  Scbadloshaltung  geschiebt  an  den  Reciamanten 
nach  dem  getreuiich  bei  der  Aurgabe  angegebenen  uud  im  Re- 
clamationsfalle  besonders  noch  eidlich  zu  erhSrtenden  Werthe  der 
in  Verlust  gerathenen  Aufgabe  und  bei  Sendungen  in  Osterr.  kais. 
Papiergeld  oder  Stants-Obligalionen  nach  dem  letzten  Bürscn- 
Cours,  welchen  das  eine  oder  die  anderen  zur  Zeil  ihrer  Aufgabe 
gehabl  haben. 

Andere  aïs  Osterr.  kais.  Slaatspapiere  werden  wie  Privat- 
urkunden  behandclt,  folglich  nach  jenem  Werthe  vci^Utet,  wel- 
chen der  Aufgeber  declarirt  hat. 


C.  Âllgemeine  Bestimmungen. 

Art.  XXXII.  Am  Ende  eines  jeden  Quartals  werden  die 
für  Briefversendungen  correspondirendcn  Ober-  und  Grenz-Post- 
Sniter  ihre  Rechnungen  schliessen,  und  ibren  Oberpost-Behürden 
einsenden. 

Zufolge  der  zwischen  denselben  sofort  vorzunehmenden  Li- 
quidation wird  dercn  Saldo  spatestcns  drei  Monate  nach  Verfluss 
des  Quartals  dera  betrelfenden  Theile  millels  des  ordinâren 
Postwagens  baar  und  frei  in  die  Grenzstation  Ubermacht,  und 
dartlber  von  demselben  Quittung  ausgestellt  werden. 

Da  das  Osterr.  Staatsrechnungsjahr  mit  erslem  November 
anfSngt,  so  bedingt  sich  die  kais.  kônigl.  Ober-Poslstelle,  dass 
die  zu  pllegende  Abrechnung  nach  dieser  Zeitnonn  eingeleilet 
werde. 

Art.  XXXIII.  SSmmtliche  für  den  Correspondenzverkehr 
und  die  tlbrigen  Leistungen  in  diesem  Vertragc  festgesetzten 
Vergütungen  sind  im  zwanzig  Gulden-Fusse  zu  zahlen,  mit  Aus- 
nahme  der  kanigl.  baier.  Seits  auf  PostwagensgegensUinden  haf- 
tenden  Zulaxen,  welche  im  vier  und  zwanzig  Gulden-Fusse  an 
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die  Osterr.  kais.  Posten  zu  berechnen,  und  in  diesem  Fusse  zu  1819 
zahlen  sind. 

Die  Saldirung  der  Rechnungen  wird  in  conventionsmâssig 
ausgemünzlen  Kreuzer-SlUcken,  in  Osterr.  kais.  zwei  Gulden-Tha- 
lern,  in  sogenannlen  Brabanter-  und  kOnigl.  baierisclien  Kronen- 
thalern  zu  zwei  ein  funfiel  Gulden,  und  in  kaiserlicben  Duca- 
ten,  diese  zu  vier  und  einen  balben  Gulden  das  Stück  gerechnet, 
geschehen. 

Art.  XXXIV.  Um  jede  Gattung  Unterschleife  in  den  beider- 
seitigen  Territorien  soviel  als  mOglich  zu  verhindern,  sind  die 
contrahirenden  Theile  Ubereingekommen , dass  die  Conducteurs, 
Postboten  und  Postillono,  zur  Handhabung  der  im  gegenseiligen 
Gebiete  bestehenden  Mauthgesetze  und  Postordnungen,  am  Orte 
der  Betrelung  auf  einem  Unterschleife  angebalten,  ihrer  BehOrde 
ausgeliefert,  oder  derselben  kenntlicb  angezeigt  werden  solleo, 
um  alsdann  zufolge  der  an  sie  gestellten  Réquisition  nach  Be- 
schaflenheit  der  Umstânde  zur  Erlegung  des  Slrafgeldus  ange- 
balten, oder  noch  besonders  zur  Strafe  gezogen  und  ihres  Dien- 
sles  entsetzt  zu  werden. 

Art.  XXXV.  In  Ansehung  der  mit  Extraposl  Reisenden  wird 
festgesetzt,  dass  dieselben  nie  anders  liber  die  Grenze  befOrdert 
werden  dtlrfen,  als  mit  einem  Postillon  in  Poslmontur  mit  Post- 
insignien,  und  bei  requirirtem  Gespann  wenigstens  mit  lelzteren; 
ferner,  dass  die  Uingehung  einer  Mauth-  oder  Zoll-Stalion , oder 
die  Ueberfahrung  der  auf  der  Strassc  zunâchst  gelegcnen  jensei- 
tigen  Poslstation  unter  keinem  Vorwande  staltfinden  darf. 

Ebenso  wenig  soll  es  erlaubt  sein , Reisende  aus  dem  frern- 
den  Gebiete  abzubolen.  Im  Uebertretungsfalle  ist  mit  dem  Postil- 
lone  und  dem  Fuhrwerke  nach  den  Bestimmungen  im  vorher- 
gebenden  Artikel  zu  verfahren. 

Art.  XXXVI.  Der  gegenwârtige  Postvertrag,  welcher  mit 
Erstem  des  ktlnftigen  Monats  Mai  in  Ausftlhrung  zu  setzen  ist, 
tritt  an  die  Stelle  der  UebercinkUnfte,  welche  zwischen  den  bei- 
derseitigen  Postanstallcn  seitber  beslanden  haben. 

Und  da  die  nach  dcnselben  gepflogene  Abrechnung  mit 
Ende  Jânner  dieses  Jahres  geschlossen  worden,  so  ist  mao  Uber- 
eingekommen, dass  vom  ersten  Februar  bis  letzten  Aprii  keiner 
der  contrahirenden  Theile  dem  andern  in  Beziehung  auf  den 
Correspondenzverkehr  eine  Zahiung  enlrichte,  jedoch  die  fUr 
andere  Leistungen  bestimmten  Vergütungen  bis  Ende  April  dieses 
Jabrs  wie  bisher  erfolgen  sollen. 

Art.  XXXVII.  Die  Dauer  dieses  Poslvertrages , dessen  Ra- 
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<819  tificationen  in  drei  Wochen  vom  heutigen  Tage,  oder  früher, 
wenn  es  geschehen  kann,  in  Wien  ausgewecbselt  werden  solien, 
wird  auf  zehn  nacb  einander  folgende  Jahre  (das  ist  bis  letzten 
April  Eintausend  achthundert  neun  und  zwanzig)  festgeselzt,  und 
derselbe  soit,  faits  er  nicbt  sechs  Monate  vor  Verlauf  des  lelzten 
Jabres  aufgekUndigt  wllrde,  in  Solange  fortbesteben , als  diese 
secbs  monatlicbe  Voraufktlndigung  von  dem  einen  der  contrahi- 
renden  Theile  dem  andern  nicht  notifizirt  wird.  Aucb  in  diesem 
Falle  solien  die  Rechnungen  nach  den  Bestimmungen  dieses  Post- 
vertrags  bis  zum  Ablauf  der  secbs  Monate  saldirt  werden. 

Urkundlich  dessen  sind  zwei  gleichlautende  Exemplare  die- 
ser  Uebcreinkunft  ausgefertigt , und  von  den  beiderseiligen  Be- 
vollmtichtigten  mit  ihrer  eigenhândigen  Unterschrift  und  beige- 
drucktem  Siegel  bek râftiget  worden. 

So  geschehen  Wien  den  ftlnfzebnten  Mârz  Eintausend  acht- 
hundert und  neunzehn. 

S.  P.  v.  SchOnhammer.  Cari  Freiherr  v.  Lilien. 

(L.  S.)  (L.  S.) 


Erster  Séparai- Artikel. 

Zu  Vervollstkndigung  des  zwischen  den  ktinigl.  baier.  und 
den  Osterr.  kais.  Posten  unter  heuligcni  Tage  geschlosscncn  Ver- 
trags,  sind  die  beiderseiligen  bevollmachtigtcn  Commissure  als 
nSmlich 

von  Seite  Baierns , llerr  Sébastian  von  SchOnhammer  etc.  und 

von  Seite  Oesterreichs,  Herr  Cari  Freiherr  von  Lilien  etc. 

liber  nachstehenden,  den  durch  das  gegcnseilige  Gebiet 
weehselseitig  zu  gestattenden  Posttransit  betreflenden  Separatar- 
tikel  tlbereingekommen: 

§.  4 . In  Solange  die  üsterr.  kaiserlichen  Posten  den  künigl. 
baier.  Seits  frei  und  unentgeltlich  gestatteten  Transit  der  Brief- 
felleisen,  der  Post-  und  Beiwâgen  auf  der  Poststrasse  zwischen 
Salzburg  und  Unken  bentltzen  werden,  bleibt  es  der  kOnigl. 
baier.  Postanstalt  unbenommen,  auf  gleiche  Weise  frei  und  un- 
cntgelllich  den  Posltransit  auf  der  Route  von  Lindau  Uber  Bre- 
genz  nach  Rheinek  et  vice  versa  fllr  Briefpost,  Felleisen-Pust 
und  Beiwâgen  auszuüben. 

§.  2.  Eincm  jeden  der  contrahirenden  Theile  bleibt  es  frei, 
von  diesem  also  gestatteten  Posltransit  ohne  Einschrânkung  und 
in  dem  Maase  Gebrauch  zu  maclien,  als  es  in  seiner  C.onve- 
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nienz  liegen  wird;  auch  hângt  es  von  jeder  Poslanstalt  ab,  diese  4819 
auf  ibre  Rechnung  bestehenden  Briefpost-  und  Postwagencourse 
cinstweilen  oder  ganz  abzustellen. 

lm  ersten  Falle  wird  für  die  WiedereinfUhrung  derselben 
eine  vierwOchentliche  VorankUndigung  zur  Erlheilung  der  erfor- 
derlichen  Weisungen  an  die  betreflende  PostbehOrde  hinreichen. 

§.  3.  Die  kOnigl.  baier.  Postanstalt  wird  an  die  kais.  kd- 
nigl.  Postverwaltung  zu  Bregenz  für  den  Transport  der  kônigl.  baier. 
Postwâgen  zwischen  Rheinek  und  Lindau,  dann  für  die,  wegen  des 
kgl.  baier.  schweizer  Briefpostcourses  besonders  bestehenden,  wd- 
cbentlich  viermaligen  Ritte  zwischen  Bregenz  und  Rheinek  und 
wOchentlich  zweimaligen  Rilt  zwischen  Bregenz  und  Lindau  die 
betreffenden  Zahlungen  nach  dein  jedesmal  in  Tirol  und  Vorarl- 
berg festgesetzten  Rittgelde,  sowie  die  zeillich  zu  bewilligenden 
Zulags-  oder  Beihilfsgelder  vierleljflbrig  entrichten. 

§.  4.  Sollto  es  in  der  Convenienz  der  kônigl.  baier.  Posl- 
anstalt liegen , die  auf  ihre  Rechnung  zwischen  Bregenz  und 
Rheinek  bestehenden  Postritte  abzustellen,  und  sich  fur  die  Be- 
fOrderung  der  geschlossenen  baier.  Briefposlpakete  von  und 
nach  St.  Galien  der  auf  dieser  Roule  bestehenden  Osterr.  Post- 
course ganz  oder  zurn  Theil  zu  bedienen,  so  ist  inan  Osterr. 
kais.  Seits  bereitwillig,  die  UeberfUhrung  derselben  gegen  einen 
von  den  baier.  Posten  zu  enlrichtenden  Beitrag  eines  Dritfheils 
der  Rittgelder  zu  besorgen. 

GegenwSrtiger  Separalarlikel  soll  die  nflmliche  Gültigkeit 
und  Kraft  haben,  als  wenn  derselbe  dem  unter  heutigem  Tage 
abgeschlossenen  Postvertrag  fOrmlich  einverleibt  würe,  auch  zu- 
gleich  mit  demselben  ratifizirt  werden. 

Urkundlich  dessen  sind  zwei  gleichlautende  Exemplare  diè- 
ses Separatartikels  ausgefertiget  und  von  den  beiderseitigen  Be- 
vollmâchtigten  mit  ihrer  eigenhOndigen  Unterschrift  und  beige- 
drtlcktem  Siegel  bekrâftiget  worden. 

Wien  am  15.  Mârz  1819. 

8.  P.  v.  Schünhammer.  Cari  Freiherr  t\  Lilien. 

(L.  S.)  (L.  S.) 


Zweiter  Separat-Arlikcl. 

In  Folge  des  zwischen  den  kOnigl.  baier.  und  den  Osterr. 
kaiserl.  Posten  unter  heutigem  Tage  abgeschlossenen  Vertrages 
sind  die  beiderseitigen  bevolluiüchtigten  Commissure,  als  nfimlich: 
von  Seite  Baierns.  Herr  Sébastian  von  Schonhammer  etc.  und 
III.  31 
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1819  von  Selle  Oesterreichs,  Herr  Cari  Freiherr  von  Lilien  etc. 
über  nachslehenden  Separatartikel  Ubereingekonunen: 

Die  konigl.  baier.  Postanstalt  verpflichlel  sicb  in  ihrem  und 
unter  Voraussetzung  des  konigl.  würtembergisch  und  grossher- 
zogl.  badischer  Seils  zu  erfolgendon  Beitrilles,  in  dem  Namen 
dieser  dazu  mitwirkenden  angrenzenden  Posten  gegen  Oester- 
reich,  Briefbeulel  oder  Briellaschen,  mit  einer  Nuinmer  und  dem 
Namen  der  weehselseitigen  correspondirendcn  iisterr.  und  fran- 
züsischen  l’os  ta  inter  bezeicbnet,  auch  mil  eineni  Schlosse  verse- 
hen,  welcbe  die  von  der  kais.  Osterr.  an  die  kOnigl.  franzOs.  Ge- 
neral-Post-Office  et  vice  versa  directe  zuzuslellenden  Correspon- 
denzen  enlhalten  werden,  mitlels  der  von  den  Grenzen  Oester- 
reichs und  Prankreichs,  durch  Baiern,  Wurtemberg  und  Baden 
auf  der  geradestcn  Route  bestehenden  Postcourse  nach  Strass- 
burg  mOglichst  schnell  und  ohne  allen  Erliegens  befürdern  zu 
lassen. 

Oesterr.  Seils  behiill  man  sich  die  Wahl  der  Postroule  und 
der  kais.  kOnigi.  PoslSmter  vor,  welcbe  unmiltelbar  mil  dem 
konigl.  franzüsischen  Grenzpostamle  iu  Strassburg  correspondiren 
sollen , indem  im  l'aile  einer  mit  den  jetzt  dazu  gewühlten  ein- 
trelendeu  Verânderung  eine  dreimonatliche  VorankUndigung  an 
die  konigl.  baier.  Postbehürde  erfordert  würde. 

Diesem  nach,  und  bis  auf  weitere  VerfUgung  werden  die 
von  dem  kais.  konigl.  Obcrpostamtc  Linz  Uber  Schârding  und 
Ulm  abgesandten  verschlossenen  Briefbeutel  am  sechsten  Tage 
(respective  in  einhundert  zehn  Slundcn)  von  ihrer  Uebernahuie 
durch  die  baier.  Posten  iu  FUrsteuzeli  nach  Strassburg  befürderl 
und  in  ebenso  vieler  Zeit  von  ibrer  Abgangsstunde  in  Strassburg 
der  kais.  künigl.  Greuzpoststation  Schârding  Uberlieferl  werden. 

Desgleichen  sollen  die  versohlossenen  Briefbeulel  des  kais. 
khnigl.  Oberpostamls  Prag  auf  der  Route  Uber  Klenlsch  nacli 
Nürnberg,  vom  Tage  ihrer  Uebernahme  durch  die  konigl.  baier. 
Posten  in  WaldmUnchen,  arn  siebenlen  Tag  (respective  in  hun- 
dert  sechs  und  dreissig  Stunden)  dem  franz.  Grenzpostamle  in 
Strassburg  zugcslellt  und  in  ebenso  vieler  Zeit  von  Strassburg  an 
die  kais.  konigl.  Grenzpoststation  Klenlsch  zurückgebracht  werden. 

Diese  Briefbeutel  oder  Brieflaschen  sind  in  dem  jedesmali- 
gen  ordinilren  Stundenpasse,  unter  Anltlhrung  der  Nummer,  mil 
welcher  sie  bezeichnet  sind,  und  des  Beslimmungsorles  zu 
versehen. 

Da  die  Oftererwâhnlen  Briefbeulel  oder  Brieflaschen  blos 
für  den  Transport  der  Correspondenzen  bestimml  sind,  folglich 
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nur  Briefe  und  Waarenmusler,  sowie  Zeitungcn  und  Druck-  4 84  9 
schriftcn,  keineswegs  aber  Geld,  Geschmeide,  oder  andere  werth- 
baltige  Sachen,  welche  den  Mauthgeset/.cn  unterliegen,  enthalten, 
so  dürfen  dieselben  iu  keincru  Fallu  erofînet,  und  ibr  lobait  un- 
ter  keinem  Vorvvande  eiuer  Untersuchung  unterzogen  werden. 

Das  Gewicht  jedes  der  einzelnen  Briefbeutel  oder  Brief- 
tascbeu-  sanmit  dem  Scblosse  und  den  enthaltenen  Briefen,  Waa- 
renmustern,  Zeitungen  und  Druckschriflen  soit  nie  fUnf  Wiener 
Pfunde  Ubersteigen  und  dieselben  von  solch  einer  angemessenen 
Grosse  sein,  dass  sie  die  Verpackung  in  das  betreffende  Brief- 
felleisen  nicbt  erschweren. 

Nachdem  dio  Osterr.  kais.  Posten  die  Transit-  und  BeftSrde- 
rungskosten  der  genannten  Sendungen  von  der  Osterr.  bis  zur 
franzOsischen  Grenze  et  vice  versa  durch  das  dazvvischenliegende 
Gebiet  allein  bestreiten,  so  kann  auf  keinen  Fall  von  der  kOnigl. 
franz.  General-Post-Office  etwas  daftlr  in  Anspruch  genommen 
werden,  sondera  diese  Sendungen  sind  dem  betreflenden  kOnigl. 
franz.  Grenz-Postamle  frei  und  unentgelllich  zuzustellen,  und 
respective  von  demselbcn  zu  Ubernebmen. 

Dagegen  werden  die  kais.  Osterr.  Posten  fur  den  Transit 
und  Transport  der  gedacbten  Senduugen  respective  von  der 
Osterr.  Grenze  bis  Strassburg  et  vice  versa  von  dem  Zeitpunkte 
ihres  Beginnens,  eine  jâhrliche  Aversionalsumme  von  zweitausend 
Gulden  Wiener  Wahrung  in  vierteljâbrigeu  Raten  von  fünfhun- 
derl  Gulden  an  die  kOnigl.  baier.  Postanstalt  eutrichten.  Es 
bleibt  jedoch  Oesterreich  unbenommen,  die  gedacbten  Sendungen 
nach  einer  vorgângigen  dreimonallichen  Aufkündigung  einzustel- 
len.  Ftlr  obengenannte  Aversionalsumme  wird  Baiera  die  voll- 
kommene  Enlschadigung  der  mitwirkenden  kOnigl.  wUrleinberg. 
und  grossberzogl.  badischen  Posten  jedoch  nur  in  der  Voraus- 
setzung  ibrer  Zufriedenstellung  mit  der  aus  dieser  Aversional- 
summe an  solcbe  nach  Maasgabe  des  von  jeder  dieser  Postan- 
slaltcn  zu  leistenden  Transportes  zu  verabfolgenden  Zahlung  der- 
gestalt  (lber  sich  nehmen,  dass  dieselben  nie  an  die  kaiserl. 
Osterr.  Posten  daftlr  irgend  eine  Fordcrung  zu  slellen  haben 
werden. 

KOnigl.  baier.  Seits  wird  man  sicb  es  angelegen  sein  lassen, 
binnen  seebs  Wocheu  von  heute  an,  die  inzwiscben  eiuzuholende 
Erklfirung  der  kOnigl.  wtlrteinbergischen  und  grossberzogl.  ba- 
dischen Posten  tlber  den  Inhalt  dieses  Separatartikels  an  die 
kaiserlich  kOnigliche  gehciine  llof-  und  Staatskanzlei  gelangen  zu 
lassen. 

31  • 
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1819  Urkundlich  dessen  sind  zwei  gleichlautende  Excmplare  diè- 
ses Separatarlikels  ausgeferligl  und  von  deu  beiderseiligen  Be- 
vollmâcbtigten  mit  ihrer  eigenhSndigen  Unlerschrift  and  beige- 
drucktem  Siegel  bekraftiget  wordep, 

Wien,  ara  15.  Mârz  1819. 

S.  P.  v.  Schünhammer.  Cari  Freiherr  v.  Lilien. 

(L.  S.)  (L.  S.) 


Eventueller  lusatz-Arlikel. 

In  der  Voraussetzang,  dass  der  Absicht  der  Oslerr.  kaiserl. 
Posten,  ein  versehlossenes,  blos  Correspondenzen  enthallendes  Brief- 
poslfelleisen  von  der  Grenze  BOhmens  durch  das  kOnigl.  baier. 
Gebiet  Ubcr  Hof  nach  den  fürstlich  reussischen  Landen  abzusen- 
den,  und  ein  solches  versehlossenes  Brierposlfelleisen  von  da  zu 
empfangen,  Folge  gegeben  werden  kOnnte,  worUber  sich  diesel- 
ben  binnen  sechs  Monaten,  von  heute  an,  zu  erklaren  haben, 
sind  die  zur  Unterbandlung  und  Abschlicssung  eiues  Vertrages 
zwischen  den  kOnigl.  baier.  und  Oslerreichischen  kaiserl.  Posten 
bevoIlmSchtigten  Commissare,  als  nâmlich: 

von  Seile  Baieras  Herr  Sébastian  von  SchOnhammer,  und 
von  Seile  Oesterreichs  Uerr  Cari  Freiherr  von  Lilien,  Uber  fol- 
genden  eventuellen  Zusatzarlikel  des  gedachlen  Postvertrages 
Ubereingekomraen  : 

§.  1.  In  oben  vorgesehenem  Fallu  geslatten  die  kOnigl.  baier. 
den  Usterr.  kais.  Posten  den  Transit  eines  verschlossenen  Brief- 
postfelleisens  und  Ubernehmen  aile  Unkosten  bei  UeberfUbrung 
desselben  respective  von  Hof  bis  I.obenslein  und  von  Hof  bis 
Asch  fur  eine  jahrliche  Aversionalsumrae  von  vierhuudert  fUnf- 
zig  Gulden  ConvenzionsraUnze  ira  zwanzig  Gulden-Fusse,  wenn 
dieser  ordiniire  Briefpostcours  wOchentlich  zweimal  eingeleitet 
wird, 

und  falls  er  wOchentlich  vierinal  staltünden  sollte,  fllr  eine 
jahrliche  Aversionalsumrae  von  neunhundert  Gulden  Convenzions- 
mUnze  im  zwanzig  Guldenfusse. 

Die  gedachte  Aversionalsumme  ist  in  vierteljahrigeu  Raten 
von  der  Zeit  an,  und  in  Solange,  als  dieser  Ostcrr.  kais.  Post- 
cours durch  baierischcs  Gebiet  bestehen  wird , bei  Geiegenheit 
der  zu  pflegenden  vierteljabrigen  Abrechnung  und  an  die  kOnigl. 
baier.  Ober-Poststelle  nbzutragen. 
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§.  2.  Uebcr  die  Wochentage,  an  welchen  oben  erwahnter  <819 
ordinârer  Postcours  einzulciten  ist,  werden  die  beiderseitigen 
Ober-Poststellen  sich  dergestait  vereinigen,  dass  auch  erforder- 
licben  Falls  die  jetzt  zwischen  Hof  und  Lobenstein  bestebende 
wdchentlich  zweiinalige  Post  nach  der  Convenienz  Oesterreicbs 
auf  andere  Tage  der  Woche  verlegt  werden  wird. 

§.  3.  Mit  dein  kais.  osterreicbischen  Briefpostfelleisen  wird 
jedesmal  ein  Stundenpass  von  dem  Grenz-Postamte  Eger  tlber 
Ascii  und  Hof  nach  Lobenstein  und  zurtlck  gestellt.  Für  die  Ex- 
pédition in  Hof  ist  eine  Stunde  unberaumt,  und  die  Befdrderung 
von  da  bis  Lobenstein  bat  jedesmal  binnen  vier  Stunden  zu 
geschehen. 

§.  4.  Der  kais.  osterr.  Postanstalt  wird  kdnigl.  baier.  Seits 
frei  gcslelit,  zur  Vermehrung  des  Postverkehrs  zwischen  den  kais. 
kdnigl.  und  den  kdnigl.  sâcbsischen  Staaten  mittels  der  Post- 
course  von  Eger  nach  Hof  verscblossene  Briefpostpakcte  fur  die 
kdnigl.  sücbsischen  PostSraler  zu  instradiren  und  die  kdnigl.  sâchs. 
Ober-Poststelle  anzugehen,  auf  gleicbe  Weise  verschlossene  Brief- 
postpakcte nach  Hof  fur  Eger  zu  sendcn. 

Diese  Briefposlpakete  sollen  in  den  jedesmaligen  Stunden- 
pâssen  eingetragen  werden.  Ihre  Befdrderung  hin  und  her  vvill 
die  kdnigl.  baier.  Postanstalt  unentgeltlich  Ubernehmen. 

§.  b.  Kdnigl.  baier.  Seits  wird  die  im  gegenwSrligen  Ar- 
likel  cnlhaltene  Bewilligung  auf  fünf  und  zwanzig  Jahre  an 
Oeslerreich  eingcrSumt,  nach  deren  Verlauf  eine  vierteljâhrige 
AufkUndigung  zu  geschehen , wenn  sic  nicht  von  neuem  zu  be- 
ginnen  hat. 

Von  der  Convenienz  der  kais.  Osterr.  Postanstalt  wird  es 
jederzeit  abhdngen,  den  gedachlen  ordinâren  kais.  kdnigl.  Brief- 
postcours  von  und  nach  den  reussischen  Landen  cinstweilen 
oder  ganz  abzuslcllen.  In  ersterem  Falle  bedarf  es  jedoch  für 
die  Abslellung  sowohl,  als  fur  die  WiedereinfUhrung  desselben 
einer  vierwdchentlichen  VorankUndigung  an  die  kdnigl.  baierische 
Ober-Poststelle,  welche  auch  bei  der  ersten  Einleitung  zu  Er- 
theilung  der  geeigneten  Weisungen  an  die  betreflende  Postbe- 
hdrde  erfordert  wird. 

Gegenwârtiger  evenlueller  Zusatzartikel  soit  die  nSmliche 
Gultigkcit  und  Kraft  haben,  als  wenn  derselbe  dem  unter  heu- 
tigem  Tage  nbgeschlossenen  Postvertrage  fdrmlich  einverleibt 
wâre,  auch  zugleich  mit  demselben  ratifizirt  werden. 

Urkundlich  dessen  sind  zwei  gleicblautende  Exemplare  diè- 
ses eventueilen  Zusatzarlikels  ausgefertigt  und  von  den  beider- 
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<819  seitigen  BevollmSchtigten  mit  ihrer  eigenen  Unterschrift  und  bei- 
gedrucklem  Siegel  bekrSftiget  worden. 

Wien  am  15.  Mârz  1819. 

S.  P.  v.  SchOnhammer.  Cari  Freiherr  v.  Lilien. 

(L.  S.)  (L.  S.) 

Nachdera  Wir  nun  die  Bestimraungen  des  vorstehenden  Ver- 
trags  der  dem  küuigl.  baier.  Abgeordneten  ertheilten  Instruction 
cntsprcchend  gefunden  haben;  so  genehmigen  Wir  andurch  den 
gedachtcn  Vertrag  und  versprechen,  denselben  von  Seite  der 
kOnigl.  baier.  Behürde  durcbgehends  erfüllen  und  zum  Vollzuge 
bringen  zu  lassen. 

Desscn  zu  Urkunde  haben  Wir  gegenwârtige  Ratification 
eigenhândig  untcrschrieben  und  das  Insiegel  des  Ministeriums  des 
kOnigl.  Hauses  und  des  Aeussern  beidrucken  lassen. 

So  geschehen  München  den  9.  April  1819. 

(L.  S.)  Graf  von  lîechberg. 


367. 

10  Juillet  1819. 

Traité  entre  l’Autriche  et  le  Grand-Duché  de  Bade  conclu 
à Francfort  sur  Main  le  1 0 Juillet  1819. 

( Marient , Nouveau  Recueil,  t.  IV,  p.  6S6.) 

Au  nom  de  la  très-sainte  et  indivisible  Trinité. 

L’arrangement  des  affaires  territoriales  en  Allemagne  ayant 
demandé  dans  leur  application  définitive  quelque  échanges  de 
territoire  entre  S.  M.  l’Empereur  d’Autriche  et  Son  Altesse  Royale 
le  Grand-Duc  de  Bade,  des  plénipotentiaires  ont  été  nommés  à 
cet  effet,  savoir:  de  la  part  de  S.  M.  lmp.  et  Royale  Apostol. 
le  Sieur  Jean  Philippe,  Baron  de  Wessenberg  etc.  et  de  celle  de 
Son  Altesse  Royale  le  Grand-Duc  de  Bade:  le  Sieur  Charles 
Chrétien,  Baron  de  Berkhcim  etc. 

Lesquels,  après  avoir  échangé  leurs  pleinspouvoirs , trouvés 
en  bonne  et  due  forme  sont  convenus  des  articles  suivans: 

Art.  I.  Son  Altesse  Royale  le  Grand-Duc  de  Bade,  pour 
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Elle,  ses  héritiers  et  successeurs  cède  à S.  M.  Imp.  et  R.  Apost.  1819 
la  partie  du  second  bailliage  de  Wertheim,  située  au  nord  de  la 
route  de  Lengfurth  à Wurzbourg  et  enclavée  dans  les  Etats  Ba- 
varois, comprenant  les  communes  et  banlieues  d’Anspach,  Bir- 
kenfeld,  Erlach,  Greusenheim,  Karbach,  Mariabuchen , Plochs- 
bach,  Roden,  Sendelbach,  Steinfeld,  Waldzell  et  Zimmern  avec 
tous  les  droits  appartenants  à Son  Altesse  Royale  sur  ce  district. 

Art.  II.  En  échange  du  district  désigné  dans  l’article  pré- 
cédent, S.  M.  lmp.  et  Royale  Apost.  cède  à Son  Altesse  Royale 
le  Grand-Duc  de  Bade,  pour  être  possédé  par  Elle,  ses  héritiers 
et  successeurs  le  Comté  de  Geroldseck,  enclavé  dans  les  Etats 
Radois,  tel  qu’il  a été  possédé  par  l’Autriche  en  vertu  de  l’ar- 
ticle cinquante-unième  du  traité  général  du  Congrès  de  Vienne. 

Art.  III.  La  remise  réciproque  des  territoires  désignés  dans 
les  deux  articles  précédents  aura  lieu  immédiatement  après 
l’échange  des  ratifications  de  la  présente  convention  et  lesdits 
territoires  passeront  à leurs  nouveaux  possesseurs  avec  les  re- 
venus à dater  du  jour  de  la  prise  de  possession. 

Art.  IV.  Les  archives,  cartes,  plans  et  documents  quelcon- 
ques appartenants  aux  pays  respectivement  cédés  et  échangés, 
ou  concernant  leur  administration,  seront  fidèlement  remis  en 
même  tems  que  les  territoires,  ou  si  cela  ne  pouvait  avoir  lieu 
de  suite,  dans  un  terme,  qui  ne  pourra  pas  être  de  plus  de 
trois  mois  après  la  mise  en  possession. 

Art.  V.  La  présente  convention  sera  ratifiée,  et  les  ratifi- 
cations en  seront  échangées  à Francfort  sur  le  Main  dans  le 
terme  de  six  semaines  ou  plutôt  si  faire  se  peut. 

En  foi  de  quoi  les  plénipotentiaires  respectifs  l’ont  signée  et 
y ont  apposé  le  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Francfort  sur  le  Main  le  dix  Juillet  1819. 

Signé:  (L.  S.)  Le  Baron  de  Wessenberg. 

(L.  S.)  Baron  de  Berkhem. 

Pour  copie  conforme  à l'Original: 

(L.  S.)  Baron  de  Wessenberg. 
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<849 

20  Juillet  4849. 

Récès  général  de  la  commission  territoriale  établie  à 

Francfort. 

( Marient , Nouveau  Recueil,  t.  IV,  p.  60t.) 

Au  nom  de  la  très-sainte  et  indivisible  Trinité! 

L’acte  du  Congrès  de  Vienne  du  9 Juin  4845,  et  le  traité 
de  Paris  du  20  Novembre  de  la  même  année,  renfermant  des 
dispositions,  qui  exigeaient  des  négociations  et  des  arrange- 
ments ultérieurs  et  définitifs,  LL.  MM.  IL  et  RR.  le  Roi  de 
Prusse,  l'Empereur  d’Autriche,  Roi  de  Hongrie  et  de  Bohème,  le 
Roi  du  Royaume  uni  de  la  Grande-Bretagne  et  d’Irlande,  l’Em- 
pereur de  toutes  les  Russies,  Roi  do  Pologne  ont  nommé  des 
plénipotentiaires,  pour  en  remplir  l’objet.  Voulant  aujourd'hui 
comprendre  dans  une  transaction  commune,  les  résultats  des  dif- 
férentes négociations  qui  ont  eu  lieu  à cet  égard,  pour  les  re- 
vêtir des  ratifications  nécessaires,  Elles  ont  autorisé  leurs  plé- 
nipotentiaires, à réunir  dans  un  instrument  général  toutes  les 
stipulations  particulières,  et  à joindre  à cet  acte,  qui  portera  le 
titre  de  Récès  général  de  la  commission  territoriale  rassemblée 
à Francfort,  toutes  les  conventions,  qui  s’y  rapportent. 

En  conséquence,  les  plénipotentiaires  respectifs  savoir:  de  la 
part  de  S.  M.  etc.  après  avoir  vérifié  entre  eux  leurs  pleinspou- 
voirs,  trouvés  en  bonne  et  due  forme,  sont  convenu  de  recevoir 
dans  le  présent  instrument  général  et  définitif,  et  de  munir  de 
leurs  signatures,  les  articles  suivants: 

Art.  I.  S.  M.  I.  et  R.  A.  pour  Elle,  ses  héritiers  cl  suc- 
cesseurs possédera  en  toute  propriété  et  souveraineté  les  pays 
suivants,  rétrocédés  par  S.  M.  le  Roi  de  Bavière  en  vertu  du 
traité  signé  à Munich,  le  14  Avril  4816,  lequel  est  annexé  au 
présent  traité  général,  savoir: 

1)  L'innviertel  et  les  parties  du  Hausruckvierlel,  tels  que 
ces  pays  ont  été  cédés  par  l’Autriche  en  1809. 

2)  Le  Duché  de  Salzbourg,  tel  qu’il  a été  possédé  par  l’Au- 
triche 4809,  è l’exception  des  bailliages  de  Waging,  Tittmaning, 
Teisendorff  et  Lauflen,  en  tant  qu'ils  sont  situés  sur  la  rive 
gauche  de  la  Salzach  et  de  la  Saale;  ces  baillages,  tels  qu’ils 
viennent  d’être  désignés,  resteront  è la  Bavière. 

3)  Le  baillagc  Tyrolien  de  Vils. 
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Art.  II.  En  retour  des  rétrocessions  désignées  dans  l'art.  I 1819 
du  présent  traité  général,  S.  M.  le  Roi  de  Bavière  pour  Lui,  ses 
héritiers  et  successeurs  possédera  en  toute  propriété  et  souve- 
raineté les  pays  suivants  cédés  par  S.  M.  I.  et  R.  A.,  savoir: 

I.  Sur  la  rive  droite  du  Rhin: 

а)  Les  baillages  ci-devant  Fuldois  de  Hammelbourg,  y com- 
pris Culba  et  Saleck,  de  Bruckenau  avec  Molten,  celui  de  Wei- 
hèrs,  à l’exception  des  villages  de  Melters  et  Hattenrodt,  lequel 
baillage  ayant  appartenu  d'après  l'art.  40  de  l’acte  du  Congrès 
de  Vienne  à la  Prusse,  a été  échangé  contre  celui  de  SaalmUn- 
ster,  Nerzel,  Sannerz  et  le  Huttensche-Grund  qui  ont  passé  à 
la  Hesse  électorale,  ainsi  que  la  partie  du  bailliage  de  Bieber- 
stein,  qui  renferme  les  villages  de  Batten,  Brand,  Dietges,  Find- 
lot,  Liebbard,  Melpez,  Oberbernhard  avec  les  hameaux  de  Stein- 
bach , Saiffert  et  Thaiden  ; 

б)  Le  bailliage  de  Redwitz  enclavé  dans  les  Etats  Bavarois, 
et  cédé  par  S.  M.  I.  et  H.  A. 

c)  La  partie  du  bailliage  de  Wertbeim  située  au  Nord  de 
la  route  de  Lengfurth  à Wurzbourg,  telle  qu’elle  a été  cédée  par 
S.  A.  H.  le  Grand-Duc  de  Bade  en  vertu  du  traité  du  10  Juil- 
let 1819,  annexé  au  présent  Récès. 

//.  A la  rive  gauche  du  Rhin  : 

a)  Du  ci-devant  Département  du  Mont-Tonnerre: 

1)  Les  arrondissements  de  Deux-Ponts,  de  Kaiserslautern  et 
de  Spire,  ce  dernier  à l’exception  des  Cantons  de  Worms  et  de 
Pfeddersbeim  ; 

2)  Le  Canton  de  Kirchheim-Boland  dans  l’arrondissement 
d’Alzey. 

b ) Du  ci-devant  Département  de  la  Sarre  les  Cantons  do 
Waldmohr  et  Bliescastel,  celui  du  Kusel  à l’exception  de  Schwarz- 
erden,  Reichwcilcr,  Pfeffelbach,  Ruthweiler,  Burcblichtenberg  et 
Thallichtenberg,  dans  le  Canton  de  St.  Wendel,  Saale,  Nieder- 
kirchen,  Bubach,  Marth,  Hoff  et  OsterbrUcken,  dans  le  Canton 
de  Krumbach,  Eschenau  et  St.  Julien. 

c)  Les  Cantons  de  Landau,  Bergzabern  et  Langenkandcl 
ainsi  que  toute  la  partie  du  Département  du  Bas-Rhin  cédée  par 
la  France  sur  la  rive  gauche  de  la  Lauter  par  le  traité  de  Paris 
du  20  Novembre  1815. 

Il  est  entendu  que  toutes  les  communes  désignées  ci-dessus 
sont  censées  être  cédées  avec  leurs  banlieues. 
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4819  Art.  III.  La  ville  de  Landau  est  déclarée,  sous  le  rapport 
militaire,  une  des  forteresses  de  la  Confédération  Germanique, 
sans  que  cette  disposition  puisse  altérer  en  rien  le  droit  de 
souveraineté  qui  est  dévolu  à S.  M.  le  Roi  de  Bavière  sur  la- 
dite ville. 

Art.  IV.  S.  M.  le  Roi  de  Bavière  réunira  également  à Sa 
Monarchie  les  bailliages  de  Miltenberg,  Amorbach,  Ueubach  et 
AIzenau,  tels  qu’ils  ont  été  cédés  par  suite  des  négociations  de 
la  commission  territoriale  de  Francfort  par  S.  A.  R.  le  G.  D.  de 
liesse,  en  vertu  du  traité  du  30  Juin  1816,  lequel  est  annexé 
au  présent  Récès. 

Art.  V.  La  ligne  de  démarcation  entre  les  Etats  Bavarois 
sur  la  rive  gauche  du  Rhin  et  la  France  suit  les  limites  qui 
d'après  le  traité  de  Paris  du  20  Novembre  1845,  séparent  l’Al- 
lemagne des  Déparlemens  de  la  Moselle  et  du  Bas-Rhin,  jusqu’à 
la  Lauter  qui  sert  ensuite  de  frontière,  jusqu’à  son  embouchure 
dans  le  Rhin.  Toutefois  la  ville  de  Weisseubourg,  traversée  par 
cette  rivière,  reste  toute  entière  à la  France  avec  un  rayon  sur 
la  rive  gauche  qui  ne  peut  pas  excéder  mille  toises 

Art.  VI.  Il  sera  établie  une  route  militaire  dans  la  direc- 
tion de  Wurzbourg  vers  les  Provinces  Bavaroises  sur  la  rive 
gauche  du  Rhin  à travers  les  Etats  de  S.  A.  R.  le  G.  D.  de 
Bade.  Elle  sera  tracée  de  manière  à être  aussi  peu  onéreuse 
que  possible  au  Grand-Duché,  et  les  arrangements  à faire  à cet 
égard  sont  réservés  à une  convention  particulière  entre  S.  M. 
le  Roi  de  Bavière  et  S.  A.  R.  le  G.  D.  de  Bade. 

Art.  VU.  Les  stipulations,  cessions,  rétrocessions,  condi- 
tions et  clauses  portées  au  traité  de  Munich  du  14  Avril  4816 
ayant  été  ratifiées,  et  les  ratifications  ayant  été  confirmées  par 
la  prise  de  possession  et  la  paisible  jouissance  des  pays  acquis  ou 
échangés,  à l’exception  de  la  partie  du  bailliage  de  Werlheim 
désignée  dans  l’art.  II  du  présent  Récès,  qui  dépendait  de  la  né- 
gociation commise  à la  commission  de  Francfort,  les  articles  qui 
composent  ce  traité  ont  été  annexés  au  présent  Récès.  L’art.  IV 
dudit  traité  a dû  motiver  une  détermination  particulière.  Il  est 
de  la  teneur  suivante: 

«La  contiguité  des  acquisitions  que  fait  la  Bavière,  eu 
échange  des  rétrocessions  susmentionnées,  étant  une  stipulation 
du  traité  de  Ried,  S.  M.  l’Empereur  d’Autriche  reconnaît  le  droit 
de  S.  M.  le  Roi  de  Bavière  à une  indemnité  pour  le  désistement 
du  principe  de  contiguité.  » 

u Celle  indemnité  sera  fixée  à Francfort,  en  même  temps  et 
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de  la  même  manière  que  les  autres  arrangements  territoriaux  de  1819 
l’Allemagne.  » 

«A  cet  effet  S.  M.  l’Empereur  d’Autriche  s’engage  à donner 
à S.  M.  le  Roi  de  Bavière  un  dédommagement  qui  a été  réglé 
de  gré-à-gré  jusqu’à  l’époque  du  résultat  efficace  de  la  négocia- 
tion de  Francfort,  et  que  la  Bavière  ait  pu  être  mise  en  possession 
de  l'indemnité , pour  la  renonciation  à la  contiguité.  » 

Les  négociations  de  Francfort  ont  eu  en  conséquence  pour 
objet  de  réaliser  en  faveur  de  la  Bavière  un  dédommagement  pour 
son  désistement  de  la  contiguité  de  ses  possessions.  Mais  l’in- 
demnité obtenue  à la  suite  de  ces  négociations  ayant  été  rejetée 
par  la  Bavière,  quoiqu’elle  fût  un  juste  équivalent  de  l’objet 
donné,  les  hautes  Parties  contractantes  se  considèrent  comme 
entièrement  libérées  envers  la  Bavière,  attendu  que  les  engage- 
ments pris  envers  cette  cour  n’ont  jamais  été  que  conditionnels, 
et  qu’ils  ont  reçu  de  leur  part  tout  l’accomplissement  dont  ils 
étaient  susceptibles. 

En  conséquence  l’art.  IV  précité  et  par  suite  du  même 
principe,  les  articles  additionnels  qui  pourraient  avoir  été  an- 
nexés audit  traité  de  Munich,  cessent  d’étre  obligatoires,  et  ne 
pourront  plus  l’étre  dans  aucun  cas,  ni  à aucune  époque,  dans 
aucune  relation  ou  corrélation  pour  ou  contre  une  partie  quel- 
conque, l’état  de  possession,  tel  qu’il  ressort  du  présent  Récès 
étant  formellement  reconnu  par  les  parties  contractantes. 

S.  M.  I.  et  R.  A.  change  toutefois  en  une  rente  perpétuelle 
en  faveur  de  la  Bavière,  la  rente  conditionnelle  et  temporaire  do 
100.000  Fl.  qu’elle  lui  paye  en  suite  des  négociations  qui  ont  eu 
lieu  à Munich  en  1816. 

Abt.  VUI.  S.  M.  I.  et  R.  A.  pour  Elle,  ses  héritiers  et  suc- 
cesseurs cède  à S.  A.  R.  le  G.  D.  de  Bade  le  Comté  de  Gerolds- 
eck,  dévolu  à l’Autriche  en  vertu  de  l’art.  51  de  l’acte  du  Con- 
grès de  Vienne  du  9 Juin  1815.  En  échange  de  cette  cession 
S.  A.  R.  le  G.  D.  de  Bade  met  à la  disposition  de  S.  M.  1.  et 
R.  A.  la  partie  du  bailliage  de  Werlheim  désignée  dans  l'art.  U 
du  présent  Récès. 

Art.  IX.  Les  articles  additionnels  du  traité  de  Francfort  du 
20  Novembre  1813,  renfermant  une  clause  onéreuse  à la  charge 
du  Grand-Duché  de  Bade,  sont  révoqués.  S.  A.  R.  le  G.  D.,  ses 
héritiers  et  successeurs  en  sont  libérés  à jamais,  et  l’état  de 
possession  du  Grand-Duché,  tel  qu’il  existe  aujourd’hui,  est  for- 
mellement reconnu. 

Art.  X.  Le  droit  de  succession  établi  dans  le  Graud- 
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1819  Duché  de  Bade  en  faveur  des  Comtes  de  Hochberg,  Bis  de  feu 
le  G.  D.  Charles  Frédéric  est  reconnu  pour  et  au  nom  des  Puis- 
sances contractantes. 

Le  traité  renfermant  les  deux  articles  ci-dessus,  IX  et  X, 
est  annexé  au  présent  Récès. 

Art.  XI.  S.  M.  le  Roi  de  Prusse  pour  Lui,  ses  héritiers  et 
successeurs  possédera  en  toute  souveraineté  et  propriété  dans 
les  Départements  de  la  Sarre  et  de  la  Moselle  les  districts  qui, 
en  vertu  du  traité  conclu  à Paris  le  20  Novembre  1815  ont  été 
cédés  par  S.  M.  très-Chrétienne  aux  Puissances  signataires  du- 
dit traité. 

Art.  XII.  S.  M.  l'Empereur  d’Autriche  ayant  cédé  à S.  M. 
le  Roi  de  Prusse  les  districts  que  S.  M.  I.  et  R.  A.  possédait, 
en  vertu  de  l’art.  51  de  l’acte  du  Congrès  de  Vienne  du  9 Juin 
1815  dans  le  Département  de  la  Sarre,  y compris  ses  parcelles 
sur  la  rive  droite  de  la  Moselle,  qui  appartenaient  autrefois  à 
Luxembourg,  ainsi  que  les  districts  du  Département  de  la  Mo- 
selle cédés  par  S.  M.  très-Chrétienne  par  le  traité  de  paix  de 
Paris  du  30  Mai  1814,  à l’exception  toutefois  de  ceux  de  ces 
territoires,  qui  suivant  l’art.  Il  du  présent  Récès  passent  sous  la 
domination  de  S.  M.  le  Roi  de  Bavière;  S.  M.  Prussienne  possé- 
dera lesdits  districts  pour  Elle,  ses  héritiers  et  successeurs  en 
toute  propriété  et  souveraineté,  en  tant  qu’elle  n’en  a pas  dis- 
posé suivaut  les  articles  XXVII , XXVIII  et  XXIX  du  présent 
Récès  pour  remplir  les  engagements  contractés  par  l’art.  49 
et  50  de  l’acte  du  Congrès  de  Vienne. 

Art.  XIII.  Conformément  à cette  double  disposition  et  par 
suite  des  cessions  faites,  la  frontière  des  Etals  Prussiens  sera 
désormais  la  suivante: 

En  quittant  le  confluent  de  la  Moselle  avec  la  Sarre  qui 
formait  l'extrémité  des  limites  Prussiennes  désignées  par  l’art.  2 
de  Facto  du  Congrès  de  Vienne,  elle  remontera  la  Moselle  jus- 
que près  de  Perle,  qui  passera  à la  Prusse,  se  dirigera  de  là 
sur  Lannsdorff,  Wallwich,  Schnrdorff,  Niedervvciling,  Pellweiler, 
tous  ces  endroits  restants  avec  leurs  banlieues  à la  France,  jus- 
qu'à Uouvre,  et  suivra  de  cet  endroit  les  anciennes  limites  du  pays 
de  SarrebrUck,  en  laissant  Sarrelouis  et  le  cours  de  la  Sarre  avec  les 
endroits  situés  à la  droite  de  la  ligne  ci-dessus  désigné  (c.  à d.  si- 
tués du  célé  du  ci-devaut  Département  de  la  Sarre),  et  leurs  bau- 
licucs  à la  Monarchie  Prussienne.  Des  limites  du  pays  de  Sarre- 
brUck la  ligne  de  démarcation  continuera  à être  la  même  que 
celle  qui,  d’après  l'art.  I du  traité  de  paix  conclu  à Paris  le 
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50  Novembre  <815,  sépare  la  France  de  l’Allemagne  jusqu’à  1819 
Blies-Rauschbach,  de  sorte  que  tout  ce  qui  jusqu’à  ce  point  fait 
d’après  l’article  cité  partie  de  l’Allemagne,  sera  possédé  désor- 
mais par  sa  Majesté  Prussienne. 

Du  point  où,  près  de  Blies-Rauschbach  appartenant  à la 
Prusse,  finit  la  frontière  de  la  France,  jusqu’au  village  de  Brai- 
tenbach,  qui  se  trouvera  sous  la  domination  Bavaroise,  la  fron- 
tière qui  sépare  les  Cantons  d’Arneval , d’Ottweiler  et  de  St.  Wen- 
del,  sur  la  ligne  Prussienne,  des  Cantons  de  Bliescastel  et  Wald- 
mohr,  faisant  partie  du  territoire  Bavarois,  formera  la  limite  entre 
les  Etals  de  LL.  MM.  le  Roi  de  Prusse  et  de  Bavière. 

Les  frontières  des  ci-devant  Cantons  qui,  d'après  ce  qui 
vient  d’être  stipulé,  forment  les  limites  entre  le  territoire  Prussien 
et  Bavarois,  sont  entendues  telles  qu’elles  étaient  à l’époque  de  la 
conclusion  du  traité  de  paix  de  Paris  du  30  Mai  1814. 

De  Braitenbach  la  nouvelle  frontière  passera  à travers  les 
Cantons  d’Oltweiler,  de  Tholey  et  de  St.  Wendel,  de  façon  qu- 
elle laisse  du  premier  les  communes  de  Werschweiler,  Doerren- 
bach,  la  métairie  de  Werthsbausen,  ainsi  que  les  communes  de 
Steinbach,  Niederlinxvveiler,  Reinesweiler,  Mainzweiler  et  Urexwei- 
ler,  et  du  second  les  communes  de  Namborn,  Gnidesweiler,  Gro- 
ning,  Offenbach  avec  Oberlhal,  Immweiler,  Elmeren,  Bliesen,  Nieder- 
hofen,  W’interhach , Alzweiler  et  Marpingen,  toutes  avec  leurs  ban- 
lieues, à S.  A.  S.  le  Duc  de  Saxe-Cobourg,  et  que  le  reste  de 
ces  Cantons  demeure  sous  la  domination  Prussienne,  mais  que 
du  Canton  de  St.  Wendel  les  seules  communes  de  Hasborn, 
Dautweiler  et  Theley  avec  leurs  banlieues  fassent  partie  du  terri- 
toire Prussien,  le  reste  de  ce  Canton  appartenant  en  partie  à 
celui  de  Saxe-Cobourg,  et  en  partie  à celui  d’Oldenbourg. 

De  là  la  frontière  traversera  les  Cantons  de  Wadem,  et  do 
Hermeskeil,  en  laissant  du  premier  les  communes  de  Neunkir- 
cben,  Selibach,  Gonnesweiler , et  Eyweiler,  du  second  celles  de 
Soetern,  Boosen  et  Schwarzenbacb , toutes  avec  leurs  banlieues, 
à S.  A.  R.  le  G.  D.  d’Oldenbourg,  le  reste  de  ces  Cantons  for- 
mant partie  du  territoire  Prussien;  elle  passera  ensuite  entre  le 
Canton  de  Hermeskeil  et  de  Birkenfeld,  ce  dernier  appartenant 
en  entier  au  territoire  d’Oldenbourg,  et  coupera  le  Canton  de 
Herrstein  et  de  Rhaunen,  de  manière  que  le  premier  appartienne 
à S.  A.  R.  le  G.  D.  d’Oldenbourg,  à l’exception  des  communes 
de  Hottenbach,  Hellertshauseu,  Asbach,  Schauren,  Kempfeld  et 
Bruchweiler,  qui  avec  leurs  banlieues  demeurent  à la  Prusse,  et 
que  le  second  (celui  de  Rhaunen)  reste  à S.  M.  Prussienne,  à 
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1849  l’exception  de  la  commune  de  Bondenbach,  qui,  avec  sa  banlieue, 
fait  partie  du  territoire  d’Oldenbourg. 

Lorsque  la  nouvelle  limite  aura  ainsi  atteint  celle  qui  sépa- 
rait à l’époque  du  30  Mai  1814  le  Département  de  la  Sarre  du 
Département  du  Rhin  et  Moselle,  elle  suivra  cette  limite  vers  le 
confluent  de  la  Glan  avec  la  Nahe,  en  séparant  du  territoire 
Prussien  une  partie  du  Canton  de  Herrstein,  laquelle,  comme  il 
vient  d'étre  dit,  appartient  au  G.  D.  d’Oldenbourg,  et  le  Canton 
de  Meisenheim,  qui  passe  à S.  A.  S.  le  Landgrave  de  iiesse- 
llombourg.  Au  confluent  des  deux  susdites  rivières  la  nouvelle 
frontière  retombera  dans  les  limites  fixées  par  l’article  25  de 
l'acte  du  Congrès  de  Vienne,  et  admises  au  présent  Récès. 

Art.  XIV.  S.  M.  le  Roi  de  Prusse  réunit  à son  Grand- 
Duché  du  Bas-Rhin  tous  les  districts  et  territoires  compris  dans 
les  limites  décrites  dans  l’article  précédent. 

Art.  XV.  Le  droit  de  garnison  dans  la  forteresse  de  Mayence 
est  commun  à S.  M.  l’Empereur  d'Autriche  et  à S.  M.  le  Roi  de  Prusse. 
Le  garnison  de  cette  place  sera  composée  d’un  nombre  égal  de  trou- 
pes Autrichiennes,  et  de  troupes  Prussiennes;  S.  A.  R.  le  G.  D.  de 
Hesse  participera  au  même  droit  pour  un  bataillon  d’infanterie. 

Art.  XVI.  Par  suite  de  l’article  ci-dessus  LL.  MM.  l’Em- 
pereur d'Autriche  et  le  Roi  de  Prusse  exerceront  le  droit  de 
nommer  le  gouverneur  et  le  commandant  de  la  place  de  Mayence 
alternativement  de  cinq  ans  à cinq  ans,  et  de  manière  que  lors- 
que le  poste  de  gouverneur  sera  occupé  par  un  général  Au- 
trichien, celui  do  commandant  le  sera  par  un  général  Prussien, 
et  ainsi  réciproquement.  Il  est  également  convenu  que  la  direc- 
tion de  l’artillerie  appartiendra  comme  jusqu’ici,  à l’Autriche,  et 
celle  du  géuie  à la  Prusse. 

Art.  XVII.  S.  A.  R.  le  G.  D.  de  Hesse  cède  à S.  M.  le 
Roi  de  Prusse  le  Duché  de  Westphalie,  tel  qu’il  a été  possède 
par  S.  A.  R.  à l’époque  de  fa  signature  de  l’acte  final  du  Con- 
grès de  Vienne  du  9 Juin  1845,  pour  appartenir  à S.  M.,  ses  des- 
cendants et  successeurs,  en  toute  propriété  et  souveraineté. 

Art.  XVIII.  S.  A.  R.  le  G.  D.  de  Hesse  renonce  en  faveur 
de  S.  M.  le  Roi  de  Prusse  pour  Lui,  ses  descendants  et  succes- 
seurs à tout  droit  de  souveraineté  et  de  féodalité  sur  les  Comtés 
de  Wittgenstein-Wittgenstein  et  Wittgenstein-Berlebourg.  Ces 
possessions  seront  placées  envers  la  Monarchie  Prussienne  dans 
les  relations  établies  par  la  Constitution  fédérative  de  l’Allemagne 
pour  les  territoires  médiatisés. 

Art.  XIX.  En  retour  des  cessions  et  renonciations  faites 
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par  le  G.  D.  de  Hesse,  S.  A.  R.  possédera  pour  Elle,  ses  héritiers  1819 
et  successeurs  : 

1.  En  toute  souveraineté  les  territoires  du  Prince  et  des 
Comtes  d’Isenbourg,  y compris  les  villages  de  Heusenstamni  et 
d’Eppertsbausen,  à l’exception  toutefois  des  districts  cédés  à S. 

A.  R.  l’Electeur  de  Hesse,  en  vertu  de  l’art.  XXV  du  présent 
Récès;  de  même  en  toute  souveraineté  les  possessions  du  Comte 
de  Solms-Rodelheim  et  du  Comte  d’ingelheim,  qui  ont  fait  partie 
du  ci-devant  Département  de  Francfort,  lesquelles  possessions 
et  villages  seront  placés  envers  le  Grand-Duché  de  Hesse  dans 
les  relations  établies  par  la  Constitution  fédérative  de  l’Allemagne 
pour  les  territoires  médiatisés. 

Les  rapports  des  Comtes  d'Isenbourg  vis-à-vis  du  Prince 
d’Isenbourg  seront  rétablies  sur  le  pied,  sur  lequel  ils  existaient 
avant  la  Confédération  Rhénane,  bien  entendu,  que  tous  les 
droits  de  souveraineté  appartiendront  uniquement  à LL.  AA. 

RR.  l’Electeur  et  le  Grand-Duc  de  Hesse,  conformément  à l’ar- 
ticle 25  ci-dessus  mentionné. 

2.  En  propriété  les  salines  situées  dans  la  banlieue  de 
Kreuznach,  ainsi  que  les  sources  salées  qui  y appartenaient  h 
l’époque  de  la  signature  de  l’acte  du  Congrès  de  Vienne  du 
9 Juin  1815.  La  saline  dite  de  Munster  qui  est  une  propriété 
particulière,  est  expressément  exceptée.  La  souveraineté  de  tou- 
tes ces  salines  restera  à S.  M.  le  Roi  de  Prusse. 

A«t.  XX.  S.  A.  R.  le  G.  D.  de  Hesse , ses  héritiers  et  suc- 
cesseurs possédéront  en  toute  propriété  et  souveraineté: 

1.  Le  cercle  d’Âlzei,  à l’exception  du  Canton  de  Kirchheim- 
Boland,  et  les  Cantons  de  Pfeddersheim  et  de  Worms  dans  le 
cercle  de  Spire,  tels  que  ces  pays  se  trouvaient  à l’époque  du 
3 Novembre  1815,  sous  l’administration  établie  à Worms,  et  de 
façon  que  les  limites  des  Etats  Prussiens,  là  où  ceux-ci  confi- 
nent au  cercle  d’Alzei,  restent  telles  qu’elles  sont  fixées  par 
l’art.  25  de  l’acte  du  Congrès  de  Vienne  du  9 Juin  1815. 

2.  La  ville  et  le  territoire  de  Mayence,  y compris  Cassel 
et  Kostheim,  à l’exception  de  tout  ce  qui  constitue  la  forte- 
resse, laquelle  est  déclarée  forteresse  de  la  Confédération  Ger- 
manique. 

Ait.  XXL  Tous  les  ouvrages,  édifices,  terrains  et  revenus 
qui  appartenaient  à la  forteresse  de  Mayence  à l’époque  de  la 
remise  faite  aux  troupes  alliées,  en  exécution  de  la  convention 
du  23  Avril  1814,  soit  que  ces  revenus  fissent  partie  de  sa  do- 
tation, soit  qu’ils  fussent  affectés  à d’autres  objets,  resteront  ex- 
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4849  clusivemeDt  à la  disposition  du  gouvernement  de  la  forteresse, 
et  leur  produit  fera  partie  de  la  dotation. 

Art.  XXII.  Le  droit  de  souveraineté  dans  la  ville  de 
Mayence  appartenant  à S.  A.  R.  le  G.  D.  de  Hesse,  l’administra- 
tion de  la  justice,  la  perception  des  impositions  et  contributions 
de  toute  espèce,  ainsi  que  toute  autre  branche  de  l’administra- 
tion civile  restera  exclusivement  entre  les  mains  des  emplovcs 
do  S.  A.  R.  et  le  gouverneur  et  le  commandant  leur  prêteront 
secours  et  assistance  en  cas  de  besoin.  Toutefois  le  gouverne- 
ment militaire  de  la  forteresse  sera  nanti  de  tous  les  pouvoirs 
nécessaires  pour  lui  assurer,  conformément  à la  responsabilité 
qui  repose  sur  lui,  l’exercice  libre  et  indépendant  de  ses  fonc- 
tions. Les  autorités  civiles  et  locales  lui  seront  subordonnées 
pour  tout  ce  qui  concerne  la  défense  de  la  place  et  les  rap- 
ports militaires.  Il  aura,  à ce  même  égard,  nommément  la  di- 
rection de  la  police,  de  manière  cependant  qu'un  employé  civil 
de  S.  A.  R.  le  G.  D.  prendra  part  aux  conférences  du  gouver- 
nement, aussi  souvent  qu’il  s'agira  d’objets  de  cette  nature.  Les 
ordonnances  et  réglements  de  police  seront  publiés  par  le  gou- 
vernement sous  l’intervention  du  président  de  la  police  de  la 
ville.  La  garde  bourgeoise  de  la  ville  sera,  ainsi  que  cela  se 
pratique  dans  toutes  les  forteresses,  placée  sous  les  ordres  du 
gouvernement  militaire,  et  ne  pourra  se  rassembler  que  de  son 
consentement.  11  ne  sera  mis  aucun  obstacle  à la  levée  de  la 
conscription  dans  la  ville.  Le  gouvernement  militaire  étant  respon- 
sable de  la  défense  de  la  place  et  du  maintien  de  l’ordre  inté- 
rieur, et  jouissant  du  droit  de  prendre  dans  ce  but  toutes  les 
mesures  nécessaires,  il  pourra  aussi  placer  des  avanUposles  au 
dehors  de  la  forteresse.  En  teins  de  guerre,  ou  lorsque  l’Alle- 
magne sera  menacée  d’uue  guerre,  et  la  forteresse  déclarée  en 
état  de  siège,  les  pouvoirs  du  gouvernement  militaire  seront  il- 
limités, et  n’aurout  d'autres  bornes  que  la  prudence,  les  usages 
et  le  droit  des  gens. 

Art.  XXIII.  S.  A.  R.  le  G.  I).  de  Hesse  consent  à ce  que 
la  Prusse  ait  une  route  militaire  par  ses  Etats  pour  les  troupes 
qui  passent  d’Erfurt  par  Eisenach,  Ilersfeld,  Giessen  et  Wetzlar 
à Coblence,  et  que  celles  qui  viennent  de  Mayence  ou  qui  y 
sont  destinées,  prennent  la  route  de  Coblence  par  Bingen. 

Le  réglement  d’une  route  d’étapes  pour  les  troupes  Autri- 
chiennes destinées  à faire  partie  de  la  garnison  de  Mayence  est 
réservé  à une  convention  particulière  entre  les  gouvernements 
respectifs. 
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S.  A.  R.  le  G.  D.  de  liesse  consent  également  à ce  que  la  1849 
Bavière  ait  une  route  militaire  par  ses  Etals  pour  les  troupes, 
qui  passent  des  provinces  Bavaroises  à la  rive  droite  du  Rhin 
dans  celles  nouvellement  acquises  sur  la  rive  gauche  de  ce  fleuve. 

Quant  aux  places  d'étapes,  aux  moyens  d’entretien  et  de  trans- 
port et  autres  objets  d’administration,  ces  objets  seront  réglés 
par  une  convention  particulière  entre  S.  M.  le  Roi  de  Bavière  et 
S.  A.  R.  le  Grand-Duc  de  Hesse. 

Art.  XXIV.  Les  engagements  pris  par  S.  A.  1t.  le  G.  D.  de 
Hesse  dans  les  articles  additionnels  du  traité  de  Francfort  du 
23  Novembre  4843  cessent;  et  la  clause  onéreuse  que  ces  ar- 
ticles renfermaient,  ne  pourra  plus  dans  aucun  cas,  ni  à au- 
cune époque,  devenir  obligatoire  pour  S.  A.  R.,  ses  héritiers  et 
successeurs. 

Art.  XXV.  S.  A.  R.  le  G.  D.  de  Hesse  remet  S.  A.  R.  l’Elec- 
teur de  Hesse  en  possession  du  bailliage  de  Dornheim,  et  lui 
cède,  en  échange  des  bailliages  de  Rodheim,  Orlenburg  et  Baben- 
hausen,  de  la  moitié  do  Vilbel  appartenante  à S.  A.  R.  l’Elec- 
teur, et  des  communautés  de  Münzenberg,  Traismtlnzenberg,  Osten- 
beim, Ileuchclheim  et  Burggrfifenrode, les  territoires  suivants,  savoir: 

4)  les  endroits  de  Grossanheim,  Grosskrotzenbourg  et  Ober- 
rodenbach,  et  la  moitié  de  Praunheim  appartenante  au  Grand- 
Duché; 

2}  une  partie  du  pays  d’isenbourg,  composée  des  bailliages 
(Gerichte)  de  Diebach,  Langenselbold,  Meerholz,  Lieblos,  Wach- 
tersbach,  Spielberg  et  Reichenbach,  et  du  village  de  Wolfenborn. 

Art.  XXVI.  S.  A.  R.  le  G.  D.  de  Hesse  réintègre,  en  exé- 
cution de  l’art.  48  de  l’acte  du  Congrès  de  Vienne  du  9 Juin  4845, 

S.  A.  S.  le  Landgrave  de  Hessc-llombourg  dans  les  possessions, 
revenus,  droits  et  rapports  politiques  dont  il  a été  privé  par  la 
Confédération  Rhénane. 

Il  sera  conclu  entre  S.  "A.  R.  le  G.  de  Hesse  et  S.  A.  S.  le 
Landgrave  de  Hesse-IIombourg  un  arrangement  de  famille  à 
l’effet  de  concilier  les  rapports  résultants  de  la  présente  stipula- 
tion avec  les  pactes  et  récès  de  famille  existants. 

Art.  XXVII.  L’art.  49  de  l’acte  du  Congrès  de  Vienne 
ayant  réservé  dans  le  ci-devant  Département  de  la  Sarre  un 
distria  pour  LL.  AA.  RR.  les  Grands-Ducs  d’Oldenbourg, 
Prince  de  LUbeck,  et  de  Mecklenbourg-Strelitz,  LL.  AA.  SS. 
le  Duc  de  Saxe-Cobourg,  le  Landgrave  de  Ilesse-Hombourg  et 
le  Comte  de  Pappenheim,  lequel  district  a reçu  plus  tard  de  S. 

M.  Prussienne  une  plus  grande  extension  en  faveur  de  S.  A.  S. 

III.  3* 
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4 819  le  Duc  de  Saxe-Cobourg,  et  S.  M.  lo  Roi  de  Prusse  s’étant 
engagé,  en  considération  des  cessions  qui  lui  ont  été  faites  à 
l'art.  XII  du  présent  Récès,  par  S.  M.  l'Empereur  d’Autriche,  à 
mettre  lesdils  Princes  ainsi  que  le  Comte  de  Pappenhciin  en 
possession  des  territoires  qui  doivent  leur  appartenir,  S.  M- 
Prussienne,  de  concert  avec  S.  M.  1.  et  R.  Apost.,  S.  M.  le  Roi 
du  Royaume  uni  de  la  Grande-Rretagne  et  d’Irlande  et  S.  M. 
l’Empereur  de  toutes  les  Russes,  cède 

1)  à S.  A.  R.  le  G.  D.  d’Oldenbourg,  Prince  de  Lubeck, 
le  Canton  de  llerrstein,  à l’exception  des  communes  de  Ilolten- 
■ bach,  Helicrlshausen,  Asbach,  Schaurcn,  Kempfeld  et  Bruchweiler; 
le  Canton  de  Birkenfeld;  du  Canton  de  llermcskeil  les  commu- 
nes de  Soetorn,  Boosen  et  Schwarzenbach;  du  Canton  de  \Va- 
dern,  les  communes  de  Neunkirchen,  Sel I bach,  Gonnesweiler  et 
Eywciler;  du  Canton  de  St.  Wendel  les  communes  d’Asweiler, 
Eizweiler,  Imsbach,  Hirstein,  Iteichweiler  et  Mosberg,  Steinberg 
et  Deckenhard , Wallhauscn  et  SchwarzhofT;  du  Canton  de  Rhau- 
nen  la  commune  de  Bondenbach;  et  du  Canton  de  Baumholder 
les  communes  de  Nohen,  Nohefclden,  Gimbweiler  et  Wolfcrs- 
weilcr. 

Aht.  XXVIII.  2)  A S.  A.  S.  le  Duc  de  Saxe-Cobourg  le 
Canton  do  Grumbach,  il  l’exeeption  des  communes  do  BSren- 
bach,  Becherbach,  Olzweilcr,  lloppsladten,  St.  Julien  et  Eschenau; 
le  Canton  de  Baumholder,  à l’exception  de  Nohen,  Nohcfelden, 
Gimbweiler  et  Wolfersweiler;  le  Canton  de  St.  Wendel,  à l’excep- 
tion des  communes  de  Bubach,  Saal,  Nioderkirchon,  Marlh,  lloff, 
OsterbrUeken,  Hasborn,  Dantwciler,  Thelcg,  Asweiler,  Eizweiler, 
llirslein,  Reichweiler  et  Mosberg,  Steinberg  et  Deckenhart,  Wall- 
hausen  et  Schwarzhoff  et  bnsbach;  du  Canton  de  Consel  les 
communes  de  Burg- Lichtenberg,  Thallichtenberg,  Ruthwcilcr,  Pfef- 
felbach,  Reichweiler  et  Schwarzcrden ; du  Canton  de  Tholey,  les 
communes  de  Namborn,  Gnidesweiler,  Groning,  OITenbach  avec 
Oberthal,  Immweiler,  Elmeren,  Bliesen,  Niederhofen,  Wintcrbach. 
Aizweiler  et  Marpingen;  et  du  Canton  d’Ollwciler  les  communes 
de  Wersehweiler  et  Dürrenbach,  la  métairie  de  Werthshausen, 
ainsi  que  les  communes  de  Steinbach,  Niederlinxweilcr , Mainz- 
weiler  et  Urexwciler. 

Aht.  XXIX.  8)  A S.  A.  S.  le  Landgrave  de  Hesse  -Hom- 
bourg  le  Canton  do  Meisenheim,  cl  du  Canton  do  Grumbach  les 
communes  de  Biirenbach,  Becherbach,  Otzwciler  et  Hoppsliidtcn. 

Akt.  XXX.  S.  A.  R.  le  G.  D.  d’Oldenbourg,  Prince  de  Lu- 
beck, LL.  AA.  SS.  le  Duc  do  Saxe -Cobourg  et  le  Landgrave 
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de  Ilesse-Hombourg  posséderont  lesdits  districts  et  territoires  1819 
pour  eux,  leurs  héritiers  et  successeurs  en  toute  souveraineté  et 
propriété,  et  d’après  les  clauses  et  stipulations  énoncés  dans  les 
actes  dressés  entre  les  parties  intéressées  lors  de  la  remise  des- 
dits territoires. 

S.  A.  S.  le  Landgrave  de  Ilesse-Hombourg  pour  lui,  ses 
héritiers  et  successeurs  jouira  également  d’une  pleine  et  entière 
souveraineté  h l’égard  des  possessions  dans  lesquelles  il  a été 
réintégré  par  l'art.  48  de  l’acte  du  Congrès  de  Vienne;  il 
prendra  le  titre  de  Landgrave  souverain  de  Hesse. 

Aht.  XXXI.  Il  est  entendu  que  les  communes  renfermées 
dans  les  districts  désignés  dans  les  art.  XXVII,  XXVIII  et  XXIX 
du  présent  Récès  sont  censées  être  cédées  avec  leurs  banlieues 
qui  ne  seront  nulle  part  coupées  par  les  nouvelles  limites. 

Art.  XXXII.  La  Prusse  jouira  du  droit  d’une  route  mili- 
taire par  la  Principauté  de  Birkenfcld  pour  conserver  la  com- 
munication nécessaire  avec  le  pays  do  Sarrebrtlck  et  la  forte- 
resse de  Sarrelouis. 

Il  a été  fait  A cet  égard  une  convention  particulière  entre 
S.  M.  le  Roi  de  Prusse  et  S.  A.  R.  le  G.  D.  d’Oldenbourg. 

Art.  XXXIII.  S.  A.  R.  le  G.  I).  d’Oldenbourg,  Prince  de 
Lübeck  LL.  AA.  SS.  le  Duc  de  Saxe-Cobourg  et  le  Land- 
grave souverain  de  Hesse  ayant  été  mis  en  possession  des  ter- 
ritoires qui  leur  étaient  destinés,  S.  A.  R.  le  G.  D.  de  Meck- 
lenbourg-Slreiitz  ayant  fait  un  arrangement  particulier  avec  S.  M. 
le  Roi  de  Prusse,  et  le  Comte  de  Pappcnheim  ayant  obtenu  une 
indemnité  en  domaines  dans  la  Monarchie  Prussienne,  et  ces 
derniers  arrangements  ayant  été  notifiés  à la  commission  terri- 
toriale , S.  M.  Prussienne  est  entièrement  libérée  des  engagements 
qu’Elie  a voulu  prendre  par  l’art.  49  de  l'acte  du  Congrès  de  Vienne. 

Art.  XXXIV.  S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas,  G.  D.  de  Luxem- 
bourg, possédera  pour  lui,  ses  héritiers  et  successeurs  en  pleine 
propriété  et  souveraineté  tous  les  districts  qui , ayant  fait  partie 
en  1790  des  provinces  Belgiques,  de  l’Evéché  de  Liège  et  du 
Duché  do  Bouillon,  ont  été  cédés  par  la  France  aux  Puissan- 
ces alliées  en  vertu  du  traité  conclu  à Paris  le  20  Novembre 
1815,  ainsi  que  les  territoires  enclavés  de  Philippevilic  et  Marien- 
bourg,  avec  les  places  de  ce  nom,  cédés  par  le  même  traité. 

Par  suite  de  cette  disposition  les  limites  des  Etats  de  S.  M.  le 
Roi  des  Pays-Bas,  G.  D.  de  Luxembourg,  resteront  telles  qu’elles 
ont  été  fixées  entre  la  France  et  les  pays  cédés  aux  Puissances 
alliées  par  le  traité  de  paix  do  Paris  du  30  Mai  1814,  A com- 
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<819  mencer  de  la  mer  du  Nord  jusque  vis-à-vis  de  Quiévrain.  De 
Quiévrain  la  ligne  de  démarcation  suivra  les  anciennes  limites 
des  provinces  Belgiques,  du  ci-devant  Evéché  de  Liège  et  du 
Duché  de  Bouillon  jusqu’à  Villers  près  d’Orval,  comme  elles 
étaient  en  1790,  conformément  aux  stipulations  de  l’art.  1 dudit 
traité  de  Paris  du  20  Novembre  1815,  de  sorte  que  tous  les 
pays  qui  se  trouvent  à la  gauche  do  ladite  ligne  de  démarca- 
tion, en  y comprenant  les  territoires  enclavés  de  Philippeville  et 
Marienbourg,  avec  les  places  de  ce  nom,  le  ci-devant  Evéché  de 
Liège  et  tout  le  Duché  de  Bouillon  appartiennent  aux  Pays-Bas. 

Akt.  XXXV.  L’article  3 du  traité  conclu  à Vienne  le 
31  Mai  1815  et  l'article  67  de  l’acte  du  Congrès  de  Vienne 
ayant  stipulé  que  la  forteresse  de  Luxembourg  serait  considérée 
comme  forteresse  de  la  Confédération  Germanique,  cette  dispo- 
sition est  maintenue  et  expressément  confirmée  par  le  présent  Récès. 

Cependant  S.  M.  le  Roi  de  Prusse  et  S.  M.  le  Roi  des  Pays- 
Bas,  agissant  en  sa  qualité  de  G.  D.  de  Luxembourg,  voulant 
adapter  le  reste  des  dispositions  desdits  articles  aux  change- 
ments survenus  par  le  traité  de  Paris  du  20  Novembre  1815  et 
pourvoir  de  la  manière  la  plus  efficace  à la  défense  combinée 
de  leurs  Etats  respectifs,  LL.  MM.  sont  convenues  de  tenir 
garnison  commune  dans  la  forteresse  de  Luxembourg,  sans  que 
cet  arrangement,  fait  uniquement  sous  le  rapport  militaire,  puisse 
altérer  en  rien  le  droit  de  souveraineté  de  S.  M.  le  Roi  de  Pays- 
Bas,  G.  D.  de  Luxembourg,  sur  la  ville  et  la  forteresse  de  Luxem- 
bourg. 

Aht.  XXXVI.  S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas,  G.  D.  de  Luxem- 
bourg, cède  à S.  M.  le  Roi  de  Prusse  le  droit  de  nommer  le 
Gouverneur  et  le  Commandant  de  cette  place,  et  consent  à ce 
que  tant  la  garnison  en  général,  que  chaque  arme  en  particu- 
lier soit  composée  pour  les  trois  quarts  de  troupes  Prussiennes 
et  pour  un  quart  de  troupes  des  Pays-Bas,  renonçant  ainsi  au 
droit  de  nomination  que  l'art.  67  de  l’acte  du  Congrès  de  Vienne 
assurait  à S.  M. 

Les  troupes  seront  soldées  et  équipées  aux  frais  de  leurs 
gouvernements  respectifs.  Il  en  sora  de  même  pour  leur  nourriture, 
lorsque  la  forteresse  ne  sera  pas  déclarée  en  état  de  siège. 
Dans  ce  cas  la  garnison  se  nourrira  des  magasins  de  la 
forteresse,  et  il  sera  suppléé  à son  approvisionnement  d’après  les 
principes  établis  dans  le  traité  conclu  entre  S.  M.  le  Roi  de 
Prusse  et  S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas,  G.  D.  de  Luxembourg,  à 
Francfort  s.  M.  le  8 Novembre  1816  annexé  au  présent  Récès. 
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Art.  XXXVII.  Le  droit  de  souveraineté  appartenant  dans  1819 
toute  sa  plénitude  à S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas,  G.  D.  de  Luxem- 
bourg, dans  la  ville  et  forteresse  de  Luxembourg  comme  dans 
tout  le  reste  du  Grand-Duché,  l’admiiiistration  de  la  justice,  la 
perception  des  impositions  et  contributions  de  toute  espèce, 
ainsi  que  toute  autre  branche  de  l’administration  civile  restera 
exclusivement  entre  les  mains  des  employés  de  S.  M.  et  le  Gou- 
verneur et  le  Commandant  leur  prêteront  secours  et  assistance 
en  cas  de  besoin. 

De  l’autre  côté  le  Gouverneur  sera  nanti  de  tous  les  pou- 
voirs nécessaires  pour  lui  assurer,  conformément  à la  responsa- 
bilité qui  repose  sur  lui,  l’exercice  libre  et  indépendant  de  ses 
fonctions,  et  les  autorités  civiles  et  locales  lui  seront  subordon- 
nées pour  tout  ce  qui  concerne  la  défense  de  la  place. 

Pour  éviter  néanmoins  tout  conflit  entre  l’autorité  militaire 
et  civile,  S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas,  G.  D.  de  Luxembourg  nom- 
mera un  Commissaire  spécial  qui  servira  d’intermédiaire  entre 
le  Gouverneur  et  les  autorités  civiles,  et  recevra  les  directions 
du  Gouverneur  dans  les  affaires  de  police,  en  tant  qu’elles  se 
lient  aux  rapports  militaires  et  à la  défense  de  la  place. 

Le  Gouverneur  pourra  pour  le  même  objet  et  toujours  dans 
les  limites  qui  viennent  d'être  énoncées,  déléguer  de  sa  part 
une  personne  à son  choix  et  ces  deux  employés  formeront  une 
commission  mixte. 

Mais  en  cas  de  guerre,  ou  si  l’une  ou  l’autre  des  deux  mo- 
narchies de  Prusse  ou  des  Pays-Bas  était  ménacée  d’une  guerre, 
et  que  la  forteresse  fût  déclarée  en  état  de  siège,  les  pouvoirs 
du  Gouverneur  seront  illimités  et  n’auront  d’autres  bornes  que 
la  prudence,  les  usages  et  le  droit  des  gens. 

Si  finalement  la  Diète  de  la  Confédération  Germanique  ve- 
nait à décider  que  les  Gouverneurs  et  Commandants  des  forte- 
resses de  la  ligue  devront  être  assermentés,  le  Gouverneur  et  le 
Commandant  de  la  forteresse  de  Luxembourg  prêteront  le  ser- 
ment d'après  la  formule  qui  sera  adoptée  par  la  Diète. 

Art.  XXXVIII.  Une  partie  des  indemnités  pécuniaires  que 
S.  M.  très-Chrétienne  s’est  engagée  de  payer  par  l’art.  4 du 
traité  de  Paris  du  20  Novembre  1815,  étant  destinée  en  vertu 
des  arrangements  faits  à Paris  entre  les  Puissances  alliées  à ren- 
forcer la  ligne  de  défense  des  Etats  limitrophes  do  la  France, 
cette  somme  est  distribuée  de  la  manière  suivante: 

S.  M.  le  Roi  de  Prusse  en  recevra,  pour  être  employé  aux 
ouvrages  destinés  à la  défense  du  Bas-Rhin  vingt,  S.  M.  le  Roi 
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<819  de  Bavière,  S.  M.  le  Roi  des  Pays-Bas  soixante,  et  S.  M.  le  Roi 
de  Sardaigne  dix  millions  de  francs.  Cinq  millions  de  francs 
sont  destinés  pour  être  employés  à achever  les  forliGcations  de 
la  forteresse  de  Mayence,  et  vingt  millions  pour  la  construction 
d'une  place  fédérale  sur  la  Haut-Rhin. 

L’emploi  de  ces  diflérentes  sommes  sera  fait  conformément 
au  système  qui  a été  adopté  par  les  Puissances  signataires  du 
traité  do  paix  conclu  à Paris,  le  20  Novembre  1813  et  qui  à 
été  consigné  au  protocole  de  la  conférence  de  leurs  ministres 
du  21  Novembre  1813  annexé  au  présent  Récès. 

Art.  XXXIX.  La  partie  de  la  Savoyo  qui  était  restée  à la 
France  en  vertu  du  traité  de  paix  de  Paris  du  30  Mai  1814, 
et  qui  a été  rétrocédée  par  le  traité  du  20  Novembre  1813, 
est  restituée  à S.  M.  le  Roi  de  Sardaigne  pour  être  possédée 
en  toute  souveraineté  et  propriété  par  lui,  ses  héritiers  et  suc- 
cesseurs; et  les  frontières  entre  la  Savoye  et  la  France  se- 
ront telles  qu’elles  existaient  en  1790. 

La  commune  de  St.  Julien  reste  exceptée  de  cette  restitu- 
tion. Elle  a été  donnée  à la  Confédération  Suisse  qui  en  a ré- 
trocédé à S.  M.  Sarde  la  portion  dans  laquelle  le  chef-lieu  est  situé. 

Art.  XL.  Afin  d’établir  une  communication  directe  entre  le 
Canton  de  Genève  et  le  reste  de  la  Suisse,  la  partie  du  pays 
de  Gex  bornée  à l'est  par  le  lac  Léman,  au  midi  par  le  territoire 
du  Canton  de  Genève,  au  nord  par  celui  du  Canton  de  Vaud, 
à l’ouest  par  le  cours  de  la  Versoix  et  par  une  ligne  qui  ren- 
ferme les  communes  do  Collex-Bussy  et  Meyrin  (laissant  la  com- 
mune de  Ferncy  à la  France)  est  réunie  définitivement  au  Can- 
ton de  Genève.  La  commune  do  St.  Julien  est  réunie  égale- 
ment à ce  Canton,  à l’exception  toutefois  de  la  partie  qui,  con- 
formément à l’article  précédent,  en  a été  cédée  à S.  M.  le  Roi 
de  Sardaigne. 

Art.  XLL  En  conséquence  des  actes  du  Congrès  de  Vienne, 
ainsi  que  des  dispositions  ultérieures  des  Puissances  alliées,  et 
nommément  en  vertu  du  traité  conclu  entre  S.  M.  le  Roi  de 
Sardaigne  et  la  Confédération  Suisse  le  16  Mars  1816,  dont  l’ar- 
ticle premier  se  trouve  transcrit  ci-dessous,  en  tant  qu’il  s’agit  de 
la  description  des  frontières,  le  territoire  cédé  par  S.  M.  le  Roi 
de  Sardaigne  pour  être  réuni  au  Canton  de  Genève,  est  limité 
par  le  Rhône  à partir  de  l’ancienne  frontière  près  de  St.  Geor- 
ges jusqu’aux  confins  de  l’ancien  territoire  Genevois,  à l’ouest  d’Aire 
la  ville,  do  là  par  une  ligne  suivant  ce  même  ancien  territoire 
Jusqu’à  la  rivière  de  la  Loire,  remontant  cette  rivière  jusqu’ 
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au  chemin,  qui  de  la  Terrière  tend  à Serai,  suivant  le  chemin  1849 
jusqu’au  dit  Soral,  lequel  restera  ainsi  que  lu  chemin  en  entier 
sur  Genève;  puis  par  une  ligne  droite  tirée  sur  l’anglo  saillant 
de  la  commune  de  Bernes  à l’ouest  de  Norcier.  De  cet  angle 
la  limite  se  dirigera  par  la  ligne  la  plus  courte  à l’angle  méri- 
dional de  la  commune  de  Bernes  sur  l’Aire,  laissant  Norcier  et 
Turens  sur  Savoye.  Do  ce  point  elle  prendra  la  ligne  la  plus 
courte  pour  atteindre  la  commune  de  Compcsières,  suivra  le 
couCu  de  cette  commune  à l’est  de  St.  Julien  jusqu’au  ruisseau 
de  l’Arande,  qui  coule  entre  Ternier  et  Bardonek,  remontera  ce 
ruisseau  jusqu’à  la  grande  route  d’Anuecy  à Carouge,  suivra  celte 
route  jusqu’à  l'embranchement  du  chemin,  qui  mène  directement 
a Colonge,  à 155  toises  de  Savoye,  avant  d’arriver  à la  Croix- 
de-Roson,  atteindra  par  ce  chemin  le  ruisseau  qui  descend  du 
village  d’Archamp,  suivra  ce  ruisseau  jusqu'à  son  confluent  avec 
celui  qui^  descend  du  hameau  de  la  Combe,  au  delà  d’Evordes, 
en  laissant  néanmoins  toutes  les  maisons  dudit  Evordcs  sur 
Genève;  puis  du  ruisseau  de  la  Combe  prendra  la  route,  qui  se 
dirige  sous  Rossey,  sous  Crevin  et  au-dessus  de  Veirier.  De 
l’intersection  de  cette  route  à l’est  et  près  de  Veirier  avec  celle 
qui  do  Carouge  tend  à Etrerubières,  la  limite  sera  marquée  par 
la  ligne  la  plus  courte  pour  arriver  à l’Arve  à deux  toises  au- 
dessus  de  la  prise  d’eau  du  biez  du  moulin  de  Sierne.  De  là 
elle  suivra  le  Thalweg  de  cette  rivière  jusque  vis-à-vis  de  l’em- 
bouchure du  Foron,  remontera  le  Foron  jusque  au  delà  de 
Cormières  au  point  qui  sera  indiqué  par  la  ligne  la  plus  courte, 
tirée  de  la  jonction  de  la  route  de  Carra  avec  le  chemin  qui 
du  nord  do  Publinge  tend  au  nord  de  Ville-la-Grande,  suivra 
la  dite  ligne,  et  ce  dernier  chemin  vers  l’est,  en  le  donnant  à 
Genève;  puis  la  route  qui  remonte  parallèlement  au  Foron  jus- 
qu’à l'endroit,  où  elle  se  trouve  en  contact  avec  le  territoire  de 
Jussy.  De  ce  point  la  ligne  reprendra  l’ancienno  limito  jusqu’à 
sa  rencontre  avec  le  chemin  tendant  de  Gy  à Fonconex,  et 
suivra  ledit  chemin  vers  le  nord  jusqu’à  la  sortie  du  village 
de  Gy,  laissant  ledit  chemin  sur  Genève.  La  limite  se  diri- 
gera ensuite  en  ligne  droite  sur  le  village  de  Veigi,  de  manièro 
à laisser  toutes  les  maisons  du  village  sur  Savoye;  puis  en  ligno 
droite  au  point,  où  l'Ucrmance  coupe  la  grande  route  du  Sim- 
plon.  Elle  suivra  enfln  l'Ucrmance  jusqu’au  lac,  lequel  bornera 
le  nouveau  territoire  au  nord-ouest;  bien  entendu  que  la  pro- 
priété du  lac  jusqu’au  milieu  do  sa  largeur,  à partir  d’Hormanco 
jusqu’à  Vescnaz,  est  acquise  au  Canton  de  Genève,  et  qu’il  en 
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1819  sera  de  même  des  portions  du  cours  du  Rhône,  qui,  ayant  fait 
jusqu’ici  frontière  entre  les  deux  Etals,  appartenaient  à S.  M.; 
que  tous  les  chemins  indiqués,  comme  formant  la  ligne  frontière 
dans  la  délimitation  ci-dessus,  appartiendront  à S.  M.,  sauf  les 
exceptions  indiquées,  et  que  tous  les  enclos  fermés  de  murs  ou 
de  hayes  attenants  aux  maisons  des  villages  et  hameaux  qui  se 
trouveraient  placés  près  de  la  nouvelle  frontière,  appartiendront 
à l’Etat,  dans  lequel  est  situé  le  village  ou  hameau;  la  ligne 
marquant  les  contins  des  Etals  ne  pourra  être  rapprochée  à plus 
de  deux  toises  des  maisons  ou  des  enclos  y attenants  et  fermés 
de  murs  ou  de  hayes.  Quant  aux  rivières  et  ruisseaux  qui, 
d’après  les  changements  de  limite  résultant  du  traité  de  ce  jour, 
déterminent  la  nouvelle  frontière,  le  milieu  de  leurs  cours  ser- 
vira de  limite,  en  exceptant  le  Foron,  lequel  appartiendra  en 
entier  à S.  M.,  et  dont  le  passage  ne  sera  assujetti  à aucun 
droit. 

Art.  XL1I.  Les  souverains  qui,  en  vertu  du  présent  Récès, 
obtiennent  des  territoires  qui  ont  été  détachés  do  la  France  par 
les  traités  de  paix  de  Paris  du  30  Mai  1814,  et  du  20  Novembre 
1815  entrent  dans  tous  les  droits,  et  prennent  sur  eux  toutes 
les  charges  et  engagements  stipulés  à cet  égard  dans  les  deux 
susdits  traités. 

Art.  XL111.  L’état  de  possession  actuel  des  Duchés  de  Parme, 
Plaisance  et  Guastalla , ainsi  que  celui  de  la  Principauté  de  Luc- 
ques,  étant  déterminés  par  les  stipulations  de  l'acte  du  Congrès 

de  Vienne,  les  dispositions  des  articles  99,  101  et  102  sont  et 

restent  maintenues  dans  toute  leur  force  et  valeur. 

Art.  XLIV.  La  réversibilité  des  Duchés  de  Parme,  Plai- 
sance et  Guastalla  prévue  par  l’art.  90  de  l’acte  final  du  Con- 
grès de  Vienne,  est  déterminée  de  la  manière  suivante: 

Les  Duchés  de  Parme,  Plaisance  et  Guastalla,  après  le  dé- 
cès de  S.  M.  l’Archiduchesse  Marie-Louise,  passeront  en  toute 
souveraineté  à S.  M.  l’Infante  d’Espagne  Marie-Louise,  l’Infant 
Don  Charles-Louis  son  fils  et  ses  descendants  mêles,  en  ligne  di- 
recte et  masculine,  à l’exception  des  districts  enclavés  dans  les 
Etats  de  S.  M.  I.  et  R.  A.  sur  la  rive  gauche  du  Po,  lesquels 

resteront  en  toute  propriété  à Sa  dite  Majesté,  conformément  à 

la  restriction  établie  par  l’art.  99  de  l’acte  du  Congrès  de 
Vienne. 

Art.  XLV.  A cette  même  époque,  la  réversibilité  de  la 
Principauté  de  Lucques  prévue  par  l'art.  102  de  l’acte  du  Con- 
grès de  Vienne,  aura  lieu,  dans  les  termes  et  sous  les  clauses 
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du  même  article,  en  faveur  de  S.  A.  I.  et  R.  le  G.  D.  de  1319 
Toscane. 

Art.  XLVI.  Quoique  la  frontière  des  Etats  Autrichiens  en 
Italie  soit  déterminée  par  la  ligne  du  Po , il  est  toutefois  convenu 
d’un  commun  accord,  que  la  forteresse  de  Plaisance  offrant  un  in- 
térêt plus  particulier  au  système  de  défense  de  l’Italie,  S.  M.  1.  et  R.  A. 
conservera  dans  celte  ville,  jusqu’à  l’époque  des  réversions,  après 
l’extinction  de  la  branche  espagnole  des  Bourbons,  le  droit  de 
garnison  pur  et  simple;  tous  les  droits  régaliens  et  civils  sur 
celte  ville  étant  réservés  au  souverain  futur  de  Parme.  Les  frais 
de  l’entretien  de  la  garnison  dans  la  ville  de  Plaisance  seront  à 
la  charge  de  l’Autriche,  et  sa  force,  en  tems  de  paix,  sera  dé- 
terminée à l’amiable  entre  les  hautes  parties  intéressées,  en 
prenant  toutefois  pour  règle  le  plus  grand  soulagement  possible 
des  habitants. 

Art.  XLY1I.  La  réversion  des  Duchés  de  Parme,  Plaisance 
et  Guastalla,  en  cas  d’extinction  de  la  branche  de  l’Infant  Don 
Charles-Louis,  est  explicitement  maintenue  dans  les  termes  du 
traité  d’Aix-la-Chapelle  de  1748  et  de  l’article  séparé  du  traité 
entre  l’Autriche  et  la  Sardaigne  du  30  Mai  1815. 

Art.  XLVIIl.  Les  traités,  conventions  et  autres  actes  qui  se 
trouvent  annexés  au  présent  Récès,  et  nommément: 

1.  Le  traité  entre  S.  M.  le  Roi  de  Sardaigne,  la  Confédé- 
ration Suisse  et  le  Canton  de  Génève,  conclu  à Turin  le  16  Mars 
1816; 

2.  Le  traité  entre  l’Autriche,  la  Prusse  et  le  Grand-Duché 
de  Hesse,  conclu  à Francfort  s.  M. , le  30  Juin  1816; 

3.  Le  traité  entre  la  Grande-Bretagne  et  le  Grand-Duché 
de  Hesse,  conclu  à Francfort  s.  M.  le  30  Juin  1816; 

4.  Le  traité  entre  la  Prusse  et  les  Pays-Bas,  conclu  à Franc- 
fort s.  M.  le  8 Novembre  1816; 

8.  Le  traité  entre  la  Grande-Bretagne  et  les  Pays-Bas,  con- 
clu à Francfort  s.  M.  le  16  Novembre  1816; 

6.  Le  traité  entre  l’Autriche  et  les  Pays-Bas,  à Francfort 
s.  M.  le  12  Mars  1817; 

7.  Le  traité  entre  la  Russie  et  les  Pays-Bas,  conclu  à 
Francfort  s.  M.  le  5/17  Avril  1817; 

8.  Le  traité  entre  l’Autriche,  l’Espagne,  la  France,  la  Grande- 
Bretagne,  la  Prusse  et  la  Russie,  conclu  à Paris  le  30  Juin  1817; 

9.  Le  traité  entre  l'Autriche  et  le,  Grand-Duché  de  Bade, 
conclu  à Francfort  s.  M.  le  10  Juillet  1819; 

10.  Le  traité  entre  l’Autriche,  la  Grande-Bretagne,  la  Prusse, 
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<819  la  Russie  el  lo  Grand-Duchc  de  Bade,  conclu  à Francfort  s.  M. 
le  10  Juillet  1819; 

sont  considérés  comme  parties  intégrantes  des  arrange- 
ments stipulés  par  le  présent  acte  et  auront,  selon  leur  teneur 
respective,  la  même  force  et  valeur  que  s’ils  étaient  insérés  mot 
à mot  dans  le  Récàs  même. 

Quant  au  traité  conclu  à Munich  le  14  Avril  1816  entre 
l’Autriche  el  la  Bavière,  également  joint  au  présent  acte,  il  y a 
été  annexé  dans  lo  sens  et  l’esprit  de  l’article  VII  du  présent 
Récès. 

Art.  XL1X.  La  langue  française  employée  dans  le  présent 
Récès,  l’a  été  avec  les  mêmes  réserves  énoncées  à l’art.  1 20  do 
l’acte  du  Congrès  de  Vienne. 

Art.  L.  Le  présent  Récès  sera  ratifié  el  les  ratifications  eu 
seront  échangées  ù Francfort  s.  M.  dans  l’espace  de  trois  mois 
ou  plutôt  si  faire  se  peut.  Un  exemplaire  du  même  acte  sera 
déposé  à Vienne  aux  archives  de  cour  et  d’état  de  S.  M.  1.  et 
R.  A.  pour  y être  réuni  à l’ensemble  des  actes  desquels  il  dé- 
rive et  sur  lesquels  il  est  fondé.  Les  hautes  parties  contractan- 
tes se  réservent  d’ailleurs  d’adopter  une  marche  commuue  pour 
le  communiquer  et  le  proposer  à l’adhésion  des  autres  Puissan- 
ces el  litats  intéressés. 

Fait  à Francfort  s.  M.  le  20  Juillet  de  l’an  de  grâce  1819. 

Signé  : 

(L.  S.)  Le  Baron  de  Wessenberg. 

(L.  S.)  Le  Baron  do  UwnboUil. 

(L.  S.)  Clancarl. 

(L.  S.)  J.  d'Amtett. 


Digitized  by  Google 


SUEDE  ET  NORVÈGE. 


507 


4819 

369. 

2 Septembre  1849. 

Ordonnance  suédoise  concernant  l’abolition  de  droit  de 
détraction  du  2 Septembre  1819  communiqué  aux  auto- 
rités autrichiens  par  décret  de  la  Chancellerie  aulique  du 
15  Janvier  1820. 

(Collection  des  lois  administratives,  t.  XLVDI,  p.  8.) 

Aufhebung  des  Jtis  delractus  zwischen  Schweden  und  Norwegen, 
und  einigen  andem  europüischen  Staaten. 

Der  Landcsslelle  wird  in  der  Beilage  dio  Kundmachung  der 
Schwedischen  Kanzlei-Direction  in  Belrcff  der  Abschaffung  des 
Jus  delractus  zwischen  Schweden  auf  der  Einen,  und  einigen 
europflischcn  Staaten  ( worunlcr  Oesterreich  begriflen  ist)  auf  der 
anderen  Seile  zum  nothigen  Atnlsgebrauchc  milgelheilt. 

Hofkanzlci-Decrct  vont  ta.  Januar  1820,  an  sümmtliche  Liiu- 
derstellcn. 


Beilage. 

Uebersetzung  eincr  Kundmachung  der  künigl.  Kanzlei-Direc- 
tion in  Betreff  der  Abschafiung  des  Jus  delractus  zwjschen  Schwe- 
den und  Norwegen  auf  der  Einen,  und  einigen  europüischen 
Staaten  auf  der  andorn  Seite. 

Gegeben  zu  Stockholm  den  2.  September  1849. 


Wir  Lars  v.  Engestrüm,  Staatsminister  für  die  auswürligen 
Geschüftc  etc.  etc.  wie  auch  sammtliche  Mitglieder  der  künigl. 
Kanzlei-Direction  geben  zu  wissen: 

Nachdcra  Se.  Maj.  der  Künig  unter  dem  9.  des  letzten 
Decembers  die  Aufltebung  des  sogenannten  Jus  detraelus  in 
Gnaden  tu  beschliessen  geruhet,  oder  der  Abgabe  des  sie- 
benten  Theiles  von  jeder  Erbschaft,  welche  ausser  Landes  zu 
Gunsten  solcher  fremder  Unterthancn  gezogen  wird,  deren 
Regierungen  geneigt  würen,  den  Schwedischen  und  Norwe- 
gischen  Unterthancn  deusolben  Vortheil  zu  bewiltigen:  so  ha- 
ben  bis  jetzt  folgende  Müchtc  eine  Erklürung  abgeben  lassen, 
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<819  der  zu  Folge  das  erwâbnte  Jus  detractus  innerhalb  ihrer  Staaten 
in  Bctreff  der  Schwedischen  und  Norwegischen  Unterthanen  auf- 
gehobcn  wird;  nâmlich:  Se.  Majestflt  der  Kaiser  von  Oesler- 

reich  etc.  etc.  Se.  k.  k.  Hokeit  der  Erzherzog,  Grossherzog  von 
Toskana;  Ihre  Majestât  die  Erzherzogin,  Herzogin  von  Parma; 
lhre  Majestât  die  ehemalige  KOnigin  von  Etrurien,  Herzogin  von 
Lucca;  Se.  kOnigl.  Hoheit,  der  Grossherzog  von  Mecklenburg- 
Strelitz. 

In  Folge  dessen  wird  die  erwâhnte  gnâdige  Verordnung  vom 
9.  December  1818  zu  Gunsten  der  Unterthanen  der  eben  ange- 
fuhrten  Mâchte,  in  sofern  sie  eine  Erbschaft  aus  Schweden  'oder 
Norwegen  zu  beziehen  haben,  in  voile  Kraft  und  Wirkung  ge- 
setzt;  welcbes  die  kdnigl.  Kanzlei-Direction  hiemit  zur  allgemei- 
nen  Nacbricht  bringt. 

Stockholm  den  2.  September  <819. 

(Unterzeicbnet:) 

Lars  v.  Engestrôm.  Graf  Wetterstedt. 


370. 

3 Septembre  <819. 

Convention  .postale  avec  la  Saxe,  conclue  à Dresde  le 
3 Septembre  1818,  ratifiée  par  le  Roi  de  Saxe  à Dresde 
le  1 8 Novembre  1819. 

(Archives  de  cour  et  d'élat  de  l'Autriche.) 

Wir  Friedrich  August  von  Gottes  Gnadcn,  Künig  von  Sacb- 
scn  etc.  urkunden  und  fUgen  kiermit  zu  wisscn: 

Nachdera  zu  besserer  Befbrderung  der  mit  Extrapost  Rei- 
senden  und  der  Staflellen  zwiscben  den  diesseitigen  Erzgebir- 
giscbeu  Grenzstationen  Schneeberg  und  Annaberg  einer,  und 
Carlsbad  andrer  Seits,  comraissarische  Verbandlungen  allhier, 
durcb  den  von  Uns,  vermOge  speciellen  Auftrags  an  Unser  Ge- 
bcimes  Finanz-Collegium , mit  gehüriger  Vollmacht  versehenen 
Ober-Postamts-Rath  und  Ober-Postverwalter  Christian  Gottlieb 
Huttner,  und  den,  Seiten  des  kais.  kdnigl.  tisterr.  Ministerii  der 
auswârtigen  Angelegenheiten , in  gegenwârtiger  Sache  besonders 
buauftragtcn  kais.  kdnigl.  Gubernial-Rath  und  Bevollmâchligten 
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bci  der  Elbscbifîfahrts-Commission,  Freiherrn  von  MUnch-Belling-  1819 
hausen,  gepOogen,  auch  bierauf  nachfolgende  Convention  bis  zu 
Unserer  Genehmigung  abgescblossen  worden,  welche  von  Wort 
zu  Wort  also  iautet: 

Kachdem  ktinigl.  sâchs.  und  kais.  künigl.  osterr.  Seils,  neuer- 
dings  der  in  den  weiten  Stationsenlfernungen  auf  meist  noch 
ungebauten  Strassen  zwiscben  Schneeberg  und  Annaberg  einer, 
und  Carlsbad  anderer  Seits,  begründele  Uebelstand  fllr  die  Be- 
fürderung  der  Extrapostreisenden  und  Statfetten  einer  besondern 
Aufmerksamkeit  gewtlrdigt,  und  zu  dessen  Beseitigung  beabsich- 
tet  worden  ist,  zwischcn  genannten  beiderseiligen  StSdten,  an 
den  dazu  scbickiich  gelegenen  Orten,  Relais  zum  Pferdewechsel 
zu  errichten:  so  sind  von  Seiten  des  künigl.  sSchsischen  gehei- 
men  Finanz-Collegii  der  etc.  Herr  Christian  Gottlieb  Huttner,  und 
von  Seiten  des  Kais.  Osterr.  Ministerii  der  auswârligen  Angele- 
genheilen,  der  k.  k.  Gubernialrath  Herr  Frciherr  von  MUnch- 
Bellinghausen,  als  Commissarien  zur  Unterhandlung  tlber  diese 
gemeinnützige  Angeiegenheit,  und  zu  Abschliessung  einer  Con- 
vention, ernannt  worden,  und  sind  dieselben,  nach  Ausvrech- 
selung  ihrer  respectiven  Vollmachten,  Uber  folgende  Punkte,  mit 
Vorbehalt  der  hühern  Genehmigung  Ubereingekotnmen. 

Ait.  1.  In  Erwagung  des  schwierigen  Fortkomraens  der 
Reisenden  zwischen  Schneeberg  und  Carlsbad,  auf  den  hohen, 
meist  ungebauten  Gebirgswegen  Uber  Johanngeorgenstadt,  Plat- 
len  und  Lichtenstadt,  ist  man  Ubereingekommen , künftig  bei 
Befürderung  der  Extraposten  und  Staffetten  zwischen  Schneeberg 
und  Carlsbad  die  bisherige  Uber  Johanngeorgenstadt  fuhrendo 
Strasse  zu  verlassen,  und  dafUr  die  schon  bisher  von  den  Rei- 
senden vorgezogene  Strasse  Uber  Hirschenstand , Neudeck,  Voigts- 
grün,  Alt-Rolar  und  Fischem  anzunehmen;  zu  diesem  Ende  aber 
künigl.  sâchs.  Seits  ein  Relais  zum  Pferdewechsel  in  Wildcn- 
thal,  und  kais.  Osterr.  Seits  ein  Relais  zu  Neudeck  zu  errich- 
ten; wobei  man  sich  kOnigl.  s/ichs.  Seits  vorbehalt,  in  dem  Falle, 
dass  kUnftig  die  Unterhaltung  eines  Relais  in  dem  Dorfe  Wilden- 
thal  mit  zu  grossen  Schwierigkeiten  verbunden  sein  sollle,  sol- 
ches  von  da  nach  Eibenstock,  rückwârls  zu  verlegen. 

Aht.  II.  Die  Postâmter  zu  Carlsbad  und  Schneeberg  wer- 
den  sich  demnach  die  Extraposten  künflig  weder  mehr  in  Jo- 
hanngeorgenstadt zum  Wechsel,  noch  auch  unmillelbar  Uber  Hir- 
schenstand ohne  Pferdewechsel,  sondera  also  zuführen:  Das  Post- 
amt  zu  Schneeberg  UbcrfUhrt  die  Extraposten  und  befOrdert  die 
StafTetten  bis  Wildenthal;  der  Posthalter  zu  Wildenthal  befOrdert 
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819  sie  bis  Neudeck,  und  der  zu  Neudeck  bcsorgt  den  Dicnst  mit 
frisehen  I’ferden  bis  Carlsbad;  und  ebenso  wechseln  die  von  Carls- 
bad  abgehenden  Extraposten  und  StafTetten  die  Pferde  resp.  zu 
Neudeck  und  zu  Wildenthal.  In  dem  Falie,  wo  man  sich  ge- 
nOlhigt  salie,  das  Wildentbaler  Bêlais  nacb  Eibenslock  zu  verle- 
gcn,  wtlrden  die  Rclaishalter  zu  Eibenstock  und  Neudeck  die  Ex- 
traposten und  Staffetten  sich  gegenseitig  unmitlelbar  zufuhren. 

Aht.  III.  Die  Slalions-Entfemungen  fllr  den  gedachten  Dienst 
zwischen  Schneeberg  und  Carlsbad  et  vice  versa  werden  pro- 
visorisch  angenommen: 

von  Schneeberg  bis  Wildenthal  mit  21/*  Meilen, 
von  Wildenthal  bis  Neudeck  mit  2 Va  Meilen, 
von  Neudeck  bis  Carlsbad  mit  21/*  Meilen; 
und  in  dem  Falle,  dass  ktlnftig  das  Wildenthaler  Relais  nach 
Eibenslock  verlegt  werden  mUsste: 

von  Schneeberg  bis  Eibenstock  mit  2 Meilen, 
von  Eibenstock  bis  Neudeck  mit  3 Meilen, 
von  Neudeck  bis  Carlsbad  mit  2 */,  Meilen. 

Art.  IV.  Um  dora  Bedtlrfniss  einer  schnellern  Beftirderung 
der  Extrapostreisenden  und  Staffetten  auch  auf  der  Tour  zwi- 
schen Annabcrg  und  Carlsbad  auf  6 Meilen  zu  genUgen,  wird 
es  kaiserl.  Osterr.  Seits  Ubernommen,  ein  Relais  zu  Joachimsthal, 
als  dem  dazu  am  schicklichsten  gelegenen  Orte,  zu  errichlen, 
dergestalt,  dass  die  PosUimter  Carlsbad  und  Annabcrg  die  Ex- 
traposten und  Staffetten  gegenseitig  nach  Joachimsthal  zum  Pferde- 
wccbsel  bringen. 

Art.  V.  Die  Stationsentfernungen  auf  dieser  Tour  werden 
nach  dem  dermaligen  Slrassenzuge  Uber  W'eipert,  sachs.  Ober- 
wiesenthal  und  Gollcsgabe  also  angenommen: 

von  Annaberg  bis  Joachimsthal  mit  4 Meilen, 
von  Joachimsthal  bis  Carlsbad  mit  2 Meilen. 

Art.  VI.  In  diesen,  so  wie  in  den  Arlikel  III  festgeselzten 
Distanzen  soll  von  keiner  der  beiderseitigen  Ober-Poslbehorden 
eine  einscitige  Abandorung  oder  Erhühung  vorgenommen  werden. 

Art.  Vil.  Zu  inüglichster  Erziclung  einer  uuaufhalllichen 
Befïirderung  der  Rciscnden,  sollen  die  beiderseitigen  resp.  Post- 
amter  zu  Carlsbad,  Schneeberg  und  Annaberg,  sowio  die  Unler- 
nehmer  der  Zwischenrelais , von  ihren  Oberposlbehilrden  ange- 
wiesen  werden,  die  vorliegenden  Relais  immer  so  zeilig  als  mog- 
lich  von  den  nahc  zu  erwartenden  Extraposten  und  deren  Be- 
spannung  durch  Lnufzetiel  zu  benachrichtigen,  damit  sic  sich  im 
voraus  der  bcnütbiglcn  Pferde  versichem  künnen. 
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Art.  VIH.  Es  soit  den  Rcisendon  sowohl  in  Carlshad  als  1819 
auf  den  konigl.  s.'iehs.  PosUimtern  vôllige  Freiheit  gelasse»  wer- 
den , ob  sic  sicb  der  Route  Uber  Joachimslhal  oder  der  Uber 
Eibenstock  und  Neudeck  bcdiencn  wollen. 

Art.  IX.  Die  bcidcrsciligen  Regierungcn  verpflichten  sich, 
zur  Erleichterung  des  Fortkommens  der  Reisenden  nach  und  von 
Carlshad  die  Wege  auf  beiden  vorgedaehten  Routen,  soweit 
solche  noch  ungebaut  sind,  bis  zu  den  rcspectiven  Tcrritorial- 
grcnzpunkten  successive  tbunlichst  in  Stand  selzen  zu  lassen; 
und  raan  wird  kOnigl.  sUchs.  Seits,  binsichtlich  der  Schneeber- 
ger  Slrasse,  von  Schneeberg  ab  in  der  Richtung  gegen  Wiidcn- 
thal  und  Hirschenstand , baucn,  um  sich  an  jenem  Grenzpunkte 
anzuschliessen,  wo  die  kais.  ôsterr.  Slrasse  Uber  Hirschenstand 
ihr  Ende  errcichen  wird;  worUbcr  sich  die  beiderscitigen  Stras- 
sencoinmissarien  verstOndigcn  werden. 

Art.  X.  In  Betreff  der  Tour  zwischen  Annabcrg  und  Joachims- 
thal,  bch.'ilt  man  sich  kais.  dsterr.  Seits,  zu  Vermeidung  der  ab- 
wechselnden  Tcrritorien  auf  dem  jetzigen  Wege  Uber  Oberwie- 
scnthal  und  Goltesgabc,  vor,  in  dem  Falle,  dass  es  die  Beschaf- 
fenheit  der  Gegcnd  und  der  Gebirge  gestation  sollte,  die  Post- 
strassc  von  dem  hühmischcn  GrcnzsUtdtchen  Wcipert  ab,  Uber 
Bühmisch-Wiesenthal  direct  nach  Joachimslhal,  forlfubren  zu 
lassen. 

Art.  XI.  Da  man  sich  k(inig).  sflchsiscber  Seits  vorbehalt, 
vor  der  Hand  das  Relais  zu  Wildenlhal  in  der  Regel  nur  wflh- 
rend  der  Carlsbader  Curzeit  bestehen  zu  lassen:  so  soll  dassclbe 
zwar  mit  dem  ntichsten  Jahre  1820,  und  noch  vor  Eintritt  der 
Carlsbader  Curzeit,  zur  AusfUhrung  gebracbt  werden;  in  sofcrn 
aber  der  eigentliche  Zeitpunkt  der  uolhigcn  Bcreilschaft  dieser 
Relais,  sowie  die  Dauer  ihrer  Unterhaltung  wShrcnd  und  bis  zu 
Ende  der  Carlsbader  Curzeit  in  jedcm  Jahre,  von  der  Beschaf- 
fenhcit  der  Jahrcszeiten  und  von  andern  niehl  vorherzuschcnden 
Umstiïnden  abhOngt:  so  wird  die  nâhere  Bestimmung  darUber 
dem  besondern  Einverslflndnisse  der  beiderscitigen  Oberposlbc- 
hOrden  zu  Leipzig  und  Prag  Uberlassen,  als  vvelche  desbalb  mit 
einander  alljabrlich  zur  rechten  Zcit  in  Communication  trcten 
werden. 

Art.  XII.  Derjenige  Unternebmer  eines  der  zu  errichtenden 
Relais,  welchem  es  convcniren  sollte,  einige  Pferde  auch  den 
VVinter  Uber  oder  ausser  der  Carlsbader  Curzeit  auf  seinem  Re- 
lais zu  unterhalten,  soll  befugl  sein,  auch  in  dieser  Jahrcszcit  die 
clwa  vorkommenden  Exlrapostreisenden  oder  Stafletlen,  mit  sei- 
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4 849  nen  Pferden  und  Postillons,  bis  zum  nâchsten  Relais  zu  befor- 
dern,  und  nur  dasjenige  Relais,  wclches  sich  fur  die  Winlermo- 
uate  ganz  auüost,  darf  wâhrend  dieser  Zeit  von  einem  vorlie- 
genden  Relais  Uberfahren  und  Uberritten  werden. 

UebrigcDs  aber  sollen  die  Relaisbalter  angewiesen  werden, 
auch  ausser  der  Curzeit  zu  jeder  andern  Zeit,  wenn  dieselben 
durcb  Laufzeltel  bei  Zeiten  vom  Bedarf  in  Kennlniss  gesetzt  wor- 
den,  die  erforderliche  Anzabl  Postpferde  auf  ihrem  Relais  bereit 
zu  halten. 

Abt.  $111.  Die  bisherige  ordinâre  Postverbindung  zwischen 
Johanngeorgenstadl  und  Carlsbad  Uber  Plalten,  mîttelst  Bothen, 
soll  zwar  vor  der  Hand  in  der  zeilherigen  Maassc  noch  ferner 
fortbestehen.  Wenn  es  jedoch  künftig  das  Bedürfniss  erheischen 
sollle,  diese  Postbothenverbindung  in  eine  ordinâre  fahrende 
Post  zu  verwandeln:  so  wird  sich  das  Vemehmen  zwischen  den 
beiderseitigen  Oberpostbehürden  zu  Prag  und  Leipzig  vorbehal- 
ten:  ob  das  Postamt  zu  Jobanngeorgenstadt  diese  Post  Uber  Plat- 
len  und  Lichlensladt  bis  Carlsbad,  oder  Uber  Hirscheustand  bis 
Neudeck , fur  künigl.  sâcbs.  Rechnung  und  mit  Beziehung  des 
Portos  und  Passagiergeldes  befürdern , und  auf  der  letztern  Tour 
die  Post  von  Neudeck  bis  Carlsbad,  gleichmâssig  fur  kais.  tisterr. 
Rechnung  geben  soll. 

Urkundlich  ist  die  Convention  in  zwei  gleicblautenden  Ex- 
emplaren  ausgefertiget , und  von  den  beiderseitigen  Bevollmâch- 
tigten  eigenbândig  unterscbrieben  und  besiegclt  worden. 

So  geschehen  Dresden,  den  3.  September  4849. 

Christian  Gottlieb  Uüttner.  Frdherr  von  Münch-Bellinghausen. 

(L.  S.)  (L.  S.) 

Als  erlheilen  wir  nunmehr  dieser  vorstebenden  Convention, 
ibrem  Inhalte  nach,  Unsere  voile  Genebmigung  und  versprechen, 
dieselbc  slets  festhalteu  zu  lassen. 

Urkundlich  ausgefertigt  und  mil  Uuserm  Finanz-Sekret  be- 
druckt  zu  Dresden  am  48.  November  im  Eintausend  Acbthun- 
dert  und  Neunzehnlen  Jahre. 

(L.  S.) 

Auf  Sr.  künigl.  Maj.  von  Sachsen  Alierh.  Specialbefehl. 

W.  Freiherr  v.  Gutschmid. 

Ratification  der  zwischen  der  konigl.  sâcbs.  und  kais.  künigl. 
üsterr.  Regierung  Uber  den  Extraposlengang  zwischen  Schnee- 
berg  und  Annaberg  und  Carlsbad  abgeschlossenen  Convention. 

Cari  August  Hüttner. 
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371. 

4 Octobre  1819. 

Procès-verbal  île  remise  du  comté  de  Hohengeroldseck 
au  G.  D.  de  Bade  le  4 Octobre  1819. 

( Martens , Nouveau  Recueil,  t.  IV,  p.  628. ) 

Nachdem  in  Folge  des  II.  Art.  des  a ni  10.  Juli  d.  J.  zu 
Frankfurt  am  Main  zwischen  dem  kais.  tisterr.  und  grossberz. 
badischcn  Hofe  geschlossenen  Staatsverlrags  die  in  dem  Gross- 
herzogtkume  Baden  eingeschlossene  Grafschafl  Hohengeroldseck 
an  Se.  künigl.  Hoheit  den  Grossherzog  von  Baden  Ubergeben 
werden  soit,  so  baben  die  zur  Uebergabe,  und  respective 
Uebernahme  bevollmâchligtcn  Commissaricn,  und  zvvar 

von  Seiten  Oesterreichs:  der  k.  h.  wirkl.  Hr.  Iiofratb  Frei- 
herr  v.  Ilandcl,  und 

von  Seiten  Badens:  der  grossherzoglicbe  llerr  Geheime  Rath 
von  Kirn  sich  hierher  verfügt,  und  sind  nach  gcgenscitig  ausge- 
wechselten  Vollmachten  zur  Uebergabe  und  Uebernahme  der 
Grafschaft  Hohengeroldseck  auf  folgende  Art  geschritten: 

Es  Ubergibt  und  Uberlâsst  kraft  dieses  der  k.  k.  llerr  Be- 
vollmachtigte  an  grossh.  badischen  ilerrn  Bevollmiichtigten  die 
Grafschaft  Hohengeroldseck , um  von  Sr.  künigl.  Hoheit  dem 
Grogsherzog  von  Baden,  HOchst  Ihren  Erben  und  Tkronfolgern, 
mit  allen  den  Rechtcn  und  Befugnissen  besessen  zu  werden,  wie 
solche  durch  den  LI.  Artikel  der  Wiener  Congressacle  an  So.  k.  k. 
Majcstât  von  Oesterreich  Ubergegangen  ist. 

Die  grossherzogiieh  badische  Regierung  tritt,  von  dem  Tago 
der  Besitznahme  an,  in  aile  iandesherrlichcn  Rechte,  EinkUnfte 
und  Lasten. 

Der  grossherz.  badische  Herr  Bevollmâchtigtc  erklfirt  seincr 
Seits,  dass  er  die  Grafschaft  in  der  Art,  wie  sic  von  dem  k.  k. 
üsterr.  Hrn.  Bevollmflchtigten  Ubergeben  worden  sei,  im  Namen 
Sr.  kOnigl.  Hoheit  des  Grossherzogs  von  Baden  annehme. 

Hinsichtlich  der  Detailgeschâfle  wegen  Ausscheidung  der 
landcshcrrlichen  von  den  fUrstlich  Layen'schen  Kammeral-Ein- 
kUnflcn,  des  Schulden-,  Besoldungs-  und  Pcnsions-Wesens  etc.  etc. 
ist  man  Ubereingekommen , dass  da  Se.  k.  k.  aposlol.  Maj.  den 
Ilerrn  FUrsten  von  der  Layen  bisher  in  ungesttirter  Verwaltung 
III.  ’ 33 
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1819  aller  EinkUnfte  gelassen  baben,  und  fur  das  k.  k.  Aerarium  gar 
nichts  erhoben  worden,  die  Ausgleichung  nur  zwischen  eineni 
grossherzoglich  badischen  landesherrlichen  und  einem  fürstlich 
Layen'schen  Commisstir  zu  bewirken  sei,  und  zu  dem  Ende  die 
beiden  Depulirten  lângstens  binnen  einem  Monal  ernannt  werden 
sollen. 

Zur  Urkunde  dessen  ist  gegenwârtiges  Protokoll  dreifach 
ausgeferligt , und  von  beiden  Herren  BevollmSichtigten  unterzeich- 
net  und  besiegelt  worden. 

Geschehen  Seelbach,  den  4.  October  1819. 

(L.  S.)  Paul  Anton  Freiherr  v.  Handel, 
als  k.  k.  Uebergabscommissâr. 

(L.  S.)  Emerich  Wilhelm  Kim, 
als  grossherz.  badischer  UebernahmscommissSr. 


Procès-verbal  de  remise  du  bailliage  de  Wertheim  à l’Autriche  en 
date  du  47  Octobre  4849. 

Nachdem  in  Folge  der,  mit  dem  grossberz.  badiscben  Hofe 
gepOogenen  Unterhandlungen  der  Theii  des  badiscben  Landamts 
Wertheim,  nOrdlich  der  Strasse  von  Lengfurlh  nach  WUrzburg 
gelegen,  nunmehr  an  Se.  k.  k.  ap.  Maj.  Ubergeben  werden  soll, 
so  haben  die  zur  Uebergabe  und  respect.  Uebernahme  bevoli- 
mScbligten  Commissarien,  und  zwar: 

von  Seiten  Oesterreichs  : der  k.  k.  wirkl.  llofrath  Freiherr 
v.  Handel  als  UebernahmscommissSr,  und 

von  Seiten  des  Grossh.  Baden:  der  grossh.  badische  dirigi- 
rende  Kreisrath,  llerr  v.  Berg  etc.  als  Uebergabscommissâr,  nach 
gegenseitig  ausgewechselten  Vollmachtcn  die  Uebergabe  und 
Uebernahme  des  Eingangs  bezeicbneten  Distrikts  auf  folgende 
Art  vollzogen: 

1.  Es  Ubergibt  und  Uberliisst  nSmlich,  kraft  dieses,  der 
grossherz.  badische  Iierr  Bevollmâchligte  den  Bezirk  des  Land- 
amts Wertheim,  welcher  ntirdlich  der  Strasse  von  Lengfurth  nach 
Würzburg  liegt , und  die  Orlschaften:  Anspacb,  Birkenfeld,  Erlach, 
Greusenheim,  Karsbach,  Mariabuchen,  Plochsbach,  Roden,  Sen- 
delbach,  Steinfeld,  Waldzell  und  Zirainer  in  sich  begreift,  mil 
allen  Rechten  und  Befugnissen,  wie  sie  Se.  kttnigl.  Hoheit,  der 
Grossh.  von  Baden  selbst  besessen  bat. 
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2.  Se.  Maj.  der  Kaiser  treten  in  den  Genuss  sâmmllicber  1819 
landesherrlichen  ErtrSgnisse  dieses  Bezirks,  von  dem  Tage  der 
Uebergabe  der  Grafschaft  Hohengeroldseck , d.  i.  den  4.  Octobcr 

1.  J.  an  zu  rechnen  und 

3.  Die  grossh.  badische  Regierung  macht  sich  verbindlich, 
aile,  auf  die  landeshoheilliche  und  Justizverwaltung  dieses  Be- 
zirkes  bezllgiiche  Acten  an  jene  Behürde,  welche  hiezu  benannt 
werden  wird,  Ilingstens  binnen  cinem  Monale,  von  dem  Tage 
der  Uebergabe  an  gerechnet,  auszuliefern , und  zwar  mit  den 
Justizacten,  zur  Vermeidung  jeden  Stillstands  in  der  Verwaltung 
der  Rechtspûege  den  Anfang  zu  machen; 

4.  Die  aus  diesem  Distrikte  gebUrtigen,  im  grossh.  badi- 
scben  Militflrdienslc  stehenden  Individuen  werden  alsbaid  nacb 
der  Uebergabe  desselben  aus  grossherzogl.  Diensten  entlassen, 
und  an  die  kSnigl.  baierische  MilitarbehOrde,  namentlich  die 
kOnigl.  Commandanlschaft  zu  Würzburg  Uberwiesen  werden. 

Der  kais.  Osterr.  Herr  Bevollmâchtigtc  erkiart  seiner  Seits, 
dass  cr  den  erwShnten  Bezirk  in  der  Art,  wie  er  hier  vom 
grossherzogl.  badischen  Herrn  BevollmSchtiglen  (lbergeben  und 
Ubcrlassen  worden  sei,  im  Namen  Sr.  Maj.  des  Kais.  von  Oester- 
reich  annehme,  um  solchen  wieder  an  Se.  Maj.  den  Künig  von 
Baiern  in  der  nâmlichen  Art  zu  Ubergeben. 

llinsichtlich  aller  Detailgeschafte,  die  auf  die  Besitznahme 
und  weiters  auf  die  nachfolgende  Uebergabe  an  die  Kroue  Baiern 
Bezug  haben,  oder  unvorhorgesehen  in  dieser  Beziehung  entste-. 
hen  künnten,  ist  man  Ubereingekommen , dass  spatestens  nach 
Verlauf  von  einem  Monate  von  der  künigl.  baierischen  und  gross- 
herzoglich  badischen  Regierung  Delegirte  aufgestellt  werden  sol- 
len,  welchen  die  ErOrterung  und  Vereinbarung  Uber  diejenigen 
Lasten  und  Verbindlichkeiten,  welche  die  Krone  Baiern  mit  dem 
Erwerbe  der  Hoheit  Uber  das  Amt  Steinfeld  etwa  zu  Uberneh- 
men  baben  mOchte,  vorbehalten  wird. 

Spatestens  vier  Wochen  nach  der  Uebergabe  werden  beider- 
seils,  nâralich  auf  Seiten  der  Krone  Baiern,  und  auf  Seiten  des 
Grossherzogthums  Baden,  Commissarien  zusammentreten,  welche 
aus  Vollmacht  der  beiderseitigcn  Ministcrien  resp.  Hüfe  die  hier- 
auf  bezUglicben  Verhandlungen  pdegen  werden.  Dieselben  Com- 
missaricn  werden  auch  die  Erdrterung  und  Festsetzung  derjeni- 
gen  Verbindüchkeiten  übernehmen,  welche  den  Gemeinden  des 
Distrikts  aus  dem  bisherigen  Amlsverbande  obliegcn  konnlen. 

Womit  gegenwartiges  Protokoll  geschlossen  und  solches 

33* 
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819  von  Leiden  Bevollmachtigten  unterzeichnet  und  besiegelt  wor- 
den  ist. 

Ausgefertigt  in  Iriplo,  Aschaffenburg  den  27.  October  1819. 

(L.  S.)  Paul  Anton  Freiherr  v.  Handel, 
als  k.  k.  Uebernahrnscommissâr. 
(L.  S.)  Eberh.  Friedrich  t>.  Berg, 
als  grossh.  badischer  Uebergabscomtnissâr. 


Procès-verbal  de  remise  du  bailliage  de  Wertheim  par  l’Autriche 
à la  Bavière  le  27  Octobre  1819. 

Nachdem  in  Folge  der,  mit  dem  grossherz.  badischen  Hofe 
gepflogenen  Unterhandlungen  der  im  Münchner  Staatsverlrage 
vom  14.  April  181 G bezeichnele  Theil  des  badischen  Landamtes 
Wertheim,  nürdlich  der  Strasse  von  Lengfurlh  nach  WUrzburg, 
nunmehr  an  Se.  k.  k.  apost.  MajeslSt  Ubergegangen  ist,  und  so- 
hin  die  Uebergabe  des  gedachten  Bczirks  an  die  Krone  Baiern 
mBglich  geworden,  so  haben  die  zur  Uebergabe  und  respect. 
Uebernahme  bevollmachtigten  Commissarien,  und  zwar: 

von  Seiten  Oesterreichs:  der  k.  k.  vvirkl.  Hofrath  und  Minister- 
Residenl  Freiherr  v.  Handel  etc.  als  Uebergabscommissar  und 
von  Seiten  Baierns:  der  Herr  Hcgicrungscommiss'irSlumpf  etc. 
als  Uebcrnahmscommissar,  nach  gegenseitig  ausgcwechselten  Voll- 
machlen,  die  Uebergabe  und  Uebernahme  des  Eingangs  bczeich- 
netcn  Bczirks  auf  folgende  Art  vollzogen: 

1.  Es  Ubergibt  und  Ubcrlasst  namlich,  kraft  dieses,  der  k.  k. 
osterr.  Herr  Bevollin.'ichtigtc  an  den  konigl.  baierischen  llerrn  Be- 
vollmâchtigtcn , den  Bezirk  im  Landamt  Wertheim,  welcher  nürd- 
licli  der  Strasse  von  Lengfurlh  nach  WUrzburg  gelegcn,  und  die 
Orlschaften,  Anspach,  Birkenfeld,  Erlach,  Greusenheim,  Kar- 
bach,  Mariabuchen,  Plochsbach,  Roden,  Sendelbach,  Stcinfeld, 
Waldzcll  und  Zimincr,  in  sicli  bcgreift,  mit  allen  Rechten  und 
Bcfugnissen,  in  dem  nBmlichen  Umfange  und  Zustande,  wie  ge- 
dachter  Bezirk  von  Seiten  Sr.  konigl.  Ilohcit  des  Grossherzogs 
von  Baden,  vermügo  des  hier  angeschlossenen  Uebergabs-  resp. 
Uebernahms-Protokolls  vom  heutigen  Tage  an  Se.  k.  k.  apost. 
Maj.  Ubergegangen  ist. 

2.  Die  Krone  Baiern  trilt  in  den  Genuss  der  Ertrügnisse 
dieses  Bezirks  vom  Tage  der  von  Seiten  Oesterreichs  geschehe- 
nen  Uebergabe  der  Grafschaft  Hohengeroldseck  an  das  Gross- 
herzoglhum  Baden,  den  4.  October  I.  J.  anzufangen. 
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3.  I)a  die  grossherz.  badische  Regieruog  sich  verbindlich  181 'J 
gemachl  bat,  aile  auf  die  landesherrlichc  und  Justizverwaltung 
dieses  Distrikls  Bezug  habenden  Acten  an  jeuo  Bebtirde,  welche  hie- 

zu  benannt  werden  wird,  binnen  einem  Monate,  von  dem  Tage  der 
Uebergabe  an  gerechnet,  auszuliefern,  und  zwar,  zur  Vcrmeidung 
jeden  Slillstandes  in  Verwaltung  der  Rechtspflege,  mit  den  Justiz- 
aeten  den  Anfang  zu  inachen,  so  wird  Oslerreichischcr  Seits  da- 
ftlr  gesorgt  werden,  dass  sohin  die  Auslieferung  dieser  Aclen 
unverzllglich  an  die  belreffenden  baierischen  BehOrden  gescbehe. 

4.  Die  aus  dem  vorbenannten  Dislriktc  gebUrtigen,  im  gross- 
herzogl.  badiseben  Militîirdienste  slehcnden  Individuen  werden 
alsbald,  nach  der  Uebergabe  dieses  Dislrikts,  aus  dem  gross- 
berzoglichen  Dienste  entlassen,  und  an  die  konigl.  baierische  Mi- 
litârbehOrdc  — die  Commandanlscball  zu  WUrzburg  — tlberwie- 
sen  werden. 

Der  kcinigl.  baierische  lierr  BevollinSehtigte  erkh'irt  seiner 
Seits,  dass  er  den  erwâhnten  Bezirk  in  der  Art,  wie  er  hier 
von  dem  k.  k.  üsterr.  Herrn  Bevollmâchtigten  Ubcrgeben  und 
Uberlassen  worden,  im  Namcn  Sr.  Maj.  des  Künigs  von  Baiern 
annehme  und  Ubernehme. 

Hinsicbtlicb  aller  Detailgeschfifte,  die  auf  die  Bcsitznahmc 
Bezug  haben,  oder  unvorgeseben  in  dieser  Bezichung  entsleben 
künnlcn , ist  rnan  Ubercingckommen , dass  spfilestens  nach  Ver- 
lauf  von  einem  Monate  von  den  beiderseiligen  Regierungen  De- 
legirte  aufgestellt  werden  sollen,  welcben  die  Erürterung  und 
Vereinbarung  Uber  diejenigen  Lasten  und  Verbindlichkeiten,  welchc 
die  Krone  Baiern  mit  dem  Erwerbe  der  Hoheit  Uber  das  Amt 
Steinfeld  elwa  zu  Ubernehmen  haben  mOchte , vorbehalten  wird. 

Spâtestens  vier  Wochcn  nach  der  Uebergabe  werden  beider- 
seits,  nâmlich  auf  Seilen  der  Krone  Baiern,  und  auf  Seilen  des 
Grossherzogthums  Baden,  Commissarien  zusammcntrelen,  welche 
aus  Vollmacht  der  beiderseiligen  Ministericn  resp.  Hiife  die  hier- 
auf  bezüglichen  Vcrhandlungen  pflegen  werden.  Dicselhen  Com- 
missarien  werden  auch  die  Erorlerung  und  Festsetzung  deijenigen 
Verbindlichkeiten  Ubernehmen,  welche  den  Gemeinden  des  Dislrikts 
aus  dem  bisherigen  Amtsverbande  obliegen  künntcn. 

Womit  gegenwSrtiges  Uebergabs-  und  Uebernahins-i’rotokoll 
geschlossen,  und  solcbes  von  beiden  Herrn  Bevollmâchtigten  un- 
terzeicbnel  und  besiegelt  worden. 

Ausgefertigt  in  triplo,  Aschaffenburg  den  27.  October  1819. 

(L.  S.)  Paul  Anton  Freih.  v.  Hundel,  als  k.  k.  Ucbcrgabscoinmissar. 

(L.  S.)  Andréas  Scr.  Stumpt,  konigl.  Uebernahmscommissâr. 
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1819  Traité  entre  l'Autriche,  la  Grande-Bretagne,  la  Prusse,  la  Russie, 
et  le  Grand-Duché  de  Bade,  conclu  à Francfort  s.  AI.  le  10  Juil- 
let 1819. 

Au  nom  de  la  très-sainte  et  indivisible  Trinité. 

S.  M.  l’Empereur  d'Autriche,  S.  M.  le  Roi  du  Royaume-uni 
de  la  Grande-Bretagne  et  d’Irlande,  S.  M.  le  Roi  do  Prusse,  et 
S.  M.  l'Empereur  de  toutes  les  Russies,  après  avoir  repris  en  mûre 
délibération  les  proportions  et  les  démarches  suivies  de  Son 
Altesse  royale  le  Grand-Duc  de  Bade  pour  être  libéré  des  clau- 
ses onéreuses  du  Traité  de  Francfort  de  l’année  1813,  ainsi 
que  les  négociations,  qui  ont  eu  lieu  à cet  égard,  et  voulant 
mettre  un  terme  aux  incertitudes,  qui  ont  pesé  jusqu’à  ce  jour 
sur  l’étal  de  possession  du  Grand-Duché,  ont  arrêté  d'un  com- 
mun accord,  que  leurs  plénipotentiaires  respectifs  à la  Commis- 
sion territoriale  de  Francfort,  savoir: 

do  la  part  de  S.  M.  l’Empereur  d’Autriche  etc.  etc.  etc.: 

Le  Sieur  Jean  Philippe  Baron  do  Wessenberg; 
de  celle  do  Sa  M.  le  Roi  du  Royaume-uni  de  la  Grande- 
Bretagne  et  d’Irlande: 

Le  très-honorable  Richard  le  Poer  Trench  Comte  de  Claa- 
carty; 

de  celle  de  S.  M.  le  Roi  de  Prusse: 

Le  Sieur  Charles  Guillaume  Baron  de  Humboldl; 
do  celle  de  S.  M.  l’Empereur  de  toutes  les  Russies: 

Le  Sieur  Jean  d’Anstelt; 

en  vertu  de  leurs  pleins  pouvoirs  signeraient  avec  celui  ou 
ceux  qui  seraieut  ducmcnt  autorisés  de  la  part  de  Son  Altesse 
Royale  un  acte  formel  qui  servirait  à éteindre  toutes  les  obliga- 
tions éventuelles,  qui  pouvaient  être  demeurées  ouvertes, 

El  le  Sieur  Charles  Chrétien,  Baron  de  Berkheim,  Son  En- 
voyé à la  Diète  de  la  Sérénissime  Confédération  Germanique,  et 
Son  plénipotentiaire  près  la  Commission  territoriale,  ayant  im- 
médiatement produit  ses  pleins  pouvoirs,  trouvé  en  bonne  et  due 
forme,  on  est  convenu  des  articles  suivans. 

Art.  1.  Les  articles  additionnels  du  traité  de  Francfort  du 
20  Novembre  1813  renfermant  une  clause  onéreuse  à la  charge 
du  Grand-Duché  de  Bade,  sont  révoqués.  S.  A.  R.  le  Grand- 
Duc,  Ses  héritiers  et  successeurs  en  sont  libérés  à jamais,  et 
l'état  de  possession  du  Grand-Duché,  tel  qu’il  existe  aujourd'hui, 
est  formellement  reconnu. 

Art.  IL  Le  droit  établi  dans  le  Grand-Duché  do  Bade,  en 
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faveur  des  Comtes  de  Hocbberg,  fils  de  feu  le  Grand-Duc  Char-  4819 
les  Frédéric,  est  reconnu  pour  et  au  nom  des  Puissances  con- 
tractantes. 

Art.  III.  Le  présent  traité  sera  ratifié,  et  les  ratifications 
en  seront  échangées  à Francfort  dans  le  terme  de  trois  mois  ou 
plutôt  si  faire  so  peut.  Un  exemplaire  du  dit  Traité  sera  an- 
nexé au  Récès  général  de  la  Commission  territoriale  de  Francfort. 

En  foi  de  quoi  les  plénipotentiaires  respectifs  l’ont  signé  et 
y ont  apposé  le  cachet  de  leurs  armes. 

A Francfort  sur  Mein,  le  dix  Juillet  1819. 

(L.  S.)  Le  Baron  de  Wessenberg. 

{ L.  S.  ) Clancarty. 

(L.  S.)  Le  Baron  de  Uumboldt. 

(L.  S.)  J.  d'Anstett. 

(L.  S.)  Baron  de  Berkheim. 


372.  1820 

2 Mars  4820. 

Patente  de  S.  M.  l’Empereur  d’Autriche  relative  à la  fran- 
chise de  tout  droit  de  détraction  accordée  aux  sujets  des 
Etats  de  la  Confédération  germanique,  datée  de  Vienne  le 
20  Mars  1820. 

( Marient , Nouveau  Recueil,  t.  V,  p.  480.) 

Wir  Franz  der  Erste  etc.  etc.  etc 

N'achdem  unter  Unserer  Mitwirkung  und  Beislimmung  als 
Mitglied  des  deutschen  Bundes  durch  die  Bundesversammlung  zu 
Frankfurt  a.  M.  mit  Bescbluss  vom  23.  Junius  1817,  zur  Vollzie- 
hung  des  Art.  XVIII , Lit.  C der  Bundesacte,  die  nSheren  Be- 
slimmungen  in  Betreff  der  den  Unterlhanen  der  deutschen  Bun. 
desstaaten  dortselbst  angesicherten  Freiheit  von  allen  Nachsteuern 
(jus  detractus,  gabella  emigrationis),  in  sofem  das  Vermôgen  in 
einen  andern  Bundesstaat  Ubergeht,  festgesetzt  worden  sind,  so 
verordnen  Wir: 

1.  Bei  jeder  Art  von  Vermügen,  welches  aus  einem  von 
Unseren  Landern  und  Gebieten,  womit  Wir  dem  deutschen  Bunde 
beigetreten , und  welche  in  der  von  Unserer  Bundestags-Gesandt- 
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1820  schaft  in  der  15.  Sitzung  vom  6.  April  1818  Ubergebenen  Er- 
klcirung  namentlich  aufgefUhrt  sind,  und  weiter  unten  zur  \Vis- 
senschaft  kundgemacbt  werden,  in  einen  andern  deutschen  Bun- 
desstaat,  es  sei  aus  Veranlassnng  einer  Auswanderung,  oder  aus 
dem  Grunde  eines  Erbscliaftsanfalles,  Verkaufes,  Tausches,  Schen- 
kung,  Mitgift  oder  auf  irgend  eine  andere  Weise  Ubergehl,  soll 
eine  vollkommene  FreizUgigkeit  in  Anvvendung  gebracht  werden. 

2.  Diese  Vermtsgens-Freizügigkeit  hal  sich  in  so  ferne  wirk- 
sam  zu  âussern,  dass  diejenigen  Abgaben,  welche  die  Ausfuhr 
des  Vermügens  in  einen  der  zum  deutschen  Bundc  geborigcn 
Staaten,  oder  den  Ucbcrgang  des  Vermügenseigcnthums  auf  An- 
gehürigc  eines  andern  Bundesstaates  bcschrâuken,  sie  mogen 
nun  bishcr  in  Unsere  landesfürstlichen  Kassen  geflossen,  oder 
ctwa  an  Privatberechligte  und  Communen  zu  entrichten  gewc- 
scn  sein,  aufzuhtiren  haben,  wodurch  dcmnach  sowobl  der  Bc- 
zug  der  landesfUrstlicben  Nachsteuer  und  der  Emigrations-Taxe, 
als  auch  jener  des  grundherrlichen  und  bUrgerlichen  Abfabrts- 
gcldes  nicht  mcbr  statlfindet. 

3.  Nacbdem  aber  vermüge  des  obengedachten  Beschlusses 
die  in  dem  deutschen  Bunde  in  Anwendung  zu  bringende  Ver- 
inbgensfreizUgigkcit  auf  dem  Principe  einer  unter  den  deutschen 
Bundesstaaten  gegenseitig  geltenden  Gieichsteliung  des  Ausl.'in- 
ders  mit  dcm  lnliinder  beruhet,  und  daher  jedc  Abgabe  noch 
fcrnerhin  zu  bestehcn  bat,  welche  mit  einem  Erbschaftsanfallc, 
Legate,  Yerkaufe,  einer  Schenkung  und  dergleichen  verbundcn 
ist,  wenn  selbe  ohne  Unterschied  entrichtet  werden  muss,  ob 
das  Vermogen  im  Lande  bleibt  oder  hinausgezogen  wird,  und 
ob  der  neue  Besilzer  ein  Inliinder  oder  Frcmder  ist;  so  haben 
allé  dergleichen  in  Unseren  zu  dcm  deutschen  Bunde  gehbrigen 
Lflndern  und  Gcbieten  beslehenden  Abztlge  auch  fernerhin  bei 
dem  in  das  Ubrige  deutsche  Bundesgebict  zu  exporlirendeu  Ver- 
mügcn  in  Anwendung  zu  kommen. 

4.  Da  in  dem  Bundesbeschlussc  der  1.  Julius  1817  als 
Termin  angenommen  worden  ist,  von  wo  an  die  VermOgensfrei- 
zUgigkeil  von  den  deutschen  Bundesstaaten  wechselseilig  beach- 
tet  werden  soll,  so  wollen  Wir 

a)  dass  die  vor  oder  nach  dicscm  Termine  slallgefundenc 
VcrmOgens-Exportation  und  der  Verzicht  auf  das  linterthansrechl 
bei  der  Frage  der  Zahlungspûichligkeit  oder  Befrciung  zur  Ilichl- 
sclmur  anzunehmen  ist,  und 

b)  dass  in  allen  dcnjenigcn  FalJcn,  wo  seit  dem  1.  Julius 
1817  eine  Vermügcns-Exporlation  in  einen  andern  deutschen 
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Bundesstaat  stallgefunden  bat,  und  etwa  die  laDdesfürslliche  1820 
Nachsteucr  odcr  die  Emigralionslaxc,  oder  das  grundherrliche 
und  bürgerliche  Abfahrtsgcld  bezogen  worden  sein  sollte,  der 
ausfallcndc  Bclrag  an  die  betreflende  Partei  zurtlck  zu  crstalten 
ist,  insofern  von  derselben  gehôrig  nachgewiesen  werden  kann, 
dass  in  dem  deulschen  Bundesstaate,  wohin  ein  solches  Vermü- 
gcn  cxportirt  ward,  wirklich  auch  mit  RUcksicht  auf  den  1.  Ju- 
lius 1817  die  VermOgensfreizUgigkeit  gegen  Unsere,  zu  dem 
deulschen  Bunde  gehürigcn  blinder  und  Gebielc,  nacb  dcin 
Principe  der  Réciprocité  in  glcich  vollkommene  Ausführung  ge- 
bracbt  wird. 

5.  Die  Lânder  und  Gebiele  der  oslerreichischen  Monarchie, 
welche  zu  dem  deutschcn  Bunde  gchtiren,  sind: 

1.  Das  Erzherzogthum  Oesterreicli. 

2.  Das  Hcrzogthum  Steiermark. 

3.  Das  Ilerzoglhum  KSrnten. 

4.  Das  Herzoglhum  Krain. 

5.  Das  (jsterreichischc  Friaul  odcr  der  Gorzer  Kreis  (Gürz, 
Gradiska,  Tolmein,  Flitsch,  Aquileja). 

6.  Das  Gebiet  der  Stadt  Triest. 

7.  Die  gefUrstele  Grafschaft  Tyrol  mit  dem  Gebielc  von 
Trient  und  Brixen,  dann  Vorarlberg  mit  Ausschluss  von  Wailer. 

8.  Das  llerzogthum  Salzburg. 

9.  Das  KOnigreich  Bühmcn. 

10.  Das  Markgrailhum  Mâhren. 

11.  Der  Usterreichischc  Anthcil  an  dem  Herzoglhum  Schle- 
sien,  mil  Inbegriff  der  bOhmisch-schlcsischcn  HerzogthUmer  Au- 
schwitz und  Zalor. 

Gegeben  in  Unserer  Ilaupt-  und  Residenzsladt  Wien,  den 
2.  Mürz  1820.  Unserer  Regierung  im  29.  Jahrc. 

Franz. 

(L.  S.  ) Franz  Graf  v.  Saurau,  oberster 
Kanzler. 

Prokop  Graf  v.  Lazansky. 

Peter  Graf  v.  Goes. 

Joh.  Nep.  Freih.  v.  Geislcm. 

' Nach  Sr.  k.  k.  apost.  Maj.  hüchst  cigencm  Befehle 
Joh.  Freiherr  v.  JUeizburg. 
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<820 

373. 

28  Mars  <820. 

Réglement  concernant  une  convention  entre  la  Saxe  royale 
et  la  Bohème  pour  la  réception  réciproque  des  vagabonds, 
publié  à Dresde  le  28  Mars  1820. 

( ilartens , Nouv.  Recueil,  vol.  suppléai.  V,  p.  Î30.) 

Von  Gottes  Gnaden,  Friedrich  Augusl,  Konig  von  Sach- 
*en  u.  s.  w. 

Liebe  getreuo.  Von  Seilen  Uuserer  Landesregicrung  ist,  da- 
mit  bei  déni  Transporte  der  auf  den  Schub  gesetzten  Personen 
nach  Bobnien  und  aus  diesem  in  die  hiesigen  Lande,  zu  Erspa- 
rung  der  Kosten  und  Zeit,  die  mOglichst  gerade  Ricbtung  ge- 
nommeu,  auch  aile  Weiterungen  und  Unannebmlichkeiten  bei  der 
Ablieferung  der  Scbüblinge  thunlicb  beseitiget  werden  mOgen, 
bei  dem  konigl.  bühmiscben  Landes-Gubernio  zu  Prag  der  An- 
trag  gemacbt  worden,  gegenseilig  an  den  Landesgrenzen  gewisse 
Orte  zu  bestimmen , in  welchen  gehttrig  inslruirte  polizeilicbe 
Behdrdcn  die  aus  einern  Lando  in  das  andere  zu  schaffenden 
Vagabunden  und  andere  dergleicben  Personen  anzunehmen  und 
ibrethalber  das  weiter  Ncitbige  zu  besorgen  htitten. 

Nachdem  nun  hierauf  die  Uebereinkunfl  gelroffen  worden 
ist,  dass  diesseits  die  Beamten  zu  Voigtsberg,  Schwarzenberg, 
Wolkcnstein,  Altenberg,  Pirna  und  Hohenslein,  jenscits  aber,  in 
Beziebung  auf  Unsere  Erblande,  fllr  den  Elbogener  Kreis  Ascb, 
Graslitz  und  Neudeck,  fur  den  Leitmerilzer  Kreis  SchOnwald, 
und  den  Saatzer  Kreis  die  Slüdle  Pressnitz,  Katbarinenberg  und 
Sebastiansberg,  diejenigen  BebOrden  und  Orte  sein  sollen,  wo 
die  Annahme  der  SchUblinge  ausscbliesslich  zu  bewirken  ist:  so 
wird  solcbes  bierdurcb  bckannt  gemacht,  und  es  werden  die  be- 
treffenden  Beamten  hierinit  angewiesen,  Obigcm  geiuass  in  vor- 
koinmenden  Fiillen  das  Erforderliche  zu  beobacbten,  aucb  die 
Transporte  der  SchUblinge  in  rnüglichst  gerader  Ricbtung  einzu- 
leiten. 

Dresden  um  28.  Miirz  1820. 

Freiherr  von  Werthem. 

Friedrich  Mossdorf,  S. 
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. 1820 

374. 

15  Mai  1820. 

Acte  final  des  conférences  ministérielles  à Vienne,  pour 
compléter  et  consolider  l’organisation  de  la  Confédération 
germanique. 

( Martens , Nouveau  Recueil,  I.  V,  p.  467.) 

Die  souverainen  FUrsten  und  freien  Stadte  Deutschlands, 
eingedenk  ihrer,  bei  Stiftuog  des  deutschen  Bundes  Ubernom- 
inenen  Verpflichtung,  den  Bestimmungen  der  Bundesacte  dureb 
ergânzcnde  und  erlduternde  Grundgesetze  eine  zweckmüssige 
Entwickelung,  und  hiemit  dem  Bundesverein  selbst  die  erforder- 
liche  Vollendung  zu  siebern,  Uberzeugt,  dass  sie,  um  das  Band, 
welches  das  gesammte  Deutschland  in  Friede  und  Eintracht  ver- 
bindet,  unauflOslich  zu  befestigen,  nicht  langer  anstehen  durften, 
jener  Verpflichtung  und  einem  allgemein  gefUhllen  RedUrfnisse, 
durch  gemeinschaflliche  Beralhungen  Genüge  zu  leisten,  haben 
zu  diesem  Ende  naebstehende  Bevollmachtigte  ernannt,  n<imlich: 

1.  Se.  Maj.  der  Kaiser  von  Oesterreich:  den  Herrn  Clément 
Wenzel  Lothar  FUrsten  von  Metternich-Winueburg  etc.  etc. 

2.  Se.  Maj.  der  Künig  von  Preussen:  den  Herrn  Grafen 
Christian  Güntber  von  Bcrnstorfl,  wirkl.  gebeirnen  Staats-  und 
Cabinets -Minister  etc.;  den  Herrn  Friedrich  Wilhelm  Ludwig 
Freiherrn  von  Krusemark,  Generailieutenant,  a.  o.  Gesandten  und 
bevollmachligten  Minister  etc.;  und  den  lierrn  Johann  Emanuel 
von  Kuster,  geh.  Staatsralb,  a.  o.  Gesandten  und  bevoJlmâchtig- 
ten  Minister  etc. 

3.  Se.  Maj.  dor  Künig  von  Baiern:  den  lira.  Freih.  Fried- 
rich v.  Zentner,  wirkl.  Staalsralh  und  General-Director  im  Staats- 
ministerium  etc.;  und  den  Hrn.  Freih.  Johann  Gottlieb  Eduard 
v.  Stainlein,  geh.  Rath  und  bevollmachligten  Minister,  etc. 

4.  Se.  Maj.  der  Künig  von  Sachsen:  den  Hrn.  Detlev  Grafen 
v.  Einsiedel,  Kabinets-Minister  etc.;  den  Hrn.  Friedrich  Albrecht 
Grafen  v.  der  Schulenburg-Klosteroda,  w.  g.  Rath,  bevollraüch- 
tigten  Minister  etc.,  und  den  Hrn.  Hanns  August  FUrchtcgott  von 
Globig,  geh.  Rath  und  Katnmerberrn  etc. 

5.  Se.  Maj.  der  Künig  von  Grossbritannien  und  Hannover: 
den  Hrn.  Ernst  Friedrich  Norbert  Grafen  v.  Munster,  Erbland- 
marschall  des  Künigreichs  Hannover  etc.,  und  den  Hrn.  Ernst 
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1820  Christian  Georg  August  Grafen  von  Hardenberg,  Grosskreuz  des 
künigl.  hannov.  Guelphen-Ordens  etc. 

G.  Se.  Maj.  der  Kcinig  von  Wurtemberg:  den  Hrn.  Ulrich  Leb- 
reclit  Grafen  v.  Mandelsloh,  Slaats-  und  a.  o.  bevollmâchtigteu 
Minisler  etc. 

7.  Se.  konigl.  Iloheil  der  Grossherzog  von  Badcn:  den  Herrn 
Ueinhart  Freih.  v.  Burnslctt,  Staalsniinister,  und  den  Uerrn 
Friedrich  Cari  Freih.  von  Tettenborn  etc. 

8.  Se.  kiinigl.  Hohcit  der  Churfürst  von  Hessen:  den  Herrn 
v.  MUuchhausen,  a.  o.  Gesandlen  und  bevollniâchtiglen  Minister. 

9.  Se.  kOnigl.  lloheit  der  Grossherzog  von  Hessen  : den  Herrn 
Karl  du  Bos  Freih.  du  Thil,  wirkl.  geh.  Ruth  etc. 

10.  Se.  Maj.  der  Künig  von  Danemark,  Herzog  von  llolstein 
und  Lauenburg  : den  Herrn  Joachim  Friedrich  Grafen  von  Berns- 
lorlF,  a.  o.  Abgesandtcn  und  bevollmâchligten  Minister  etc. 

H.  Se.  Maj.  der  Künig  der  Niederlande,  Grossherzog  von 
Luxemburg:  den  Hrn.  Anton  Reinharl  v.  Falk  etc. 

12.  Se.  konigl.  lloheit  der  Grossherzog  von  Sachen- Weimar, 
und  lhre  Durchlauchten  die  Herzoge  von  Sachsen-Gotha , Sach- 
sen-Coburg,  Sachsen-Meiningen , und  Sachsen-Hildburgbausen: 
den  Hrn.  Karl  Wilhelm  Freih.  v.  Fritsch  etc. 

13.  Se.  Durchl.  der  Herzog  von  Brauuschwcig-WoIfenbUUeJ 
den  Hrn.  Grafen  v.  Munster  u.  s.  \v.  und  den  Hrn.  Grafen  v. 
Hardenberg  u.  s.  w.  — Se.  Durchlaucht  der  Herzog  v.  Nassau: 
den  Hrn.  Freih.  Ernst  Franz  Ludwig  Marschall  v.  Bieberslein, 
dirigircnden  Slaatsininistcr  etc. 

1 4.  lhre  künigl.  Hohciten  die  Grossherzoge  von  Mecklenburg- 
Schwerin  und  Mecklenburg-Strelitz:  den  Herrn  Léopold  Hartwig 
Freih.  v.  Plcsscn,  Staats-  und  Kabinels-Ministcr  etc. 

13.  lhre  Durchlauchten  die  Herzoge  von  Holstein-Olden- 
burg,  von  Anhalt-Küthen , Anhalt-Dessau  und  Anhalt-Bernburg, 
die  FUrslen  von  Schwarzburg-Sondersbausen  und  Rudoistadt:  den 
Hrn.  Günlher  Heinrich  v.  Berg  etc. 

IG.  lhre  Durchlauchten  die  FUrsten  v.  Hohenzollcrn-Hcchin- 
gcn  und  llohenzollern-Sigmaringen , Lichtenstein,  Reuss  Altéré 
und  jüngere  Linie,  Schaumburg-Lippe,  Lippe  und  Waldeck:  den 
Hrn.  Freih.  v.  Marschall  u.  s.  w. 

17.  Die  freien  Sliidte  Lübeck,  Frankfurt,  Bremen  und  Ham- 
burg:  den  Hrn.  Johann  Friedrich  llach,  J.  U.  D.  u.  s.  w. 

Welche  zu  Wien,  nach  geschchoner  Auswechsluug  ihrer  richlig 
bcfundeneu  Vollmachtcn,  in  Cabincts-Confercnzcn  zusammengetre- 
len,  und  nach  sorgfâlliger  Erwâgung  und  Ausgleichung  der  vvechsel- 
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seiligcn  Ansichten,  WUnsche  und  Vorschlüge  ihrer  Regierungen  1820 
zu  einer  deflnitiven  Vereinbarung  Uber  folgende  Artikel  gelangt 
sind  : 

Abt.  I.  Der  deutsche  Bund  ist  ein  volkerrechtlicher  Verein 
der  deulschen  souverainen  Fürsten  und  freien  Sliidte  zur  Be- 
wahrung  der  Unabhüngigkeit  und  Unverlelzbarkcit  ibrer  ira  Bunde 
begriffenen  Staalen,  und  zur  Erhaltung  der  innem  und  Oussern 
Sicherbeit  Deutschlands. 

Art.  II.  Dieser  Verein  bestebt  in  scinem  Innem  als  eine 
Gemeinschafl  selbstst.lndiger , unter  sich  unabhangiger  Staalen, 
mit  wecbselseitigen  gleichen  Vertragsreeliten  und  Yertragsoblie- 
genheilen,  in  seinen  iiussern  Verhaltnissen  aber  als  eine  in  po- 
lilischer  Einheil  verbundene  Gcsammtmacht. 

Art.  III.  Der  Urofang  und  die  Scbrankcn,  welche  der  Bund 
seiner  Wirksamkeit  vorgezeichnet  hal,  siud  in  der  Bundesacte 
bestimiut,  die  der  Grundvcrtrag  und  das  erste  Grundgesetz  diè- 
ses Vereins  ist.  Indeni  dicsclbe  die  Zwecke  des  Blindes  aus- 
spriebt,  bedingl  und  begrenzt  sie  zugleicb  dessen  Befugnisse  und 
Verpflichtungen. 

Art.  IV„  Der  Gesamrathcit  der  Bundesglieder  stebt  die  Be- 
fugniss  der  Entwickelung  und  Ausbildung  der  Bundesacte  zu,  in- 
sofern  die  ErfUllung  der  darin  aufgestellten  Zwecke  solche  nolb- 
wendig  inacht.  Die  dcshalb  zu  fassenden  BeschlUssc  dllrfen  aber 
mil  dem  Geiste  der  Bundesacte  niebt  ira  Widerspruch  stehen, 
noch  von  dem  Grundcbaraktcr  des  Bundes  abweichen. 

Art.  V.  Der  Bund  ist  als  ein  unaufliislicber  Verein  gegrlln- 
det,  und  es  kann  daber  der  Auslrilt  aus  diesem  Verein  keinem 
Mitglied  desselben  freistehen. 

Art.  VI.  Der  Bund  ist  nach  seiner  ursprllnglicben  Bcstiiu- 
raung  auf  die  gegenwtirlig  daran  tbeilnebmenden  Staalen  be- 
scbrânkt.  Die  Aufnahnie  eines  neuen  Milgliedes  kann  nur  statt 
baben,  wenn  die  Gesammlheit  der  Bundesglieder  solche  mit  den 
bestehenden  Verhaltnissen  vereinbar  und  dem  Vortheil  des  Gan- 
zen  angemessen  findet.  Verânderungen  in  dem  gegenwartigen 
Besitzstande  der  Bundesglieder  kOnnen  keino  Verânderungen  in 
den  Rechten  und  Verpflichtungen  dcrselben  in  Bezug  nul  den 
Bund,  obne  ausdrückliche  Zustimmung  der  Gesammlheit  bewir- 
ken.  Eine  freiwillige  Abtretung  auf  cincm  Bundesgobiete  baften- 
der  Souverainetâls-Rechte  kann  obne  solche  Zustimmung  nur  zu 
Gunsten  eines  Mitverbilndeten  gescheben. 

Art.  VII.  Die  Bundesversammlung,  aus  den  Bcvollmâchlig- 
ten  sSmmtlicher  Bundesglieder  gebildet,  stelll  den  Bund  in  seiner 
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1820  Gesammtheit  vor,  und  ist  das  bestândige  verlassuogsmSssige  Or- 
gan  seines  Willens  und  Handelns. 

Aht.  VIII.  Die  einzelnen  BevollmSchtigten  am  Bundestage 
sind  von  ihren  Committenten  unbedingt  abhângig,  und  diesen 
alieiu  wegen  gelreuer  Befolgung  der  ihnen  ertbeilten  Instructio- 
nen,  so  wie  wegen  ihrer  GeschâftsfUbrung  Uberhaupt,  verant- 
wortlich. 

Art.  IX.  Die  Bundcsversammlung  Ubt  ihre  Rechte  und  Ob- 
liegenbeiten  nur  innerhalb  der  ihr  vorgezeichnelen  Schranken 
aus.  Ihre  Wirksamkeit  ist  zunâchst  durch  die  Vorschriflen  der 
Bundesacte,  und  durch  die,  in  GemOssheit  derselbcn  beschlosse- 
nen  oder  ferner  zu  beschliessenden  Grundgesetze , wo  aber  diese 
nicht  zureichen,  durch  die  im  Grundvertrage  bezeichneten  Bun- 
deszwecke  bestimmt. 

Art.  X.  Der  Gesammtwille  des  Bundes  wird  durch  ver- 
fassungsmüssige  Besehlüsse  der  Bundesversammlung  ausgespro- 
chen;  verfassungsmassig  aber  sind  diejenigen  Besehlüsse,  die  in- 
nerhalb der  Grenzen  der  Competenz  der  Bundesversammlung, 
nach  vorgîingiger  Berathung,  durch  freio  Abstimmung  entweder 
im  engern  Rathe,  oder  im  Plénum,  gefasst  werden,  je  nachdem 
das  Eine  oder  das  Andere  durch  dio  grundgesetzlicben  Bestim- 
mungen  vorgeschrieben  ist. 

Art.  XI.  In  der  Regel  fasst  die  Bundesversammlung  die 
zur  Besorgung  der  gemeinsamen  Angelegenheiten  des  Bundes  er- 
forderlichen  Besehlüsse  im  engern  Ralhe  nach  absoluter  Stimmen- 
mehrheit.  Diese  Form  der  Schlussfassung  findet  in  allen  Fallen 
statt,  wo  bereits  feslstehende  allgemeinc  Grundstitzc  in  Anwen- 
dung  oder  beschlossene  Gesetze  und  Einrichtungen  zur  Ausltlh- 
rung  zu  bringen  sind,  Uberhaupt  aber  bei  allen  Berathungsge- 
gensblnden,  welcbe  die  Bundesacte  oder  spfllero  Besehlüsse  nicht 
bestimmt  davon  ausgenommen  haben. 

Art.  XII.  Nur  in  den,  in  der  Bundesacte  ausdrücklich  be- 
zeichneten Fallen,  und,  wo  es  auf  eine  Kriegserklârung,  oder 
Friedensschluss -Bestâtigung  von  Seiten  des  Bundes  ankommt, 
wie  auch , wenn  Ubcr  die  Aufnahme  eines  neuen  Mitgliedes  in 
den  Bund  entschieden  werden  soll,  bildet  sich  die  Versammlung 
zu  einetn  Plénum.  Ist  in  einzelnen  Fallen  die  Frage:  ob  ein 
Gegenstand  vor  das  Plénum  gehôrt?  zweifelhaft,  so  steht  die  Eut- 
scheidung  derselben  dem  engern  Ralho  zu.  Im  Plénum  Gndet 
keine  ErOrterung  noch  Berathung  statt,  sondern  es  wird  nur  dar- 
Uber  abgestimmt,  ob  ein,  im  engern  Ralhe  vorbereiteter  Bc- 
schluss  angenommen  oder  verworfen  werden  soll.  Ein  gülliger 
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Beschluss  im  Plénum  setzt  eine  Mehrheit  von  zwei  Drittheilen  1820 
der  Stimmen  voraus. 

Art.  XIII.  Ueber  folgende  Gegenstilnde:  1)  Annahme  neuer 
Grundgesetze,  oder  Abanderung  der  bestehenden;  2)  Organiscbe 
Einrichtungen,  das  beisst,  bleibende  Anstallen,  als  Miltel  zur  Er- 
füllung  ausgesprochener  Bundeszwecke  ; 3)  Aufnahme  neuer  Mit- 
glieder  in  den  Bund:  4)  Religionsangelegenheiten;  findet  kein  Be- 
scbluss  durcb  Stimmenmebrheit  slatt;  jedoch  kann  eine  definitive 
Abstimmung  Uber  Gegenstânde  dieser  Art  nur  nacb  genauer 
Prllfung  und  Ercirterung  der  den  Widerspruch  einzelner  Bundes- 
glieder  bcstimmenden  Grtlnde,  deren  Darlegung  in  keinem  Faite 
verweigert  werden  darf,  erfolgen. 

Art.  XIV.  Was  insbesondere  die  organischen  Einrichtungen 
betrifïl,  so  muss  nicht  nur  Uber  die  Vorfrage,  ob  solche  unler 
den  obwallenden  Umstanden  notbwendig  sind,  sonder»  auch  Uber 
Entwurf  und  Anlage  derselben  in  ihren  allgemeinen  Umrissen 
und  wesentlichen  Bestimmungen  im  Plénum  und  durch  Stirnmen- 
einhclligkeit  enlschieden  werden.  Wenn  die  Entscbeidung  zu 
Gunsten  der  vorgeschlagenen  Einricbtung  ausgefallen  isl,  so  blei- 
ben  die  sâmmllichen  weiteren  Verhandlungen  Uber  die  AusfUh- 
rung  im  Einzelnen  der  engeren  Versammlung  Uberlassen , welcbe 
aile  dabei  noch  vorkommenden  Fragen  durch  Stimmenmehrbeit 
entscheidet,  auch  nach  Befinden  der  Umstânde  eine  Commission 
aus  ihrer  Mille  anordnet,  um  die  verschiedenen  Meinungen  und 
AntrSge  mil  mtfglichster  Schonung  und  BerUcksicbtigung  der  Ver- 
bâltnisse  und  WUnsche  der  Einzeluen  auszugleichen. 

Art.  XV.  In  Fiillen,  wo  die  Bundesglieder  nicbt  in  ihrer 
vertragsmassigen  Einheit,  sondern  als  einzelne  selbstslândige  und 
unabhangige  Slaaten  erscheincn,  folglich  jura  singulorum  obwal- 
len,  oder  wo  einzelnen  Bundesgliedern  eine  besondere,  nicht  in 
den  gemeinsamen  Verpflichlungen  aller  begriflene  Leistung  oder 
Verwilligung  fur  den  Bund  zugemuthet  werden  sollte,  kann  ohne 
freie  Zustimmung  sâmmllicber  Belheiligten  kein  dieselben  ver- 
bindeuder  Beschluss  gefasst  werden. 

Art.  XVI.  Wenn  die  Besilzungen  eines  souverSnen  deul- 
schen  Hauses  durch  Erbfolge  au!  ein  anderes  Ubergehen,  so  hângt 
es  von  der  Gesammthcit  des  Bundes  ab,  ob  und  wie  fern  die 
auf  jenen  Besitzungen  haftenden  Stimmen  im  Plénum,  da  im  en- 
gern  Rathe  kein  Bundesglied  mehr  als  eine  Slimme  führen  kann, 
dem  neuen  Besitzer  beigelegt  werden  sollen. 

Art.  XVII.  Die  Bundesversammlung  ist  berufen,  zur  Auf- 
recblhallung  des  wahren  Sinncs  der  Bundesacte,  die  darin  ent- 
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1820  haltenen  Bcstimmungen,  wenn  Uber  deren  Auslegung  Zvveifel  enl- 
stchcn  solltcn,  dem  Bumleszweck  gemiiss  zu  erkl.'iren,  und  in 
allen  vorkommenden  Fallen  den  Vorschriflen  dieser  Urkunde  ihre 
richtige  Anwcndung  zu  sichcrn. 

Art.  XVIII.  Da  Eintracht  und  Friede  unter  den  Bundes- 
gliedern  ungeslürt  aufrecht  erbalten  werden  soll , so  hat  die  Bun- 
desversammlung,  wenn  die  innerc  Ruhe  und  Siclu'rheil  des  Blin- 
des auf  irgend  eine  Woise  bedroht  oder  gestOrt  ist,  Uber  Er- 
haltung  oder  Wiedcrherstellung  derselben  Rath  zu  pllegen,  und 
die  dazu  geeignetcn  BescblUsse,  nach  Anleitung  der  in  den  fol- 
genden  Artikeln  enthaltenen  Bestimmungen  zu  fassen. 

Art.  XIX.  Wenn  zwischen  Bundcsgliedern  Thütliehkeitcn  zu 
hcsorgcn,  oder  wirklicb  ausgeUbt  worden  sind,  so  ist  die  Bun- 
dcsversammlung  berufen,  vorlaufige  Massregeln  zu  ergreifen,  \vo- 
durch  jeder  Selbsthilfe  vorgebeugt,  und  der  bereits  untemom- 
înenen  Einhalt  gethan  werde.  Zu  dem  Ende  hat  sie  vor  Allcm 
für  Aufrccbthaltung  des  Besitzslandes  Sorge  zu  tragen. 

Art.  XX.  Wenn  die  Bundesvcrsammlung  von  eincm  Bun- 
dcsglicde  zum  Schutze  des  Bcsilzstandcs  angerufen  wird,  und 
der  jUngsle  Bcsitzstand  streilig  ist,  so  soll  sie  fur  dieseu  beson- 
dern  Fall  befugt  sein,  ein  bei  der  Sache  nicht  bethciiigles  Bun- 
desglied  in  der  Nflhe  des  zu  schutzenden  Gebietes  aufzufordern, 
die  Thalsacbe  des  jüngsten  Besitzcs  und  die  angezeigte  Storung 
dcsselben  ohne  Zeitverlust  durch  seinen  oberslen  Gerichtshof 
sumraarisch  untersuchen  und  darUber  einen  rechtlichen  Bcscheid 
abfassen  zu  lasscn,  dessen  Vollziehung  die  Bundesversammlung, 
wenn  der  Bundesstaat,  gcgen  welcheu  er  gerichlet  ist,  sich  nicht 
auf  vorglingige  Aufforderung  frciwiiiig  dazu  versleht,  durch  die 
ihr  zu  diesem  Ende  angewiesenen  Millel  zu  bewirken  hat. 

Art.  XXL  Die  Bundesversammlung  hat  in  allen,  nach  Yor- 
schrift  der  Bundactc  bei  ihr  anzubringenden  Slrcitigkeiten  der 
Bundesglieder  die  Vermittelung  durch  einen  Ausschuss  zu  ver- 
suchen.  Ktinnen  die  enlslandenen  Streitigkciten  auf  diesem  Wege 
nicht  beigelcgt  werden,  so  hat  sie  die  Entscheidung  derselben 
durch  eine  Austrâgal-Inslanz  zu  veranlassen,  und  dabei,  so  lange 
nicht  wegen  der  Auslrâgal-Gerichte  Uberhaupt  eine  anderweilige 
Uebereinkunft  zwischen  den  Bundesgliederu  staltgefunden  hat, 
die  in  dem  Bundestagsbcschlussc  vom  16.  Juni  1817  enthaltenen 
Yorschriften,  so  wie  den,  in  Folge  gleicbzeitig  an  die  Bundes- 
tagsgesandten  ergehenden  Instructionen,  zu  fâlle’nden  besondern 
Beschluss  zu  hcobachlcn. 

Art.  XXH.  Wenn  nach  Anleitung  des  obgedaehlen  Bundes- 
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tngsbeschlusses  der  oberste  Gerichtshof  eines  Bundesslaats  zur  1820 
AustrOgal-Instanz  gewahlt  ist,  so  steht  demselben  die  Leitung  des 
Processes,  und  die  Entscheiduog  des  Streits  in  allen  seinen 
Haupt-  und  Nebenpunkten  uneingeschrankt,  und  ohne  aile  weitere 
Einwirkung  der  Bundesversammlung  oder  der  Landesregierung 
zu.  Letztere  wird  jedoch,  auf  Antrag  der  Bundesversammlung, 
oder  der  streitenden  Theile,  ini  Fall  einer  ZOgcrung  von  Seiten 
des  Gerichts,  die  zur  Befôrderung  der  Entscheidung  nOthigcn 
VerfUgungen  erlassen. 

Abt.  XXIII.  Wo  keine  besonderen  Entscheidungsnormen 
vorbanden  sind , hat  das  Austrügal-Gericht  nach  den  in  Rechts- 
slreitigkeiten  subsidiarisch  befolgten  Rechtsquellen,  insofcrn  solchc 
auf  die  jetzigen  Verhaltnisse  der  Bundesglieder  noch  anwendbar 
sind,  zu  erkennen. 

Art.  XXIV.  Es  steht  Obrigens  den  Bundesgliedern  frei,  so- 
wobl  bei  einzelnen  vorkomraenden  Streitigkeiten , als  fllr  aile 
kUnftigen  Falle,  wegen  besonderer  AustrSge  oder  Compromisse 
UbereiDzukommen,  wie  denn  auch  frUhcro  Familien-  oder  Verlrags- 
Austrage  durch  Errichtung  der  Bundes-Âustragal-Inslanz  nicht 
aufgehoben,  noch  abgeandert  werden. 

Art.  XXV.  Die  Aufrechthaltung  der  innern  Ruhc  und  Ord- 
nung  in  den  Bundesstaaten  steht  den  Regierungcn  allciu  zu. 

Als  Ausnahme  kann  jedoch,  in  RUcksicht  auf  die  innero  Sicher- 
lieit  des  gesammten  Bundes  und  in  Folge  der  Verpflichtung  der 
Bundesglieder  zu  gegenseitiger  llilfsleistung,  die  Milwirkung  der 
Gesamratheit  zur  Erhaltung  oder  Wiederherstellung  der  Ruhe  im 
Falle  einer  Widersetzlichkeit  der  Unterlhanen  gegen  die  Regie- 
rung,  eines  ofTenen  Aufruhrs,  oder  gefahrlicher  Bewegungen  in 
mehreren  Bundesstaaten,  statlfinden. 

Art.  XXVI.  Wenn  in  einem  Bundesslaate  durch  Widcrsetz- 
lichkeit  der  Unterthanen  gegen  die  Obrigkeit  die  innere  Ruhc 
unmittelbar  gefabrdet,  und  eine  Verbreitung  aufrührerischer  Be- 
wegungen zu  fQrchten , oder  cin  wirklicher  Aufruhr  zutn  Aus- 
bruche  gekommen  ist,  und  dio  Regierung  selbst,  nach  Erschü- 
pfung  der  verfassungsmassigen  und  gesetzlichcn  Mittel,  denBeistand 
des  Bundes  anruft,  so  liegt  der  Bundesversammlung  ob,  die 
schleunigste  Ililfe  zur  Wiederherstellung  der  Ordnung  zu  veran- 
lassen.  Sollte  im  letztgedachten  Falle  die  Regierung  notorisch 
ausser  Stande  sein,  den  Aufruhr  durch  eigene  Krufte  zu  unter- 
drtlcken,  zugleich  aber  durch  die  Umstande  gehindert  werden, 
die  lliife  des  Bundes  zu  begehren,  so  ist  die  Bundesversamm- 
lung nichts  desto  weniger  verpflichtet,  auch  unaufgerufen  zur 
III.  3t 
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1820  Wiederlierstellung  der  Ordnting  und  Sichorheit  einzuscbreiten. 
In  jedem  Falle  aber  dürlen  die  verfUgten  Maassregeln  von  keiner 
lângern  Dauer  sein,  als  die  Regierung,  welcher  die  bundesmâs- 
sige  Hilfe  geleislet  wird,  es  noihwendig  erachtct. 

Aht.  XXVII.  Die  Regierung,  welcher  eine  solche  Ililfe  zu 
Theil  geworden,  ist  gehaiten,  die  Bundesversamndung  von  der 
Veranlassung  der  eingelretcnen  Unruhen  in  Kenntniss  zu  selzen, 
und  von  dcn  zur  Befestigung  der  wiederhergestcllten  geselzlichen 
Ordnung  gctroiïenen  Maassregeln  eine  beruhigende  Anzeige  an 
dieselbe  gelangen  zu  lasscn. 

Art.  XXVIII.  Wenn  die  dHentliche  Ruhe  und  gesetzlicbe 
Ordnung  in  mohreren  Bundesstaaten  durch  gefabrliche  Verbin- 
dungen  und  Anschlage  bedroht  sind,  und  dagegen  nur  durch  Zu- 
sammenwirken  der  Gesainmiheit  zureichende  Maassregeln  ergrif- 
fen  werden  kflnnen,  so  ist  dio  Bundesversamndung  befugt  und 
berufen,  nach  vorgangiger  Rückspracbe  mit  den  zunOehst  bedroh- 
ten  Regierungen , solche  Maassregeln  zu  bcralhen  und  zu  be- 
schliessen. 

Art.  XXIX.  Wenn  in  vinem  Bundesstaale  der  Fall  einer 
Justizverweigerung  eintrilt,  und  nuf  gesetzlichcn  Wegen  ausrei- 
chende  Ililfe  nicht  erlangt  werden  kann,  so  liegt  der  Bundes- 
versammlung  ob,  erwiesene,  nach  der  Verfassung  und  den  be- 
stehenden  Geselzeu  eiues  jeden  Landes  zu  beurtheilende  Be- 
schwerden  Uber  verwcigerle  oder  gehemmle  Rechtspflege  anzu- 
nehmen,  und  darauf  die  gerichtliche  Hilfe  bei  der  Bundesregie- 
rung,  die  zu  der  Beschwerde  Anlass  gegcben  hat,  zu  bewirken. 

Art.  XXX.  Wenn  Forderungen  von  Privatpersonen  deshalb 
nicht  bcfriedigt  werden  kOnnen,  weil  die  Verpflichtung,  densel- 
ben  Gentlge  zu  leislen,  zwischen  mehreren  Bundesgliedern  zwei- 
felhaft  oder  bestritten  ist,  so  hat  dio  Bundesversamndung,  auf 
Anrufen  der  Betheiligten,  zuvOrderst  eine  Ausgloichung  auf  güt- 
lichem  Wege  zu  versuchen,  im  Fall  aber,  dass  dieser  Versuch 
ohne  Erfolg  bliebe,  und  die  in  Anspruch  genommenen  Bundes- 
glieder  sich  nicht  in  einer  zu  bestimmenden  Frist  Uber  ein  Com- 
promiss  vereinigten,  die  rechtliche  Enlscheidung  der  streitigen 
Vorfrage  durch  eine  Austrflgalinstanz  zu  veranlassen. 

Art.  XXXI.  Die  Bundesversamndung  hat  das  Recht  und  die 
Verbindlichkeit,  fUr  die  Vollziehung  der  Bundesacte  und  Ubrigen 
Grundgeselze  des  Blindes,  der  in  GemSssheit  ihrer  Gompetenz 
von  ihr  gefassten  BeschlUsse,  der  durch  AuslrSge  gefâlltcn  schieds- 
richterlichen  Erkenntnisse,  der  unler  die  Gewührleistung  des 
Bundes  gestellten  compromissarischen  Entscheidungen  und  der 
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am  Bundestage  vermittelten  Vergleiche,  so  wie  Air  die  Aufrecht-  1820 
haltung  der  von  dem  Bunde  Ubernommenen  besondern  Garantien 
zu  sorgen,  auch  zu  diesem  Ende,  nach  Erschüpfung  aller  ande- 
ren  bundesvcrfassungsmâssigen  Mittel,  die  crforderlichen  Execu- 
tionsmaassregein,  mit  genauer  Beobacbtung  der  in  einer  beson- 
dern Executionsordnung  dieserfaalb  festgesetzten  Bestimmungen 
und  Normen,  in  Anwendung  zu  bringen. 

Abt.  XXXII.  Da  jede  Bundesregierung  die  Obliegenheit  bat, 
auf  Vollziehung  der  Bundesbeschlüsse  zu  balten,  der  Bundesver- 
sammlung  aber  eine  unmiltelbare  Einwirkung  auf  die  innere  Ver- 
waltung  der  Bundesstaaten  nicht  zustcbt,  so  kann  in  der  Regel 
nur  gegen  die  RegieruDg  selbst  ein  Exccutionsverfahren  statt- 
finden.  Ausnabmen  von  dieser  Regel  treten  jedoch  ein,  wenn 
eine  Bundesregierung,  in  Ermangelung  eigener  zureichender  Mil- 
le!, selbst  dio  Hilfe  des  Bundes  in  Anspruch  nimmt,  oder  wenn 
die  Bundesversammlung,  unter  den  im  XXVI.  Arlikel  bezeichnelen 
Umstânden,  zur  Wiederherstellung  der  allgemeiuen  Ordnung  und 
Sicherbeit  unaufgerufen  cinzuschreiten  verpflichtet  ist.  Im  ersten 
FaHe  inuss  jedoch  immor  in  Uebereinstimmung  mit  den  Antrâgen 
der  Regierung,  welcher  die  bundesmâssige  Hilfe  geleistet  wird, 
verfahren , und  im  zweiten  Falle  ein  Gleiches,  sobald  die  Regie- 
rung wieder  in  TbStigkeit  gesetzt  ist,  beobachlet  werden. 

Abt.  XXXIII.  Die  Execulionsmaassregeln  werden  im  Namen 
der  Gesammlbeit  des  Bundes  bcscblossen  und  ausgefUhrt.  Die 
Bundesversammlung  ertheilt  zu  dem  Ende,  mit  BerUcksichtigung 
aller  LocalumsUinde  und  sonstigen  VerhSllnisse,  einer  oder  roeh- 
reren,  bci  der  Sache  nicht  betheiligten  Regierungen  den  Auftrag 
zur  Vollziehung  der  beschlossenen  Maassregeln,  und  bestimmt 
zugleich  sowohi  die  Stârke  der  dabei  zu  verwendenden  Mann- 
schafl,  als  die,  nach  dem  jedesmaligen  Z week  des  Executions- 
verfahrens  zu  bemessende  Dauer  desselben. 

Abt.  XXXIV.  Die  Regierung,  an  welche  der  Auftrag  gerich- 
tet  ist,  und  welche  solchen  als  eine  Bundespflicht  zu  Uberneh- 
men  hat,  emennt  zu  diesem  Behuf  einen  Civilconnnissar,  der,  in 
Gemiissheit  einer,  nach  den  Beslimmungen  der  Bundesversamm- 
lung, von  der  beauftragten  Regierung  zu  ertheilenden  besondern 
Instruction,  das  Executionsverfahren  unmittelbar  leitet.-  Wenn 
der  Auftrag  an  mchrerc  Regierungen  ergangen  ist,  so  bestimmt 
die  Bundesversammlung,  welche  derselben  den  CivilcommissSr 
zu  ernennen  hat.  Die  beauflragte  Regierung  wird,  wâhrend  der 
Dauer  des  Executions verfahrens,  die  Bundesversammlung  von 
dem  Erfolgc  desselben  in  Kenntniss  crhallen,  und  sie,  sobald  der 
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1820  Z week  vollstândig  erfullt  ist,  von  der  Beendigung  des  Gesehafls 
unterrichten. 

Art.  XXXV.  Der  Bund  hat  als  Gesammtmacht  das  Recht, 
Krieg,  Frieden,  BUndnisse  und  andere  Vertrâge  zu  bescbliessen. 
Nach  dem  im  II.  Art.  der  Bundesacle  ausgesprochenen  Zwecke 
des  Bundes  tlbt  derselbe  aber  diese  Rechte  nur  zu  seiner  Selbst- 
verlheidigung , zur  Erhaltung  der  Selbslstândigkeit  und  âussern 
Sicherheit  Deutschlands,  und  der  Unabhângigkeit  und  Unverletz- 
barkeit  der  einzelnen  Bundesstaaten  aus. 

Art.  XXXVI.  Da  in  dem  XI.  Artikel  der  Bundesacte  aile 
Mitglieder  des  Bundes  sich  verbindlicb  gemacht  baben,  sowohl 
ganz  Deutschland,  als  jeden  einzelnen  Bundesslaat,  gegen  jeden 
Angriff  in  Schutz  zu  nehmen,  und  sicb  gegenseitig  ihre  sâmmt- 
licben  unter  dem  Bunde  begriflenen  Besitzungen  zu  garantiren, 
so  kann  kein  einzelner  Bundesslaat  von  Auswârtigcn  verletzt 
werden , ohne  dass  die  Verletzung  zugleich  und  in  demselben 
Maasse  die  Gesammtheit  des  Bundes  trefle. 

Dagegen  sind  die  einzelnen  Bundesstaaten  verpOichlet,  von 
ihrer  Seite  weder  Anlass  zu  dergleichen  Verletzungen  zu  geben, 
noch  auswfirtigen  Staaten  solche  zuzufügen.  Sollte  von  Seiten 
eines  fremden  Slaales  Uber  eine  von  einem  Mitglicd  des  Bundes 
ihm  wiederfahrene  Verletzung  bei  der  Bundesversaminlung  Be- 
schwerde  gefuhrt  und  diese  gegrlindet  befunden  werden,  so 
liegt  der  Bundesversammlung  ob,  das  Bundesglied,  welches  die 
Beschwerde  veranlasst  bat,  zur  schleunigcn  und  gentlgenden  Ab- 
bilfe  aufzufordern,  und  mit  dieser  Aufforderung , nacb  Befiuden 
der  Umstânde,  Maassregeln,  wodurch  weitern  friedestürenden 
Folgen  zur  rechten  Zeit  vorgebeugt  werdo,  zu  verbinden. 

Art.  XXXVII.  Wenn  ein  Bundesstaat,  bei  einer  zwiseben 
ihm  und  einer  auswârtigen  Macht  entstandenen  Irrung,  die  Da- 
zwiscbcnkunft  des  Bundes  anruft,  so  hat  die  Bundesversammlung 
den  Ursprung  solcher  Irrung  und  das  wahre  Sachverbâltniss 
sorgfâllig  zu  prUfen.  Ergibt  sicb  aus  dieser  Prllfung,  dass  dem 
Bundesstaale  das  Recht  nicht  zur  Seite  steht,  so  hat  die  Bundes- 
versammlung denselben  von  Fortsetzung  des  Streites  ernstlich 
abzumahnen  und  die  begebrle  Dazwischenkunft  zu  verweigern, 
auch  erforderlichen  Falls  zur  Erhaltuug  des  Fnedensstandes  ge- 
eignete  Miltel  anzuwenden.  Ergibt  sich  dns  Gegentheil,  so  ist 
die  Bundesversammlung  verpflicbtet,  dem  verletzten  Bundesstaale 
ihre  wirksamste  Verwendung  und  Vertretung  angedeihen  zu  las- 
sen,  und  solche  so  weit  auszudehnen,  als  nûthig  ist,  damit  demsel- 
ben voile  Sicherheit  und  angemessene  Genugtbuung  zu  Theil  werde. 
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Art.  XXXVIU.  Wenn  aus  der  Anzeige  eines  Bundesstaates,  1820 
oder  aus  andern  zuverlassigen  Angaben,  Grund  zu  der  Besorg- 
niss  geschijpft  wird,  dass  eio  einzelner  Bundesstaat,  oder  die 
Gesanuntheit  des  Bundes,  von  einem  feindlichen  Angriffe  bedroht 
sei,  so  muss  die  Bundesversammlung  sofort  die  Frage:  ob  die  Ge- 
fahr  eines  solchen  Angriffs  wirklicb  vorbanden  ist?  in  Berathung  neh- 
men  und  darUber  in  der  kUrzest-mOglicheii  Zeit  einen  Aussprucb 
ibun.  Wird  die  Gefahr  anerkannt,  so  muss,  gleichzeilig  mit  die- 
sem  Ausspruchc,  wegen  der  in  solchera  Falle  unverzüglich  in 
Wirksamkeit  zu  setzenden  Vertbeidigungsmaassregeln,  cin  Be- 
scbluss  gefasst  werden.  Brides,  jener  Ausspruch  und  dieser  Be- 
schluss,  crgeht  von  der  engern  Versammlung,  die  dabei  nach 
der  in  ibr  geltenden  absoluten  Stiinmenmehrheit  verfahrt. 

Art.  XXXIX.  Wenn  das  Bondesgebiet  von  einer  auswârli- 
tigen  Macbt  feindlich  Uberfallen  wird,  trilt  sofort  der  Stand  des 
Krieges  ein,  und  es  rauss  in  diesem  Falle,  was  auch  ferner  von 
der  Bundesversammlung  beschlossen  werden  mag,  ohne  weiteren 
Verzug,  zu  deu  erforderlichen  Yertheidigungsmaassregeln  ge- 
schritten  werden. 

Art.  XL.  Sieht  sich  der  Bund  zu  einer  fürmlichen  Kriegs- 
erklârung  genOthigt,  so  kann  solcbe  nur  in  der  vollen  Versamm- 
lung nach  der  fllr  dieselbe  vorgeschriebeneu  Stimmenmehrheil  von 
zwei  Driltheil  beschlossen  werden. 

Art.  XLI.  Der  in  der  engern  Versammlung  gefasste  Be- 
schluss  liber  die  Wirklichkeit  der  Gefahr  eines  feindlichen  An- 
griltes  verbindet  samintliche  Bundesstaaten  zur  Theilnahrne  an 
den,  vom  Bundeslage  nothwendig  erachleten  Vertheidigungsmaass- 
regeln.  Gleicberweise  verbindet  die,  in  der  vollen  Versamm- 
lung ausgesprochene  Kriegserklârung  sâmmtliche  Bundesstaa- 
ten zur  unmiltelbaren  Theilnahrne  an  dem  gcmeinschaftlichen 
Kriege. 

Art.  XLII.  Wenn  die  Vorfrage,  ob  Gefahr  vorbanden  ist, 
durch  die  Slimmenmchrheit  verneinend  entschieden  wird , so 
bleibt  nichts  desto  weniger  denjenigen  Bundesstaaten,  welche 
von  der  Wirklichkeit  der  Gefahr  llberzeugt  sind,  unbenommen, 
gcmeinschafllichc  Vertheidigungsmaassregeln  untereinander  zu  ver- 
abreden. 

Art.  X LUI.  Wenn  in  einem  Falle,  wo  es  die  Gefahr  und 
Beschtltzung  einzelner  Bundesstaaten  giil,  einer  der  streitenden 
Theile  auf  die  filrmliche  Vermittclung  des  Bundes  antrSgt,  so 
wird  derselbe,  insofern  er  es  der  Lage  der  Sachen  und  seiner 
Stellung  angemessen  findet,  unter  vorausgesetzter  Einwilligung 
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1820  des  andem  Theils,  dîese  Vermittelung  Ubernehmen;  jeduch  darf 
dadurch  der  Beschluss  wegen  der  zur  Sicberheit  des  Bundesge- 
biets  zu  ergreifenden  Vortheidigungsmaassregeln  nicbt  aufgebalteo 
werden  , noch  in  der  Ausführung  der  bereits  beschlossenen  ein 
Stillstand  oder  eine  VerzOgerung  eintreten. 

Art.  XL1V.  Bei  ausgebrocheneni  Kriegc  steht  jedem  Bun- 
desstaale  frei,  zur  gemeinsatnen  Vertheidigung  eine  grOssere 
Macht  zu  stelien,  als  sein  Bundescontingent  betriigt;  es  kann 
jedoch  in  dieser  Hinsicht  keine  Forderung  an  den  Bund  statl- 
finden. 

Art.  XLV.  Wenn  in  einem  Kriege  zwisehen  auswârtigen 
Mâchten,  oder  in  andern  Fiillen  Verhaltnisse  eintrelen,  welche 
die  Besorgniss  einer  Verlelzung  der  NeutraliUlt  des  Bundesgebiets 
veranlasscn,  so  bat  die  Bundesversammlung  ohne  Verzug  im  en- 
gern  Rathe  die  zur  Bebauptung  dieser  Neutralité  erforderlichen 
Maassregeln  zu  bescbliessen. 

Art.  XLVI.  Beginnt  ein  Bundesstaat,  der  zugleicb  ausser- 
lialb  des  Bundesgebiets  Besitzungen  bat,  iu  seiner  Eigenschaft 
als  europiiische  Macht  einen  Krieg,  so  bleibt  solcher,  die  Ver- 
hâltnisse  und  Verpflichtungen  des  Bundes  nicbt  berührender 
Krieg  dem  Bunde  ganz  freind. 

Art.  XLYIl.  In  den  Fallen,  wo  ein  solcbcr  Bundesstaat  iu 
seinen  aussor  dcm  Bunde  belegenen  Besitzungen  bedroht  oder 
angegrifien  wird,  tritt  für  den  Bund  die  Verpflichtung  zu  gemein- 
scbafllicben  Verlbeidigungsmaassregeln,  oder  zur  Theilnahrae  und 
Hilfsleislung  nur  insofern  ein,  als  derselbe,  nach  vorgSngiger 
Beratbung  durch  Stimmenmehrheit  in  der  engern  Versammlung, 
Gefabr  fur  das  Bundesgebiet  erkennt.  Im  letztern  Falle  finden 
die  Vorschriften  der  vorhergehenden  Artikel  ihre  gleichmâssige 
Anwendung. 

Art.  XLVIII.  Die  Besliimnung  der  Bundesacte,  vermôge 
welche r,  nach  einmal  erkhirtem  Bundeskriege,  kein  Mitglied  des 
Bundes  einseitigo  Untcrhandlungen  mit  dem  Feinde  eingeheu, 
noch  einseitig  WafTenstillstand  oder  Frieden  schliessen  darf,  ist 
fur  sâmmtliche  Bundesstaaten,  sie  mttgen  ausserhalb  des  Bandes 
Besitzungen  baben  oder  nicht,  gleich  verbindlich. 

Art.  XLIX.  Wenn  von  Sciten  des  Bundes  Unterhandlungen 
wegen  Abschluss  des  Friedens  oder  eines  Waffenstillstands  slatt- 
Bnden , so  hat  die  Bundesversammlung  zu  specieller  Leitung  der- 
selben  einen  Ausschuss  zu  bestellen,  zu  dem  Unterhandlungsge- 
schfift  selbst  aber  eigene  Bevollm.'icbtigte  zu  ernennen  und  mit 
gchürigcn  Instructionen  zu  versehen.  Die  Annahme  und  Bestâli- 
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gung  eines  Friedensvertrags  kann  nur  in  der  vollen  Yersammlung  1820 
geschehen. 

Art.  L.  In  Bezug  auf  die  ausw.'irligen  Verhâltnisse  Uber- 
baupt  Jiegt  der  Bundesversammlung  ob:  1)  als  Organ  der  Ge- 

sammlheit  des  Bundes  für  die  Aufrechthaltung  friedlicber  und 
freundschafllichcr  Verhâltnisse  mit  den  ausw8rligen  Staaten  Sorge 
zu  tragen  ; 2)  die  von  fremden  Mâchtcn  bei  déni  Bunde  beglau- 
biglen  Gesandten  anzunehmen  und,  wenn  es  nOthig  befuuden 
werden  sollte,  im  Namen  des  Bundes  Gesandtc  an  frernde  Mâchtu 
abzuordncn;  3)  in  eintretenden  Fâllen  Unterhandlungen  fUr  die 
Gesammtheit  des  Bundes  zu  fUhren  und  Vertrâge  fUr  densclben 
abzuscbiiessen ; i)  auf  Verlangcn  einzelner  Bundesregierungen  fllr 
dieselben  die  Verwendung  des  Bundes  bei  fremden  Regierungen, 
und  in  gleicher  Art,  auf  Verlangen  fremder  Staaten,  die  Dazwi- 
scbenkunfl  des  Bundes  bei  einzelnen  Bundesgliedern  cintreten 
zu  lassen. 

Art.  LI.  Die  Bundesversammlung  ist  ferner  verpflieblet,  die 
auf  das  Militarwesen  des  Bundes  Bezug  habenden  organiscben 
Kinricktungen,  und  die  zur  Sicherstellung  seines  Gebietes  erfor- 
deriichen  Vertheidigungsanslalteu  zu  beschliesscn. 

Art.  LU.  Da  zur  Erreichung  der  Zwecke  und  Besorgung 
der  Angelegenbeiten  des  Bundes  von  der  Gesammtheit  der  Mil- 
glieder  GeldbeitrSge  zu  leisten  sind , so  bat  die  Bundesversamm- 
lung 1)  den  Belrag  der  gewOhnlichen  verfassungsinassigen  Aus- 
gaben,  so  weit  solcbes  iin  Allgemeinen  gescbeben  kann,  festzusetzen  ; 

2)  in  vorkommenden  Fâllen  die  zur  Ausfübrung  besondcrer,  in 
Uinsicht  auf  anerkannle  Bundeszwccke  gefassten  BeschlUssc  er- 
forderlichen  ausserordentlichen  Ausgaben  und  die  zur  Bestreitung 
derselben  zu  leistendcn  Beilrage  zu  bestiminen;  3}  das  matrikcl- 
massige  Verbal tniss,  nach  welchem  von  den  Mitgliedern  dos  Bun- 
des beizutragen  ist,  festzusetzen;  4)  die  Erbebung,  Verwendung 
und  Verrechnuug  der  Beitrâge  anzuordnen  und  darüber  die  Auf- 
sicbt  zu  fUhren. 

Art.  LUI.  Die  durch  die  Bundesactc  den  einzelnen  Bundes- 
staaten  garantirte  Unabbângigkeit  scblicssl  zwar  im  Allgemeinen 
jede  Einwirkung  des  Bundes  in  die  innere  Staatseinrichtung  und 
Slaalsverwallung  aus.  Da  aber  die  Bundesglieder  sich  in  dem 
2.  Abschnitt  der  Bundesacte  Uber  einige  besondere  Bestimmun- 
gen  vereinigt  haben,  welche  sicb  lheils  auf  Gewâhrleistung  zu- 
gesicherter  Bechte,  lheils  auf  bestimmte  Verhâltnisse  der  Unter- 
thancn  beziehen,  so  liegt  der  Bundesversammlung  ob,  die  Er- 
füllung  der  durch  dieso  Besliinmungen  Ubernommenen  Verbind- 
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1820  lichkeiten,  wenn  sich  aus  hinrcichend  begründelen  Anzeigen  der 
Belheiliglcn  ergibt,  dass  solcke  nicht  slallgefunden  habe,  zu  be- 
wirkcn.  Die  Anwcndung  der  in  Gemüssheil  dieser  Verbindlieh- 
keiten  getroffenen  allgemeinen  Anordnungen  auf  die  einzelnen 
Fâllc  bleibt  jedoch  den  Regierungen  allein  Uberlassen. 

Art.  L1V.  Da  nack  dem  Sinn  des  XIII.  Arlikels  der  Bun- 
dcsaclo  und  den  dartlbcr  erfolgtcn  spâtern  Erklârungen  in  al- 
len Bundcsstaalen  landstandische  Verfassungcu  staltfinden  soll- 
ten,  so  liât  die  Bundesversammlung  darUber  zu  wachen,  dass 
dièse  Beslimmung  in  keinem  Bundesstaat  unerfUlll  bleibe. 

Art.  LV.  Den  souverainen  Ftlrsten  der  Bundesstaalen  bleibt 
Uberlassen,  diese  innere  Landesangclegenheit,  mit  BerUcksichli- 
gung  sowohl  der  frUherhin  gesclzlicb  bestandenen  standischen 
Rechtc,  aïs  der  gegenwSrtig  obwaltenden  Yerhaltnisse  zu  ordnen. 

Art.  LVI.  Die  in  anerkannter  Wirksarokeit  bestehenden 
landstândischcn  Verfassungcn  künnen  nur  auf  verfassungsmâssi- 
geni  Wege  vvieder  abgeândert  werden. 

Art.  LVII.  Da  der  deutsebo  Bund,  mit  Ausnahme  der  freien 
Stadte,  aus  souverânen  FUrsten  besteht,  so  muss,  dem  hiedureb 
gegebenen  Grundbegriffe  zufolge,  die  gesammle  Slaatsgewalt  in 
dem  Oberhaupto  des  Slaals  vereinigt  bleiben,  und  der  Souverain 
kann  durch  eine  landstandische  Verfassung  nur  in  der  AusUbung 
bestimmler  Rcchte  an  die  Milwirkung  der  Stiinde  gebunden 
werden. 

Art.  LVI1I.  Die  im  Bundc  vereinten  souverainen  FUrsten 
dUrfen  durch  keine  landstandische  Verfassung  in  der  ErfUllung 
ihrer  bundesmassigen  Verpüichlungen  gehindert  oder  beschrSnkt 
werden. 

Art.  L1X.  Wo  die  Oeffentlichkeit  landstandischer  Verhand- 
lungcn  durch  die  Verfassung  gestattel  ist,  muss  durch  die  Ge- 
schaftsordnung  dafür  gesorgt  werden,  dass  die  gesetzlichen  Gren- 
zen  der  freien  Aeusserung,  weder  bei  den  Verhandlungen  selbst, 
noch  bei  deren  Bekanntmachung  durch  den  Druck,  auf  eine  die 
Ruhe  des  einzelnen  Bundesstaales  oder  des  gesammlen  Deutsch- 
lands  gefahrdende  Weise  Uberschritten  werden. 

Art.  LX.  Wenn  von  einem  Bundesgliede  die  Garantie  des 
Bundes  fUr  die  in  seinem  Lande  eingeführte  landstandische  Ver- 
fassung nacbgesucht  wird,  so  ist  die  Bundesversammlung  berech- 
ligt,  solche  zu  Ubernehmen.  Sie  crhâlt  dadurch  die  Befugniss, 
auf  Anrufung  der  Betheiligten,  die  Verfassung  aufrecht  zu  erhal- 
ten,  und  die  Uber  Auslegung  oder  Anwendung  derselben  ent- 
slandcnen  Irrungen , sofern  darUber  nicht  anderweilig  Mitlcl  und 
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Wege  gesetzlich  vorgeschrieben  sind,  durch  gUtliche  Vermittlung  4820 
oder  compromissariscbe  Entscheidung  beizulegen. 

Art.  LXI.  Ausser  dem  Falle  der  ubernoramenen  besondcrn 
Garantie  einer  landsUindischen  Verfassung,  und  der  Aufrechthal- 
tung  der,  Uber  den  XIII.  Artikel  der  Bundesacte  hier  festgesetzten 
Bestimmungen , ist  die  Bundesversammlung  nicht  berechtigt,  in 
landstlindische  Angelegenbeiten,  oder  in  Streitigkeilen  zwischen 
den  Landesherrn  und  ihren  Sliinden  cinzuwirkcn,  so  lange  solche 
nicht  den  im  XXVI.  Artikel  bezeichneten  Charakter  annehraen, 
in  welchem  Falle  die  Bestimmungen  dieses  so  wie  des  XXVII. 
Artikels  auch  biebei  ihre  Anwendung  finden.  Der  XLVI.  Art. 
der  Wiener  Congressacte  v.  J.  1815  in  Betreff  der  Verfassung 
der  freien  Stadt  Frankfurt  crhSlt  jedoch  hiedurch  keine  AbSn- 
derung. 

Art.  LXI1.  Die  vorsteheuden  Bestimmungen  in  Bezug  auf 
den  XIII.  Art.  der  Bundesacte  sind  auf  die  freien  SUdte  in  so- 
weit  anwendbar,  als  die  besonderen  Verfassungen  und  Verhalt- 
nisso  derselben  es  zulassen. 

Art.  LXIII.'  Es  liegt  der  Bundesversammlung  ob,  auf  die 
genaue  und  vollslândige  Erfllllung  derjenigen  Bestimmungen  zu 
acbten , welche  der  XIV.  Art.  der  Bundesacte  in  Betreff  der  mit- 
telbar  gewordeneu  ehemaligen  Reichsstânde  und  des  ehemaligen 
unmiltelbaren  Reichsadels  cnlhâlt.  Diejenigen  Bundesglieder,  de- 
ren  Liindern  die  Besitzungen  derselben  einverleibt  worden,  blei- 
ben  gegen  den  Bund  zur  unverrückten  Aufrechthaltung  und  der 
durch  jene  Bestimmungen  begrtlndeten  slaatsrechtlichen  Verhalt- 
nisse  verpflichtet.  Und  wenn  gleich  die  Uber  die  Anwendung 
der  in  Gemüssheit  des  XIV.  Artikels  der  Bundesacte  erlassenen 
Verordnungen  oder  abgeschlossenen  VertrSge  entstehenden  Strei- 
tigkeiten  in  einzolnen  Fiillen  an  die  compctenten  Behdrden  des 
Bundesstaals , in  welchem  die  Besitzungen  der  mitteibar  gewor- 
denen  FUrsten,  Grafen  und  Herren  gelegen  sind,  zur  Entschei- 
dung  gebracht  werden  mUsscn,  so  bleibt  denselben  doch,  im 
Fall  der  verweigerten  gesetzlichen  und  verfassungsmâssigen 
Rechtshilfe,  oder  einer  einseitigen,  zu  ihrem  Nachtheil  erfolgten 
legislativen  Erklürung  der  durch  die  Bundesacte  ihnen  zugesicher- 
ten  Rechte,  der  Recurs  an  die  Bundesversammlung  vorbehalten ; 
und  diese  ist  in  einem  solchen  Falle  verpflichtet,  wenn  sie  die 
Beschwerde  gegründet  findet,  eine  genUgende  Abhilfe  zu  be- 
wirken. 

Art.  LXIV.  Wenn  VorschlSge  zu  gemeinnützigen  Anord- 
nungen,  deren  Z week  nur  durch  die  zusammenwirkende  Theil- 
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<830  nabme  aller  BuDdesstaaten  vollstiindig  erreicbt  werden  kann,  von 
eiuzclnen  Bundesgliedern  an  die  Bundesversammlung  gebraeht 
werden,  und  diese  sicb  von  der  Zweckmâssigkeit  und  Ausführ- 
barkeit  solcher  Yorschlâge  ini  Allgemeincn  Uberzeugt,  so  liegt 
ihr  ob,  die  Millel  zur  VollfUhrung  derselben  in  sorgfaltige  ErwS- 
gung  zu  zieben , und  ihr  anbaltendes  Bestreben  dahin  zu  richten, 
die  zu  dem  Ende  erforderliche  freiwillige  Vereinbarung  unter 
den  sâinmtiichen  Bundesgliedern  zu  bewirken. 

Art.  LXV.  Die  in  den  besondern  Beslimmungen  der  Bun- 
desacle,  Art.  XVI,  XVIII,  XIX  zur  Beralhung  der  Bundesver- 
sammlung  gestellten  Gegenstande  bleiben  derselben,  uni  durcb 
gemeinschartlicbc  Uebereinkunft  zu  mOglichst  gleichfürmigen  Ver- 
fUgungen  dartlber  zu  gelangen,  zur  ferneren  Bearbeitung  vorbe- 
balten. 

Die  vorstebende  Acte  wird  als  das  Résultat  einer  unabân- 
derlicbeii  Vereinbarung  zwischen  den  Bundesgliedern,  rnittelst 
Prüsidialvorlrags  an  den  Bundestag  gebracbt,  und  dort,  in  Folge 
gleichlautender  Erklârungen  der  Bundesregierungen  durcb  fürm- 
lichen  Bundesbeschluss  zu  einera  Grundgesetz  erboben  werden, 
welches  die  nâniliche  Kraft  und  Giltigkeil  wie  die  Bundesacte 
selbst  haben,  und  der  Bundesversammlung  zur  unabweicblichen 
Richtsclinur  dienen  soll. 

Zur  Urkund  dessen  haben  sâmmtlicbe  hier  vcrsammelte  Be- 
vollmUchtigto  die  gegenwârtige  Acte  unterzeichnet  und  mit  ihren 
Wappen  untersiegelt. 

So  geschehen  zu  Wien  den  15.  des  Monats  Mai  i.  J.  1820. 

(L.  S.)  (L.  S.) 

Fürst  v.  Metlernich.  Freiherr  v.  Berstetl. 


(L.  S.) 

üraf  liernslorff. 
(L.  S.) 
Krusemark. 


(L.  S.) 

Freiherr  v.  Teltenbom. 
(L.  S.) 
Münchhuusen. 


(L.  S.) 

J.  E.  v.  h'üster. 


(L.  S.) 

Du  Bos  du  Thil. 


(L.  S.) 

Freiherr  v.  Zentner. 
(L.  S.) 

Freiherr  v.  Stainlein. 
(L.  S.) 

Graf  t>.  d.  Schulenburg. 
(L.  S.) 
von  Globig. 


(L.  S.) 

J.  Bernslorff. 

(L.  S.) 

A.  R.  Falck. 

(L.  S.) 

Karl  Wilh.  Freih.  v.  Fritsch. 
(L.  S.) 

E.  F.  L.  Marschall  v.  Bieberslein. 
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(L.  S.) 

Ernst  Graf  v.  Hardenberg. 
(L.  S.) 

Graf  v.  Mandelsloh. 


(L.  S.) 

L.  H.  Freiherr  o.  Plessen. 
(L.  S.) 
v.  Berg. 

(L.  S.) 

J.  F.  Ilitch. 


1820 


375. 

3 Août  1820. 

Extrait  du  protocole  de  la  séance  plénière  de  la  diète  de 
la  Confédération  germanique,  pour  l'établissement  du  tri- 
bunal austrégal. 

(Mariais,  Nouveau  Recueil,  I.  V,  p.  517.) 

Art.  I.  Die  Bundesversammlung  bat  in  allen,  nach  Vor- 
schrift  der  Bundesacte  bei  ihr  anzubringenden  Streitigkeilcn 
zwischen  den  Bundesgliedem , 'wenn  die  vorgSngige  Vermittlung 
ohne  Erfolg  geblieben  ist,  die  Entschcidung  durch  oine  Austrâgal- 
Inslanz  zu  verantassen,  und  dabei,  so  lange  nicht  wegeu  der 
Austrâgal-Gerichte  tlberbaupt  eine  anderweite  Uebereinkunft  statl- 
gefunden  bat,  die  in  dem  Bundestagsbeschlusse  vom  16.  Juni 
1817  enthaltenen  Vorschriften  zu  beobachtcn. 

Art.  II.  Wenn  nach  Anleitung  des  Bundestagsbeschlusscs 
vom  16.  Juni  1817  der  obersto  Gerichtshof  eines  Bundesstaals 
zur  Austriigal-lnstnnz  gewShlt  ist,  so  steht  dcmselben  die  Lei- 
tung  des  Processes  und  die  Entscbeidung  des  Streits,  in  allen 
seinen  Haupt-  und  Nebenpunkten , uneingeschriinkt,  und  ohne 
aile  weitere  Einwirkung  der  Bundesversammlung  oder  der  Lan- 
desregierung  zu.  Letztere  wird  jedoch  auf  Ansuchen  der  Bun- 
desversammlung oder  der  streitenden  Theile,  im  Falle  einer  7,6- 
gerung  von  Seiten  des  Gerichts,  die  zur  Befbrderung  der  Ent- 
schcidung  niHhigen  Verfügungen  eriassen. 

Art.  III.  Zur  Theilnahme  an  einem  Rechtsslreit  unter  Bun- 
desslaaten  kann  ein  drittes  Bundesglied  vor  das  erwiiblte  Aus- 
tragal-Gericht  nur  dann  zugclassen  werden,  wenn  das  Gericht 
eine  wesenlliche  Verbindung  der  Recbtsverhaltnis.se  desselben 
mit  dem  anhângigen  Rechtsstreit  anerkennt.  Auch  eine  Wieder- 
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<820  klage  hat  nur  in  diesem  Falle  bei  dem  erwahlten  AustrSgal-Ge- 
richto  statt,  und  nur  wenn  sie  sogleich  bei  der  Einlassung  auf 
die  Vorklage  angebracbt  wird. 

Art.  IV.  Wo  keino  besondern  Entscheidungsnormen  vor- 
lianden  siod,  hat  das  Auslrâgal-Gericht  nach  den,  in  Rechtsstrei- 
tigkeiten  derselben  Art  vormals  von  den  Reichsgerichten  subsidia- 
risch  befolgten  Rechtsquellen , insofern  solche  auf  die  jetzigen 
Verhaltnisse  der  Bundesgiieder  noch  anwendbar  sind,  zu  er- 
kennen. 

Art.  V.  Dem  im  Namen  der  Bundesvcrsammlung  abzufas- 
senden  Erkenntnisse  sollen  jederzeit  die  vollstSndigen  Entschei- 
dungsgrUnde  beigefügt  werden. 

Ueber  den  Kostenpunkt  soll  das  erwablte  AustrSgal-Gericht 
nach  gemeinschaftlichen  Grundsâtzen  erkennen,  und  bei  deren 
Bestimmung  die  ihm  vorgeschriebene  Taxordnung  befolgen,  obne 
weitere  GebUbren  in  Ansalz  zu  bringen. 

Art.  VI.  Die  Austrligal-Erkenntnisse  sind  soforl  nach  ihrer 
ErüfTnung  als  recbtskrâftig  anzuscben  und  zu  befolgen.  Jedoch 
ist  die  Restitution  wegeu  neu  aufgefundener  Thatsachen  und  Be- 
weismiltcl  zulâssig.  Sie  muss  aber  innerhalb  vier  Jabren,  vom 
Tage  der  Auftindung  au  gerechuet,  nacbgesucht,  und  es  kann 
dadurch  die  Vollziehung  des  Austrâgal-Erkenntnisses  niebt  auf- 
gehalten  werden. 

Art.  VU.  Ueber  die  Zulâssigkeit  der  Restitution  und  Uber 
die  Erheblichkeit  und  recbtlicbe  Wirkung  der  neu  aufgefundenen 
Thatsachen  und  Beweismittel  bat  derselbe  Gerichtshof  zu  erken- 
nen, weicher  die  Entscbeidung  in  der  Sache  gefasst  hat. 

Art.  VIII.  Die  Ableistung  des  Reslitutionseides  geschieht 
bei  dem  Àustrâgal-Gericble  durch  don  Vorstand  derjenigen  Ve- 
liürde,  uuter  deren  Aufsicht  und  Genehmigung  die  Restitution 
nacbgesucht  wird,  und  von  deinjenigen  Beamten  des  die  Restitu- 
tion nachsuchenden  Theils,  weicher  die  Sache  bearbeilet  hat,  ent- 
weder  in  Person,  oder  durch  Specialbevollmâchtigte.  Sind  meh- 
rere  dabei  verwendet  worden,  so  soll  dem  andern  Theile  frei 
stehen,  den  zu  benennen,  weicher  den  Restitutionseid  abzustat- 
ten  hat. 

Art.  IX.  Die  Bundesversammlung  verfllgt  die  Vollziehung 
der  Bundes- Austrâgal- Erkenntnisse,  insofern  denselben  nicht 
oder  nicht  vollstândig  Folge  geleistet  wird.  Fallen  bei  der  Voll- 
ziehung noch  Streitigkeiten  vor,  welcbe  eine  richterliche  Ent- 
scheidung  erfordern,  so  steht  diese  dem  Austrfigal-Gerichte  zu, 
welches  dns  zu  vollziehende  Erkennlniss  gefasst  hat. 
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Art.  X.  Es  steht  übrigens  den  Bundesgliedern  frei,  fur  ihre  4820 
Streitigkeilen  sowohl  in  einzelnen  vorkommenden  Fallen,  als  auch 
ftlr  aile  kllnftigen  Ffille  wegen  besonderer  Austr.'ige  oder  Com- 
promisse Ubereinzukommen , wie  denn  auch  frllhere  Familien- 
oder  Vertrags-AustrSgo  durch  Errichtung  der  Bundes-Austrâgal- 
Instanz  nicht  aufgehoben  nocb  abgeândert  werden. 

Art.  XI.  Die  Bundesversammlung  wird , in  Bczichung  Uber 
das  Verfahren  bei  Streiligkeiten  dcr  Bundesglieder  unler  sich, 
eine  Révision  des  Bundestags-Beschlusses  vom  16.  Juni  4847 
vornehmen,  wobei  jedem  Bundesglied  weitere  zweckmassige  Er- 
gSnzungcn  in  Anlrag  zu  bringen  Uberlassen  bleibt. 


4. 

Executions-  Ordnung  zur  Volhiehung  der  Beschlüsse  des  Bun- 
destags  und  der  Erkenntnisse  der  Austràgal-Instansen , définit iv 
festgesetzt  am  3.  August  1820.  Plenarversammlung  §.  3. 

Art.  I.  Die  Bundesversammlung  hat  das  Recht  und  die 
Verbindlicbkeit,  ftlr  die  Volizichung  der  Bundesacte  und  Ubrigen 
Grundgesetze  des  Bundes,  der,  in  Gemâssheit  ihrer  Competenz, 
von  ihr  gefassten  Beschlüsse,  der  durch  Austrdge  gefdllten  schieds- 
richterlichen  Erkenntnisse,  der  unter  die  GewShrleistung  des 
Bundes  geslellten  compromissarischen  Entscheidungen  und  der 
am  Bundestage  vermiltelten  Vergleiche,  so  wie  für  die  Aufrecht- 
baltung  der  von  dem  Bunde  Ubernommenen  besondern  Garan- 
tien,  zu  sorgen,  auch  zu  diesem  Ende,  nach  Erschtipfung  aller 
andern  bundes verfassungsmâssigen  Mittel,  die  erforderlichen  Exc- 
cutions-Maassregeln  in  Anwendung  zu  bringen. 

Art.  II.  Zur  ErfUllung  dieser  Verbindlicbkeit  wahlt  die  Bun- 
desversammlung jedesmal  für  den  Zeitraum  von  sechs  Monaten, 
mit  Einschluss  der  Ferien,  aus  ihrer  Mitte  eine  Commission  von 
fünf  Mitgliedern  mit  zwei  Stellvertretern , dergeslall,  dass  bei  de- 
ren  jedesmaliger  Emeuerung  wenigstens  zwei  neue  Mitglieder 
darin  aufgenommen  werden.  An  dieselbe  werden  aile,  der  Bun- 
desversammlung zukommenden  Eingaben  und  Anzeigen  abgege- 
ben,  welche  auf  die,  im  Art.  I bezeichneten  Vollziebungsgegen- 
stânde  Bezug  haben. 

Art.  III.  Dieser  Commission  liegt  ob,  zuvorderst  zu  prüfen, 
ob  der  bundesmâssigen  Verpflichtung  vollstândige  oder  unzurei- 
chende  Folge  geleistet  worden  sei,  und  darüber  Vortrsg  an  die 
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1840  Bundesversammlung  zu  erstatten.  ErhAlt  dièse  dadurch  die 
Ueberzeugung , dass  in  dem  gegebenen  Falle  die  gesetzlichen 
Vorschriflen  gar  nicht,  oder  nicht  hinlânglich  befoigt  worden 
sind,  so  bat  sie,  nach  BeschalTenheit  der  L’mstünde,  einen  kurzen 
Termin  anzuberaumen,  um  von  den  Gesandten  der  Bundesstaaten, 
welche  solches  angeht,  entweder  die  Erklârung  der  hierauf  er- 
folgten  Voilziehung  oder  die  gentlgende  und  vollstSndige  Nach- 
weisung  der  Ursachen,  welche  der  Folgeleistung  noch  entgegen- 
stehen,  zu  vernehmen. 

Nach  erfolgler  Erklârung,  oder  in  Ermangelung  dieser,  nach 
Ablauf  der  bestimmten  Frist,  hat  die  Bundesversammlung  auf 
das  von  der  Commission  darüber  abzugebende  Gutachten  zu  be- 
urtheilcn,  inwiefern  die  Sache  erlcdigt,  oder  der  Fall  der  Nicht- 
erfUllung  der  bundesmâssigen  Verpflichlung  begrllndet,  und  so- 
nach  das  geeignete  Executionsverfahren  zu  beschliessen  ist. 

Art.  IV.  Ehe  die  Bundesversammlung  die  wirklicbe  Aus- 
fllhrung  ihres  wegen  der  Execution  und  der  dabei  anzuwenden- 
den  Mittel  gefassten  Beschlusses  verfUgt,  wird  sie  dcnselben  der 
Begierung  des  betheiliglen  Bundesstaats  durch  dessen  Bundcs- 
lagsgesandten  miltheilen , und  zugleich  an  diese  einc  angemessene 
inotivirte  Auffordcrung  zur  Folgeleistung,  unter  Boslimmung  einer 
nach  Lage  der  Sache  zu  bemessenden  Zeitfrist,  ergehen  lassen. 

Art.  V.  Wenn  hierauf  die  Befolgung  angezeigt  wird , so  bal 
die  Commission  ihr  Gutachten  daruber  abzugeben,  und  der  Bun- 
destag zu  beurlheilen,  in  wiefern  solches  zur  GenUge  geschehen 
ist.  — Ergeht  keine  solche  Anzeige.  oder  wird  selbige  nicht  hin- 
reichend  befunden,  so  wird  ohne  Vorzug  der  wirklichc  Eintritt 
des  angedrohten  Executionsverfahrens  beschiossen,  und  zugleich 
der  Bundesstaat,  der  zu  diesem  Beschlusse  Anlass  gegeben  bal, 
davon  nochmals  in  Kennlniss  gesetzt. 

Art.  VI.  Da  jede  Bundesregicrung  die  Obliegcnhcit  liai, 
auf  Voilziehung  der  BundesbescblUsse  zu  balten,  der  Bundesver- 
sammlung aber  cino  unmiltelbare  Einwirkung  auf  die  innere  Ver- 
waltung  der  Bundesstaaten  nicht  zusteht,  so  kann  in  der  Regel 
nur  gegen  die  Regierung  selbst  ein  Executionsverfahren  statt- 
finden.  Ausnahmcn  von  dieser  Regel  trelen  jedoch  ein,  wenn 
eine  Bundesregierung,  in  Ermangelung  eigener  zureichendcr  Mit- 
tel, selbst  die  ililfe  des  Bundes  in  Anspruch  nimmt,  oder  wenn 
die  Bundesversammlung,  unter  den  (im  XXVI.  Art.  der  Schluss- 
acte)  bezcichnetcn  Umstanden,  zur  Wiederherstellung  der  ;.llgc- 
ineinen  Ordnung  und  Sicherhoit  unaufgerufen  einzuschreiten  ver- 
pllichtet  ist.  — Im  ersten  Falle  muss  jedoch  immer  in  Ueber- 
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einstimmung  mit  den  AntrSgen  der  Regierung,  welcber  die  bun-  1820 
desmâssige  Hilfe  geleislet  wird,  verfahren,  und  im  zvveiten  Falle 
ein  Gleiches,  sobald  die  Regierung  wieder  in  Thâtigkeit  gesetzt 
ist,  beobachtet  werden. 

Art.  VII.  Die  Executionsmaassregeln  werden  im  Namen  der 
Gesammtbeit  des  Bundes  bescblossen  und  ausgefUbrt.  Die  fiun- 
desversammlung  ertheilt  zu  dem  Ende,  mil  Berücksichtigung  der 
Localumsülnde  und  sonsligen  Verhaltnisse,  einer  oder  mehreren 
bei  der  Sache  nicht  betbeiligten  Regierungen  den  Auftrag  zur 
Vollziehung  der  beschiossenen  Maassregeln,  und  beslimmt  sowobl 
die  SUfrke  der  dabei  zu  verwendenden  Mannschaft,  ais  die  nach 
dem  jedesmaligen  Zwecke  des  Executionsverfabrens  zu  bemes- 
sende  Dauer  desselben. 

Art.  VIII.  Die  Regierung,  an  welche  der  Auftrag  gerichtet 
ist,  und  welche  solchen  nls  eine  Bundespflicht  zu  übernehmen 
bat,  erncnnt  zu  dieseni  Bebuf  einen  Civil-Commissür,  der  nach 
einer  von  der  Bundesversammlung  zu  ertheilenden,  beson- 
dern  Instruction  das  Executionsverfahren  unmiltelbar  leilet. 
Wenn  der  Auftrag  an  mehrere  Regierungen  ergangen  ist,  so  be- 
stimmt  die  Bundesversammlung,  welche  derselben  den  Civil- 
CommissSr  zu  ernennen  bat.  Die  beauftragte  Regierung  wird 
wahrend  der  Dauer  des  Executionsverfabrens  die  Bundesver- 
sammlung von  dem  Erfolge  desselben  in  Kenntniss  erballen,  und 
sie,  sobald  der  Zweck  vollsliindig  erfullt  ist,  von  der  Beendigung 
des  Geschafts  unlerrichten. 

Art.  IX.  Wenn  eine  Regierung  sich  weigert,  die  AusfUh- 
rung  der  ihr  aufgetragenen  Execulions-Maassregeln  zu  tlberneh- 
men , so  bat  die  Bandesversammlung  Uber  die  Erheblicbkeit  oder 
Unzulanglichkeit  der  Weigerungsgründe  zu  enlscheidon.  Erkennt 
sie  diese  Grtlnde  fllr  erheblich,  oder  findet  sie  selbst  Anstande, 
das  Executionsverfahren  dnrch  die  früher  bezeicbnete  Regierung 
vornehmen  zu  lassen , so  hat  sie  solches  einer  andern  Bundes- 
regierung  zu  Ubertragen.  Dasselbe  findet  auch  stalt,  wenn 
die  zuerst  ernannto  Regierung,  ohne  anerkannte  hinlângliche  Ent- 
schuldigungsgründe,  auf  Ablehnung  des  Auftrags  bebarret,  und 
diesen  deshalb  unerfüllt  lasst;  in  solchem  Falle  bleibt  jedoch 
letztere  zum  Schadenersatz  gehaiten,  und  fllr  aile  sonst  daraus 
entstehenden  nachtheiligen  Folgen  dem  Runde  verantwortlich. 

Art.  X.  Wenn  nicht,  nach  einer  bestimmten  Erklarung  der 
Bundesversammlung,  Gefahr  auf  dem  Verzuge  baftet,  soll  die,  mit 
dem  Executionsverfahren  beauftragte  Regierung  den  betheiligten 
Bundesstaat  von  dem  ibr  ertheilten  Auftrag  benachrichtigen,  mit 
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1820  der  Anzeige,  dass,  wenn  binnen  drei  Wochen  eine  genllgende 
ErfUllung  der  BeschlUsse,  auf  welche  diese  Maassregeln  Be- 
zug  haben,  ’nicht  nachgewiesen  sein  solite,  die  wirkiiche  bun- 
despflichtmassige  Vollziehung  der  letztcrn  unfeblbar  erfolgen 
werde. 

Art.  XI.  Die  obéré  Leitung  der  angeordneten  Vollziehung 
steht  auch  in  ihrem  Fortgange  der  Bundesversammlung  zu;  an 
diese  werden  aile  darauf  sich  beziehenden  Berichte  und  sonsti- 
gen  Anzeigen  gerichlct.  — Die  aus  ihrer  Mitte  gevvahlte  Execu- 
tions-Commission erstattet  ihr  darUber  nâhere  Berichte,  worauf 
sie  ibre  BeschlUsse  fasst,  und  an  die  mit  der  Execution  beauf- 
tragte  Regierung  die  nUthigen  Anweisungen  erlâsst. 

Art.  XII.  Die  Vollstreckung  der  compromissarischen  und 
Austr3galerkenntnisse  kann  nur  auf  Anrufen  der  Partheien  von 
der  Bundesversammlung  vcranlasst  werden.  Diese  bat  nach  gut- 
achtlichcr  Yernehmung  ihrer  Commission  das  Geeignete  hierauf  zu 
verfügen.  Das  Erkenntniss  selbsl  darf  in  keinem  Falle  der  Gegen- 
stand  einerBerathungund  eines  Beschlusses  derBundesversammlung 
werden.  Wenn  indess  gegen  die  Vollziehung  noch  zulâssigeEinreden 
vorgebracht  werden,  die  ein  weiteres  rechtliches  Verfahren  ver- 
anlassen  kUnncn,  so  sind  diese  unverzUglich  an  dasselbe  Austrâ- 
galgericht  zu  verweisen,  von  welchem  das  Erkenntniss  ausgegan- 
gen  ist.  In  Gemâssheit  des  hierauf  erfolgten  weiteren  Anspruchs 
ist  durch  die  Bundesversammlung  das  erforderliche  Executions- 
verfahren  nach  den  gegebenen  Vorschriflen  zu  veranlassen.  Er- 
geben  sich  ühnliehe  Anst'inde  bei  Compromissen  und  gUtlichen 
Vergleichen,  so  ist  in  gewbhnlicher  Art,  jedoch  mit  mUglichsler 
Beschleunigung,  ein  Austrâgalgericht  zu  ernennen,  welches  Uber 
die  gegen  die  Vollstreckung  seibst  noch  vorkommenden  Einreden 
und  Zweifel  rechtlich  zu  erkennen  hat. 

Art.  XIII.  Sobald  der  Vollziehungsauftrag  vorschriftmâssig 
erfüllt  ist,  hürt  ailes  weitere  Executionsverfahren  auf,  und  die 
Truppen  mUssen  ohne  Verzug  aus  dem  mit  der  Execution  belegten 
Staate  zurückgezogen  werden. 

Die  mit  der  Vollziehung  beauftragle  Regierung  hat  zu  glei- 
cher  Zeit  der  Bundesversammlung  davon  Nachricht  zu  geben. 

Entstehen  wegen  eines  verlângerten  Aufenthalts  Beschwer- 
den,  so  hat  die  Bundesversammlung  Uber  den  Grund  derselben 
und  die  daraus  erwachsenden  EntschâdigungsansprUche  zu  ent- 
scheiden. 

Art.  XIV.  Die  Kosten  der  Execution  sind  auf  den  wirklichen, 
nach  dem  Zwecke  zu  bemessenden  Aufwand  zu  beschrfinken. 
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Die  Bundesregierung,  gegen  welcbe  die  Execution  verfUgt  wor-  (820 
den,  bat  dieselben,  so  weit  sie  liquid  sind,  ohne  Aufentball  zu 
berichtigen,  oder  hinreichende  Sicherbeit  daftlr  zu  stellcn.  Ein- 
wendungen  oder  Bcschwerden,  welche  noch  dagegen  erhoben 
werden,  sind  bei  Exccutionen,  die  nicht  in  Folge  fOrralicher  Rechts- 
streitigkeiten  verhangt  worden,  durch  die  Bundeslagscommission 
auszugleichen;  bei  Exccutionen  auslrâgalrichterlicher  Erkenntnisse 
aber  sind  dieselben  durch  das  Austrâgalgerichl,  welches  das 
Erkcnntniss  erlassen  hat,  zu  entscheiden.  Der  Landesregierung 
bleibt  es  in  den  (im  Art.  XXVI  der  Schlussacte)  bezeichneten 
Fallcn  Uberlassen,  die  Schuidigen  zur  Bezahlung  der  durch  ihre 
Vergehungen  veranlassten  Kosten  im  gesetzlicben  Wege  anzu- 
halten. 


376. 

(5  Août  (820. 

Convention  conclue  à Milan  le  15  Août  1820,  avec  le 
Pape,  le  Roi  «Je  Sardaigne,  la  Duchesse  de  Parme  et  le  Duc 
de  Modène,  sur  la  répartition  des  dettes  du  Mont-Napoléon; 
ratifiée  par  le  Pape  à Rome  le  1 4 Décembre  1822. 

(Archives  de  cour  et  d'état  de  l'Aulriche.) 


Pius  PP.  VII. 

Essendo  stato  concluso  e firmato  in  Milano  da  tutti  i rap- 
presentanti  délie  commissioni  riunite  un  atto  portante  l’appro- 
vazione  ed  adesione  aile  singole  convenzioni  stipulate  particolar- 
mente  dalla  I.  R Corte  di  Austria  colle  altre  corti  inlcressate 
nel  riparto  dell’  asse  del  Monte  del  seguente  tenore: 

In  nome  délia  sanlissiina  ed  indivisibile  Trinité. 

Essendo  la  Maestà  Sua  Impériale  Rcale  Apostolica  addivenuta  in 
concorso  di  ciascuna  delle  altre  Alte  Sovranità  interessate  ncl  riparto 
dell’ asse  del  Monte  giàNapoleone  di  Milano  col  mezzodei  rispettivi  de- 
legati  commissarj  plenipotenziarj  alla  stesa  e segnatura  di  una  cnn- 
venzione  diretta  a stabilire  le  massime  di  detto  riparto,  e riuscendo 
necessario  per  togliere  qualunque  ostacolo  che  si  polessc  op. 
porre  alla  eseeuzione  di  esse  convenzioni,  che  tulle  le  medesime 
altre  sovranità  contraenli  col  mezzo  sempre  dei  respottivi  com- 
missarj plenipotenziarj,  e per  cio  che  riguarda  oggetti  di  comune 
III.  35 
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4820  interesse,  riconoscano  d’accordo  ed  approvino  lutte  e ciascuna 
le  predette  convenzioni,  e ne  acconsentano  in  lutte  le  loro  parti 
l’eseguimcnto,  sanzionando  in  tal  modo  il  complessivo  riparlo  del 
patriinonio  del  Monte  già  a esse  comune,  operato  dalle  men- 
tovale  convenzioni,  sempre  inteso  che  colla  approvazione  e ri- 
cogniziono  di  esse  convenzioni  non  venga  menoinamente  pregiu- 
dicata  la  piena  csecuzione  délia  convenzione  concordata  colla 
cortc  cho  ciascuna  commissione  rappresenta  — cosi  raduuati  i 
commissarj  plenipolenliarj  nominati  dalle  alte  parti  contraenti 
cioè  — per  parte  de  Santa  Sede  il  solo  Conte  Yersaglia 
essendo  assente  il  Conte  Alborgbelti  allro  commissario  — 
per  parte  di  S.  M.  I.  R.  A.  il  Sig.  Cav.  Barons  Bazetla,  con- 
sigliere  di  governo,  S.  E-  il  Sig.  Conte  Quirini  Stampalia,  con- 
sigliere  intimo,  il  Sig.  Conte  Cavalière  Giulini,  ed  il  Sig.  Cav. 
Dordi,  consigliere  di  governo  — per  parte  di  S.  M.  il  Re  di  Sar- 
degna  il  Sig.  Cavalière  Tarsis,  inter.denle  generale,  ed  il  Sig.  Ca- 
valier Bonamico,  console  generale  délia  R.  M.  S.  in  Milano  — per 
parte  di  Sua  Maestà  l’Arciduchessa  Ducbessa  di  Parma  il  Sig. 
Cavalière  Bertaui  — e per  parte  di  S.  A.  R.  l’Arciduca  Duca 
di  Modena  il  Sig.  consigliere  Poli;  previa  la  leltura  di  lutte  le 
convenzioni  stipulale  da  S.  M.  1.  R.  A.  in  concorso  di  ciascuna 
délie  altro  sovranità  interessale,  le  quali  convenzioni  sono  State 
a tutte  le  sullodale  commissioni  comunicate  dalla  commissione 
I.  R.  con  nota  31  Luglio  1819  cioè  — délia  convenzione  4 Giugno 
4816  in  concorso  délia  S.  Sede  — délia  convenzione  14  Aprile 
1818  in  concorso  di  S.  M.  il  Re  di  Sardegna  — délia  convenzione 
18  Agosto  1816  con  S.  M.  l’Arciduchessa  Duchessa  di  Parma  — 
délia  convenzione  28  Marzo  4817  con  S.  A.  R.  l’Arciduca  Duca 
di  Modena  — ciascuna  commissione  per  cio  cbe  riguarda  le  con- 
venzioni stipulatc  dalla  M.  S.  I.  R.  A.  colle  terze  alte  sovranità 
interessale,  o con  lutta  la  estensione  portata  dalle  proprie  pleni- 
polcnzc  — lia  dichinrato  e dichiara  di  ammellere,  approvare,  aver 
per  rato,  fermo,  cd  accettato  quanto  in  esse  convenzioni  è con- 
tenuto  in  relazione  ad  oggetti  di  comune  interesse,  e quindi  ac- 
consente  che  Passe  del  Monte  venga  riparlito  Ira  esse  sovranità 
nei  modi  risultanti  del  complesso  delle  mentovate  convenzioni, 
ed  assunlo  da  ciascuna  délie  medesime  neile  quantité,  partite  e 
capi  per  l’attivo,  e pel  passivo  che  corrispondono  al  contenuto 
in  esse  convenzioni.  E quindi  ciascuna  commissione  a nome 
délia  sovranità  propria  committente  ha  rilasciato  a pieno,  libero, 
ed  esclusivo  utile  delle  altre  potenze  interessate  gli  enli  atlivi  a 
ciascuna  delle  medesime  assegnati  nella  propria  convenzione. 
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Pari  menti  riliene  per  sempre,  e nel  modo  più  esteso  libe-  4 820 
rate  le  medesime  sovranità  per  qualunque  obbligazione  a peso 
di  lutte  e di  ciascuna  di  esse  emergente  in  vista  del  preesistente 
stato  d’indivisione  per  la  parte  di  passivité  che  a senso  délia 
convenzione  stipulata  in  concorso  délia  corte  che  la  commissione 
rappresenta  deve  assumersi,  e resta  re  a spécial  peso  délia  corte 
stessa.  Tali  dichiarazioni  cmettendosi  reciprocamente  da  tutte 
le  commissioni  ne  risulta  piena  liberazione  a favore  di  ciascuna 
sovranità  per  le  passivité  che  non  ricadono  a suo  peso,  e pieno 
e libero  rilascio  a suo  favore  delle  atlività  assegnate  a suo  van- 
taggio.  La  présente  approvazione  imporlerà  altresi  l'efVetlo  che 
a ciascuna  potenza  contraente  competa  azione  diretta  verso  le 
altre  per  la  eseeuzione  delle  convenzioni  da  queste  stipulate  in 
concorso  délia  I.  R.  Corte  per  tutti  gli  effetti  che  interessano  essa 
sovranità,  o i di  lei  sudditi.  Le  quali  cose  tutte  sono  State 
acconsentite  dalle  parti  conlraenti  sempre  con  protesta  da  rite- 
nersi  per  parte  intégrante  dell’  atto  che  coll’  alto  stesso,  e colla 
ricognizione  ed  approvazione  delle  speciali  convenzioni  stipulate 
dall'  I.  R.  Corte  colle  altre  potenze  interessate  non  s’inlende 
venga  menomamente  pregiudicata  la  piena  eseeuzione  délia  con- 
venzione concordata  colla  corte  che  ciascuna  di  esse  commissioni 
rappresenta. 

Il  présente  atto  sarà  sottoposto  ail'  approvazione,  e ra- 
tifies di  tutte  le  Alte  Corti  interessate.  Le  ratifiche  saranno 
cambiale  in  Milano  per  mezzo  dei  rispettivi  commissarj  nel  ter- 
mine di  sei  settimane.  In  fede  di  che  i commissarj  plenipoten- 
ziarj  rispettivi  hanno  soltoscritto  il  présente  atto , e vi  hanno  ap- 
posto  il  sugello  delle  loro  armi. 

Faits  a Milano  questo  giorno  4 5 agosto  dell’  anno  di  grazia 
4 820  in  quintuplo  originale. 

(L.  S.)  Giuglio  Versaglia.  (L.  S.)  Giovanni  Bal.  Tarsis. 

(L.  S.)  Giovanni  Bazetla.  (L.  S.)  Ludovko  llonamico. 

(L.  S.)  Quirini  Stampalia.  (L.  S.)  Giuseppe  Bertani. 

(L.  S.)  Giorgio  Giulini.  (L.  S. ) Consiglier  Gio.  Maria  Poli. 

(L.  S.)  Fel.  Ferd.  Dordi. 

Ritenuto  il  principio,  e le  ragioni  espresso  nell’  Art.  4 3 délia 
convenzione  del  4 Giugno  4846,  e visto  che  esso  articolo  ha  la 
sua  applicazione  in  tutte  le  convenzioni  stipulate  dalla  Impériale 
e Reale  Corte  di  Austria  colle  altre  sovranità  coll’  avere  queste 
assunto  in  correspettività  délia  quota  de’  béni  del  Monte  una 
dose  tanto  maggiore  di  passivité,  specialmcnte  d’indole  ecclesias- 

35  * 
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1820  tica,  ci  siamo  determinali  a ralificarle,  corne  effellivamente  le 
raliGcbiamo  colla  présente  segnata  di  Nostra  mano,  e munita 
del  solito  Nostro  sugello. 

Dato  in  Rorno  dal  Palazzo  Quirinale  questo  di  quattordici 
di  Décembre  Mille  ottocento  ventidue  del  Nostro  Pontificato  l’anno 
vigesimoterzo. 

Pins  PP.  VU. 

(L.  S.) 

C.  Card.  Consalvi. 


377. 

25  Août  1820. 

Convention  conclue  à Milan  le  25  Août  1820,  avec  la 
Sardaigne,  pour  la  construction  d’un  pont  sur  le  Tessin; 
ratifiée  par  le  Roi  de  Sardaigne  à Turin  le  26  Sep- 
tembre 1820. 

(Archives  de  cour  el  d'élat  de  l'Autriche.  ) 

Yittorio  Emanuele  per  grazia  di  Dio  Re  di  Sardegna,  di 
Cipro  e di  Gerusalemmo,  Duca  di  Savoja  etc. 

A tutti  coloro  che  le  presenti  vedranno,  salute:  Avendo 
gli  amati  e fedeli  Nostri  Giambatista  Tarsis  etc.,  Intendente  gene- 
rale, ed  il  etc.  Lodovico  Ronamico,  Luogotenente-Colonnello  nelle 
Nostre  annale,  e Nostro  Console  nel  Regno  Lombardo-Venelo, 
unitamcnte  ai  consiglieri  di  governo  di  Sua  Maeslû  Impériale  e 
Realc  Apostolica  Baronc  Cavalière  Don  Giovanni  Bazetta  e Don 
Antonio  Redaelli  Torre,  commissarj  plenipolenziarj  nominali  per 
concertare,  stabilire  e firmare  una  convenzione  per  la  continua- 
zione  dello  opère  che  rimangono  a farsi  al  coinpimento  del  ponte 
di  pietra  sul  Ticino  presso  Buffalora,  stabilito,  conchiuso  e con- 
venuto  quanto  segue: 

Avendo  Sua  Maeslà  il  Re  di  Sardegna,  e Sua  Maestà  Im- 
périale Reale  Apostolica  approvato  che  venga  stipulata  una  con- 
venzione per  la  continuazione  dello  opéré  che  rimangono  a farsi 
al  compimento  del  ponte  di  pietra  sul  Ticino  presso  Buffalora  ri- 
tenuta  la  base  di  un’  egualc  ripartizione  fra  le  due  Corti  tanin 
delle  spese  occorrenti  per  le  medesime  opero  quanto  del  pro- 
dotto  del  pedaggio  ossia  pontatico  ; 
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Quindi  è che  il  Signor  Cavalière  Giovanni  Battista  Tarsi  etc.  1820 
ed  il  Signor  Cavalière  Lodovico  Bonamico  etc.,  commissarj  per 
parte  di  S.  M.  il  Rc  di  Sardegna , ed  il  Signor  Barone  Cavalière 
Don  Giovanni  Bazetta  etc.  ed  il  Signor  Don  Antonio  Redaelli 
Torre  etc.,  commissarj  per  parte  di  S.  M.  I.  R.  A.  hanno  con- 
certalo  e stabilito  li  seguenti  capitoli. 

1°  Le  opéré,  e li  lavori  che  occorrono  tuttora  a farsi  a 
compimento  di  questo  ponte,  e quelle  che  occorreranno  in  se- 
guito  per  la  sua  manutenzione  saranno  a carico  dei  due  governi, 
e la  spesa  sarà  divisa  per  giusta  metà  fra  li  medesimi,  e cosi  pure 
il  prodotto  che  si  ricaverà  dal  pedaggio  secondo  la  tarifla  da 
stabilirsi  di  comune  accordo. 

2°  Li  commissarj  dei  due  governi  prenderanno  cognizione 
d’ogni  residua  somma  che  potesse  ail’  epoca  dullo  scioglimento 
dei  Regno  d'Italia  essere  ancora  dovuta  per  somministranze  de’ 
materiali,  e per  opéré  faite  nella  costruzione  dei  ponte,  e pren- 
deranno pure  cognizione  di  que’  pagamenti  che  Paîtra  delle  due 
sovranità  avesse  per  questa  specifica  causa  eseguito  dopo  li 
20  Aprile  1814  per  conto  proprio  ed  in  mancanza  di  speciali 
fondi  a ciô  destinât!,  onde  li  commissarj  possano  in  questo 
caso  proporre  l’imputazione  di  questi  pagamenti  neile  spese 
comuni. 

3°  Le  opéré,  e li  lavori  e ripari  che  occorreranno  a farsi 
suite  sponde  désira  e sinistra  dei  fiume  lanto  superiormenle  che 
inferiormente  al  ponte  nelle  dimensioni  da  dclcrminarsi  dagl’  in- 
gegneri  in  capo  di  cui  infra  per  conservare  il  corso  dei  Ticino 
in  una  conveniente  direzione  per  il  ponte  slesso,  saranno  per 
questa  prima  voila  a carico  comune  e la  spesa  sarâ  divisa  per 
giusta  metà  fra  li  due  governi.  In  progresso  le  spese  per  la 
manutenzione  di  queste  opéré,  lavori,  e ripari,  corne  per  qua- 
lunque  altra  opéra  necessaria  a farsi  inlorno  le  due  sponde  sa- 
ranno a carico  particolare  dei  governo  padrone  délia  sponda. 

4°  La  direzione  e surveglianza  delle  opéré  a farsi  a com- 
pimento dei  ponte  sarà  afRdata  a due  ingegneri  in  capo  da  no- 
minarsi  uno  per  cadaun  governo. 

5°  Questi  due  ingegneri  concerleranno  pure  fra  loro  le 
opéré,  i lavori,  e li  ripari  tuttora  occorrenli  a farsi  intorno  le 
sponde  in  esecuzione  delP  articolo  3°,  ne  combineranno,  ed  esten- 
deranno  il  tipo  e disegno  dimostrativo  con  tulle  le  neccssarie 
dimensioni , il  quale  sarà  présentais  per  mezzo  delta  commissione 
ai  due  governi  per  l’approvazione,  e servirà  quindi  al  doppio 
oggetto  : 
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4820  u)  di  accertare  l'eseguimento  delle  medesime  opéré,  la- 
vori  e ripari; 

b)  di  poter  riconoscere  le  opéré  che  in  seguilo  di  tnano 
in  mano  potranno  essere  necessarie  a farsi  per  mantenere  le 
sponde  nello  stalo  risultante  dal  medesimo  tipo  o disegno. 

6°  Le  opéré,  Ii  lavori,  le  provviste  dei  materiali  in  ag- 
giunta  alli  già  esistenti  si  daranno  in  appalto,  o gli  appalti  po- 
tranno farsi  tanto  unitamente  che  separatamente,  si,  e corne 
crederanno  meglio  per  l’interesse  dei  due  governi  li  due  ingeg- 
neri  in  capo.  Ben  inteso  che  si  potranno  anche  far  eseguire  ad 
économie  quelle  opéré  che  si  troverà  più  conveniente.  Sarà  al- 
tresi  cura  dei  due  ingegneri  di  far  conoscere  alla  commissions 
li  contratti  fatti  dal  cessato  governo  per  provviste  di  materiali 
che  crederanno  essi  dell’  interesse  dei  due  governi  di  conser- 
vare,  e dei  quali  potranno  essore  investiti  gli  appaltori  affinchè 
la  commissions  sia  poi  in  grado  di  ottenere  dai  medesimi  go- 
verni le  analoghe  deterrninazioni. 

7°  Li  materiali  già  preparali  per  la  costruzione  di  questo 
ponte,  ed  esistenti  sulle  sponde  dei  Ticino  e sulle  rive  dei  Lago 
maggiore  cd  ovunque,  che  siano  servibili  per  le  dette  opéré  ver- 
rano  impiegati  per  l’interesse  comune  senza  alcun  compensa,  e 
le  due  Aite  Potenze  lasccranno  pure  liberamentc  estrarre,  e trau- 
sitare  per  i rispettivi  territorj  le  materiali  servibili  al  compimento 
delle  opéré  senza  pagamento  di  alcun  dirillo. 

8°  Gli  inviti  d’asta  per  l’appalto  delle  opéré,  dei  lavori,  e 
delle  provviste  dei  materiali  che  occorreranno  ancora  a farsi  si 
proporranno  dagli  stessi  due  ingegneri  in  capo,  e saranno  quindi 
pubblicati  nei  due  governi  ne’  modi  soliti  c nei  luoghi  che  si 
crederà  meglio.  L’asta  pubblica  si  terrà  in  Milano,  e li  partiti 
che  verrano  fatti  saranno  rimessi  alla  commissione,  la  quale  col 
parère  dei  due  ingegneri  proporrà  ai  rispettivi  governi  le  risul- 
tanze  degli  atti  per  le  superiori  deterrninazioni  dei  suddetti  due 
governi. 

9°  Compiute  le  opéré  suddette  tutti  li  materiali  acquislati 
che  sopravanzeranno  resteranno  di  ragione  comune  dei  due 
governi,  c cosi  pure  li  depositi,  e magazzini  costruiti  coi  fondi 
destinali  per  questo  ponte,  e sarà  cura  dei  due  ingegneri  in 
capo  di  proporre  li  depositi,  e magazzini  che  dovranno  ritenersi 
per  la  custodia  dei  materiali,  istromenti  ed  altri  oggetti  necessarj 
per  la  manutenzione  dei  ponte,  e d’indicare  quelli  che  potranno 
lasciarsi  a libéra  disposizione  di  ciascuno  dei  due  governi. 

10°  La  présente  convenzione  verrà  sottoposta  aile  rispet- 
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tive  corti  per  le  loro  ralifiche,  le  quali  saranno  cambiale  in  1830 
Milano. 

In  fede  di  che  li  commissarj  rispetlivi  l'banno  firmata  in 
doppio  originale,  e vi  banno  apposto  il  sugello  delle  loro  armi. 

Fatlo  a Milano  il  giorno  venticinque  Àgosto  Mille  ottocento 
venti. 

(L.  S.)  Tarsis.  (L.  S.)  Bazetla. 

(L.  8.)  Bonamico.  (L.  S.)  Redaelli  Torre. 

Avendo  Noi  veduta  la  convenzione  qui  sopra  ed  approvan- 
dola  in  tutte  le  sue  parti,  l’abbiamo  accettata,  ratificata  e con- 
fermata  corne  per  le  presenti  da  Noi  firmate  e controsegnate  dal 
Nostro  cugino  Don  Antonio  Maria  Filippo  Asinari,  Marchese  di 
S.  Marzano  etc.  Nostro  Ministro  e Primo  Segretario  di  Stato  per 
gli  alTari  esteri,  l’accettiamo,  ratifichiamo  e confermiamo,  pro- 
mettendo  in  fede  e parola  di  Re  di  osservarla  e farla  osser- 
vare.  In  testimonio  del  cbe  abbiamo  fatto  apporre  aile  presenti 
il  gran  sigillo  delle  Nostre  armi. 

Date  a Torino  al  di  ventisei  del  raese  di  Settembre  Mille 
ottocento  venti  e del  Regno  nostro  il  decimonono. 

V.  Emanuele. 

(L.  S.) 

Di  S.  Marzano. 


378. 

2 Septembre  1820. 

Convention  postale  avec  la  Prusse,  signée  à Vienne  le 
2 Septembre  1820;  ratifiée  par  le  Roi  de  Prusse  à Ber- 
lin, le  18  Septembre  1820. 

(Archives  de  cour  cl  d'état  de  l'Autriche.) 

Wir  Friedrich  Wilhelm  von  Gottes  Gnaden  Kiinig  von  Prcus- 
sen  etc. 

Urkunden  hierroit:  Nachdcm  Wir  nSthig  erachtet  haben,  die 
nacbbarlichen  Verbâltnisse,  die  zwischen  Unserem  und  dem  kais. 
kdnigl.  fisterr.  Postwesen  bestehen,  durch  commissarische  Un- 
terhandlungen  reguliren  zu  iassen,  so  ist  in  Folge  dieser  Unler- 
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4820  handlungen  von  den  beiderseitig  BcvoilmSchtigten  ein  Vertrag 
sub  dalo  Wien  den  2.  September  dieses  Jahres  abgescblossen 
vvorden,  welcher  von  VVort  zu  Wort  also  lautet: 

Da  die  küniglich  preussiscbe  und  die  osterreicb.  kaiserlicbe 
Regierung  sich  in  dem  Wunsche  vcreinigt  baben,  die  zwischen 
den  beiderscitigen  Slaalen  bestehenden  Postverbindungen,  sowic 
die  bei  Auswechselung  der  Correspondenzen  zu  beobachtenden 
Verhâltnisse  in  Gemâssheit  des  zwischen  ihncn  vorwaltenden 
frcundnachbarlichen  Vcrnehmens  auf  dem  Wege  commissariscber 
Unterhandlungcn  zu  reguliren,  so  sind  von  Sciten  des  konigl. 
preuss.  Staats-Kanzlers,  Herrn  FUrstcn  von  Hardenberg  Durch- 
laueht,  der  konigl.  preuss.  geheime  Post-Ralh,  llerr  Christian 
Ferdinand  Ulrici  mit  Vollmachl  de  dalo  Berlin  den  clflen  Marz, 
Ein  Tausend  Acht  Ilundcrt  und  Zwanzig;  und  von  Seiten  des 
üsterr.  Staats-  und  Conferenz- , dann  der  ausvviirtigen  Angelegeu- 
beiten  Ministers,  Herrn  Ftlrsten  von  Metternich  Durchlaucht,  der 
kais.  kiJnigl.  wirkliehe  Kiimmerer,  Herr  Cari,  Freiherr  von  Lilien 
mit  Vollmacht  de  dato  Wien  den  ein  und  zwanzigsten  Mai,  Ein 
Tausend  Acht  Hundert  und  Zwanzig,  aïs  CoramissSrs  zur  Ab- 
schliessung  eines  Postvertrages  ernanut  worden,  welche  nach 
Auswechselung  ibrer  in  gehüriger  Form  befundenen  VoIJmacbten 
und  in  Folge  der  gepflogenen  Unterhandlungcn,  liber  folgende 
Artikel  mit  Vorbehalt  hüchslcr  Gencbinigung  Ubereingekommen 
sind: 

Art.  I.  Zwischen  den  kilnigl.  preussischcn  und  den  Bslerr. 
kais.  Brief-Boten-  und  fahrenden  Postanstalten  sollen  zu  jeder  Zeil 
directe  Verbindungen  für  Instradirung  und  Auswechselung  der 
gegenseitigen  Correspondenz  bestehen. 


A.  Die  Brief-  und  Boten-Post  belreffend. 

Art.  II.  Sollen  diese  directen  Postverbindungen  statlfindeu: 

a)  zwischen  den  künigl.  preussischcn  und  den  Osterreichisch 
kais.  in  der  Freistadt  Krakau  bestehenden  PostSmtern,  durch 
unmiltelbare  Zustellung  der  betrefTenden  Correspondenz,  sogleich 
nach  Anbringung  der  beiderscitigen  Post, 

b)  von  Pless  nach  Bielitz  und  zurllck,  eine  wüchcntlich  zwei- 
maligc  reitende  Post; 

c)  von  Ratibor  nach  Troppau  und  zurllck,  wüchentlich  zwei- 
raal  mit  Gclegenheit  der  fahrenden  Post; 

d)  von  Jügerndorf  nach  Neustadt  und  zurllck , eine  wOchent- 
lich  zweimalige  reitende  Post; 


Digitized  by  Google 


PRUSSE. 


553 


e)  von  Zuckirtantel  nach  Ncissc  und  zurUck,  eine  wôchenl-  4820 
licb  zweimalige  reitende  Post; 

f)  von  Nachod  nach  Reinerz  und  zurtlck,  eine  wbcheutlich 
zweimalige  reitende  Post; 

g)  von  Friedland  nach  Seidenberg  und  zurUck,  eine  wüchent- 
lich  reitende  Post  (zweimal); 

h)  von  Hirschberg  liber  Scbmiedeberg  und  Schatzlar  nach 
Trautenau  und  zurUck,  eine  wOchenllich  zweimalige  Botenpost; 

i)  von  preussisch  Friedland  nach  Braunau  und  zurUck,  eine 
wOchenllich  zweimalige  Botenpost; 

Die  Wochentage  und  Stunden,  an  wclchen  die  genannten 
Posten  von  den  HauptposUimtern  abgehen  und  respective  alldort 
sowie  auf  den  wechselseitigen  Grenzposlamtern  eintreffen,  sind 
in  einer  diesem  Vertrage  sub  No.  I beigefügten  tabcllarischen 
Uebersicht  aufgenommen  w'orden. 

Art.  III.  Wenn  eine  Aenderung  in  den  nach  diesem  Ver- 
trage  regulirten  Postverbindungen  durch  die  wcchselseitige  Con- 
veniez erheischt  werden  sollte,  so  wird  dieselbe  jeder  Zeit  von 
dem  Einverstandnisse  der  beider  Seits  zur  Leitung  des  Postwe- 
sens  bestehenden  hohen  Behürdcn,  namentlich  der  kais.  ktinigl. 
allgemeinen  Hofkammer,  und  der  Ktinigl.  preussischen  Gencral- 
Post-Direclion  abhftngen. 

Art.  IV.  Die  Befürderung  der  Briefpostcn  hat  mittclst  Postil- 
lionen,  bei  Botencoursen  mittelst  Boten,  in  der  Postmontur 
und  mit  den  Postinsignien  versehen,  auf  Kosten  des  absenden- 
den  Theils  bis  zur  rnïchsten  jenseitigen  Grenzstation  zu  geschehen. 

Von  dieser  Regel  wird  jedoch  darin  abgewichen: 

a)  dass  die  reitende  Briefpost  zwischen  Pless  und  Bielilz, 
sowie 

b)  dass  die  Botenpost  zwischen  Schmiedeberg  und  Schatz- 
lar, dann 

c)  die  Botenpost  zwischen  preussisch  Friedland  und  Braunau 
fur  Hin-  und  Hersendung  auf  alleinige  Kosten  der  ktinigl.  preus- 
sischen Postanstalt  zu  erbalten  sind. 

Die  Briefpostpackete  von  Troppau  nach  Ratibor  werden 
mittelst  der  retour  gehenden  ktinigl.  preuss.  Postwagen  dahin 
befôrdert. 

Art.  V.  Die  wechselseilig  bei  Briefpost-  und  Estaffetlcn- 
Sendungcn  zu  stcllenden  Stundenpiissc  sind  in  der  Beilagc  No.  Il 
aufgefUbrt. 

In  Relardanzfüllen  sollcn  die  betreffenden  Poslhchürdcn  un- 
verzüglich  zur  Ilerstcllung  der  angeordneten  Beschleunigung  und 
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4 820  des  gegen  die  sâumigen  Poststationen  allenfalls  einzuleitenden 
Verfahrens  mittelst  Zusendung  der  betreffenden  AuszUge  aus  den 
Stundenpassen  amtliche  Mittheilung  pflegen. 

Art.  VI.  Diejenigen  PosUlmler,  welche  für  den  Briefcorre- 
spondcnzverkehr  mittelst  direcler  AmtspaketscblUsse  in  Verbin- 
dung  gesctzt  werden,  sind  in  der  Beilage  No.  III  namentlich  auf- 
gefUhrt,  jedoch  werden  nach  jedesmal  vorgüngiger  Verstândigung 
unter  den  beiderseitigen , zur  Leitung  des  Postwesens  bestehen- 
den  hoken  Behürden  neue  Amtspakete  auch  zwischen  andern 
Aemtern  angeordnet  oder  bestebende  abgestellt  werden  kOnnen. 
In  diesen  gegcnseitigen  Àmtspaketcn  sind  die  Correspondenzen 
nach  Ausweis  der  diesem  Vertrage  sub  No.  IV  beigelegten  tabel- 
larischen  Uebersicht  zu  vertheilen,  wobei  sich  jeder  der  contra- 
hirendcn  Tbeile  eiue  allenfallsigc  Verflnderuog  in  der  Instradiruog 
des  cinen  oder  des  andern  Correspondenzzweiges  mittelst  der 
genannten  Amtspakete  in  den  Fiillen  vorbehalt,  in  welchen  eine 
grüssere  Beschleunigung  oder  vervielfâltigte  Befbrderung  dadurch 
bewirkt  werden  kOnntc,  und  damit  gegenseitig  dieser  Einladung 
Folge  geleistet  werde,  wird  eine  vierwücbentliche  Voranzeige 
erfordert. 

Art.  VII.  Die  kOnigl.  preussischen  Postcn  verpflichteu  sich, 
auf  den  zwischen  den  angrenzenden  Provinzen  directe  beslehen- 
den  Poslcursen  den  Osterr.  kaiserl.  Posten  folgende  Correspon- 
denzen zuzustellen: 

1)  die  in  den  vom  rechten  Ufer  der  Weser  bis  an  die  rus- 
sisch-polnische  Grenzo  gelegenen  preussischen  Provinzen  sowie 
in  den  fremden  Staaten,  deren  Posten  dermal  von  Preussen 
verwaltet  werden,  in  dem  Postbezirke  selbst  entstehende  oder 
aus  andern  fremden  LSndern  ohne  Ausnabme  transitirende  Briefe 
fur  die  Osterr.  kais.  Monarchie,  dann  fur  die  sammtlichen  ita- 
lienischen  Staaten,  die  Inseln  des  adriatischen  und  niiltellândi- 
schen  Meeres,  die  Barbaresken-Staaten , die  europSische  TUrkci 
und  die  Levante.  Jedoch  was  die  Correspondenz  nach  Italien 
betrifll,  kann  dieselbe  nur  nach  Verlauf  eines  halben  Jahres,  von 
dem  Zeitpunkte  der  Auswecbselung  der  Raüficationen  des  Post- 
vertrages  an  gerechnet,  von  den  konigl.  preussischen  den  osterr- 
kaiscrlichen  Posten  unmittclbar  zugeführt  werden. 

2)  Von  der  Correspondenz  aus  den  preuss.  Staaten  ftlr  die 
von  Volhynien  abwârts  gegen  das  schwarze  Meer  gelegenen  rus- 
sisch  kais.  Provinzen , die  bis  zur  preussischen  oder  aber  bis 
zur  russischen  Grenze  frankirten  Briefe,  in  Solange  als  dieselben 
dureh  die  kais.  Osterr.  Posten  bestellt  werden  kOnnen; 
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3)  Endlich  von  der  Correspondenz  aus  der  Ober-  und  Nie-  1820 
derlausitz,  ganz  Schlesien  und  dem  Grossherzogthum  Posen  fur 
die  Gantone  der  Schweiz  einstweilen  nur  diejenigen  Briefe,  welche 
bis  zur  preussischen  oder  aber  bis  zur  schweizerischen  Grenze 
freiwiliig  frankirt  aufgegeben  werden , bis  die  contrahirenden 
Theile  sich  auch  Uber  eine  Vergütung  fur  die  in  den  obener- 
wahnten  preussischen  Provinzen  ganz  uufrankirt  dahin  abgehenden 
Briefe  vereinigt  baben  werden. 

Ihrer  Seits  werden  die  üsterr.  kaiser),  den  künigl.  preuss. 
Poste»  unmittelbar  zustellen  : 

1)  Die  sammllichen  National-  und  Transito-Correspondenzen 
fur  aile  am  rechten  Ufer  der  Weser  bis  an  die  russisch-polni- 
schen  Grenze  gelegenen  künigl.  preuss.  Staaten,  mit  einziger 
Ausnahme  der  Correspondenz  für  die  aus  den  Regierungsbezir- 
ken  von  Erfurt,  Merseburg  und  Magdeburg  bestehende  preussi- 
sche  Provinz,  sowie  fllr  die  herzoglich  anhallischen  Lande  und 
fürstlich  schwarzburg-sondershausenschen  Lande,  deren  Posten 
jetzt  von  Preussen  verwaltet  werden,  welche  in  Gemâssbeit  eines 
zwischen  Oesterreich  und  Sachsen  für  die  Dauer  von  zebn  Jah- 
ren,  am  9.  August  1818  abgeschlossenen  und  am  1.Januar1819 
in  Ausübung  gesetzten  Postvertrages  den  künigl.  sâchsischen  Po- 
sten noch  femer  zugefUhrt  werden  soll. 

2)  Die  Briefe  für  das  FUrstenthum  Schwarzburg-Rudolstadt, 
dessen  Posten,  mit  Ausnahme  der  zum  fUrsllich  thum-  und  taxis- 
schen  Lehnsbezirk  gehürenden  Amstadt,  dermalen  unter  preussi- 
scher  Administration  stehen. 

Es  bedingt  sich  jedoch  die  künigl.  preussische  Rcgierung, 
dass  nach  Erlüschung  des  oben  erwahnten  Postvertrags  zwischen 
Oesterreich  und  Sachsen  die  beiden  contrahirenden  Theile  Uber 
die  Leitung  der  Correspondenz  nach  der  unter  den  Kegierungen 
von  Erfurt,  Merseburg  und  Magdeburg  slehenden  preussischen 
Provinz , sowie  nach  dem  Herzogthume  Anhalt  und  dem  Fürsten- 
thume  Schwarzburg-Sondershausen  sich  in  Einvernebmon  setzen 
werden. 

Art.  VIII.  Da  nach  der  geographischen  Lage  eine  unmittel- 
bare  Auswechselung  der,  in  den  vom  linkcn  Ufer  der  Weser 
bis  an  die  franzüsisch-niederlândische  Grenze  gelegenen  künigl. 
preussischen  Provinzen  entstehenden , oder  durch  dieselben  aus 
dem  Künigreich  der  Niederlande  und  dem  Grossherzogthum 
Luxcmburg  transitirenden  Correspondenz  fur  dio  üsterr.  kais., 
dann  die  italienischen  Staaten,  die  Inseln  des  adriatischen  und 
mittellandischen  Mecres,  die  Barbaresken-Staaten,  die  curopaische 
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1820  Turkci  und  die  Levante,  et  vice  versa,  mittelst  der  zwischen 
den  angrenzcuden  Provinzen  bestehenden  directen  Postcourse, 
ohnc  zu  grosse  Umleilung  nicht  mügiich  ist,  daticr  die  conlrabi- 
renden  Theile  für  die  gegenseitige  Uebermillelung  sicli  der  in- 
termediairen  künigl.  baieriscben  oder  der  fürstlich  thurn  - und 
laxiscbcn  Lehnspostanstalt,  als  Mittelglied  bedienen  rntlssen,  so 
ist  inan  Ubereingekommen  : 

Dass  so  lange  die  von  der  Krone  Oesterreich  und  Baiera, 
so  wie  die  vou  der  Krone  Preussen  und  Baiera  geschlossenen 
Postvcrtrâge  bestehen  werden,  die  bisherige  histradirung  der  in 
dicsem  Artikel  specificirten  Briefe  durch  den  künigl.  baieriscben 
Poslbezirk  gegenseitig  beohachtet  werden  soit. 

Wenn  aber  jene  Postvertrüge  in  der  Folge  aufgekündigt  wer- 
den oder  erlüschcn  wtlrden,  bebalten  sich  die  beiden  contrabi- 
renden  Theile  vor,  Uber  die  etwa  dem  bciderseitigen  Interesse 
erspriesliche  Verânderungen  der  Instradirung  fernere  freund- 
schaftliche  Rücksprache  zu  pflegen. 

Art.  IX.  Die  in  den  üsterreich.  deutsch-erblündischen , un- 
garischen  und  galizischen  Provinzen  oder  in  dem  künigl.  preussi- 
schcn  Poslbczirke  enlstehcnde  und  für  den  gegenseitigen  Post- 
bczirk  bestimmte  Corrcspondenz  soll  noch  ferner  bis  zur  re- 
specliven  Grenze  frankirt  werden.  Beide  Theile  bebalten  sich 
vor,  über  die  EinfUhrung  einer  wechselseitigen  Frankirungsfrei- 
heit,  zwiseben  ihren  Briefposlanstallen , sich  zu  vereinigen,  so- 
bald  es  in  ihrer  gegenseitigen  Convenienz  liegen  wird. 

Art.  X.  In  Beziehuug  auf  die  zuzutaxirenden  Correspon- 
denzen  ist  inan  Ubereingekommen,  dass  die  künigl.  preussiseben 
den  üslerrcich.  kaiscrlichen  Posten  folgende  Taxen  vergüten 
werden. 

I.  Classe.  FUr  die  Briefe  aus  der  gesammten  europüiscbea 
TUrkei  und  der  Levante,  vier  und  zwanzig  Kreuzer  für  den 
einfachen  Brief. 

II.  Classe.  FUr  die  Briefe  aus  allen  fremditalieniscben  Staa- 
len,  den  Inseln  des  adriatiseben  und  mittellündischen  Mceres,  und 
den  Barbaresken-Staalen,  zwanzig  Kreuzer  fUr  den  einfachen 
Brief. 

III.  Classe.  FUr  die  Briefe  aus  dem  lombardisch-veueliani- 
schen  und  dem  illyriscb-dalmatinischen  Künigreiche,  dann  für 
die  transitirenden  Briefe  aus  den  sfimmtlichen  eidgenossischen  Can- 
tonen  der  Schweiz  und  dem  FUrstenthum  Lichtenstein , so  wie 
aus  den  sUdlichen  Provinzen  des  russischen  Kaiserreichs , zebn 
Kreuzer  für  den  einfachen  Brief. 
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Eine  gleiche  VergUtung  von  zehn  Kreuzer  fllr  lien  einfachcn  1820 
Brief  wird  künigl.  preussischer  Seits  fllr  die  Correspondenz  ge- 
leistet  werden,  welche  durch  den  Bezirk  der  tlsterreich.  kaiser- 
lichen  Posten  bis  respective  zur  schvveizerischcn  oder  russischen 
Grenze  freiwillig  frankirt  aufgegeben  wird,  und  die  sodann 
unentgeltlich  den  betrefîenden  schweizeriscben  oder  russischen 
Posten  auszuliefern  ist. 

Aht.  XL  In  Betreff  der  Briefe,  welche  durch  die  künigl.  preuss. 
Staaten  nach  den  Künigreichen  Norwegen  und  Schweden  tran- 
sitireu  wllrdcn , vereinigt  man  sich  dahin , dass  für  die  in  den 
osterreich.  deutsch  - erblândiscben , ungarischen  und  galizischen 
Provinzen  aufgegebene  Briefe,  wegen  der  besonders  dabei  vor- 
waltenden  Verhltltnisse , fünf  Kreuzer  per  einfachen  Brief,  und 
fllr  die  in  dem  vorhergehenden  Artikel  erwâhnten  Correspondenz- 
gattungen  jene  fllr  die  erste,  zweite  und  dritte  Classe  alldort 
festgesetztcn  Verglltungspreise  von  den  künigl.  preussischen  an  die 
Osterreich.  kaiserl.  Posten  entrichlet  werden  mllssen. 

Wobei  man  Osterreichischer  Seits  erkl.'irt,  dass  im  Falle  die 
küniglich  schwedisch-norwegische  Regierung  das  Ansuchen  fllr 
die  ausschliessliche  Zusendung  der  Correspondenz  durch  den 
preussischen  Poslbezirk  an  den  kaiserlich  künigl.  Hof  stellen 
wllrde,  demselben  willfahret  werden  soif. 

Art.  XU.  Aile  sowohl  in  dem  künigl.  preuss.  Postbezirke 
entstehenden , als  durch  dcnselben  aus  fremden  Staaten  obne 
Ausnahme  transitirenden  Briefe,  fllr  die  Artikel  VII  benannten 
fremden  Staaten,  werden  die  künigl.  preussischen  den  kaiserlich 
künigl.  Posten  franco  üsterr.  Grenze  unentgeltlich  llberliefern. 

Art.  XIII.  Im  Falle  die  Convenienz  der  künigl.  preussischen 
Postanstalt  mit  sich  brSchte,  Briefe  fllr  die  spanische  Halbinsel 
und  die  spanisch-portugiesischen  Coionien  den  üsterr.  kaiserl. 
Posten  zur  weitern  Befürderung  liber  Italien  zuzustellen,  so  wird, 
in  sofern  dieselben  das  dafllr  gebUhrende  Transit-Porto  von  den 
künigl.  spanischen  Posten  nicht  zurtlckerhalten  künnten,  wclches 
gegenwârtig  der  Fall  ist,  erfordert  werden,  dass  solche  Briefe 
von  den  Aufgebern  bis  an  die  âusserste  Grenze  des  lombardisch- 
venelianischen  Reiches  frankirt  und  den  kaiserl.  künigl.  Posten 
zwanzig  Kreuzer  per  einfachen  Brief  dafllr  zu  gute  gerechnet 
werden. 

Art.  XIV.  Es  wird  bedungen,  dass  recommandirte  Briefe 
und  Pakcte  nicht  mit  Angabe  eines  Werthes  in  die  Correspon- 
denzkarte  eingeschrieben  werden  dllrfen.  Fllr  die  recommandir- 
ten  Briefe  aus  den  in  den  Artikeln  X,  XI  und  XIII  benannten 
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<820  Transito-Correspondenzen,  far  welche  VergUtungen  geleistet  wer- 
den,  soit  ausser  den  dort  festgesetzten  Taxen  eine  Recomman- 
dationsgebübr  von  vier  Kreuzer  far  don  Brief  angerecbnet 
werden. 

Art.  XV.  Zur  Beseiligung  aller  Mishelligkeiten,  welche  aus 
Reclamationen  far  nicht  an  ihre  Adresse  gekommenc  reeomman- 
dirte  Briefe  und  Paketc  entstehen  kOnnten,  wird  der  Grundsatz 
gegenseilig  angenommcn , dass  eine  Entscbâdigung  von  zwanzig 
Gulden  in  Conventionsmünze  von  demjenigen  Tbeile,  welcher 
sich  den  Verlust  in  seinem  Bezirko  bat  zu  Schulden  kommen 
lassen,  dem  Reclamanten  binnen  der  Frist  von  drei  Monaten. 
vom  Tage  der  geschehenen  Réclamation  geleistet  werde , dadurch 
aber  jede  fernere  Scbadens-Ersatz-Forderung  getilgt  sein  soil. 

Art.  XVI.  Muster,  welche  unter  Kreuzband  oder  sonst 
auf  eine  kenntliche  Art  versandt  werden , sovvie  brochirte  Druck- 
schriftcn,  ebenfalls  unter  Kreuzband,  mit  Adressen  an  Particuliers, 
werden  zu  einem  Drittel  der  nach  der  angenommenen  Gewichts- 
Progressionstabelle  ausfallenden  Preise  vergUtet,  als  die  far  den 
einlachen  Brief. 

Art.  XVII.  Das  fortschreitende  Verhfiltniss  des  Gewichts 
und  der  Taxe  der  einzelnen  Briefe  und  Pakete  zu  den  Arlikel 
X,  XI,  XIII  festgesetzten  VergUtungspreisen  soll  nach  der,  dem 
Vertrage  sub  No.  V beigefügten  Progressionstabelle  beobachtet 
und  hierbei  das  Wiener  Pfundgewicht  zum  Grunde  gelegt  werden. 

Art.  XVIII.  Die  Zeitungen , Journale  und  andere  periodische 
Wcrke,  welche  die  beiderseitigen  Post-Zeilungs-Expeditionen  sich 
zuscnden,  sollen  in  Solange  als  die  contrahirenden  Tbeile  sich 
nicht  anders  darllber  vercinigen,  ohne  Porto-Vergtltung  befôrdert 
und  far  dieselben  ausser  dem  Ankaufspreise  blos  die  von  der 
betreffenden  Behürde  genehmigte  ExpeditionsgebUhr  (Provision; 
wechselseitig  angerecbnet  werden. 

Art.  XIX.  In  den  Amtspaketen  soll  die  einer  Vergütung 
unterliegende  von  der  frei  zuzuslellenden  Correspondenz  geson- 
dert,  jene  aus  fremden  Staaten  mit  dem  Stempel  oder  der  Be- 
zeichnung  des  Landes,  aus  welchem  sie  herkommt.  versehen,  die 
keiner  VergUlung  unterliegenden  Briefe  blos  nach  der  Stückzahl, 
die  im  Artikel  X,  XI  und  XIII  genannten  Correspondenzen  aber, 
sowohl  nach  der  Anzahl  der  Sltlcke,  als  auch  nach  ihrem  Tai- 
betrage,  in  den  einzufabrenden  Correspondenzkarten , deren  For- 
mularien  dieser  Uebereinkunft  sub  No.  VI  beiliegen , eingetragen. 
cndlich  die  Taxen  auf  jedem  einer  VergUtung  unterliegenden 
Briefe  deullich  vorgemerkt  werden. 
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Aht.  XX.  Auf  den  Briefen,  welche  zurückgeschickt  werden,  1820 
ist  die  Ursache  ihrer  Rtlcksendung  auf  der  Siegelseite  deutlich 
anzugeben.  Dicjenigen,  welche  sogleich  als  unbestellbar  erkannt 
werden , sind  ohne  Verzug,  jene  aber,  welche  erst  in  der  Folge 
sich  als  unanbringlich  ergeben,  spStestens  nach  Verlauf  eines 
Vierteljahres  zurückzuschicken. 

Bei  allen  retour  gesandten  Correspondenzen  werden  blos  die 
zugerechneten  Taxen  oder  Auslagen  in  den  Correspondenzkarten 
in  Abrechnung  gebracht. 

Für  Briefe,  welche  an  Individuen,  die  nach  den  kais.  dsterr. 
oder  den  kônigl.  preuss.  Staalen  abgcreiset  sind,  nachgeschickt 
werden,  ist  das  darauf  haflende  Localporto,  sowie  allenfallsige 
Auslagen  gegenseitig  anzurechnen,  dasselbe  aber,  falis  sie  nicbt 
bestellt  würden,  mit  den  Ubrigen  unanbringlichen  Briefen  wiedcr 
in  Abrechnung  zu  bringen. 

B.  Die  fahrenden  Posten  belreffend. 

Art.  XXI.  Sollen  folgcnde  directe  Verbindungen  bestehen: 

o)  zwischen  den  dsterr.  kais.  und  den  kdnigl.  preuss.  in  der 
Freistadt  Krakau  bestehenden  Postâmtem,  durch  unmittclbare  Zu- 
stellung  der  betreffenden  Versendungsgegenstande,  sogleich  nach 
Anlangung  der  beiderseiligen  fahrenden  Posten. 

b)  von  Ralibor  nach  Troppau  und  zurück,  wdchentlich  zwei- 
inal,  jedoch  soll  diese  neu  einzuleitende  Postwagenfahrt  erst 
mit  erstem  Januar  1821  in  Gang  gesetzt  werden, 

c)  von  Jâgerndorf  nach  Neustadt  und  zurUck,  wdchentlich 
einmal, 

d)  von  Nachod  nach  Reinerz  und  zurUck , wdchentlich  einmal, 

e)  von  Seidenberg  nach  Friedland  und  zurUck,  wdchenllich 
einmal. 

Die  Wochentage  und  Stunden,  an  welchen  die  genannten 
Postwagen  gegenseitig  abgesandt  werden  und  am  Orte  ihrer 
Bestimmung  eintrefien  sollen,  sind  in  der  im  11.  Artikel  bereits 
angefuhrten  Beilage  No.  I vorgemerkt. 

Wenn  hinsichtlich  dieser  Postwagenverbindungen  und  Fahr- 
ten  eine  Aenderung  nothwendig  werden,  oder  in  der  Convenienz 
des  einen  oder  des  andern  der  contrahirenden  Theile  liegen 
soll  te,  so  wird  dieselbe  zu  jeder  Zeit  von  dem  zwischen  den 
beiderseitigen , zur  Leitung  des  Postwesens  bestehenden  hohen 
Behdrden  darUber  vorgângig  eintretenden  Kinverstandniss  ab- 
hângen. 
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820  Ueber  eino  beabsicliligte  unmittelbarc  Postwagenverbindung 
in  Hof,  mitlelst  dcr  von  Eger  und  von  Gefell  dahin,  so  wie  zu- 
rückfahrenden  iJsterr.  und  preuss.  Poslwagen,  werden  die  beiden 
contrahirenden  Theile,  nachdem  Preussen  die  erforderliche  Ein- 
leitung  bei  Baiem  dartlber  getroffen  haben  wird,  noch  naliere 
IlUcksprache  pdegen. 

Art.  XXII.  Auf  dcn  in  dem  vorhergehenden  Artikel  benann- 
ten  Postwagencoursen  werden  sich  die  contrahirenden  Theile 
die  Postwagcn-VersendungsgegensUinde,  welche  fllr  ihren  Postbe- 
zirk  gehiiren,  ohne  Umleitung  zufUhren,  und  sich  gegenseitig 
auch  die  Sendungen  fur  jeno  fremde  Lânder  Ubergeben , nach 
welchen  sie  « mit  vorztlglicher  Berllcksichtigung  dcr  bei  den  Her- 
sendungen  befolgten  Instradirung  » durch  ihre  Postwagenanstal- 
ten  mit  der  mUglichslon  Beschleunigung  bcfürdcrt  werden. 

Art.  XXIII.  Die  Poslwagen  sollen  von  eigencn  Conducteurs 
beglcitet,  und  von  Postillionen,  in  Postmonlur  und  mit  den  Posl- 
insignien  versehen,  verführt  werden. 

In  Anschung  der  Fahrten  wird  beslimmt: 

o)  Der  künigl.  preuss.  Poslwagen  zwischen  Ratibor  und 
Troppau  fahrt  hin  und  zurUck  mit  eigenen  preuss.  Conducteurs 
und  Postgespann,  wobei  (isterreich.  kais.  Seits  fur  die  Retour- 
fahrt  an  die  künigl.  preuss.  Post-Casse  die  jâhrliche  Aversionul- 
Summe  von  zweihundert  Gulden  Conventionsmünze,  in  viertel- 
jâbrlichen  Raten  zu  zahlen  sein  wird. 

6)  Zwischen  Jagerndorf  und  Neustadt,  sowie 

c)  zwischen  Nacliod  und  Reinerz  geschieht  die  Befiirderung 
jcdesmal  mit  eigenen  Wagen  und  auf  Kosten  der  absendenden 
Postanstalt. 

d ) von  Seidenberg  nach  Friedland  und  zurUck  fâbrt  der 
künigl.  preussische  Postwagen  mit  eigenem  Conducteur  und  Posl- 
gespann. 

Art.  XXIV.  Die  kais.  Osterr.  und  künigl.  preuss.  Poslwagen- 
Expeditioncn , welche  gegenseitig  eigene  Karten  zu  stellen  haben, 
sind  in  der  Beilage  No.  VII  namentlich  aufgeführt,  jedoch  wer- 
den nach  jedesmal  vorgângiger  VerstSndigung  unter  den  beider- 
seitigen,  zur  Leilung  des  Postwescns  beslehenden  hoben  Behor- 
den  neue  Karten  auch  zwischen  Postwagen-Expedilionen  ange- 
ordnet,  oder  bestehendc  abgesteilt  werden  künnen. 

Die  gegenseitig  zu  beobachtende  Instradirung  der  Postwagen- 
Versendungsgegenstande,  auf  den  Artikel  XXI  benannten  Coursen. 
ist  in  der  Beilage  No.  VIII  aufgenommen. 
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Die  Umwcehselung  der  Ladungen  soil  in  Troppau, 

..  . (Jflgerndorf, 

respective  .n 

..  . (Nachod, 

respective  in  L . 

1 IRemerz, 

in  Friedland, 

geschehen,  wo  von  den  Postconducteurs  die  PostwagenstUcke 
gegenseitig  zu  Ubergeben  und  zu  Ubernehmen  sind. 

Art.  XXV.  Die  Postwagen-Expeditionen,  an  welche  Karten 
gestellt  wcrden,  sind  gebalten,  mit  umgebenden  Poslwagen  den 
Empfang  der  ihnen  zugesandten  FracbtstUcke  im  Allgemeinen, 
jedoch  mit  ausdrUcklicher  Angabe  der  SlUckzahl,  der  gegensei- 
tigen  Expédition  zu  bescheinigen  und  jeden  Mangel  zu  bemerken. 

Die  Expeditionen  und  Conducteurs  sind  auch  verbunden, 
sich  wechselseitig  die  respective  Uebergabe  und  Uebernahme  der 
Postwagenfrachten  durch  Empfangsscbeine  Uber  die  SlUckzahl 
derselben,  oder  durch  Unterfertigung  der  AmtsbUcher  zu  be- 
stâtigen. 

Art.  XXVI.  Das  tarifmâssige  Fracht-  und  Passagiergeld  hat 
ein  jeder  der  contrahireuden  Theile,  so  weit  er  nacb  den  Be- 
stimmungen  im  Artikel  XXIII  die  Kosten  der  Postwagenlahrt 
Ubernimmt,  oder  wie  zwischen  Troppau  und  Ratibor  dazu  bei- 
trSgt,  zu  beziehen.  Diesem  nacb  fâllt  dasselbe  zu: 

a)  den  Osterr.  kais.  Posten  bis  Ratibor,  Neustadt,  Reinerz 
und  Friedland 

b)  den  künigl.  preuss.  Posten  bis  Troppau,  Jagerndorf,  Na- 
chod und  von  so  wie  bis  Friedland. 

c)  lu  Ansehung  der  in  Krakau  bestehenden  beiderseiligcn 
Posta rn ter  wird,  wie  sich  von  selbst  versteht,  jede  Postanstalt 
das  Porto  und  Passagiergeld  respective  von  und  bis  Krakau  be- 
ziehen. 

Art.  XXVII.  Die  in  dem  Postbezirke  jedes  der  contrahiren- 
den  Theile  aufgegebenen  Postwagengegenstânde  kOnnen  entwe- 
der  bis  zur  Grenze  frankirt  oder  mit  Ausnahme  der  Schriften- 
Pakete  und  FrachtslUcko  ohne  Werlh,  oder  von  geringem  (unter 
zehn  Gulden  haftenden)  Werlh,  unfrankirt  aufgegeben  werden. 
Im  erslen  Folle  sind  dieselben  der  gegenseitigen  Postanstalt  un- 
enlgeltlich  zu  Uberliefern,  im  zweiten  Folle  aber  ist  das  daftlr 
ausfallende  tarifmâssige  Porto  als  Zutaxe,  respective  Auslage, 
anzurechnen,  und  nebst  den  Mauth-  und  Zoll-GebUbren  gegen- 
seitig zu  vergüten  ; jedoch  wird  kein  Poslvorscbuss  und  kein  Ein- 
III.  36 
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1820  kaufspreis  der  Privatsendungen  gegenseitig  als  Auslage  ange- 
rechnet  werden  künnen. 

FUr  jene  Frachlstücke,  die  durch  den  Poslbezirk  des  eiuen 
oder  des  anderu  der  contrahirenden  Theile  transitiren,  soll  hin- 
sicbllich  des  inuern  oder  Transitoporto,  wie  auch  der  den  frem- 
den  Posten  zu  erstattenden  Auslagen,  gegenseitig  VergUtung  ge- 
leistet  werden. 

Die  durcb  diese  versckiedencn  VergUtungen  und  Auslagen 
entstcbcnden  Berichligungen  werden  zwischen  den  in  Verbin- 
dung  stebenden  Postwagen-Expeditionen  quartaliter  gepQogen,  und 
das  ausfallende  Gutbaben  spâtestens  cinen  Monat  nacb  abgeflos- 
senem  Recbnungstermin  der  betreffenden  BehOrde  baar  uber- 
inacht  werden. 

Art.  XXV11I.  Jene  Postwagensendungen,  es  môgen  Gelder, 
bescbwerte  Briefe,  oder  andere  Frachten  sein,  die  aus  was  i ru- 
iner fur  Ursachen  nicht  bestellt  werden  kdnnen,  sind  spâtestens 
nach  Verlauf  eines  Vierteljahrs,  vom  Tage  des  EintrefTens  an 
ihrem  Bestimmungsorte,  dem  Postamte,  von  welchem  dieselben 
zukartirt  worden,  zurUckzusenden. 

Auf  dem  Frachlbriefe  des  KelourstUckes , oder  auf  den  re- 
tour gcbenden  beschwerten  Briefen,  ist  nicht  nur  die  Ursache 
der  RUcksendung,  sondern  auch  das  Datum  der  Karle,  in  wel- 
cber  das  RetourstUck  kartirt  war,  und  die  Numuter,  unter  wel- 
chcr  es  eingelaufen  ist,  nnzumcrken. 

1m  Falle  der  nicht  erfolglen  Abgabe  wird  rUcksichtlich  der 
auf  Retoursendungen  haflenden  VergUtungen  gegenseitig  festge- 
setzt,  dass  bei  denselben: 

а)  das  hierauf  haftende  Zutax-  und  das  Auslage-Porto  in 
Abrechnung,  und 

б)  das  Porto  fur  den  geleisteten  erslcn  Transport  in  Auf- 
rcchnung  gebracbt, 

c)  fur  die  Retoursendungen  aber  nur  die  Hâlfte  desselben 
aufgerechnet  werden  kdnue. 

d)  Bei  Scbriften-Paketen,  bei  Frachtstücken  ohne,  oder  von 
geringem,  unter  zehn  Gulden  baftenden  Werth  soll  auf  das  Re- 
tourporto  gânzlich  Verzicht  geleislet  werden;  und  endlicb 

e)  soll  auch  bei  den  Ubrigen  Frachtstücken,  wenn  durch 
diese  Àufrechnung  der  wirkliche  Werth  des  StUckes  absorbirt 
wUrde,  ein  ergiebiger  Nacblass  an  dem  ganzen  innern  Portobe- 
trage  stattfindeu;  worUber,  wie  bisher  beobachtet  worden  ist, 
âmtliches  Benehmen  einlreten  und  nach  Maassgabe  des  Faits, 
auch  in  Beziehung  der  auf  solchen  Frachtstücken  allenfalis  haf- 
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tenden  fremdcu  Auslagen,  eine  dein  Intéresse  der  bciden  con-  1890 
trahireuden  Postanslalten  angemessenc  gtltliche  Vereinigung  ge- 
troffen  werden  wird. 

Art.  XXIX.  FUr  die  beiderseits  gleichfdrmige  Behandluug 
der  Postwagenversendungen  bat  man  festgesetzt: 

1)  Auf  allen  Baarsendungen  soll  derselben  Betrag  nach  der 
Münzwâhrung  angegeben  sein.  Auch  bei  Waaren-  und  Effecten- 
versendungen  werden  die  Postarater  die  Aufgeber  zur  Déclara- 
tion des  Werlhes  anhalten. 

2)  Jede  Waaren-  oder  Geldsendang  muss  von  dem  Aufgeber 
verhâltnissmassig  gut  gepackt , mit  deutlicber  Aufschrift  verseben, 
und  besonders  an  den  Schlüssen  wohl  gesiegelt  zur  Post  ge- 
bracbt  werden.  Waarenversendungen  von  hobem  Werthe,  Sei- 
denzeuge  und  StofFe,  sowie  aile  Gegenstande,  svelche  durcb 
Nasse  oder  Reibung  leicbt  Scbaden  nehmen,  sind  in  Kisten  zu 
verpacken,  und  diese  aucb  nocb  in  Wachstucb,  Stroh  oder 
Matte  zu  emballiren. 

Grosse  Geldsendungen  sollen  in  Passer  gepackt,  allenthalben 
gut  gereift,  embailirt  und  wohl  gesiegelt  sein.  Das  Geld  selbst 
muss  in  Sâcke  gepackt,  in  die  Fasser  gelegt  werden. 

3)  Jedes  grdssere  FrachtstUck  muss  mit  einetn  Fracbtbriefe 
verseben,  das  Sltlck  selbst  mit  Bucbstaben  oder  sonstigen  Zei- 
chen  und  dem  Abgabsorte  (Bestimmungsorte)  bezeichnet  sein. 

In  dem  Fracbtbriefe  ist  das  StUck  nach  seiner  Aussenseite  zu 
beschreiben,  das  Zeicben  vorzumerken  und  der  Werth  desselben 
anzugeben.  Dem  Frachtbriefe  muss  das  Siegel  beigedruckt  wer- 
den, mit  welchem  das  StUck  selbst  gesiegelt  ist. 

Der  Fracbtbrief  ist  bei  allen  grdssern  SlUcken  erforderlich, 
wenn  solche  gleicb  mit  einer  Adresse  verseben  wâren,  uni  bei 
abgerissenen  oder  unlesbaren  Adressen  das  StUck  erkennen  und 
Vcrwechselungen  verhuten  zu  kdnnen. 

4)  Briefe  mit  einzelnen  GeidstUcken  oder  Papiergeid  be- 
schwert,  mUssen  oflen  zur  Post  gebracht,  die  GeldstUcke  oder 
das  Papiergeid  von  dem  Postbeamlen  in  Beisein  des  Aufgebers 
gezahlt  und  von  dem  Ersteren  mit  poslâmtlichen  und  Privatsie- 
gel  der  Partei  auf  einem  Kreuzcouvert  fUnffacb  wobl  gesiegelt 
werden. 

Bei  der  Abgabe  dieser  Briefe  soll  auch  eine  ahnliche  FUr- 
sorge  beobachtet  werden. 

5)  ln  so  weit  PostwagenfrachtstUcke  einer  zoll-  oder  mauth- 
amtlicben  Behandlung  unlerliegen,  oder  zu  deren  Ein-  oder 
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<820  Ausfuhr  Passe  oder  mUnzâmlliche  Siegelung  erbeischt  wird,  tntls- 
sen  sio  mit  denselben  vor  ihrer  Aufgabe  versehen  werden. 

Sollle  jedoch  ein  oder  das  andere  Stüek  einer  nochmaligen 
Untersuchung  an  dem  Grenzzollamto  unlerliegen,  so  wird  uner- 
lasslich  erfordert,  dass  es  vor  der  RUekgabe  an  den  Postwagen 
vvieder  gut  und  tüchtig  eingepackt,  so  wie  mit  dem  Amtssiegel 
des  Grenzzollamts  versehen  werde. 

C)  Bci  etwa  vorzunehmenden  Manipulalionsanordnungen  oder 
andern  zu  treflenden  allgemcinen  VerfUgungen  des  einen  der 
contrahirenden  Thcile,  die  auf  den  Postverkehr  mit  dem  andem 
Einfluss  haben  konntcn,  sollen  die  gegenseitigen  Beamten  und 
nach  Erfordern  auch  das  Publicum  benachrichtiget  werden,  sich 
nach  denselben  zu  richlen. 

Dotnzufolge  werden  die  beiderseitigen,  zur  Leitung  des  Post- 
wcsens  bestehcnden  hohcn  Behürden  solche  Anordnungen  und 
VerfUgungen  sich  unverzüglich  mittheilen. 

Art.  XXX.  Fur  Vcrlust  und  Schaden,  bei  gegenseitig  zu- 
gestelltwerdenden  Postwagen-Versendungsgegenstânden,  haftet  jede 
Poslanstalt,  nach  Inhalt  der  darüber  ergangenen  landeshcrrlichen 
Verordnungen,  nur  bis  zum  Umwechslungsorte  der  Ladungen,  das 
heisst:  soweit  jede  Poslanstalt  den  Postwagen  mit  eigenen  Ge- 
spaun  und  Leuten  hinzufUhren,  oder  zurückzubringen  hat,  no- 
bei  jeder  Theil  für  die  Untreue,  Scbuld  oder  Nachl&ssigkeit  sei- 
ner  Postbeamten,  Conducteurs,  Packer  und  anderer  zur  Besor- 
gung  des  fabrenden  Postdienstes  aufgestellten  Individuen  veranU 
worllich  ist.  RUcksichtlich  der  gegenseitig  ftlr  fremde  Staaten 
Uberlieferten  FrachtstUcke  haften  die  beiden  contrahirenden 
Theile  nur  bis  zur  Uebergabe  an  die  fremde  Post,  oder  andere 
BefOrderungsanslalt  (Privât -Messagerie  oder  Diligence -Unter- 
nehmung). 

Abt.  XXXI.  Wird  bei  der  Umwechselung  der  Postwagen- 
ladungen  kein  Mangel  oder  Verletzung  in  den  Ubergebenen  Sen- 
dungen  bemerkt,  so  geht  in  der  Begel  die  Haflung  und  Verant- 
worllichkeit  auf  den  andern  Theil  Uber;  wenn  es  sich  aber  spS- 
ter  erweisen  sollte , dass  eine  nicht  gleich  zu  entdeckcn  gewesene 
Unrichligkcit,  ein  Abgnng  oder  Schaden  eines  PoststUckes , schon 
von  dem  Orle  der  Aufgabe  herrUhrt,  oder  auf  dem  gegenseitigen 
Gcbiete  sich  creignet  hflttc,  so  kann  die  Haflung  blos  wegen  der 
nicht  beansUindelen  Uebernahnie  nicht  auf  die  Ubcrnehmende  BehOrde 
Ubergehen.  Desfalls  verbinden  sich  beide  contrahirende  Theile,  auch 
Uber  schon  Ubernommene  Sendungen  bci  vorhandener  Wahrschein- 
lichkeit,  dass  sich  die  Bcschfidigung  auf  dem  jenseitigen  Gebictc  er- 
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eignet  habe,  auf  geschehcne  Réquisition  die  genauste  Untersuchung  1 830 
anzustelien,  und  wenn  aus  dem  flmtlichcn  Verfahren  die  Verbindlich- 
keit  zum  Ersatze  hervorgehen  solltc,  densclben  zu  leisten.  Ein  glei- 
ches  freundnachbarliches  Benebmen  wird,  zur  mogliehsten  Abwcn- 
dung  von  Ausprüehen  an  den  respectiven  Postfiscuin,  gegenseilig  ftlr 
solchc  F3lle  zugesichert,  wo  der  gegrttndelc  Verdacht  entstehl, 
dass  die  Unrichligkeit  odcr  der  Defect  ciner  Postwagensendung 
auf  Scbuld  oder  auf  Belrug  des  Àbsenders  bcruhe. 

In  solchen  Failen,  sowie  bei  vorfallendem  Verlust,  Verwech- 
selung  oder  Verspatung,  versprechen  sich  beide  Theile  aile  nO- 
tliige  Hilfe,  Auskunfl  und  bereilwillige  Mittheilung  von  Original- 
Documenten  und  Rechnungen. 

Art.  XXXII.  Wenn  durch  Smllicho  Untersuchung  ausge- 
mitteit  ist,  auf  welchem  Tbeiie  die  Schadloshaltung  hafte,  so  ist 
sie  alsogleich  nacb  Beendigung  derseiben  in  klingender  MUnze 
zu  leisten. 

üiese  Schadloshaltung  geschieht  an  den  Reclamanten,  nach 
dem  getreulich  bei  der  Aufgabe  angegebenen,  und  im  Reclama- 
tionsfalle  besonders  noch  eidlich  zu  erhartenden  Werthe  der  in 
Verlust  gerathenen  Aufgabe,  und  bei  Sendungcn  in  Osterr.  kais. 
Papiergelde  nach  dem  letzten  Bürsencurse , welchen  dasselbc  zur 
Zeit  seincr  Aufgabe  gebabt  bat. 

C.  Allgemeine  Beslimmungen. 

Art.  XXXIII.  An»  Ende  eines  jeden  Quartals  werden  die 
für  Briefversendungen  corrcspondirenden  Ober-  und  Grenz-Post- 
amter  ihre  Rechnungen  schlicsscn  und  ihren  hohen  Behürdcn 
einsenden. 

Da  das  Osterr.  Slaats-Rechnungsjahr  mit  erslcm  November 
anfangt,  so  wird  sich  Osterr.  kais.  Seits  bedungen,  dass  die  zu 
pflegende  Abrechnung  nach  dieser  Zeitnonn  eingeleitet  werde. 

Art.  XXXIV.  Sfimmtliche  ftlr  den  Correspondenzverkebr 
und  die  Ubrigen  Leistungen  in  diesem  Vertrage  festgesetzten  Ver- 
gUtungsprcise  sind  in  Conventionsmllnze  nach  dem  zwanzig 
Gulden-Fusse  zu  zahlen. 

Die  Saldirung  der  Rechnungen  wird  nach  vorangegangener 
Liquidation  spOtcslens  drei  Konaté  nach  Verlauf  des  Quartals 
und  nach  Abzug  der  nach  Artikel  XXIII  von  Osterr.  kaiserlicher 
Seite  ftlr  die  Retour-Postwagcnfahrt  von  Troppau  nach  Ratibor 
an  die  kOnigl.  preuss.  Postkasse  vierteljShrlich  zu  zahlenden  fllnf- 
zig  Gulden,  entweder  rnittelst  Baarscndungcn  in  convcntions- 
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<820  rndssig  ausgemünzten  zwanzig  Kreuzerstücken , in  ësterr.  kaiser- 
lichen  zwei  Gulden  Thalern , in  sogenanntcn  Brabanter  Kronthalern 
zu  zwei  ein  funftel  Gulden,  und  in  kaiserl.  Ducaten,  diese  zu 
vier  cinen  halben  Gulden  das  Stück  gerechnet,  oder  mittelst  ac- 
ceptirter  Wechsel  in  vorstehendem  Geldfusse  auf  Wien  ge- 
scheben. 

Ueber  die  erfolgte  Bezahlung  wird  jedesmal  Quiltung  erlheilt 
werden. 

A«t.  XXXV.  Fur  die  auf  deu  Artikel  II  benannten  Post- 
routen  mittelst  Poslillionen  in  Postmontur  und  mit  den  Postinsig- 
nien  reitend  zu  versendenden , sowohl  officiosen  als  Privat-Estaf- 
fetten  soll  das  betreffende  Rittgeld  bis  zum  Abgabsorte  nach 
den  bestehenden  landesherrlichen  Vorordnungen,  welche  dcr 
gegenseitigen  zur  Leitung  des  Postwesens  aufgestellten  hoben 
Behërde  mitzutheilen  sind,  entrichtet  werden.  Die  Berechnungen 
und  VergUtungen  hierüber  werden  zwischen  den  am  nâchsten 
gelegenen,  und  in  directer  Verbindung  stehenden  Ober-Postâm- 
tern  quartaliter  gcpflogen  und  das  ausfallende  Guthaben,  spâte- 
stens  einen  Monat  nach  abgeschlossenen  Rechnungstermin , der 
betreflenden  Behërde  baar  in  den  MUnzsortcn,  welche  in  dem 
respectiven  Staate  Curs  haben,  Ubcrmacht  werden. 

Art.  XXXVI.  Um  jede  Gattung  IJnterschleif  in  den  beider- 
seitigen  Territorien  so  viel  als  müglich  zu  verhindcrn,  sind  die 
contrahirenden  Theile  Ubereingekommen , dass  die  Conducteurs, 
Postboten  und  Postillions,  zur  Handhabung  der  im  gegenseitigen 
Gebiete  bestehenden  Mauthgesetze  und  Postordnungen , am  Orte 
der  Betretung  auf  cinem  Unterschleif  angehalten,  ihrer  Behôrde 
ausgeliefert,  oder  derselben  kenntlich  angezeigt  werden  sollen, 
um  alsdann  zufolge  der  an  sie  gestellten  Réquisition,  nach  Be- 
schaffenheit  dcr  UmstSnde,  zur  Erlegung  des  Strafgeldes  ange- 
baltcn,  oder  noch  besonders  zur  Strafe  gezogeu  und  ihres  Ripo- 
stes entsctzt  zu  werden. 

Art.  XXXVII.  In  Ansehung  der  mit  Extrapost  Reisenden 
wird  festgesetzl,  dass  dieselben  nie  anders  Uber  die  Grenze  be- 
fërdert  werden  dürfen,  als  mit  einem  Postillion  in  Postmontur 
mit  Postinsignien  und  bei  requirirtem  Gespann  wenigstens  mit 
letzteren;  ferner,  dass  die  Umgehung  einer  Mauth-  oder  Zoll- 
station  oder  die  Ueberfahrung  der  auf  der  Strasse  zunâchst  ge- 
legenen jenseitigen  Poststation  tinter  keinem  Vorwande  stattfin- 
den  darf. 

Ebenso  wenig  soll  es  erlaubt  sein,  Reiscnde  aus  dem  frenr 
den  Gebiete  abzuholen.  Im  Uebertretungsfalle  ist  mit  den  Postil- 
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lions  und  dem  Fubrwerke  nach  den  Bestimmungen  im  vorher-  1820 
gebendeu  Artikel  zu  verfahren. 

Art.  XXXVlll.  Die  Dauer  dieses  Poslvertrages , dcssen  Ra- 
tificationen  in  vier  Wochen  vom  beutigen  Tage,  oder  frtlher,  wenn 
es  gescbchen  kann,  in  Wien  ausgewechselt  werden  soilen,  und 
der  mit  erstera  November  Eintausend  achthundert  und  zwanzig  in 
Ausftlhrung  zu  setzen  ist,  wird  auf  zehn  nacbeinander  folgende 
Jahre  (das  ist  bis  letzten  October  Eintausend  achthundert  und 
dreissig)  festgesetzt;  und  derselbe  soll,  fails  er  nicbt  sechs  Mo- 
nate  vor  Ablauf  des  letzten  Jahres  aufgektlndigl  würde,  von  einem 
Jahre  zum  andcrn  in  Solange  fortbestehen , als  die  sechsmonat- 
liche  VoraufkUndigung  von  dem  einen  der  contrahircnden  Theile 
dem  andem  nicbt  nolibcirt  wird. 

Auch  in  diesem  Falle  soilen  die  Recbnungen  nach  den  Be- 
stimmungen dieses  Postvertrags  bis  zum  Ablauf  der  secbs  Monate 
saldirt  werden. 

Urkundlich  dessen  sind  zwei  gleicblautende  Exemplaro  dic- 
ser  Uebereinkunft  ausgefertigt , und  von  den  beiderseitigen  Be- 
vollmSchtigten  mit  ihrer  eigenhSndigen  Unlerschrift  und  beige- 
drucktem  Siegel  bekrafliget  worden. 

So  gescbehen  Wien  am  zweiten  September  Eintausend  acht- 
hundert  und  zwanzig. 

(Gezeicbnet) 

Christian  Ferdinand  Ulrici.  Curl  Freiherr  v.  Lilien. 

(L.  S.)  (L.  S.) 


Zusatz-Artikel. 

In  Folge  des  zwischen  den  kOnigl.  preuss.  und  den  tisterr. 
kaiserl.  Posten,  unter  dem  beutigen  Tage  geschlossenen  Vertra- 
gcs  sind  die  beiderseitigen  bevollmâchtigten  Commissairs,  als: 
von  Seiten  Preussens,  der  kttnigl.  preussische  geheime  Post- 
Rath  Herr  Christian  Ferdinand  Ulrici,  und  von  Seiten  Oester- 
reichs:  der  kais.  kiinigl.  wirkliche  Karomerer,  Herr  Cari  Freiherr 
von  Lilien,  Uber  folgenden  Zusatz-Artikel,  mit  Vorbehalt  hfichster 
Genehmigung,  ubereingekommen: 

Bei  der  von  Seiten  Preussens  vorualtenden  Absicht,  die 
Correspondenz  aus  der  Oberlausitz,  ganz  Schlesien,  dem  Gross- 
herzogtbume  Posen  und  dem  Künigreich  Preussen  nach  den 
KOnigreichen  Baiern  und  Wurtemberg,  dem  Grossherzogthum  Ba- 
den  und  den  FUrstcnthUmern  Hohenzollern  künftig , der  geradesten 
geographischen  Richtung  nach , auf  den  directcn  Postcursen  durch 
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1820  das  Künigreich  Bohraen  zu  instradiren,  sowie  die  Briefe  aus  dem 
Künigreiche  Baiern  uud  Wurtemberg,  dem  Grossherzogthum  Badeo 
und  den  FUrstenthUmern  Hohenzollern  fur  die  oben  gcDannten 
preussiscben  Provinzen,  auf  dem  nâmlichen  Wege,  durch  die 
kaiscrl.  künigl.  Posten  zu  bezieben,  worUber  man  sich  künigl. 
preuss.  Seits  vorbehâlt,  mit  der  kttnigl.  baierischen  Gencral- 
Post- Administration  sich  freundschafllich  zu  vereinigen,  und  za 
diesem  Behufe  die  fur  diese  Briefe  jelzt  bestehenden  eonventio- 
nellen  Verhaltnisse  der  Frankirungsfreiheit  und  gegenseitigen  Zu- 
rechnung  beizubehalten  wUnscht,  so  bat  man  üsterr.  kaiscrl. 
Seits,  zur  Bezeugung  der  fUr  die  beiden  dabei  interessirtcn  Theile 
vorwaltenden  freudnachbarlicben  Gesinnungen  eingowilligt, 

Dass  die  oben  erwâhnten  Briefe  mit  der  die  künigl.  baieri- 
sche  Postverwaltung  betrefTenden  Berechnung  versehen,  ohne 
postif  mlliche  Couverlirung  und  Siegelung,  blos  mit  Bindfaden 
unter  Kreuzband  — auf  welches  die  Adresse  an  das  betreffende 
künigl.  baieriscbe  Postamt  zu  schreiben  ist  — zusamtnengcbun- 
den,  in  den  jedesmaligen  Brief-Postamts-Paketen  der  künigl. 
preuss.  Postamter  Breslau,  Glatz  und  Gürlitz  an  das  üsterr. 
kais.  Ober-Postamt  in  Prag  eingescblossen , und  von  Letzterem 
unverzUglich,  an  ein  in  der  Folge  noch  naher  zu  bestimmendes 
künigl.  baieriscbes  Postamt,  wciter  versandt  werden. 

Auf  die  nâmliche  Weise  wâre  auch  von  Seitcn  der  künigl. 
baierischen  Posten  in  der  Absendung  der  Briefe  aus  den  Künig- 
reichen  Baiern  und  Wurtemberg,  dem  Grossherzogthum  Badcn 
und  den  FUrstenthUmern  Hohenzollern  fUr  die  Oberlausitz,  ganz 
Schlesien,  das  Grossherzogthum  Posen  und  das  Künigreich  Preus- 
sen  zu  verfahren. 

Das  Brutlogewicht  dieser  Briefsendungen  wUrde  tour  und 
retour  in  den  von  dem  kais.  künigl.  Ober-Poslamte  in  Prag  mit 
den  künigl.  preuss.  Postâmtern  Glatz,  Breslau  und  Gürlitz  ge- 
wechselten  Correspondenzkarten  vorgemerkt  werden  müssen.; 

Im  Faite  die  Willfâhrigkeit  der  üsterr.  kais.  Posten,  die  in 
diesem  Artikel  begriffene  Correspondes  durch  ihren  Bezirk  be- 
stellen  zu  wollen,  benutzt  werden  sollte  — worüber  man  sich 
von  Seiten  Preussens  binnen  drei  Monaten  von  heute  an  zu  er- 
klüren  haben  wird  — Ubernehmen  die  preussischen  Posten  die 
Vcrbindlichkcit,  fur  die  auf  die  oben  bezeichnetc  Weise  durch 
das  Künigreich  Bühmen  transitircnden  Briefsendungen  und  zwar 
sowohl  fUr  die  Hin-  als  fUr  die  Uerbefürderung  zwülf  Kreuzcr 
ConvcntionsmUnze  nach  dem  zwanzig  Guldcn-Fusse  pro  Lolh 
Brutto-Gewicht  zu  bezahlcn. 
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Die  Bcrechnung  Uber  die  hieraus  entstehenden  BetrSge  wird  I 820 
von  dem  kais.  ktinigl.  Ober-Poslamte  in  Prag  gepflogen,  und 
hierauf  zufolge  der  ira  Artikel  XXXIV  des  Haupt-Postvertrages 
getroflenen  Beslimmung  in  den  vierteljflhrlichen  Abrechnungen 
aufgenommen  und  saidirt  werden. 

Gegenwélrtiger  Zusatz-Artikel  soi!  die  nâmliche  Gultigkeit  und 
Krafl  haben,  als  wenn  derselbe  dem  unterm  heutigen  Tage  voll- 
zogenen  Postvertrage  fOrmlich  einvcrleibt  wiire,  auch  zugleich  mit 
demselben  ratificirt  werden. 

Urkundlich  dessen  sind  zwei  gleichlautende  Exemplare  diè- 
ses Zusatz-Artikels  ausgefertigt  und  von  den  bciderseitigen  Be- 
vollmâchtigten  mit  ihrer  eigenhândigen  Unterschrift  und  beige- 
drucktem  Siegel  bekrüftigt  worden. 

So  geschehen  Wien  am  zweiten  September  Eintausend  acht- 
hundert  und  zwanzig. 

(Gezeichnet) 

Christian  Ferdinand  Ulrici.  Cari  Freiherr  v.  Lilien. 

(L.  S.)  (L.  S.) 

Wir  ratificiren , approbiren  und  beslStigen  hiermit  und 
kraft  dièses  den  vorstebenden  Vertrag  in  allen  seinen  Punkten 
und  Arlikeln  und  versprechen  bei  Unserm  ktinigl.  Wort,  dass 
Wir  Unserer  Seits  auf  dessen  genaucsle  Beobacbtung  und  pünkt- 
liche  Befolgung,  Solange  jenseitig  ein  Gleiches  gesebehen  wird, 
fest  und  unverbrüchlich  halten  und  keine  Entgcgenhandlung,  wie 
sie  immer  Namen  habe,  den  Unsrigcn  gestatten  wollen. 

Urkundlich  haben  Wir  gegenwârtige  Ratification  Allerhiichst 
eigenhândig  unterzeichnet  und  mit  Unserm  ktinigl.  Siegel  be- 
drucken  lassen. 

So  geschehen  Berlin,  den  achtzehnlen  September  Eintausend 
achlhundert  und  zwanzig. 

(L.  S.)  Friedrich  Wilhelm. 

v.  Seegebarth. 
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379. 

14  Octobre  1820. 

Décret  de  la  chancellerie  aulique  concernant  la  récompense 
accordée  pour  l'extradition  des  déserteurs,  en  vertu  de  la 
convention  y relative  conclue  avec  la  Bavière. 

(Collection  des  lois  politiques  ou  adminisln- 
tives,  t.  XLVIII,  p.  345.) 

Naoh  ErOflhung  des  k.  k.  Hofkriegsraths  ist  in  Folge  Stalt 
gefundener  niinisterieller  Verhandlungen  eine  nachlrâgliche  Ueber- 
cinkunft  zwischen  dem  k.  k.  üsterr.  und  dcm  ktinigl.  baicriscben 
Hofe  zu  Stande  gekommen,  wodurch  festgesetzt  wird:  dass  kUüf- 
lig  fur  die  von  dcn  konigl.  baieriscben  BehOrden  ausgeliefert 
werdenden  gegenseiligen  ConscriptionsflUchliingc  die  Bezablung  der, 
in  dem  mit  dcm  Künigreiche  Baiern  abgeschlossenen  Deserleurs- 
Cartel  §.  6 fur  wirkliche  Deserteure  festgesetzten  Taglia  nicht 
Statt  zu  finden  habc. 

Von  dieser  Beslimmung  wird  die  Landesstelle  mit  Beziehung 
auf  das  llofkanzleidecret  vont  3.  August  1817  mit  dem  Beisatze 
in  Kenntniss  gesetzt,  dass  fur  die  von  den  konigl.  baicriscben 
BehOrden  ausgeliefert  werdenden  k.  k.  Osterreich.  Conscriplions- 
flüchllinge  gleicbwobl  die  im  §.  5 des  Cartels  festgesetzten  Yer- 
pBegsgehUhren  vergütet  werden  mUssen  und  dass  die  Auslagen 
nicht  von  dem  Militâr-Aerar  zu  tragen,  sondern  von  dem  Politi- 
cum  gegen  flcreinbringung  des  Ersatzes  aus  dem  VermOgen  der 
betreffenden  ConscriptionsflUchliingc  zu  bestreiten  siud. 

Diesemnach  hat  auch  der  Ilofkriegsrath  die  unterstehenden 
Militâr-GrenzbehOrden  bei  Bekanntmachung  der  oberwShnten, 
nachtrâglich  erzielten  Uebereinkunft  angewiesen,  die  von  Seite 
der  kOnigl.  baieriscben  BehOrden  ausgeliefert  werdenden  diessei- 
tigen  ConscriptionsflUchtlinge,  ohtte  ihnen  in  Conto  des  Militâr- 
Aerars  etwas  zu  verabreichen,  immer  sogleich  an  die  nâchste 
politische  BehOrde  zur  weiteren  Behandlung  abzugeben;  und 
ebenso  auch  die  von  den  konigl.  baierischen  BehOrden  für  diese 
Individuel)  angesprochene  Yergütung  für  die  denselben  verab- 
reichle  Verpflegung  an  das  Politicum  zu  verweisen. 

(Für  ob  der  Ems,  BOhmen  und  Tyrol.) 

Insofern  jedoeh  bis  jelzt,  von  den  k.  k.  Milita r-Grenzbe- 
hOrden  fUr  ausgelieferte  diesseitige  ConscriptionsflUchtige  Taglia- 
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Betrâgc  an  die  kdnigl.  baierischen  BehOrdcn  bezahlt  worden  sind,  1820 
wurden  die  Militar-GrenzbehOrden  durch  den  Hofkriegsratb  an- 
ge wiesen  , den  Ersatz  dieser  Taglia-Belrdge  nicht  von  den  be- 
treflenden  politischen  Behürden  anzusprechen,  sondem  diese  Be- 
trflge  im  Conto  des  Militair-Aerars  fbrmlich  in  Ausgabe  zu  bringen. 

Von  diesen  Bestimmungen  wird  die  Landesstelle  die  betref- 
fenden  untergeordneten  Bebürden  zur  genauen  Darnachachtung 
zu  verstandigen  baben. 

llofkanzlei-Dekret  vom  14.  October  1820,  an  sâmmlliche 
Lânderstellen. 


380.  i82i 

1 Février  1821. 

Convention  entre  1 Autriche  et  la  Toscane  relative  au  pas- 
sage des  troupes  Autrichiennes  par  les  Etats  Toscans  con- 
clue à Florence  le  1 Février  1821. 

(Archives  de  cour  et  d'état  de  l'Autriche.) 

Convenzione  fra  Sua  Aitezza  Impériale  e Reale  il  Grun  Duca  di 
Toscana,  e Sua  Maestà  Impériale  e Reale  Apostolica  relativa  al 
possibile  transito  di  truppe  Austriache  per  gli  Stati  Toscani. 

Potendo  acr.adere  che  le  Imperiali  e Rcali  truppi  Austriache 
debbano  portarsi  nelle  provincie  inferiori  d'Itaiia,  Sua  Aitezza. 
Impériale  e Reale  il  Gran  Duca  di  Toscana,  e Sua  Maestà  Impé- 
riale e Reale  Apostolica  ad  oggelto  di  regolare,  nel  supposto 
caso  di  passaggio  di  esse  truppe  per  gli  Stati  Toscani,  il  servi- 
zio  relativo  ai  bisogni  delle  truppe  medesime,  banno  destinato, 
quanto  a Sua  Aitezza  Impériale  e Reale,  l’Arciduca  Gran  Duca 
di  Toscana  Sua  Eccellenza  il  Sig.  Cavalier  Fossombroni,  Segreta- 
rio  di  Stato,  Ministre  degl’  Affari  esleri,  e quanto  a Sua  Maestà 
Impériale  e Reale  Apostolica  Sua  Eccellenza  il  Sig.  Generale 
Tenente  Maresciallo  Barone  Koller,  Intendante  generale  deli’  ar- 
mais, i quali  due  delegati  fattasi  reciprocainente  la  communica- 
zione  delle  respellive  abilitazioni  e dopo  essore  Sua  Eccellenza, 
il  Signor  Tenente  Maresciallo  Baron  Koller  reslato  convinto  che 
la  natura  del  paese  Toscano  non  permette  di  farvi  passare  un 
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<821  grosso  corpo  d'armata,  ed  in  quest’  anno  specialmente  di  ca- 
valleria,  atlesa  la  mancanza  notabile  di  foraggi,  sono  convenuti 
nelle  massime  espresse  negl’  articoli  seguenti. 

Art.  I.  Vienc  stabilito  una  via  di  lappe  per  gli  Stati  di  Sua 
Altezza  Impériale  e Reale  l’Arciduca  Gran  Duca  per  il  passo  delle 
Iruppe  Austriache,  che  dovranno  portarsi  dal  nord  al  mezzo 
-giorno  e dal  mezzo  giorno  al  nord  d’Italia. 

Art.  II.  Le  truppe  di  Sua  Maestà  Impériale  e Reale  Aposto- 
lica,  portandosi  verso  il  mezzo  giorno  d’Italia,  prenderanno  la 
seguente  via,  e si  fermeranno  nelle  tappe  qui  sotto  scgnate: 
Barberino  di  Mugello,  Firenze,  Poggibonsi,  Siena,  San  Durico  e 
Radicofani  e quelle  cbe  dal  mezzo  giorno  ritorneranno  al  nord 
d’Italia,  percorreranno  la  strada  istessa  incominciando  dalla  lappa 
di  Radicofani. 

Art.  III.  Se  mai  le  vedute  militari  esigessero  di  profiUare 
per  il  passaggio  delle  truppe  di  una  strada  diversa  da  quella 
sopra  indicata,  dovranno  tali  passaggi  essere  annunziati  almeno 
olto  giorni  prima  dal  comandante  suprcmo  dell'  armala  o dell' 
inteudenza  generale  dell’  armata  medesima  al  Dipartimento  degl 
Affari  esteri  di  Toscans. 

Art.  IV.  Le  truppe,  che  saranno  dirctte  per  la  Toscans 
potranno,  durante  il  passaggio  del  primo  intiero  corpo,  prender 
riposo  in  quei  luoglii  di  tappa,  che  saranno  giudicati  più  con- 
vcnienti,  ma,  finito  questo  passaggio,  i succcssivi  distaccamenti 
di  transito  dovranno  avéré  tre  soli  giorni  di  riposo  nel  gran- 
ducato,  e quesli  nelle  lappe  di  Firenze,  Siena,  e Radicofani. 

Art.  V.  Un  uffiziale  Toscano,  ed  un  uiliziale  Austriaco  sa- 
ranno per  il  comando  delle  tappe,  stabiliti  in  ogn'  una  di  esse 
durante  il  passaggio  del  primo  intiero  corpo,  terminato  il  quale 
i comandanti  di  tappe  Austriaci  saranno  rislrelti  a Barberino  di 
Mugello,  Firenze,  Siena  e Radicofani.  Essi  comandanti  Austriaci 
saranno  stabiliti  di  nuovo  in  lutte  le  tappe  nel  caso  che  l’armata 
ritorni  a gran  corpi. 

Art.  VI.  Gli  ulhziali  Austriaci  collocati  corne  sopra  nelle 
diverse  tappe  non  dovranno  ricevere  alcuna  indennità  délia  Tos- 
cans, e sarà  loro  somministrato  soltanto  l’alloggio  con  mobilia. 
fuoco  e lume. 

Art.  VII.  Le  truppe  di  transito  riceveranno  oltre  Palloggio, 
le  razioni  di  viveri,  il  foraggio,  i mezzi  di  Irasporto,  l’accaser- 
mamento,  le  legna  per  l’accampamento,  e per  gli  ammalati  la 
cura  negli  spedaii.  Saranno  assegnate  aile  truppe,  sc  è possi- 
bile,  delle  casermc,  o altre  fabbrichc  adallatc  per  l’alloggio,  e in 
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mancanza  di  esse  saranno  dati  i luoghi  necessarj  per  l’accampa-  4834 
inento,  ossia  Bivacco.  Agli  uffiziali  sarà  assegnato  l’alloggio  libero 
nclle  case  con  la  necessaria  mobilia , fuoco  e lumc.  I soldati 
isolati,  ed  i soldati  convalescenti,  che  uscirnnno  di  tempo  in 
tempo  dagli  spedali,  saranno  in  ogni  tappa,  ove  la  localité  lo 
permette,  ricevuti,  e raccolti  in  una  caserma,  o allra  fabbrica 
adattata.  Queste  caserme,  o fabbriebe  saranno  provvedute  dei 
necessarj  utensili,  ma  perô  senza  letti.  Alla  partenza  dei  con- 
vogli  sarà  cura  dei  respettivi  comandanti  di  tappa  che  venga  ef- 
fettuala  la  consegna  in  reslituzione  dei  suddetli  utensili. 

Abt.  VIII.  La  razione  compléta  dei  viveri  da  somrainistrarsi 
in  ciascun  luogo  di  tappa  resta  determinata  nel  modo  espresso 
nello  stato  di  Jettera  A,  corne  la  razione  dei  foraggi,  e la  som- 
ministrazione  relativa  ail'  accasermamento  rimangono  respettiva- 
mente  stabilité  da  quelli  di  Lettera  B.  C.  1 mezzi  di  trasporto 
non  si  accorderanno  che  per  comprovata  nécessité,  e niuno  per- 
ciô  avrà  diritto  alla  somministrazione  dei  mezzi  di  trasporto  sud- 
detti  se  non  sia  in  grado  di  produrre  un’  aulorizzazione  in  scritlo 
dalla  qualc  resulti  una  tal  nécessité.  1 comandanti  di  tappa  in- 
vigileranno,  e daranno  gli  ordini  i più  severi  affinebè  i condut- 
tori,  bestie,  e carri  non  vengano  obbligali  ad  oltrepassarc  i 
luoghi  di  tappa,  a meno  che  attesa  l’assoluta  mancanza  di  bestie, 
non  si  rendesse  necessaria  una  qualche  eccezione.  In  quest’  ultimo 
caso  perô  viene  accordato  a proprio  conlo  dei  governo  Austriaco  al 
conduttore  ollre  il  pagamento  una  razione  di  tappa  al  giorno, 
ed  una  razione  di  foraggio  per  ciascuna  bestia  incominciando 
dal  momenlo  délia  partenza  dalla  prima  tappa  oltrepassata  lino 
al  ritorno  alla  medesima,  ben  inteso  sempre  perô  che  venga  le- 
galinenle  verificato  cbe  dopo  l’arrivo  alla  prima  tappa  è stato 
impedito  il  ritorno. 

Riguardo  poi  alla  continuazionc  dei  mezzi  di  trasporto  in 
Stato  estera  non  dovrà  questa  in  verun  caso  aver  luogo,  se  non 
che  fino  alla  prima  tappa,  al  di  là  dei  confine. 

Abt.  IX.  1 corrieri  militari,  e tutte  gl’  uffiziali  che  viagge- 
ranno  corne  corrieri  dovranno  servirai  délia  posta,  pagare  tutlo 
l’iraportare  dello  successive  corse  a norma  délia  tarifla  stabilita 
nello  stato  di  Lettera  D compreso  il  nolo  dei  calesse  qualora  non 
l'abbiano  in  proprio. 

Abt.  X.  Le  tappe  nclle  quali  potrà  occorrere  la  somminislra- 
zione  dei  mezzi  di  trasporto  sono  fissate  nello  stato  annesso  sotto 
Lettera  E,  dal  quale  resultano  ancora  le  distanze  dall’  una  ail’ 
altra  tappa. 
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4 82 1 Art.  XI.  Per  facilitare  ai  possibile  il  passaggio  delle  truppe 
di  Sua  Maestà  Impériale  o Reale  Aposlolica,  Sua  Altezza  Impé- 
riale e Reale  il  Gran  Duca  permette  anche  il  riceviinento  degl’ 
ammaiati  di  dette  truppe  negli  spcdali  del  Suo  Stato  che  ven- 
gono  qui  sotte  descritli.  Detti  militari  malati  vi  sarauno  trattati 
ncl  modo  stesso  che  si  pratica  per  g!’  altri  infermi.  Sarauuo 
curati  ed  assisliti  dai  medici,  c chirurghi  Toscani,  senza  inter- 
vento  dei  medici,  e chirurghi  Austriaci,  i quali  perô  avranno  la 
facoltà  di  visitare  detti  malali,  onde  persuadersi  del  buon’  ordine 
délia  cura.  Gli  effetti  lasciati  da  un  soldato  mono  saranno  dagli 
inspeltori  dello  spedale,  ove  è passato  ail’  altra  vila,  conservât! 
a disposizione  del  comando  militaro  Austriaco.  Ad  oggetto  di 
lenere  ai  giorno  sullo  stato  dei  malati,  la  direzione  dello  spedale 
manderà,  al  termine  di  ogni  mese  il  prospelto  degl’  ammaiati 
Austriaci  che  si  trovano  nello  spedale  istesso,  non  meno  che  dei 
movimenti  che  vi  sono  succeduti  nel  corso  del  mese , al  più  vi- 
cino  comando  Austriaco.  Gli  spedali  che  restano  destinali  al 
ricevimento  dei  malati  Austriaci,  sono  queili  di  Firenze,  e di 
Siena.  11  numéro  dei  ictti  sarà  di  ottocento  nello  spedale  di 
Firenze,  e di  ducento  in  quello  di  Siena.  Se  il  numéro  degl’ 
ammaiati  si  aumentasse,  ed  eccedesse  quello  dei  letli  corne  sopra 
assegnali,  sarà  opportun. intente  dal  Governo  Toscano  provveduto. 

Art.  XII.  Per  dar  tempo  al  necessario  slabilitnento  dei  con- 
valescenli  essi  dopo  l’egresso  dallo  spedale,  verranno  per  qual- 
che  giorno  alioggiati  nella  caserrna  ove  riceveranno  le  soûle  ra- 
zioni  di  tappa,  e accasermamento , e di  dove  ricuperate  che  ab- 
biano  le  forze  verranno  rinviati  ai  loro  corpi. 

Art.  XIII.  La  somminislrazione  dei  viveri,  dei  mezzi  da 
trasporlo,  e la  consegna  dei  malati  si  esseguiranno  a norma  del 
regolamento  Aulriaco,  dal  qualc  verra  precluso  i’adito  ad  ogai 
frode,  ed  abuso  possibile.  Questo  regolamento  sarà  al  più 
presto  comunicato  ail’  Impériale  e Reale  Governo  Toscano. 

Art.  XIV.  I prezzi  di  tali  somministrazioni,  per  i viveri, 
foraggio,  e accasermamento  sono  fissali  su  i prezzi  mercuriali 
delle  piazze  di  Firenze,  e Livorno  dal  primo  fino  al  quindici  Gen- 
najo  1824.  Quesli  prezzi  conlinueranuo  dal  giorno  delta  sotto- 
scrizione  délia  présente  convenzione  lino  a tutto  il  mese  di 
Giugno  del  4 821  medesimo  al  termine  del  quale  sarà  proceduto 
alla  rinnovazione  di  essi. 

Art.  XV.  Secondo  le  dette  mercuriali,  il  prezzo  di  ciasche- 
duua  razione  di  vivere,  foraggio,  e accasermamento  resta  stabi- 
lilo  nella  somma  résultante  dallo  stato  di  Letlcra  F,  annesso 
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alla  présente  convenzione,  cornpreso  l’aumento  del  cinque  per  1821 
ce  Mo. 

Art.  XVI.  Pel  servizio  dei  trasporti  il  Tesore  Impériale 
pagherà  secondo  lo  stato  annesso  solto  Letlera  G. 

Art.  XVII.  Per  indennizzazione  del  manlcnimenlo  d’ogni 
soldato  inaiato  ammesso  negli  spedali  il  Tesoro  di  Sua  Macstà 
Impériale  e Reale  Apostolica  pagherà  lire  due  al  giorno  moDela 
Toscana,  cornpreso  nutrimento,  medicinali,  biancheria,  e cura 
medica  e chirurgica.  Questa  indennizzazione  si  pagherà  a con- 
tare  dal  giorno  dell’  ammissione  qualora  l’ammalalo  enlri  nello 
spcdale  la  mattina , e sarà  pagata  ancora  per  il  giorno  dell’ 
egresso,  qualora  il  convalescente  abbandoni  io  spedale  il  dopo 
pranzo. 

Art.  XVIII.  1 conti  per  lutte  le  iudicale  sounministrazioni 
si  faranno  dalP  Impériale  e Reale  Governo  Toscano  di  semestre 
in  semestre,  cioè  al  primo  Maggio,  o al  primo  del  mese  di  Ot- 
tobre,  dielro  i modelli  chc  veranno  comunicali  dall’  Impériale  e 
Reale  Governo  Austriaco.  Parimente  i pagamenti  dell’  imporlarc 
di  dette  somministrazioni,  previa  liquidazione,  si  eseguiranno  dal 
Governo  Austriaco  ogni  semestre  in  moueta,  d'argento,  e valu- 
taudo  il  iiorino  convenzionale  di  Vienna  secondo  la  tariffa  qui 
acclusa  sotto  Lettera  H. 

Art.  XIX.  In  attenzione  delle  sovrane  ratifîcbe  la  présente 
convenzione  a forma  delle  istruzioni  date  da  Sua  Allezza  Impé- 
riale e Reale  il  Gran  Duca,  e da  Sua  Maestà  impériale  e Reale 
Apostolica  ai  loro  respetlivi  delegati  diverrà  esecutoria  subito 
che  abbia  luogo  il  primo  passaggio  di  truppe  Imperiali  per  la 
Toscana  e non  accadendo  detto  passaggio  di  truppe  non  avrà  al- 
trimenti  effetto. 

Fatto  a Firenze  questo  di  primo  Febbrajo  Mille  otto  cento 
ventuno. 

Cav.  Fossombroni , C.  Bm.  h'oller , 

Segretario  di  Stato,  e Ministro  degl’  Tenenle  Maresciallo  ed  Inten- 
affari  esteri.  dente  generale  dell’  armata 

d’Italia. 


*)  Les  tableaux  joints  au  traité  ont  été  omis,  vu  qu’ils  ne  sont  plus 
d’utilité  pratique. 
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381. 

20  Mars  4 821. 

Convention  pour  la  suspension  des  hostilités  entre  l’armée 
de  S.  M.  1 Empereur  d’Autriche  et  celle  de  S.  M.  Sici- 
lienne, signée  devant  Capoue  le  20  Mars  1821. 

(Martens,  Nouveau  Recueil,  t.  V,  p.  632.) 

Les  soussignés,  munis  des  pleins  pouvoirs  à cet  effet,  sont 
convenus  des  articles  suivans: 

4.  Il  y aura  suspension  d’hostilités  sur  tous  les  points  du 
royaume. 

2.  Les  hostilités  cesseront  de  même  sur  mer,  dans  le  plus 
court  délai  possible.  A cet  effet,  des  couriers  seront  expédiés 
sur-le-champ  par  les  deux  armées. 

3.  L’armée  autrichienne  occupera  Capoue;  demain  24,  ses 
postes  occuperont  et  ne  dépasseront  pas  la  ville  d’Aversa. 

4.  L’occupation  de  la  ville  de  Naples  et  de  ses  forts  sera 
l’objet  d'une  convention  particulière. 

5.  L’armée  autrichienne  respectera  les  personnes  et  les 
propriétés,  quelles  que  soient  les  circonstances  particulières  de 
chaque  individu. 

6.  Tous  les  objets  de  propriété  royale  et  de  l’Etat  existant 
dans  toutes  les  provinces  que  l’armée  autrichienne  occupe  et 
qu’elle  occupera,  tous  les  arsenaux,  les  magasins,  les  parcs, 
les  chantiers,  manufactures  d’armes  etc.,  appartiennent  de  droit 
au  roi,  et  seront  respectés  comme  tels. 

7.  Il  y aura  dans  toutes  les  places  et  forts  qui  seront  occupés 
par  Farinée  autrichienne,  indépendamment  du  commandant  au- 
trichien, un  gouverneur  au  nom  du  roi.  Tout  le  matériel  de  la 
guerre,  quant  à la  partie  administrative  dépendra  des  directions 
daministratives  royales. 

8.  La  présente  convention  sera  ratifiée  par  S.  A.  R.  Mgr. 
le  Prince-Régent  et  par  S.  Exc.  M.  le  Commandant-Général  de 
l’armée  autrichienne  Baron  de  Frimont. 

Signé  au  grand  prieuré  de  Naples,  devant  Capoue  le  20  Mars  4 821. 

Le  Baron  d’Ambrosio, 

Lieutenant-Général  commandant  la  première  division  de 
l’armée  de  S.  M.  le  Roi  do  Naples. 

Le  Comte  de  Fiquelmont, 

Général  au  service  de  S.  M.  Impériale  et  Royale. 
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382. 

23  Mars  <821. 

Convention  pour  1 occupation  de  la  ville  de  Naples  et  de 
ses  forts  par  les  troupes  autrichiennes  et  pour  l’évacuation 
des  forteresses  de  Gaëtc  et  de  Pescara,  signée  à Aversa, 
le  23  Mars  1821. 

(Martens,  Nouveau  Recueil,  t.  V,  p.  633.) 

D’après  les  rapports  d’amitié  qui  existent  maintenant,  et  con- 
formément aux  ordres  donnés  par  S.  A.  R.  le  Prince-Régent  à 
M.  le  lieutenant-général  Pedrineili,  gouverneur  de  Naples,  l’armée 
autrichienne  entrera  demain  2i  Mars  à huit  heures  du  matin 
dans  Naples,  et  occupera  ses  forts,  à l’exception  de  Castel- 
Nuovo , destiné  pour  caserner  la  garde  royale.  Cette  garde  con- 
tinuera le  service  qu’elle  est  dans  le  cas  de  faire,  et  sera  em- 
ployée près  de  la  personne  et  au  palais  de  S.  M.  Comme,  vu 
l’entrée  des  troupes  autrichiennes  à Naples,  il  est  impossibile 
d’y  loger  les  soldats  napolitains  qui  s’y  trouvent  encore,  ils  re- 
cevront aujourd’hui  l’ordre  de  quitter  la  ville;  et,  pour  leur  des- 
tination ultérieure,  ils  seront  soumis  aux  ordres  de  S.  Exc.  le 
baron  de  Frimont,  général  en  chef.  La  gendarmerie  continuera 
de  faire  son  service  accoutumé.  La  garde  bourgeoise,  à la  bonne 
conduite  de  laquelle  on  est  redevable  du  maintien  de  l’ordre 
pendant  ces  jours  orageux , conservera  son  organisation  actuelle  ; 
mais  elle  ne  pourra  cependant  s’armer,  ni  faire  de  service  sans 
une  réquisition  préalable  de  M.  le  général  en  chef  de  l’armée 
autrichienne. 

Les  ordres  donnés  par  S.  A.  R.  le  Prince-Régent  pour  la 
reddition  des  places  de  Gaète  et  de  Pescara  seront  remis  de- 
main par  M.  le  lieutenant-général  Pedrineili  à S.  Exc.  le  géné- 
ral en  chef,  avant  l’entrée  de  l’armée  impériale  à Naples. 

Les  dites  places,  ainsi  que  la  ville  de  Naples,  seront  occu- 
pées d’après  les  stipulations  de  la  convention  conclue  le  20  de 
ce  mois  devant  Capouc.  Les  garnisons  des  deux  forteresses 
seront  traitées  sur  le  même  pied  que  les  autres  troupes  napo- 
litaines. 

Fait,  conclu  et  signé  par  le  lieutenant-général  Pedrineili, 
III.  37 
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4821  gouverneur  de  Naples  et  M.  le  général-major  Comte  de  Ficquel- 
mont,  en  vertu  de  leurs  pleins  pouvoirs  respectifs. 

Aversa,  le  23  Mars,  4824. 

Le  Comte  de  Ficquelmont, 
Général-Major  au  service  de  S.  M.  I.  R.  A. 

Le  Lieutenant- Général  Pedrinelli, 
au  service  de  S.  M.  le  Roi  des  Deux-Siciles. 


383. 

4 2 Avril  4 824. 

Loi  organique  «le  la  Confédération  Germanique,  pour  sa 
constitution  militaire,  adoptée  par  la  Diète  Germanique. 
Extrait  du  protocole  des  séances  de  la  Confédération  Ger- 
manique du  9 et  1 2 Avril  1821. 

(Martens,  Nouveau  Recueil,  t.  V,  p.  667.) 


Organisches  Bundesgesetz , die  Kriegsverfasmng  des  dexit- 
schen  Bandes  betreffend. 

A. 

A 'riegsverfassung  des  deutschen  Bundes  in  ihren  allgemeinen  Um- 
rissen  and  ivesenllichen  Bestimmungen. 

Art.  I.  Das  Bundesheer  ist  aus  den  Contingenlen  aller  Bun- 
dessiaaten  zusammengesetzt,  welche  nach  der  jedesmaligcn  Bun- 
desmatrikel  geslellt  werden. 

Art.  11.  Das  Verhültniss  der  Waffengatttmgen  wird  nach  den 
GrundsSlzen  der  neueren  Kriegltlhrung  feslgesetzt. 

Art.  111.  Zur  Rcreilhaltung  fur  den  Fa'l  des  Ausrtlckens 
wird  das  Bundesheer  schon  im  Frieden  gebildet,  und  dessen 
Stürke,  so  wie  die  innere  Eintheilung,  durch  besondere  Bundes- 
beschltlsse  beslimmt. 

Art.  IV.  Das  Bundesheer  bestehl  aus  vollstündig  gebildeten 
theils  ungemischten,  theils  zusammengesetzten  Armeecorps,  welche 
ihre  Unterabtheilungen  von  Divisionen,  Brigaden  u.  s.  w.  haben. 

Art.  V.  Kein  Bundesstaat,  dessen  Contingent  ein  oder  meh- 
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rere  Armeecorps  für  sich  allein  bildet,  darf  Contingente  anderer  4 83 4 
Bundesstaaten  mit  dem  seinigen  in  eine  Abtheilung  vereinigen. 

Art.  VI.  Bei  den  zusammengesetzten  Armeecorps  und  Divi- 
sionen  werden  sich  die  betreflenden  Bundesstaaten  tlber  die  Bii- 
dung  der  erforderlichen  Abtbeilungen  und  deren  vollstündige 
Organisation  untereinander  vereinigen. 

Wenn  dies  nicht  geschieht,  wird  die  Bundesversammlung 
enlscheiden. 

Art.  VH.  Bei  der  Organisation  der  Kriegsmacht  des  Bun- 
des  ist  auf  die  aus  besonderen  Verhaltnissen  der  einzelnen  Slaa- 
ten  hervorgehenden  Inleressen  derselben  insoweit  Rücksicbt  zu 
nebmen,  als  es  mit  den  allgcmeinen  Zwecken  vereinbar  aner- 
kannt  wird. 

Art.  Vin.  Nach  der  gruudgcsetzlichen  Gleichheit  der  Rechte 
und  Pllichten,  soit  selbst  der  Schein  von  Suprématie  eines  Bun- 
desstaales  Uber  den  andern  vermieden  werden. 

Art.  IX.  In  jedem  Bundesstaate  muss  das  Contingent  im- 
mer in  einém  solchen  Slande  gehallen  werden,  dass  es  in  kür- 
zester  Zeit,  nacb  der  vom  Bunde  erfolgten  Aufforderung,  marsch- 
und  gchlagferlig , und  in  allen  seinen  Theilen  vollstündig  gerüstet, 
ausrllcken  bonne. 

Art.  X.  Die  Stiirke  und  die  Zusammenziehtmg  des  aufzu- 
stellenden  Kriegsheeres  werden  durcb  besondere  Bundesbeschlüsse 
bestimint. 

Art.  XI.  Die  Anstaltcn  mllssen  allenthalben  so  getroffen 
sein,  dass  das  Bundesheer  vollziihlig  erhallen,  und  im  Faite  der 
Nolhwendigkeil  versliirkt  werden  kbnne. 

Zu  diesem  Ende  soit  eine  besondere  Reserve  besteben. 

Art.  XII.  Das  aufgestellle  Kricgsheer  des  Bundes  ist  ein 
Ileer,  und  wird  von  einem  Feldherrn  befehligt. 

Art.  XIII.  Der  Oberfeldherr  wird  jedesmal,  wenn  die  Auf- 
stellung  des  Kriegsheeres  beschlossen  wird,  von  dem  Bunde  er- 
wahlt. 

Seine  Slelle  hürt  mit  der  AuflOsung  des  Ileeres  wieder  auf. 

Art.  XIV.  Der  Oberfeldherr  wird  von  der  Bundesversamm- 
lung, welches  seine  einzige  Behürde  ist,  in  Eid  und  Pdichten 
des  Bundes  genommen. 

Art.  XV.  Die  Bestimmung  und  AusfQbrung  des  Operations- 
planes  wird  ganz  dem  Ermessen  des  Oberfeldherrn  Uberlassen. 

Derselbe  ist  dem  Bunde  persünlich  verantworllich  und  kann 
einem  Kriegsgerichtc  unterworfen  werden. 

Art.  XVI.  Der  Oberfeldherr  ist  gehalten,  aile  Thcile  des 

37* 


Digitized  by  Google 


580 


ALLEMAGNE. 


1821  Bundeshecrcs , so  vvcit  es  von  ihin  abhângt,  durchaus  gleichmiissig 
zu  behandeln. 

Er  darf  die  festgesetzte  Heeres-Eintheilung  nicht  abandem; 
doch  steht  es  ihm  frei,  zeilliche  Dctachirungcn  zu  verfllgen. 

Art.  XVII.  Die  Befehlshaber  der  einzelnen  Truppen-Abthei- 
lungen  werden  von  dem  Staate,  dessen  Truppen  sie  befehligen 
sollen,  ernannt.  Für  die  Ablbeilungen , welche  aus  mehreren 
Contingenten  zusammengesclzt  sind,  blcibt  die  Ernennung  der 
Voreinigung  der  betheiligten  Regierungen  Uberlassen. 

» Art.  XVIII.  Die  P/Iichten  und  Rechte  dieser  Befehlshaber, 
welche  aus  ihren  Verln'illnissen  zum  Bunde  hervorgeben,  sind 
denen  des  Oberfeldherrn  analog.  Sie  haben  unbedingten  Gehor- 
sam  von  allen  ihren  Unlergebenen  zu  fordern , so  wic  ihren  Vor- 
geselzlen  zu  leistcn. 

Art.  XIX.  Die  Gerichlsbarkeit  sleht  den  Befehlshabern  der 
Hecres-Abtheilungen  zu,  nach  den,  von  den  Bundesstaatcn  den- 
selben  vorgeschriebenen  Grenzen. 

Art.  XX.  Die  Verpflegung  des  Bundesheeres  wird  unter 
der  obersten  Leilung  des  Oberfeldherrn  durch  Bevollmîlchligte 
sllmmllicher  Armeecorps,  und  innerhalb  der  Bundesstaatcn  un- 
ter Milwirkung  der  bclrcffenden  Landescoimnissaricn  besorgt. 

Art.  XXI.  Auf  besondern  Bundesbeschluss  wird  aus  den 
mntrikularm#ssigen  Beitn'igcn  s.'immtlicher  Bundesgiieder  cine  ei- 
gcne  Kriegskasse  errichlet. 

Art.  XXII.  Die  Vergütung  von  Durchmarscb-  und  Canlo- 
nirungskoslen,  sowie  von  andern  allgcmeinen  Leistungen  in  den 
Bundesstaatcn,  soll  nach  biliig  ermSssigten  Preisen  geschehen, 
und  den  Laudesunterthanen  immer  so  schnell  als  mOglich  baare 
Bezahlung  geleistet  werden. 

Art.  XXIII.  Allcnthalben  ist  der  Grundsatz  einer  gleichen 
Vertheilung  der  Laslen  und  der  Vortheile  sowohl  rtlcksichllich 
der  Heeresabtheilungen,  als  der  Bundosstaaten , zur  steten  Richt- 
schnur  zu  nehmcn. 

Art.  XXIV.  Zwischen  sümmtlichen  Buudesslaaten  soll  ein 
allgemeines  Cartel  beslehen. 
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B.  1821 

Nühere  Beslimmungen  der  Kriegsverfassung  des  deutsclien  Bundes- 

I.  A b s c h n i 1 1. 

Stürke  des  Bundcsheeres. 

§.  1.  Die  Kriegsmacht  des  Bundes  ist  aus  den  Contingen- 
ten  aller  Bundcsstaatcn  zusammcngesetzt.  Das  gewdhnliche  Con- 
tingent eines  jeden  Bundesstaates  betrtigt  den  hunderlsten  Theil 
seiner  Bevolkcrunp,  nach  der,  unter  Zifler  1 beigefUgten,  durcli 
den  Beschluss  vom  20.  August  1818  vorlaufig  auf  5 Jabre  an- 
genommenen,  und  am  4.  Februar  1819  berichtigten  Bundes- 
raatrikel. 

§.  2.  Unter  dieser  Zahl  ist  nur  die  streitbare  Mannschaft 
aller  VVaffengatlungen  begriffen. 

Zur  streitbaren  Mannschaft  werden  gerechnet:  die  Officiere, 
Gemeine,  Spiel-  und  Ziinmerleute , dann  die  Artilleriefuhrwesens- 
Soldaten,  soweit  sie  nach  §.  15  zur  Bedienung  des  GeschUtzes 
gerechnet  werden  ktinnen. 

Jene  Mannschaft,  welche  fllr  das  tlbrige  Arraeefuhrwesen, 
fUr  die  Bfickerei  und  die  SanitSlsanstaltcn  dem  HeOre  zugethcilt 
wird,  muss  Uber  den  hunderlsten  Theil  gestellt  werden. 

§.  3.  Das  Bundeshecr  muss,  sobald  es  vom  Bunde  aufge- 
boten  wird,  in  allen  seinen  Theilen  vollslândig  gestellt  werden. 

§.  4.  Um  die  Vollstandigkeit  des  Heeres  fortwflhrcnd  zu 
sichern,  muss  sogleich  nach  dem  Ausrllcken  desselben  der  sechs - 
htmdertste  Theil  der  ganzen  BevOlkcrung  als  Ersalzmannschaft 
aufgcslellt  und  unausgesetzt  vollzfihlig  crhalten  werden.  Sechs 
Wochen  nach  dem  AusrUcken  des  Bundesheeres  wird  von  dieser 
Ersatzmannschaft  die  Hîilfte,  nâmiich  der  zwülfhunderlste  Theil 
der  ganzen  BevOlkerung,  als  ErgSnzung  dem  Heere  nachgesendet, 
mit  den  Ubrigen  Nachsendungcn  aber,  an  Mannschaft  sowohl, 
als  an  Pferden  und  Material,  nach  Maassgabe  des  Bedarfs,  von 
zwei  zu  zwei  Monalen  fortgefahren. 

§.  5.  Damit  bei  grOsseren  Verlustcn  einzelncr  Contingente 
unverhaltnissmfissige  Leistungcn  vermieden  werden,  soit  der  Er- 
satz für  das  Ileer  in  einem  Kriegsjahre  den  zweihunderlslen 
Theil  der  Bevülkerung  nicht  Ubersteigen. 

§.  6.  Der  bei  jedem  Contingent  sich  ergebende  Âbgang 
wird  monallich  durch  gleichfOrmig  zu  verfassendc  Abgangsberichle 
angezeigt. 

g.  7.  Unter  dem  Abgang  werden  verstanden  aile  Todten, 
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1821  Gefangenen  und  Déserteurs,  gleicli  nach  ihrein  Abgange,  dann 
aile  Vermissten  nach  einem  Zcitraum  von  4 Wochen,  und  aile  im 
Spital  befindlichen  Verwundeten  und  Kranken,  welcho  nach  drei 
Monaten  als  felddienslunlauglich  anerkannt  werden. 

Die  Ubrigen  Verwundeten  und  Kranken  werden  zwar  nichl 
zu  dem  Abgange  gerechnet;  sollten  sie  jedoch  den  zehnten  Theil 
des  Contingents  Ubcrsteigen,  so  mUsstc  dieser  Ueberschuss,  um 
die  zu  grosse  Schwflchung  des  Bundeshcercs  zu  vermeiden,  nach 
dem  im  §.  5 angenommenen  Maximum  erselzt  werden. 

§.  8.  Die  bedeutenderen  Leistungen  werden  nach  den  spe- 
ciellen  Bcstimmungcn  der  Bundesversammlung  geregelt  werdeD. 

§.  9.  Dieselben  künncn  in  keincm  Falle  von  einzelnen  Bun- 
desstaalen,  sondern  nur  im  Allgemcinen  nach  der  Matrikel  gc- 
fordert  werden. 

§.  10.  Fllr  die  Reserven,  welche  bei  solchen  ausserordent- 
lichen  Anstrengungen  zur  Verstârkung  des  Bundesheeres  nach- 
rUcken,  kommen  die  ntimlicben  Beslimmungen  in  Anwendung, 
welche  fllr  das  Heer  selbst  gegeben  sind. 

Sie  werden  mit  dem  belreffenden  Armeecorps,  oder,  wenn 
dieses  nicht  müglich  ist,  in  seibslsl.'indige  Kürper  vereinigt,  welche 
mit  jenem  analog  zusammenzusetzcn,  zu  befehligen,  zu  organi- 
siren  und  zu  bchandeln  sind. 


II.  Abschnitt. 

Yerhiillniss  der  Waffengattungco. 

g.  11.  Das  numcrische  Verhîillniss  der  Heiterci  des  Bun- 
deshecres  wird  auf  ein  Siebenlheil  der  Gesammlzahl  eines  jeden 
Contingents  angenommen. 

§.  12.  Ftlr  die  Artillerie  wird  das  Verhaltniss  dergestall 
festgesetzt,  dass  zwei  SlUcke  GeschUtz  fur  jedes  Tausend  Mann 
des  Contingents  gerechnet  werden. 

Jedcr  Bundesstaal  wird  nflchsldem  noch  wcnigstens  ein  Ge- 
schUtz nebst  AusrUstung  auf  jedes  Tausend  Mann  des  ganzen 
Contingents  in  seinen  Zeughitusern  und  Depots  vorrfilhig  haben, 
um  jeden  Abgang  sofort  ersetzen  zu  künncn. 

§.  13.  Die  Feldartillerie  des  Bundcs  soll  in  der  Hegel  be- 
stehen  aus: 

einem  Vierlheit  Ilaubilzen, 
einem  Vicrtbeil  Zwülfpfunder, 
zwei  Viertheilen  Sechspfündor. 
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Ein  Fünftheil  der  Gesammtzahl  soll  reitende  Artillerie,  oder  1831 
CavalleriegeschUtz  sein. 

Die  Stellung  schwererer  FeldgeschUtze  als  ZwülfpfÜnder  wird 
der  Convenienz  der  betreffenden  Staaten  Uberlassen , und  in  die- 
sem  Faite  von  der  Zahl  der  auf  dieselben  fallenden  zwolfpfündi- 
gen  und  sechspfUndigen  Batterien  abgerechnet. 

§.  14.  Ausser  den  FeldgeschUlzen  fUr  die  Linie  wird  noch 
eiu  Belagerungspark  für  das  gesammte  Buudesbeer , welcher  aus 
100  schweren  Kanonen 
30  Belagerungshaubitzen  und 
70  MOrsern 

bestehcn  soll,  nach  den  unter  Zifler  3 — 7 beiliegenden  Âusweisen, 
corpsweise  gestellt,  und,  im  Fait  eines  Krieges,  nach  der  Bestiui- 
raung  desOberfeldherrn  auf  einera  oder  mehreren  Punkten  vereinigt. 

Ueber  die  Stellung  dieser  Geschtllze  werden  sich  die  Glie- 
der  der  gemischten  Corps  unter  sicb  vereinigen,  und  das  Ré- 
sultat ihrer  Uebereinkunft,  drei  Monate  nach  der  Annabrae  der 
naheren  Bestimmungen , der  Bundesversammlung  anzeigen. 

§.  13.  Fllr  die  Bedienung  der  FeldgeschUtze  werden  im 
Durchschnitt  36  Mann  auf  jedes  StUck  gerechnet,  worunler  auch 
die  Artilleriefuhrwesens-Soldaten  milbegriflen  sind,  in  sofern  solchc 
die  festgesetzte  Zahl  nicht  Uberschrciten. 

Diejenige  Artillerie-Mannschaft,  welche  zur  Bedienung  des  Ar- 
tillerieparks  gebürt,  wird  von  den  Staaten , welche  diese  Ge- 
schutze  geben,  und  zwar  nach  der  §.14  unter  Zifler  7 beilie- 
genden Tabelle  gestellt  und  vom  Standc  der  Infanterie  abgezogen. 

§.  16.  FUr  Pionniers  und  Pontonniers  wird  das  Verhâltniss 
des  hundertsten  Theiles  der  Ârtnee  festgesetzt. 

§.  17.  Ein  jedes  Contingent,  dessen  Stârkc  mehr  als  ein 
Armeecorps  betrâgt,  stellt  einen  Brückenlruin  fur  grosse  FlUsse, 
nach  Maassgabe  des  BedUrfnisses;  jedes  der  Ubrigen  einzelnen 
Armeecorps  aber,  ohne  Unterschied,  ob  gemisebt  oder  unge- 
mischt,  einen  fUr  eine  Flussbreite  von  400  Schuhen. 

§.  18.  Sappettrs  und  Mineurs  werden,  als  zum  Belage- 
rungspark  gehUrig,  ausser  dem  für  Pionniers  bestimmten  llun- 
derttheil  der  Armee,  von  denjenigen  Bundesstaaten,  bei  welchen 
sich  diese  Corps  bereits  im  Fricden  organisirt  befunden,  gestellt. 

§.  19.  Das  numerische  Verhâltniss  des  Fussvolkes  ergibt 
sich  von  selbst,  wenn  die  Reiterei,  die  Bedienung  der  Feldge- 
schülze  und  des  Belagerungspurks,  die  Pionniers  und  Pontonniers, 
dann  die  Sappeurs  und  Mineurs,  von  der  Gesammtzahl  des  gan- 
zen  Ilcercs  abgezogen  werden. 
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<821  §.  20.  Ungefabr  der  20.  Theil  des  Fussvolkes  soll  aus  Jâ- 

gern,  Bllchsen-  oder  Scharfschtltzen  bestehen. 

Die  unter  Ziffer  8 angefügle  Tabelie  cnthalt  eine  Uebersicht 
aller  W’affengaltungen  fur  das  Bundesheer,  sowie  solche  nach  der 
Matrikcl  und  zufolge  der  angenommenen  Bestimmungen  Uber  das 
numerische  Verhaltuiss  derselben  im  complétée  Kriegsstande  von 
sâmmtlicben  Bundesstaalen  zu  stellen  sind. 

§.  21.  Es  bieibt  den  Bundesstaalen  (lberlassen,  zur  Bildung 
ihrer  Contingente  aucb  Landwehr  zu  verwenden  ; doch  rauss  die- 
selbe  gleich  den  Linientruppen  gellbt,  ausgerUstet,  scldagfertig, 
und  mit  in  der  Linie  gebildeten  Officieren  besetzt  sein. 

Als  Grundsalz  wird  auch  hiebei  angenommen , dass  kein 
Contingent  zum  grOsseren  Theile  aus  Landwehr  bestehen  kdnne. 

§.  22.  Der  Landsturm  gehiJrt  nicht  in  das  geregelte  System 
des  Krieges,  sondern  ist  zu  den  Anstalten  zu  zahlen,  welche  im 
Augenblicke  der  Gefahr  ihre  Bestiinmung  erhallcn,  und  dem  ei- 
genen  Ermcsscn  der  cinzelnen  Bundesstaaten  (lberlassen  bleiben. 


111.  Abschnill. 

Einlhcilung  des  Jiundesheeres. 

§.  23.  Das  Bundesheer  besteht  (nach  der  Beilage  Ziffer  9) 
aus  sieben  ungeraiscbten  und  drei  combinirten  Armeecorps, 
welche  ohne  weitere  Benennung,  nach  Nummern  bezeichnet 
werden,  und  deren  jedes  in  Abtheilungen  von  Divisionen,  Bri- 
gaden,  Regimenlern,  Bataillons,  Compagnicn,  Scbwadronen  und 
Balterien  zerfallt. 

§.  24.  Ein  Armeecorps  enlhalt  mindestens  zwei  Divisionen, 
eine  Division  mindestens  zwei  Brigaden, 
eine  Brigade  mindestens  zwei  Regimcnter, 
ein  Cavallcrieregiment  wenigstens  vicr  Scbwadronen, 
ein  liil.interiercgiment  wenigstens  zwei  Bataillons, 
ein  Bataillon  in  der  Regel  nicht  unter  800  Manu, 
eine  Schwadron  oder  eine  Compagnie  im  Durchschnilt 
150  Mann, 

eine  Batterie  sechs  oder  acht  Stück  Geschütz. 

§.  25.  Das  Minimum  eines  zu  stellenden  Cavallerie-Conlin- 
gcnls  ist  300  Pfcrdo  oder  eine  Division, 

das  eines  selbslsUindigen  lnfanterickürpers  400  Mann, 
das  der  GcschUtzc  eine  Batterie  von  6 oder  8 SlUckcn. 
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Die  Stellung  dieser  Einheit  wird  der  Uebereinkunft  der  1821 
Bandesstaaten , mit  der  unerlâsslichen  Bedingniss  Ubcrlassen,  dass 
sie  ganz  gleick  organisirt,  bewaffnet  und  gellbt  sein  mUsse. 

Als  Grundsatz  wird  jedoch  festgesetzt,  dass,  im  Falle  der 
Verlrelung,  seiche  nur  im  Corps  statlfinden  kann. 

In  Ansehung  der  Gescbtltzeinheit  wird  angenommen,  dass 
dort,  wo  das  zu  stellendc  Contingent  nicht  die  Zahl  6 oder  8 
erreicben  soilte,  die  betreffenden  Staaten  sich  untereinander  wc- 
geu  des  Mehrstellens  von  einem  oder  zwei  SlUcken  Geschülzes 
vereinigen  werden. 

§.  26.  Die  Theilhaber  an  den  combinirten  Corps  und  Divi- 
sionen  werden  sich  untereinander  vereinigen,  wio  sie  die  ge- 
setzlichen  Abtheilungen  zu  bilden  und  die  verschiedenen  Waf- 
fcngattungen  nach  dem  angenonunencn  Vcrhaltnisse  unter  sich  zu 
vertheilen  fur  gut  finden,  und  diese  Uebereinkunft,  drei  Monate 
nach  Annahme  der  naheren  Bestimmungen,  der  Bundesversamm- 
lung  anzcigen. 

Da,  wo  sie  sich  nicht  vereinigen  ktinnten,  wird  die  Bundes- 
vcrsammlung  vermilleind  einwirken  und  ntithigenfalls  entscheiden. 

§.  27.  In  jedem  Armeecorps  muss  auf  die  Bildung  einer 
starken  Cavallerie-  und  GeschUlz-Reserve  Hucksicht  genommen 
werden. 


• IV.  Abschnitt. 

BereithaltuDg  im  Frieden. 

§.  28.  In  jedem  Bundesstaate  muss  das  Contingent  von 
einem  ProceDt  der  BevOlkcrung  so  marsch-  und  schlagfertig  er- 
halten  werden,  dass  es,  vier  Wochen  nach  der  vom  Bunde  er- 
folgten  Aufforderung,  in  allen  scinen  Theilen  zur  VerfUgung  des 
Oberfeldkerrn , auf  die  für  jedes  Armeecorps  zu  bestimmenden 
Sammelplàtse , gestelll  werden  koune. 

§.  29.  Uni  diesen  Zweck  zu  erreichen,  werden  folgende 
Grundsiitze  angenommen: 

1.  Das  Material  der  Rüslung  fur  aile  WalTengattungen 
muss  stets  in  gehtiriger  Anzahl  und  Eigenschaft  vorhanden  sein. 
Audi  mUsscn  in  den  Zeugbiiusern  die  nothigen  Vorrflthc  liegen, 
um  jeden  Abgang  schnell  ersetzen  zu  kdnnen. 

§.  30.  2.  Die  Contingente  des  Bundesbcercs  mitssen  auch 

iiu  Frieden  vollslandig  erhallcn  werden;  zur  Ersparung  des  Sol- 
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1821  des  und  der  Verpflegung  kann  zwar  im  Frieden  bei  allen  Waf- 
fengadungen  uine  zeillicbe  Beurlaubung  slaltfinden,  ein  Theil  der 
Mannschaft  sovvic  dur  Dienstpferde  muss  jedoch  stels  bei  dcu 
Fahnen  und  im  Dienste  bleiben. 

§.  31.  3.  Iliczu  wird  folgcnder  Maasstab  aufgestellt: 

a)  Bei  dem  Fussvolke  muss  der  sechste  Theil  der  einge- 
ubten  Mannschaft  und  wenigstens  zwei  Driuheile  der  Unteroffi- 
ciure  im  Dienste  beibchalten  werden. 

b)  Bei  der  Reilerei  wird  der  dienstthuendo  Stand  in  der 
Hegel  auf  zwei  Drillhcilc  der  Mannschaft  und  der  Dienstpferde 
festgesctzt,  falls  nicht  die  bcsonderen  Landeseinrichtungcn  eine 
Bescbrânkung  auf  ein  Drittel,  unbeschadet  des  Zweckes,  zulassen. 

Den  Bundcsslaaten,  bei  welchen  keine  Beurlaubung  der 
Dienstpferde  stattfindet,  und  welche  keine  Landwehr-Cavallerie 
stcllen,  ist  eine  Vacauzhaltung  vou  Dienstpferden  in  Friedens- 
zeilen  gestallel;  es  darf  diese  jedoch  nicht  ein  Funflheil  des 
prüsentcn  Standes  überstcigen,  und  es  inllssen  Vorkehrungen  ge- 
troflfen  sein,  dass  die  Mobilmachung  der  Cavallerie  demungeach- 
tcl  in  der  bestimmten  Frist  geschehen  konne. 

c)  Bei  der  reitenden  Artillerie  wird  das  Minimum  des  dienst- 
thuenden  Standes  ebcnfalls  auf  zwei  Drillheile  unter  denselben 
Modificationen  wie  bei  der  Cavallerie,  bei  der  Fussarlillerie 
nber  und  bei  der  Bespannung  des  Geschtltzes  und  der  ersten 
Munitionswagen  auf  ein  Drittel  des  vollen  Standes  festgesetzt. 

§.  32.  Die  gesammte  Mannschaft  des  gewOhnlicben  Con- 
tingents, niimlich  der  hundertste  Theil  der  Bevôlkerung,  muss 
aile  Jahrc  vom  Urlaube  einberufen , und  wenigstens  durch  vicr 
Wochen  im  Dienst  und  Gcbrauch  der  Wallon  geitbt  werden. 

Die  kleineren  Contingente  werden  sich  unlereinander  ver- 
einigen,  die  jtihrlichcn  Uebungen,  in  mOglichsler  Verbindung  al- 
ler Waflengattungen,  allenfalls  in  Brigaden,  vorzunehmen. 

§.  33.  Damit  fur  den  Fall,  wo  durch  besonderen  Bundes- 
beschluss  (§.  8)  eine  Verslarkung  des  Bundesheeres  nüthig  ge- 
funden  wird,  dicsclbe  gehtirig  aufgestellt  werden  künne,  müs- 
sen  in  jedem  Bundesstaate,  der  nicht  ohnehin  eine  bedeutenderc 
Anzahl  von  felddiensltauglichen  Truppen  unterbâlt,  schon  in 
Friedenszeiten  Cadres  von  Officieren,  UnterolTicieren  und  Spiel- 
ieuten  fur  den  dreihundertsten  Theil  der  Bevttlkerung,  nebst  dem 
nUlhigcn  Material,  vorhanden,  auch  solchc  Einrichtungen  getrof- 
fen  sein,  dass  zehn  Wochen  nacli  dem  gcfasslen  Bundesbe- 
sehlussc  vollsUindig  geuhte  und  ausgerUstele  Regimonler,  Ba- 
taillons und  Escadrons  schlagferlig  aufgestellt  werden  kOunen. 
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§.  34.  Der  Bundesversammlung  wird  ain  4.  Januar  je  do  a 1821 
Jahres  eine  Uebersicht  des  Standes  des  Bundesheeres  vorgelegt. 

Den  Bundesstaaten,  deren  Contingente  ein  oder  mehrerc 
Armeecorps  in  sich  begreifen,  bleibt  es  Uberlassen,  die  dies- 
fâiligen  Tabellen  nach  den  bei  ihnen  geltendcn  Einricbtungen 
abzufassen. 

Die  unter  Zahl  4 0 beigelegte  Tabeile  zeigt  die  Fortn  der 
Standesausweise,  Uber  welche  sich  die  Theilhaber  der  gemisch- 
ten  Armeecorps  vereinigt  haben.  Sie  werden  solche  corps-  oder 
wenigslcns  divisionsweise  einscnden. 

Diejenigen  Bundesglieder,  welche  zusaniraen  eine  Division 
bilden,  werden  sich  unlereinander  Uber  die  Art  der  Musterung 
einverstehen,  und,  drei  Monate  nach  Annahme  der  nâheren  Be- 
slimmungen,  ihre  Anzeigen  hierüber  an  die  Bundesversauiuilung 
machen. 


V.  Abschnilt. 

Mohilmachung  des  Bundesheeres. 

g.  35.  Der  Bund  wird  beschliessen,  ob  von  jedein  Bundes- 
slaale  nur  ein  Theil  des  Contingents  oder  das  Ganzc  zu  slel- 
len  sei. 

§.  36.  Wenu  das  Bundesheer  ausrückt,  wird  von  dem 
Oberfeldherrn  fur  aile  Contingente  ein  gemeinschaftliches  Er- 
kennungszeichen  vorgeschrieben. 

§.  37.  In  llinsicht  der  Bewaffnimg,  dann  des  Calibers  der 
Cewehre  und  des  GcschUtzes  soll  in  jedein  Armeecorps  eine 
solche  Uebcrcinslimmung  slattfinden,  dass  die  Munition  der  Ar- 
tillerie und  vorzUglich  jene  der  Feuergewchrc  gegenseilig  gc- 
braucht  werden  kOnne. 

§.  38.  Was  zur  ersten  AusrOslung  an  Munition  fur  die 
FeldgeschUtze  erforderlich  ist , zeigt  die  Beilage  4 4 . 

Von  diescm  Munitionsbedarf  werden  zwei  Dritlhcilc  dem 
Deere  mit  eigener  Bespannung  nachgeführt,  das  letztc  Dritlheil 
aber  in  Depots  zur  Abfuhrung  bereit  gehallen,  jedoch  ohne  Ver- 
bindlichkeit  zu  eigener  Bespannung. 

Diese  Depots  dUrfen  nicht  Uber  2i  Meilen  von  der  ersten 
Aufslellung  des  Bundesheeres  entfernt  sein. 

Der  Munitionsbedarf  fllr  den  Belagcrungspark  ist  aus  der 
Tabeile  2 ersichtlich. 

g.  39.  Das  àrztlkhe  Personal  für  die  Liuic  muss  bei  allen 
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1821  Contingente!!  unausgesetzt  complet  erhalten,  nSchstdein  aber, 
im  Fallc  des  Krieges,  auf  den  zehnten  bis  zvvdlften  Theil  der 
Stiirke  des  Bundesheeres  ein  hinlangliches  ârztliches  und  Hos- 
pitalpersonale  aufgenommen  vverden. 

§.  40.  Die  Vorrâthe  an  Arzeneycn,  Verbandrequisiten  und 
Spitalbedürfnissen  sind  auf  den  10.  bis  12.  Theil  der  Stârkc 
eines  jeden  Corps  zu  berechnen,  und  es  muss  hiebei  die  llalflc 
ftlr  beweglicbe  Spitiiler  in  Anschlag  gebracht  vverden. 

Ein  eigenes  Sanitlitsreglement  cnthâlt  Ubrigens  auch  Uber 
diese  hôcbsl  wichligen  Gegenstande  bcsonderc  und  genaue  Be- 
stimmungeu. 

§.  41.  Bei  jedein  Armeecorps  sollen  so  vicie  BackUfen  mit- 
geführt  vverden,  dass  in  24  Stundcn  fur  den  vierten  Theil  der 
Mannschaft  Brod  gebacken  vverden  kann. 

Das  Biickerpersonal , welches  militSrisch  organisirt  und  be- 
vvaflhel  vverden  soll,  um  nülhigcnfalls  ftlr  die  Vertheidigung  der 
Magazine  verwendet  vverden  zu  künnen,  muss  so  bercchnet  wer- 
den,  dass  auf  jedes  Tausend  Mann  vier  Bâcker,  mit  Einscbluss 
der  Oberbjickcr  kommcn. 

§.  42.  Die  Transportmittel  mllssen  bei  jedem  Armeecorps 
dcrgeslalt  eingerichtet  sein,  dass  die  Naluralverpflegung  ftlr  die 
Mannschaft  wenigstens  auf  4 Tage  mitgefuhrt  vverden  künne. 

§.  43.  In  Hinsicht  der  Waffienübungen  und  des  Dienstreg- 
lements  sollen,  wenigstens  in  der  Hauptsachc,  bei  jedem  Arinee- 
corps  gleiche  Grundsâlze  beobachtet  vverden. 

§.  44.  Unter  den  Oflicieren  der  verschiedenen  Bundes- 
staatcn  bei  Zusammenziehung  der  Contingente  und  iin  gemein- 
schaftlicben  Diensle  entscheiden  Uber  den  Rang  der  Militârgrad 
und  das  Dicnstalter. 

Um  jedoch  in  dieser  Beziehung  allen  Inconvenienzen  bei 
Vereinigung  verschiedener  Abtheilungen  vorzubeugen , vvird  als 
Regel  festgesetzt,  dass  nur: 

ftlr  eine  Division  ein  General-  oder  Feldmarschall-Lieutc- 
nant; 

fur  eine  Brigade  ein  Generalmajor  oder  General-Fcldwacht- 
meister; 

ftlr  ein  Infanterieregiment  von  2 bis  3 Bataillons, 

fur  ein  Cavallerieregiment  von  4 bis  8 Escadrons,  dann 

fUr  6 Batlerien,  ein  Oberst;  — 

ftlr  ein  Infanterieregiment  von  4 bis  6 Compagnie» , 

fUr  eine  Cnvallcriedivision  von  2 Escadrons,  dann 

fUr  2 Batlerien  ein  Obcrslliculcnant  oder  Major, 
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fllr  eine  Compagnie  oder  Schwadron,  und 
für  eine  Batterie  von  6 bis  8 GeschUlzen  eiu  Hauptmann 
oder  Oberlieutenant,  als  Commandant  zu  ernennen  ist. 

Uebrigens  bleibt  es  den  Staaten  unbenommen,  ihren  Officie- 
ren  ini  eigenen  Contingent  einen  beliebigen  Dienstgrad  zu  er- 
tbeilen;  bci  Zusammenfassung  verschiedener  Abtheilungen  wird 
jcdoch  nicht  auf  diesen,  sondern  nur  auf  *jenen  Rücksicht  ge- 
noiumen,  der  ihnen  zu  Folge  obiger  Beslimmung,  nach  der  Ab- 
theilung,  welcher  sie  vorsteben,  zukoramt. 


VI.  Abschnitt. 

Obcrfcldberr. 

§.  45.  Der  Oberfeldherr  wird  jedesmal,  wenn  die  Aufstel- 
lung  des  Kriegsheeres  beschlossen  wird,  von  dem  Bundo  in  der 
engem  Versamndung  gewâhlt. 

Diese  Stelle  hilrt  mit  der  AuflOsung  des  Bundcsheeres  wie- 
der  auf. 

§.  46.  In  Fallen,  wo  man  nur  einen  Theil  des  Bundeshee- 
res  zusammenzuzichen  für  ntithig  erachtet,  bleibt  es  der  Be- 
scblussnahmc  der  Bundesversammlung  vorbehalten , wegen  des 
Oberbefchls  besondere  Yerfügung  zu  treflen. 

§.  47.  Der  Oberfeldberr  verhâlt  sich  zum  Bunde  wie  jeder 
commandircnde  General  zu  seinem  Souverain;  die  Bundesver- 
sammlung ist  daller  seine  einzige  Behiirde,  weicbe  mit  ihm  durcli 
einen  aus  ihr  gewahllen  Ausschuss  in  Verbindung  steht. 

§.  48.  Der  Oberfeldherr  wird  von  der  Bundesversammlung 
in  Eid  und  Pflicht  des  Bundes  genommcn;  er  erhült  von  dersel- 
ben  allein  Vollraacbten  und  Befeble,  auch  in  besonderen  l'allen 
specielle  Instructionen;  er  erstattet  an  dieselbe  seine  Berichlc 
unmittelbar. 

§.  49.  Wenn  der  Oberfeldherr  in  Eid  und  Pflicht  genom- 
men  ist,  und  seine  allgemeine  Instruction  von  der  Bundesver- 
sammlung erhalten  hat,  so  bleibt  es  ihm  allein  Uberlasscn,  den 
Operationsplun  nach  seiner  Ansicht  zu  entwerfen,  auszuftlhren 
und  abzuflndern,  wie  es  die  Umstflnde  fordern. 

Er  ist  durchaus  nicht  verbunden,  diesen  Plan  vor  der  Aus- 
fUhrung  irgend  jcmand  mitzulheilcn,  und  es  soll  lediglich  von 
seinem  besondcrn  Vertrauen  abhangen,  wenn  er  die  IlauptzUgc 
desselben  mit  eiuem  oder  mehreren  Generalen  berathen  oder 
besprechen  will. 


4821 
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821  §.  50.  Erst  dann,  wenn  er  nach  gelroffenen  Einleituncen  zur 

wirklichen  AusfUhrung  geschrilten  sein  wird,  ist  er  verpflicbtet,  der 
Bundesversammlung  die  Umrisse  seines  Operationsplans  vorzulegen. 

Er  muss  jedoch  denselben  auf  das  Urnstandlichste  schriftlich 
aufsetzen,  damit  fllr  aile  Zufalle,  die  ihn  persiinlich  treflen  kün- 
nen,  so  vorgesorgt  sei,  dass  sein  Nachfolger  das  Ganze  vollstan- 
dig  einsehen  und  folgerecht  verfahren  künne. 

§.  51.  Ausser  déni  Oberfeldkerrn  wird  von  der  Bundes- 
versammlung auch  cin  Gencrallieutenant  des  Bundes  gewahlt. 
Diesein  gebUhrt  in  allen  Fallcn,  welchc  eine  Stellvertrelung  im 
Obercommando  des  Ileeres  fordern , die  zeilliche  Verwesung  der 
Oberfeldherrnstelle,  mit  ganz  gleichen  Rechten  wie  die  des  Ober- 
feldherrn. 

Sobald  der  bisherige  Oberfeldherr  das  Obercommando  wie- 
dcr  Ubernimmt,  oder  ein  neugewâhlter  in  dasselbe  einlrilt,  kehrt 
dcrGenerallieutenant  desBundes  in  sein  frUheres  Verhallniss  zurtlck. 

§.  52.  Als  Gencrallieutenant  des  Bundes  soll  einer  der 
Corpscommandanten  gewühlt  werden,  welcher  jedoch,  so  lange 
nicht  der  Fall  der  Stellvertrelung  oder  der  Eiuberufung  von 
Seiten  des  Oberfeldherrn  slallfmdet,  olme  Vorrecht  vor  den 
Ubrigen  Corpscommandanten  bei  seinem  Corps  verbleibt. 

§.  53.  Der  Oberfeldherr  bat  die  Befugniss,  wegcn  Einstel- 
lung  der  Feindseligkeiten  Uebereinkünfte  abzuschliessen,  wenn 
dadurch  grosse  Vortheile  zu  erreicben  sind , oder  Gefahr  auf 
detn  Vcrzuge  baflet.  Er  soll-  jedoch  formlicbe  allgemeine  Waf- 
fenstillstandsvertrage  nur  unter  vorbebaltencr  Genebmigung  des 
Bundes  abscbliessen  künnen. 

§.  54.  Der  Oberfeldherr  kann  Uber  die  Aufstellung,  Bewe- 
gung  und  Verwendung  der  ihm  anvertrauten  Streilkrflfte,  aucli 
die  ailenfalls  nüthigen  zeitlichen  Detachirungen  nach  seinem  Er- 
messen  verftlgen,  jedoch  mit  Beobachlung  der  festgesetzten  Hee- 
reseintheilung,  die  er  nie  abandern  darf,  und  der  Beisatnrnen- 
haltung  der'  von  Einem  Staate  gestellten  Corps,  in  Fallen,  wo 
diese  ohne  Nacblheil  berUcksichtigt  werden  kann. 

Aile  Detachirungen  und  solcbe  Maassregeln,  welche  in  die 
organischen  Corpsverhallnisse  eingreifen,  kdnnen  nur  so  lange 
dauern,  als  es  militarische  RUcksichten  erfordern,  und  kein  Corps 
darf  hierdurch  bis  zu  dem  Grade  geschwâcht  werden,  dass  es 
nicht  mchr  als  selbstandiger  Korper  bestehen  ktinnte. 

§.  55.  Zu  dem  als  Reserve  aufzustellenden  Armeecorps 
stossen  besonders  zu  bildende  Cavallerie-  und  Artilleriemassen, 
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zu  deren  Bildung  aile  Armeecorps  des  Bundeslieeres  nach  dem  1821 
Verhfiltnisse  ihrer  Cavalierie  und  Artillerie  beitragen. 

Der  Oberfeldherr  kann  zu  diesem  Behufe  von  jedem  der 
ungemischten  Armeecorps  bis  zu  einem  FUnflel,  und  von  jedem 
gemischten  Corps  bis  zu  einem  Sechslel  der  Cavalierie,  ferner 
von  jedem  Armeecorps  bis  zu  einer  Batterie  von  acht  StUcken 
Geschlltzen  beordem. 

Wenn  durch  vom  Bunde  genehmigte  Einrichtungcn  die  Zahl 
der  Reiterei  cines  Coqis  sich  gegen  den  matricularmâssigen  Betrag 
mindert,  so  wird  die  Zahl,  um  welche  sie  vermindert  wird,  an  dem 
Quantum  abgezogen,  wclches  delachirt  werden  kann. 

g.  56.  Obige  Bestimmung  eines  Maximums  soll  den  Ober- 
feldherrn  nicht  hindern,  fur  den  Tag  einer  Schiacht  die  Reserve 
durch  Infanterie,  Cavalierie  und  Artillerie  einzelner  Corps  nach 
seiner  Einsicbt  in  soweit  zu  vcrslârken,  als  es  die  Schlagfertig- 
keit  der  cinzelnen  Corps  gestallet. 

§.  57.  Der  Oberfeldherr  hat  das  Recht,  die  Befehlshabcr 
der  aus  den  verschiedenen  Corps  berauszuziehendcn  Cavalierio- 
■und  Arlilleriemassen  aus  den  Generalen  des  Bundesheercs  nach 
seinem  Ermessen  zu  ernennen. 

§.  58.  Wenn  schon  die  innere  Einrichtung  der  Contingente, 
nach  ihrem  Ausrlleken,  aucli  im  Kriege  den  einzelnen  Bundes- 
staaten  tlberlassen  bleibt,  so  ist  doch  der  Oberfeldherr  befugt, 
die  Mannschaft  sowohl  als  das  Material  der  verschiedenen  Con- 
tingente zu  mustern,  zu  Hebung  allenfallsiger  MSngel , welche  auf 
die  Schlagfertigkeit  Einfluss  nehmen  kttnnen,  sich  an  die  be- 
treflende  Itegierung  zu  wenden,  und,  wenn  er  es  fUr  nOtbig  hait, 
auch  desswegen  AnlrSge  bei  der  Bundesversammlung  zu  machen, 
welche  ohne  Verzug,  mit  Anwcndung  der,  Uber  die  Kriegsver- 
fassung  aufgestellten  GrundsStze,  dartlber  einen  Beschluss  fassen 
und  fllr  dessen  AusfUhrung  Sorge  tragen  wird. 

g.  59.  Die  Bestimmung  der  Militârslrassen,  die  Anlage  von 
HospitSIeru  und  Magazinen , so  wie  die  Bezeichnung  der  Ver- 
pllegsbezirke  der  Corps,  und  Uberhaupt  aller  Maassregeln  zur 
Sicherstellung  der  ArmeebedUrfnisse  und  der  Wohlfabrt  des  llee- 
res,  sind  dem  Oberfeldhcrrn,  mit  Beachtung  der  Eigenlhums- 
rechle,  und  unter  dem  ntilhigen  Benehmen  mit  dem  Landescom- 
inissarien,  lcdiglich  zu  tlberlassen. 

§.  60.  Der  Oberfeldherr  kann  die  Individuen,  welche  sich 
aiiszeichncti,  ihren  Landesherren  zur  Belohnung  empfehlen. 

§.  61.  Um  in  den  Felddienst  des  Bundesheercs  die  notbige 
Uebereinstimmung  zu  bringen,  hat  der  Oberfeldherr  das  Recht, 
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IBS 4 darUber  Bestimmungen  durch  Armeebefehle  zu  erlassen,  so  weil 
solche  fUr  das  Allgcincinc  nothwendig  sind,  und  nicht  in  die  in- 
nere  Einrichlung  der  Corps  eingreifen. 

§.  62.  Damit  den  Bundesstaaten  liber  die  gleichmSssigc 
Behandlung  aller  Theile  des  Bundesheeres  voile  Beruhigung  ver- 
schafll  werde,  so  wird  aus  dem  Generalstabe  derselben  fllr  je- 
des  Armeecorps  ein  hoherer  Officier  in  das  liauptquarlier  abge- 
sendet,  dem  bei  dem  Oberfeldherrn  und  allen  (lbrigen  Chefs 
freier  Zulritt  gebllhrt,  ura  mit  denselben  Uber  die  Angelegenheilen 
des  Corps  sich  zu  benehmen  und  dessen  Interesse  zu  vertreten. 

g.  63.  Bei  den  combinirlen  Corps  kann  diesem  hüheren 
Officiere  noch  ein  anderer  von  niederem  Range  von  jeder  Di- 
vision beigegeben  werden,  um  die  einzelnen  Divisioncn  in  dem- 
selben  Corps  zu  vertreten. 

g.  64.  Dièse  hoberen  Officiere  sind  die  Organe  zvviscben 
dem  Oberfeldherrn  und  den  einzelnen  Regierungen  sovvobl,  als 
den  betreflenden  Corps. 

Dem  Oberfeldherrn  ist  es  jedoch  in  besonderen  Fdllen,  vvo 
er  es  riilhlich  findet,  frei  gestellt,  sich  unmiltelbar  an  die  Re- 
gierungen zu  vvenden,  und,  vvie  es  sich  von  sclbst  versleht,  aile 
Ausferligungen , vvelcho  auf  die  Operalionen  Bezug  haben,  durch 
die  ihm  uutergebenen  Slellen,  eben  so  an  die  Corps  zu  erlassen. 

§.  65.  Der  Bundesfeldberr  kann  nicht  zugleich  Bofcblshaber 
irgend  einer  Hccresablheilung  sein. 

Ueberhaupt  kann  kein  General  zugleich  das  unmitlelbare 
Commando  Uber  eine  hilhere  und  eine  niedere  Abtheilung  ftlhren. 

Mit  dem  Antritt  eines  jeden  hbheren  W'irkungskreises  wird 
der  niedere  an  den  nâchslfoigenden  im  Range  in  derselben  Hee- 
resablheilung  in  der  Zvvischenzeit  abgetreten. 

§.  66.  So  wie  der  Oberfeldherr  mit  ausgedehnler  Voll- 
macht,  durch  nichts  beengt,  mit  Kraft  und  Nachdruck  seine  Be- 
schlUsse  verfolgcp  kann,  so  ist  er  auch  fUr  fehlerhafte  Enlwllrfe 
oder  IrrtbUmer  in  grossen  Combinationen  dem  Bunde  personlich 
verantwortlich. 

Der  Bund  kann  ihn  cincm  Kriegsgericbte  unterwerfen,  vvel- 
ches  nus 

Einem  Feldmarschall,  General  der  Infanterie  oder  Cavallerie, 
als  Prfisidenten , von  der  Bundes versa minlung  gewfihlt, 
zvvei  Feldzeugmeistern  oder  Gcneralen  1 

der  Infanterie  oder  Cavallerie  . . (aus  dem  Bundesheerc 

zvvei  Generallieutenants 1 dazu  commandirt 

zvvei  Generalmajors ' 
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einem  Generalauditor  von  dem  Staate  des  Oberfeldherrn , 
einem  Defensor,  von  dem  Oberfeldherrn  selbst  gewâhit, 
bestehen  soi),  und,  naeh  Unlersuchung  des  Thatbestandes,  ihn 
nach  dem  GeseUbuche  desjenigen  Staates,  zu  dem  er  gehOrl.  zu 
richten  bat. 

Von  den  als  Beisitzer  zu  diesem  Kriegsgericbte  bestimmten 
sechs  Generalen  ist  einer  von  Oeslerreich,  einer  von  Preussen, 
einer  von  Baiern  und  einer  von  jedem  der  drei  gemiscbten  Ar- 
meecorps  zu  commandiren. 

Die  Commandirung  gesehiehl  auf  Einladung  der  Bundesver- 
sammlung  an  die  betreflenden  Staaten. 


VII.  Abschnilt. 

Corpscommandanten. 

§.  67.  Die  Befehlshaber  der  ungemischten  Corps  erhalten 
diejenigen  Rechle,  vvelche  der  Souverain,  dessen  Corps  sie  be- 
fehligen,  in  Uebereinslimmung  mit  den  angcnommenen  Grund- 
sützen  der  Bundeskriegsverfassung,  ihnen  zu  erlheilcn  fur  gut 
findet. 

Was  aber  die  Befehlshaber  der  zusammengesetzten  Corps 
betrifft,  so  treten  dabei  folgende  Grundsâtze  in  Anwendung  (§.  68 
bis  75). 

§.  68.  Die  zusammengesetzten  Armeecorps  vverden  jedes 
von  einem  General  befehligt,  der  aus  denjenigen  Staaten  oder 
den  Truppen  derselben , deren  Contingente  das  Armeecorps 
bilden,  genommen  werden  soll. 

§.  69.  Die  Corpscommandanten  künnen  zwar  die  Einthei- 
lung  ihrer  Armeecorps  nicht  flndcrn;  allein  sie  sind  befugt,  zum 
Behufe  der  ihnen  Ubertragcnen  Operationen,  aile  augenblicklichen 
Detachiruugen  vorzunehmen,  welche  der  Dienst  erfordert. 

Die  Bestimmung,  welche  Truppen  sovvohl  zu  diesen,  als  zu 
den  von  dem  Oberfeldherrn  verfUgten  Entsenduugen  verwendet 
vverden  sollen,  bleibt  den  Corpscommandanten  Ubcrlassen. 

Der  Oberfeldherr  kann  nur  ausnahmsweise  in  besondercn 
und  dringenden  Fsllen  direct  dartlber  verfUgen.  Er  bat  jedoch 
den  betreflenden  Corpscommandanten  gleichzeitig  davon  in  Kennt- 
niss  zu  setzen,  und  solche  Detachirungen  nicht  conlingentweise, 
sondern  nacb  den  bestehenden  Unterabtheilungen  der  Corps  in 
Divisionen,  Brigaden,  Regimcnter  u.  s.  vv.  zu  verftlgcn. 

III.  38 


48il 


Djgitized  by  Google 


ALLEMAGNE. 


594 


1821  §.  70.  Die  Corpscommandanten  haben  im  Diensie  der  ein- 

zelnen  Contingente  eine  verhaltnissmSssige  Gieichbeit  un  ter  die- 
sen  zu  beobachten.  i 

§.  71.  Die  Corpscommandanten  haben  das  Recht,  die  un- 
ter  ibren  Befehlen  slehenden  Corps  sowohl  in  BeziehuDg  auf  die 
Mannschaft  als  auf  das  Material  eben  so  aw  mustem,  wie  der 
Ob'erfeldherr. 

§.  72.  Zur  Erhaltung  der  innem  Ordnnng  künnen  s/e  die 
ihnen  zu  Gebote  slehenden  polizeilichen  Mittel  verwenden,  und 
aile  ibre  Untergebenen  wegen  militürischer  Vergehen  in  Arrest 
nehmen  und  provisorisch  suspendiren. 

Jede  Untersuchung  und  Aburlheilung  muss  aber  den  be- 
treflenden  Mililârgerichten  Uberlassen,  und  dem  Corpscomman- 
danten die  Abschrift  aller  UrtheilsprUcbe  Uber  diejenigen  Ver- 
gehen mitgetheilt  werden,  deren  Untersuchung  er  veranlassl 
hat. 

§.  73.  Don  Corpscommandanten  steht  das  Recht  zu,  Indivi- 
duen,  welche  sieh  besonders  auszeichnën,  dem  Oberfeldherm  und 
den  betreflenden  Regierungeu  zu  empfeblen. 

§.  74.  Die  Corpscommandanten  haben  das  Recht,  sich  den 
Chef  ihres  Gcneralstabes , ibren  General-Adjulanten  und  eine  hiii- 
lângliche  Anzahl  Officiere  des  GeBeralstabes  unter  den  Officieren 
derjenigen  verschiedenen  Staaten  auszuwâhlen,  deren  Contingente 
das  Corps  bildcn,  und  sich  diese  von  den  betreflenden  Regie- 
rungen  zu  erbitten. 

Die  Beamten  der  Verwaltungszweige  und  Ubrigen  Anslalten 
werden  von  denjcnigen  Staaten  gewfihlt,  deren  Contingente  zu- 
sammen  das  Armeecorps  bilden. 

§.  75.  Die  an  den  combinirlen  Corps  und  Divisioneü  theil- 
habenden  Staaten  werden  sich  unlereinander  sowohl  Uber  die 
Art  und  Weise  der  Wahl  der  Corps-  und  Divisionscommandanten, 
als  auch  Uber  die  Einrichtung  des  Generalslahes  und  der  übri- 
gen  Verwaltungszweige  vereinigen,  und  diese  Uebereinkunft,  drei 
Monate  nach  Annahme  der  zweilen  AblbeilUng  der  « nâheren 
Bestimmungen  »,  der  Bundesvers.ini mlung  anzeigen. 

Da,  wo  sie  sich  nicht  vereinigen  kônnen,  wird  die  Bundes- 
desversammlung  vermittelnd  einwirken  und  ntUhigenfalls  ent- 
scheiden. 

§.  76.  Wenn  der  Befehlshaber  eines  gemischten  oder  un- 
gemischten  Armeecorps  sich  durch  den  Oberfeldherm  in  Rechten 
des  Corps  oder  der  dasselbe  bildendon  Contingente,  die  er  zu 
vertreten  hat,  verletzt  glaubt,  so  hat  er  davon  die  Anzeige  an  die  Re- 
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gierung  des  betreffenden  Bundesstaates  zu  machen,  welche  so-  182) 
dann  seine  Beschiverde  der  Bundesversammlung  vorlegen  kann. 

§.  77.  Glaubt  ein  Corpscommandaut  aber,  dass  ihm  in  sei- 
ncn  perstinlichen  Rechien  zu  nahe  getreten  worden,  so  kann  er 
eine  unparlheiische  Untersuchung  fordern.  Ist  die  Veranlassung 
von  der  Art,  dass  Corpscommandanten  durch  EingrifTe  des  Ober- 
feldherrn  in  ihre  Rechte  oder  durch  sonstige  Willktlrlichkeiten 
gegründete  Beschwerden  zu  haben  glauben,  und  deshaib  eine 
Untersuchung  gegen  den  Oberfeldherrn  fordern,  so  sind  die 
Corpscommandanten  bcrechligt,  sich  auf  dem  Dienslwege  durch 
den  Oberfeldherrn  von  der  Bundesversammlung  ein  Kriegsgericht 
zu  erbitten. 

Diese  wird  sodann  drei  Bundesstaalen  wahlen,  welche  zu 
dem  niederzusetzenden  Kriegsgerichte  — ühnlich  jenem  für  den 
Oberfeldherrn  bestimmten  — die  nbthigen  Officiere  nebst  dem 
Auditor  zu  comraandiren  haben. 

AUe  andereu  Untersuchungen,  welche  die  Corpscommandan- 
len,  etwa  durch  Beschwerde  gegencinander  oder  gegen  ihre 
Untergebenen  veranlasst,  wünschen  solllen,  kOnnen  nur  bei  dem 
Oberfeldherrn  ini  gewühnlic-hen  Dienslwege  nachgesucht,  und 
von  ihm  die  diesfalsigeu  Kriegsgerichte  angeordnet  werden. 

§.  78.  Die  VcrhSltnisse  der  Befeblshaber  der  zutummenge- 
setzten  Divisionen  und  Brigaden  sind  in  ihrem  Wirkungskreise 
denen  der  Corpscommandanten  anulog. 


VIII.  Abschnilt. 

Bildung  des  Hauptquartiers. 

g.  79.  Die  GesohSfle  des  Hauptquartiers  zerfallen  in  zwci 
Uauptablheilungen  : 

in  die  Leilung  des  iieeres  im  Allgeuicineu,  und 
in  die  Leitung  besonderer  Zweige. 

Die  erste  enthâlt: 

■1)  Die  Leilung  der  Operalionen  und  Bewegungen. 

2)  Die  Evidenlbaltung  und  Erghnzung  des  Standes,  den  in- 
ncrn  Dienst. 

3)  Die  Okonomische  Leilung,  die  Pflego  uud  Warlung  des 

Heures. 

Die  zweite: 

4)  Die  Artillerie-Direction. 

38* 
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<821  2)  Die  Genie-Direction. 

3)  Die  Heerespolizei. 

§.  80.  Die  Geschafle  der  ersten  Abtheilung  führen  der  Ge- 
neralquartiermeister,  der  dirigirende  Generaladjutant  ; die  der 
zweiten  der  General-Genie-,  der  General-Artillerie-Director,  und 
der  Chef  der  Heerespolizei  — sSmmtlich  in  gleichen  Dienstverhalt- 
nissen  und  in  Gemassbeit  der  vom  Oberfeldherrn  erhaltenen 
Befehie. 

Die  Tabelle  No.  42  bezeichnet  den  Wirkungskreis  der  ver- 
schiedenen  Chefs,  das  Detail  der  Eintheilung  und  der  dazu  nü- 
thigen  Individuen. 

§.  84.  Der  Oberfeldherr  hat  das  Recht,  sich  den  Generalquar- 
tiermeister,  den  dirigirenden  Generaladjutanten,  den  General- 
auditor  und  den  dirigirenden  Arzt  zu  wahlen,  auch  seinen  Ge- 
neralslab  selbst  zu  bestellen. 

Der  Generallieutenant  des  Bundes,  die  Directoren  des  Ar- 
tillerie- und  Geniewesens,  der  Chef  der  Heerespolizei,  und  der 
Generalintendant,  mit  den  ihm  zunachst  untergebenen  VorslSn- 
dcn  der  Verwaltungszweige,  werden  von  dem  Bunde,  welcher 
auf  die  Vorsehlage  des  Oberfeldherrn  die  geeignete  RUcksicht 
nehmen  wird,  gewahlt  und  in  Pflichten  genommen 

§.  82.  Der  Oberfeldherr  wird,  sobald  er  den  Oberbefehl 
des  Heeres  Ubernommon  hat,  s3mmtliche  ira  Hauptquartier  ange- 
stellte  OfBciere  und  Beamte,  welche  nicht  bereits  von  der  Bun- 
desversamralung  selbst  vereidet  sind,  ira  Namen  und  aus  An- 
trag  derselben  in  Eid  und  Pflichten  des  Bundes  nehmen. 

§.  83.  Der  Oberfeldherr  unterzeichnet  aile  Befehie,  welche 
an  die  verschiedenen  Zweige  und  Abtheilungen  ausgefertigt  wer- 
den. Nar  ausnahmsweise  und  in  dringenden  Fallen  künnen  die 
betreffenden  Referenten,  jeder  in  seinem  Fâche,  ira  Namen  des 
Oberfeldherrn  Weisungen  unterzeichnen , welche  indessen  jedes- 
inal  an  die  Corpscommandanlen,  und  nie  an  die  denselben  un- 
lergeordneten  Zweige  gerichlet  sein  raUssen. 

§.  84.  Der  Oberfeldherr,  welcher  ftlr  die  Dauer  des  ihm 
tlbertragenen  Befehls  nur  im  Dienste  des  Bundes  stehl,  bezieht 
auch  nur  von  diesem  seinen  Gehalt  und  aile  sonstigen  Eraolu- 
mente.  Die  Ubrigen  im  Hauptquartier  und  bei  der  Intendanz 
angestellten  Individuen  erhalten  zwar  ihre  gewühnliche  Gage, 
Besoldung,  LOhnung  und  Naturalverpflegung  — nach  dem  Range, 
welchen  sie  im  Dienste  des  Bundesstaates  einnehraen,  zu 
welchem  sie  gehOren  — von  diesen  Bundesstaaten.  Dagegen 
aber  werden  aile  Ubrigen  Unkosten,  die  aus  der  Zusammen- 
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setzung  des  Hauptquartiers  und  der  Intendant,  hervorgehcu,  aus  1821 
der  Kriegskasse  bestritten,  Dflmlich: 

1)  Die  Tafelgelder  und  ausserordentlichen  Zulagen  an  Geld 
und  Naturalien  fur  das  gosammte  Personale  des  Hauptquartiers 
und  der  Intendanz. 

2)  Der  Aufwand  fur  die  verschiedenen  Kanzleien  jener  Zweige, 
und  für  ihren  Transport. 

3)  Die  geheiracn  Auslagen  fur  Kundschaften  u.  s.  \v. 

i)  Die  Besoldung  und  Verpflegung  aller  im  llauptquartier 
angestellten  Individuen,  die  nicht  zu  einem  oder  dem  andern 
Contingente  des  Bundesheeres  gehOren. 

§.  85.  Die  einzelnen,  von  der  Bundesversammiung  zu  er- 
nennenden  Chefs,  so  wie  die  Ubrigen  Chargen  im  llauptquartier 
künnen  aus  den  verschiedenen  Bundesstaaten  im  Sinne  des  §.  81 
der  GrundzUge  gewahlt  werden. 

Die  dieseu  Individuen  in  Folge  ihrer  bundesgemSssen  Au- 
stellung  zukommenden  GebUhren  sind  in  dem  Verpflegsregle- 
ment  enthalten , gleichwie  der  Wirkungskreis  der  letzteren,  nüm- 
lich  der  Chargen,  im  Dienstregleraent  nSher  bezeichnet  ist. 


IX.  Abschnitt. 

Verpflegung. 

§.  86.  Sobald  die  Contingente  des  Bundesheeres  unter  die 
Befeble  des  Oberfeldherrn  treten,  gesebieht  dio  Verpflegung  der- 
selben  nach  den  Vorschriften  des  für  das  Bundesbeer  entwor- 
fenen  Verpflegungsreglements,  weiebes  zugleich  die  Instructionen 
fur  die  verschiedenen  Verpflegungsbeamten  enthall. 


X.  Abschnitt. 

Gerichtsbarkeit. 

§.  87.  Die  Gerichtsbarkeit  steht  in  der  Regel  den  Befehls- 
habern  der  Corps,  Divisionen,  Brigaden  und  Regimenter  zu. 

§.  88.  Die  Bundesstaaten  werden  die  Grenzen  der  Gerichls- 
barkeit  bestimmen,  welche  sie  den  Cotmnandanlen  ihrer  Corps, 
Divisionen  und  Contingente  Ubertrageu  vvollen,  und  hiebei  be- 
dacht  sein,  die  Befugniss  in  der  moglichstcn  Ausdchnung  zu 
erthcilen. 
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1821  §.  89.  Jeder  im  llaupt quartier  angestellte  Officier  und  Ci- 

vilbeamte  eines  Bundcsstaatcs,  und  jcdes  von  den  verscbiedenen 
Conlingunten  demselbcn  zugelbeilte  lndividuum  gehürt  unter  die 
Gerichtsbarkeit  dos  betrefTenden  Corps  oder  der  Division. 

In  F.'illen,  \vo  ein  gerichlliches  Verfahren  Uber  ein  solcbes 
lndividuum  nolkwendig  werden  sollte,  kann  der  Oberfeldherr 
nacii  Befindcn  durch  den  Auditor  des  Hauptquartiers  solches 
tlber  die  begangenen  Vergeben  suinmariscb  instruiren  lassen. 
Dann  aber  mUsscn  die  Angeklagten  nobst  den  Untersuchungs- 
acten  an  ihre  gcricblliche  BehtJrde  zur  Aburtheilung  abgcliefert 
werden. 

Dicse  Bcstimmungen  haben  auch  fur  die  Individuen,  welche 
in  den  Hauptquartieren  der  Armeecorps  angestellt  sind,  ibre  ana- 
loge  Anwendung  zu  (inden. 

§.  90.  Diejenigen  Milit.Tr-  und  Civilbevollroficbtigten,  welcbe 
zum  Hauptquarlier  abgeordnet  sind,  und  nicht  unter  der  Gericbts- 
barkeil  des  Corps  stehen,  ktinnen  nur  bei  solchen  Verbrechen, 
wo  Gefahr  bei  dem  Verzuge  stnltfündc,  jenem  summarischcn 
Vcrbore  unterliegen,  und  tnUssen  dann  zur  Aburtheilung  an  die 
betrefTenden  Bchtirdcn  abgeliefert  werden. 

Wenn  die  Yerhaftung  eines  solchen  Abgeordneten  nolhwen- 
dig  geworden , so  wird  der  Oberfeldherr  den  enlsprechenden 
Corpscomnmndanten  unverzUglicb  zur  Absendung  eines  provisori- 
seben  BevoIlmSchtigten  auf  so  lange  in  das  llauplquartier  eiula- 
den,  bis  von  dem  (den)  belreffendcn  Staatc  (Staalen)  eine  neue 
definitive  Ernennung  ftlr  diesen  Platz  ergangen  ist. 

§.  91.  Diejenigen  Individuen,  welche  durch  freie  Ueber- 
einkunft  und  Annahme  dem  Hauptquartiere  folgen,  so  wie  auch 
aile  Fremde,  Kriegsgefangeno  u.  s.  w.  stehen  unter  der  Gerichts- 
barkeit  des  Hauptquartiers,  und  werden  nach  den  Gesetzen  des- 
jenigen  Staales  gerichtet,  von  welchem  der  Oberfeldherr  ist. 

§.  92.  Der  Oberfeldherr  hat  das  Recht,  aile  Befehlshabcr 
des  Hecros  zu  suspendiren,  jeden  Unlergebenen  verhaften  zu 
lassen,  und  gerichtlichc  Untersuchung  Uber  sie  bei  ihren  Bebôr- 
den  zu  veranlassen;  auch  in  F.'illen,  wo  Gefahr  mit  dem  Ver- 
zuge vorhanden  würe,  ein  summarisches  VerhOr  derselben  anzu- 
ordnen. 

Bei  den  gcmischlen  Armeecorps  haben  sich  die  bcllieiliglen 
Staalen  Uber  die  Beslimmung  des  Gerichlsstandes  der  Corps- 
commandanlen,  der  Divisionaire  und  Brigadiers  zu  vereinigeu. 

§.  93.  Gegen  das  Verbrechen  des  Meineids,  des  Verraths, 
der  FeldflUchtigkcit  und  der  Insubordination  werden  im  Bundes- 
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heere  durch  besondere  Kriegsartikel  Strafbestimmungen  getroflen,  1831 
welche  dem  gesammten  Kriegsbeere  als  gleichfürmiges  Geselz 
gelten  sollen. 

§.  94.  Die  in  den  Kriegsartikeln  nicht  genannten  Verbrechen 
und  Vergeben  werden  nach  den,  bei  den  Contingenten  der  ein- 
zelnen  Staaten  gulligen  Gesetzen  beurthcilt. 

§.  95.  Der  Oberfeldherr  kann  das  Standrechl,  nâmlicb 
den  sumtnarischen , ausserordenllichen  Process,  gegen  MililSrs  in 
allen  jenen  ausserordenllichen  F A lien  anordnen,  in  welchen 
scbnelle  Bestrafung  des  Beispiels  wegen  ntfthig  wird  und  in  den 
Gesetzen  der  verschiedenen  Bundesstaateu  nicht  ohnehin  schon 
das  Standrechl  festgesetzt  ist. 

§.  96.  Ebenso  bat  der  Oberfeldherr  das  Recht,  das  Mar- 
tialgesetz,  das  heisst,  das  summariscbe  peinliche  Verfabren  gegen 
die  Btlrger  in  Feindesland  zu  verkünden,  und  in  Folge  dessen 
das  Standrecht  anzuordnen.  In  den  Bundesstaaten  soit  dies  je- 
docb  nur  nach  gepQogeuem  Benebmen  mit  den  betrelfcnden 
Regierungen  und  erhaltener  Zustimraung  derselben  geschehen. 

g.  97.  Zur  Handhabung  der  Heerespolizei  wird  eine  eigeno 
Gendarmerie  errichtet,  deren  Minimum  auf  zwei  vom  Hundert  der 
Reilerei  angenommen,  und  welche  Zahl  in  das  Cavallerieconlin- 
gent  eingerechnet  wird. 

Das  Reglement  entbâlt  die  allgemeinen  Beslimmungen  Uber 
ihre  Bildung  und  Dienstleistung. 


Digitized  by  Google 


600 


ETATS  ITALIENS. 


1821 

12  Mai  1821. 

Déclaration  publiée  au  nom  des  cours  d Autriche,  de 
Prusse  et  de  Russie  lors  de  la  clôture  du  congrès  à 
Laybach,  le  12  Mai  1821. 

( Martens , Nouveau  Recueil,  t.  V,  p.  638.) 

Déclaration. 

L’Europe  connaît  les  motifs  de  la  résolution  prise  par  les 
souverains  alliés  d’étouffer  les  complots  et  de  faire  cesser  les 
troubles  qui  menaçaient  l’existence  de  celte  paix  générale,  dont 
le  rétablissement  a coûté  tant  d’efforts  et  tant  de  sacrifices. 

Au  moment  même  où  leur  généreuse  détermination  s’ac- 
complissait dans  le  Royaume  de  Naples,  une  rébellion  d'un 
genre  plus  odieux  encore  s’il  était  possible,  éclata  dans  le  Pié- 
mont 

Ni  les  liens,  qui  depuis  tant  de  siècles  unissent  la  maison 
régnante  de  Savoyc  à son  peuple,  ni  les  bienfaits  d’une  admi- 
nistration éclairée  sous  un  Prince  sage  et  sous  des  lois  paternel- 
les, ni  la  triste  perspective  des  maux  auxquels  la  patrie  allait 
être  exposée,  n’ont  pu  contenir  les  desseins  des  pervers. 

Le  plan  d’une  subversion  générale  était  tracé.  Dans  cette 
vaste  combinaison  contre  le  repos  des  nations,  les  conspirateurs 
du  Piémont  avaient  leur  rôle  assigné.  Ils  se  sont  hâtés  de  le 
remplir.  Le  trône  et  l’Etat  ont  été  trahis,  les  sermens  violés, 
l’honneur  militaire  méconnu,  et  l’oubli  de  tous  les  devoirs  a 
bientôt  amené  le  fléau  de  tous  désordres. 

Partout  le  mal  a présenté  le  même  caractère,  partout  un 
même  esprit  dirigeait  ces  funestes  révolutions. 

Ne  pouvant  trouver  de  motif  plausible  pour  les  justifier,  ni 
d’appui  national  pour  les  soutenir,  c’est  dans  de  fausses  doctrines 
que  les  auteurs  de  ces  boulevcrsemens  cherchent  une  apologie, 
c’est  sur  de  criminelles  associations  qu’ils  fondent  un  plus  cri- 
minel espoir.  Pour  eux  l’empire  salutaire  des  lois  est  un  joug 
qu’il  faut  briser.  Ils  renoncent  aux  senlimens  qu’inspire  le  vé- 
ritable amour  de  la  patrie,  et  mellaut  à la  place  des  devoirs 
connus  les  prétextes  arbitraires  et  indéfinis  d’un  changement 
universel  dans  les  principes  constitutifs  de  la  société,  ils  pré- 
parent au  monde  de  calamités  sans  fin. 
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Les  souverains  alliés  avaient  reconnu  les  dangers  de  cette  1821 
conspiration  dans  toute  leur  étendue,  mais  ils  avaient  pénétré 
en  même  temps  la  faiblesse  réelle  des  conspirateurs  à travers  le 
voile  des  apparences  et  des  déclamations.  L’expérience  a con- 
firmé les  pressenlimens , la  résistance  que  l’autorité  légitime  a 
rencontrée  a été  nulle,  et  le  crime  a disparu  devant  le  glaive  de 
la  justice. 

Ce  n’est  point  à des  causes  accidentelles,  ce  n’est  pas 
même  aux  hommes  qui  se  sont  si  mal  montrés  le  jour  du  com- 
bat, qu’on  doit  attribuer  la  facilité  d’un  tel  succès.  Il  tient  è un 
principe  plus  consolant  et  plus  digne  do  considération. 

La  providence  a frappé  de  terreur  des  consciences  aussi 
coupables,  et  l’improbation  des  peuples,  dont  les  artisans  de 
troubles  avaient  compromis  le  sort,  leur  a fait  tomber  les  ar- 
mes des  mains. 

Uniquement  destinées  à combattre  et  à réprimer  la  rébellion, 
les  forces  alliées,  loin  de  soutenir  aucun  intérêt  exclusif,  sont 
venues  au  secours  des  peuples  subjugués,  et  les  peuples  en  ont 
considéré  l’emploi  comme  un  appui  en  faveur  de  leur  liberté  et 
non  comme  une  attaque  contre  leur  indépendance.  Dès-lors  la 
guerre  a cessé;  dès-lors  les  Etals  que  la  révolte  avoit  atteint, 
n’ont  plus  été  que  des  Etats  amis  pour  les  Puissances  qui 
n’avaient  jamais  désiré  que  leur  tranquillité  et  leur  bien- 
être. 

Au  milieu  de  ces  graves  conjonctures,  et  dans  une  position 
aussi  délicate,  les  souverains  alliés  d’accord  avec  LL.  MM. 
le  Roi  des  Deux-Siciles  et  le  Roi  de  Sardaigne  ont  jugé  indis- 
pensable, de  prendre  les  mesures  temporaires  de  précaution  in- 
diquées par  la  prudence  et  prescrites  par  le  salut  commun.  Les 
troupes  alliées,  dont  la  présence  était  nécessaire  au  rétablisse- 
ment de  l’ordre  ont  été  placées  sur  les  points  convenables,  dans 
l’unique  vue  de  protéger  le  libre  exercice  de  l’au(prité  légitime 
et  de  l’aider  à préparer  sous  cette  égide  les  bienfaits  qui  doi- 
vent effacer  la  trace  de  si  grands  malheurs. 

La  justice  et  le  désintéressement  qui  ont  présidé  aux  déli- 
bérations des  Monarques  alliés  régleront  toujours  leur  politique. 

A l’avenir,  comme  par  le  passé,  elle  aura  toujours  pour  but  la 
conservation  de  l’indépendance  et  des  droits  do  chaque  Etal, 
tels  qu'ils  sont  reconnus  et  désignés  par  les  traités  existants.  Le 
résultat  mémo  d'un  aussi  dangereux  mouvement  sera  encore 
sous  les  auspices  de  la  providence  le  raffermissement  de  la 
paix,  que  les  ennemis  des  peuples  s’efforcent  de  détruire,  et  la 
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4821  consolidation  d’un  ordre  do  choses  qui  assurera  aux  nations  leur 
repos  et  leur  prospérité. 

Pénétrés  de  ces  sentiments,  les  souverains  alliés,  en  fixant 
un  terme  aux  oonférences  de  Laybach,  ont  voulu  annoncer  au 
monde  les  principes  qui  les  ont  guidés.  11$  sont  décidés  à ne 
jamais  s’en  écarter,  et  tous  les  amis  du  bien  verront  et  trou- 
veront constamment  dans  leur  union  une  garantie  assurée  con- 
tre les  tentatives  des  perturbateurs. 

C’est  dans  ce  but  que  LL.  MM.  II.  et  RR.  ont  ordonné  à 
leurs  plénipotentiaires  de  signer  et  de  publier  la  présente 
déclaration. 

Laybach  le  42  Mai  4824. 


Autriche 

Prusse 

Russie 


iMetternich. 

[Le  Baron  de  Vincent. 
Krusemark. 

Nesselrode. 

[ Capodistria . 

Pozzo  di  B or go. 


385. 

25  Mai  4824. 

Convention  entre  l'Autriche  et  Parme  sur  la  ratification 
des  frontières  respectives  conclue  à Plaisance  le  25  Mai 

1821. 

(Archives  de  cour  et  d'état  do  l’Autriche.) 

Noi  Maria  Luigia,  Principessa  Impériale,  Arcidachessa  d’Aus- 
tria  per  la  grazia  di  Dio  Duchessa  di  Parme,  Piacenza  e Gua- 
stalla. 

Essendo  dal  Nostro  Plenipotenziario,  e da  quello  di  Sua  Mae- 
stà  l’imperatore  d’Austria  stata  trattata  e sottoscritta  a Piacenza 
li  Venticinque  Maggio  Mille  oltocento  ventuno  une  convcnzione 
relative  alla  defînitiva  confinazione  lungo  il  Pè  tro  i Nos  tri  Slati, 
e quelli  di  Sua  Maestà  Impériale  Reale  Apostolica,  non  che  alla 
reciproca  consegna  dclle  Isole  del  Pô  State  atlribuite  ail’  une,  od 
ail’  altro  Slato,  la  quai  convcnzione  é del  tenore  seguenle: 

Le  loro  Eccelcnzc  il  Signor  conte  Alberto  Adamo  di  Neip- 
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perg,  Tenente  Marcsciallo  al  servizio  di  Sua  Maestà  impériale  1821 
Reale  Apostolica,  etc.;  ed  il  Signor  coûte  Giulio  di  Strassoldo, 
CoDsigliere  intimo  attuale  di  Sua  Maestà  Imperialo  Reale  Aposto- 
lica, Ciatnbellano  e Présidente  dell’  Impériale  e Reale  Governo 
délia  Lombardia, 

Muniti  dette  necessarie  plenipotenze  per  parte  il  primo  di 
Sua  Maestà  l'Arciduchessa  da  Parma,  il  secondo  di  Sua  Maestà 
Impériale  Reale  Apostolica  essendosi  riunili  per  stipulare  la  de- 
linitiva  confinazione  lungo  il  Pô  Ira  gli  Stati  di  Sua  Maestà  Im- 
périale Reale  Apostolica  in  cooformità  dell’  articolo  95  del  AUo 
de!  Congresso  di  Vienna  sono  convenuti  dei  seguenti  articoli. 

Art.  I.  Dovendo  il  Thalweg  del  Pô,  corne  esisterà  ail’ 
epoca  del  9 Giugno  1815  servir  di  base  per  la  retliUcazione  dei 
confini  reciproci  fra  i due  Stati  lungo  il  detto  Hume,  ed  essendo 
lo  slato  del  Thalweg  suddello  egualmente  che  quello  délie  Isole 
del  Pô,  le  quali  devono  d’ora  innanzi  appartenere  aile  due  aile 
parti  conlraenti,  chiaramente  e debitamente  fissati  nel  protocolle 
di  demarcazione  segnato  il  25  Aprile  1820  fra  i loro  rispettivi 
plenipotenziarj,  il  prolocollo  summenzionato  annesso  alla  présente 
convenzione,  forma  e costiluiscc  le  basi  essenziali  délia  conven- 
zionc  slessa. 

Art.  H.  In  conseguenza  le  isole,  le  alluvioni,  ed  i banchi 
di  sabbia  designati  nell’  articolo  VU  del  ricordato  protocollo 
sotto  i sette  numeri  principal!  4,  2,  5,  7,  9,  4 0,  46  e solto  i 

sedici  numeri  subalterni  5,  sub  1 e 3,  7 sub  I e 2,  9,  sub  4, 

2,  3,  4,  5,  6,  7 e 8,  9,  sub  2 — 10,  sub  4,  43,  sub  1,  devono 
appartenere  e reslano  attribuite  al  dominio  Austriaco. 

Viceversa  le  isole,  alluvioni,  e banchi  di  sabbia  sotto  i novo 

numeri  principali  3,  4,  6,  8,  14,  12,  13,  t4  e 15  e sotto  i qua- 

lordici  numeri  subalterni  4,  3,  sub  4 e 2,  4,  sub  4,  5,  sub  2, 

6,  sub  1 e 2,  9,  sub  9,  10  e 14,  9 sub  1 bis  e sub  3 bis  40, 
sub  3,  devono  appartenere  c restano  attribuite  al  dominio  di 
l’arma. 

Art.  111.  Conformcmento  al  precedente  articolo  ed  ail’  ar- 
licolo  7 del  ricordato  prolocollo  il  Governo  di  Sua  Maestà  l’Ar- 
riduchessa  Duchessa  di  Parma  farà  rimettere  definitivamente  ai 
Commissarj  di  Sua  Maestà  l'imperalore  e Re  l'isola  No.  4 Maraz- 
zani,  l'isola  No.  5 Sansisto  o mezzana  piacentina  colle  annesse 
alluvioni,  l'isola  No.  7 Marangola  coi  banchi  di  sabbia  No.  7, 
sub  4 e 2,  o resta  manlenuta  c confermata  la  conscgna  già  falta 
dal  Governo  di  Parma  al  Governo  Austriaco  dell’  Isola  Boscone 
No.  40  coi  banchi  di  sabbia  2 c 4.  AU’  opposlo  saranno  ri- 
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1821  messe  ai  Governo  di  Parma  l’isola  No.  6 Mezzadri  col  banco 
di  sabbia  al  No.  6,  sub  1 e la  piccola  Isola  al  No.  6,  sub  2 
l’isola  No.  8 Guerci,  le  tre  piccole  Isole  No.  13  dette  Moreni,  dei 
Tratti  e Pava  Grossa  dirimpetto  a Casai  Maggiore  e l'isola  No.  15 
delta  Bonvisi  ed  anche  Menghi. 

Ait.  IV.  11  godimento  dei  redditi  delle  Isole  cke  devono 
essero  reciprocamente  consegoate  comincierà  a decorrere  dal 
giorno  délia  effetluala  consegna. 

In  conseguenza  gli  arretrati  che  potranno  essere  dovuti  fino 
a quell’  epoca  apparteranno  di  diritlo  alla  parte  cadente,  la  qnalc 
potrà  esercitaro  pel  loro  incasso  le  necessarie  azioni. 

àbt.  V.  Ail’  effetto  di  prevenire  ogni  discussione  ed  ogni 
timoré  relalivamente  aile  digbe  ed  altri  lavori  idraulici,  che  po- 
trà occorrere  di  costruire  pel  tralto  futuro  sopra  l’una  o sopra 
l’altra  delle  rive  dei  Pô,  e per  impedire  sopra  tutto  cbe  non  ne 
possano  nascere  delle  violenti  deviazioni  a danno  délia  riva  op- 
posta , ô formalmente  convenuto  che  i lavori  e le  opéré  di  quesla 
natura  non  potranno  essere  efTeltuati  dall’  una  o dall’  altra  parte 
se  non  dopo  che  i due  Governi  si  saranno  fra  di  loro  concertati 
e mcssi  perfettaraente  d'accordo,  il  tutto  salvo  l’effetto  delle  sli- 
pulazioni  che  potranno  essere  faite  a questo  riguardo  nella  con- 
vcnzione  relativa  al  regolamento  sulla  navigazione  dei  Pô. 

Art.  VI.  Resta  slabiiito  il  principio  che  il  Thalweg  servirà 
d’ora  innanzi  di  base  per  ricouoscere  a chi  competent  il  diritto 
di  sovranità  sopra  ogni  nuova  Isola  che  il  Pô  potrà  formare,  ma 
che  conformemente  ail’  arlicolo  95  dell'  Alto  dei  Congresso  di 
Vienna  le  variazioni  che  il  Thalweg  dei  Pô  potrà  subire  pel 
tralto  futuro,  non  porteranno  alcuna  alterazione  ai  diritti  di  so- 
vranilà  suite  Isole  altuali,  le  quali  continueranno  a restar  sotto 
la  dominazione  delta  potenza,  a oui  colla  présente  convenzione 
vengono  attribuite. 

Art.  VII.  Le  isolo  che  si  riuniranuo  a un  continente  pas- 
seranno  sotto  il  dominio  dei  sovrano,  il  quale  possiede  la  riva, 
oui  le  isole  stessc  si  saranno  allaccate. 

Art.  VIII.  La  présenté  convenzione  sarà  ratilicata  dalle 
allé  parti  contraenti,  ed  il  cambio  delle  ratifiche  se  ne  farà  entro 
il  piii  brève  termine  possibile  a Piacenza. 

Piacenza  il  giorno  Venticinquo  dei  mese  di  Maggio  dell’  anno 
Mille  ottocento  ventuno. 

(L.  S.)  U Conte  di  Neipperg. 

(L.  S.)  Il  Conte  di  Slrattoldo. 
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Abbiamo  tanto  per  Noi  che  pei  Nostri  successori  accettata,  4831 
approvata,  ratificata  e confermata  la  surriferita  convenzione,  e 
per  le  preseoti  l’accettiamo,  approviamo,  ratifichiamo  c confer- 
miano  promettendo  mantenula  ed  osservata.  In  fede  di  che  ab- 
biamo finnata  la  présente  convenzione  di  Noslra  propria  raano, 
munita  del  Maggior  sigilio  delle  Nostre  armi,  e controssegnala 
dal  Nostro  Cavalière  d’onore,  Tenante  maresciallo  Conte  di  Neip- 
perg,  incaricato  delle  relazioni  estere  dei  Nostri  Ducati. 

Dato  dalla  Nostra  ducale  residenza  di  Parma  questo  giorno 
Tredici  del  mese  di  Giugno  dell'  anno  Mille  otlocento  venluno. 

Maria  Luigia. 

(L.  S.)  U Conte  di  Nopperg. 

T.  M'°- 

Per  ordine  espresso  e supreino  di  Sua  Maestà. 

(L.  S.)  Tenenle  Colonello  Segr.  intimo 
Barone  Werklein. 


386. 

1 Juin  1821. 

Convention  de  cartel  entre  l’Autriche  et  le  Saint-Siège  du 
1 Juin  \ 821. 

(Collection  des  lois  administratives,  vol.  1.1, 
p.  23.) 

Wir  Franz  der  Erste,  von  Gottes  Gnaden  Kaiser  von  Oester- 
reich  etc. 

Die  zwischen  Uns  und  Seiner  pâbstlichen  Heiligkeit  glUck- 
lich  bestehenden  freundschaftlichen  Verhâltnisse,  und  der  wcch- 
selseitige  Wunsch,  kein  Millel  zum  Yortheile  der  beiderseiligen 
Staaten  und  ihres  Dienstes  unangewandt  zu  lassen,  haben  Uns 
und  Seine  Heiligkeit  bestimmt,  zur  Hintanhallung  und  Verhinde- 
rung  der  Désertion  von  den  beiderseitigen  Truppen  eine  Ueber- 
cinkunft  wegeu  Auslieferung  der  Déserteurs  zu  treflen.  In  Folge 
dessen  sind  zwischen  Unseren  und  den  Bevolimâchtigten  Seiner 
Heiligkeit  nachfolgende  Punkte  verahredet  und  am  1.  Juni  4824 
fürmlich  untcrzeichnet  worden. 
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1824  Abt.  I.  Aile  Civil- und  Militflrbehürden , besonders  aber  die 
Coramandanten  der  llingst  den  gogenseitigen  Grenzen  aufgesteü- 
ten  Militlirposten  sollen  angewiesen  wcrden,  mit  der  sorgfaltigsten 
Aufmertsamkeit  dartlber  zu  wachen,  dass  kein  Déserteur  von 
den  beiderseitigen  Truppen  die  Grenzen  ubersohreite,  und  in  den 
Staalen  Seincr  Heiligkeit  sowohl,  als  in  jenen  Seiner  k.  k.  aposto- 
licben  Majestat  ZuOucht  und  Schutz  findc. 

Art.  II.  Diesem  zu  Folge  soi!  jede  Militfirperson,  weiche 
nicht  wirklichen  Officierscharacter  bat , es  sei  von  der  Infanterie, 
Cavallerie,  Artillerie,  oder  vom  Fuhrwesen,  oder  von  was  immer 
ftlr  einem  anderen  MililSrzweige  der  gegenseitigen  Truppen,  ohne 
irgend  cine  Ausnahme,  wie  auch  selbst  jene  Soldaten  oder  In- 
dividuen,  weiche  in  Diensten  der  Officiers  ihren  Sold  vom  Staate 
erhallen,  wenn  sie  die  Fahnen  ibres  Souverains  verlassen,  und 
das  jenseitige  Gebiet  ohne  Pass  oder  anderem  erforderlichen 
Ausweise  in  guter  und  gültiger  Form  betreten  wtlrden,  auf  der 
Stelle  verhaftet  werden,  und  deren  Auslicferung  mit  Waflen, 
Pferden,  Rtlslungsslücken,  Bagage,  und  was  sie  sonst  mit  sich 
genommen,  oder  bei  ibrer  Entweichung  unterschlagen  und  an- 
derwürts  in  Verwahrung  gegeben  haben  künntcn,  aucb  dann  er- 
folgen,  wenn  ein  solcher  Déserteur  nicht  ausdrUcklich  reclamirl 
worden  wSre.  Wâre  ein  solcbes  Individuum  frllher  von  den 
Truppen  irgend  eines  anderen  Souverains  oderStaates,  mit  wel- 
chcm  von  Seile  der  beiden  contrahirenden  Theile  eine  gleiche 
Convention  bestebt,  entwichen;  so  ist  dieser  Déserteur  dem  un- 
geachtet  jener  Artnee  zurückzustellen , von  welcher  er  zuletzt 
entwichen  ist.  Was  jedoch  jene  wirklichen  Déserteurs  betriOt, 
weiche  sich  ohne  vorschriftmSssige  Légitimation  in  einen  der 
gegenseitigen  Staaten  eingescblichen  hîitten  und  daselbst  aufhiel- 
ten,  so  soll  ihre  Auslieferung  nur  in  Folge  einer  vorlaufigen 
fdrmlichen  Reclamirung,  und  in  dem  Faite  stattliabon,  wo  sic 
einer  entehrenden  Handlung  beinzichlet  sind. 

Art.  111.  Sollte  es  sich  ungeachtet  dieser  Vorsichtsraaass- 
regeln  ereignen,  dass  es  einem  solchen  Déserteur  gelfinge,  sich 
heiralich  in  die  Staaten  der  hohen  contrahirenden  Theile  einzu- 
schleichen,  und  die  Wachsamkeit  ibrer  Behürden  durch  Verkiei- 
dung,  falscho  Pâsse,  oder  auf  was  immer  für  eine  andere  Art 
zu  hintergehen  und  selbst , wenn  er  es  dahin  gebracht  batte, 
sich  in  einer  Stadt , einem  Dorfe , oder  irgend  einem  Orte  des 
Gebietcs,  wo  er  sich  etngeschlichcn , ansSssig  zu  machen;  so 
soll  er  nichts  desto  weniger  ausgeliefert  werden,  sobald  er  er- 
kannl  oder  reclamirl  wird. 
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Abt.  IV.  Die  Osterreichisclien  Déserteurs,  welche  sicli  schon  1821 
vor  der  tiiïentlichen  Bekannlmachung  gegenwàrtiger  Convention 
in  die  pâbsllichen  Staaten  eingeschlichen  hâllen,  sollen  nicbt 
Uber  20  Toge  nacb  dieser  Publication  daselbsl  geduldet  werden. 

Jene,  welche  vor  dem  Verlaule  dieses  Termines  sich  freiwillig 
bei  der  nâchsten  Osterreicliisclien  Militlirbehôrde  stellen  werden, 
erhalten  die  Zusicherung  vollkoromener  Strafnachsicht.  ïm  Ge- 
gentheile  aber  sollen  jene,  welche  obbesaglen  Tertnin  verstrei- 
chen  iassen,  ohne  sich  eu  melden,  auf  der  Stelle  verhaftet  und 
nach  deh  Bestiinmungen  dieser  Convention  ausgeliefert  werden. 
Dieser  Artikel  ist  auch  gegenseilig  auf  die  Déserteurs  von  den 
pabstiichen  Truppen  anwendbar,  welche  sich  in  die  Osterreichi- 
schen  Staaten  eingeschlichen  hâllen,  mil  dem  einzigen,  aus  der 
Enlfrenung  Ond  Ausdehnung  der  verschiedenen  Staaten  Seiner 
k.  k.  apost.  Majestat  entspringenden  Unlerschiede  des  Termines 
zur  Rtlckkebr  in  die  lleimath,  welcher  nie  weniger  als  20  Tage, " 
und  nie  tlber  0 Monale  bctragen,  immer  aber  nach  Verhgltniss 
der  Entlernung  des  Aufenthaltsortes  des  Déserteurs  von  der 
pâbstlichen  Grenze  bemessen  werden  soll. 

Art.  V.  Den  Untertbanen  der  beiden  hohen  Contrahenten, 
welche  sich  dermal  in  dem  MilitSrdienste  des  einen  oder  des 
andern  Theiles  befinden,  ist  es  vermOee  dieser  Convention  frei- 
gestellt,  sich  in  ihr  Vaterlund  zurückzubegeben,  oder  in  dem 
Wilitârdienste,  in  welchem  sie  sich  derzeit  befinden , eu  verblei- 
ben.  Doch  mUssen  sie  binnen  6 Monaten,  vom  Tage  der  Rati- 
ficalionsauswechselung  der  gegenwflrligen  Convention,  den  von 
ihnen  freiwillig  gcfassten  Enlschluss  ibrcn  respectiven  Oberofficie- 
ren,  und  diese  den  belreffenden  Regierungen  erhffnen.  lin  ersten 
Falle  soll  ihuen,  sobald  sie  die  Absicht,  in  ihr  Vaterland  zurOok- 
zukehren,  erklârt  haben,  der  Abschied  unniittelbar  erlheilt  wer- 
den, ohne  dass  sie  je,  aus  was  immer  fllr  einem  Grunde  ausser 
dein  im  letzten  §.  des  XIII.  Artikels  angezeigten,  zurtickgehalten 
werden  kOnnen,  und  wenn  sie  auf  solche  Art  ohne  Zeitverlust  in 
ihr  Vaterland  ztirückkehren,  wird  ihnen  der  Nachlass  jener 
Strafe  zugesichert,  welcher  sie,  jedoch  einzig  des  Vergehens  der 
Désertion  wegen,  unterworfen  wâren.  Im  zweilen  Faite  nSmiich, 
wenn  sie  den  fur  die  erwëhnte  ErklSrung  bestimmten  Termin 
versfiumt,  oder  in  fremdem  Dienste  zu  bleiben  vorgezogen  bât- 
ten,  soll  ihnen  zwar  aus  dieser  Ursache  wreder  an  ihrem  Ver- 
inOgen,  nocb  an  ihren  Ubrigen  Rechten  ein  Nacblheil  erwacbson. 
Wenn  sie  aber  aïs  Déserteurs  die  ihnen  angeboteue  Gelegenheit, 
in  ibre  lleimath  frei  und  straflos  zurückzukehren,  nicht  in  der 
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4834  bestiimuten  Zeit  benützt  ha  tien , so  sollen  sie  fernerhin  der  auf 
die  Désertion  verhângteu  Strafe  unterliegen. 

Abt.  VI.  Im  Faite,  dass  ein  unerkannter  Déserteur  unter 
den  Truppen  jener  Macht  Dienste  nâhme,  welche  ihn  auszuliefern 
hatte,  so  sollen  von  dieser  nur  solcho  Kleidungs-  und  Waflen- 
slUcke  zurückbehalten  werden,  mit  welchen  sie  ihn  versehen 
liât.  Der  Déserteur  und  ailes  tlbrige  der  Macht  Angehürige, 
an  welche  er  auszuliefern  komml,  wie  auch  ailes  dasjenige,  was 
der  Déserteur  mit  sich  gebracht  batte,  oder  was  das  Eigenthum 
eines  Uolerthans  jener  Regierung  ist , welcher  er  Uberliefert  wer- 
den muss,  soll  gleichfalls  der  Behcirde  zugestellt  werden,  an 
welche  er  in  Gemassheil  der  vorhergehenden  Artikel  zu  Uber- 
geben  ist. 

Art.  Vil.  Von  der  in  den  obigen  Artikeln  feslgesetzten  Zu- 
rückstellung  sind  jene  Déserteurs  ausgenommen,  welche  Unter- 
thanen  der  Macht  sind,  in  deren  Staaten  sie  durch  die  Déser- 
tion zurückkehren,  weil  sie  sich  dadurch  wieder  unter  die  Ilerr- 
scbafl  ihres  ursprUnglichen  Landesherrn  begeben. 

Art.  VIII.  Ein  jeder  Déserteur,  welche  auch  seine  Eigen- 
schaft  sei,  erhâlt  zu  seiner  Verpflegung  taglich  eine  Brotportion, 
wie  solche  in  dem  Staate,  wo  der  Déserteur  verhaflet  wird,  ein- 
gefübrt  ist,  und  35  Centesimi  ltalienischer  MUnze;  das  Pferd  aber, 
wenn  der  Déserteur  eines  mit  sich  gebracht,  sowie  oben  eine 
gewohnliche  Ration,  deren  VergUtung  wechselseitig  nach  den 
laufenden  Marktpreisen  des  Ortes,  wo  der  Déserteur  in  Verwah- 
rung  gehalten  wurde,  zu  geschehen  hat. 

Art.  IX.  Nachdem  die  Regierungcn  die  Schulden  eines  Dé- 
serteurs nicht  auf  sich  nehmen  kOnnen,  so  sind  sie  nicht  ver- 
bunden,  noch  verbinden  sie  sich  auf  irgend  eine  Weise  zur  Ver- 
gUtung derselben. 

Art.  X.  Jenen,  welche  einen  Déserteur  anhalten  oder  ein- 
bringen,  wird  eine  Belohnung  (Taglia)  von  30  Franken  in  cur- 
sirender  italienischer  MUnze  für  jeden  Mann  zu  Fuss,  und  von 
30  Franken  für  einen  Cavalleristen  mit  dem  Pferde  zugestandcn. 
Wird  ein  Cavallerist  ohne  sein  Pferd  angehalten  und  abgeliefert. 
so  wird  die  Belohnung  dafür  dieselbe,  wie  für  einen  Mann  zu 
Fuss  sein.  Eine  gleiche  Belohnung  erhalten  auch  diejenigen, 
welche  einen  Déserteur  angezeigt  haben,  jedoch  erst  nach  er- 
folgter  Anhaltung  desselben,  und  wenn  diese  Auhaltung  wirklich 
in  Folge  einer  solchen  Ànzeige  stattgefunden  bal. 

Art.  XI.  Ausser  den  Verpflegungskosten,  nach  der  Bcstirn- 
rnung  des  VIII.  Artikels  und  der  Taglia,  soll  unter  keinem  wie 


Digilized  by  Google 


SAINT-SII?GE. 


609 


immor  laulenden  Vorwande  irgend  eine  andere  VergUtung  ange-  <821 
sprochen  werden  ktlnnen. 

Akt.  XII.  Mit  der  Auslieferung  eines  Déserteurs  soll  nur 
dann  innegehalten  werden  kOnnen,  wenn  der  Desertionsfall  zwei- 
felhaft  oder  nicht  genUgend  aufgeklart  ist,  oder  wenn  die  Unter- 
thânigkeitsrechte  des  Déserteurs,  oder  das  Recht  zur  Verhan- 
gung  einer  Criminalstrafe,  wegen  welcher  nach  den  Artikeln 
gegenwârtiger  Uebereinkunft  der  Landesherr  den  Déserteur  zu- 
rückhalten  kann,  nicht  hinreichend  dargelhan  sind;  jedoch  wird 
Sorge  getragen  werden,  dass  der  Zweifel  baldigst  gehoben 
werde. 

Art.  XIII.  Wenn  ein  Déserteur  nach  seiner  Désertion  in 
dent  Lande,  wohin  er  sich  geflüchtet,  ein  Verbrechen  begangen 
oder  sich  der  Mitschuld  an  demsclben  theiihaft  gemacht  batte, 
so  soll  dies  nicht  verhindern,  dass  er  der  Macht,  welcher  er 
angehort,  zurtlckgesteilt  werde;  dièse  Macht  wird,  nach  erhalte- 
ner  Kenntniss  des  Verbrechens,  ihn  nach  den  Gesetzen  aburthei- 
len,  bestrafen  und  von  dem  Urtheilsspruche  die  Mitlheilung  an 
jenen  Ort  gelangen  lassen,  wo  das  Verbrechen  begangen  worden 
ist.  Ausgcnommen  hiervon  sind  die  Staats-  und  Majestfltsver- 
brcchcn,  deren  Bcstrafung  jedes  Mal  dem  Souverain  des  Landes 
zusteht. 

Art.  XIV.  Es  soll  den  gegenseitigen  Militar-  und  Civil- 
Grenzbehiirden  der  Befehl  ertheilt  werden , dass  den  in  der  Aus- 
hebung  fllr  den  Militardienst  begriflenen  Individuen,  w»elcbe  sich 
derselben  durch  die  Flucht  auf  das  Gebiet  einer  der  beiden  con- 
trahirenden  Machte  zu  entziehen  suchen,  wenn  sie  als  solche  er- 
kannt  werden,  und  ihre  Papiere  nicht  in  Ordnung  haben,  der 
Uebertritt  Uber  die  Grenze  nicht  gestaltet  werde.  Solilen  sie 
sich,  ungeachtet  dieser  Maassregel,  unerkannt  einschleichen,  so 
soll  ihnen  auf  die  erste  mit  den  erforderlichen  Bezeichnungen 
verschene  Réclamation  die  Aufenthaltsbewilligung  entzogen,  und 
ihnen  bedeutet  werden,  sich  aus  dem  Lande  zu  begeben,  und 
zwar  die  üslerr.  Unterthanen  aus  den  Slaaten  Seiner  Heiligkeit 
binnen  einern  Monatc  und  die  papsllichen  Unterthanen  aus  den 
Staaten  Seiner  k.  k.  aposlolischen  Majestât  binnen  einer  der  Ent- 
femung  angemessenen  Frist,  welche  sich  nicht  Uber  6 Monate 
erstrecken  darf.  Zugleich  wird  erklart,  dass,  wenn  dcrgleichen 
Individuen  nicht  blos  in  der  Militaraushebung  begriflen,  sondern 
bereits  fiirmlich  angeworben  wâren,  und  den  Ublichen  Dienst- 
eid  geleistet  hatten,  sie  in  diesem  Falle  als  wirkliche  Déserteurs 
III.  39 
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18-21  angeschcn  und  don  hinsichtlich  derselben  festgesetztcn  Maassregeln 
untcrliegcn  würden.  Einem  jeden  wie  oben  in  der  Anshebung 
für  den  Militardienst  begriflenen  Individuuro,  wclches  bereits  vor 
der  Kundmachung  der  gegenwârtigen  Uebereinkunft  auf  dem 
Gebiete  einer  der  beiden  contrahirenden  Mâchle  ZuQucht  gesucbt 
batte  und  sich  in  demselben  aufhielte,  soll  auf  die  ersle  mit  den 
erforderlichen  Bezeichnungen  versebcne  Réclamation  von  Seite 
jencr  Macht,  welcher  es  angehttrt.  das  Asyl  entzogen,  und  ihm 
in  den  pâpstlichen  Staatcn  ein  Monat,  und  in  den  liste  rreichi- 
scben  Staaten  eine  der  Entfernung  angemessene  Frist,  jedocb 
hôchstens  von  6 Monaten,  bestimmt  werden,  binnen  welcher  das- 
selbe  das  Gebiet,  wohin  es  sich  gefltlchtet,  zu  verlassen  bal, 
und  innerhalb  welchen  Termines  einem  solchcn  Individuum, 
wenn  es  sich  bei  der  Regierung,  der  es  angebhrt,  meldet, 
die  Strafe  erlassen  sein  soll,  welche  es  durcb  Entziebung 
vom  Mililârdienste  verwirkt  hfllte.  Es  versteht  sich  jedoch,  dass, 
wenn  es  sich  von  Personen  handelte,  welche  Unlerthanen  der- 
jenigen  Macht  sind,  auf  deren  Gebiet  sic  sich  gefltlchtet,  Militâr- 
diensle  genommen  hâlten,  in  Ansehung  derselben  die  Bcstim- 
mungen  der  Arlikcl  V und  VII  ihre  Anwendung  fiuden  sollen. 
Die  Behürden  der  beiden  contrahirenden  Machte  werden  an  kein 
Individuum,  wovon  in  diesem  Artikel  die  Rede  ist,  andere  Pàsse 
als  zur  directen  Rückkehr  in  die  Staaten  der  Macht,  welcher 
sie  angehiiren,  und  mit  Vermeidung  des  Gebietes  einer  drillen 
Macht  ertheilen. 

Art.  XV.  Ueber  keinen  der  gegenseilig  zurUckgestelltcn 
Déserteurs  soll  die  Todesstrafe  verhiingt  werden,  ausser  er  hâtle 
sich  noch  eincs  anderen  Verbrecbens,  auf  welches  die  Gesetze 
eine  solchc  Strafe  bestimmen,  schuldig  gemachl,  oder  die  Ent- 
weichung  hSlte  wfibrend  eines  Krieges  zwischen  Seiner  k.  k. 
apost.  Majestât  und  einer  anderen  Macht  stattgefunden , in  wel- 
chcm  Falle  man  die  zurückgestellten  Déserteurs  lediglich  der 
Milde  Seiner  Majestât  empfohlen  haben  will.  1 

Art.  XVI.  Ein  jedes  Détachement,  welches  zum  Nachselzen 
eines  Déserteurs  abgescbickt  wird,  bat  auf  der  Grenze  anzuhal- 
len,  dcrgestalt,  dass  der  Déserteur  von  dem  Augenblicke  an, 
wo  er  die  Grenze  (lberschritten,  nur  durcb  einen  oder  zwei 
Mann,  welche  mit  Pass  und  sonsligen  Erfordernissen  versehen 
sein  mUssen,  bis  zum  nâchsten  ürle  verfolgt  werden  kbnne,  um 
das  Ansuchen  an  die  daselbst  beflndliche  Militâr-  oder  Civil-Be- 
hürde  zu  stetlen , die  sodann  gehaiten  ist,  auf  der  Sicile  Assistenz 
zu  leisten,  um  den  fraglichen  Déserteur  zu  entdecken  und  anzu- 
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halten.  Wfiren  diese  Soldaton  durch  Zufall  mit  keinem  Passe  1821 
oder  keinem  anderen  legalen  Zeugnisse  versehen,  und  wfiren  sie 
Ubrigens  nicht  gehOrig  bekannt;  so  soilen  sie,  bis  zur  vollstfin- 
digen  Anerkennung  und  Legitimirung,  in  der  Gewalt  der  Orts- 
behiirde  bleiben.  Wird  der  Déserteur  wirklich  an  dem  durch 
die  reclamirende  Partei  angezeigten  Orte  angehaiten,  und  nicht 
durch  einen  Unterthan  der  beiden  contrahirenden  Mfichte  einge- 
bracht,  so  soll  die  im  X.  Artikel  bestimmte  Taglia  nicht  statt- 
finden. 

Art.  XVII.  Tritt  der  Fall  der  Ausiieferung  von  Déserteurs 
ein,  so  bat  der  Truppen-Commandant  des  der  Grenze  zunfichst 
befindiiehen  Postens  jenen  des  nfichsten  Grenzpostens  der  ande- 
ren Macht  davon  zu  benachrichten,  und  wenn  man  Uber  den  Tag 
und  die  Stunde  der  Ausiieferung  Ubereingekommen  ist,  werden 
die  Déserteurs  durch  eine  Truppenabtbeilung  auf  den  an  der 
Grenze  bestiramten  Punkt  gcfuhrt,  wo  sich  an  demselben  Tage  und 
zu  derselben  Stunde  auch  das  zur  Uebemahme  beauftragte  Trup- 
pen-Detachement  einfinden  wird,  an  welches  letztere  sie  gegen 
Bescheinigung  zu  Ubergeben  sind.  Der  Posten-Commandant, 
welcher  die  Uebergabe  bewerkstellet,  wird  dagegen  dem  Ueber- 
nehmenden  eine  Quittung  Uber  die  erfolgte  Bezahlung  der  in  dem 
Artikel  VIII  und  X festgesetzten  Koslen  ausstellen. 

Art.  XVIII.  Gleicherweise  soilen  die  Dienstleute  der  Offi- 
ciers, welche  als  solche  in  den  Regimentslisten  aufgefUhrt  wer- 
den, und  ihren  Sold  von  der  Mililfirkasse  empfangen,  wie  die 
eigentlichen  Soidatcn  behandelt  und  zurllckgeslellet,  wie  auch 
fur  dieselben,  in  Gemâssheit  der  Artikel  VIII  und  X,  die  Ver- 
pflegungskosten  berichtiget  und  die  festgcsclzte  Taglia  bezahlt 
werden. 

Art.  XIX.  Jedes  Civil-  oder  Militfir-Individuum  von  was 
immer  für  einem  Grade,  welches  sich  beigehen  lassen  würde, 
durch  List  oder  Gewalt  die  Entweichung  eines  Soldaten  von  den 
Truppen,  welche  das  gegenwfirtige  Kartel  betriffl,  zu  veranlasscn 
oder  zu  begUnstigen,  oder  zu  seiner  Verheimlichung  und  Fiucht 
beizutragen,  soit  mit  sechsmonatiichem  Geffingnisse  oder  mit 
einer  verhfiltnissmâssigen  Geldbusse  bestraft  werden.  Bei  eintre- 
tenden  erschwerenden  Umstfindcn  kann  jedoch  die  Gerichtsbe- 
bordc  die  sechsmonatliche  Geffingnissstrafe  nach  Verh.'iltniss  und 
bis  auf  zwei  Jahre  ausdebnen. 

Art.  XX.  Aile  Bestimmungen  des  gegenwfirtigen  Kartels 
soilen  in  ihrem  ganzen  Umfunge  und  auf  gleiche  Weise  auch  auf 
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1821  die  Déserteurs  von  jenen  Truppencorps  anwendbar  sein,  welche 
der  eine  oder  andere  der  beiden  hohen  conlrabircnden  Theiie 
ausser  den  Grenzen  seines  Gebietes  haben  dUrfte. 

Art.  XXL  Es  soll  von  beiden  Seiten  verboten  sein,  einem 
Déserteur  irgend  etwas  von  KleidungsstUcken,  Pferde,  Waflen 
oder  andere  Militareffecten  abzukaufen.  Diese  sind  Uberall,  \vo 
man  sie  findet,  als  gestohlencs  Gut  wegzunehmen  und  dem  Mi- 
litârkilrper,  welchem  der  Déserteur  entwichen  isl,  zurückzustellen. 
Derjenige,  welcher  sie  gekaufl  hat,  kann  auf  keine  Entschadigung 
Anspruch  inacben  und  wenn  dieselben  nicht  in  Natura  wieder 
gefunden  werden,  hat  selbst  der  Kaufer,  wegen  seines  unrecht- 
massigen  Verfahrens,  deren  Werth  in  gangbarer  Mllnze  zu  er- 
setzen;  in  beiden  Fülicn  aber  hat  er  Uberdies  noch,  wegen 
Uebertretung  des  gegenwarligen  Vcrbolcs,  einer  angemessenen 
Strafe  zu  unterliegen. 

Art.  XXII.  Die  hohen  conlrahirenden  Theiie  sind  tlberein- 
gekotnmen,  der  gegenwSrtigen  Convention  Gesetzkraft  zu  geben 
und  sie  in  ihren  sumnUiichen  Staaten,  auf  die  gegenseitig  ge- 
brâuchliche  Art,  mit  dem  Befehle  kund  machen  zu  lassen,  dass 
solche  von  Jedermann  befolgt  und  beobachlet  werde,  und  nach- 
dem  sie  beiderscits  ratificirt  sein  wird , sechs  Woehen  nach  er- 
folgler  Rundmachung  in  voile  Kraft  und  Wirksamkcit  trete. 

Art.  XXIII.  Gegenwarliges  Karlel  soll  durch  zchn  Jahre  voile 
Gttltigkeit  haben,  und  in  solange  es  nicht  aufgekUndet  wird,  je- 
des  Mal  als  auf  ebenso  viele  Jahre  verliingert  angesehen  werden. 

Art.  XXIV.  Wenn  die  IlinzufUgung  ciniger  besonderen  Ar- 
tikel  zu  gegenwSrliger  Uebereinkunft  nüthig  werden  sollte,  so 
sollcn  dieselben  nach  den  Grundsîitzen,  welche  dieser  Jetzteren 
zur  Grundlage  dienen,  und  in  GcmSssheit  der  zwischen  beiden 
lldfen  bestehenden  Verhâltnisse  glUcklicher  Eintracht  und  inniger 
Verbindung  feslgestellt  werden.  Nachdem  Wir  und  Seine  Hei- 
ligkeit  diesen  Bestimmungen  durchaus  Unsere  beiderscitige  Ge- 
nehmigung  ertheilet  haben,  werden  solche  mitlclst  des  gegen- 
wârtigen  allenthalben  kund  zu  machenden  Ediktes  zur  allgemei- 
nen  Kenntniss  Unscrer  Unterlhanen  gebracht,  dam it  sich  dieselben 
genau  darnach  achtcu  und  Niemand  diesfalls  mit  Unwissenheit 
enlschuldigen  künne.  Wir  befehlen  anmit  zugleich  allen  Un- 
sern  Civil-  und  Militârbeainlen  und  anderen  Vorgesetzlen,  dar- 
auf  zu  hallen,  damit  diese 'Uebereinkunft  genau  befolgel  und  voll- 
zogen  werde. 

Gegeben  in  Unserer  Haupt-  und  Residenzsladt  Wien  am 
achtundzwanzigsten  Januar,  im  Jahre  des  Heils  Einlausend  Acht- 
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hundert  dreiundzwanzig,  Unsercr  Regierung  im  einunddreissig-  |s-2I 
sien  Jahre. 

Franz. 

(L.  S.) 

Heinrich  Graf  von  Bellegarde, 

Staals-  und  Conferenz-Ministor  und  Feldmarschall. 

Joseph  Frciherr  von  Slipsicz, 

General  der  Cavallerie  und  Hofkriegsraths-Viceprâsident. 

Nach  Sr.  k.  k.  apost.  Majestiit  hochst  eigcncm  Befchle: 

Kaspar  Lehmann. 


387. 

23  Juin  1821. 

Acte  pour  la  libre  navigation  de  l’Elbe,  signé  à Dresde  le 
23  Juin  1821,  par  les  Plénipotentiaires  d Autriche,  de 
Prusse,  de  Saxe,  de  Hannovre,  de  Danemarc  (pour  les 
pays  de  Holstein  et  de  Lauenbourg),  de  Meklenbourg- 
Schwerin,  d’Anhalt-Bernbourg,  d’Anhalt-Kocthen,  d’Anhalt- 
Dessau  et  de  la  ville  libre  de  Hambourg;  les  ratifications 
ont  été  échangées  à Hambourg  le  12  Décembre  1821. 

(Martens,  Nouveau  "Recueil , l.  V,  p.  7)4.) 

Elbschiffahrtsacte. 

Nachdem  die  Wiener  Congressacte  vom  9.  Juni  1815  die 
allgemcinen  Grundsâtzc  ausgcsprochen  hat,  nach  welchcn  die 
Schiffahrt  auf  den  Strômen  geordnet  werden  soll;  so  haben  die 
Slaalen , deren  Gebiet  die  Elbe  in  ihretn  schiffbaren  Laufe  trennt, 
oder  durchstrümt,  beseelt  von  dem  Wunscbe,  die  dadurch 
dem  Handel  und  der  ScbifTabrt  zugesieberten  Vortheile  und  Er- 
leichterungen  baldmôglichst  ins  Lcben  zu  rufen , den  Zusarnmen- 
trilt  einer  Commission  in  Dresden  veranlasst,  um  in  gemein- 
schaftlicher  Uebereinkunft  die  für  die  Schiffahrt  auf  der  Elbe 
ntilhigen  Bostimmungen  zu  treffen. 

Zu  diesem  Zwccke  haben 

Se.  Maj.  der  Kônig  von  Preussen  Allcrhoehst  Ihren  a.  o.  Ge- 
sandten  Johann  Ludwig  v.  Jordan,  etc. 


Digitized  by  Google 


6 4 4 NAVIGATION  DE  L’ELBE. 

4824  Se.  Maj.  der  Kaiser  von  Oesterreich  etc.  Àllerhiichst  Ihren 
Gubernialrath  Joachim  Eduard  Freih.  v.  MUnch-Bellingbausen  etc. 

Se.  Maj.  der  Kttnig  v.  'Sachsen  Alierb.  Ihren  geh.  Finanzrath 
Günlher  v.  Bllnau  etc. 

Se.  Maj.  der  Ktinig  von  Grossbrittanien  und  Friand,  als  K0- 
nig  v.  Hannover,  Ihren  Legalionsrath  Karl  Friedrich  Freiherr  von 
Stralenbeim  etc. 

Se.  Maj.  der  Künig  v.  Danemark  als  Herzog  von  Holstein 
und  Lauenburg,  Allerh.  Ihren  Legationsrath  Mathias  Friis  von  Ir- 
gens-Bergh  etc. 

Se.  kiinigl.  Uohcit  der  Grossherzog  von  Mecklenburg-Schwe- 
rin  Ildchst  Ihren  Kammerrath  Joachim  Christian  Steinfeld  etc. 

Se.  Durchiaucht  der  Sltestregierende  Herzog  zu  Anhalt- 
Bernburg, 

Se.  Durchiaucht  der  regierende  Herzog  zu  Anhalt-Cothen  und 

Se.  Durchiaucht  der  regierende  Herzog  zu  Anhalt-Dcssau, 
den  gcheimen  liofrath  Ernst  Ludwig  Casimir  Albrechl  Reich , und 
der  hohe  Sénat  dor  freien  und  Hansestadt  Ilamburg  den  Scnator 
Christian  Nicolaus  Pehmüller  zu  bevollmâchtigten  Commissarien 
ernannt,  welche,  nach  Auswechslung  ihrer,  in  gutcr  und  gebü- 
riger  Form  befundenen  Vollmachten,  Uber  folgcndc  Bestimmungen 
Ubcreingekommen  sind. 

Abt.  1.  Die  Schiffahrt  auf  dem  Elbstrome  soll  von  da  an, 
wo  dieser  FIuss  sehifïbar  wird,  bis  in  die  offene  See  und  um- 
gekehrt  aus  der  offenen  See  (sowohl  stromauf-  als  niederwârts  ) 
in  Bezug  auf  den  Ilandcl  vtillig  frei  sein , jedoch  bleibt  die  Schif- 
fahrt von  einem  Uferstaate  zum  andern  (cabotage)  auf  dem  gan- 
zen  Strom  ausschliessend  den  Unterlhanen  derselben  vorbebal- 
ten.  Niemand  darf  sich  dagegen  den  Vorschriflen  entziehen,  wel- 
che fUr  Ilandel  und  Schiffahrt  in  gegenwârtigcr  Convention  ent- 
halten  sind. 

Abt.  II.  Aile  ausschliesslichen  Berechtigungen , Frachlfahrt 
auf  der  Elbe  zu  treiben,  oder  aus  solchen  Privilegien  hervorge- 
gangene  Begtlnstigungen,  welche  Schiffergilden  oder  anderen  Cor- 
porationen  und  Individuen  bisher  zugestanden  haben  mochten, 
sind  hiemit  gânzlich  aufgehoben  und  es  sollen  dergleichen  Berech- 
tigungen auch  in  Zukunfll  Niemanden  ertheilt  werden. 

Auf  Ffihren  und  andere  Anslalten  zur  Ueberfahrt  von  eineoi 
Ufer  zum  gegenüberliegenden  bezieht  sich  jedoch  die  allgememe 
Schiffahrtsordnung  nicht. 

Ebenso  wenig  auf  diejenigcn  Schiller  und  ihr  Gewerbe,  de- 
ren  Fahrt  sich  blos  auf  das  Gebiet  ibres  eigenen  Landesherm 
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beschrânkt  und  die  vermttge  der  Schiffahrls-Polizei,  welchejeder  1821 
Staat  nach  Maassgabe  seiner  iloheit  Ubcr  den  Strom  ausilbt,  al. 
lein  unter  der  Obrigkeit  des  Laudes  stehen,  wo  sie  ibre  Ge- 
werbe  treiben. 

Art.  111.  Aile  bisber  an  der  Elbe  bestandene  Stapel-  und 
Zwangs-Umschlagsrechle  sind  hiedurch  obne  Ausnabine  für  im- 
raer  aufgehoben  und  es  kann  aus  diesem  Grunde  künftig  kein 
Schiffer  gezwungen  werden,  den  Bestimmungen  des  gegenwarti- 
gen  Vertrags  zuwider,  gegen  seinen  AV  i lien  aus-  oder  umzuladeu. 

Art.  IV.  Die  AusUbung  der  Elbschiffahrt  ist  cinem  jeden 
gestattet,  welcher  mit  geeigneten  Fahrzeugen  verschcn,  von  sei- 
uer  Landesobrigkeit  nach  vorhergegangener  Prtlfung  hiezu  die 
Erlaubniss  erhalten  bat.  Jede  Regierung  wird  die  nüthigcn 
Maassregeln  ergreifen,  uni  sich  der  Fithigkeit  derjenigen  zu  ver* 
sichern,  welchen  sie  die  Elbschiffabrt  gestattet.  Der  Eriaubniss- 
scbein  (das  Patent),  der  hiertlber  dem  Schiffer  von  seiner  Lan- 
desobrigkeit durch  die  hiezu  verordneten  Behürdcn  ausgeferligt 
wird,  gibt  ihm  das  Recht,  auf  der  ganzen  Strecke  von  Melnik 
bis  in  die  offene  See,  und  aus  der  offenen  See  bis  Melnik  die 
Schiffahrt  auszuüben,  so  wie  es  sich  von  selbst  verstcht,  dass 
Schiffer  und  Schiffe,  welche  aus  der  Elbe  ins  Meer  oder  zurUck- 
fahren,  diejenigen  Eigenscliaften  haben  mltsscn,  welcbc  zu  See- 
fahrten  erforderlich  sind. 

Der  Staat  ailein,  auf  dessen  Gebiet  ein  Schiffer  wohnl,  hat 
das  Recht,  das  ihm  einmal  crtheilte  Scbifferpatenl  wieder  einzu- 
ziehen. 

Diese  Bestimmung  schliesst  aber  das  Recht  anderer  Staaten 
nicbt  aus,  den  Schiffer,  der  eines,  auf  ihrem  Gebiete  begangenen 
Verbrechens  beschuldigt  wird,  faits  sie  seiner  habhaft  werden, 
oder  sie  sonst  eine  Strafo  an  ihm  vollstrecken  konnen,  zur  Ver- 
antwortung  und  Strafe  zu  ziehen  und  nach  Beschaffcnheit  der 
Umstânde  bei  der  Bebtirde  zu  veranlassen,  dass  sein  Patent  ein- 
gezogen  werde. 

Art.  V.  Die  Frachtpreise  und  aile  Ubrigcn  Bedingungen 
des  Transports  beruhen  lediglich  auf  der  freien  Uebereinkunft 
des  Schiffers  und  des  Versenders,  oder  dessen  Comittenten 
und  sollen  von  Zeit  zu  Zeit  durch  den  Druck  bekannt  gemacht 
werden. 

Art.  VI.  Zwei  oder  raehrere  HandelsstSdte  khnnen  unter 
sich  Rang-  und  Beurtfahrten  errichlen,  das  heisst  mit  einer  be- 
liebigen  Anzalil  Schiffer,  die  sie  zu  ihrem  wechselseitigen  Ver- 
kehr  für  nülhig  erachlen,  Yertrage  auf  eine  bestimmte  Zeit  der 
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1821  Abfahrt  und  Ankunft  und  andere,  in  ihrem  Intéressé  liegende, 
mit  den  landesherrlichen  Gesetzen  und  der  gegenwartigen  Con- 
vention nicht  im  Widerspruch  slebende  Bcdingungen  feststelien. 
Dergleichen  Vertrâge  sind  jedoch  nach  erfolgter  Genebmiguog  der 
betrefTenden  Regierungen  zur  Kenntniss  des  Publikums  zu  bringcn. 

Art.  VII.  Sammtlicho  bisher  auf  der  Elbe  bestandene  Zoll- 
abgaben,  so  wie  auch  jede,  unter  was  immer  ftlr  Nam  en  be- 
kannte,  Erbebung  und  Auflage,  woroit  die  Schiffabrt  dieses  Flus- 
ses  belastet  war,  httren  biemit  auf  und  werden  in  eine  allgc- 
meine  Scbiflahrtsabgabo  verwandelt,  die  von  allen  Fahrzeugen, 
Fldssen  und  Ladungen  bei  den  durch  gegenwiirtige  Convention 
festgesetzten  F.rhcbungsamtern  entrichtet  werden  muss. 

Diese  Abgabe,  welche  weder  im  Ganzen  noch  theilweise  in 
Pacht  gcgeben  werden  darf,  wird  theils  von  der  Ladung,  unter 
dem  Namen  « Elbzoll  »,  theils  von  den  Fahrzeugen  unter  dcui 
Namcn  « RecognitionsgebUhr  » erhoben. 

Art.  VIII.  Zur  Erleichterung  des  Verfabrens  bei  Erbebung 
der  Abgabe  von  der  Ladung,  soll  dieselbe  liberal!  nach  dem 
Gewichte  berecbnet  und  erlegt,  dabei  aber  der  Hamburger  Cent- 
ner  zu  112  Pfund , welcher  ungefshr  mit  116  Pfund  preussiscben 
und  Leipziger  oder  mit  96%  Pfund  Wiener  Gewichte  gleich  ist, 
allgomein  zum  Grunde  gelegt  werden. 

Beim  LSngenmaasse  wird  der  Hamburger  Fuss  gebraucbl, 
wovon  100  = 91  % Preussische,  101%  Leipziger  und  90%  Wie- 
ner Fuss  gleich  sind. 

Ftlr  die  in  der  Anlage  Nr.  1 bemerkten,  nicht  fUglich  zu 
wiegenden  Gegenstândc  sollen,  bis  auf  anderweitige  gemeinsame 
Bestimmung,  dio  dabei  bemerkten  Gewichtssatze  gelten. 

Art.  IX.  Von  Melnik  bis  Hamburg  sollen  Uberhaupt  nicht 
mehr  als  27  Groschen  und  6 Pfennige  Conventionsmtlnzc  ftlr  den 
Centner  Bruttogewicht  an  Elbzoll  erhoben  werden,  und  zwar  von: 
Oesterreich  ......  1 Gr.  9 Pf. 

Sachsen 5 - 3 - 

Preussen 13  - — - 

Anhalt 2 - 8 - 

Hannover 2 - 6 - 

Mecklenburg 1 - 8 - 

Danemark — - 8 - 

Summa  27  Gr.  6 Pf. 

Die  streckenweise  Vertbeilung  dièses  Tarifsalzes  ist  aus  der 
No.  2 beiliegenden  Tabelle  ersichtlich. 
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Art.  X.  Um  jedoch  die  innere  Industrie  und  die  Ausfuhr  1821 
der  Landesproduete  zu  befürdern,  zugleich  auch  den  Verkebr  der 
ersten  Lebensbedürfnisse  zu  begünstigen  und  rnebrerc  Gegen- 
sl.'inde  von  grossem  Gewicbte  und  geringem  Werlhe  zu  erleieh- 
tern,  soll,  rUcksichtlich  dieser,  folgende  verhflltnissmâssige  iler- 
absetzung  stattfinden  : 

Auf  ein  Vierlheil  des  Elbzolls  werden  nachstehende  Artikel  er- 
miissiget  : 

Ambossc,  Anker,  Ascbe  (unausgelaugte),  Bier  (mit  Ausnahmo 
des  fremden),  Blei,  Bleierz,  Bohnen,  Bolus,  Bomben,  Borsten 
(Schweins-),  Eisenblech,  Eisen  (gegossenes),  Erbsen , Erz,  Fâsser 
(leere),  Früchte  (gedürrte,  Backobst),  GeüUgel,  Gerste,  Glas  ( Hobl- ), 
Glasgalle,  Graupen,  Gries  und  Grütze  (von  allen  Getreidearten), 
Gusseisenwaaren  (grobe),  Ilafer,  Uirse,  Ilolzkohlen,  Kanonen, 
Kiehnruss,  Kisten  (leere),  Korn  (Roggen),  Kreide  (weisse  und 
rotbe),  Kugcln  (ciserne),  Lafetten,  Linsen,  Lobrinden  (Borkc, 
Knoppern),  Marmor  (roher),  Mehl  (aller  Getreidearten),  mctalli- 
sche  Mineralerde,  Mineralwasser , Mürser  (Bomben),  Oker,  Oel- 
kuchen,  Pecb,  Platten  ( marmorne  u.  dgl.  ),  Rindshümer  und  Fusse, 
Saamcn  (aller  Art),  Salz  (Küchen-  und  Stein-),  Sauerkraut,  Scbiffs- 
theer,  Schleif-  oder  Wetzsteine  (feine),  Spelz,  Stangeneisen  (ge- 
scbmiedetes),  Trippel,  Tonnen  (leere),  Weizen,  Wicken. 

Auf  ein  FUnflbeil  der  Gebuhr  folgende  Holzsorten: 

Aepfel-,  Birn-,  Kirsch-,  Nuss-  und  Pflaumenbaum , Aspen,  Bir- 
ken,  Buchen,  Eichen,  Erlen,  Eschen,  Hainbuchen,  Kiefer  und  Tannen, 
Linden  und  Pappeln,  Ulmen-  und  Weidenholz,  ingleicben  die 
grübern  Bôttcher-  und  andere  Holzwaaren,  als  Leitern,  Mulden, 
Schaufeln,  Schwingen  u.  dgl.  Feldgerâtbe,  so  wie  die  grübern 
Korbsorten  zu  Fastagen  von  Baumwurzeln  u.  s.  w. 

Auf  ein  Zebnlheil  folgende  Artikel:  Blut  von  Schlachtvieh, 
Brennbolz,  Eier,  Eisen  (allés),  Knochen,  Laugenfluss,  Milch,  Butter 
und  Kâsc  (frischer),  Steingeschirr  und  Tüpfcrwaaren  (gemeine). 

Auf  ein  Zwanziglheil  folgende  Gegenslânde:  Braunkohle,  Ei- 
cheln,  Faschinen  (Busch  aller  Art),  Früchte  (frische,  Obst),  Ge- 
mtlse  (frisches),  Gras  und  Heu,  Gips,  Kalk,  Rohr  (Dach-  und 
Schilf-),  Strob,  Torf,  Wellen  (Brandbuscb),  Wurzeln  (essbare). 

Auf  ein  Vierzigtheil:  Alaun  und  Vitrioisteine,  Ascbe  ausge- 
laugte,  Drusen  (Trester),  Dünger,  als  Mist,  Mergel,  Stoppeln  u.  s.  w., 
Galmeisteine , Kufen,  Riernen  und  Trüge  u.  s.  w.  von  Stein,  Kies 
(gemeiner  Stein),  Leinpferde  (an  Wasser  rückgehende),  Mortel 
von  Ziegel  und  Tufstein  (Trass),  Mühlsteine,  Pfeifenerde,  Pflaster- 
steino,  Sand,  Sand-  und  Bruchsteinc  aller  Art,  Schiefer  (Dach-), 
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1821  Steinkohlen,  Thon,  Tdpfer-  und  Walkererde,  Tuffstein,  Ziegel  (ge- 
brannte  und  Luit-  ),  Ziegelcement. 

Art.  XI.  Die  Abgabe  von  dcu  Fahrzeugen,  oder  die  Re- 
cognitionsgebtlhr  wird  nach  4 Klassen  und  nach  dem  unter  No.  2 
beigeschlossenen  Tarif  erhoben. 

Dicselbe  bctrâgt  für  die  ganzc  Stromlânge:  von  der  1.  Klasse 
unter  40  Hamburger  Last  der  Ladungsfâhigkeit  (die  Last  zu 
4000  Pfund)  3 Thlr.  16  Gr. 

von  der  2.  Klasse  von  40 — 25  Last  7 Thlr.  20  Gr. 

- - 3.  - - 25—45  - 11  - 12  - 

- 4.  - 45  u.  dartlb.  4 4 - 16  - 

Unbcladene  Fahrzeuge  zahlen  allcnthalben  ein  Vierlheil  vor- 
stehendcr  Taxe. 

Art.  XII.  Die  Bcrcchnung  des  Elbzolles  und  der  Recogni- 
lionsgebühr  geschieht  iu  Gonventionsgvld , nach  dem  20  Gulden- 
Fusse  in  Thalern,  Groschen  und  Pfennigen,  die  Zahlung  jedoch 
in  der  resp.  bei  don  Uferstaaten  coursirenden  Münzsorte,  nach 
Maassgabe  der  unter  N'r.  3 beigeschlossenen  Reduclionstabeile. 

Art.  XIII.  Ausser  den,  durch  gegenwhrtige  Uebereinkunft 
festgesetzten  Gefallen  sollen  auf  der  Elbe  keine  andere  weiter 
gefordert  oder  erhoben  werden;  auch  tlbernehmen  die  paciszi- 
renden  Staaten  die  formliche  Verpflichtung,  die  festgesetzten  Ab- 
gaben  nicht  anders,  als  in  gemeinschaftlicher  Uebereinkunft  zu 
erhoben. 

Art.  XIV.  Unter  den  Abgaben,  wovon  die  Arlikel  VII  bis 
XI  handeln,  sind  nicht  begrifTen: 

a)  Die  Mauthen  (Land-  oder  StadtzOlIe),  Eingangs-  und  Ver- 
brauchssteuern,  mit  welchen  einem  jeden  Staale  das  Recht  ver- 
bleibl,  die  in  sein  cigenes  Landesgebiet  einzuflihrenden  Waaren, 
sobald  selbe  den  Fluss  verlassen  haben,  nach  seiner  llandels- 
politik  zu  belegen. 

b)  Die  Krahnen-,  Wage-  und  NiederlagegebUhren  in  den 
llandelspltilzen,  wovon  der  Auslünder  nicht  mehr  als  der  Inl5n- 
der  bezahlen  soit. 

c)  Die  Brückenaufzug-  und  Schleussengeldcr;  doch  dürfen 
die  beslebenden  nicht  ohne  gemeinsame  Uebereinkunft  erhoht 
und  wenn  die  Anlegung  neuer  Brtlcken  geschieht,  für  das  Durch - 
geben  unter  densulben  nicht  erhoben  werden. 

Âuch  sollen  die  Zahlungssâlze  der  GebUhren  unter  b und  c 
fest  bestimmt,  zur  Kenntniss  des  Publikums  gebracht  und  nur 
von  denjenigen  gefordert  werden,  welche  sich  der  vorhandenen 
Anstalten  bedienen,  oder  Brtlcken  und  Schleussen  passiren;  fllr 
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den  Dienst  der  Lootsen  und  Steuerleute  hat  es  bei  den  in  jedem  1821 
Staate  gegebenen  oder  zu  gebenden  Bestirnmungen , und  für  die 
Gebühren,  welche  sie  zu  fordern  berechtiget  sind,  bei  der  ge- 
gebenen oder  zu  gebenden  Taxordnung,  mit  der  Maassgabe  sein 
Bewenden,  dass  dem  fremdcn  Schiffer  keine  andere  Verpflich- 
tung,  als  dem  einbeimischen  auferlegt  werde. 

Art.  XV.  Unbeschadet  der  in  der  Congressacte  Uber  die 
Ausdebnung  der  Flussschiffabrt  enthaltenen  allgemeinen  Grund- 
sâtze,  ist  man  wegen  des  Brunsbâuser  Zolles  übereingekommen, 
aller  und  jeder  weiteren  ErOrterang  hiemit  zu  entsagen,  gegen 
die  von  Hannover  eingegangene  Verpflichtung,  den  Brunshfiuser 
Zolltarif  der  Commission  zur  Nacbricbt  mitzutbeilen  und  densel- 
ben,  insofern  eine  Verfinderung  der  Fastagen  und  GebUnde  eine 
blosse  Déclaration  der  Verzollungsprincipien  nicht  erforderlich 
raacht,  nicht  willkUriicb  und  niebt  anders  als  im  Einverstflnd- 
nisse  der  dabei  interessirten  Staaten  und  namentlicb  der  freien 
Stadt  Hamburg,  zu  verandem  oder  zu  erhôhen. 

Se.  Mnjeslfit  der  Konig  von  Danemark  und  der  Sénat  der 
freien  Stadt  Hamburg  baben  sich,  auf  dem  Grande  bestehender 
Observanzen  und  VertrSge,  jede  darauf  berubende  Gerechtsame 
verwahrt,  so  dass  in  Beziehung  auf  den  Stader-Zoll  denselben 
res  integra  verbleibt. 

Art.  XVI.  Die  bisher  bestandenen  35  Elbzoll-Erhebungs- 
âmter  sind  hiemit  aufgehoben  und  soilen  auf  der  ganzen  Elbe 
nur  14  Zollamter  bestehen,  nflmlich:  in  Aussig,  Niedergrund, 
Schandau,  Streble,  Muhlberg,  Coswig,  Boslau,  Dessau,  Wit- 
tenberge,  Schnackenburg,  DOmitz,  Bleckede,  Boitzenburg  und 
Lauenburg. 

Ausserdem  behalt  sich  Preussen  noch  das  Nebenzollamt  zu 
Lenzner-Fahre  und  die  Aeroter  zu  Wickenberg,  Asken,  Barben 
und  Schünebck  resp.  Magdeburg  vor,  welche  letztere  eingehen 
xverden,  sobald  die  Ursachen  der  einstweiligen  Beibehaltung  auf- 
htiren  ; ingleichen  Sachsen  die  beiden  Zollamter  Dresden  und  Pima, 
fur  die  Fahrzeuge,  welche  keine  der  ktmigl.  sâchsischen  Grenz- 
ZolUimter  Strehle  und  Schandau  passiren;  so  wie  Hannover  fur 
diejenigen  Fâlle,  wo  keine  seiner  Zollstellen  berUhrt  wird,  das 
intermistische  Erhebungsamt  zu  Hitzacker  sich  reservirt. 

Art.  XVII.  Ein  Schiffer  soll  nicht  eher  eine  Waare  einla- 
laden,  aïs  bis  er  darüber  einen  Frachlbrief  vom  Absender  er- 
haltcn  hat,  woraus  die  Gattung,  die  Mengo  und  der  EmpfSnger 
ersicbtlich  ist. 

Die  Ladung  ist  er  jedem  Zollamte,  wclches  er  berUhrt, 
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4824  durch  Vorleguog  der  Frachtbriefe  und  cincs  Manifcsles  nachzu- 
weisen  vorpflichtet. 

Dièses  soll  nacb  dem  unter  Nr.  4 anliegenden  Schéma  ge- 
fertigt  sein,  und  enthallen: 

4)  Namen  und  Wohnort  des  SchiffseigenthUmers  und  dessen, 
der  das  Schiff  fâhrt. 

2)  Nummer  und  Namen  des  Schiffes,  dessen  Tragbarkeit, 
Flagge  und  Bemannung. 

3)  Den  Einlade-  und  Bestimmungsort  der  Waare. 

4)  Nummer  der  Frachtbriofe  nach  der  Folgeordnung. 

5)  Namen  des  Versenders  und  Empfângers. 

6)  Zeichen  und  Zabi  der  Colli  und  Gebunde. 

7}  Benennung  der  Waare. 

8)  Gewicht  derselben. 

9)  Unterschrift  des  Schiffers  und  Versicherung  der  Bich- 
ligkeit. 

Es  wird  von  dem  Schiffer  selbsl,  oder  fur  ihn  von  eineni 
andern,  der  gleichwohi  kein  Elbschiffabrls  - oder  ilafenbeamter 
sein  darf,  gefertigt,  von  dem  Schiffer  unlerzeichnel  und  von 
einem  biezu  verpflichleten  Beamten  durch  iimtliche  Unterschrift 
und  Siegel  beglaubigt. 

FUr  den  Inhalt  des  Manifestes  bieibt  der  Schiffer  verant- 
wortlich,  wenn  er  es  schon  nicht  abgefasst,  sondera  sich  des- 
balb  fremder  Iliife  bedient  haben  sollte. 

Wegen  Beiladung  auf  der  Fahrt  treten  ganz  gleiche  Grund- 
sütze  ein,  auch  werden  dieselben,  sowie  aile  Abladungen,  nebst 
dem  jedesmaiigen  GebUhrenbelrage,  nach  Anleitung  des  beige- 
fUgten  Schéma,  auf  dem  Manifeste  vollstftndig  beraerkt  und  vom 
niichslen  Elbzoliamte  beglaubigt. 

Art.  XVIII.  Der  FUhrer  eines  Flosses  soll  ein  vollsUfndiges 
Verzeichniss  aller  Stamme  des  Flosses,  mit  Bemerkung  der  Holz- 
arl  und  Dimension  eines  jeden  einzelnen  Stammes,  bei  sich 
fübren. 

Derselbe  ist  Uberdies  gehalten,  ein  Manifest  vorzulegen, 
worin  die  Totalsumme  der  Stâmmc  und  Ubrigen  Ilolzsorten,  so 
wie  deren  kubischer  Inhalt  im  Ganzen  angezeigt  wird  und  die 
etwanigen  Beiladungen  bemerkt  sind. 

Die  Elbzollbeamten  controlliren  ihre  Angaben  durch  Vcr- 
messung  des  Flosses  und  des  Losholzes. 

Art.  XIX.  Die  Schiffer  und  Flosser  sind  gehalten,  bei  je- 
dem  der,  in  dieser  Convention  genannten  Zollilinler,  welchc  sie 
auf  ihrer  Fahrt  berlthren,  anzuhalten,  im  Amie  sich  zu  rocl- 
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den  und  das  Manifest  mit  seinen  Beilagen  vollstandig  vorzu-  4824 
legen. 

Bei  dem  Zoilamlo  zur  Lenzner-Fahre  mllssen  zwar  allô  vor- 
beifahrenden  Schiffe  ihr  Manifest  vorzeigen,  doch  branchen  nur 
diejenigen  anzulegen,  weiche  nach  oder  von  Schnackeuburg  und 
dortiger  Gegend  geladen  haben. 

Art.  XX.  Auf  den  Grand  der  Manifeste  nnd  der  Beilagen, 
und  nach  dem  Befunde  der  allgemcinen  Révision,  oder  der  spe- 
ciellen,  \vo  diese  stattfindet,  berechnen  die  Zollbeamten  die  zu 
erlegenden  Gefâlle.  Den  erbaltenen  Betrag  verzeichnen  sie  ge- 
hürigen  Orts  auf  dem  Manifeste,  beglaubigen  solches  durch  die 
i'imliiche  Unterschrift  und  geben  dem  Schiffer  hierüber  eine  he- 
sonderc  gedruckte  Quittung,  nach  dem  unter  Nr.  & anliegenden 
Formulare. 

Art.  XXi.  Da  die  Manifeste  ftlr  don  Fiscus,  wie  für  den 
Kaufmann  und  den  Schiffer  gleich  wichtigc  Documente  sind,  so 
solien  sie  das  Fahrzeug  vom  Einladungs-  bis  zum  Ausladungs- 
orle  begleiten  und  an  letzterem  bei  der  hierzu  bestiinmten  Be- 
h«rde  zur  Aufbewahrung  und  zur  Benutzung  in  geeigneten  Fal- 
leu  abgegeben  werden. 

So  oft  der  Schiffer  ein  anderes  landesherrliches  Gebiet  be- 
rtlbrt,  ist  die  erslo  Zollstelle  bei  Vorzeigung  des  Manifestes  be- 
rechtigt  eine  Abscbrift  unentgeltlich  davon  zu  nehrnen. 

Art.  XXII.  Die  contrahirenden  Staaten  haben  sich  das  Recht 
der  Révision  oder  Visitation  der  Schitfe  und  Fiasse  an  ihren  Elb- 
Zollstellcn  allgemein  vorbehaltcn. 

Diese  Visitation  der  Fabrzeuge  ist  entweder  eine  gencrelle, 
oder  eine  besondere  Révision. 

Die  generelle  besteht,  nach  vorhergegangener  Prtlfung  des 
Manifestes  und  dessen  Beilagen,  in  einer  allgemeinen  Uebersicht 
und  Untersuchung  der  Ladung,  und  in  deren  Vergleichung  mit 
dem  Manifeste,  insofern  solche  ohne  Verrtlckung  der  Colli  gc- 
scheben  kann. 

Die  besondere  Révision  besteht  in  der  genauen  Untersuchung 
der  Ladungen  nach  Qualitat  und  Quantitât. 

Art.  XXIII.  Indessen  haben  zur  Erleichterung  des  Elbver- 
kehrs  Sachsen,  Hannovcr,  Danemark  und  Mecklenburg  sich  be- 
vvogen  gefunden,  das  ihnen  zustehende  specielle  Revisionsrecbt 
vorlaufig  wâbrend  6 Jahre  bei  ihren  eigenen  Zollamtern,  den 
Fall  eines  gegrllndeten  Verdachts  ausgenommen,  für  aile  diejeni- 
gen Schiffe  und  Fiasse  nicht- austlben  zu  lassen,  weiche  eins  der 
beiden  preussischen  Elbzollamter  zu  Wiltenberge  oder  MUhlberg 
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1821  passiren  und  dort  eioer  speciellen  Révision  unlerliegen,  und  lia- 
ben  sicb  zu  diesem  Behufe  mittelst  specieller  Einigung  der  an 
diescn  beiden  Zolliimtern  bestehenden  preussischen  Révision  an- 
geschlossen. 

I)a  jedoch  die  Erfahruog  die  Zwcckmassigkeit  dieser  Eini- 
gung ara  besten  ergeben  wird,  so  behalten  sich  die  genannten 
Elbufer-Staatcn  das  RechV  ausdrücklich  vor,  die  Daucr  derseiben 
zu  verlfingeru  und  erforderlichen  Falls  deren  Beslimmungen  bei 
der  erslen  Revisionscommission  zu  verbessern  oder  zu  verein- 
fachen. 

Sollte  diese  Vereinigung  den  gegenseitig  davon  gebegten  Er- 
wartungen  uicht  entsprecben  und  raan  sich  Uber  eine  andere  bei 
der  Revisionscommission  nicbt  verslândigen,  so  bleibt  denselben 
unbenomraen,  aisdann  auf  das  ihnen  zustehende  specielle  Rcvi- 
sionsreeht  in  dera  Maasse  zurUckzukommen , als  dieselbe  zur 
Sicberstellung  des  Elbzoils  nüthig  ist. 

Die  Fahrzeuge,  welche  ihrer  Bestiramung  zu  Folge  weder 
Wittenberge,  noch  Mühlberg  passiren,  bleiben  der  vorbehaltc- 
nen  speciellen  Révision  einmal  in  jedcra  dieser  Ufcrslaaten  un- 
terworfen. 

An  den  herzoglicb  anbaltischen  Zollstellen  wird,  unter  Vor- 
bebalt  des  Rechtes  zur  speciellen  Révision  der  Schiffe  nnd  Flosse, 
dieselbe  bei  Vorzeigung  vorschriftmassiger  Manifeste,  ausser  in 
den  Fâllen  eines  begrtlndeteu  Verdachts,  nicbt  vorgenommen, 
sondern  es  wird  daselbst  nur  eine  allgeraeine  Révision  der  Schiffs- 
ladungen  und  Fiasse  slattfinden. 

Art.  XXIV.  Die  Elbzollâmter  sind  verpflichtet , mit  Anwen- 
dung  aller  ibnen  zu  Gebote  stehenden  Mittel  und  mit  bester  Be- 
nutzung  der  Oertlichkeit,  die  Révision  mOglichst  zu  bescbleuni- 
gen  und  die  Schiffer  nicht  langer  als  nüthig  ist,  aufzuhalten. 

In  der  Regel  findet  bei  Abfertigung  der  Schiffer  obne  Un- 
terschied  eine  strenge  Reihenfolgo  stall,  so  dass  der  zuerst  an- 
gekommene  auch  zuerst  abgefertigt  werden  muss,  den  Fall  aus- 
genomraen,  wenn  Schiffe  durcb  eine  allgeraeine  Révision  schuel- 
ler  abgefertigt  werden  künnen,  da  diese  dann  den,  zur  speciel- 
len Révision  kommenden  vorgehen. 

Eine  angefangene  Révision  darf  jedoch  nicht  durch  die  eines 
andern  Schiffes  oder  Flosses  unterbrochen  werden. 

Die  ZollSmter  haben  eine  strenge  Unparteilichkeit  und  ernste 
Beflissenheit  zu  bcobachten,  die  Schiffahrt  mOglichst  zu  fbrdern 
und  zu  erleichtern,  aile  Ungebührlichkeiten  aber  gewissenhaft  zu 
vermeiden. 
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Die  nâhere  Anweisung  für  ihre  GeschâflsfUhrang  bleibt  dem  1821 
Stante,  von  welchem  sie  bestellt  sind,  (lberlassen,  man  wird  da- 
bei  die  BegUnsligung  der  Schifïïahrt  und  Belebung  des  Handels 
slets  im  Auge  behalten. 

Diejenigen  Beamlen,  wclche  sich  irgend  eiue,  der  gegen- 
wârtigen  Beslimraung  zuwiderlaufende  Erhebung  erlauben,  sollen 
nachdrtlcklich  bestrafl  werden. 

Art.  XXV.  Eine  Zollcontravention  ist  schon  dann  vorhan- 
den,  wenn  die  Ladung  eines  Schiffes  von  dem  Manifeste  cines 
Schiffers  dergcstalt  abweicbt,  dass  eine  beabsichtigle  oder  er- 
folgtc  Bevortbeilung  des  Elbzoiles  oder  der  Recognilionsgebuhr 
daraus  zu  entnebmen  ist.  Die  Bestrafung  der  Zollcontravention 
und  Defrauden,  sowie  das  Verfabren  dabei,  wird  nach  den,  in 
dem  Staate,  wo  die  Entdeckung  geschehen,  oder  der  Schiffer 
angehalten  worden  ist,  bestehenden  Geselzen  und  Verordnun- 
gen  stattfînden. 

Zu  dem  Ende  soll  in  der  Regel  bei  jedem  Zollamte  eine 
Behorde  zur  Untersuchung  und  Entscheidung  bestellt  werden. 

Wird  bei  den  Elbzolistelien  an  der  Grenze  eines  Gebietes,  wo 
das  Schiff  die  Landesgrenzc  ein-  oder  ausgebend  durchschnei- 
det,  befundcn,  dass  dessen  Ladung  von  dem  Manifeste  derge- 
stalt  abweicbt,  dass  eine  beabsichtigle  oder  erfolgte  Bevorthei- 
lung  der  Landesabgaben  daraus  zu  entnehmen,  so  kann  der 
Schiffer  auch  hiefür,  nach  den  Bestimmungen  der  Abgabengc- 
setze  des  Landes,  in  Anspruch  genommen  werden. 

Art.  XXVI.  Ehe  die  gegenwartige  Convention  in  Kraft  tritt, 
soll  ein  im  Orte  des  Zollamtes  oder  mOglichst  nahe  wohnender, 
dem  richterlicben  Dienste  vorstehender  Bearater  zur  summarischen 
Bebandlung  und  Entscheidung  folgender  GegcnsUinde  bestellt  und 
verpflichlet  werden: 

а)  Uber  aile  Zollcontraventionen  und  die  hierdurch  verwirkte 
Strafe,  insofern  der  Schiffer  sich  derselben  nicht  freiwillig  unter- 
wirft; 

б)  Uber  Streitigkeiten  wcgen  Zahlung  der  Zoll-,  Krahnen-, 
Wage-,  Uafen-,  Werft-,  Schleusengebühren  und  wegen  ihres 
Betrages; 

c)  Uber  die  von  Privatpersonen  unternommene  Hemmung 
des  Leinpfades; 

d)  Uber  die  beim  Schiffziehen  veranlassten  BeschSdigungen 
an  Wiesen  und  Feldern,  sowie  Uberhaupt  jeden  Scbaden,  den 
Flasser  oder  Schiffer  wfihrend  der  Fahrt  oder  boim  Anlanden 
durch  ihre  Nachlâssigkeit  Andem  vcrursacht  habcn  sollten; 
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1821  e)  liber  den  Belrag  dcr  Bergeltibne  und  anderer  Hilfsver- 
gütungon  in  UnglUcksfttlIen , insofern  die  Interessenten  dartlber 
nicht  einig  sind.  Narne  und  Wohnort  des  Zollriehters  sollen  in 
der  Zollstellc  angeschlagen  werden. 

Art.  XXVII.  Auch  verbinden  sich  die  contrahirenden  Staa- 
ten,  den  dazu  angeordneten  Zollbeamten  und  Zollricbtern  die 
Weisung  zu  ertheilcn,  dass,  wenn  ein  oder  mebrere  Zolfbeam- 
tcn  eines  der  andem  Slaaten  bei  ibnen  darauf  antragen  sol/ten, 
die  Schiffer  anzuhalten,  und  die  Nachhezahluug  der  umgange- 
nen  GebUhr  zu  bewirken,  welche  im  Falle  eines  W'iderspruchs 
von  Seilen  des  Scbiffers  immer  nur  auf  den  Grund  einer  Ent- 
scheidung  des  eompetenlen  Zollrichters  erfolgen  kann,  diesem 
Ansuchen  gewillfahrt  werden  soli,  so  wie  auf  Verlangen  die  Re- 
sultate  der  vorgenomtnenen  Révision  l.'ings  der  ganzen  Ellie  uml 
jede  andere  gewünschte  Auskunft  einander  bereitwilligst  mitzu- 
theilen. 

Art.  XXVIII.  Aile  Slaaten,  welche  eine  Hoheit  Uber  das  Strom- 
belt  der  Elbe  ausüben,  ooachen  sich  anheischig,  eine  besondcre 
Sorgfall  darauf  zu  verwenden,  dass  auf  ihrem  Gebiete  der  Lein- 
pfad  Ubcrall  in  guten  Stand  geselzt,  darin  erhalten  und,  so  oit 
es  nOthig  sein  wird,  ohne  einigen  Aufscbub  auf  Kosten  desjeni- 
gon,  den  es  angeht,  wiedcr  hcrgestellt  werde,  damit  in  dicser 
Beziehung  dcr  Schiffahrt  nie  irgend  ein  Hinderniss  entgegen- 
stehe.  Sie  verbinden  sich  ebenfalls,  jeder  in  den  Grenzen  sei- 
nes Gebieles,  aile  ira  Fahrwasser  sich  findenden  Bindernisse  der 
Schiffahrt,  ohne  allen  Verzug  auf  ihre  Kosten  wegrSumen  zu 
lassen,  und  keine,  die  Sicherheit  der  Schiffahrt  gefSbrdende 
Strora-  oder  Uferbauten  zu  gestatfen. 

Ftlr  die  Falle,  wo  die  gegenUberlicgenden  Ufer  verschiede- 
nen  Landesherrn  gehOren,  sind  die  contrahirenden  Slaaten  Uber- 
eingekoramen,  es  bei  der  bisherigcn  Observanz  zu  lassen,  vor- 
koramende  Beschwerden  aber  bei  der  Revisionscommission  zur 
Sprache  zu  bringen. 

Art.  XXIX.  Sollte  ein  Schiff  oder  dessen  Mannschafl  ver- 
unglUcken,  so  sind  die  Ortsobrigkeiten  verpflichtet,  dafUr  sorgen 
zu  lassen,  dass  die  erforderlichen  Rettungs-  und  Sicherheitsan- 
stalten  so  schnell  wie  raOglich  getroffen  werden. 

Zu  diesem  Ende  raachen  sich  die  Uferstaaten  anheischig,  die 
Localbehhrden  mit  den  nüthigen  allgemeincn  Instructionen  ira 
Voraus  zu  versehen,  und  die  deshalb  beslehenden  besondcren 
Verordnungen  zu  erneuern. 
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Sollte  ein  Strandrecht  irgendwo  an  der  Elbe  ausgeliht  wer-  1821 
den , so  wird  solches  hiedurch  fur  immer  aufgehoben. 

Art.  XXX.  Nachdem  gegenwârtige  Convention  in  Wirksam- 
keit  getreten  sein  wird,  soll  sich  von  Zeit  zu  Zeit  cinc  Révisions- 
commission  vereinigen , zu  welcher  von  jedem  Uferstaate  ein  Be- 
vollmâchtigter  delegirt  und  deren  Vorsitz  durch  Stimmenmehrheit 
bestimmt  wird.  Der  Zweck  und  der  Wirkungskreis  dieser  Re- 
visionscommission  sind,  sich  von  der  vollstândigen  Beobachtung 
der  gegenwürtigen  Convention  zu  Uberzeugen , einen  Vereinigungs- 
punkt  zwischen  den  Uferstaatcn  zu  bilden,  um  Abstellung  von 
Beschwerden  zu  veranlassen,  auch  Veranstaltungen  und  Maass- 
regeln,  welche  nach  neuerer  Erfahrung  Handel  und  Schiiïahrt 
ferner  erleichtern  konnten,  zu  berathen.  Diese  wird  jeder  Be- 
vollmSchtigle  bei  seiner  Regierung,  zur  Bewirkung  eines  Be- 
schlusses  in  Vorschlag  bringen. 

Ein  Jahr,  nachdem  diese  Schiffahrlsacte  in  Kraft  getreten 
sein  wird,  erfolgt  in  Hamburg  die  erste  Vereinigung  der  Revi- 
sionscommission , welche  dann,  vor  Beendigung  ihrer  Beralhung, 

Uber  Zeit  und  Ort  eines  neuen  Zusammentrilts  das  Nâhere  be- 
schliessen  wird. 

Art.  XXXI.  Soweit  durch  gegenwSrlige  Convention  Bestim- 
mungen  getroffen  sind,  bat  es  bei  denselben,  ohne  RUcksicht  auf 
bisher  beslehende  Spezialvertrâge,  Gesetze,  Verordnungen,  Privi- 
legien  und  Gebrâuche,  sein  alleiniges  Bewenden. 

Art.  XXXII.  Die  Anweqdnng  und  Ausdehnung  der  Bestim- 
mungen  dieser  Convention  auf  Nebenflüsse,  welche  das  Gebiet 
verschiedener  Staatcn  trennen , oder  durchstrOmen , so  weit  nicht 
besondere  UmstSnde  entgegenstehen , bleibt  den  betreffenden 
Staaten  zum  besondern  Abkommen  Uberlassen. 

Art.  XXXIII.  Die  Schiiïahrtsacte  soll  vom  1.  Januar  1822 
auf  allen  Punkten  der  Elbe  in  voile  Wirksamkeit  gesetzt  und  zu 
dem  Zweck  durch  den  Druck  offentlich  beknnnt  gemacht,  auch 
allen  betrefTenden  BehOrden  mitgetheilt,  die  vorbehaltencn  Rati- 
ficationen  derselben  sollen  aber  spatestens  binnen  2 Monaten 
vom  heutigen  Tago  ausgewechselt  werden. 

Zur  Urkund  dessen  haben  die  Bevollmâchtigten  ihrer  Allcr- 
hdchsten  und  HiSchsten  Committenten  die  gegenwflrlige  SchiBahrts- 
acte  unterzeichnet  und  mit  ibren  Wappen  besiegelt. 

Geschehen  zu  Dresden  den  23.  Juni  1821. 

(L.  S.)  Johann  Ludwig  o.  Jordan. 

(L.  S.)  Freiherr  v.  Miinch-Bellinghausen. 

III.  40 
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(L.  S.)  Günther  t>.  Bünau. 

(L.  S.)  Cari  Friedrich  Freih.  v.  Stralenheim. 
(L.  S.)  Mathias  Friis  v.  Irgens-Bergh. 

(L.  S.)  Joachim  Christian  Steinfeld. 

(L.  S.)  Ernst  Ludwig  Casimir  Albrechi  Heicli. 
(L.  S.)  Christian  Nicolas  PehmUller. 


Gewichls-Tabelle 

zur  Berechnung  der  Elbschiffahrtsgebiihren  von  den , Art.  8 der 
F.lbconvention  bemerkten  Gegenstdnden. 

A.  Fllissigc  Waarcn. 

Ailes  Brulto  oder  mil  der  einfachen  gewdhnlichcn  Fastage, 
ohne  Uebcrlass,  — das  Hamburger  Viertel  zu  365  Pariser  Cu- 
zoll  Inhalts. 


Hamburger 
Ctr.  Pf (i. 

Arak  und  Rum, 


ein  Anker zu 

5 Hamb.  Viertel 

— 

90 

ein  VierteULegel  ....  - 

18 

2 

100 

ein  Ohm  oder  Terlin  . . - 

20 

3 

— 

ein  Oxhofl  

30-32  - 

4 

90 

ein  ilalb-Lcgel  ....  - 

36 

5 

90 

ein  Fass 

50 

. 7 

90 

ein  Both,  Puneheon,  kl.  Pipe  - 

60 

9 

20 

ein  I.egel,  Mitlel-Pipc  . . 

70 

10 

80 

eine  grosse  Pipe .... 

80 

13 

30 

Baumol  die  ordin.  Pipe  . . . . 

7 

50 

- grosse  - , Both  zu  13 

-14  Barili  . . . 

8 

84 

- Stampe  zu  236  Gallons 
Bier,  englisches, 

M 

6 

das  Fass  (Barrel)  . . zu  36  Gallons  . . . 

« 

— 

das  Oxhoft  (Hogshead)  - 54 

.... 

5 

90 

die  Pipe  108 

. . - . . 

11 

70 

Hamburger  und  anderes,  die  Tonne 

zu  14  Viertel 

3 

20 

das  halbe  Fass 

- 26  - . . 

4 

60 

das  Fass  (4  Tonnen)  . . . . 

- 56  - . 

8 

80 

Blut,  das  Hamburger  Viertel  . . 

Brauntwein,  wie  Arak. 

— 

20 
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Hamburger  ( g-_>  | 
Cir.  Pfd. 


Essig, 

ein  Anker  . zu  5 Hamburger  Viertel  . . . 

eino  Tonne  . - 15  - - • 

ein  Oxhoft  . - 30—32  - - . . . 

ein  Both,  Pipe  - 60  - - • • • 

llanf-,  Lein-,  RübOl  etc.  wie  Baumol. 

Laugc  wie  Essig. 

Milcb,  wie  Hamburger  Bier. 

Seife,  grtlne,  die  klcine  Tonne  oder  das  Viertel  . . 

Theer,  die  Tonne  

Tbran,  die  Tonne  (224  Pfund  netto) 

die  Quartele  (Oxhoft)  zu  2 Tonnen 

die  Pipe  ....  - 4 - ..... 

die  Stampe  (Both)  . - 8 - 

Wasser,  Eger’sches,  Spaa’er,  die  Kiste  mit  60  Krügen 

brutto 

Fachinger,  Selterser,  Spaa’er,  die  100  Krtlge  btto. 
Pyrmonter,  die  100  Flaschen  mit  dem  Korbe  . 

- 100  Pipen,  halbe  Flaschen  desgl. 

Colnisches , die  12  Glfiser  mit  Kistchen  ohne 

Ueberkiste 

Wein,  ein  Anker  . . . zu  5 Hamburger  Viertel  . 

ein  Eimer  ....  - 10 

ein  Ohm  ....  - 20 

ein  Oxhoft  ....  - 30  -32  - 

ein  - junger  Bordeaux  - 33-34  - 
ein  grosses  Oxhoft  von 

Bayonne  etc.  . . - 42 

ein  Fass - 50 

die  Pipe  schweren  Span. 

Wein - 65-66  - 

ein  Fuder  ....  -120 

ein  StUckfass  ...  -460 


— 95 

2 50 


— 70 

3 — 

2 50 

4 100 

9 — 

17  100 

3 — 

4 70 

3 26 

1 70 

— 6 

— 90 

1 70 

3 20 

5 — 

5 50 

6 80 

7 100 

12  — 
19  — 

26  — 


B.  Frücbte. 


Das  Hamburger  Fass  (der  halbe  Scheffel  odcr 
2656  Pariser  Cubikzoll  haltend. 


zwei  llimten) 
ctr.  PM. 


Bohnen  . . 

Buchwcitzcn  . 


— 107 

_ 73 


Digitized  by  Google 


628 


NAVIGATION  DE  L'ELBE. 


4821  Clr  p,d 

Krbsen — 100 

Gerste — 66 

Graupen  und  Grlltze — 80 

Ilafer — 54 

Graupen  und  GrUlze — 54 

Hirse — 79 

Linsen — 94 

Malz — 63 

Nusse — 66 

Obst  oder  gedürrte  Aepfel — 40 

- Birnen — 60 

- Kirschen — 92 

- - Pflaumen — 89 

grilnes  aller  Art — 72 

Roggen — 81 

Mehl — 79 


Saamen,  Hanf — 56 

Rtlb  und  andere  Sorten  — 70 


Weizen — 86 

- Mebl  — 84 

Wicken — 96 

400  Hamburger  Fass  sind  = 8i7/10  HannOv.  Scheffel, 

41 35 19/-n>  Mecklenburger-Rostocker,  9543/6„  Preuss.,  99  Anhalt- 

sche,  49  Vift  Dresdner  Scheffel,  56s/10  BOhin.  Strich,  85,7/î5  Wie- 
ner Metzen  und  4 47**/a*  Engl.  Busbels.' 


C.  Holzarten  und  Brenomaterialien. 

a)  Von  allen  Sorten  Schiffs-,  Zimmer-,  Bau-  und  anderen  Nutz- 
holzes,  Sdgeblttcken,  stSrkeren  Stangen  u.  dgl.,  sowie  von 
Plankcn-Bohlen,  Breltern  und  gcsügten  Latten: 


die  10  Hamburger  Kubikfuss 

Eichen-,  Hainbuchen-,  Apfel-,  und  Pflaumenbaumholz  . 3 */2  — 

Buchen,  Eschen  und  Kirschbaumholz 3%  — 

Birken-,  Birn-,  Nuss-  und  Ulmbaumholz 3 — 

Aspen-,  Erlen-,  Fichtcn-,  Kiefer-,  Tannen-,  Linden-, 

Pappel-  und  Weidenholz 21/*  — 


An  mer  k.  Bretter,  Pianken,  Latten  und  kleine  hearbeilete  Bauholz- 
sorten  künnen  in  ganzen  ZwOIftern,  Schocken,  Kraveelen , oder  Lageo 
und  Uaufen  — unbearbeitete  ZimmerstUcko  etc.  auch  nach  den  Cotta  schcn 
Tafeln  in  Durchschnitten  u.  s.  w.  gemessen  und  berechnet  werden. 
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Hamburger  |g£| 


Clr.  Pfd. 

6)  Felgen,  das  Schock  (60)  30zdllige 61/»  — 

und 36  - 9 — 

Speichen,  das  Schock  3l/a  — 


Hamburger 

Cubikfuss. 

c)  Kandiskisten , complette,  die  4 00  Stück  kl 30 

400  - gr 40 

d ) Fassdauben  und  Stabholz , 4 1/.2  bis  2 Zoll  stark , und 
4 bis  6 Zoll  breit,  der  ungewrakte  Ring  oder 


248  Pipenstâbe  . . . 

67—70  Zoll  lang 

80 

372  Oxhoftslâbe  . . . 

55—58  - - 

97 

496  Tonnenstâbe  . . . 

45—48  - - 

104 

744  Oxhoftbodenstâbe  . 

29—32  - - 

103 

922  TonnenbodenstSbe  . 

22—25  - - 

107 

e)  von  Faden-  oder  Klafterholz  etc.  werden  die  im  Haufcn  ge- 
messenen  100  Cubikfuss  nur  gerecbnet 

von  2 3 4 5 Bfllssigent 

Nutzholz  in  Klaftern 75  73 % 72  70  68  Cub.-F. 

Brennholz  in  KIoben  oder  Scbeiten  71  69  67  65  63 

in  Stangen 60  57  54  51  48 


in  Zacken  oder  Zweigen  56  52  48  44  40 

in  Reisigbunden  od.  Wellen  — — — — 30-35  - 

Bandholz  nach  VerhSltniss  der  Starke  — — — — 45-55  - 

Zaunpfâhle,  wie  Stangeu-Brennholz. 

Hamburger 
Ctr.  Pfd. 

f)  Lohkuchen,  die  4000  Steine 12  — 

g)  Holzkohlen,  die  40  Cubikfuss — 75 

A)  Holzasche,  das  Hamburger  Fass  ungelaugte  ...  — 56 

ausgelaugte  ...  — 98 

i)  Braunkoble,  die  40  Cubikfuss 2 56 

k)  Steinkohlen,  die  10  - 3 — • 


l)  Torf,  die  4 000  Solen  oder  Steine,  die  4 0 Cubikfuss 
aufgeschUUct 

D.  Steinarlen,  Thon,  Sand  etc. 


Kies,  die  40  Cubikfuss 7 — 

Pflaslersteine,  die  10  Cubikfuss 7 56 

Sand,  weisser  - 10  - 6 48 
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4821  Hamburger 

Ctr.  Prd. 

Sandsteiu,  bebauencr,  die  40  Cubikfuss 10  — 

unbehauener,  oder  Brucbslein  in  Haufen,  die  4 0 Cubf.  7 — 

Pfeifcncrde,  die  4 0 Cubikfuss 3 — 

Tüpfererde,  desgleichen 5 _ 

Mergel,  die  10  Cubikfuss 6 

Vich-  und  anderer  DUnger,  die  40  Cubikfuss  ....  3 

Ziegel:  Backofensteine,  1000  StUck 450  

Dachzungen,  1000  StUck 30  

Mauersleine,  1000  StUck 84  

Dergleichen  ungebrannle 96  — 

E.  Lecre  Gcfîisse. 

Ein  Anker 

Ein  Doppel-Anker,  Eimer,  eine  Biertonne 30 

Eine  Oel-  und  Thrantonne 40 

Eine  Theertonnc 96 

Ein  Ahm,  Ohm,  eine  Tierce 50 

Ein  Essig-Oxhoft,  ein  balbes  Hamburger  Bierfass  . . . — 80 

Ein  Oxhoft,  halbes  Botb,  eine  Quartele 4 — 

Ein  Hamburger  Bierfass,  eine  Pipe 1 20 

Ein  Botb,  Fass,  eine  grosse  Pipe 1 50 

Ein  StUckfass,  eine  Stampe 2 

Zum  Verkauf  versandte  neue  Fahrzeuge  tragen  die  doppelte 
KecognitionsgebUhr. 

Bemerkungen. 

1)  Zu  genauen  Nachwügungen  und  Vergleichungen,  besonders  aucli 
lier,  wegen  sehr  abweiebender  Bencnnungen,  Yerpackungswcise  etc.  hier 
Uir  jetzt  noch  Ubergangencn  GegenstSnde,  werden  die  Zollamter  jede 
passende  Gelegenheit  benulzen  und  die  Besullate  in  beglaubigter  Forui 
anfzeichnen. 

î)  Das  Gewiclit  lebender  Thiere  ist  durch  Sachversttindige  billig  zu 
schutzen. 
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Tarif 

des  Elb-Zolles , nach  den  iu  befahrenden  Slreeken  verthcilt . 
Niederfubr. 


1821 


I ferslaaien  fur 
deren  Rech- 
nting  dio  Ge- 
bubr  erhoben 
VML 


Oesierroich 


\nh.-Boniburg 

Uihalt-CoUipn 

Anh.-Dossau  < 


llannover 


Mecklenbnrg 


Danemark 


Bczeichnung  der  Sircckc. 


Conv.-Mie. 

nu:  <if.i 


Voii  Melnik  bis  Aussig 

Von  Ausidg  lus  an  die  Gronze 
Von  der  Osterr.  Greuzo  bis  Pirna 

Von  Pjmn  bis  Dresden 

Von  Dresden  bis  <m  die  preiiSH-M  lie 

• •rue mm 

Fur  die  ganzo  Slrecke  von  dersd< 
sischen  bis  zur  mecklenburgiscl 

Gronze 

Fur  dio  ganzo  Slrecke  .... 

Fur  die  ganzo  Slrecke  .... 

Von  Dessau  bis  Toirlibenu  . . . 

Von  Tochheim  bis  an  die  preusslsi 

Graoie 

Von  der  proussischen  Grenze 

Ililzacker 

Von  Ililzacker  bis  llamhurg  . . 

Von  der  prouss.  Grenze  bis  hnnn 

Grenze  

Von  der  hannov.  bis  zur  danisct 

Grenze 

Fur  dio  ganze  Slrecke 


13  - 


. al" 

• _ _ 


Sumrno  fur  dio  Strecko  von  Melnik  bis  llambiirg  — — — 

Auffu  li  r. 


Tferslaalon  fur 
doren  Rech- 
nung  die  Go- 
bühr  erhoben 
wird. 


Uezeicünung  der  Slrecke. 


av.-Mze.  Conv.-Mze. 
Hll.lUr.  ll»f.|llll.|t;r.|Pf. 


Danemark 


Fur  die  ganze  Slrecke  . . 

Von  llamhiirg  bis  Ililzacker 
Voii  Ililzacker  bis  an  die  preussische 

Grenze 

Von  der  dAiuschen  bis  zur  hannov. 

Grenze 

Von  <|er  hannov. ‘bis  zur  preussischen 

Gronze  

Fur  die  ganzo  Slrecke  von  der  meck- 
leubiirgischeii  bis  zur  sAchsischon 

Grenze  .....  

Von  der  preussischen  Grenze  bis 

Tocfiliofm 

Vnn  Tochheim  bis  Dessau 
Fur  die  ganze  Slrecke.  . 

Fur  die  ganze  Slrecke 
Von  der  preu^sischon  Grenze  his  nach 
Dresden  ........... 

v<m  Dresden  nach  Pirna.  ' . . . 

I Voii  pirnn  hls  zur  Oslerr.  Gronze  *. 
Von  der  sAchs.  Grenze  bis  Aussig  . 

I Von  AussighisMHnik^^^^^^ 
Somme  fur  die  ganze  Slrecke  \ ou  ll.imhurg  In*  Melnik 


llannover 


Mcckleiihurg 


Prousseii 


\nh.«Dessau 


U 


-13) 
10 

- - 10 


* G 


— I 


Vnli.dl-Coiheii 

Vnli.-Uernburg 


S.icjwen 


-13 13 

— — » (—  ii 


— i » i 


TTTTirr 

NR.  Trausilirende  Schiller  knimen  an  dem  erslen  Erhcbuugsamlo  die  Gobilhr  fur 
die  ganze  Slrecke  eioes  jeden  Uforsloles  enirichten. 

An  in.  Der  von  Esslingen  frfther  nach  llamburg  verlegleZoll  wird  nur  von  slrom- 
aufwarls  ans  llamliurg  nhgeheiiden  SchifTen  mil  V Schilling  Hamburger  Cour,  per 
Scbilfslosl  von  WOO  Pfd.  Brulln  (und  einer  geringen  Scbrelbgebühr)  eninchtet. 
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Tarif 

der  Hecognitions-Gebühr  fur  die  Elbe. 


Classe  1 
unler  10  Last. 

Classe  2 

Classe  3 

Classe  4 

die 

I.ast 

ZU 

ZU 

ZU 

<4000 

l’fund. 

4 0 — 25  Last. 

25  — 45  Last 

45  und  rnehr. 

u)  mit  Ladung 

Conv 

-Mze. 

Con\ 

.-Mze. 

Conv.-Mze. 

Conv.-Mze. 

Htlilr. 

Gr. 

llthlr 

Gr. 

Ktblr. 

Gr. 

Iltblr. 

Gr. 

4)  Sachsen  . . . 

— 

8 

— 

40 

4 

— 

4 

8 

2)  l’reussen  zu 

Mühlberg . . . 

— 

8 

— 

10 

4 

— 

4 

8 

dilto  zu  NVil- 

tenbergc . . 

1 

— 

2 

— 

3 

— 

4 

— 

3)  Anhalt  .... 

— 

i 

— 

8 

— 

42 

— 

10 

4)  Hannover  . . 

5)  Mecklenburg. 

— 

8 

— 

40 

4 

— 

4 

8 

4 

— 

2 

— 

3 

— 

4 

— 

6)  Lauenburg  . 

— 

42 

4 

4 2 

2 

— 

2 

— 

b)  Fahrzeuge  ohne  Ladung  zahlen  allenlhalben  ein  Viertel  vor- 
stehender  Taxe. 


Münzvalvalions-Tabelle 
fur  die  Elbzülle. 

Nur  nachbenannte  MUnzsorten  werden  recipirt  zu: 

A.  SilbertnUnze. 

a)  Conventionsmüssigc  (20  Gulden  auf  die  Mark  fein). 

In  Oesterreicn,  Sachsen  und  Anhalt. 

in  Convenlions-Geld. 
Blhlr.  Gr.  Pf. 

Specieslhalcr,  k.  üslerreichischer,  würlembergischer  etc. 


und  denen  gleiche 4 8 

Gulden  oder  */s  SlUcke — *6  

Ilalbe  Gulden  oder  */,  Stücke — 8 

Sechstelslllcke — 4 

ZwOlftelstückc — 2 

30  Kreuzerstücke,  markgrafl.  anspacb’schc  ....  — 8 — 

20  Kreuzer-  oder  Kopfstücke,  ôsterreichische,  baieri- 

sche,  wUrtembergiscbe — 54 

4 7 Kreuzer -Stücke  kais.  osterreich.  etc — 4 6 

10  - - desgleichen — 2 8 

S - desgleichen — ) 4 

3 - oder  Groschen,  desgleichen  . . . — 9 
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b]  Zum  21  Guldenfuss  ausgemünztc. 
In  Preuasen  und  Anhalt. 


In  Conventîonsgeld 
RUilr.  Gr.  Pf. 

Preussisch  Courant  ira  Verhaltniss  zum  Conventions- 
geld  vvio  21  zu  20  oder  rail  5 Procent  Zuscblag. 


c)  Zum  48  Gulden-Fuss  oder  KassenmUnze. 
In  Hannover  und  Mecklenburg. 

Gulden  oder  neue  % Sttlcke 

Ilalbe  Gulden  oder  y3  StUcke 

% oder  4 Groschen-StUcke 

*/»•  °der  4 Scbilling-SlUcke 

d)  Zum  4 7 Gulden-Fuss. 

In  Lanenburg. 

Speciesthaler,  kOnigl.  dânische  und  neue  schleswig- 
holsteiniscbe 

In  Ilamburg. 

2 Mark-Stücke,  Hamburg,  Lubeck,  Mecklenburg 

1 Mark-  oder  16  Scbilling-SlUcke 

I 2 Scbilling-SlUcke 

8 - 

4 - - 


— 17  6 

— 89 

— 4 4 

— 22 


1 10  7 


- 18  10 

— 95 

— 7 — 

— 48 

— 2 4 


In  AniiaJL 


Laublhaler,  franzüsischc 

Kronenlhaler,  kais.  Osterreichische,  baierische  und 

denen  glciche 

Ilalbe  Kronenlhaler  

Viertel  Kronenlhaler 


In  Courantgeld 
RthJr.  Gr.  Pf. 


1 12  — 

— 18  — 
— 9 — 


B.  Goldmünzen. 

In  Oeslerreich. 

Sluck  auf  die  rautie 
Coin.  Mark. 

k.  k.  Osterr.  u.  kremnilzer  Doppelducaten  6 4 

k.  k.  Osterreich.  einfache  Ducaten  . , 3 2 

In  Aiihull. 

35  Hraunschw.  und  hannOv.  Pistolen  oder 
5 Thaler-SlUcke,  preussische  Friedrichs- 

d’or  und  aile  franzUsiscbc  Louisd’or . . 5 6 

70  — 70‘/aHalbe  dergleichen 2 15  


1821 
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(X  II  Stock  nuï dit*  rauhi- 
1 21  Coin.  Mari. 

■17'/4 — 17*/»  Doppeltc  derglcichen 

:H'/2  Spanischc  cinfache  Pistolet) 

17*/»  doppelle  oder  Doppien 

07  Rcichsconslitulionsmiissige,  kais.  üstcrr., 
so  wie  künigl.  preussische,  bollandische, 
auch  kremnitzer  und  andere,  53  Krt. 
8 Grn.  fein  haltende,  cinfachc  Ducaten, 
ingleichen  venetianisclie  Zechincn  und 

florcQliniscbe  Gigliari 

k.  k.  üsterrcicbische  und  kremnitzer  Dop- 

pel-Ducaten . . 

k.  diinische  und  mcuklcnburg.  schwerc 
Ducaten,  zu  il  Krt.  1 Grn.  fein  . . . 


In  Couranlgeld 
Rthlr.  Gr.  Pf 
10  12  - 
3 I - 
10  8- 


3 2 — 
6 i — 
2 8 — 


An  mcrkungen. 

1)  Die  kleinsten  MUnzsorten  werden  nur  in  geringeren  Suiumcn  und 
sogeuannlc  SclieidemUnzcn  nur  zur  Ausgleicliung  fier  Zablungeu  angc- 
noinnicn. 

î)  Die  niclit  coursmitssigcn,  oder  zu  schlcchten  MUnzstUcke  werden 
nacli  GeprSge,  Jahreszabl  etc.  in  jcdcin  Zollbureau,  mittelst  landcsbcrr- 
lichcr  Verordnung  und  üflentliclien  Anscblags  genauer  und  nuiglicbst 
vollstündig  angegeben  werden. 


388. 

17/29  Juin  1821. 

Traité  entre  l'Autriche  et  la  Kussie  concernant  les  dettes 
actives  et  passives  du  ci-devant  Duché  de  Varsovie  con- 
clu à Vienne  le  29  Juin  1821. 

(Collection  de  documents  russes,  t.  II,  p.  6J5  ) 

Au  nom  de  la  très-sainte  et  indivisible  Trinité. 

Sa  Majesté  l’Empereur  de  toutes  les  ttussies,  lloi  de  Po- 
logne, etc.  etc.  et 

Sa  Majesté  l’Empereur  d’Autriche,  Roi  de  Hongrie,  de  bohème, 
do  Lombardie  et  de  Venise,  de  Gallicie  et  de  Lodomérie  etc.  etc. 
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considérant:  que  l’article  XXXIII  du  traité  de  Vienuo  du 
1815,  a fixé  la  proportion  dans  laquelle  le  gouvernement  Im- 
périal d’Autriche  devait  ou  participer  à l’actif  intérieur  et  exté- 
rieur, ou  contribuer  au  passif  également  intérieur  et  exté- 
terieur  du  ci-devant  Duché  de  Varsovie;  que  la  difficulté  de  li- 
quider complètement  les  dettes  actives  ou  passives  du  dit  Duché, 
et  de  fixer  le  neuvième  stipulé  à la  charge  ou  à l’avantage 
de  l'Autriche,  a empéché  jusqu’à  ce  jour  l'exécution  de  l’ar- 
ticle XXXIV  du  traité  cité  plus  haut;  ont  pris  la  commune 
résolution  d'abandonner  la  voie  d’une  liquidation  partielle,  et  d’y 
suppléer  par  une  transaction  en  bloc. 

Les  deux  hautes  parties  contractantes  voulant  aussi  que  ces 
stipulations  fixent  le  mode  qui  sera  suivi  par  le  gouvernement 
Impérial  d'Autriche  pour  régler  les  prétentions  individuelles  que 
les  sujets  du  Royaume  actuel  de  Pologne  se  trouveraient  fondés 
à exercer  contre  le  dit  gouvernement  et  désirant,  enfin,  consoli- 
der de  plus  en  plus  les  relations  d’amitié  et  d’union  qui  subsi- 
stent entre  Elles,  ont  nommé  des  plénipotentiaires  qui  se  sont 
réunis  à Vienne,  à l’effet  de  terminer  les  questions  litigieu- 
ses par  une  transaction  qui  serait  signée  simultanément  par 
les  dits  plénipotentiaires  et  par  les  Ministres  respectifs  à ce 
autorisés,  savoir: 

Comme  Ministre  de  Sa  Majesté  l’Empereur  do  toutes  les 
Kussies,  Roi  de  Pologne,  lo  Sieur  Georg  Comte  de  Golovvkin, 
Conseiller  privé  actuel,  Sénateur,  Chambellan  actuel,  Envoyé  ex- 
traordinaire et  Ministre  plénipotentiaire  de  Sa  Majesté  l’Empereur 
et  Roi  près  Sa  Majesté  Impériale  et  Royale  Apostolique,  Cheva- 
lier Grand’croix  des  ordres  de  St.  Alexandre  Nevvsky  en  dia- 
mans,  de  St.  Wladitnir  de  la  seconde  classe,  de  St.  Anne  de  lu 
première  classe  et  de  l’aigle  blanc  de  Pologne,  de  ceux  du  lion 
de  Zaehringcn  et  do  la  fidélité  de  Bade,  et  Commandeur  hérédi- 
taire de  l’ordre  de  St.  Jean  de  Jérusalem; 

Comme  Ministre  de  Sa  Majesté  Impériale  et  Royale  Aposto- 
lique : 

le  Sieur  Clément  Venceslas  Lolhaire  Prince  de  Metternich- 
Winncbourg,  Prince  d’Ocbsenhausen,  Duc  de  Portella;  Chevalier 
(le  la  toison  d’or,  Grand’croix  de  l’ordre  royal  de  St.  Etienne 
de  Hongrie,  de  la  croix  civile  d’honneur  en  or  et  de  l’ordre  de 
St.  Jean  de  Jérusalem,  Chevalier  des  ordres  de  St.  André,  de 
St.  Alexandre  Ncwskv  et  do  Sic.  Anne  de  la  première  classe  de 
Russie;  de  l'ordre  suprême  de  l’Annouciade  de  Sardaigne,  de 
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1821  l’éléphant  de  Danemarc,  de  l’aigle  noire  et  de  l’aigle  rouge  de 
Prusse,  et  des  Séraphins  de  Suède,  Grand’croix  de  l'ordre  de 
Charles  111  d’Espagne  et  de  l’ordre  du  Christ  de  Portugal;  Grand- 
cordon  de  la  légion  d’honneur,  Chevalier  de  l’ordre  de  St.  Jan- 
vier et  Grand’croix  de  celui  de  Ferdinand  et  du  mérite  de  Si- 
cile; Chevalier  de  l’ordre  de  St.  Hubert  de  Bavière  et  de  plu- 
sieurs autres;  Chancelier  de  l’ordre  militaire  de  Marie-Thérèse, 
Curateur  de  l'académie  des  beaux-arts,  Conservateur  de  l’uni- 
versitc  de  Cracovie  ; Chambellan , Conseiller  intime  actuel  de 
Sa  Majesté  Impériale  et  Royale  Apostolique,  Son  Ministre  d'Etat 
et  des  conférences,  et  Chancelier  de  Cour  et  d’Etat. 

Comme  plénipotentiaires  de  Sa  Majesté  l’Empereur  de  toutes 
les  Russies,  Roi  de  Pologne: 

le  Sieur  François  Xavier  Prince  Drucki-Lubecki , Son  Con- 
seiller privé,  gouverneur  civil  du  gouvernement  deWilna,  Grand’ 
croix  de  l’ordre  de  St.  Wladimir  de  la  seconde  classe,  de  celui 
de  Ste.  Anne  de  la  première  et  de  la  quatrième  classe,  de  l’aigle 
blanc  de  Pologne  et  de  l’aigle  rouge  de  Prusse  de  la  première 
classe; 

et  le  Sieur  Dominique  Cajetan  de  Kalinowski,  Conseiller 
d’Etat  du  Royaume  de  Pologne , Chevalier  des  ordres  de  St.  Sta- 
nislas de  Pologne  de  la  première  classe,  de  Ste.  Anne  de  la  se- 
conde classe  en  diamans  et  de  l’aigle  rouge  de  Prusse  de  la 
seconde  classe. 

Comme  plénipotentiaires  de  Sa  Majesté  l’Empereur  d’Autriche, 
Roi  de  Hongrie,  de  Bohème,  de  Lombardie  et  de  Venise,  de  Ga- 
licie  et  de  Lodomérie: 

Le  Sieur  Pierre  Comte  de  GoCss,  Chevalier  de  l’ordre  Im- 
périal Autrichien  de  la  couronne  de  fer  de  la  première  classe, 
Commandeur  de  celui  de  Léopold , décoré  de  la  croix  civile 
d’honneur  en  or,  Grand’croix  de  l’ordre  Constantinien  de  Si. 
George  de  Parme,  Conseiller  intime  actuel  et  Chambellan  de 
Sa  Majesté  Impériale  et  Royale  Apostolique,  Son  Chancelier  de 
cour  pour  le  Royaume  Lombardo-Vénitien; 

et  le  Sieur  Claude  Chevalier  de  Fuljod,  Conseiller  aulique 
actuel  à la  chambre  générale  des  finances  au  service  de  Sa  Ma- 
jesté Impériale  et  Royale  Apostolique,  décoré  de  la  croix  civil  d’hon- 
neur en  argent,  Chevalier  de  l’ordre  royale  de  l’aigle  rouge  de  Prusse; 

lesquels,  après  avoir  échangé  leurs  pleins  pouvoirs  trou- 
vés en  bonne  et  dûe  forme,  ont  conclu,  arrêté  et  signé  les  ar- 
ticles suivans: 

A ht.  I.  Le  gouvernement  Impérial  d’Aulricho  se  charge  à 
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l’avenir  de  satisfaire  seul,  et  sans  la  concurrence  du  Royaume  1821 
de  Pologne,  à toutes  les  prétentions,  qui  pouvaient  être  élevées 
contre  le  Duché  de  Varsovie  jusqu'au-^j^  1815,  tant  par  les 
anciens  sujets  Autrichiens  que  par  les  habitans  de  Podgorze  et 
de  son  rayon,  jadis  sujets  du  dit  Duché  et  redevenus  sujets  de 
l’Autriche. 

Par  contre  le  gouvernement  de  Pologne  se  charge  de  satis- 
faire seul,  et  sans  la  concurrence  de  l’Autriche  à toutes  les  pré- 
tentions qui  peuvent  être  élevées  contre  le  Duché  de  Varsovie 
jusqu’au  ■ 1815,  tant  par  les  sujets  du  Royaume  actuel  de 
Pologne  que  par  les  habitans  de  la  ville  libre  de  Cracovie  et  de 
son  rayon. 

Le  gouvernement  de  Pologne  dégage,  en  outre,  le  gouverne- 
ment Impérial  d’Autriche  de  la  portion  du  neuvième  que  ce  der- 
nier devait  payer  aux  sujets  Prussiens  jadis  sujets  du  Duché 
de  Varsovie,  laquelle  portion  a été  cédée  par  la  Prusse  au 
Royaume  de  Pologne  en  vertu  de  la  convention  de  Berlin  du 
10/22  Mai  1819. 

Art.  II.  Le  gouvernement  Polonais  renonce  à toutes  les  pré- 
tentions qu’il  pouvait  élever  contre  l’Autriche  au  nom  des  divers  gou- 
vernemens  qui  ont  régi  le  ci-devant  Duché  de  Varsovie  jusqu’au 


80  Mai 
1 Juin 


1815. 


Il  abandonne  également  celles  qu’il  pouvait  faire  valoir  con- 
tre l’Autriche  en  vertu  des  stipulations  du  traité  de  Vienne  du 


ït  Avril 
3 Mal 


1815. 


Enfin  il  dégage  l’Autriche  du  payement  des  sommes  qui  ont 
été  cédées  par  la  Prusse  au  gouvernement  Polonais  par  la  con- 
vention de  Berlin  du  10/22  Mai  1819. 

De  son  côté  le  gouvernement  Impérial  d’Autriche  dégage  le 
Royaume  actuel  de  Pologne  du  payement  des  quatre  millions  de 
florins  Polonais  stipulés  en  faveur  du  trésor  Autrichien  par  l’ar- 
ticle XXX  du  traité  de  Vienne  du  -3-jYf  1815  aiusi  que  du  paye- 


ment des  intérêts  échus  jusqu'à  ce  jour. 

11  renonce  aussi  à la  somme  qu’il  avait  à prétendre  du  Duché 
de  Varsovie  en  vertu  de  la  convention  signée  en  1813,  pour  le 
passage  des  troupes  Polonaises  à travers  les  Etats  Autrichiens. 

En  un  mot  il  abandonne  toutes  les  prétentions  de  quelque 
nature  qu’elles  soient,  qu’il  croyait  pouvoir  élever  contre  le  ci- 
devant  Duché. 

Art.  III.  Quant  au  papier  monnaie  émis  par  le  gouveme- 
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1821  ment  du  Duché  de  Varsovie  et  resté  encore  en  circulation,  au 
billon  du  inéme  Duché  dont  la  valeur  nominale  surpasse  la  va- 
leur réelle,  aux  billets  au  porteur  (de  tout  genre)  mis  sur  la 
place  toujours  par  le  gouvernement  du  Duché,  l’Autriche  est  dé- 
gagée do  toute  bonification  à faire  pour  ces  différens  objets: 
en  sorte,  que  lors  même,  qu’un  sujet  Autrichien  serait  porteur 
d’un  billet  du  genre  de  ceux  dont  il  vient  d’être  fait  mention,  le 
dit  sujet  aura  son  recours  direct  contre  le  gouvernement  du 
Royaume  actuel  do  Pologne,  par  lequel  il  sera  satisfait  de  la 
même  manière  que  le  seront  les  sujets  Polonais  eux-mêmes. 

Art.  IV.  Le  gouvernement  Impérial  d’Autriche  est  dégagé 
de  l’obligation  où  il  était,  aux  termes  de  l’article  XXXlll  du 
traité  de  Vienne  1815,  de  contribuer  pour  un  neuvième  au  pas- 
sif résultant  des  prétentions  que  les  gouvernemens  étrangers,  ou 
leurs  sujets,  ont  à faire  valoir  contre  le  ci-devant  Duché  de 
Varsovie;  et  par  contre  , il  renonce  à participer  aussi  pour  un 
neuvième  à l’actif  résultant  des  prétentions  que  le  dit  Duché 
peut  faire  valoir  contre  les  gouvernemens  étrangers  ou  leurs  sujets. 

Ces  passifs  sont  mis  entièrement  à la  charge  du  Royaume 
actuel  de  Pologne,  comme  aussi  ses  actifs  deviennent  sa  propriété. 

Art.  V.  Le  gouvernement  Impérial  d’Autriche  est  dégagé 
de  toute  obligation  relative  à la  Krupka  et  au  Miniara. 

Le  gouvernement  de  Pologne  se  charge  de  faire  face  aux 
prétentions  légitimes  qui  pourraient  être  élevées  sur  ces  deux 
objets,  soit  par  les  sujets  et  instituts  Polonais,  soit  par  les  ha- 
bitons et  instituts  de  la  ville  libre  de  Cracovie  et  son  rayon, 
soit  enfin  par  les  sujets  de  Sa  Majesté  Impériale  et  Royale  Apo- 
stolique ou  les  instituts  situés  dans  ses  Etals,  en  tant  que  les 
créances  réclamées  se  trouveront  être  hypothéquées  sur  les  cor- 
porations juives  situées  aujourd'hui  dans  le  Royaume  de  Pologne 
ou  bien  dans  la  ville  libre  de  Cracovie  et  son  rayon. 

Art.  VI.  Le  gouvernement  Impérial  d’Autriche,  eu  égard 
aux  nouvelles  charges  que  la  présente  convention  impose  au  gou- 
vernement Polonais,  s’engage  ù lui  fournir  à titre  de  dédomma- 
gement chaque  année  pendant  onze  ans  consécutifs,  et  sans  au- 
cun payement,  la  quantité  do  trois  cent  cinquante  mille  quintaux 
de  sel;  de  son  côté  le  gouvernement  Polonais  s’oblige  à acheter 
du  gouvernement  Impérial  d’Autriche  chaque  année,  et  pendant 
les  mêmes  onze  ans  consécutifs,  la  quantité  de  cent  mille  quin- 
taux de  sel,  au  prix  de  huit  florins  Polonais  le  quintal. 

Lo  mode  d'exécuter  ces  deux  stipulations  est  réglé  dans  le 
protocole  explicatif  do  la  présente  convention. 
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Art.  VII.  Les  prétentions  que  les  sujets  et  les  instituts  ec-  1821 
elésiastiques  et  civils  du  Royaume  actuel  du  Pologne,  celles  aussi 
que  les  sujets  et  les  établissemens  ecclésiastiques  et  civils  de  l’Etat 
libre  de  Cracovie  pourraient  former  à la  charge  du  gouverne- 
ment Impérial  d'Autriche,  seront  prises  en  considération  séparé- 
ment, et  réglées  définitivement,  dans  le  plus  bref  délai  possible. 

Art.VIIL  Les  articles  XXXV,  XXXVI  et  XXXVII  du  traité 
de  Vienne  du  *1,  ^V'1  1818,  touchant  l’extradition  et  la  restitu- 
tion mutuelles  des  cautionnemens  déposés,  soit  en  argent  comp- 
tant, soit  en  titres  ou  obligations,  des  dépôts  judiciaires 
transférés  d’une  province  à une  autre,  des  documens,  plans, 
cartes  ou  titres  quelconques  intéressant  les  deux  gouvernemens 
ou  leurs  sujets  respectifs;  ces  articles  n'ayant  pu  être  complète- 
ment exécutés  jusques  aujourd'hui,  en  raison  de  ce  que  les  com- 
missaires des  deux  Cours  chargés  de  cette  opération  n’ont  pu 
s’accorder  sur  un  principe  uniforme:  celui  qui  sera  suivi  à l’ave- 
nir pour  terminer  ce  travail  dans  un  délai  préfixe,  sera  établi 
séparément  et  de  manière  que  la  mission  dos  commissaires  se 
borne  à une  exécution  pure  cl  simple  excluant  tout  débat  et 
toute  discussion. 

Art.  IX.  Pour  assurer  l'exécution  prompte  et  complète  des 
diverses  stipulations  contenues  dans  les  articles  précédens,  et 
prévenir  aussi  le  retour  de  tout  malentendu  entre  les  deux  gou- 
vernemens et  même  entre  leurs  sujets,  on  a consigné  les  déve- 
loppements de  la  présente  convention  dans  un  protocole  explicatif, 
muni  de  la  signature  des  plénipotentiaires  respectifs  et  de  l’ac- 
cession des  Ministres  des  deux  Cours. 

Ce  protocole  aura  la  mémo  force  et  la  même  valeur  que  s’il 
était  inséré  mot  à mot  dans  la  convention  elle-même. 

Art.  X.  La  présente  convention  sera  ratifiée,  et  les  ratifi- 
cations en  seront  échangées  dans  le  terme  de  six  semaines,  et 
plutôt,  si  faire  se  peut. 

En  foi  de  quoi  les  Plénipotentiaires  respectifs  et  les  Mi- 
nistres des  deux  Cours,  à ce  spécialement  autorisés,  l’ont  signé 
et  y ont  apposé  le  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Vienne,  le  17/29  Juin  l’an  de  grâce  1821. 

(L.  S.)  Xaver  Prince  Drucki-Lubecki. 

(L.  S.)  Dominique  Cajetan  de  Kalnowsky. 

(L.  S.)  Comte  Georg  Goloickin. 

(L.  8.)  Pierre  Comte  de  Goi'ss. 

(L.  S.)  Claude  Chevalier  de  Fuljod. 

(L.  S.)  Metlernich. 
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1821 

389. 

24  Juillet  1821. 

Convention  conclue  entre  les  Plénipotentiaires  de  S.  M. 
l Empereur  d Autriche,  le  Roi  de  Prusse,  et  1 Empereur  de 
toutes  les  Russies  d une  part  et  de  S.  M.  le  Roi  de  Sar- 
daigne d autre  part,  pour  l’occupation  dune  ligne  mili- 
taire dans  les  Etats  de  S.  M.  Sarde,  signée  à Novare  le 
24  Juillet  1821. 

[Marient,  Nouveau  Recueil,  t.  V,  p.  638.) 

S.  M.  le  Roi  de  Sardaigne  ayant,  en  conséquence  des  évé- 
nements qui  ont  troublé  pendant  un  court  intervalle  l’ordre  pu- 
blic dans  scs  Etats,  fait  connaître  aux  cours  alliées,  que,  tou- 
jours disposée  à contribuer  au  maintien  de  la  tranquillité  géné- 
rale, et  à offrir  à ses  hauts  et  puissants  alliés  toutes  les  garan- 
ties qui  peuvent  l’assurer  à l’Europe,  elle  désirait  l’occupation 
d’une  ligne  militaire  dans  ses  Etats  par  un  corps  d’armée  de 
troupes  alliées. 

Que,  pénétrée  profondément  de  la  nécessité  de  cette  occu- 
pation comme  étant  l’unique  moyen  de  tranquilliser  les  indivi- 
dus bien  intentionnés,  de  tenir  en  bride  les  perturbateurs  et 
d’assurer  l’Europe  contre  toutes  inquiétudes  ultérieures,  elle  ne 
se  sentait  pas  moins  obligée  de  faire  en  sorte  que  cette  occu- 
pation militaire  eût  lieu  de  la  manière  la  moins  onéreuse  pos- 
sible pour  ses  peuples,  déjà  assez  chargés  par  une  réorganisa- 
tion dispendieuse. 

Enfin  que,  mettant  une  confiance  sans  bornes  dans  chacun 
de  ses  hauts  alliés,  elle  ne  pouvait  néanmoins  s’empêcher  do 
faire  l’observation  que,  relativement  à la  situation  géographique 
du  royaume  lombardo-vénitien,  le  but  désiré  pourrait  être  rem- 
pli par  un  corps  d’armée  autrichien  peu  considérable,  et  par  con- 
séquent à moins  de  frais,  pour  un  temps  déterminé  dont  la  durée 
devrait  être  réglée  par  une  convention,  ainsi  que  tout  ce  qui 
concerne  le  maintien  de  l’indépendance  du  royaume  et  de  son 
gouvernement. 

LL.  MM.  l’Empereur  d’Autriche,  l’Empereur  de  Russie  et  le 
Roi  de  Prusse,  ayant  extrêmement  à coeur  de  prouver  à S.  M. 
le  Roi  de  Sardaigne  le  vif  et  sincère  intérêt  qu’ils  prennent  à 
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son  auguste  personne,  au  bien  de  sa  monarchie,  et  à la  prospé-  1 82 1 
rité  de  l’Europe,  où  celte  monarchie  occupe  une  place  si  impor- 

tante, LL.  MM.  ont  reçu  cette  communication  avec  les  disposi- 
tions les  plus  amicales,  et  elles  ont  nommé  sans  délai  des  pléni- 
potentiaires pour  discuter,  régler  et  signer,  avec  celui  de  S.  M. 

Sarde,  les  conditions  d’une  convention  qui  réponde  à l’objet  de 
leur  sollicitude. 

(L’Autriche  a nommé  M.  le  lieutenant-général  Comte  de 
Bubna  et  M.  le  Baron  François  de  Binder-Kriegelstein  ; la  Russie, 

M.  le  Comte  Georges  de  Mocénigo;  la  Prusse,  M.  Petit-Pierre, 
son  chargé  d’affaires  à Turin;  la  Sardaigne,  M.  le  Comte  Victor 
de  la  Tour.) 

Art.  I.  La  force  du  corps  d’armée  autrichien  destiné  à oc- 
cuper, au  nom  et  conformément  aux  engagemens  généraux  des 
puissances  alliées,  une  ligne  militaire  dans  les  Etats  de  S.  M.  le 
Roi  de  Sardaigne,  doit  monter  à 12.000  hommes;  savoir:  8 ba- 
taillons d'infanterie  de  ligne,  1 escadron  de  hussars  et  3 batte- 
ries d’artillerie. 

Ce  corps  qui,  sous  le  rapport  de  son  organisation  intérieure, 
dépend  de  l’armée  autrichienne  du  nord  d'Italie,  dont  il  fait  par- 
tie, est  mis,  comme  corps  auxiliaire,  à la  disposition  de  S.  M.  le 
Roi  de  Sardaigne.  Le  renouvellement  de  ce  corps,  soit  en  en- 
tier, soit  en  partie,  relativement  au  nombre  fixé,  est  réservé  au 
général  autrichien  revêtu  du  commandement  en  chef  de  ce  corps. 

11  formera,  autant  que  possible,  un  corps  entièrement  séparé. 
Destiné  exclusivement  à maintenir,  concurrement  avec  les  trou- 
pes de  S.  M.  le  Roi  de  Sardaigne,  la  tranquillité  intérieure  du 
royaume,  ce  corps  n’exercera  absolument  aucune  juridiction  sur 
la  partie  du  pays  qu’il  occupera,  et  n’entravera  d’aucune  manière 
les  fonctions  des  autorités  civiles  et  militaires  établies  par  le 
souverain;  mais,  au  contraire,  sur  leur  réquisition,  il  leur  don- 
nera une  active  assistance. 

Dans  le  cas  où  des  circonstances  imprévues  feraient  désirer 
à S.  M.  le  Roi  de  Sardaigne  que  ce  corps  fût  renforcé,  le  com- 
mandant général  en  Lombardie  est  autorisé  à le  faire,  sans  de- 
mander préliminairement  des  ordres  de  sa  cour  Cependant,  il 
s’entend  de  soi-méme  que  ce  renfort  ne  resterait  dans  les  Etats 
de  S.  M.  qu’aussi  long-temps  qu’elle  le  jugerait  nécessaire,  et  que 
pendant  cet  intervalle  il  doit  être  pourvu  à son  entretien  sur 
le  même  pied  que  cela  a eu  lieu  pour  le  corps  d’occupation. 

Art.  IL  Le  corps  auxiliaire  autrichien  occupera  la  ligne 
militaire  suivante:  Slradella,  Yoghera,  Torlone,  Alexandrie,  Va- 
lu. Il 
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1824  lence,  Casai  et  Verceil.  Les  lignes  de  communication  entre  ces 
différentes  parties  seront  tracées  par  Pavie  et  Buffalora.  Si  ce- 
pendant S.  M.  le  Roi  de  Sardaigne  jugeait  à propos  de  trans- 
férer une  partie  de  ce  corps  auxiliaire  sur  des  points  de  son 
royaume  situés  hors  de  ces  lignes,  le  général  commandant  au- 
trichien se  conformerait  de  suite  aux  intentions  de  S.  M.  et  pren- 
drait les  mesures  nécessaires  pour  remplirlc  but  qu’elle  s’est  proposé. 

Le  gouvernement  sarde  devant  se  charger  de  l’entretien  de 
ce  corps,  il  y pourvoira  de  la  manière  suivante: 

Art.  III.  Le  logement,  le  chauffage,  l’éclairage,  la  nourri- 
ture et  les  fourrages  seront  fournis  en  nature.  On  est  convenu 
que  le  total  des  rations  n’irait  jamais  au-delà  de  43.000  pour 
les  hommes,  et  de  4000  pour  les  chevaux,  et  que  ces  rations 
seraient  livrées  d’après  le  tarif  joint  à la  présente  convention. 

Quant  à la  solde,  l’équipement,  l'habillement  et  les  autres 
articles  accessoires,  le  gouvernement  sarde  couvrira  les  frais 
nécessaires  à cet  égard  et  une  somme  de  300.000  fr.  par  mois, 
qui  sera  payable  dans  la  première  quinzaine  de  chaque  mois, 
à compter  du  jour  de  la  signature  de  cette  convention.' 

Art.  IV.  S.  M.  I.  et  Apost.  renonce  à une  indemnité  pour 
les  frais  de  mobilisation  du  corps  de  troupes  auxiliaires  envoyé 
à S.  M.  le  Roi  do  Sardaigne;  mais  il  sera  nommé  de  suite  des 
commissaires  autrichiens  et  sardes,  pour  procéder  à la  liquida- 
tion des  frais  d’entretien  accumulés  depuis  le  jour  de  l’entrée  de 
ce  corps  sur  le  territoire  piémontais,  jusqu’au  jour  de  la  signa- 
ture de  la  présente  convention.  On  prendra  pour  base  de  ce 
travail  les  mémoires  dressés,  à cet  égard,  conformément  au 
réglement  autrichien , et  la  force  des  corps  sera  calculée  d’après 
son  état  effectif  aux  différentes  époques.  Les  dits  commissaires 
s'accorderont  en  même  temps  sur  les  termes  du  payement  de 
cet  arriéré , qui  doit  néanmoins  être  acquitté  dans  l’intervalle  de 
quatorze  mois  à compter  de  la  signature  de  la  présente  con- 
vention. 

Art.  V.  Toutes  les  lettres  qui  concernent  le  service  inté- 
rieur des  troupes  et  les  rapports  officiels  avec  les  autorités  sar- 
des, et  qui  sont  munies  du  sceau  des  bailliages,  seront  reçues 
aux  postes  ordinaires,  et  expédiées  gratis.  Les  eslaffetles  et  les 
lettres  particulières  des  militaires  se  payeront  suivant  le  tarif 
ordinaire.  Les  courriers  et  les  personnes  qui  voyagent  pour  le 
service  militaire  sont  obligés  de  payer  exactement  aux  postes  ce 
qui  est  dù  pour  les  chevaux  et  les  autres  objets,  fournis  en 
même  temps. 
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Ait.  VI.  Pour  prévenir  tous  les  abus  qui  pourraient  avoir  1821 
lieu  au  préjudice  des  réglements  sur  les  douanes,  les  objets  de- 
stinés à l’habillement  et  à l’équipement,  ou  aux  autres  besoins 
du  corps  auxiliaire  autrichien , ne  pourront  être  introduite  qu’au- 
tant  qu’ils  seront  accompagnés  d’un  certificat  d’origine,  et  que 
l'introduction  en  aura  été  déclarée  par  les  commandants  des  dif- 
férents corps  d’armée  au  général  en  chef  autrichien,  qui  en  don- 
nera connaissance  au  gouvernement  sarde,  afin  que  celui-ci 
puisse  de  son  côté  donner  à l'administration  des  douanes  les 
ordres  nécessaires  à cet  égard. 

Les  objets  d’équipement  et  autres,  destinés  au  corps  auxili- 
aire autrichien,  seront  francs  de  droits  d’entrée  en  produisant 
des  certificats  en  bonne  forme.  Les  militaires  qui  se  rendent  à 
leurs  corps,  ou  qui  reviennent  du  Piémont,  sont  exempts  de 
tous  droits  de  douanes  pour  les  objets  destinés  à leur  usage 
personnel  ou  à celui  des  troupes. 

Art.  VIL  Les  gouvernements  autrichien  et  sarde  nomme- 
ront des  commissaires  auprès  des  autorités  militaires  respectives, 
pour  les  difficultés  qui  pourraient  naître  sur  des  objets  particu- 
lières pendant  la  durée  de  l’occupation  militaire. 

Art.  VIII.  Les  hautes  parties  contractantes,  désirant  avec 
une  égale  vivacité  que  l’occupation  militaire  ne  se  prolonge  pas 
au-delà  du  temps  nécessaire  pour  la  réorganisation  du  royaume 
de  Sardaigne  et  l’affermissement  de  son  gouvernement,  on  a 
résolu  provisoirement  que  cette  mesure  durera  jusqu'au  mois 
de  Septembre  4822,  époque  à laquelle  les  souverains  alliés,  se 
réunissant  à Florence,  prendront  en  considération  la  situation 
du  royaume , de  concert  avec  S.  M.  Sarde,  et  d’après  un  accord 
mutuel,  se  résoudront  ou  à prolonger  ou  à faire  cesser  l’occu- 
pation d’une  ligne  militaire  par  un  corps  de  troupes  auxiliaires. 

Art.  IX.  La  présente  convention  sera  ratifiée  dans  l’inter- 
valle de  trois  mois,  à compter  du  jour  de  la  signature,  ou  plus 
tôt  si  faire  so  peut. 

En  foi  de  quoi  les  plénipotentiaires  respectifs  ont  signé  la 
présente  convention,  et  y ont  apposé  1e  cachet  de  leurs  armes. 

Fait  à Novare,  le  24  Juillet  4824. 

Signé:  Le  Comte  de  Latour,  le  Comte  Bubna,  le  Baron 

de  Binder , le  Comte  Morénigo , Petit- Pierre. 
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16  Août  1821. 

Déclaration  sur  l’abolition  du  droit  de  détraction  envers 

la  Suisse. 

( Martens , Nouveau  Recueil,  t.  V,  p.  658.  ) 

Gegonseitigo  Erklarungen  vom  16.  Auguslinonat  1821,  we- 
gen  Ausdehnung  des,  seit  1804  zwischen  Sr.  k.  k.  aposlolischen 
Majestât  und  der  schweizerischen  Eidgenossenschafl  bestehcnden 
FreizUgigkeitsvertrags,  auf  den  dermaligen  Landerbestand  beider 
contrahirenden  Staaten. 


A. 

Nachdem  Se.  Majest.lt  der  Kaiser  von  Oesterreich  etc.  mit 
den  zweiundzwanzig  Kantonen  der  schweizerischen  Eidgenossen- 
schaft  dahin  tlbereingekommen  ist,  dass  der  am  3.  August  1804 
zwischen  beiden  Staaten  geschlossene  Vermügens-Freizügigkeils- 
vertrag  seine  Anwendung  auch  auf  jcne  Gebietstheile  finden  sol), 
welclie  seit  jenem  Zcitpunkte  beiden  Staaten  zugefallen  sind;  — 
so  erkb'iren  wir  Franz  Alban  von  Schraut  etc.,  Sr.  k.  k.  aposto- 
lischen  Majestât  wirklicher  Geheimcralh,  ausserordentlicher  Ge- 
sandle  und  bevollmâchtigte  Minister  bei  der  schweizerischen  Eid- 
genossenschaft  im  Namen  und  aus  besondercm  Auftrage  allerhüchst 
gedachtcr  Sr.  Majestât,  hiermit  auf  das  feierlichste  und  verbind- 
lichsto,  dass  sâmmlliche  im  erwâhnten  Verlrage  enthaltenen  Bc- 
slimmungen  in  allen  jenen  Provinzen  und  Gebictslheilen,  welche 
seit  dem  3.  August  1804  mit  der  Osterreichischen  Monarchie 
vereinigt  worden  sind,  unter  der  Gegenzusage  ihre  voile  Anwen- 
dung finden  sollen  (wie  sie  denn  solchc  auch  bereits  gefunden  haben), 
dass  von  Seite  der  wohlerwâhnten  schweizerischen  Eidgenossen- 
schaft  dieser  Vertrag  in  allen  seit  seinem  Abschlusse  mit  Ihr 
vereinten  Kantonen  und  andern  Gcbieten  oder  Gebietstheilen 
ebenso  vollstândig  angewandt  und  vollzogen  werde. 

Zur  Urkunde  dessen  haben  Wir  gcgemvârtigo  Erklârung 
eigcnhândig  unterzeichuel,  und  mit  der  Ferligung  des  kaiserlich 
küniglichcn  Gesandtschafts-Sekrelârs,  so  wie  mit  dem  Ge- 
sandtschafts-Siegel  versehen  lassen,  um  sie  gegen  eine  gleich- 
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fSriuige  Erklâruug  des  Vororls  der  Eidgenosscnscbafl  auszu-  <821 
wechseln. 

So  gescheken  Zurich  den  t6.  August  1821. 

(L.  S.)  Schraut. 

Auf  Befehl  Sr.  Exccllenz 
der  Gesandlschafls-SekreUir, 

Graf  Benzol. 


B. 

Nackdem  die  XXII  Stânde  der  schweizerischen  Eidgenossen- 
scbaft  mit  Sr.  Majestât  dem  Kaiser  von  Oesterreich  etc.  dahin 
Ubereingekommen  sind,  dass  der  am  3.  August  1804  zwischen 
beiden  Staaten  geschlossene  Vermügens-FreizUgigkeitsvertrag  seine 
Anwendung  auch  auf  jene  Gebietstheiic  fin  den  soll,  welche  seit 
jenein  Zcitpuncte  beiden  Staaten  zugefallen  sind  — so  erklüren 
Wir  David  von  Wyss,  BUrgermeister  des  Eidgeniissischen  Vororts 
Zurich  und  PrSsident  der  Eidgentissischen  Tagsatzung  im  Namen 
der  XXII  Kantone  der  Schweiz  hiemit  auf  das  feierlichste  und 
verbindlichste,  dass  sâmmtliche,  in  erwiihntem  Verlrage  cntkalte- 
nen  Besliinmungen  in  allen  seit  3.  August  1 804  mit  der  schwei- 
zerischen Eidgenossensckaft  vereinten  neuen  Kantonen  und  an- 
dern  Gebielen  oder  Gcbielstheilen , unter  der  Gegenzusuge  ihre 
voile  Anwendung  finden  sollen  (wic  sie  denn  solche  auch  bo- 
reits  gefunden  haben),  dass  dieser  Vertrag  in  allen  jenen  Pro- 
vinzen  und  Gebietstheiien,  welche  seit  seinem  Abschlusse  mit  der 
üsterreichischen  Monarchie  vereinigt  worden  sind,  eben  so  voll- 
standig  angewandt  und  vollzogen  werde. 

Zur  Urkunde  dessen  haben  Wir  gegenwârtigc  Erkkïrung  ei- 
genhiindig  untcrzeichnct  und  mil  der  Untersckrift  des  Kanzlers 
der  Eidgenosscnscbafl,  sowic  mit  dem  Eidgenossischcn  Siegel 
versehen  Iassen,  um  sie  gegen  eine  gleichformige  Erklfirung 
Sr.  Excellenz  des  k.  k.  Usterreichischen  ausserordentlichen  Ge- 
sandten  und  bevollmSchtigten  Ministers  bei  der  Eidgenossenschafl 
auszuweckseln. 

So  geschehen  in  Zurich  den  16.  August  1821. 

Der  AmtsbUrgermeisler  des  Eidgentissischen  Vor- 
orts Zurich,  Président  der  Tagsatzung, 

(L.  S.)  v.  Wyss. 

Der  Kanzler  der  Eidgenossenschaft, 
Mousson. 
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34  Août  1821. 

Traité  entre  1 Autriche  et  la  Toscane  concernant  l’abolition 
du  droit  de  détraction  et  le  séjour  des  pensionnaires  des 
deux  Etats,  conclu  à Florence  le  31  Août  1821. 

(Patente  imprimée  à Vienne  482Ï  — Collection  des 
lois  administratives  vol.  L,  p.  46.) 

Nos  Franciscus  Primus  Divina  favente  Clementia  Austriae 
Imperator  etc.  Notera  testatumque  omnibus  et  singulis,  quorum 
iuterest,  tenore  praesentium  faeiraus: 

Et  Nobis  et  Serenissimo  Arcbiduci  Magno-Duci  Hctruriae 
e re  visum  est,  subditis  Utriusque  Nostrum  libérant  ex  portât io- 
uent  haereditatum  et  aliarura  facultatum  absque  ullo  detractu  ex 
una  in  altérant  ditionem,  nec  non  optionem  concedere,  pensioni- 
bus  unius  vel  alterius  contrahentium  Partis  in  rautuis  Nostris 
ditionibus  fruendi.  Ad  hune  eQectura  a Nostro  et  praelaudalae 
Caesareae  Regiao  Celsitudinis  Plenipolentiario,  Florentiae  die  tri- 
gesiraa  prima  Augusti  praesentis  anni  specialis  conventio  inita 
et  signala  fuit,  tenons  sequentis: 

Sua  MaesU’i  Francesco  1,  Imperator  d’Austria,  etc.  e Sua 
Altczza  Impériale  e Reale  Ferdinaudo  111 , Principe  Impériale 
d'Austria,  Gran-Duca  di  Toscana  etc. 

Volendo  che  i loro  sudditi  risentano  il  vanlaggio  dei  viocoli 
di  sangue,  che  felicemente  uniscono  i due  Sovrani,  col  veder  vie- 
più  cousolidale  ed  aumentate  le  relazioni  d’amicizia  e di  com- 
mercio,  cbe  già  sussistono  fra  t sudditi  de’  due  dominj,  hanno 
determinato  di  devenire  ad  un  trattato,  col  quale  venga  stabilito 
il  diritto  dei  libero  trasporto  dello  sostanze,  eredità  e successioni 
tra  i loro  respettivi  Stati , non  meno  che  il  reciproco  libero  go- 
dimento  delle  pensioni  a favore  dei  sudditi  di  uno  dei  due  Stati 
che  passassero  a dimorare  nel  territorio  dell’  altro; 

A taie  efletto  hanno  nominato  per  loro  pienipotenziarj,  cioè: 
Sua  Maestà  l’Imperatore  e Rè  Francesco  I etc. 

11  Conte  Lodovico  Filippo  di  Bombelles,  Ciantbcrlano  attuale 
di  S.  M.  I.  e R.  Apostolica,  Suo  Inviato  straordinario  e Ministre 
plenipotenziario  presso  la  corle  granducale  di  Toscana,  etc. 

e Sua  Altezza  Impériale  e Reale  i’Arciduca  Gran-Duca  di 
Toscana  etc. 
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Sua  Eccellcnza  il  Cavalière  Yillorio  Possotubroni , Segretario  (824 
di  Stalo,  Ministro  degli  affari  csteri  délia  prefata  I.  c R.  Altezza 
Sua, 

i quali  dopo  aver  cambiale  le  loro  plenipotenze , ed  avendole 
trovate  in  débita  forma,  hanno  convenuto  e couvengono  di  quan- 
to  segue. 

Art.  1.  D’or  innanzi  avrà  luogo  reciprocamente  fra  gli 
Slati  di  Sua  Maeslà  Impériale  e Reale  Apostolica , e quelli  di  Sua 
Altezza  Impériale  e Reale  l’Arciduca  Grau-Duca  di  Toscana  il 
libero  trasporto  delle  sostanze,  crédita  e successioni , cosicchè 
non  veranno  più  esatte,  negli  Stati  dove  queste  esistono,  sopra 
le  medesime  le  gravezze  cosi  dette  Abschoss  ossia  Abfahrtsgeld, 
ovvero  Nachsteuer,  nè  veruna  ultra  lassa  solto  qualunque  litolo 
spettante  finora,  per  causa  di  esportazioue,  aile  casse  dello  Slato, 
e qualunquo  sia  il  modo  cou  cui  abbia  luogo  la  esportazionc. 

Art.  II.  Coll’  abolizione  delle  lasse  sovraindicate  non  viene 
già  revocata  l’esazione  di  quella  di  emigrazione,  non  che  delle 
altre  che  si  pagano  nei  due  dominj  ncll’  alto  di  adirvi  una  ere- 
dità,  o donazione,  essendo  la  prima  troppo  inlimaincntc  legata 
colle  leggi  vigenti  sulla  emigrazione  negli  Stati  Austriaci,  e troppo 
di  uso  locale,  e la  seconda  sanzionata  dalle  leggi  relative  nei 
due  dominj,  in  eseeuzione  delle  quali  è dovula  dai  sudditi,  anche 
fuor  del  caso  d’emigrazione,  o di  esportazione  delle  sostanze. 

Art.  111.  Siccome  questo  diritto  di  libero  trasporto  si  rife- 
risce  di  sua  natura  solamente  alla  esportazione  delle  sostanze, 
e non  è applicabile  aile  persone,  reslano  pcrciô,  negli  Stati  ove 
esistono,  conscrvale  ncl  loro  vigore  legale,  a froutc  di  questo 
traltato,  quelle  leggi  che  impongono  ad  ogni  suddito,  sotto  pena 
di  conlisca,  l’obbligo  di  impetrare  dal  proprio  sovrano,  prima  di 
domiciliarsi  in  estero  Stalo,  la  concessione  di  emigrare. 

Art.  IV.  Riguardo  a quegli  individui,  che  avessero  emi- 
grato,  senza  la  permissione  del  loro  Principe,  prima  délia  stipu- 
lazione  di  questo  tratlato,  la  pena  délia  conlisca,  negli  Stati  ove 
essa  ha  luogo,  sarà  loro  inllitta  soltanto  nei  caso,  che  i mede- 
simi  siano  andati  a risiedere  fuori  del  proprio  Stato,  e nei  caso 
che  avessero  pieua  cognizione  delle  ordinanze  sovrane  a taie 
proposito  emauatc,  ogualmenlc  che  nei  caso  in  cui  essi  non  si 
fossero  presentati  dopo  di  essere  stati  richiamali  dalle  aulorità 
superiori  dell’  altro  Stalo. 

Art.  V.  In  conseguenza  dello  stesso  principio  si  stabilisée 
inoltro  che,  nulla  estante  il  diritto  di  libéra  esportazione,  possa 
aver  luogo  l’esaziouc  di  quelle  somma,  che  si  paga  per  redi- 
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1 824  mersi  dall’  obbligo  del  servizio  milita re,  in  quei  casi  ovc  vien 
rilasciata  la  concessione  di  cmigraro  ad  un  individuo,  il  quale, 
essendo  soggelto  ail'  obbligo  dcl  servizio  militare  per  la  sua 
condizionc  personalc,  non  ha  per  anco  compila  l’età  che  lo  dis- 
pensa dall1  obbligo  suddetto. 

Art.  VI.  Similmente,  negli  Stati  ove  csistono,  restano  ferme 
nei  rcspettivi  casi,  riguardo  alla  tassa  personale  di  emigrazione, 
le  prescrizioni  osservate  per  il  passato,  giusta  lo  quali  si  esige 
il  trè  per  cento  sulla  facoltà  delP  emigrante,  corne  una  tassa 
relativa  alla  di  lui  persona.  Essendo  poi  l'esazione  délia  tassa 
di  succcssione  fondata  sopra  leggi,  che  non  hanno  alcun  rap- 
porta col  diritto  del  libero  trasporto,  eosi  il  présente  tratlalo 
non  ha  alcuna  relazione  colla  tassa  sovraccennata , ma  sarà  fa- 
coltativo  ad  ambe  le  parti  conlraenti  di  emanare  in  proposito 
per  diritto  di  sovranità  le  disposizioni  legali,  che  loro  sembre- 
ranno  opportune. 

Aht.  VII.  È convenuto  ancora , che  colle  precedenti  stipula- 
zioni  non  si  è falta  alcuna  mutazione  al  sistema  dci  dazj , e délié 
doganc  altualmente  in  vigore,  o da  stabilirsi  in  appresso  nei 
rispetlivi  Stati. 

Art.  VIII.  Abbenchè  in  vigore  del  présente  trattato  ven- 
gano,  negli  Stati  ove  csistono,  abolite  tutte  quelle  tasse,  intorno 
ail’  esportazione , che  si  pagano  ail’  erario  sovrano,  restano  ciô 
nulla  ostantc  illese  le  ragioni  di  quelle  corporazioni  dell’  uno  o 
dell’  altro  Stato,  e di  quelli  Stati  provinciali,  i quali  hanno  di- 
ritto a dello  retribuzioni  sopra  le  crédité. 

Art.  IX.  Ogni  impiegato  o suddito  de’  due  Governi,  senza 
distinzione  alcuna  di  classe,  che  riscuota  una  pensione  dalle  casse 
dell’  uno  o dell’  altro  dei  due  Stati,  otterrà  dopo  averne  fatta  la 
demanda,  la  facoltà  di  goderne  a norma  delle  particolari  sue 
convenienze  nei  paese  dell’  altro. 

Talo  domanda  dovrà  esser  diretta  alla  superiore  autorité 
governativa  esistente  nei  luogo  ove  ritrovasi  la  cassa  centrale, 
che  corrisponde  il  pagamento  delta  pensione. 

Art.  X.  Questi  pensionati  sono  sottoposti  aile  leggi  ed  alla 
giurisdizione  del  paese  ove  essi  hanno  il  loro  domicilio,  e lo 
Stato,  da  cui  essi  ricevono  fa  pensione,  non  conserva  sopra  di 
loro  giurisdizione  alcuna,  se  non  allorquando  possedessero  dei 
béni  nei  suo  lerritorio,  o che  si  rendesse  neccssario  di  assicu- 
rare  colle  loro  pensioni  la  sodisfazione  delle  legittime  pretese 
dei  sudditi  di  queslo  Stato  a carico  dei  suddetti  pensionati. 

Art.  XI.  Ciascun  pensionatn  avendo  in  conseguenza  dell’ 
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Articoio  nono  la  libéra  scella  del  suo  domicilio  ncgli  Slati  dclie  4 82 1 
due  aile  Parti  conlracnti , à inteso  chu  egli  polrà  altresl  cangiarlo 
a sua  volontà,  e ripassare  senza  impcdimento  negli  Stali  délia 
cortc,  da  cui  riceve  la  pensione. 

Abt.  XII.  Finalmente  questo  trattato  dovrà  avéré  irrevoca- 
bilmente  la  forza  di  un  trattato  pubblico,  c comincierà  ad  averc 
il  suo  pieno  effetto  dal  giorno  del  cambio  delle  ratifiche. 

In  fcde  di  che  i respettivi  plenipotenziarj  kanno  firmato  il 
présenté  trattato,  fatto  in  doppio  originale  e vi  hanno  apposlo 
il  sigillo  delle  loro  armi. 

Fatto  in  Firenze  li  trentuno  Agosto  Mille  oltocento  ventuno. 

(L.  S.)  Luigi  C10  di  Bombelles. 

(L.  S.)  Cav™  Fossombroni. 

Nos  igitur  visis  et  perpensis  conventionis  hujus  articulis  eos 
oinnes  et  singulos  ratos  omnino  gralosque  habuimus,  atque  hiscc 
ratos  gralosque  habere  declaramus,  verbo  Nostro  Caesareo-Rcgio 
spondentes,  Nos  ea  omnia,  quac  in  illis  continentur,  fideliter 
execulioni  mandari  jussuros  esse,  in  quorum  fidem  praesentes 
ratishabitionis  Nostrae  tabulas  manu  Nostra  signavimus,  sigilloque 
Nostro  Caesarco-Regio  appresso  flrraari  jussimus. 

Dabantur  in  Urbe  Nostra  Imperiali  Vienna  Austriae,  die  dé- 
cima septima  mensis  Novembris,  anno  millesimo  octingentesimo 
vigesimo  primo,  regnorutn  Nostrorum  trigesimo. 

Francisais. 

Princcps  a Mettemich. 

Ad  Mandatum  Sacr.  Caes.  Reg.  Apost. 

Majestatis  proprium. 

Eberhardus  Perrin  a Gradenslein. 
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16  Octobre  1851. 

Convention  avec  le  duché  de  Parme  concernant  les  droits 
de  navigation  sur  le  Pô  et  leur  distribution  entre  les  deux 

Etats. 

(Archives  de  cour  et  d'état  de  l’Autriche.) 

Avendo  i due  Governi  di  S.  M.  I.  R.  A.  e di  Sua  M.  la  Pr. 
1.  Arciduchessa  d’Austria,  Duchessa  di  Parraa,  Piaceuza  e Gua- 
stalla riconosciuto , che  in  vigore  delle  disposizioni  dell’  Atto 
Generale  del  Congresso  di  Vienna  relative  alla  divisione  del  Pô 
che  scorre  fratti  due  Slati,  il  prodotto  de’  passaggi  su  questo 
fiume  non  puô  essere  ad  alcuno  dei  due  Governi  privativamente 
atlribuilo,  ma  devono  ambi  parleciparne , sono  perciô  stali  inca- 
ricati,  per  parte  di  S.  M.  I.  R.  A.  il  Sr.  Consigliere  di  governo 
Cavalière  Barone  Bazelta,  e per  parte  di  S.  M.  la  P.  I.  Arcidu- 
chessa, Duchessa  di  Parma  il  Sr.  Consigliere  di  Stato  Cavalière 
Bertani  a combinare  in  proposilo  quelle  uiassime  che  reuscissero 
a reciproca  soddisfazione; 

1 quali  dopo  avéré  assunlo  e prosoguilo  in  più  conferenze 
le  analoghe  trattalive  han  convenuto  nclla  maniera  seguenle. 

I.  Dal  primo  giorno  del  lesté  scaduto  Settembre  del  cor- 
rente  anno  in  avanti  il  prodotto  de’  passaggi  sul  Pô  che  scorre 
fratti  due  Slati , e cosi  tanto  di  quelli  che  sono  atlualmente  eser- 
citali  per  conto  del  Governo  di  Parma,  quanto  di  quelli  che  ora 
sono  esercilati  per  conto  del  Governo  di  Milano , sarit  comune  fra 
i due  Governi; 

Qucsti  pcrciù  si  liberano  a vicenda  c si  assolvono  dal  darsi 
ragione.  e farsi  parte  reciprocaraentc  dei  prodotti  qualunque  de' 
ridetti  passaggi  a rispettivo  commodo  arretrati  sino  alla  succen- 
nala  epoca  del  prirtio  dell'  ora  scaduto  Settembre,  cosichè  cias- 
cuno  di  Essi  non  potrà  dall’  altro  più  nulla  ripeterc  per  questa 
causa,  sia  in  ragion  di  paraggio,  sia  per  titolo  di  compenso,  sia 
in  vigore  di  qualunque  altra  immaginabile  causa. 

II.  A partire  dalla  suddetla  epoca  del  primo  del  poc’  anzi 
scaduto  Settembre,  essendochè  il  Governo  di  Parma  nell’  aflitto 
generale  delle  gabelle  ed  altre  rendile  indirelte  stipulato  già  nel 
1816  e durevole  a tutto  l'Aprile  del  1816,  comprese  pure  i suin- 
dicati  passaggi,  a partire,  si  disse  dal  primo  del  dello  Settembre 
sino  a tutto  l’Aprile  del  1816,  rimarranno  in  piena  e libéra  am- 
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ministrazione  del  Governo  di  Milano,  c onninamente  a suo  pri-  1831 
vativo  commodo,  rischio  e pericolo  i passaggi  da  Lui  posseduti 
attualmente  di  Correggio  verde,  Uosolo,  e Suzzara;  e a vicenda 
rimarrauno  in  piena  e libéra  aniministrazione  del  Governo  di 
Parma,  e onninamente  a privativo  suo  connnodo,  rischio  o peri- 
colo i passaggi  tutti  da  Lui  sul  Pô  attualmente  posseduti:  cosl 
potrà  ciascun  de’  Governi  nella  respcttiva  aniministrazione  de’ 
passaggi  a Lui  col  présente  attribuiti  adottare  que’  metodi  e ap-  - 
plicare  quelle  discipline , chc  gli  sembreranno  più  convenienti. 

Non  sarà  perô  lecito  ad  alcuno  de’  due  Governi  aumentarc 
il  numéro  de’  passaggi  oltre  quello  che  attualmente  possiede, 
nè  tampoco  trasportarno  qualcuno  degli  esistenti  si  che  si  fa- 
cesse  più  prossimo,  od  intermedio  ai  passaggi  posseduti  dall’ 
altro  Governo. 

III.  Durante  l’inlervallo  di  tempo,  di  cui  nell’  articolo  anté- 
cédente, siccome  in  numéro  e in  prodotlo  l’imporlanza  de’  pas- 
saggi che  restano  affidati  al  Governo  di  Parma  supera  quella  de’ 
passaggi  attribuiti  al  Governo  di  Milano,  cosl  per  tutto  ciô  e 
quanto  potrebbo  al  Governo  di  Milano  in  sua  parte  competere 
sui  prodotti  de’  passaggi  che  rimangono  assegnati  al  Governo  di 
Parma  ô convenulo:  1.  che  il  Governo  di  Parma  rilasciar  debba 
al  Governo  di  Milano  la  porzione  che  a Lui  rinverrebbe  sui  pru- 
dotti  de’  passaggi  di  Corregio  verde,  Dosolo,  e Suzzara;  2.  che 
paghi  inoltre  allô  stesso  Governo  di  Milano  l’annua  invariabile 
somma  di  franchi  sei  mille  cinquecento  (6500)  ne’  tempi  e nclle 
rate  seguenti:  una  terza  parte  al  fine  di  Décembre  del  corrcnte 
anno  1821;  dal  primo  di  Gennajo  del  prossimo  anno  1822  in 
avanti  la  metà,  e cosl  tre  mille  duecento  cinquanta  (3250)  al  ter- 
mine d’ogni  semestre,  andando  il  primo  a scadere  nell'  ultimo 
di  Giugno  del  1822,  il  secondo  nel  31.  Décembre  dello  stesso 
anno,  ed  in  tal  guisa  proseguendo  successivamente.  Di  modo 
che  perô  giugnendo  l’anno  1826,  coll’  Aprile  del  quale  va  scioito 
l’affitlo  generale  di  cui  è parlato  nell’  articolo  II,  non  sarà  più 
pagata  al  Governo  di  Milano  se  non  la  terza  parte  délia  riferita 
somma  di  franchi  sei  mille  cinquecento,  terza  parte  di  cui  sarà 
eflettuato  il  pagamento  nel  di  ultimo  di  Aprile  del  detto  anno  1836. 

Qualora  perô  in  evento  di  guerra,  o per  altro  pubblico  in- 
fortunio  restasse  interrolto  l’esercizio  de’  passaggi , verrà  pure  di- 
minuita  la  delta  annua  somma  di  franchi  6500  in  proporzione 
del  tempo  durante  il  quale  avrà  avuto  luogo  l'interruzione. 

IV.  Giunto  l’epoca  del  primo  di  Maggio  1826,  ove  le  Alte 
Parti  contraenti  per  nuovo  atto  e colle  congrue  mutazioni  cd 
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4821  aggiuntc  non  avcsscro  prima  convenuto  nella  continuazionc  del 
sislema  adotlato  sino  ail’  epoca  stessa , egli  è riteuuto  sin  d'ora  cbe 
si  procédera  o alla  divisione  de’  passaggi  per  giusta  metà  o in 
ragiono  délia  respettiva  lor  vendita,  oppure  ad  esercilarnc  l’ani- 
minislrazione  in  comune  qualora  cosi  piacesse  ad  ambe  le  Parli, 
ncl  quai  case  si  adotteranno  que’  paUi  che  son  di  natura  di  un’ 
amtninislrazione  sociale. 

Convengono  percio  le  Aile  Parti  contraenti  di  determinarsi, 
al  più  tardi  enlro  i primi  otto  mesi  dell’  anno  1825,  per  la 
scella  di  uno  dei  Ire  metodi  sovrindicati,  cosi  che  perô,  ove 
prima  dello  spirare  di  detto  termine  l'uno  degli  altri  due  non 
veuisse  prescelto  e eonvenuto  dalle  medesime  Parti,  debba  aver 
luogo  quelle  délia  divisione,  in  ordine  al  quale,  in  lal  caso  sa- 
ranno  concordato  a tempo  le  reciproche  intelligenze , ond’  esso 
nel  di  primo  di  Maggio  del  4 826  sortir  passa  l’analoga  eseeuzione. 

V.  La  présenté  convenzione  in  alcun  modo  non  deroga,  nè 
punto  detrae  a’  diritti  di  sovranità,  che  a ciascuna  delle  Altc 
Parti  contraenti  competono  sulle  aequo  dal  Thalweg  alla  sponda 
de  proprj  Stati. 

VI.  Sarà  questa  convenzione  sottoposta  alla  suprema  ap- 
provazione  di  S.  M.  I.  R.  A.  e di  S.  M.  la  Pr.  1.  Arciduchessa, 
Duchessa  di  Parma,  e il  cambio  delle  corrispondcnli  ratifiehe 
sarà  fatto  in  Milano,  al  più  tardi,  entro  quaranta  giorni. 

Falta  in  doppio  originale  nella  Città  di  Milano  quest’  oggi 
sedici  di  Ottobre  dell’  anno  Mille  ottocento  ventuno , ed  i com- 
uiissarj  vi  hanno  apposlo  la  loro  sottoscrizione. 

(L.  S.)  Bazetta. 

(L.  S.)  Bertani. 


393. 

6/48  Octobre  1821. 

Convention  entre  l’Autriche,  la  Prusse,  la  Russie  et  le  Roi 
des  Deux-Siciles  pour  l'occupation  du  Royaume  des  Deux- 
Siciles,  conclue  à Naples  le  6/18  Octobre  1821,  ratifiée 
par  le  Roi  des  Deux-Siciles  le  8 Janvier  1822.*) 

(Collection  de  documents  russes  II.  C59. ) 
L’entretien  de  l’armée  Autrichienne,  qui  au  nom  cl  sous  la 

*)  Les  ratifications  ont  été  échangées  à Naples  le  même  jour. 
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solidarité  des  trois  cours  d’Autriche,  de  Russie  et  de  Prusse,  a 1821 
été  mise  à la  disposition  de  leur  Allié,  Sa  Majesté  le  Roi  du 
Royaume  des  Deux-Siciles,  étant,  en  conformité  des  résolutions 
arrêtées  à Lnybach  le  1 621 , à la  charge  du  Royaume  de 

Deux-Siciles,  à dater  de  l’époque  du  passage  du  Pô,  et  pendant 
la  durée  de  l’occupation  fixée  à trois  années,  et  tout  ce  qui  se 
rapporte  à celte  garantie  temporaire  devant  être  déterminé 
d’après  les  principes  et  les  formes  observées  lors  de  l'occupation 
militaire  qui  a eu  lieu  à l’égard  de  la  France  dans  l’intervalle 
de  l’année  1815  à l’année  1819,  et  être  fixé  de  la  participation 
des  cours  de  Russie  et  de  Prusse  dans  une  convention  entre  Sa 
Majesté  Impériale  et  Royale  Apostolique  et  Sa  Majesté  Sicilienne, 
Leurs  dites  Majestés  voulant  régler  en  conséquence  cet  objet, 
ont  nommé  des  plénipotentiaires  pour  discuter,  arrêter  et  signer 
les  clauses  d’une  convention,  savoir  d’une  part: 

Sa  Majesté  l’Empereur  de  toutes  les  Russies,  le  Seigneur 
Pierre  d’Oubril  etc.,  Son  Envoyé  extraordinaire  et  Ministre  pléni- 
potentiaire près  Sa  dite  Majesté  Sicilienne,  Chevalier  des  ordres 
de  Ste  Anne  etc.  etc. 

Sa  Majesté  l’Empereur  d’Autriche,  le  Comte  do  Ficquelmont 
etc.,  Son  Général-major  et  Son  Envoyé  extraordinaire  et  Ministre 
plénipotentiaire  près  Sa  dite  Majesté  Sicilienne; 

et  Sa  Majesté  le  Roi  de  Prusse,  le  Comte  de  Waldburg- 
Truchsess,  Son  Général-major  et  Envoyé  extraordinaire  et  Mi- 
nistre plénipotentiaire  près  Sa  Majesté  le  Roi  de  Sardaigne; 

et  d’autre  part  Sa  Majesté  le  Roi  du  Royaume  des  Deux- 
Siciles,  le  Seigneur  Thomas  de  Somma,  Marquis  de  Circello  etc., 

Son  Conseiller  d’Etat  chargé  du  portefeuille  du  Ministère  des 
affaires  étrangères  etc. 

lesquels  après  s’êtrecommuniqué  leurs  pleins  pouvoirs,  trouvés 
en  bonne  et  due  forme,  sont  convenus  des  articles  suivants. 

Art.  I.  La  situation  politique  du  Royaume  des  Deux-Siciles 
ne  permettant  pas  encore  de  réduire  l'état  de  l’armée  d’occu- 
pation au  point,  où  il  pourra  l’être  quand  le  gouvernement  sera 
réorganisé  dans  toutes  ses  parties,  et  quand  l'état  militaire  de 
Sa  Majesté  Sicilienne  aura  été  mis  sur  pied,  tel  qu’il  a été  dé- 
terminé par  le  décret  royal  du  1 Juillet  1821,  la  diminution 
ne  pourra  être  que  successive,  et  aura  lieu  dans  les  termes 
suivants. 

Art.  II.  Comme  il  est  à présumer,  que  pour  la  fin  du 
mois  de  Novembre  le  gouvernement  se  trouvera  constitué  selon 
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<821  l'acle  organique  publié  par  décret  de  Sa  Majesté  Sicilienne  le 
26  Mai  1821,  l’armée  d’occupation  sera  réduite  à cette  époque 
du  30  Novembre,  pour  les  Provinces  en  deçà  du  Phare,  à qua- 
rante-deux mille  hommes,  dont  trente-cinq  mille  d’infanterie  et 
sept  mille  chevaux. 

Art.  111.  Sa  Majesté  Sicilienne  s’étant  engagée,  par  la  con- 
vention du  22  Mai  1821,  relative  à l’occupation  de  la  Sicile,  à 
faire  relever  les  troupes  Autrichiennes  qui  s’y  trouvent  par  les 
troupes  Napolitaines,  aussitôt  que  leur  nouvelle  formation  aura 
fait  assez  de  progrès  pour  le  permettre,  ce  corps  de  troupes 
Autrichiennes  quittera  alors  la  Sicile,  pour  rentrer  dans  les 
Etats  de  Sa  Majesté  Impériale  et  Royale  Apostolique. 

Art.  IV.  L’évacuation  de  la  Sicile  s’opérera  successivement, 
à mesure  que  Sa  Majesté  Sicilienne  y enverra  des  troupes  nou- 
vellement formées,  et  l’évacuation  totale  aura  lieu  lorsque  le 
nombre  des  troupes  Napolitaines,  destinées  à remplacer  celles 
de  l’Autriche,  sera  monté  à cinq  ou  six  mille  hommes. 

Trois  mois  après  le  départ  de  la  Sicile  des  dernières  trou- 
pes de  Sa  Majesté  Impériale  et  Royale  Apostolique,  le  corps 
Autrichien  de  quarante -deux  mille  hommes,  stationné  dans  le 
Royaume  de  Naples,  sera  réduit  à trente  mille  hommes,  la  ré- 
duction des  différentes  armes  se  faisant  dans  la  proportion  de 
leur  nombre. 

Art.  V.  Quand  l’armée  Napolitaine  aura  été  mise  sur  pied, 
d’après  le  décret  royal  du  1 Juillet  1821,  en  y comprenant  les 
trois  régiments  étrangers  qui  doivent  en  faire  partie,  le  corps 
d’occupation  sera  réduit  à vingt- cinq  raille  hommes,  et  cette 
diminution  formera  le  minimum  du  corps  d'occupation  pendant 
les  trois  années  que  l’occupation  doit  durer. 

Art.  VI.  Le  gouvernement  Napolitain  payera  par  mois  à la 
caisse  militaire  de  l’armée,  le  1 de  chaque  mois,  la  somme  dé- 
signée ci-après  pour  la  solde  et  l'entretien  de  l’armée. 

Pour  quarante -deux  mille  hommes  par  mois  la  somme  de 
cinq  cent  soixante-seize  mille  florins  d’Allemagne,  en  argent 
sonnant,  le  florin  calculé  à soixante  grani.  11  fournira  par  jour 
quarante -deux  mille  rations  de  bouche,  et  onze  mille  cinq  cent 
rations  de  fourrage,  comme  maximum  des  rations  exigibles;  le 
nombre  des  rations  journalières  se  déterminant  d’ailleurs  d’après 
l'état  effectif. 

Art.  VII.  Jusqu’au  moment,  où  le  corps  d’occupation  sera 
réduit  au  nombre  de  quarante -deux  mille  hommes,  le  gouver- 
nement Napolitain  payera  de  la  même  manière,  et  dans  la  mémo 
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proportion  l’excédant  de  ce  nombre  tant  en  argent,  qu’en  four-  1821 
niture  de  vivres. 

Art.  YUI.  De  même,  à mesure  que  ce  nombre  sera  suc- 
cessivement réduit,  les  sommes  que  le  gouvernement  Napolitain 
versera  à la  caisse  de  guerre  et  les  autres  fournitures  seront 
diminuées  dans  la  même  proportion  de  la  réduction. 

Art.  IX.  Les  rations  de  bouche  et  les  rations  de  fourrage 
se  composent  des  objets  indiqués  au  tarif  arrêté  et  signé  ce 
même  jour. 

On  se  conformera  en  tout  aux  clauses  déterminées  par  ce 
tarif  pour  régulariser  le  service. 

Art.  X.  Les  frais  de  casernement,  logements  militaires, 
hôpitaux,  et  tous  les  autres  objets  et  compétences  réglés  et  dé- 
terminés par  le  tarif,  sont  îi  la  charge  du  gouvernement  Na- 
politain. 

Art.  XL  L'entrée  de  l’armée  d’occupation  devant  être  h 
la  charge  du  Royaume  des  Deux-Siciles  à dater  de  l’époque  du 
passage  du  Pô,  le  remboursement  des  avances  qu’a  faites  la 
cour  d’Autriche  depuis  le  , ’ 8e  ^era  Par  gouvernement 

Napolitain  dans  l’espace  de  six  mois  à dater  du  mois  d’Août. 

Le  montant  de  ces  avances  sera  constaté  par  la  liquidation, 
qui  en  sera  faite  entre  les  administrations  Autrichienne  et  Napo- 
litaine; mais  afin  que  Sa  Majesté  Impériale  et  Royale  Apostoli- 
que ne  soit  pas  dans  le  cas  d’en  attendre  trop  longtemps  le 
remboursement,  Sa  Majesté  Sicilienne  fera  payer  au  trésor  Im- 
périal à Vienne  des  avances  dans  les  termes  suivants: 

Cinq  cent  mille  florins  pour  la  quote-part  du  "/si  Août, 
sept  cent  mille  florins  dans  chacun  des  mois  de  Septembre, 
d'Octobre  et  de  Novembre,  et  un  million  quatre  cent  mille  flo- 
rins dans  le  mois  de  Janvier. 

Ce  qui  forme  la  somme  de  quatre  millions  de  florins  de 
convention,  qui  sera  ajoutée  aux  sommes  qu’a  déjà  payée  le 
trésor  Napolitain  pour  l’entretien  de  l’armée  Autrichienne,  et 
dont  l’ensemble  formera  l’objet  de  la  liquidation  à faire,  pour 
l’espace  du  temps  depuis  le  jusqu’  au  jour  où  la  prétente 

convention  sera  mise  en  vigueur. 

Art.  XII.  Tous  les  frais  occasionnés  par  les  mouvements 
d'évacuation,  soit  par  mer  jusqu'  à Trieste,  Venise  ou  Livourne, 
soit  par  terre  de  ce  dernier  point  ou  des  frontières  de  Naples 
jusqu'au  Pô,  seront  à la  charge  du  gouvernement  Napolitain. 

Les  transports  et  marches  s’effectueront  d’après  des  arrangements 
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(821  concertés  entre  les  deux  gouvernements,  et  si  celui  de  l’Autriche 
était  dans  le  cas  de  faire  des  avances  pour  cet  objet,  elles  lui 
seront  remboursées  trente  jours  après  qu’il  en  aura  fourni  les 
tableaux  au  ministère  de  Sa  Majesté  Sicilienne. 

Le  gouvernement  Napolitain  remboursera  de  même  et  dans 
les  mômes  termes  les  avances,  que  le  gouvernement  Autrichien 
sera  dans  le  cas  de  faire  pour  la  marche,  depuis  le  Pô,  des 
détachements  de  complètement,  qui  rejoindront  l’armée  d’occu- 
pation pour  la  tenir  au  complet  stipulé. 

Art.  XIII.  Après  le  mouvement  total  d’évacuation,  les  ma- 
lades qui  n’auraient  pu  être  transportés  seront  reçus  dans  les 
hôpitaux  militâires  Napolitains,  traités  et  transportés  après  leur 
guérison  dans  les  Etats  Autrichiens  aux  frais  du  gouvernement 
Napolitain. 

Art.  XIV.  Les  stipulations  do  la  présente  convention  seront 
mises  en  vigueur,  quant  à l’entretien  de  l’armée  d’occupation, 

à dater  du  TTOijsr de  oette  aimée- 

Art.  XV.  La  présente  convention  sera  ratifiée  par  Leurs 
Majestés  Impériales  de  Russie  et  d’Autricho,  et  par  Leurs  Maje- 
stés le  Roi  de  Prusse  et  le  Roi  du  Royaume  des  Deux-Siciles. 
Les  ratifications  en  seront  échangées  à Naples  dans  l’espace  de 
deux  mois,  à dater  du  jour  de  la  signature,  ou  plutôt,  si  faire 
se  pourra.  — En  foi  de  quoi  les  Plénipotentiaires  respectifs  l’ont 
signée,  et  y ont  apposé  le  cachet  de  leurs  armes.  Fait  à Na- 
ples, le  7..  Octobre  (821. 

(L.  S.)  Pierre  de  Oubril. 

(L.  S.)  Le  Marquis  de  Circello. 

(L.  S.)  Le  Comte  de  Ficquelmont. 

(L.  S.)  Le  Comte  de  Waldburg-  Truchsess. 
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signée  à Paris 299 

6 Mai.  Convention  d'étape  conclue  à Colorno,  avec  le  Duché 

de  Parme,  ratifiée  par  l’Archiduchesse  Marie  Louise  à Parme 

au  mois  d'Octobre  4848  34 4 

• 11  Mai.  Pateute  impériale  sur  l’abolition  du  droit  de  détrac- 
tion envers  la  Bavière 324 

3 Juillet.  Convention  entre  l'Autriche  et  Parme  sur  l'extra- 
dition des  criminels,  conclue  à Baden  près  de  Vienne 325 

10  JuiUet.  Convention  entre  l'Autriche  et  la  Toscane  con- 
cernant la  rente  accordée  à l’Infante  Marie  Louise  de  Lucques, 

conclue  à Florence 329 

1 Août.  Convention  conclue  à Coire,  avec  le  Canton  des  Gri- 
sons, pour  la  construction  de  la  route  du  Splugen 331 

8 Août.  Convention  avec  la  Prusse  pour  l’extradition  réci- 
proque des  déserteurs,  signée  à Franzeusbrunn;  ratifiée  par  le 

Roi  de  Prusse  à Aix-la-Chapelle  le  48  Octobre  4848 336 

— • — 9 Août.  Convention  postale  conclue  avec  la  Saxe;  ratifiée 

par  le  Roi  de  Saxe  à Dresde  le  4 2 Août  4818 343 

5/17  Août.  Convention  entre  l'Autriche  et  la  Russie  relative 

au  commerce  des  provinces  Polonaises  de  la  délimitation  de 

4772,  signée  à St.  Pétersbourg 359 

28  Août.  Acte  définitif  conclu  à Craeovie,  entre  les  commis- 


saires de  l’Autriche,  de  la  Russie  et  de  la  Prusse,  pour  la  dé- 
marcation des  frontières  entre  le  territoire  de  la  république  et 
ceux  des  trois  Etats  protecteurs;  ratifié  par  le  Roi  do  Prusse 
à Berlin,  le  45  Septembre  4818,  par  l’Empereur  de  Russie  à 

St.  Pétersbourg  le  44  Mars  4819 .78" 

80  Août.  Convention  signée  à Lucques,  entre  les  plénipoten- 
tiaires de  l’Autriche  et  de  l'Infante  Marie  Louise  pour  régler 
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la  liquidation  des  prétentions  respectives  résultant  de  l'occu- 
pation militaire  du  duché  de  Lucques  par  les  troupes  au- 
trichiennes   408 

1818.  80  Septembre.  Convention  pour  la  rectification  des  frontières 

entre  l’Autriche  et  la  Bavière,  signée  à Salzbourg  : 412 

4 Octobre.  Convention  sur  l'abolition  du  droit  d'aubaine  avec 

le  Roi  des  Deux-Siciles 42  V 

9 Octobre.  Convention  entre  S.  M.  le  Roi  do  Franco  d'une 

part,  et  chacune  des  quatre  Cours  d'Autriche,  delà  Grande- 
Bretagne,  de  Prusse  et  de  Russie  d’autre  part,  conclue  à Aix- 

la-Chapelle  428 

22  Octobre.  Traité  entre  l'Autriche  et  Modeno  concernant  le 

droit  des  pensionnaires  des  deux  Etats  de  jouir  de  leurs  pen- 
sions dans  l'un  ou  dans  l'autre  de  ces  deux  Etats,  conclu  à 

Milan 427 

24  Octobre.  Convention  do  cartel  entre  S.  M.  l'Empereur 

d'Autriche  et  S.  A.  I.  le  Duc  de  Modène,  signée  à Milan,  ra- 
tifiée à Modène  le  19  Décembre  1818,  publiée  à Vienne  par 

la  Patente  du  G Mai  4819 429 

7 Novembre.  Extrait  du  Protocole  de  la  Conférence  ministé- 
rielle tenue  à Aix-la-Chapelle,  — Affaires  des  médiatisés 434 

12  Novembre.  Copie  de  la  Note  de  Mr.  le  Duc  de  Richelieu, 

en  réponse  à celle  des  plénipotentiaires  des  Cours  d'Autriche, 

de  la  Grande-Bretagne,  de  Prusse  et  de  Russie 439 

— - 14  Novembre.  Extrait  du  Protocole  des  Conférences  d'Aix-la- 

Chapelle,  entre  les  cinq  Puissances 440 

15  Novembre.  Protocole  signé  à Aix-la-Chapelle  par  les  plé- 
nipotentiaires des  Cours  d’Autriche,  de  France,  de  la  Grande- 

Bretagne,  de  Prusse,  et  de  Russie 441 

15  Novembre.  Déclaration  des  Ministres  de  l’Autriche,  de  la 

Russie,  de  Prusse,  de  la  Grande-Bretagne  et  de  la  France 
reunis  au  congrès  d'Aix-la-Chapelle  sur  les  résultats  de  leur 

réunion 443 

4/16  Novembre.  Convention  avec  la  Grande-Bretagne,  la 
France,  la  Russie  et  la  Prusse  concernant  les  réclamations  de 
sujets  français  à la  charge  des  gouvernements  étrangers,  con- 
clue à Paris 444 

— — 19  Novembre.  Extrait  du  Protocole  des  Conférences  d'Aix-la- 

Chapelle 447 

9/21  Novembre.  Procès-verbal  des  Conférences  d’Aix-la-Cha- 
pelle entre  les  cinq  puissances  concernant  le  rang  des  mi- 
nistres résideuls 481 

1819.  36  Janvier.  Convention  entre  l’Autriche  et  Parme  relative  à 
la  liquidation  des  frais  de  guerre,  conclue  à Parme,  ratifiée 

par  Parme  le  28  Octobre  4827 — 

2 Février.  Arrangements  définitifs  pour  régler  le  modo  et  les 

périodes  du  payement  des  derniers  100  millions  de  francs,  de 


l'indemnité  pécuniaire  due  par  la  France,  signes  par  les  Mi- 
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nistres  d'Autriche,  de  France,  de  la  Grande-Bretagne,  de 
Prusse  et  de  Russie 161 

1819.  15  Mars.  Convention  de  Poste  entre  l'Autriche  et  la  Bavière, 

conclue  à Vienne,  ratifiée  à Munich  le  9 Avril  4819 463 

10  Juillet.  Traité  entre  l'Autriche  et  le  Grand-Duché  de  Bade, 

conclu  à Francfort  sur  Main 486 

20  Juillet.  Récés  général  de  la  commission  territoriale  établie 

à Francfort 488 

2 Septembre.  Ordonnance  suédoise  concernant  l'abolition  de 

droit  de  détraction  communiqué  aux  autorités  autrichiens  par 

décret  de  la  Chancellerie  aulique  du  45  Janvier  4320 507 

3 Septembre.  Convention  postale  avec  la  Saxe,  conclue  à 

Dresde,  ratifiée  par  le  Roi  de  Saxe  à Dresde  le  18  Septem- 
bre 4819 508 

4 Octobre.  Procès-verbal  de  remise  du  comté  de  Hohenge- 

roldseck  au  G.  D.  de  Bade 513 

1820.  2 Mars.  Patente  de  S.  M.  l'Empereur  d'Autriche  relative  à 
la  franchise  de  tout  droit  de  détraction  accordée  aux  sujets 

des  Etats  de  la  Confédération  germanique 549 

— — 28  Mars.  Réglement  concernant  une  convention  entre  la 
Saxo  royale  et  la  Bohème  pour  la  réception  réciproque  des  va- 
gabonds publié  à Dresde 522 

15  Mai.  Acte  final  des  conférences  ministérielles  à Vienne, 

pour  compléter  et  consolider  l’organisation  de  la  Confédéra- 
tion germanique 523 

3 Août.  Extrait  du  Protocole  de  la  séance  plénière  de  la  diète 

de  la  Confédération  germanique,  pour  l'établissement  du  tri- 
bunal austrégal 539 

15  Août.  Convention  conclue  à Milan,  avec  le  Pape,  le  Roi 

de  Sardaigne,  la  Duchesse  de  Parme  et  le  Duc  de  Modène,  sur 
la  répartition  des  dettes  du  Mont-Napoléon;  ratifiée  par  le  Pape 

A Rome  le  44  Décembre  4822 545 

25  Août.  Convention  conclue  A Milan,  avec  la  Sardaigne, 

pour  la  construction  d'un  pont  sur  le  Tessin;  ratifiée  par  le 

Roi  de  Sardaigne  è Turin  le  26  Septembre  4820 547 

2 Septembre.  Convention  postale  avec  la  Prusse,  signée  A 

Vienne;  ratifiée  pnr  le  Roi  de  Prusse  A Berlin,  le  48  Septem- 
bre 4820 554 

14  Octobre.  Décret  de  la  chancellerie  aulique  concernant  la 
récompense  accordée  pour  l'extradition  des  déserteurs,  en 
vertu  de  la  convention  y relative  conclue  avec  la  Bavière....  570 

1821.  1 Février.  Convention  entre  l’Autriche  et  la  Toscane  relative 

au  passage  des  troupes  Autrichiennes  par  les  Etats  Toscans, 
conclue  A Florence 574 

20  Mars.  Convention  pour  la  suspension  des  hostilités  entre 

l'armée  de  S.  M.  l’Empereur  d'Autriche  et  celle  de  S.  M.  Sici- 
lienne, signée  devant  Capouc 576 

23  Man.  Convention  pour  l’occupation  de  la  ville  de  Naples 
et  de  scs  forts  par  les  troupes  Autrichiennes  et  pour  l'eva- 
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cuation  des  forteresses  de  Gaëte  et  de  Pescara,  signée  à 

Aversa 577 

1821.  12  Avril.  Loi  organique  de  la  Confédération  germanique, 
pour  sa  constitution  militaire,  adoptée  par  la  Diète  germani- 
que. Extrait  du  protooole  des  séances  de  la  Confédération 

germanique  du  9 et  12  Avril  1821  578 

12  Mai.  Déclaration  publiée  au  nom  des  cours  d'Autriche,  de 

Prusse  et  de  Russie  lors  de  la  clôture  du  congrès  à Laybach.  600 

25  Mai.  Convention  entre  l'Autriche  et  Parme  sur  la  ralifica- 

tion  des  frontières  respectives,  conclue  à Plaisance 602 


1 Juin.  Convention  de  cartel  entre  l'Autriche  et  le  Saint-Siège  605 

23  Juin.  Acte  pour  la  libre  navigation  de  l’Elbe,  signé  à 

Dresde,  par  les  plénipotentiaires  d'Autriche,  de  Prusse,  de  Saxe, 
de  Hannovre,  de  Danemarc  (pour  les  pays  de  Holstein  et  de 
Lauenbourg),  de  Meklenbourg-Schwerin,  d'Anhalt-Bernbourg, 
d'Anhalt-Koethen,  d'Anhalt-Dessau  et  de  la  ville  libre  de  Ham- 


bourg; ratifié  le  12  Décembre  1821 613 

17/29  Juin.  Traité  entre  l'Autriche  et  la  Russie  concernant 

les  dettes  actives  et  passives  du  ci-devant  Duché  de  Varsovie, 
conclu  à Vienne 63  V 


24  Juillet.  Convention  conclue  entre  les  plénipotentiaires  do 

S.  M.  l'Empereur  d'Autriche,  le  Roi  do  Prusse,  et  l’Empereur 
de  toutes  les  Russies  d'une  part,  et  de  S.  M.  le  Roi  de  Sar- 
daigne d’autre  part,  pour  l'occupation  d'une  ligne  militaire 


dans  les  Etats  de  S.  M.  Sarde,  signée  à Navarre 6V0 

16  Août.  Déclaration  sur  l'abolition  du  droit  de  détraction 

envers  la  Suisse 64  V 

81  Août.  Traité  entre  l'Autriche  et  la  Toscane  concernant 

l'abolition  du  droit  de  détraction  et  le  séjour  des  pensionnai- 
res des  deux  Etats,  conclu  à Florence 646 

16  Octobre.  Convention  avec  le  duché  de  Parme  concernant 

les  droits  de  navigation  sur  le  PA  et  leur  distribution  entre 

les  deux  Etats 650 

6/18  Octobre.  Convention  entre  l'Autriche,  la  Prusse,  la  Rus- 
sie et  le  Roi  des  Deux-Siciles  pour  l'occupation  du  Royaume 
des  Deux-Siciles,  conclue  à Naples,  ratifiée  par  le  Roi  des  Deux- 
Siciles  le  8 Janvier  1822 652 


IMPRIMERIE  PE  F.  A.  BROCKHAUS. 
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